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bey  her  Henuauu  hoiiieisters  geczeiteu  im  jar  twsuult  czwehimdeit 
und  2(i.  die  16  moiisis  Marcii')  hutte  gegeben  imd  versegelt,  iu  Avelclieui 
brieft'e  uuder  andern  Worten  stuut  gescreben,  das  der  Lerre  houieister 
mucbt  czolle,  beyde  zcu  wassir  und  zcu  lande,  im  lande  zoii  Pruszou 
setczen  und  legen.  Hirumme  so  weide  der  homeister  den  pfiiudtczoll 
wedir  uflegeu  und  haben. 

Hiruff*  die  stete  nach  Tele  hantleluug  und  besprechen  haben  dem 
hern  homeister  also  geautwert,  das  sie  se.vner  gnaden  Privilegien  hrieff, 
den  her  en  hot  lesen  laesseu,  wol  voruomen  haben,  und  also  seyne 
herlikeit  gereth  und  gesprochen  hette,  das  her  den  pffuudczoU  wedir- 
ufflegeu  und  setczen  weide,  haben  die  stete  geautwert,  das  sie  von  eren 
eldesten  keyu  beveluugo  noch  macht  im  doruff  zcu  antworten  enhetten, 
suuder  czogen  sich  des  zcurucke,  umb  sulchens  au  er  eldesten  zcu 
breugenn,  bittende  seyne  guade,  das  her  eu  eyuen  tag  bynnen  kurtcz*» 
[Aprils.]  noch  Ostern  zcu  M-arieuburg  weide  legen,  so  weiden  sie  seyner  guaden 
eyn  autwort  geben  und  sagen.  Hiruff  hot  der  herre  homeister  geant- 
wert,  das  her  die  prelaten,  gebietiger,  land  und  stete  uff  diesse  czeit 
hette  vorhotet,  und  muchte  eu  furder  keynen  tag  legen,  ydoch  wellen 
die  stete  bey  seyne  guade  zcu  Marienburg  komen,  her  welle  sie  güt- 
lichen hören«.  Sundir  die  ritter  und  knechte  der  gebiete  alsz  Balge, 
Brandenburg  und  Samelant,  Cristburg,  Kesemburg'',  awsgenomen  Elbiug«', 
antworten  also,  das  sie  gerne  horeteu,  das  sie^sulche  brieft'e  und  frey- 
heiten  betten,  und  weiden  eu  eres  rechten  gunuen  und  dorane  uicht 
hindern  nach  wedir  seyn.  Adir  die  Colmesscheu  lande  czogen  sich  zcu- 
ruck  au  ere  eldesteu,  und  wulden  keyu  antwert  geben  und  sprocheu, 
sie  enhetten  keyne  macht. 

Items  alsz  der  herre  homeister  durch  den  hern  marsschalk  uud 

*■        kumpthur   von   Kerszcburg   au  land   uud    stete   hot   laesseu    brengeu 

1441       sprechende,  ab  sie  en  bey  rechte  wellen  laessea,  alsz   her  eu  ouch  uff 

Juni  24.   dem    tage   zcum    Elbiug    uff  Johann   Baptisle    uehest   vergangen   ge- 

haldeu,   hatte  vorgegeben,    dovon  sie  im  doch   keyn  autwort   uÜ'  die 

czeit   hatten   gegeben.      Hiruff   haben    die   stete    dem   hern  homeister 

also  geautwert,  das  sie  eu  gerne  bey  reclite  wellen  laesen,  awsgenomen 

a)  Dieser  Abschnitt  folgt  spafci-,  aber  kürzer  E.  h)  e.  kortczen  ta;;  T.  c)  Des  so  li.an 
sicli  die  stetu  geeynet,  (l:is  sie  by  im  weUen  seyii  ulY  QuasiuioUo;^eiuti  nelist  komcmlc  czu  Mavien- 
burg  ulY  das  uiorpeneszL'ii  umiuc  der  czoUo  wille.  ]>is  liat  der  hcvrc  boiiicistcr  vorUcbet  uud  vor- 
jaeth,  setit  za  T.  Jj  Pohiuiellcn  setzt  zu  T.  Cliiiaiii.  Kes.  leblt  E.  e)  Sandei-  Elbiu;;  sweig  e/.ii 
der  ezcit  ttyUc,  uud  hot  hinza  uielit  gccntwert  T.  Elbing  si:hweig  stille  E.  f)^  unser  licrcn  T. 
g)  Der  folgende  Alisatz  (oliiic  diu  Beziehung  auf  den  fiuhercn  Tag  zu  Elbiiig)  beginnt  den  Keress.  T. 


1)  Su  D.  iIhs  14  t.iye,-;  Mai'cii  K.     l!i.'iilo  Ta>,'o  Loruliou  auf  einoui  Irrtliiim. 
})iü  bckiiiiiilo  Urkiimlo  i>,t  ihdirt  aniiu  iL'i'iJ  lai.ni-o  llartii,  14  iiidictinriis. 
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die  Sachen,  die  do  autrellen  ere  fipylieitoii.  juivilogieii,  rechte  und 
ander  Sachen,  die  uns  seyner  gnadeu  vorfarer  seliges  gedechtuissz  und 
ouch  seyne  guade  h'itte  zeugesaget  unde  vorheisen ,  doruff  wir 
in  geholdiget  haben  und  gesworen.  Hiruff  hot  der  herre  honieister 
geantwert,  danckende  den  steten  und  landen,  das  sie  in  bey  seyneu 
Privilegien  und  rechten  wellen  laesen,  weute  her  sie  ouch  bey  eren 
Privilegien,  rechten  und  freyheit  dergleichen  wil  laesen. 

Item  haben  die  stete  obireyngetrageu,  wer  is  sache,  das  der  herre 
honieister  byunen  diesser  czeith  und  der  negesten  tagefart  vorschreiben 
wurde,  das  meu  den  pfundczoll  in  den  steten  uemen  und  uffheben 
sulde,  so  haben  die  stete  beslosseu,  das  nien  dieselbigc  sache  in 
gutter  gedult  bis  zcur  selbigen  nehesten  tagefart  laese  anstehen,  und 
das  meu  byunen  des  daruif  raetslage,  wie  mens  domethe  halden  sal, 
und  eyn  itczlicher  seyner  eldesten  gutduncken  zcur  nehesten  tage- 
fart inbreuge*. 

Item  haben  die  stete  geeynet,  das  eyn  yderman  mit  seynen 
eldesten  raetslage,  ab  men  eyne  copie  von  des  hern  homeisters  pri- 
vilegieubriolf,  der  do  zeum  Elbing  gelesen  wart,  fordern  uud  heisschen 
sulle,  und  hirvon  sal  eyn  itczlicher  seyner  eldesten  gutduncken  zcur 
uebesten  tagefart  inbrengen. 

Item  von  der  ladunge  des  geistlichen  rechtes  bawszen  landes 
Jiaben  die  stete  alse  verraraet :  Wenn  sich  czwene  im  wertlicheu  rechte 
mit  orteil  und  mit  rechte  haben  begriffen,  die  sullen  dem  rechte 
volgea  bis  zcu  eynem  ende,  und  sullen  ouch  furder  keyn  recht 
bwszen  landes  suchen,  awszgenomen  die  im  Lubesschen  rechte  sitczen, 
die  mögen  ir  recht  zcu  Lubek  suchen  nach  alder  gewonheit,  und 
wurde  ymand  hirobir  aws  dem  lande  czilien,  unde  eyner  den  andern 
darboben  awsz  dem  lande  laden  adir  die  sache  sust  eynem  andern 
obirgeben  und  ufftragen,  der  sal  des  landes  zcu  ewigen  czeiten  eut- 
peren  und  an  en  sal  ouch  keyn  gut  noch  erbe  erben'',  sundir  an  seyne 
nehesten  erbe  gefallen'^.  Wirt  abir  ymand  hirobir  begriffen,  dem  sal 
man  seyn  houpt  abeslan.  Ouch  so  ensullon  sich  czwene  wertlichc 
lewthe,  is  sey  frauw  adir  man,  in  keyn  recht  bwszen  laudos  czilieu, 
snnder  sullen  on  laessen  genügen  an  dem  rechte,  do  sie  inne  seyn 
gesessen,  bey  derselbigeu  busse,  is  enwer  denn,  das  men  nymand  zcu 
seynen  rechten  weide  lasen  komen,  und  dis  bleibet  anstehen  bis  zcur 
neliesten  tagefart''. 

Ouch  wo  czwene  mann  eyne  sache  an  mechtiger  stat,  adir  sust 
erberu   lewlhen  awss  der  haut   geben  eren  berichteslewtlieu°,   und  die 

B)  Piispr  Absotz  hinter  dum  fnlgciiclon  T.  1'.    h)  an  cm  fiiHcii  T.    c)  sterben  T.    J)  '""l 
ilis  bin  tsgcfirt  folilt  T.  E.    e)  zu  bcricbti-n  E. 
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berichteslt^wfhe  rlie  saohe  an  niecbtigcr  stat  awsprecheu,  die  saclie 
'sal  berichtet  bleiben,  und  do  ensal  Iceyn  recht  ineer  obir  gheen;  T\as 
abir  vor  der  czeitb  berichtet  ist,  das  do  mag  durch  bevder  teile 
berichteslewthe  adir  obirniauu  beczewget  werden,  das  sal  berichtet 
bleiben,  und  diessir  artikell  sal  gehalden  werden  bej'  der  obengeschrebeu 
bwsse,  und  dergleich  was  sache  bey  die  rethe  der  stete  mechtig  ge- 
satczet  w^erden,  was  sie  dovon  absprechen,,  das  sal  gehalden  werden 
in  der  obeugeschribeuu  weysze^. 

Item  von  dem  ablasgelde,  das  der  herre  von  Weyusberg^)  durch 
seynen  dyener  und  boten''  hat  laessen  werben  und  fordern,  haben 
die  stete  also  beslossen,  das  sie  uusers  hern  homoisters  gnade  haben 
gebeten,  das  her  mit  den  hern  prelateu  und  seynen  gebietigern  laeth, 
weisze  und  wege  fyude,  das  men  dassolbig  gelt  hir  im  lan-de  behalde 
bis  zcur  czeit,  das  men  erfar,  wie  uieu  is  doniethe  helt  in  andern 
landen  und  steten,  and  bis  die  heilige  kirche  gantcz  in  eyu  kummeth'^ 

Item  von  der  beredunge  und  bodassuug,  alsz  der  herre  homeister 
vorgab  land  und  steten,  wie  das  her  und  seyne  gebietiger  seyuc  und 
ere  underszosen  sulden''  vorweldiget  und  voruurechtet  haben,  alse  der 
1441  ^^'"''6  homeister  ouch  dergleichen  uffm  tage  zcum  Eibinge  in  siute 
Xov.  25.  Katherinentage  nehest  vergangen  hatte  vorgegeben«;  hiruff  die  stete 
des  herren  homeistcrs  gnaden  danckeden  von  wegen  des  gntten  willens 
und  meynungo,  die  her  zcu  seynen  andersosen  hatte,  und  houfl'teu, 
das  sulcheus  von  seyner  herlikeit  nicht  gesehen  enwer,  und  setczeten 
des  gantczen  glouben  und  getruwen,  das  hers  also  gernohte  zeu  be- 
stellen, das  sotanss  nicht  geschcen  endorffte. 

Item  hot  der  herre  homeister  etliche  artikell  den  steten  in 
schrifften  obirgeben,  ufif  das  sie  hirutT  raetslagen  und  handelung  haben 
weiden,  alsz  hiruach  volget  in  diessem  lawllief.  Czu  vorkomen  und 
verbieten  der  gebrechen  der  stat  Elbing  sint  diesse  undengeschriebeu 
artikell  obirwogen  und  awsgesatczet.  Ins  erste  ist  obirwogen  und  ge- 
docht  uff  eyneu   stapell  von  gewand  zcum  Elbing  zcu  haben,  also  den 

a)  diesse  aitikel  bleiben  ansteeii,  .setzt  zn  T.  b)  durch  s.  boten  und  aueh  ander  bryfe 
der  hern  kurfursteu  und  zuforderst  des  hern  Komischen  konics  brife  E.  c)  und  .  .  kuinmetb,  Ussr 
fort  E.  und  disser  anikel  is  von  nusern  hörn  al.so  czu{,-elasseu,  setzt  zu  T.  d)  D.-.s  Weitere  weicht 
ab  E.:  afterredct  wurden,  dar  men  in  doch  unsnilieh  an  thotc.  und  hctte  geholt,  ein  solchs  soldc 
ganz  niedergelegt  sein,  wen  er  doch  bey  seinen  erden  ganzen  travren  zu  landen  und  zu  steten  setzte. 
und  auch  nicht,  denn  nach  cyntraelit  und  gedigcn  seyner  b.nde  stunde  nnd  stehn  wolde.  Uyiani 
die  stete  antworten,  sy  wüsten  von  seynen  gnaden  und  seyn.rn  gebitii'ern  und  ganzem  orden  lüch; 
anders,  denn  lieb  und  alles  gnts,  nnd  dajikcn  seyner  gnaden  als  j-vni  gcueJigcn  hern,  »iiiJ  hoftui 
Dicht,  das  solchä  gescheu  were,  und  so  vil  an  in  were,  noch  nicht  gesehen  sulde  E.  e)  alse  .  .  vor- 
gegeben, fehlt  T.    f;  Itein  .  .  lawtlic,  fehU  T. 

1    N.'lioros  itliur  ihn  bfi  Vui;,'t  VIll,  s:,. 
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Stapel  von  don  Enfjelscheii  lakenu.  und  ah  da-;  nicht  gheen  niucbte, 
so  ist  gedacht  iift'  eynen  stfipell  von  Flamssehon  und  ItoUeudesscheu 
lakenn*. 

Item  so  ist  obirwogen  und  bedacht,  das  der  boppe,  vlasch,  hau- 
neft',  lynwandt,  laudtysen,  pech,  theer  und  allirley  koutteaschatcz 
die  men  aws  den  gebieten  Heilsberg,  Osterode,  Elbiug,  Cristburg  etc. 
kehen  Danczik  pfleget  zcti  furenn,  das  die  kehen  dem  Eibinge  worden 
gefuret,  und  mit  denselbigen  guttern  den  mercket  alda  halde,  und 
welche  nicht  vorkoufft  werden,  das  die  alda  abegeleget''  werden,  und 
die  sulche  konft'enschatcz  haben  nedirgeleget,  das  die"^  mit  ereu  pferden. 
wagen  adir  slethen  wedir  zcurucke  fareu,  iiud  wer  seyne  gutter  kehen 
Danczik  haben  welle,  her  möge  alda  fuerlewthe  gewynuen,  mit  den  her 
seyne  war  kehen  Danczik  brengen  moghe,  und  desgeleichen  ouch  mit 
burdingen,  kanen''  und  schiften  aue  kcynerloy  hiudernisse;  und  darczu, 
das'  men  in  keyner  stat  alhye  im  lande  kabelgarne  mache  adir  dreyo, 
denn  alleyne  zcum  Elbiuge. 

Hirnff«'  haben  die  stete  geeynet,  das  eya  yderman  gruntliche  und 
fleissige  haiideluuge  uff  habe  mit  seynen  cldesten,  und  er  gutdunckcu 
zcur  negesteu  tagefart  dovon  inbrengen. 

Item'  alse  des  hern  homeisters  gnade  bot  von  dem  kouffen  und 
vorkouflenn  der  pferde  hir  im  laude  vorgeben,  also  das  men  keyno 
pferde  usz  dem  lande  füren  suUc,  haben  die  stete  beslossen,  das  das 
freyg  bleybe,  als  is  bis  doher  ist  gewesen. 

Item  von  der  muntcze  haben  die  stete  geeynet,  das  die  in  sul- 
cher  wirde  bleibe,  alse  sie  bis  doher  ist  gehaldens. 

Item  ist  von  den  steten  beslossen,  das  die  von  Danczik  sullen 
von  dem  hern  bisschoft'  zcu  Heylszherg  und''  zcu  Leszlow  nft'  die  pri- 
vilegienbrieff,  die  sie  in  dem  reiche  zcu  Denuemark  haben,  trans- 
sumpte  doruff'  fordern  und  werben  mit  den  ersten,  und'  sullen  den 
von  Thorun  ere  brieü'e,  die  sie  von  en  haben  eutfangen,  alse  e}  neu 
briefi'  mit  vele[n]  ingesegeln  und  enen  cleynen  brieif  nach  fordoruug 
der  transsumpte  wedirsenden,  und  dergleich  den  hern  vom  FJlbing  eren 
brieft'  ouch  dergleichen  wedircchickeu. 

Item  haben  die  stete  obireynsgetragen.  das  die  von  Danczik 
sullen  die  tagotart  zcum  Sunde  besendeu,  und  haben  vorbas  beslossen, 
das  men  dem  sendeboten  20  gutte  mark  ufl'  dis  moell  vor  seyne  aws- 
riclitung  sal   geben,    und   men   sal    denselbigen    sendeboten    zcu    tage 

a)  I>er  erste  PuDkt  des  Eutwmfs  feblt  E.  li)  uidderjjdtgl  E.  c)  die  snlclie  bis  das  die. 
fcLlt  E.  d)  kauen,  schrn.ickeu  E.  e";  Dieser  Absatz  fehlt  T.  0  n-.iii  von  den'  pferden,  das  bleibet 
frey  T.  g)  bittende,  seine  gn.idc  die  muntre  in  suleher  u'eyse,  als  sie  aufges.it/t  ist  und  biülier  ge- 
balttn,  wolde  balten  mid  nicbt  mindern  E.  b)  /..  Heylsli.  u.  fehlt  E.  i)  Der  Sthlusa  des  Artikels 
r.hli  E. 
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April  8.  keheu  Mavienburg  uff  Quas^iiuodogeniti*  brcugcii,  do  sal  inen  im  dor 
stete  werbe  und  bevelung  iiiethe  geben,  und  eyn«  itczliclie  stat  sal 
erer  eldesten  gutduncken  zcur  uehesten  tagcfart  dovou  inbreugen. 
Und''  das  dieselbige  besrnduage  volbracht  werde  und  besant,  das  [ist] 
mit  eyntracht  des  hern  hoiueisters  und  der  stete  vulbort  eyntrechtig- 
lichen  gescheen. 

Item"  von  Johann  Mekelveld  sache  ist  also  gebleben,  das  Hannos 
Mekelvelt  beweyssuiig  av,'s  Eugelant  brenge,  alse  das  recessz  uff  dein 
Juni  25.  tage  zcum  Elbiug  Jobann  Baptiste  neliest  vergangen  gemachet, 
clarlicben  iunehelt,  und  das  Hannes  Mekelvelt  bynuen  der  czeit 
nymand  bekümmere,  und  das  her  seyneu  sou  underweisze,  alsz  der 
herre  homeister  im  hot  bovolen,  und  das  her  des  heru  liomeisters 
undirszosen  uugerauhet  und  umbekiimmert  laese,  wente  wurde  das 
nicht  gescheen,  so  wil  der  herre  homeister  sulche  wise  und  wege 
fynden,  und  is  mit  dem  hern  bisschoff  zcu  Gnyszen  also  bestellen,  das 
Hans  Mekelvelt  sal  von  sulchen  saehcn  uilhoreu  und  abclaesen, 
sulchens  im  geistlichen  rechte  zcu  fordern. 

Item  von  den  tuuuen  liot  der  herre  homeister  den  von  Danczik 
bevolen,  das  sie  is  mit  en  also  bestellen,  das  keyn  treger  tunneu 
trage,  nach  breuwer  tunnen*  fülle*,  sie  seyn  denn  vor  geamet  und 
mit  der  stat  czeichen  gebrant  und  geczeichent,  und  dis  hot  der  herre 
homeister  gloubet  an  den  huwskumpthur  zcu  Danczik  zcu  schreibend 

Item«  von  dem  regement  und  willekore,  das  der  herre  ho- 
meister an''  die  land  und  stete  durch  den  hern  marschalk  und 
kumpthur  von  Kerszeburg  liess  werben  und  brengeu,  haben  die  stete 
beslossen,  das  die  von  dem  Pilbiuge  eyne  copie  desselben  regiraentes 
den  von  Danczik  und  Brunsberg'  sullen  senden,  und  die  von  Danczik 
den  heru  von  Colmen  und'-  Thoruu,  und  die  vom  Brunsberge  den 
Kuningsbergereu'  dergleichen  sullen  schicken  e3'ne  copie  desselben 
regementes  mit  den  ersten,  und  eyn  itczliche  stat  sal  hirvon  ir  giit- 
dnncken  zcur  nehesten  tagcfart  zcu  Marienburg  inbrengen™. 

Item"  von  dem  honigsemen  ist  eynem  yderman  bevolen,  das  her 
mit  seynen  eldesten  handelung  dovon  habe,  und  er  gutduncken  uff  die 
neheste  tagcfart  dovon  iubrcnge. 

Item"  30    haben  die  hern   vom  Bruuszbergc  und  Kneypabe  deu 

a)  n.  Q.  D.  nechät  komcndc  E.  b)  Stliluss  rt<?3  Artikels  fohlt  E.  In  T.  ist  er  »ort- 
reicher  gefasst.  c)  Her  Artikel  fehlt  E.  i)  kein  brewer  keine  t.  E.  e)  fülle  nach  wasscr  ('!}  n. 
keyn  treger  keyne  tonne  tragen  s.il,  noch  keyn  brawer  eyne  tonne  füllen  aal  T.  f)  Solches  wil  der 
her  h.  dem  cnnipthur  czn  Danzi^  bcfelen,  ein  Rolehcs  anch  auf  dem  seynen,  also  AUlcstadt  uiul 
Jnngestiidt.  sal  gehalden  werden  E.  g)  Der  Artikel  ist  verkürzt  K.  h)  den  steten  in  schrint'ii 
obirciitwcrt,  bleu. et  aiistecn  T.  i)  und  Braiinsberg  E.  T.  fehlt  P.  k)  Colinen  und  E.  f'-bll  H.  T. 
1)  niid  die  V.  IJr.  d.  Ko.  E.  T.  fehlt  D.  m)  nnd  eyn  .  .  inhrcngcn,  fclilt  T.  E.  n)  Dieser  und  dir 
folg.  Art.  Ii'tilt  T.    0)  Dieser  Artikel  ist  verbliiniiiiclt  E. 
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berrn  von  Thorun  geloubet  eyu  entlieh  antwert  von  eren  eldesten 
alsz  von  des  geldes  vregen,  dns  sie  zcur  tagefart  zcum  Sunde  und  zou 
Camppeu*  sulden   liaben  awsgerichtet,  zcu  breugeu. 

Item  von  den  hantwerkern,  das  eyn  ytczlich  hantwerksman 
alleyno  eyn  hantwerk  üben  und  haben  sal,  bleibet  anstehen  bis  zcur 
nehesten  tagefart. 

Item  das  men  alleyne  eyuen  jarmerket  des  jares  eyns  in  eyner 
stat  haben  suUe,  und  das  an  heiligen  tagen  und  Suutagen  nymaud 
feyle  habe,  ist  von  dem  liern  homeister  und  den  steten  eyntrecbtigli- 
chen  beslossen. 

Item  bot  der  herre  homeister  lande  und  steten''  zeugesaget,  das 
her  den  richtestag  umraeutrent  sunte  Martyustag'^  nehestkomcnde  wil  Nov.  11. 
legen. 

Item  von  den  fremden  stroszen  aws  Polen  bot  der  herre  homei- 
ster gelobet,  das  her  dem  eitczbisi^cboffe  zcu  Gnyszeu  schreiben  wil,  das 
men  die  alden  strason  sal  baldeu  und  ouch  fiirder  mit  seynen  amptes- 
lewthon  zcu  bestellen,  welche  d)"^  an  seyne  grenitczo  komeu,  das  die" 
sullen  wedir  ummekeren. 

Item  von  dem  molepfennyuge  bot  der  herre  homeister  geantwert, 
aläe  vor. 

Item  so  ist  der  herre  homeister  mitsampt  den  landen  und  steten 
eyns  geworden,  das  men  bir  im  laude  keynerley  neuwe  schone  gewaut 
sal  ferbyn  bey  vorlast  des  guttes. 

Item  die  sacbe  von  den  Norembergern  bleibet  anstehen. 

Item  von  den  kannengyssern  ist  also  geeynet,  das  eyn  itczlieber 
mag  seyn  egen  aide  zcubrochen  gefese,  alse  schusseln  und  kanuen  uud 
derleyg  thun  ummegyssen  und  auder  gefese  dovon  laessen  machen  bey 
sulcher  uuderscheit,  das  hers  laesse  machen  zcu  scyner  notdorlVt,  uuge- 
czeicheutf,  suuder  was  eyner  wil  thun  ufl'  den  kouff  macheu,  das  sal 
bleiben  geczeichent«  nach  alder  gewonheit. 

Item''  von  dem  lotigen  silber  zcu  burneu  ist  den  heru  von  Dau- 
czik  bevolen,  das  sie  doruff  eyn  uflsehen  haben  sullen,  also  das  mtm 
gut  lotig  Silber  buhie  luit  der  stat  Dauczik  czeicheu  geczeichent. 

Item  so  haben  die  stete  der  weisselfarer  privilegienbrieft')  thun 
losen  und  uff  eyuen  artikel  eres  brieffes  eyno  verramuugc  uff  geuiachet 
haben,  welcher  artikel  also  is  lawteude:  Oucb  wenn  wir  und  unsir  or- 

a)  nach  IloüanJ  und  ancb  in  den  Sund  E.  b)  lande  fvlilt,  den  steten  r».  c)  n.  s. 
Viiinttag  (im  Itandc:  s.  Veyt;  E.  d)  w.  d.  T.  wer  D.  e)  die  feblt  P.  f}  ii.  felilt  T.  g)  f.  I;lilt  T. 
lO  der  Artikel  fehlt  TE. 


1)  Nüiiilicli  iIl'ii  vnMi  (j.  Fi'briiar  141  >,  s.  u.  I,  '2i>'.>, 
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den  irer  zcu  reyseii,  buwuugen  und  alleu  auderu  diugeu  werden  bedurffeu, 
das  sie  uns  mit  iren  schitien  umb  eynen  gleichen  mogelichen  pfennyng 
nach  alder  gewonheit  vor  allen  andern  dingen  dynen'  suUen  etc.  Ver- 
ramuuge  der  stete  ist:  awszgcnomen,  ab  sie  vorfruchtet  weren,  das  sie 
beczewgen  mögen,  das  sie  denn  sullen  faren  deme,  der  sie  vorfruchtet  hot. 
Item  von  der  busse  der  knechte,  die  von  ereu  schippern  louffeu 
etc.,  ist  der  stete  verramen:  Wer  ymand,  der  mit  seynera  schippern 
uff  der  Weysel  feret,  nicht  zcu  rechter  czeith  und  stunde  zcu  schilTo 
qweme,  dem  sal  man  den  dritten  pfennyng  seynes  lones  abeslan,  und 
dis  gelt  sal  zcu  hulffe  des  zelegerethes  der  weysselferer  gefallen,  hot 
her  abir  des  geldes  nicht,  so  sal  her  achte  tage  dovor  im  forme  und 
gefeuokuissz  zcu  wasser  und  zcu  brote  enthalden  w-erden,  und  dis  ste- 
het zcu  der  stete  und  der  weyselferer  behag,  und  hirvon  so  sullen  die 
Aijril  8.  weyselferer  erer  eklesten  gutduncken  iubrengen  uff  Quasimodogeniti  zcu 
Marieuburg  nehestkomende. 

Item*  von  den  goltsmeden,  das  sie  geringe  vrerk  machen,  das  men 
do  eyn  uffsehent  haben  mussz,  und  sunderliehen  ist  den  von  Danczik 
bevolen  von  den  von  Thorun,  das  sie  die  silbern  tassche  und  den  sil- 
bern gorteil''  sullen  laeszen  besehen  und  wirdigen,  was  sie  wirdig  seyn, 
die  en  die  von  Thorun  getan  haben  methe  kehen  Dauczik  zcu  brengen. 
uff  das  men  dieselbige  tassche  und  gorteil  wedir  zcu  Marienburg  ulf 
April  8.  Quasimodogeniti  wedirumme  dohenbreuge,  und  das  eyn  yderman  doheymc 
mit  seyneu  eldesten  doruff  raetslage  und  er  gutduncken  ouch  dovon 
inbrengeu  zcur  negesten  tagefart. 

Item  von  dem  foygthe  zcu    Schone   bleibet   anstehende   bis  zcur 
uehestea  tagefart. 

Item   von   den   schiffen   kehen   Polen    zcu  vorkouffenn   hot    der 

herre  homeister  bevolen,  das  nymaudes  schiffe  in  Polan  vorkouffen  sal 

bey  vorlust  des  geldes,  do  her  sie  umb  vorkoufft,  und  das  hot  der  herre 

•  homeister  bevolen,  das  das  heymelich  bleibe  bey  eynem  itczlichen  in 

ratis  weise. 

•  a)  Per  Artikel  ist  verstümmelt  E.     b)  T.  führt  fort:  dy  von  Thorun  alhy  vor  die  stete 
gebracht    seyn  nnil    zu  Djintiko  gemacht.    BuUen   bcscen,    ab  das   rechtl'eriUg-  gemacht  is,   und  zur 
■    ^  nchusten    tagefart  ir  grudunokcn    dovon  iiiürciigen   und  den  gortcl  mit  der  tassche  meto,   und  wirt 

das  unreehtfertich  ycfundcii,  das  sullen  die  von  Daneike  ouch  uocli  der  stete  reeesz  denn  ricliten. 
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Verhandlungen  in  allen  Gebieten  über  das  Zoll-Privilegium  des  Ordens.     ^^ 

(1-112  März  in  bis  April  10.)  llarzlVbi, 

Da  die  Städte  und  die  Bowolmer  des  Ciilmorlandos  wegen  Ancrkennuiiy 
des  Zollprivilcgiuiiis  de.s  Ordon.s  sich  :iii  die  Ihrigen  zuröckl3erufen  hatten,  sii 
veranlasste  der  HJl.  eine  Befragung-  sowohl  der  StiuUe  ;ils  auch  der  Ritter 
und  Knechte  auf  hesondcreu  Versammlungen  in  allen  einzelnen  Gebieten. 
Die  Berichte  über  diese  Versammlungen  sind  im  Folgenden  unter  A — Z, 
A"  —  L'^  zusammengestellt.  Die  Ritter  und  Knechte  des  Culmerlandes  berief 
der  UM.  zu  einer  gemeinschaftlichen  Tagfahrt  nach  Leissaw  auf  den  26.  März 
(s.  A,  13,  D,  G,  H),  die  Städte  des  Culmerlandes  hielten  eine  gemeinschaft- 
liche Tagfahrt  zu  Graudenz  am  ß.  April  (s.  Q,  V,  Y,  0%  D'%  E\  H%  I''). 

A. .  Vogt  von  Roggenhausen  schreibt  dem  HM.,  hat  die  ehrbaren  Leute      2~i. 
des  Gebiets  heute  bei  sich  gehabt;    sie  erklären   sich   wegen  des  Pfundzolles 
dahin,    dass  sie   gerne   dazu   helfen    wollen,    dass  er   wieder   auflvomme,    ihr 
Frommen  sei  es  nie  gewesen,  dass   er  abgelegt  sei.    Sie  wollen  auch  gerne 
auf  den  Tag   ken  Leyssaw,    doch   ist   dem   Vogt  Montag  nach  Palmen,   den    März2(J. 
(irandenzeru   schon  Donnerstag  als  Termin  von   dem   HM.    angesetzt.     Bittot    März 22. 
darüber  um  Aufklärung.     Eoghowsen,  Montag  vor  Palmen  42.  -,, 

Ong.  im  D.O.A. 


B.     Comthur  zu  Graudenz  schreibt  an  den  HM.,  hat  die  ehrbaren  Leute      *475. 
des   Gebietes  heute  vor  sich  gehabt,   sie   sind  bereit,  da  sie  Donnerstag   zu    März  22. 
Leissaw  sein  sollen,   dort  die  Privilegien  zu  hören,   und   wenn   sich   alle  an- 
deren Gebiete  des  Landes  solchem  Keclite  und  Privilegien  nicht  widersetzen, 
desgleichen  zu  thun.     Auch  Austin   meint,   die   Sache   werde   wnhl  Fortgang      j  i,jj 
liaben.     Graudenz,  Montag  nach  Judica  42.  _  .Mürzü». 

Orlg.  im  D.O.A. 


C.  Pfleger  zn  Papau  schreibt  dem  HM.,  hat  die  erbar  lewthc  und  :27«. 
Dienstpflichtigen  seines  Gebietes  vor  sich  gehabt,  bei  ihnen  den  H.M.  wegen 
verspäteter  Einladung  zur  Tagfahrt  eritschiilJigt;  hat  ebeudonselben  und  auch 
snnst  ehrbaren  Leuten  aus  dem  Althausischen  Gebiete  die  Artikel  des  hoch- 
meisterlichen  Briefes  vorgelegt.  Sie  sind  bereit,  dorn  H.M.  in  seinen  Sachen 
und  Rüchtcn  treulich  zu  rathon  und  das  Beste  dabei  zu  thnn.  l'apau,  Mii'. 
Dienstag  nach  Judica  42.  MärzL-ü. 

Orhj.  im  D.O.A. 
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277.  D.   Hauscoiuthur  zu  Tliorn  schreibt  dem  HM.,  hat  die  Dienstpflichtigen 

aus  dem  Thomsclien  und  Birgelauschen  Gebiete  versammelt,   die   ihn   wegi'ii 

der  verspäteten  Einhidung  zur   Tagfahrt  entschuldigen,   wegen  des  anderen 

Antrages  nach   dem  verramteu  Tage  zu  Leyssow  Antwort  geben  wollen,  und 

J440      übrigens  bei  demselben  wie  getreue  Leute  zu  thim  versprachen.   Thorn,  Mitt- 

ililr/. '21.   weich  vur  Palmarum  4:.'. 

Oriy.  im  D.O.A. 


278.  E.    Comthur   zu  Danzig  schreibt  dem  HM.,  hat  laut  Befehl  sannnt  dem 

Tresler  und  dem  Pfarrer  von  Danzig  dem  Eath  und  der  Gemeinde  der  Stadt 
die  zu  Elbing  vorgezogenen   Privilegien   und  Bullen -lesen  lassen.     Auf  Be- 
fragen des  Eaths  sprach  die  Gemeine:   sie    kondeu    nichts    doruff    ratben 
und  sagen,   sunder  man  sulio   es  dauiiü  lassen   besteen,   bas  man  den 
pfuiidzoll  ueiiie.     Der   Comthur   hat  den  lloUäudeni   und  Engländern  ange- 
1442.     ^C'otj  dass  der  PfiindzoU  nach  alter  Gewohnheit  erhoben  werden  solle.  Danzig, 
Miirz  21.  Mittwoch  vor  Palmarum  42. 
Oiig.  im  D.O.A. 


279.  F.    Comthur  zu  Gollub    schreibt   dem  HM.,   die   ohrbaren  Leute   seines 

Gebietes  haben  auf  Befragen  erklärt,  dass  sie  den  HM.  bei  seineu  Privilegien 
1442.     l'isson  wollen,  und  bitten,   sie  auch  bei  den  ihrigen  zn  lassen.     Golow,  Mitt- 
.Miirz  21.  woc.li  nach  Judica  42. 

Orig.  im  D.O.A. 


280.  G.    Vogt   zu  Leipe    schreibt  dem   HM.,    hat  die  ehrbaren   Leute   im 

-März  20.   Leipschen  und  Schönseeschen  Gebiete  letzten  Dienstag  versammelt,  sie  ver- 
weisen wegen  der  ihnen  gestellten  Anträge  auf  die  nächstens   zu  Liessaw  zu 
fassenden  allgemeincu  Beschlüsse  der  ehrbaren  Leute   aus  allen  Gebieten  dos 
ii.irz  2ü.    Kiilmischon  Landes.    Den  Auftrag  des  HM"j.,  die  ehrbaren  Leute  auf  Jlontag 
nach  Palmen  zur  Tagfahrt   in  Leyssaw   zu    berufen,   hat  er  ausgefülirt,   aucli 
1442      ^^''"'^  "^"^  selb.st  dort  bei  dem  Conipthur  von  Tliorn  sein.     Schünsee,  Doniiov-sta'-' 
März  22.  luoli  Jiulica  42. 

Üriii.  im  D.O.A. 
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H.    Comthur  zu    Rodilen  sclircibt  dem  MM.,    die   heute  versn  mmol  ton      asi. 
Ivitter  imd  Knechte  des  Gp>iiotcs  erklärton  aus  einem  Munde,   es   sei  iiio  ilir 
Wille  gewesen,  dass  der  Pfnndzoll  abgelegt  werde,   nficbsteus   würden  sie  zu 
Leyszaw    alle    zusanimonkonimon    und    dem   HM.    eine   gute  Antwort   geben.      11,12. 
Eedden,  Donnerstag  vor  Palmarum  42.  Miirz  22. 

Orig.  im  D.O.A. 


I.   Comthur  zu  Danzig  schreibt  dem  HM.,  Niemand  will  den  Pfnndzoll      asa. 
geben,  er  hat  in  die  See  gesandt  und  allen  Schiffern  sagen   lassen,  d-.iss  ihr 
keiner  wegsegele,  er  habe  denn  Schiff  und  Güter  nach  alter  Gewohnheit  ver-      jyo 
pfändet.    Danzig,  Sonnabend  vor  Palmarnm  42.  März  21. 

Nachschrift:    Die  Danziger  haben  die  kleinen  Städte  zu   sich   vorbotet, 
wahrscheinlich  zur  Berathung  in  derselben  Sache.    Ob  mau  diese  Zusammen- 
kunft verbieten  solle?    Es  verlautet,  dass  der  Eath  8  Tage   nach  Ostern  mit   April  S. 
dem  HM.  einen  Tag  halten  wolle.    Die  Gemeine  will  erst  nach  diesem  Tage 
ihr  Gutdünken  aussprechen. 

Orig.  im  D.O.A.  ,  ^ 


K.    Vogt  zn  Dirschau   schreibt    dorn  HM.,   hat  dem  Dcfehlo  des  IIM's      a.s;{. 
gemäss  dessen  Privilegien  in  Dirschau  und  Schniieck  verkündigt;  beide  Städte 
haben  es  ganz  gut  vor;    gedenkt  nun  nach  Neuenburg  zu  ziehen,  nicht  vor 
Donnerstag  nach  Marionbnrg  zu  kommen.   Dienstag  nach  Palmarnm  42.  1442.  ' 

Orig.  im  D.O.A.  M;trz  27. 


L.    Sander  von  Baysen   schreibt   dem  Comthur   zu  Elbiug:   alle  Eätlie      2SI. 
aus  allen  Städten  des  Osterodiscüen  Gebietes  sind  beisammen  gewesen,  haben 
auch  ihn  dazu  eingeladen,  wellen   bie  eren  herren  blibcu  und  sie  heißen 
bie  rechte  behalden  und   wellen   sich,  ap  ys  not  tliote,   bie  een  l:issou 
irworgen.    Aehnliclie  Aeusserangen  hat  er  aus  Strassbnrg  undXcnmarkt  vor-      jy^ 
noramcn.     Morutigen,  Dienstag  nach  I'aluieu  42.  Miir,c  27. 

Orig.  im  D.O.A.     (Vgl.  das  Schreiben  des  Comthurs   zu  F.lbing  com 
29.  März.) 
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a>»5.  M.    Couitluir  zu  Möwe   schreibt  dem  HM. :   liat  des  Ordens  Privilegien 

den   Stiidten   Mcwe  und   Stargard  mitgctlieilt  umi  übersendet    deren   schrift- 
liche Antwort,  woriü  sie  sich  gar  erbarlich  haben  beweist.    Zu  einer  Tag- 
1-112.     fahrt  sind  sie  noch  nicht  eingeladen,   würden   einer   solchen  auch  wohl  nicht 
März  27.  ohne  sein  Wissen  beiwohnen.    Stargard,  Dienstag  vor  Ostern  42. 

Einlage.     Gloichlautendo  Erklärung  der    beiden   Stiidte:   sie   gedenlceu 
wider  des  HM's  Privilegien  nimmer  weder  mit  Worten  noch   mit  Werlcen  zu 
thun,  zur  Ablegung  des  Plundzolles  haben   sie  nie  gerathen,   von   derselben 
auch  keinen  Vortheil  gespürt. 
Orig.  im  D.OA. 


2S6.  N.     Comthur  zu    Osterode   schreibt   dem    HM.:   hat    die   Zuschrift   des 

-  HM's  über   den   Tag  zu  Elbiiig  und  des   Ordens  Privilegien  sowohl  IJittern 

und  Knechten,  als  auch  Städten  des  Gebietes  lesen  lassen.    Sie  antworteten, 

sie  wollen  dorn  Orden  halten,  was  sie  zu  Elbiug  zugesagt  liaben.    Sünder 

etczlicbe  undir  ewiru  erbareu  lewthen,  die  hatten  gerne  was  vorwornes 

11142     flt)reyn  getragen,   do   was   der  andern   zo   vil,   das    sie  is   nicht  macht 

März  28.]  iconden  haben.    Hoenstein,  i\[ittwoch  hora  G  vormittag.  (Ohne  Jahr  und  Tag.) 

Orig.  im  D.O.A. 


a«7.  0.    Comthur  zu  Elbing  schreilit  dem  HM,  übersendet  einen  Zettel  mit  | 

den  Antworten  der   Städte   des   Gebietes,  betrett's  der  Privilegia  des   Ordens. 

ferner   einen  Brief  Sanders   von  Baysen.     Der   Landrichter  des  Gebietes   hat 

April  3.    empfohlen   zu  der  den    ehrliaren  Leuten   auf  nächsten  Dienstag   angesetzten 

Versamndung-,    aurli    einige    Bürgermeister    und   Eathleute    aus    den   kleineu 

1442.     Städten  zu  berufen:  sie  weiden  sie  wol  obirreden,   das  sie  ouch  bei  yn 

Miirz  29.  uiustea  bleiben.    Elbiug,  Donnerstag  vor  Ostern  42. 

Einlage  1.  Erklärungen  der  Städte  Holland,  Moruugen,  Liebstadt, 
Mühlhauson,_  Tolkemit  über  die  Eechte  des  H^l's.  Sic  wollen  sämmtlich 
thun,  was  die  grossen  und  kleinen  Städte  des  Landes  thun. 

Einlage  2.     Brief  Sauders  von  Bayson.     S.  o.  zum  27.  März. 
Orig.  im  D.O.A. 


2S.S.  !'•     Vogt  von    Ifiiggenliausen    schreibt    dem   HM.,    ist   in  den  Städten 

Graudenz,  Reden,  Lessen  gewesen,  ihnen  die  Privibjgien  des  Ordens  zu  lesen. 
Graudenz  will  thun.  was  Culm,  Thorn  und  die  gemeinen  Lande  thun,   Kedeu, 
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rt"is  diu  gcnieinoii  Liniilo    (oucli  so  darf  ew.  gii.  an  eu  nicht  cz\vc}'l't'lnl, 
Lcsseu  will  ganz  und  :<tets  bei  dem  ilJI.  bleiben.    Der  Vogt  bat  mit  denen 
von  liedon  und  Lcssen    ins   Geheim   bestellt,    da.ss    sie   zu   der  Tage   keinem       j.j^.^ 
ziehen  ohne  sein  "VVi.ssen.     Koggenhausen,  Grüiiilonnorstag  42.  M;irz  20. 

Orig.  Im  D.OA. 


Q.   Comthnr  zu  Thorn  .schreibt  an  den  IDF.,  hat  des  Orden,^  Privileü-icn      SSO. 
in  der  Neustadt  Thorn  lesen  lassen;  die  Neustiidter  ant\vorten,  sie  wollen  des 
Ordens  Privilegien  helfen  stärken  und  mächtigen.    Sie  haben  von  ilen  grn.sson 
Städten  eine  Aufforderung  zur  Theilnahme   an  der  Tagfahrt  zu  Graudenz  am 
Freitag   vor    Quasimodogeniti,    erklären,    sie    wüssten    woii'.,    dass    sie    keine    April  ij. 
Herren  hätten,  die  ihnen  Tage  legen  möchten,  als  ihr  HM.  und  ihr  Comtlmr, 
sie  wüs.sten  auch,   dass  die  Altstädter  allezeit  nach  ihrem  Verderben  stünden 
und  nur  etwa  in  Verlogenheiten  sie  anriefen,  dennoch  wollen  sie  nach  Grau- 
denz schicken,  dies  würde  der  Sache  des  Ordens  nützen,  wen  sy  dy  andern 
kleynen  stetbe  Laben  scmlichir  weisz  zcu  lenkin,  das  sye  sich  nicht  zo 
luiclitvertig  in  der  grosziu  stetbe  willen  gebin,  wen  dy  andern  kleynen 
stetbe  sundir  sye  uicbt  thun.    Der  Hauscomthur   ist   mit   den   Privilegien      mio. 
nun  in  die  andern  kleinen  Städte  ausgesandt.     Thorn,  guten  Freitag  42.  M;irz  30. 

Oric/.im  D.O.A. 


E.    Comthur  zu  Schlochau  schreibt  dem  HM.,  hat  letzten  Mittwoch  die      -"'*•, 
Privilegien  vor  Eath  und  Gemeinde   von  Tuchol   gelesen,    sie  antworten,   sie     '"''  "' ' 
sehen    es  gerne,    dass  der  HM.  den  Pfundzoll    wieder   auflegen    will,    wollen 
jederzeit    zu    ihm   stehen    und  Einladungen    der   grossen   Stfidte    nicht    ohne 
Wissen    des  Comthurs    aimehmen.    Der  Comthur   liat  Donnerstag   die    Privi-  März  "20. 
legien  Kath  und  Gemeine    der  Stadt  Conitz    und    einigen  ehrbaren  Leuten  in 
Konitz   vorgelesen   und   gleich   günstige  Antwort   erhalten.    Tuchel,   Freitag      j^j-j 
vor  Paschae  42.  März  30 

Orig.  im  'D.O.A. 


S.    Comthur   zu  Danzig  schreibt   dem  HM.,   hat  die   wcgesten   erbar      •mi. 
lewte  des  Gebiets    nach  Wartsch    (nicht   nach    dem    vom   HM.    bezeichneten 
aber  ungelegeneren  Kollen)  berufen,  ihnen  die  Privilegiji  vorgelesen  und  sie 
irutwillig  gefunden;    sie  berufen  sich   auf  die  Erklärung   ihrer  Abgeordneten 
zum  vorigen  Landtage.     Couitluir   meldet  als  neue  Zeitinig  wegen  des  Pfinid- 


42-i  ll'l^.  N-  291.  292.  2;i3. 

Zolles,  lUiss  der  luitli  zu  Dauziy  den  Trüj^'cni  vcrbutcn  luit,  dass  sie  keiuerlei 
1442      Waare  weder  auf-  noch  abtra^'en  sollen,    und   die   Stliille    liegen   alle   stille. 
M;irz  .31.  Warcz,  Osterabeiid  42. 
Orig.  im  D.O.A. 


20S.  T.     Comtliiir  zu  Balga   sclireibt   dem  HM.,   hat  seinen  Cumpan  mit  des 

Ordens    Privilegien    in    seine    Stiidte    Hcjlgcbcyl,   Sinthen,  Landisberg   und 

Bartensteyn  gesandt.     Sie  antworteten,    sie   wollten   allezeit  tlrau,    was   ihren 

Herren  lieb  wäre,  Heiligenboil  mit  dem  Zusatz,  was  andere  Städte  und  Lande 

thäten,  das  müssten  sie  als  die  Wenigsten  auch  thun;  Bartenstein  mit  dem 

Zusatz:    wurde  iraandis  was  begj-iinen  addir  torren  tliuen,   das   wedir 

jr  hirscliafft  ist,  do  haben  sj'  nicht  methc  czu  thuen,  suader  sie  wellen 

stetis  bej-  eren  heren  tbiin  alszo  gute  lewte.     Jetzt  geht  der  Cumpan  nach 

Schipponbcil    und   Eastenburg,    die  ehrbaren   Leute    dos   Gebietes   sind   auf 

Ajiril  5.   Donnerstag  verbotet.    Balge,  Ostertag  42. 

1442.  Orig.  im  D.O.A. 

April  1. 


2»;$.  U.    Der  Comthur  zu  Schwetz  meldet  dem  HM.,   dass  er  die  Landleute 

1442      äo'i^^  Gebietes  zusammengehabt  und  von  ihnen  in  Betreff  der  Privilegien  des  Or- 
April  3.   dens  eine  günstige  Antwort  erhalten  liabe.  Heinrichsdorf,  Dienstag  zu  Ostern  1442. 
Orig.  im  D.O.A,  ccbgednickt  bei  Wegner  II,  245. 

Meynea  gar  willigea  uudertenigeu  gehorsam  etc.  Erwirdiger  lie- 
ber her  homeister,  ewer  erwirdige  guade  geruhe  czu  wissen,  vou  ewer 
erwirdigeu  gnaden*  befehmg  ich  iu  gebung  [dieses  briefes]  die  laadlu- 
the  des  Sdiwetzischen  gebiets  binander  gehat  habe,  vorloseude  die  .  .  . 
und  die  usschrifteu  der  Privilegien  iu  lassen  lesende,  das  allesainpt 
niete  euauder  solchir  unsres  ordens  bowisunge  und  bestetigunge  fro 
werou  und  sint.  Des  ewer  e[rwirdigeu  gnade]  sie  mir  autwort  gaben, 
wedir  ewer  gnaden  und  unsres  ordens  privilogicu  sich  iu  l'cyner  weise 
setzen  wollen  und  daweder  zcu  siu,  suudern  ewer  gnaden  und  uuserin 
orden  sich  dinsllicli  czu  erbietende,  alczit  yr  willigt"  zcu  sin,  als  ewer 
gnade  arme  undersassen  etc.  Gegeben  lleinrichsdoril  am  Dienstag  zcu 
April  3.  Ostern  im  42  jar.  Korathur  zcur  Swecze. 

l;  a)  Ew.  ErwirJiüi't!  Vf.    h)  yc  voUig  W. 

-r  '  •  . 

.i 
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V.    Vofft  zu  Bruthean  schreibt  dem  Hil.,   hat   die  ehrbaren  Leute  des      SJU. 
Gebiets  Montag   zu  Ostern  versammelt  und  ihnen  in  Gegenwart  des  Haus-   April  2. 
comthurs  zn  Tliorn  die  Privilegia  vorgelesen,  sie  antworteten,  sie  hätten  es 
gerne  gehört   und    wollten  alles   halten,    was   ihre  Vollmächtigen   zugesagt 
hätten.    Dann  ist  der  Yogt  mit  dem  Hauscomthur  nach  Neumarkt  geritten, 
wo   Eath    und   Gemeinde  mit  Leib   und  Gut  für  die   Privilegien   des   Ordens 
einzustehen  versinacheu.    Zum  Tage  in  Graudenz  sind  sie  nicht  geladen,  auch 
würden   sie  ohne   sein  "Wissen   nicht  dahin   gelien.     Brathean,    Dienstag  zu      1442. 
Ostern  4i'.  April  3. 

Orlg.  im  D.O.A. 


W.    Vogt  von  Roggenhausen  schreibt  dorn  HM.,  hat  mit  den  Lcsseneni      i^os. 
weiter  gesprochen,   sie  erklären,   niclit  in  dem  Bunde   zu  sein,   auch  von  der 
Ablegnng  des  Pfuudzolls  nichts  gewusst  zu  haben;  auch  wollen  sie  zu  ihrer 
Tage  keinem  ziehen  ohne  mein  "Wissen,  noch  sonst  etwas  dazu  thun.      j^.^^ 
IJoggcnhauscn,  Dienstag  zu  Ostern  42.  April  3. 

Orig.  im  D.O.A. 


X.     Vogt    von   Dirschau    meldet  dem    HM.,     dass  er   seinem   Befehle      «96. 
gemäss  mit   der  Gemeinde  zu  Dirschau  gesprochen  habe,   und  dass  diese  ihn 
ihrer  Treue  versichere.    Liobenhof,  Dienstag  nach  Ostern  14J2.  Aiiril"3. 

Orig.  im  D.O.A.     Abgedruckt  hei  Preusz,  Dirsc/iaus  historische  Denk- 
würdigkeiten (JÜ. 

Deme  gar  erwirdigeu  hoiuoyster  etc. 
Meyneu  gar  willigen  undertbänigen  gehorsam  mit  demuthiger  ir- 
bitliuuge,  nnde  was  icli  euwer  erwirdigeu  gnade  czu  willen  gothua  kau, 
nu  unde  alle  czeit  zuvor.  Erwirdiger  gnediger  liel)cr  her  hoiiicyster, 
alz  mir  uwer  erwirdigc  gnado  bovolen  hatte  zu  reden  mit  der  gemeine 
der  stad  Dirszaw,  a!/.o  habe  ich  mit  eren  czwen  der  eldosteu  czu  her 
Fritscheu  gereth,  dy  do  sprechen,  das  is  ir  wyllc  ny  ist  gewcszen:  unde 
sy  is  vordan  vor  dy  gancze  gemeync  gebracht  Ijabou,  dy  dasselbige 
ouch  reden  unde  sprechen,  das  ir  wille  auch  uy  ist  gewesen,  unde  sj 
sich  auch  mit  dorn  rathe  swerlich  mit  werten  darumme  begriffen  hatte; 
als  das  alzo  gestern  ouch  vor  mir  seyn  gewesen  von  der  ganczen  ge-  April  2. 
meyne  wegen  unde  spri.clieu,  das  alle*  bey  euwer  erwirdige  gnade  thun 

a)  alz  P. 
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wellen  alz,  was  sie  sullen,  alz  derme  euwer  erwinlige  guade  in  deseu 
yngeschlosscne  czedel  besende  wol  wert  vornemeu,  unde  dasselbige  ent- 
wert hat  die  gancze  geraeyne  von  sich  gegeben  unde  vorlibet.     Oiich 
zo  sunderlicheu  haben  sy  mit  mir  von   euwer  erwirdige  gnade  gereth. 
das  sy  bey  euwer  gnade  czu  wylleu  gethun  kunnen,  do  wellen  sy  be- 
reyt  ynne  gefunden  werden.    Sunderlich  sprechen  sy  euch  alz  vou  des 
■     pfundtczolles  wegen,  sprechende,  das  euwer  gnade  wol  mechtig  ist  czol 
czu  machen,  ofwert  unde  ouch  nederwert,   wen  domethe  sich  vorweren 
wellen,    unde  ir  wille  ny    ist  geweszen,   das  der  pfuudczol  abegeleget 
wart.     Ouch  zo  werde  ich  euweru  gnaden  muntlich  wol  vorczelen,    wy 
.,,,,     sy  mit  mir  gereth  haben,   do  sich    denne    euwer   gnade    nach   richten 
Aprifs.  mogo.    Gegeben  czu  Liebeuhofe  am  Dienstage  czu  Ostern  im  42.  jähre. 

Zedol. 
Gnediger  lieber  here,  wir  vornemen,  das  unsir  autwert  euwirn 
gnadoü  gesandt,  unsirm  gar  gnedigeu  herren  dem  homeister  und  auch 
euch  hath  missehaget  umbo  etlicher  artikel  wille  doriune  berurt,  dy 
wir  doch,  got  weys,  ane  alle  arge  list  gar  gut  gemeyuet  haben.  Hi- 
rumme  geben  wir  aiidirweith  vor  ein  autwert,  das  wir  unsirm  gnedigen 
herren  dem  homeister  und  syme  achtbaren  orden  allir  gerechtikeit  noch 
irer  Privilegien  luwthe  noch  unsirm  besten  vermögen  wellen  bylegeu,  als 
gute  arme  getruwe  luthe,  noch  dem  als  wir  synen  gnaden  habou  ge- 
holdigtt  und  gesworeu. 


as>7.  Y.     Comthur  zu  Thoni   schreibt   dem  HM.:   da  der   HM.  den  Couitluir 

beauftragt  hat,   der  Neustadt  Tlioni  vom  Bösliche  des  Tages  zu  Graudcnz  in 

Güte  abzuratlien,  hat  dieser  mit  ihnen  gcliandelt,  sie  aber  die  neulich   aii- 

gefrdirten    dagc.Lrensproclieudcn    Gründe    wioderliolt.      Sie    klag-ten,    dass   sie 

als   plotzlinge    zcu    semlichen    eren    verworren   Sachen   und  zcu   tagen 

bebottit  werden,  olnie  vorher  in  die  Vcrhandlungsgcgonstiinde  eingeweiht  zu 

sein,  und  dass  die  Altstiidtcr  sie  snmb  zu  einer  vorstad  machon  wellen  etc. 

Auf  weitere  Anfrage    dos  HM's   berichtet  der  Comthur.    die  Aiit\Yort,   wolclie 

die  Gegenpartei  in  Mai-icuburg  ge))en  wolle,  sclicino  dalun  zu  gehen,  dass  die 

beiden  Stfidte  Cului  tmd  Thoni  von   dein  Pfundzcli   freigela.ssen  werden,  was 

1442.     ihnen  grossen  Nutzen,  auch  durch  Zugang  aus  andeiu  Städten  schafl'en  würde 

April  4.    Thorn,  Mittwoch  nacli  Ostern  42. 

Oriy.  im  D  O.A. 
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Z.    Vog-t  zu  Le}|ie  sclianht  dein  HM.,  liat  sicli  lici  ziivei-liissigeii  Loiiteii      ao.s. 
erkundigt,  meint,  dass  wegen  des  Pfmidzollos  dem  UM.   kein  Ilinderniss  ge- 
^clielien  werde,  auch   von    den  Städten  nicht.     Aber  Sicliercs  sei  schwer  zu      1412. 
erfahren.     Buthen,  Mittwoch  nach  Ostern  42.  April  4. 

Orig.  im  Ü.O.A. 


A*.  Comthur  von  Elbing  schreibt  dem  HM.,  hat  gcstom  die  ehrbaren  -'J^- 
Leute  und  kleinen  Städte  des  Gebietes  bei  sich  gehabt,  mit  ilincn  abgesondert 
verhandelt,  erhielt  von  ihnen,  nachdem  sie  sich  auf  dem  Itathhause  ver- 
sammelt, eine  gemeinschaftliclie  Antwort  durch  Yorge  Scolym:  Euwers  Or- 
dens privilegia  habe  wir  wol  vomouien,  und  scyn  froe,  das  wir  solche 
redelichkeit  gehört  haben,  und  -wellen  dowedir  nicht  reden  adir  nichts 
uiclit  thun:  suader  worde  ymandt  besser  beweisuuge  vorbrengen,  die 
do  WS  dem  privilegio  geczogeu  wereu,  und  worden  uns  die  aurwffen, 
den  muste  wir  beystendikeit  thun,  noch  unsers  buudcs  uswisunge  zcu 
orer  gerechtikeit,  were  aber  yraaudes,  der  do  nicht  sulche  privilegia 
hette  adir  gefreyet  were  und  weder  das  Privilegium  thun  wolde,  so 
welle  wir  unser  herren  bie  ereu  privilegia  und  gerechtikeit  helffen  be-  -^^^o 
haldeii  mit  leybe  und  mit  guthe.     Holland,  Mittwoch  zu  Ostern  42.  April  4. 

Orlg.  im  D.O.A. 


B-i.  Oberster  Marschall  schreibt  dem  HTM.,  hat  von  etlichen  Königs-  :i«ü. 
berger  Bürgern  gehört,  dass  die  stete  uff  dessem  nehsteu  tage  edliche 
gebietiger  wellen  dirmaneu  und  anfertigen  uuib  edliche  gelobde,  die  sie 
en  denne  in  dessen  nehst  vergangenen  czwcitrachtcn  und  widderwilleu 
der  covento  sulden  zeugesagt  und  gelobt  haben.  Es  werde  gut  sein, 
deshalb  den  Comthur  zu  Balga  und  den  Vogt  zu  Leipe  zur  uächsten  Tagfahrt  m->, 
einzuladen.    Königsberg,  Mittwoch  zu  Ostern  42.  April  4. 

Oriff.  im  D.O.A. 


C'.     Vogt   zu    J?rathean    schreibt    dem   HM.:    die    zu    Neuraarkt    sind      301. 
nachträglich    Von  Culm    aus    zur  Tagfahrt    nach  Graiidenz    eingeladen    und 
nehmen   diese  Einladung  mit  Wissen    und  Willen  des    Vogtes,   dem    sie  vor- 
stellten, dass  sie  dort  im  Interesse  des  Ordens  wirken  könnten,  an.    Bratlu-an,      11)2. 
Mittwoch  zu  Ostern  42.  -^P'''  ^■ 

Ori,/.  im  n.O.jl 
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30a.  D".    Comthiir  zu  Stmssburg  schreibt  doni  HM. :   Dio  Stadt  Strassburg 

i.st  zum  Tage  in  Grandenz  geladen,   wird    don'^elben   aber    dem  Wunscbo  des 
HM's    entsprocliend   nicht   besuclicn,    hat    wegen    des   Pfundzolles    nie    Be- 
schwerde geführt.    Ueber  die  Zusammenkunft   der   Ritterschaft  des   Ciilmer- 
1442      landes   zu  Leyssaw  hat  der  Corathur  nichts   Näheres  erfahren.     Strassburg, 
April  4.    Ambrosii  42. 

Orig.  im  D.O.A. 


!•     ,  ao».  E^    Comthur  zu  Thorn  schreibt  dem  HM.:    Der  Hauscomthur  ist  von 

den  kleinen  Städten  heim  gekommen;  Strassburg  hatte  sich  wegen  der  Ordens- 
privilegicn  und  des  Pfundzollcs  zwar  entgegenkommend  ausgesprochen,  berief 
sich  dann  aber  doch  auf  die  bevorstehenden  Berathungon  in  Graudenz;  Golaw 
und  Schnensee  wollten  dem  HM.  beiständig  sein,  die  Ablegung  des  Pfund- 
zolles habe  nicht  zn  ihrem  Gedeihen  gedient.  Die  Neustädter  Idcibeii  dabei, 
den  Tag  zu  Graudenz  zu  besuchen :  sy  hetthin  sich  nw  zo  tifl'  doreyn  ge- 
geben, sy  kuudeu  es  gar  nicht  wedirkomen  und  musten  volczyii  zcu 
dem  tage,  doch  dabey  gelobinde,  sye  woldiu  voste  bleyben  bey  eren 
1442     ersUn  gelobdin,  und  is  solde  ewer  gnoden  gancz  fromlich  zcu  dem  phuut- 

l';  April  5.    czoUe  und  nicht  schädlich  seyn.    Thorn,  Donnerstag  vor  Quasimodogeniti  42. 

i  ,  Oric,.  im  D.O.A. 


301.  p;i.    Comthur  zu  Balga  schreibt  dem  HM.:  hat  heute  die  erbar  lowthe 

alsz  ritter  und  knechte  des  Gebietes  zu  Ylaw  gehabt,  sie  haben  nach  Ver- 
lesung der  Ordensprivilegia  erklärt,  dass  sie  dem  HM.  in  seinem  Eechte  bei- 
ständig sein  wollen,  wünschen  des  häufigen  Eeisens  zu  Tagfahrten  überhoben 
zu  sein,  da  sie  dem  UM.  und  den  Gebietigeni  zutrauen,  dass  sie  für  sie  wohl 
ratlien  werden,  bitten,  d;iss  ein  gutes  Regiment  nach  Vorberatbung  in  den 
Gebieten  eingeführt  werde.  Zwei  kleine  Freie  aus  dem  B.irtensteinschen 
haben  an  die  ihnen  früher  versprochene  Begnadigung  erinnert,  der  Comthur 
hat  geantwortet,    dass  er  in  dieser  Sache  nur  dann  etwas  thun  könnte,   wenn 

1442.     ^'^  '^"■~'  "Hp"  1^-A-  einträchtig   die  Bitte  au  ihn  richteten.     Ylaw,   Donnerstag 
April  5.    nach  Ambrosii  42. 

.     Orig.  im  D.O.A. 


305.  G'.     Der  ebenste  Marschall   schreilit    ilcm   IHl. :    nach   Beratlumtr   mit 

dem  Comthur  [von  Brandenburg]  hat  er  sich  entschieden,  nicht  zur,  Tagfahrt 
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zu  kommen,  bittet  den  HM.,  sich  hart  zu  diesen  Sachen  zu  haiton,  keine  Zu- 
sage zu  machen;  hat  letzten  Dienstag  die  wegesteu  erbar  lewthe  alle  und  Aiuil  3. 
edliche  der  wenigesteu  freyen  zu  Waldaw  versammelt  und  hefriedigende  Er- 
klärungen derselben  wegen  der  Ordensprivilegieu  entgegen  genommen. 
Ebenso  befriedigende  Nachriebt  giebt  der  Pfloger  zu  Tapiau  von  seinen  kleinen 
Städten,  sie  sprechen:  das  sie  jeiuerlicli  in  den  biiudt  seyu  vorleitet, 
haben  uicbt  gewust,  das  sie  mit  den  dingen  also  weiden  umbgeheu  etc.  1440 
Brandenburg,  Donnerstag  nach  Ambrosii.  April  5. 

Oriij.  im  D.O.A. 


H".     Comthur  zu  Rliedeii   schreibt  dem   HM.,    theilt   nach   Berichten      »06. 
Hansens  von  Czegonbcrge    und    des  Bürgormoisters  von  Ehcden  mit,    welche 
Haltung  dos  Landrichters  und  der  Städte  des  Cubnerlandcs  auf  der  nächsten 
allgemeinon   Tagfahrt    zu    erwarten    sei.    Polnisch    Schweiz,    Sonnabend    vor      j^^^ 
Quasimodogeniti  1442.  April  7. 

Orlg.  im  D.O.A. 

Meinen  gar  willigen  .  .  .  Ich  byu  geweest  bie  her  Hansze  vom 
Czegeuberge  und  habe  im  die  Sachen  noch  euwer  gnoden  befeluuge 
niuutlicb  voigegeben,  dorinne  her  sich  irboith.  als,  was  her  euwer 
gnade  ratlicb,  hulfflich  und  dinstlich,  noch  deme  als  her  pflichtigk  ist, 
gesyu  magk,  das  her  wil  thun  mit  gantczen  willen,  desglicheu  alle 
ritter  und  knechte  des  Kolmiszchen  laudis  noch  siner  oßenbaruuge  bie 
euwein  gnaden  und  nicht  bie  den  steten  wellen  blieben.  Sünder  der 
iantrichter  die  zcum  Colmeu  mit  pferden,  waynen  und  allerley  ander 
nottorft  kegeu  diesen  zcukonfitigen  tag  bot  helfen  fertigen,  dorinne 
ewer  gnode  mag  irkennen,  das  her  lichthe  bie  den  steten  wirth  blieben, 
die  sich  eyuszteyls  in  semliclien  stucken  dirwedir  werden  setczen,  als 
mit  nameu  Colmen,  Thoniu  und  Grudentcz.  Weud  ich  den  burger- 
meister  von  Eedden,  der  do  gewest  was  uflem  tage  zcu  Grudentcz,  vor 
mich  bebothit  hatte  und  in  vragethe,  wie  sie  es  undernander  eyns 
weren  worden  und  gelaisseu  hetteu.  Doruff  er  mir  antwerthe,  wie  die 
vorgenauthen  drei  stete  als  Colinen,  Thorun  und  Grudentcz  hatten  die 
andern  gevraget,  ab  sie  bie  in  blieben  weiden.  DorulT  sie  sprochen, 
das  sie  mit  gantczer  maclit  nicht  dohyn  weren  komen,  sunder  was  das 
gautcze  landt  thete,  unde  bie  weme  das  blebe,  das  sie  euch  tbun 
weiden  unde  dorbie  blieben.  Do  sie  das  liortten,  do  hyssen  sie  die- 
selbigen  stete  von  in  weycben  und  hatten  eren  radt  under  in  dieen 
steten  alleyne.  Oiich  erw.  1.  h.  hm.  so  ist  her  llansz  vom  Czegen- 
berge  gutduneken,   das  euwer  gnade   von   den   steten  jo   ee  jo   besser 
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heyszche  eyne  autwert  iinde  die  vou  in  siinder  leiiger  vorczogeriingt- 
bugertte.  Ouch  so  her  Hausz  zcura  tage  wirth  konien,  das  in  denue 
euwer  gnade,  als  scher  adder  erst  her  dohyn  gekomen  ist,  bebothen 
laisse,  wen  her  euwer  guadeu  semliche  stucke  unde  sacheu,  wie  sie 
j4^o  syn  gelegeu,  wirth  rauuth"ch  irezeln  unde  vorgeben.  Geben  im  hoefe 
April  (.   zcur  Poliuszcheu  Swetcze  am  Sounobende  vor  Quasimodügeuiti  im  42  jare. 

Kompthur  zcum  Reddeii. 


»07.  p.   Comtlnir  von  Tliorn  sclireibt  dem  HM.,  bericlitet  nach  Mitthcihingei.  ■ 

des  Bürgermeistons   der  Xeustadt   Thorn   über  die   Tagfalirt   der   Culmisclieii 
1442.     Städte   zu  Graudenz    am    6.  April,    sowie  wegen   des  näcbsten  Richttages  zu 
April  8.    Polnisch  Grife.    Thoni,  Quasimodogeniti  1442. 
Orig.  im  Ü.O.A. 

Unsirn  undirtanigen  ...  So  den  ewere  gnade  uns  geschrebiu 
hath,  wir  suUen  vorschin,  vou  weme  wir  mochten,  wasz  handelunge 
Api-il  6.  dy  groszin  stethe  mit  den  kleyniu  zcu  Grawdentcz  am  neestin  Freitage 
vorgangin  hetthin  gehabt,  und  wy  sye  ys  doch  beslossziu  haben, 
euwer  gnadin  antwort  zcu  gebin,  so  han  wir  als  hewten  von  Andreas 
awsz  der  Newenstad  gevorschet,  das  do  sint  gewest  awsz  der  stad 
Colmen  Tylemau  vom  Hyrkin,  Petrasch  Slesiger,  vou  Thorun  Arnult 
Mewsing  und  Johan  Hucszir  und  awsz  den  kleyueu  stethen  awsz  der 
Newenstad  Thorun  der  aide  burgirmeistir  Andrea  mit  eyme  kompan, 
und  dy  vou  Grawdeucz,  der  burgirmeister  mit  seyme  kompau,  der 
burgirmeistir  vom  Newenraarkte  etc.  So  do  sy  uu  vorsamlt  woren, 
do  frogeten  dy  kleyuen  stethe  durch  Andream  awsz  der  Newenstad 
Thorun,  der  er  wort  furtho  etc.,  worumb  das  sye  vorbottit  wereu,  so 
das  Colmen  und  Thorun  durch  Tilmau  vom  Hirkin,  der  er  wort  retthe, 
en  vorgobin,  frogende,  ab  sye  dy  stethe  Colmen  und  Thorun  och 
wellin  helfiii  behaldin  bey  erer  hauttestiu  etc.  So  das  Andreas  frogethe 
vou  der  kleyneu  stethe  wegin,  was  ir  gutdunkin  were.  Do  sprach 
Tilman  von  Hirkeu,  was  sye  in  er  gutdunkin  bedurftin  zcu  sagiu? 
Antworte  Andreas  von  der  kleyuen  stethe  wegin:  Nw  ir  ewer  gut- 
dunkeu  uns  nicht  wollit  sagiu,  so  welle  wir  unsir  gutduuken  och  nicht 
sagen,  und  sprechen:  Uns  sint  privilegia  geleszin  uff  uusereu  rat- 
hewseren,  was  wir  do  vor  antwort  habiu  gogebin,  das  hoth  mau  unsirui 
horaeister  geschrebiu,  das  welle  wir  och  haldiu,  und  wellin  dobobiu 
keynis  mee  dorczu  thun.  Das  was  dy  beslisunge.  Nw  hatthe  An- 
dreas och  gesagit  von  der  kleyuen  stethe  wegin  alsampt  czu  den 
czweyn  stethin  Colmen  und  Thorun,  sye  snllen  sye  uiee  dirlos/in 
sulchir  vorbottuugin  zcu  tageu   zcu  czliien,   wou   sye  zcu  keyme  tage. 
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deu  sye  wordiu  legin,  mee  kommen  wolliu  etc.  Simdir  dy  bcslisuuge 
der  czweyer  stethe  Colmeu  und  Thorun  koiino  wir  nicht  irfaren. 
Strassburg,  Golaw,  Schouensee,  Dauczk,  der  ist  keyne  dagewest  etc. 
Och  gn.  1.  h.  hm.,  so  den  ewere  guodo  uns  geschreebin  hath  von  der 
ladungin  wegin  zcu  bestellin  zcu  dem  richtetage  etc.,  so  wellen  wir 
uuszern  fleisz  ganz  bey  thun,  iiemlich  han  wir  alle  erbarlewthe  und 
unsir  scholtiszeu  vorbottit  uff  disziu  ueestkoniendeu  Dinslage  bey  uns 
zcu  seyn  zcur  Polnischen  Grife  etc.  aiisz  dem  Aldenhawschin,  Birg- 
lawschin  und  Weuczlav/schen  gebithe,  do  vir  denne  dy  ladunge  noch 
eyns  itczlichin  vorgebia  wellin  formiren,  das  do  keyu  vorsewmnissze 
eu  sal  gesehen.  Was  ewer  gnodeu  wir  sust  zcu  beheglichim  willin  etc.  -^^^^ 
Gegeben  zcu  Tlionm  am  Siintage  Quasimodogeniti  im  42.  jore.  Ain-il  8. 

Kompthur  zu  Thorun. 


K^    Comtliuv  zu   Balga   schreibt    dem  HM.:    Der  Pfleger   von  Eastcii-      iiOs. 
Imrg    liiit    gestern    zu  Lüneburg   alle    elubaron    Leute    des  Iva,stenburgisclion    April  7. 
•  It'liit'tos  und  ilazu  die  Lürger  von  Knstonburg  und  Sclüi)ponbeil   versammelt, 
li:it  iliuen  die  Antwort  der  übrigen  Ritter,  Knechte  und  Stfidle  dos  Balgischcn 
«icbietos  luitgotiieilt;  sie  siud  derselben  vollständig  bcigot'alleu.     Bartensteiii.      J440 
.Siiiit;ig  Quasimodogeniti  42.  April  8. 

Oi-ig.  im  Ü.O.A. 


L'.    Comthur   zu  Brandenburg  schreibt  dem  HM.,  hat  heute  alle  ehr-      ;jo>>. 
baren  Leute  seines  Gebietes  boi  sich  gehabt,  er  und  die  Abgeordneten,  welclio 
/.n  Elbing  gewesen  waren,  thcilten  ihnen  die  Verliandluiigen  der  Tagfahrt  mit. 
auch  liess   er   des  Ordens  Privilegien  lesen.     Alle  sind  mit  den  Zusagungon 
ihrer  Abgeordneten  einverstanden    und   wollten  Leib  und  Gut  boi  dem  Orden      1.14-2. 
lassen.     Kreuzburg,  Dienstag  nach  Quasimodogeniti  42.  -^l'iil  In. 

Orlq.  ;,ii.  D.Ö.A. 


Tagfahrt  der  Culmischen  Ritterschaft  und  der  Städte  zu  Marienbiirg.     ^^^.^ 

[M-PJ  Sontag  narh  Qa;isiinodi)goniti.]  April  H. 

Auch  hier  liegt  wieder  ein  Rcr^ss    der  Städte  (A)    und    eine  AutV.i'icli- 
uaug  der  Ordonscan/.lei  (B'  vor. 


432  •  -  1442 


N.  310. 


310. 


1440  ^'  ■^^"^^  "^^  ^^'^^^^  "^^^''  *^'^  Tiigf^tJirt  zu  Marionburg,   Sontag  Quasi- 

April 8.  ™'''^"&''''"''  14*--  Vcrhaudhmg  wegen  des  Zollprivilogii  des  Ordens:  Di.. 
Stildto  nehmen  an,  der  HM.  Ijabe  ihnen  laut  desselben  bei  der  Huldigung 
Freiheit  vom  Pfundzoll  zugesichert,  er  leitet  aus  demselben  sein  Eecht°liei% 
Zölle  einzuführen.  Wegen  Anerkennung  desselben  in  diesem  Sinne  berufen 
sich  die  Städte  wieder  auf  die  Ilirigen.  Da  Tliorn  und  Culm  wegen  der  Zelle 
noch  bessere  Privilegien  habeu  als  Dauzig,  Königsberg  etc.,  setzen  die  Stiidte 
einen  weiteren  Berathnngstag  zn  Marienwerder  auf  den  2.'3.  April  an.  Xocli 
reden  sie  von  dem  geistlichen  Rechte,  der  Vogtei  auf  Schonen,  den  Weichsel- 
fahrern, den  Verhandlungen  mit  Dänemark  und  den  Hanseaten  etc. 

Orlff.  in  den  Dam.  Rec.  fol.  240h:  fast  luortUch  übereinstimmend  Thor. 
Rec.  fol.  114h  Elh.  Rec.  fol.  fJ7h.  Einige  Besonderheiten  haben 
T.  E.  gemein.     Theilweise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  11,477  n.  ötJb. 

Aprils.  Anno   iucarnacionis  domiui  144-2  domiui  nunccii  consulares  ci- 

vitatuui  Prusie  subscriptarum  dominica  Quasimodogeniti  in  Marienburtr 
de  Colinen  videlicet  Tideniau  Uirckeu,  Petrus  Bisschoftesheyni,  de 
Thorun  Arnoldus  Musiug,  Johannes  Hiixer,  de  Elbing  Petrus  Czukow, 
Michael  Bruggemau,  Xicclos  Lauge,  Jolian  Wintborg^  de  Koningsberg 
Nicclos  Ple5en\  Andreas  Bruuow,  de  Kneipabe  Franciscus  Groszo! 
Nicclos  Scbirows  de  Dauczik  Lucas  Mekelvelt,  Meynardus  Colaer, 
Bartoldus  Buramraer,  Johann  Meydeburg  ad  plaoita  congregati  siib- 
scriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 
1.  Primo"  so  sejn  die  stete  zcu  unsirm  hern  homeister  nflf  das  hws 

zeu  Marienburg  gegangen  und  haben  [durch  Tideman  von  Hirken]'^ 
dem  hern  homeister  in  kegenwertikeit  des  hern  groszkompthurs,  treselers,. 
foygtes  aws  der  Marke,  des  voytes  von  der  Lyppe  und  des  Lern  ho- 
meisters  eyu'  doctori  eyn  antwert  uff  den  artikel  der  czolle,  als 
der  homeister  czum  Eibinge  hatte  vorgegeben,  in  schrifteu  obir- 
gebeu  in  sulchem  Iwte:  Erwerdiger  groszmechtigcr  guediger  lil.er  her. 
wir  bitten  euwer  genode  demuttichliclieH;  das  ir  uns  bey  rechte,  Pri- 
vilegien und  freiheiten  laesset,  als  ir  uns  gefunden  und  ouch  czuge- 
saget  habetb,  doruff  wir  euwern  genodeu  geholdiget  und  gesworen 
habenB^,  und  keyne  beswernnge  uff  uns  leget.  Welche  czeddele  der 
here  homeister  zcu  sich  nam,  bittende  die  stete,  das  sie  ym  entweichen 
wolden,  her  wolde  sich  doruff  besprechen.  Dornoch  so  hat  der  her 
homeister  den  steten  vorgegeben,  spreeliende:  Lieben  getruwen,  cucli 
ist  wol  indechtigh,  wy  wir  zcuni  Eibinge  in  kegenwertikeit  der  liern 
prelaten,  gebittigern,  land  und  stete  unser  gebrecbin  hatten  vorgegeben, 
und  ouch  doselbest  uusern  privilegienbriff  haben  lassen  lesen,  worinne 
beruret  ist,  das  wir  czolle  beyde  zcu   wasscr  und  zcu  lande  luucliten 

a)    Wy,„bo,g  D.     b)  rios/c  T.     c-j    S.hy.o«-  E.      dj   E;,,;;..,,.-,    clu.t.,1.   T.     ■■)   Z.„at/. 
to\.  A.  r.l.  R.    f)  e.  f^li:(,  nnfhlicr  D..ctnrcn  E.     g)  Inbet  Dz. 
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legeu,   hinimb  wolle  wir  den   pfuntczol  weJdir  haben,   und   land   und 

stete  do  sproclien,   sie  wereu    is   seie  gefrouwot,   das  wir  siilche   bvift' 

hatten,  uiule  wir  euch  bey   dem  hern  marschalke  liosseu  frogen,  ab  ir 

uns  bey  Privilegien  und  rechten  wellet  laessen,  habet  ir  geantwert,  ir 

wollet  uns  gerne  dobey  laessen,   simder  uff  den  artikel  der  czoUe  und 

sunderlicheu    des    pfuntczoUes   habet   ir    geantwert,    ir    hattet    keyne 

macht  noch  beveluuge  von  den  euweren,  uns  doruff  zcu  antwerten,  und 

czoget  euch  das  czurucke  an  die  euwiru,  begerende  von  uns,  das  wir 

euch  eyneu  tagh  uff  den  Sontag  noch  den  Ostern  voldeu  legeu,   uuib   Ain-il  8. 

uns  eyu  antwerth  dovon  zcu  brengen,  worufT  wir  gesprochen  haben,  das 

wir  sulchens  nicht  thun  künden,    ydoch  wir  wellen   uff  die  czeit  zcu 

Jlarieuburg  ader  do  uuiniclang  sejn;   wollet  ir   czu  uns  kernen,  wir 

wellen  euch  gerne  hören  und  seyn   uns  willekome.    Hirumb  so  begere 

wir,   uochdem  ir  hir  bey  uns  seyt  gekoiuen,   uff  denselben  artikell  eyn 

antwert  zcu  geben.     Woruff  die  stete  noch  besprechen  haben  geantwert : 

Guediger  her,   unser   antwert  habe   wir  euch   in   unser   czeddele   obir- 

gegebeu   und  bitten  euwir  geuode,    das  ir  uns   frey  losset,   als  ir  uns 

gefunden   habt,   und   keyne  besweruuge   der   czolle  uff  uns  leget.    Dis 

naui  der  her  homeister  czu  ym   bis  des  andern  tages  des  morgens  zcu 

funffeu. 

Item  des  Montages  dornoch  czu  funffen  des  morgens  so  seyn  dy  stete        2. 

wcdir  bey  unsers  hern  genoden  gekomeu,  alse  das  der  herre  homeister  ■^1"'''  ''• 

iiot  gesprochen:   Lieben  getruwen,    euch   ist  wol  allen  indechtig,   das 

wir  den  rittern  und  knechten,   land   und   steten  vor  der  holdunge  und 

noch  der  holdunge  haben  zeugesaget,  sie  zcu  lassen  bei  iren  rechten, 

Privilegien  und  freiheiten,  dem  wir  ouch   alle  czeit  also  getan  haben, 

und  noch  thun  wellen,   und  ist  in  unserra   muth   noch  gedechtnisse, 

nyewerlde  anders  gekomen,  euch  anders  czu  thunde,  wen  wir  euch  ge- 

loubet  und  czugesaget  haben,  und  wellen  euch  noch  dobey  gern  lossen 

bleiben.     Hirufl'  die  stete  noch  besprechen  unserm  hern  homeister  ge- 

daucket  haben,   sprechende:  Lieber  hene,  euwir   genode   hot  uns  frey 

gefunden,  hirumme  bitten   wir  euch,   das   ir  uns   fiey  lasset  bleybou, 

alsz  ir  uns  gefunden  habit,   und   dye  besweruuge   der  czolle  nicht   uff 

uns  leget.     Und  dy  stete  hatten  in  schrifl'ten  gesatcz  den  artikell,   deu 

der  hero  homeister  noch  der  holdunge  land  und  steten  hatte  zeugesagt, 

bittende,   das  seyne  genode  deu  wolde  laessen  lesen.     Woruff  der  here 

homeister  sprach:   wir  haben   ouch  den  artikel  in  Schriften,   und  lyes 

do  lesen  den  artikell,  deu  der  here  homeister  hatte  landen  und  steten^ 

vor  der  holdunge,    als   das""  recessz  im    41.  jare    zcu   Marienburg  uff'     U-il. 

Ajiril  L*3. 

a)  So  T.  ritlern    nud  kucditcu   D.  r.  u.  k.  njul  lU.ii  ttcicn  E.     b)  als   das  T.  E.   iimli 

ii.iiililun;;  ilfS  11. 

2S 
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Quasiiiiodogeuiti  geoiaclit  clarlichan  awszweiset,  zeugesaget,  und  sagete 
den  steten,   das   sie  ein   die  czedele  wolden  autwerten,  alse  sie  tathen. 

Dornoch  bot  der  her  homeister  gesprochen:  Lieben  truwen,  wir 
haben  euch  lossen  lesen  den  artikel  der  czusagunge  des  geloubdes,  das 
wir  euch  gelobet  und  czugesaget  haben,  der  nw  alleyns  luth  mit  dem 
euwirii,  sunder  lieben  getruwen,  ir  wisset  wol,  so  wir  nuw  czum  Ei- 
binge czu  tage  woren,  das  wir  unser  gebrechen  haben  rorgegeben  und 
unsiru  privilegienbrift'  ilaessen  lesen  umb  den  pfuntczoll  weddir  zcii 
haben,  woruff  die  rittor  uud  knechte  haben  gesprochen,  das  sie  sulchens 
gefrouwet  -(voren,  und  gerne  horeteu,  und  wellen  uns  dorinn  keyne 
hinderunge  inue  thim',  des  wir  in  danckeu  und  euch  allen,  und  hoffen 
und  getruwen,  nochdem  ir  uns  geholdiget  uud  gesworen  habt,  das  ir 
uns  euch  bey  unsirm  privilegio  willet  laessen.  Doruff  der  biirger- 
raeister  von  dem  Colmen  sprach:  Guodiger  here,  wellet  ir  uns  ouch 
bey  unsern  Privilegien,  rechten  und  freiheit  laessen?  Do  sprach  der 
herre  homeister:  Yo,  habe  wir  is  euch  doch  gesterne  gesaget,  und  nw 
noch  derglich*  sagen,  das  wir  euch  dobey  laessen  willen. 

Hiruff  dy  stete  geantwert  haben:  Ouediger"^  liber  here,  als  uns 
euwer  gnode  von  den  privilegienbrieffe  hot  vorgegeben,  des  so  sie 
wir  ouch  gefroyt",  und  alse  euwir  gnade  von  keyserlicher  macht  wegen 
den  steten  habt  zeugesagt,  sie  by  iren  Privilegien  etc.  zcu  laessen,  so 
meynen  die  stede,  das  ir  ouch  des  mechtig  seit  in  macht  derselbigen 
keyserlichen  briffe  sye  frey  zcu  laessen'',  als  ir  sie  gefunden  habt,  und 
bitten  euwire  gnode'^,  das  ir  sie  mit  beswerung  der  czolle  wellet  frey 
laessen,  doruff  sie  euch  geholdiget  und  gesworen  haben.  Hiruff  noch 
besprechen  der  here  homeister  geantwert  hot:  Lieben  getruwen,  euwir 
vorgeben  habe  wir  wol  vornomen,  und  als  ir  berurt,  das  wir  euch  mit 
beswerunge  der  czolle  sullen  frey  laesseu,  antwerten  wir  also :  ir  wisset 
wol,  das  ritter  und  knechte  und  land  und  gemeyne  stete  ^  uus  czuge- 
saget haben,  das  sie  uns  bey  unsiru  privilegienbriffe  wellen  laessen, 
aws  welchen  wir  macht  haben  czolle  zcu  legen,  und  nochdeme  ir 
unser  gesworne  manu  sieth  und  uns  gehuldiget  habot«,  so  begere  wir, 
das  ir  uns  ouch  dobey  laesset,  und  thuu  als  unser  andern  geswornen'' 
thun.  HiruS  dye  stete  geantwert  haben,  en  were  furder  keyne  macht 
metegegeben,  dorinn  czu  thuende,  und  weiden  sulchens  an  die  eren 
brengen. 

Item  so  haben  die  von  Danczke  [durch  Lucas  Mekelfelt]'  dem  hern 
homeister  vorgebracht,    wie    das   sy    von   iren   eldesten  scheppen''  uud 

a)  d.  yo  E.  b)  grosuieclitiger  gn.  E.  c^  des  gnnnc  wir  euch  aacli  und  scins  gefr.  E. 
d)  50  iiicyueii  Lia  laessen  fthlt  T.  c)  g.  ganz  deinutiirlu-h  E.  f)  g.  felilt  E.  g)  liabeii  D.  Ii)  g. 
manne  E.     i)  Zusatz  >\tl.  A.  p.  n:}a.    k)  yrcn  scliippcrcii  E. 
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gemeynheit  in  befelung  haben,  das  syne  gnode  sulden  bitten,  das  her 
dye  sehifFe  und  leuwte,  die  sicli  dorczii  gereitliet  haben,  genichte  frey 
segeln  lassen,  uff  das  seyner  gnaden  armen  undersoszen  deslialben 
nicht  zcu  schaden  dorften  körnen,  noch  in  'den  andern  landen  uffgo- 
halden  wurden.  [Indeme  sprach  der  burgermeister  czum  Eibinge: 
finediger  lieber  herre,  is  ist  ubirall  dirschuUeu,  das  e\n  iderman  frey 
heryn  möge  Iromen,  und  frey  seyn  suUc;  wff  eyn  sulchs  se}u  sy  her- 
komen  und  darumb  mochten  die  unseren  wflgehalden  werden  und  czu 
schaden  kernen.  Do  sprach  der  herre  honicister:  Wir  haben  is  niclit 
in  vorkundet.  Do  sprach  Lucns  Mekelfelt:  AVir  habeus  den  unsiren 
heimbracht,  das  man  frei  scgeleu  mochte.^-]  Woruff  der  here  honieister 
geantwert  bot:  Wir  haben  nymand  gehemmet'',  wil  ymand  segeln,  der 
gebe  uns  unser  gerechtikeit,  die  doruff  gcsatczt"  ist,  und  segelle  in 
gotes  namen,  wo  her  welle. 

Item*  des  Dinstetages  dos  morgens  zcu  fiiuffen,  so  sey  dy  stete''  G. 
wedder  czu  unserem  hern  homeister  gegangen,  und  der  burgermeister  ■^'"'''  '*^'' 
von  Danczik  in  kegenwertikeit  der  stete  bot  vor  unserm  hern  homeister 
von  befelung  erer  eldesten,  scheppen  und  gemeynheit  wegen  vorgege- 
ben: Guediger  über  her,  wir  haben  euwir  gnade  etczliche  hiuderstelüge 
Sachen  und  bevel,  dye  uns  unsir  eldesten,  scheppen  und  gemeynheit 
haben  mctegetau,  dieselben  sachen  euwer  gnaden  vorczugeben,  und 
bitten  euwern  gnaden  demuttichlichen  von  unser  aller  wegen,  und  die 
Sache  gütlichen  zcu  horeu:  Gnediger  liber  here,  is  ist  gesehen  bynnen 
kortcz,  das  scbire  eyn  ior  wirt  werden,  das  euwer  genode  was  zcu 
Subbewitcz,  do  wir  euwer  gnode  besuchten  mit  unsirn  eldesten,  scheppen  14 II. 
und  gemeynheit  umme  etlicher  werbe  und  hinderstelliger  sache  willen,  ^'^i''-  "-'•'■  j 
die  wir  euwirn  genoden  uff  die  czeit  vorbrochten,  und  boten  doselbest 
euwir  geuode  dieselben  sachen  demutticlichen  zcu  horeu,  do  denn  uns 
euwer  geuode  hys  abetreten,  dem  wir  so  taten,  und  do  wir  do  widder 
vor  euwer  gnade  weddirkomen,  do  sagete  uns  euwer  gnode  also :  Lieben 
getruwen,  ir  gebet  uns  faste  vor,  und  geeth  uns  zcu  noo,  und  haben 
doch  itczuut  deu  pfuntczol  abegetan;  suUe  wir  denn  nichtes  behalden, 
so  sie  wir  obil  dorane,  und  euwir  gnade  begerte,  das  wir  das  an  die 
unsern  wolden  brengeu,  dem  wir  denn  also  getan  haben,  und  uß'  dy- 
.'ielbige  zcusagunge,  guediger  lieber  here,  bot  sich  eyn  yderman  nw 
geschicket  und  bereitet  zcu  segeln.  Hirumme  bitte  wir  euwir  geuade 
denmtliehen,  das  ir  die  segelacio  nw  lasset  frey  seyn,  das  welle  wir 
gerne  au  euwer  grosmechtigen  herlikeith  und  an  euwer  gnode  vordienen. 

a)  Zii3at7.  Fol.  A.  p.  ^.^a.  b)  g.  noch  gerostiret  E.  ii.  pc;irra.stivt  T.  c)  ^csetcz  1'. 
■1) Dieser  Abschnitt  uiiJ  Jcr  folgende:  liiiuiT  der  lierve  ele.  stcbii  verkürzt  ;ini  Selilusse  T.  E.  e)  liatien 
".  ».  nnib  bete  wiUen  ilev  hern  von  Danc.ik  T.  E. 
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7.  Hiruff  der  liere  liouieister  hot  geantwert:  Liebeu  getruwen,  -wir 
seyu  itczund  zcu  gutter  maessze  wol  iudechtig,  wa3  do  zcu  Subbewitoz 
gesehen  ist,  ab  vnrs  hewtc  gesoget  lietteu.  Ir  gebet  vor  doselbest  von 
der  nietcze,  von  des  bisscbolTs  gelde  und  von  etczliclieu  andern  suchen, 
do  antwerteu  wir  also  zcu:  Lieben  getruwen  geeth  uns  nicht  czu  noe, 
worumb  wir  haben  itczund  den  pfuntczol  nicht,  und  sulden  wir  dis 
denn  ouch  nicht  haben,  so  gynget  ir  uns  yo  czu  noe.  Und  doruff  be- 
sprach sich  der  here  hoiueister  mit  den  gebittegeru  groszkunthur,  tres- 
zeler  und  foyget  aws  der  Markete,  und  sproch  vor  den  steten  also: 
Lieben  burgernieister  und  lieben  getruwen.  gesterne  und  ouch  egesterne 
habet  ir  ouch  gebeten,  und  sulch  antwert,  alse  ir  do  gehört  habt,  das 
sagen  wir  eucli  noch  vor  eyu  antwerth,  unde  lieben  getruwen  alle,  alse 
wir  uns  irboten  haben  gesterne  und  egesterne,  und  ouch  noch  irbieten, 
das  wir  euch  wellen  laessen  von  allen  euwcrn  Privilegien  etc.,  so  bitte 
wir  euch,  das  ir  unser  irbietunge  ouch  also  gutlichen  brenget  an  die 
euwiru. 

8.  Item  so  haben  die  stete  undir  en  obirwogen  und  gehandelt,  uoch- 
dem  der  here  homeister  laud  und  steten  noch  der  holdunge  und  vor 
czugesaget  und  geloubet  bot,  das  her  sie  wolle  laessen  bleiben  und 
behalden  bey  alle  eren  rechten,  Privilegien  und  freiheid,  die  sie  haben 
von  alle  seyneu  vorfaren  und  seyme  erden,  und  ab  her  en  die  nicht 
meret,  so  wil  her  en  die  och  nicht  niynnern,  und  dy  stete  frey  ane 
den  pfuntczol  zcu  geben  bot  gefunden,  und  den  nw  haben  wil,  ab  her 
den  steten  domete  ere  freiheit,  recht  und  Privilegien  vorkorczet  und 
vorweldiget%  das  eyu  yderoian  mit  seynen  eldesten  doheyme  fieisliche 
handelung  uff  habe,  und  ii-  gutdunckeu  zcur  nehesteu   tagcfart  dovou 

April  23.  inbrengen  uff  Georgii  zcu  Marienwerder,   und  was  men   furder   dob.'y 
thun  welle. 

9.  Item''  so  haben  die  stete  geeyuet,  das  sye  eynen  tag  under  en 
wellen  haldeu  zcu  Marienwerder  uff'  sunte  Georgiusstag  nebest  körnende 
uffes  morgeuessen  do  zcu  sej'nde^ 

10.  Item  die  von  Dauczk  haben  vorgegeben  den  steten,  umb  das  sie 
und  ouch  "die  hern  von  Kouingesberg  sulche  Privilegien  nichte  haben, 
doriune''  awszgedrucket  is  der  pfuntczol!,  alse"  die  hern  von  Thoron 
etc.,  und  sie  sich  doch  wellen  halden  an  sulch  zcusagen  und  geloubde, 
als  unser  here  homeister  en  und  seynera  gautczen  laude  zeugesaget 
hoth,  sy  bey  freiheit  zcu  halden  uud  bleiben  zu  lassen  f,  ab  sie  sich 
domete  beschermen  mögen  oder  nicht,  uud  das  zcu  handeln  itczlicher 

a)  So  T.  E.  voikorUi-n  n^  voiweldigen  woKle  D.  h)  item  I).  T.  denn  K.  c)  il.  ?..  ». 
T.  uail  ilfts  ein  ydcrman  von  seiner  cldisten  wegen  ilfi  sey  E.  il)  So  T.  E.  do  D.  e)  So  T.  l-:. 
S.1UI  n.     0  /u  M.  i/ii  1.  f.dill)  11. 
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iu  seynem  rathe,  was  beysteudicheit  man  eu*  dorinu  thuu  will,  wenn 
siilche  keysorliche  brilie,  die  der  liomeister  liot*',  niclit  alleyuo  berureu 
dy  czoUe,  siinder  auch  vil"  ander  beswerunge,  die  doriisz  komeu 
muchten,  und  dorvon  zcur  uegesten  tagefart  eyn  aiitwert  inczubrengen, 
eyuem  iderman  ist  befolen*^. 

Item  eyn  jderniau  mit  den   seynen  czu  handeleu   umme  richter      H- 
im  geistlichen  rechte  hir  im  laude  zcu  kisenn,  iiö  das  men  die  lewthe 
aws  dem  lande  mit  geistlichem  rechte  nicht  dorffe  laden,  und"  seyner 
eldcsten    gutdunckeu   zcur   negesten    tagefart   dovon  inbreugen  eyiiem 
ydermann  ist  bevolen. 

Item  das  mau  soemen^  mag  hir  im  lande,  ist  von  deu  steten  be-      12. 
slosseu,  das  das  eyuem  idermauues  frey  seyh. 

Item  vom  foyte  zcu  Schone  haben  die  von  Thoruu  zcurugke  ge-  13. 
nomcn  an  d'e  eren  zcu  brengen  und  ir  gudduncken  zcur  uehesten  tag- 
fart  dovon  inbrengen,  sunder  dye  vom  Elbing  haben  czwelff  jor,  Koui- 
gesberg  und  Knyphaff  itczliche  stat  4  jor^  gegeben  den  von  Dantczik 
unmie  dy  foytyg  zcu  haben',  und  die  von  Dauczeke  haben  sich  des 
zcnruck  geczogen  au  dy  eren,  und  woldeu  sulchens  nicht  ufnemeu'^. 

Item  umb'  dy  wisselvorer  umme""  dy,  die  jn  von  yren  schiflen  ent-       14- 
louftVu",  ab  es  bey  der  alden  willekor  blibeu  sali,  ader  ab  es  bey  der  nuwen 
bleiben  sali,  ist  eynem  yderman  doruif  zcu  handeln  bevolen. 

Item  efte  de  koniug  von  Dennmarken  au  dem  transsumpte  nicht  15. 
genochsam  were,  so  is  der  stete  gutduncken,  das  men  des  hern  konin- 
ges  lewte  her  ins  landt  laesze  komen  und  brengon",  und  werden  die 
briefte  noch  inhaldunge  der  transsumpte  also  gefunden,  so  suUen,  die 
do  von  des  koniuges  von  Dennmarken  wegen''  herkomen,  die  kost  und 
czerung  beczalu,  wirt  is  ober  anders  gefunden,  das  die  gemeynen  hen- 
ssestete  die  kosten  beczaleu. 

Item  von  den  Hollanderen,  die  do  raete  in  unser  Privilegien  seyu,      "'• 
dy  wir  in  Denemarkten  habeni,  ab  men  sie  mete  vcrteidingen  sali  adir 
nicht,  so  ist  der  stete  gudduncken,  das  men  sie  awss  dem  briffc  nicht 
vorwarffe,  und  das. men  sie  ouch  nicht   vorteidinge,    wil   sie    obir  der 
kouing  von  Dennemarke  bey  freihoit  halden'',   das   setcze   wir  zcu  ym. 

Item    von    dem   c/.olle,    den   die  von   Hamborch  begeren,    do  sy       1*^ 
Hmoden  mete  haldeu  sullen,  ist  geeyuet,   das   man  sich  des  weren  sali 
uoch  inhaldunge  des  recessz,  das  zcn  Lubek  gemaelit  ist,  wen   sie  das 

a)  en  T.  yn  E.  im  D.  b)  die  d.  b.  b.  feblt  E.  c)  a.  v.  febU  1>.  d)  e.  i.  i.  b.  T.  E.  fcblt  D. 
0  Scblosa  des  Artikels  ft-hU  E.  f)  Iioiiip  socmeu  E.  Schemen  T.  'g)  d.  c.  i.  T.,  c.  i.  E.,  fohlt  D. 
W  dy  von  Koning-sbeip  us  beiden  steten  acbt  jar  T.  E.  i)  (h.  fehlt)  butten  nnd  vogte  zu  setzen 
"«eh  iiem  g'efaUcn  E.  k)  und  die  von  bis  nfnenicn  fehlt  T.  E.  1)  umb  fehlt  E.  dy,  die  .  .  .  cnil. 
r.  E.  uniuic  erc  loufev  D.  m)  iimi:ic  fehU  T.  n)  dy.  c)  So  H.  E.  (cn  die  piiviiesien  vor)  brengen 
I'-  am  Rande,    p;  wc^en  fehlt  V.    q;  Jy  .  .  haben  T.  E.  fehlt  i).    t)  h.  fehlt  E. 
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pfimtgelt  in  Flancloru  eutfaugcn  liettpn,  so  suIlIou  sie  keyue  uiaiiuugo 
von  Emeden  Tvegeu  nie  thnu. 

18.  Item  von  des  inordes  wegen,  den  de  van  der  Slus  an  dem  Dewt- 
schen  kouffmann  begangen  haben,  ist  also  gelossen,  wes  men  mit  den 
gemeyne  henszesteten  dorinn  eynet,  und  vor  das  beste  irkennet,  das 
men  dobey  blybe. 

19.  Item  von  dem  artikell,  das  eyn  yderuian  uff  Schone  uff  seyuen 
vitteu  und  leger  bleiben  sal,  ist  also  beslossen,  was  bussze  dye  hense- 
stete  doruff  setczen  in  das  gemeyno  nutcze,  und  vor  das  beste  ir- 
kennen,  das  men  dobey  bleybe*. 

20.  Item  von  der  vorfrachtunge  der  Hollander  is  vor  das  beste 
irkaut,  das  men  die  dinge  eyn  jare  ader  drey  anstehen  laesze  bis  czur 
czeit,  das  men  bas  mit  yu  zcii  sasze  kumpth 


' 


»II.  B.   Aiifzeichnuny-   der  Ordcnskaiizlei   über  die  Tagfahrt  zu  Marieiiburj,'. 

1442,     Sonntag  Qua.siiuodogeniti  1412.     Dio  Tiitterschaft  des  Cnluierlaudes  bittot  den 

Ajiril  8.    jfj[_^  Pf  -^yolle  Iccino  Beschwerung  auf  sie  logen,  erklärt   aber   nach  weiteren 

Verliandluiigen,   sie   wolle    dem  Privilegium   des  Ordens  niclit  entgegen  sein. 

Wegen  der  Verhandlungen  mit  den  Städten  wird  auf  A  verwiesen. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  A.  pag.  49a  ff".  Eine  andere  Aufzeichnung 
der  Ordenakanzlei  ist  nacli  einem  Fragment  des  D.O.A.  hei  v.  d. 
Ropp  II,  480  nr.  569  gedruckt. 

Vorhandeluugen  mit  den  rittern  und  knechten  des  Culmischen 
landes,  darnach  mit  den  steten  Cnlnieu,  Thorun,  Elbing,  Königsberg 
144-2.  und  Dauczk  am  Sontag  Quasimodogeuiti  gesehen  zcu  Marienburg  im 
^P"l  ö.  42.  jare. 

Czum  ersten  q^omen  zcu  dem  bereu  homeister  rittet  und  knechte 
des  Cnlmischen  landes  us  allen  gebieten  als  her  Hans  vom  Czegenberge, 
Jocob  Mossegk,  Gunter  von  Pitterko,  Sander  von  Boraw,  Hans  Tergewitcz, 
Thomas  von  der  Tromnye,  Haus  von  Pfeylsdorft'  und  Knowff  mit 
macht  von  der  iren  wegen,  sprechende  durch  her  Haus  vom  Czegeuberge, 
der  das  wort  fürte:  Gnediger  lieber  lieire,  hie  ist  euwir  gutte  ritter- 
schaflt  des  Culmischen  lande.s,  und  haben  mir  von  irer  aller  und  der 
audern  wegen  eyue  cedel  geandwcrt,  die  ich  euwern  gnaden  verdau 
andwertte  bittende,  das  sie  euwir  gnade  guediglich  welle  nffnemen  und 
ouch  von  der  stete  Culmeu  und  Tiioruu  wegen,  die  sie  ouch  selbest 
euwern  guadeu  andwertteu  werden. 

a)  Uktcr  Absatz  ahU  T. 
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Do  eiiipfiiig  der  herre  lioaieister  die  cedil  und  liyes  sie  eutweicheu, 
und  las  die  cedil  S5'iiea  gebietigeren,  die  her  uff  die  czeit  bey  em 
hatte,  und  sie  also,  als  Lie  naclifolget,  lawtet: 

Erwirdiger  grosmechtiger  gnediger  lieber  herre  wir  bitten  euwir 
guade  demuticlichec,  das  ir  uns  bey  recht  und  Privilegien  und  fryheit 
lasset,  als  ir  uns  gefuudeu  und  ouch  zeugesagt  habt,  daruff  wir  euwcrn 
gnaden  geholdiget  und  gesworen  haben,  und  keyne  beswerUnge  uff 
uns  leeget. 

Darnach  lies  sie  der  herre  homeister  widir  iukomen  und  andwertte 
en  also:  Lieben  ritter  und  knechte,  es  ist  hewte  eyn  jar,  das  unser 
laude  und  stete  die  ireu  alhy  hatten,  als  wir  newlich  zcu  eyuem  ho- 
meister  irweldt  woren,  desglich  wir  ouch  unser  gebietiger  nicht  alleyne 
U3Z  dissen  landen,  sunder  ouch  die  gebietiger  us  Deutschen  und  Liefl- 
lande  mit  Iren  gebietigern  hie  bey  uns  hatten,  so  das  wir  uns  mit 
unsorn  landen  und  steten  mit  rate  unser  gebietiger  aldo  voreyatcn  umbe 
den  eyd  der  holdunge,  und  ouch  umbe  die  zcasaguuge:  wie  die  luwteu, 
das  wisset  ir  wol,  und  ist  nicht  heymlich,  sonder  uffinbar  durch  das 
gaucze  land,  daruff  ir  uns  ouch  geholdiget  und  gesworen  habt,  und 
damit  wir  durch  disse  land  geczogeu  syn,  und  von  unseru  landen,  steten 
und  allen  unseru  undirsassen  in  der  weise  die  holdunge  erapfaugen 
haben,  und  die  zcusagunge  haben  wir  euch  lassen  lesen,  und  haben 
euch  die  ouch  gehalden,  und  hoffen,  das  daran  keyn  gebroch  gescheu 
ist,  und  wellen  euch  die  ouch  volkomlich  bys  in  uusern  tod  halden. 
Ouch  wisset  ir  wol,  das  wir  nu  ueist  uffem  tage  zcum  Elbing,  do  wir 
unser  heren  prelaten,  unser  gebietiger,  laude  und  stete  vorsamelt  hatten, 
und  en  unser  not  gebrechen  und  kommer,  die  wir  iu  unser  homelstcr- 
schaft  ampte  betten,  vorczalten  uud  vorlegten,  und  Hessen  en  darnach 
lesen  unser  und  des  ordens  Privilegium  uud  gerechtichkeit;  wie  das 
lawtet,  czweyfeln  wir  nicht,  das  seit  ir  wol  indechtig,  und  wie  uns 
unsir  ritter  und  knechte,  die  mit  nuicht  da  woren,  daruff  andwerten, 
das  wisset  ir  ouch  wol,  sie  v,-eldeu  uus  bey  unsern  rechten  und  Privi- 
legien lassen  und_  dakegeu  nicht  seyu,  das  wir  en  do  danckten  als 
unseru  lieben  gelruwen,  und  danckeus  en  nach;  uud  die  us  dem 
Colmischen  lande  aldo  woren,  und  nicht  maclit  hatten,  sagten  uns 
von  irer  selbest  wegeu  ouch  eyu  sulchs  zcu,  uud  boten  uus,  das  wir 
en  eynen  kurtczen  tag  bestellen  kon  Lyssav,',  sie  weldens  an  die  ireu 
brengen  und  hofften,  sie  weiden  uus  ouch  eyu  gut  audwert  daruff 
geben.  Also  bestalteu  wir  euch  eynen  tag  ken  Lyssaw  uud  haben  MJr.;  2t- 
euwir  andwertt  bisher  gebejtot,  und  bcgeren  ouch,  lieben  ritter  und 
kuuchte,  das  ir  uus  eyu  gut  andwert  uff  unser  voorgobuuge  nu  g'  l)eii 
wellet. 
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Also  begerten  dieselben  ritter  und  kuecbte  eyu  gesprecbe  darufl' 
und  gingen  usz. 

In  deme  lies  eu  der  herre  homeister  durcb  den  groskompthur 
und  den  voith  zcur  Lype  sagen  also:  Unser  homeister  und  der  ordcii 
hat  keyserliche  privilegia,  die  ir  wol  gebort  habt,  und  begert,  das  ir 
en  und  syuen  ordeu  bey  syuen  Privilegien  und  gerechtichkeiteu  lassen 
wellet,  und  synes  ordens  privilegia  gebruwcbeu  und  den  pfundczol  vor 
sieb  gehen  lasset;  bat  denne  ymaud  von  synem  vorfareu  und  unserui 
orden  eynigerley  begnaduuge  adir  privilegia,  dadurch  her  des  pfund- 
czoUes  adir  ander  pflicbt  sey  gefryet,  her  brenge  die  vor  uusern  homeister 
und  syne  gebietiger:  alles,  das  her  .synen  landen  und  steten  in  der 
holdunge  zeugesagt  hat,  und  das  ouch  bisher  gehalden  hatt,  das  wil 
her  en  bys  iu  syuen  tod  haldeu. 

Daruff  danckten  ritter  und  knechte  dem  bereu  homeister  keu  dem 
groszkompthur,  do  audwertte  her  Plans  vom  Czegeuberge  vor  sich 
selbst,  hette  man  uft'im  ersten  tage  sulch  andwertt  gebort,  do  weide 
her  umbe  beschoren  syu. 

Darnach  qwomeu  sie  yn,  und  do  sprach  her  Haus  von  Czegenberge 
von  irer  aller  wegen:  Gnediger  lieber  herre,  euwer  getruwe  ritterschafl't 
des  Colmischeu  laudes  hat  gehört  euwir  gnaden  und  euwirs  ordeus 
gerechtichkeit  uud  privilegia.  und  syn  des  zere  dirfrewet,  das  ir  die 
habt,  und  wellen  euch  gerne  bey  euwir  gerechtichkeit  und  Privilegien 
lassen,  und  euch  die  helften  behalden,  und  dokegen  nicht  seyn.  Uud 
als  uns  euwir  gnade  durch  den  heren  groszkompthur  '  und  hye  den 
heren  voith  von  der  Lype  hat  lassen  sagen,  das  ir  uns  bey  nnsern  Pri- 
vilegien uud  fryheiteu  lassen  wellet,  des  dancken  wir  euwern  gnaden 
zumall  etc.,  und  ap  ymand  von  euwirm  ordeu  meh  fiyheit  hette,  euwir 
gnade  weide  eu  ouch  gerne  dabey  lassen. 

Do  sprach  der  groskompthur:  Her  Hans,  wir  haben  euch  also 
gesagt:  ut  supra;  daraue  sie  ouch  eyn  gut  genügen  hatten. 

Daruff  dauckten  sie  alle,  und  am  abescheiden  sprach  her  Hans: 
Lieber  herre,  wir  wellen  euwir  gnaden  gerechtichkeit  und  Privilegien 
nicht  enkegen  seyn.  Do  spracli  der  herre  homeister:  Wie  saget  yr, 
her  Haus?  Do  besprach  sieh  her  Hans  mit  dun  andereu  ritteren  um! 
knechten  und  sprach:  Lieber  lierro,  euwer  gotraweu  ritter  utul  knechte 
wellen  euwer  guadeu  gerechtikeit  und  Privilegien  nicht  eukegeu  seyn, 
sunder  euch  bey  rechte  uud  euwer  pnvilegien  helfen  halden. 

Dornach  qwomen  die  stete  in.  (Fol-t  dio  Vcrhandlmiy  mit  .Ion 
Städten  etwas  wortroidicr  als  in  dem  Stiidtcreces.s  A  §  1—5,  aber  di'ni  In- 
halte nach  übcrcinstiiriint'iid  bis  auf  eiiiitre  kleine  Ziisätzo,  wolclie  oben  niu- 
ge'scbaltet  sind.) 
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^  Am  Diustage  des  morgens  zu  soclisoii  die  stetewid  der  qwomcu  Aiiil  10. 
czu  dem  heren  liomoister  iu  so.yn  gemach  und  der  biirgcrnieistor  Tilc- 
man  von  Hirken  sprach:  Guodiger  lieber  herre,  alhie  sint  euwer  gnaden 
stete,  und  als  sie  gesterne  von  euwirn  gnaden  gesclieden  siut,  so  haben 
sie  nach  etczwas  vergessen  mit  euwcrn  gnaden  czu  reden,  als  von 
eyns  tagis  wegen,  der  in  geleget  ist  von  den  Mensen  als  von  ireu 
Privilegien  nnd  freiheiten  wegen,  und  sprach  derselbe  burgermeister 
czu  den  steten:  Saget  ir  nu  seibin  vovt  euwer  menunge  dein  herren. 
ir  wisset  is  bas  den  ich;  ich  habe  nicht  furder  damit  czu  thun.  Do 
sprach  eyn  ander  burgermeister  von  Thorun,  Arnolt  von  Mewsyng: 
Gnediger  herre,  es  ist  euwern  gnaden  wol  wiszentlich,  am  lesteu  als 
euwer  gnaden  land  und  stete  eynen  tag  hielden  mit  dem  konige  von 
üennemarckteu  czu  Coppenhagen  im  Sunde  von  der  Privilegien  wegen 
des  koufl'mans  der  Deutschen  Henszeu,  do  wurden  die  Henszen  eyns 
und  berameten  eynen  tag  zu  halden  czum  Sunde  acht  tage  nach  -M'il  -"■ 
Georgii  neist  czukomende  als  umb  irer  Privilegien  und  freiheiten  willc, 
die  der  koifman  der  Deutschen  Henszen  hat  von  dem  konige  czu 
Dcnuemarclit,  und  die  im  nicht  gehaldeu  werden.  Als  wir  deuue, 
guediger  herre,  am  lotczsten  czum  Elbinge  euwer  gnad  boten  uns 
czu  gönnen  den  tag  zu  besenden,  so  ist  uu  alhie  von  der  stete  wegen 
Meigdeburg.  der  von  irent  wegen  czu  dem  tage  zum  Sunde  czien  wirt. 
und  thun  euwirn  gnaden  dis  czu  wissen,  ab  euwer  gnade  ouch  ichtis 
schrieben  adir  empieten  welle  zu  dem  tage. 

Der  herre  homeister  audworte  in:  Lieben  getrawen,  ir  brengct 
uns  dis  zu  kurtcz  an  und  seyn  nu  cznr  czeit  nicht  dorufl' berathin ;  ist 
Sache,  das  wir  czu  rate  wurden,  ichtis  czu  schrieben  ader  zu  empitten, 
das  wellen  wir  den  rat  von  Danczk  wol  wissen  lassen. 

Dornach  sprach  der  burgermeister  von  Danczk,  Lucas  Mekelfelt: 
Gnediger  lieber  herre,  es  ist  euwern  gnaden  wol  indechtiglich,  wie  wir 
von  dem  ratlie  und  scheppen  nnd  der  ganczen  gemeyuen  wegen  das 
leste  czu  Sobitcz  vor  euwern  gnaden  woren,  dabey  wfl'  die  czeit  was 
der  groäkompthur,  der  kompthnr  czu  Dauczk,  der  voith  von  Dirszau, 
der  pf\vrrer  zu  Danczk,  und  uft'  die  czeit  euwern  gnaden  vorczalteu, 
vorlegende  vrd  schelungon  und  gebrochin.  die  wir  heften  als  von  des 
kompthurs  von  dei-  Mewen  wegen  und  von  der  metczen  und  von  dem 
thorm,  wft'  unser  freiheit  und  grünt  gebawet,  und  von  dem  bisschofiis 
gelde,  und  euwirn  gnaden  uns  wtf  die  czeit  andworte,  das  wir  ouch 
nicht  czu  na  en  gingen  und  uns  damit  genügen  Hessen,  das  ir  uns  des 
pfundczollis  ilerias=en  hettet.  So  bitten  wir,  gnediger  lieber  herre, 
".-uwer  gnade  demuliglich  von  dos  rathis  und  ih-r  schenpen  und  diM' 
ganczen  gemeyuen  wegen  von  Danczk,  als  uus  von  in  befolen  ist,    sie 
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czu  laiseu  bey  ireu  rechten  und  freiheitteu,  als  euwer  giiadcu  sie  ge- 
funden habe,  uuJ  sie  nicht  besweren  wellet  mit  dem  pfaudczoliü,  d.as 
wellen  sie  allezeit  gerne  ken  euwerer  gnaden  widder  vordienen,  und 
bitten,  gnediger  heire,  euwer  gnaden  gutlich  audwort  doruff. 

Der  herre  homeister  andworte:  Lieber  her  burgermeister,  was 
wir  euch  die  czeit  geaudwort  haben,  als  ir  vor  uns  woret  zu  Sobitcz, 
das  ist  uns  wol  indechtig,  als  ab  es  heute  gesehen  were,  und  weiden 
euch  das  ouch  wol  vorczelen.  "Wir  haben  euch  nicht  zugesagit,  das 
wir  euch  des  pfuudczollis  derlassen  haben,  suuder  wir  haben  euch 
also  czugesagit:  ist  uns  nicht  genug  abegangen  an  dem  pfuudczolle, 
gehet  uns  das  denne  ouch  abe,  so  bchalden  wir  czumale  nichtis  nicht. 
Sunder,  lieber  burgermeister,  ir  habet  uns  gesterne  wol  vornomeu,  was 
wir  euch  geaudwort  haben,  und  können  euch  nicht  furder  geandworteu, 
wir  haben  euch  lesen  lassen  eyne  czedell  der  czusagunge,  und  habet 
uns  das  bekaut  zugestanden,  das  die  eyns  lawtis  sey  mit  der  euwer, 
wii'  haben  euch  ouch  lassen  sehen  und  lesen  unsers  ordens  privilegia, 
nud  ir  uns  bekant  habt,  uns  von  den  Privilegien  in  unsiren  landen 
macht  czu  haben  czu  thun  und  zu  lassen,  der  Privilegien  wellen  wir 
gebrauchen  und  getraweu,  ir  werdet  uns  dokegen  nicht  seyu  als  uusire 
geholdete  gesworne  manne,  und  was  wir  euch  in  der  holdunge  zuge- 
sagit haben,  das  haben  wir  euch  volkomlich  gehaldon,  und  sagen  euch 
das  noch  heutes  tagis  zu  und  wellen  euch  das  halden,  dieweile  wir 
leben,  und  begeren  dis  ouch  also  und  in  der  massen  und  nicht  anders 
an  den  rath,  scheppen  und  gemeyne  zu  brengeu. 

Darnach  die  stete  Colmen  und  Thorun  danckten  ■  dem  bereu 
honieister  sere  und  namen  orloub,  und  derselbe  Lucas  Mekelfelt  sprach: 
Gnediger  herre,  euwer  gnade  welle  uns  nicht  vordencken,  noch  vor 
"  Unwillen  uffnemen,  went  was  wir  hirinue  thun,  das  thun  wir  von 
befell  und  seyn  darunib  gesand  zcu  euwern  gnaden,  eyu  sulchs  zcu 
werben  von  dem  rathe  und  scheppen  und  der  ganczen  gemeynen,  uud 
wellen  euwer  gnaden  audwort  gerne  widder  an  sie  brengeu. 

(Hier  endet  die  Aufzeichnung.) 


Ständetag  zu  Mewe. 

1412.  [1442    Sonnt:i-    .Jubihite.] 

April  ''JJ 

Dlm'  Hm.  cntschloss  sicli  wegen  AnerkeiiiiuiiL,''  der  Ordeiisiirivileijion  mit 

den  Käthen   und  Gemeinden   der  ffrosson   Städte  zu   roden,  worauf  sirli   die 
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Schrift.stncke  A.  B.  beziehon.  Eine  solche  \'erL;iiidluiig  mit  Kath  und  Ge- 
meinde der  St.'idt  Diiiiziir  führte  der  Grosscomthur,  jedoch  ohne  Erfolg  (C). 
Als  er  bei  dieser  Gelegenheit  erfahren  hatte,  dass  die  Städte  eine  Tagfahrt 
zu  Marienwerder  am  1'3.  Aj^ri!  zu  halten  beabsichtig-ten,  rieth  er  dem  Hrn., 
diese  Absicht  zu  vereiteln,  indem  er  an  demselben  Tage  eine  andere  Tagfahrt 
ansetzte  (D),  was  aucli  geschah.  Der  Hm.  berief  die  Stünde  auf  den  23.  April 
nach  Mewe.  Deui  Eeeess  der  Städte  über  die  Tagfahrt  (E)  stellen  wir  dio 
in  mehreren  Punkten  ausführlicheren  Aufzeichnungen  der  Ordenskanzlei  (F) 
gegenüber. 

A.  Comthur  zu  Elbing  schreibt  dem  HM.,  räth  nicht  sogleich,  wie  Si-. 
Hans  von  Ba3'sen  vorgeschlagen  hat,  eine  definitive  Antwort  der  Städte  wegen 
Anerkennung  der  Ordensprivilogien  zu  fordern,  sondern  zuvor  nach  dem 
Jlarienburger  Beschluss  mit  Käthen  und  Gemeinden  der  Städte  zu  reden, 
dann  erst  gegen  die  widersetzlichen  oder  tergiversirendcn  die  Strenge  ein- 
treten zu  lassen.  Neuhof  bei  Elbing,  Freitag  nach  Qnasimodogcniti  1442.  IHJ. 
Orig.  im  D.O.Ä.                                                                                          Äprill3. 


B.  Comthur  zu  Christburg  schreibt  dem  HM.,  räth  Jemand  nach  Danzig      31S- 
zu  senden,  welcher  der  Gemeinde  den  Stand  der  Sache  vortrage,   billigt  den 
Vorschlag  ßaysens,  die  drei  Städte  zu  verboten,  doch  werde  es  gut  sein,  dabei 
ttezlicbe  gebietiger  awsz  dem  iudersten  rathe  und  üssersteii  zuzuziehen. 
Christburg,  Freitag  nach  Quasimodogeuiti  1442.  1412. 

Orig.  im  D.O.A.  ■*r"l  13. 


C.  Verhandlung  des  Grosscomthurs  mit  der  Stadt  Danzig  aufgezeichnet  üiA. 
in  der  Ordeuskanzlei.  Der  Grosscomthur  thcilt  in  Danzig  die  authentische 
Form  gewis.ser  Zusicherungen  des  Hm's  mit,  wird  anstatt  einer  Antwort  auf 
den  Tag  zu  Marienwerder  verwiesen.  Die  Gemeinde  bittet  um  Abschaffung 
der  drückenden  Metze  in  der  Ordensmühle.  Dio  Verhandlung  fand  wie  A.  B.  D. 
zeigen,  am  13.  Ajjril  statt. 

Orig.  im  D.O.A.  fvl.  A.  ^:  ÖG  [f. 

%  Item  dornach  sarite  der  homeister  den  bereu  groszkompthur  keu 
Danczk  mit  desem  uudene  geschrcboiien  gewcrbe,  zu  redeu  mit  deu 
Vau  Dauczk  und  eu  dobey  lesen  lassen  dio  voreyuiguuge  des  bereu 
liomeisters  mit  landeu  und  steten  als  umb  den  eyd  der  holdunge  und 
der  czusagimg,  die  der  berro  boineister  bat  lassen  lesen  in  allen  steten 
durcb  das  gancze  laud,  als  ber  die  bolduug  empfing  und  wlYuam,  der- 
selben boldiguuge  und  ziisaguug  der  lienu  buiueister  uacli  eyue  schrill' 
bat,  deszgolicb  auch  der  burgenuoister  und  rath  zu  Dauczk  cyne  abe- 
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schrifl't  haben,  die  czu  Marienbnrg  nu  var  unseim  hoiueister,  lande 
und  stete  verstimden  und  beVanteu,  das  die  beiden  czedelca  ejus 
lawtis  wereu.  Und  ab  imands  dorane  czweifelte,  so  ist  des  heren  ho- 
meisters  czedel  alhie.  Her  burgerineister,  weiset  ouch  die  euwer  und 
lasset  sie  ken  enander  lesen,  und  w£f  dieselbe  czedell  hat  der  herro 
homeister  also  gesprochen :  Alles,  was  her  landen  und  steten  czugesagit 
hat,  und  was  die  czedel  awsweiset,  das  hat  her  noch  alle  wege  ge- 
haldeu  und  dirbewt  sich  nach,  das  veste  zu  halden,  als  her  denne 
das  ouch  wff  allen  tageferten  h..t  gethann. 

Item  ab  euch  anders  vorkomen  were,  so  das  unsir  homeister  icht 
anders,  wenne  als  die  czedel  innehelt,  sulde  czugesagit  haben,  wer  ein 
sulchs  vorbrengit,  der  tut  unserm  homeister  und  seyneu  gebitigern 
uugutlich  doranne. 

Item  begert  unser  hen-e  homeister,  das  ir  ouch  tut,  als  alle  ritter 
und  knechte  und  die  gemeyneu  stete  des  ganczeu  landis,  wsgeuomen 
die  drey  stete  Elbiug,  Konigisberg  und  Dauczk,  die  uuserm  heren  ho- 
meister zugesagit  haben,  das  sie  in  und  sieuen  ordeu  bey  seyneu  Pri- 
vilegien und  geiechtikeiteu  wellen  lassen  und  den  nicht  enkegen  seyn, 
sunder  in  dabei  helffen  zu  behaldeu. 

Item  lieben  getrawen,  Lucas  Mekelfelt,  euwer  burgermeister,  am 
nesten  abescheden  czu  Marienburg  vor  den  steten  brachte  an  uusircu 
heren  homeister,  wie  am  Ictczsten,  do  sie  bey  unserm  homeister  woren 
zu  Sobitcz  von  Vorrathis  wegen,  als  euch  das  wol  wissentlich  ist,  nach 
vorczelung  etlicher  gebrechen  sulde  in  unser  homeister  also  geandwort 
haben:  Lieber  her  burgermeister,  geth  uns  nicht  zu  nahen,  lasset  ir 
euch  nicht  genügen,  das  wir  euch  den  pfundczoll  haben  derlassen, 
sulde  wir  ouch  uichtis  nicht  behalden.  Doruff  audworte  im  unser  ho- 
meister nu  zu  Marienburg  vor  den  steten  also:  Lieber  burgermeister, 
was  wir  euch  wlT  die  c/eit  sagcteu,  das  ist  uus  nach  wol  iudechtig, 
als  ob  es  heute  gesehen  were,  und  wellen  euch  das  ouch  wol  vor- 
czelen.  Wir  haben  euch  also  gesaget:  Lieber  burgermeister,  ist  uns 
nicht  genug  .abegaugen  an  dem  pfundczolle,  geet  uns  das  denno  auch 
abe,  so  behalden  wir  zumale  uichtis  nicht.  Und  dabey  seyn  gewesen 
der  groszkompthur,  kompth'ir  zu  Danczk,  voith  zu  Dirszau  und 
pfarrer  zu  Danczk,  uud  also  seyn  die  gewort  gewesen  und  anders  nicht. 

Andwort. 

Lieber  her  groszkompthur  und  lieben  heren,   wir  haben   zu  allen 

geczeiten  und  von  allen  tageferten  unser  gemeyne  und  bürgeren  alles. 

was    uns   bevolon   ist   gewesen,   in  der  weysze,   als  uns  das  bevolcn 

wart,   vorgebracht  und  wir  frogen  euch  alle,   ab  das  oueh   also   ist. 
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Do  sprechen  sie  alle  mit  gemeyuer  stymnie:  ja,  ja.  üud  nu  von 
ileseu  Sachen  haudelimg  zu  haben,  werden  wir  niitsampL  den  anderen 
steten  wff  sente  Jürgens  tag  neistkoniende  eyuon  tag  zu  Marienwerder  Aiufl  '_'o. 
halden  und  unser  geraeyue  werden  bynnen  de.s  wff  dieselben  Sachen 
trachten  und  uns  czwene  ader  drey  tage  zuvor  iren  willen  und  raenung 
vorgeben  und  bevelen,  was  wir  wff  dem  beiiuiupten  tage  zu  Marieu- 
werder  sullen  vorbrengen,  und  wie  wir  uns  alda  suUen  geliaboa  und 
halden,  rind  wie  is  denne  alda  wirt  beslossen  werden,  das  wirt  unsers 
heren  horaeisters  gnade  wol  bey  bracht  werden.  Und  wir  bitten  euch, 
lieber  herre,  das  ir  unsers  heren  homeisters  gnade  bittet,  das  lier  an- 
sehe unsre  getrawe  dinste,  die  wir  seynen  gnaden  und  dem  orJeii  bies 
her  getan  haben  und  vordan  in  czukomftigeu  czeiten  sam  scyne  ge- 
trawe man  und  uudersassen.  tliun  wellen,  und  das  seyne  gnade  uns 
mit  dem  pfundczoUe  unbesweret  lasse. 

Item  so  saute  die  gemeyne  Wilhelüi  von  der  Mangell,  den 
scheppen,  wff  das  rathawsz,  der  deuue  mitsampt  dem  rate  dem  herreu 
groskomptur  vorgab,  wie  das  in  allen  landen,  so  weith  die  gancz 
cristenhoit  ist,  ist  ungehort,  das  indert  eyne  mole  also,  also  liie.  mit 
der  metcze  sey  besweret,  bittende  das  her  ein  sulchs  an  des  heren 
homeisters  gnade  brechte  und  seyne  gnade  bete,  das  lier  bestellete, 
da.^  die  berurtc  metcze  wurde  abegelegit,  so  das  sie  desluilbeu  unbe- 
sweret bieben.  Das  weiden  sie  ouch  als  seyne  getruwe  manne  umb 
.seyne  gnade  vordyenen. 


D.  Grosscomthur  schreibt  dem  HM.:  die  Stadt  Danzig  hat  den  anderen     :il.">. 
Städten   und   auch   den  Landen  einen  Tag-  von  nächstem  Montag  übor   acht  Ajiril  '.j. 
Tage  nach  Marienwerder  gelegt,  es  scheint  ihm  rathsam,   dass  der  HM.  den- f  '""        ^ 
selben  Städten,    nämlicli  Danzig,   Elbing  und  König.sberg  und  dazu   ctlicboii 
Iiittern  und  Knechten  von  dem  Lande   schriebe   und   sie  auf  denselben  Mon- 
tag nach  Marienburg  beschicdo,  wff  das  der  berurte  ir  gelegeter  tag  czu- 
ruckegeo'u  und  vorstoret  möge  werden,  bynnen  des  mochte  man  denue 
ouch  mit  beqwemikeit  wege  fonden,  das  snlcli  tag  vordauu  ouch  nicht 
gehalden,  sunder  gedenipfet  wurde  .  .  Danzig,  Sonnabend   vor''  Miseri-      ^^-i- 
cord.as  1442.  [April -Jij 

Orlg.  im  D.O.A. 


a 


a)   nacli,  Ori^.      Ks   inusr,  nhei-   ^vnhl    vor   luisfit'ti ,    düiiiit   tler  \ou   ilfiii   Gvn-;!^»  oiiilhiir 
""iifnlilcue  Tis;  nirkijcli  mit  ilon  Toniiiu  cUr  T:i''fuliil  t\n  Stliiltr  /iisuiiiiiionlülk'. 
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»16.  E.  Recess  der  Städte  über  die  Tngfuhrt  zu  Mewe,  Jiilülate  1442.    Die 

1442,  Verbandlungen  über  das  Zollprivilegiuin  des  Ordens,  bei  welchem  die  Absicht 
April  22.  jgs  HMü,  die  Stitdte  CuIdi  und  Tliorn  von  den  andern  zu  trennen,  und  die 
Zuziehung  von  Notaren,  den  Ständen  auffiel,  führen  diese  zu  der  Bitte,  der 
HM.  wolle  ihnen  eine  Copie  desselben  übergeben.  Einige  Einwendungen  über 
die  verderblichen  Folgen  rli^r  Wiedereinführung  des  Pfundzolles  widerlegt  dor 
HM.  Er  und  einige  Ordcnsgcistliclio  beklagen  sich  über  Verleumdungen, 
die  in  Betreff  des  Privilegiums  und  gewaltthätiger  Absichten  des  Ordens  ver- 
breitet seien,  wonach  der  Bürgermeister  von  Danzig  die  Verclionste  der  Stadt 
um  den  Orden  rühmt.  Die  Copie  verweigert  der  HM.  Eine  Besprechung 
einiger  Vertrauensmänner  bleibt  erfolglos,  doch  taucht  der  Gedanke  auf,  den 
Pfuadzoll  nur  auf  die  Gäste  zu  legen.  Endlich  erklärt  der  HM.,  er  werde 
den  Pfundzoll  einfahren  und  den  Eömi.schen  König  über  sein  Kecht  erkennen 
lassen.  Von  den  Unterthanen,  mit  denen  er  nun  im  Rechte  steht,  will  er 
deu  PfundzoU  nicht  einnehmen  lassen. 

Orlg.  in  den  Dam.  Jiec.  fol.  244  a,  Tim-n.  Rec.  fol.  119,  Elb.  liec. 
fol.  70,  meint  genau  iWereiiistinunend,  dodi  fehlt  Einzelnes  T,  noch 
öfter  kürzt  E.    Thelhceine  gednickt  bei  v.  d.  Hopp  II,  4SI  u.  Ö70. 

1442.  Anno  incarnaciouis  doinini  1442  domiui  nuuccii  consulares  civi- 

Apnl  2-.  ^g^jjyjfj  |;gj.jQ  Prusle  dominica  Jiibilate  in  Mewa,  de  Colmen  videlicet 
Laurencius  Konyng,  Tyleman  Hirken,  Petrus  Bisschofteslieym,  de 
Thorun  Arnoldus  Mwsyngk,  Nicclos  Geleyn,  de  Elbiugo  Petrus  Storni, 
Johan  Wyntburg%  de  Kocyngsberg  Michael  Matcz,  Johannes  Dreyer, 
Kneypabe''  Hinrieus  Brabant,  Nicclos  Dreyer,  de  Danczik  Hinricus 
Vorrath,  Martinus  Cremoen,  Johannes  Meydeburg  ad  placita  congregati 
infrascriptos  articulos  coucoiditer  pertractariiut. 
1.  Primo  nachdeme   der  herre  homeister  landen  und   steten    hatte 

vorscbriben,  das  sie  zcur  Mewe  zcu  tage  uff  den  Sontag  Jubilate  sul- 
den  komen,  so  seyn  die  vorschr.  stete  doselbest  zcur  Mewe  nach  essens 
samentlich  zcusampne  konien,  unde  haben  ins  erste  des  hereu  ho- 
meisters  briffe,  de  sie  meto  czu  tage  verbotet  woren,  under  en  laessen 
loesen,  umb  zcu  vorhoren,  ab  sie  eyus  lawtes  woreu.  Des  so  ist  der 
heren  vom  Colmen  und  Thorun  briell'  eynes  lawtes  gewesen,  also  da? 
sie  alleyne  ere  falmecbtygo  sendeboten  sulden  zcu  tage  senden  [und 
do  was  nicht  inne  beruret;  ab  sie  den  homeister  bey  seyuen  Privilegien 
wollden  laessen",]  und  nyraant  von  irer  gemeynheit  ouch  mete  zcu 
brengen.  Sunder  der  vom  Eibinge,  Koniugesberge  und  Danczik  brietT 
alleyues  lawtes  woren,  so  das  sie  von  iren  borgern  und  gewerken  zcu 
tage  sulden  fertigen,  fier  vom  Elbinge,  sechsze  von  Konigesborge, 
achte   von   Gedanczk'^,  awsgenomen  das   die   gebunge  und  data'^   der- 

»)  So  T.  E.  Wyiiibnrg  D.    b)  de  Kn.  T.    c)  und  do  was  bis  laosscu  fililt  E.  T.    d)  diiiic 
sie  nw  also  gctun  baberi  T.  E.    e;  data  uiul  acta  E.  T. 
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selbigeu  briffe  woreu  anders  und  anders''.  Dornoch  so  bot  der  her 
homeister  doselbist  zcu  den  heren  vom  Coluien  unde  Thoruu  gesant,  so 
das  sie  undir  eu  beydeu  alleyne  zcu  en  koinen  sulden,  so  das  die 
andern  stete  doselbest  mit  eu  eyns  wurden,  und  seyn  samentliclieu  ufs 
hawsz  zcu  unsern  bereu  homeister  gegangen,  do  deuu  der  here  homeister 
die  czw  stete  alse  Colmen  und  Thoruu  bot  vor  sich  vorbotet.  Dor- 
noch so  seyn  die  czw  stete  von  dem  homeister  widder  zcu  den  andern 
steten  gegaugen,  sprechende,  das  der  homeister  mit  en  gereth  hatthe, 
und  lis  en  durch  sie  sagen,  das  her  lande  uud  stete  hatte  laessen  vor- 
boeten,  und  sie  oiich,  uff  des  her  von  euch  dren  steten  Elbiug,  Ko- 
ningesberg und  Danczik,  euwcr  antwert  in  der  lande  und  unsir  kegen- 
wertikeyt  uff  den  artikell,  als  her  en  geschriben  hatt,  wolde  lioren. 
Des  so  seyu  dy  stete  alle  eyntrechtichlich  zcu  dem  heren  homeister 
in  seyn  gemach  gegangen,  do  deuu  der  here  homeister  in  kegenwerti- 
keit  des  heren  bisschoffes  von  Eeszemburg,  seyner  gebittiger  und  lande 
zcu  den  dren  vorbenanten  steten  hot  gesprochen:  Lieben  getruwen, 
euch  ist  wol  indechtich,  wie  ir  alse  hewte  fierczehu  tage  von  uns  zcu 
Marienburgh  ufl'  den  artikell  unser  Privilegien  seyt  gescheyden,  alse 
das  ir  euch  uff  die  czeyt  czurugke  habet  geczowgen  an  die  cuwiru, 
uunne  doruft'  zcu  antwerten.  So  begere  wir  nw  von  euch,  nochdem 
wir  euch  hir  vorbotet  haben,  eyn  antwert  doruff  zcu  geben,  alse  wir 
euch  ouch  geschriben  haben. 

Hiiuff  der  burgermeister  vom  Eibinge  hot  gesprochen :  Gnediger       2. 
here,  gunnet  uns,   das  wir  uns  mögen   besprechen.     Deme  nw  also 
geschag,  und  die  drey  stete  boten  vorbas  die  heren  vom  Colmeu  und 
Thoruu,  das  sie  mit  yn  geen  wolden,  alse  sie  denn  gerne  taten,  umb 
sich  mit  en  zcu  besprechen. 

Dornoch  seyn  dy  stete  alle  samentlichen  wedir  zcu  unsirm  bereu  3. 
homeister  gegangen,  und  sprechen  eyntrechtiglich'' :  Gnediger'^  lieber 
here,  alse  uns  denne  euwir  genode  hot  vorgegeben,  wie  wir  von  euwir 
herlykeyt  nebest  zcu  ilarienburg  seyn  gescheiden,  so  das  wir  uns  alle 
samentlichen  uff  die  czeit  zcurncke  an  die  unsireu  czogen,  also  das 
euwiren  genoden  wbl  indechtig  ist,  also  lieber  here  hatteu  die  stete 
doselbest  euwir  genoden  geantwert,  das  sie  eynen  tag  zcu  Marien- 
werder uff'  sunte  Jürgens  tag  vorramet  hatteu,  do  sie  denn  sameut-  .■Vi^ril  2J 
liehen  ufl"  euwer  vorgeben  wolden  gehandelt  haben,  umb  euwer  gnoden 
eyn  antwert  samentlichen  zcu  sagen.  So  bot  nw  euwir  genode  uns 
allen  eynen  tag  hir  geleget.  Hirumrae  so  duucket  uns  allen,  das  wir 
namentlichen  euwiru  geuoden  eyn  antwert  dovon  wellen  geben,  uud 
uns  ungernc  in  den  sacheu  wellen  teyleu. 

a)  amU'is  uiul  anJirs  Ii.T.  n.  a.  fohlt  K.    l)  eyutr.  T.E.  fcliU  D.    o)  gmamci-lititjor  g.  E. 
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4.  Hirufl'  der  here  hoiiieister  sich  mit  dem  hereii  bissehoffe  vou 
Keseniborgh,  seyneii  gebittigeni  und  laude,  die  do  woreu,  bot  bo- 
sprocbeu,  und  die  stete  doiuete  vou  ym  gyngen,  so  das  nach  uusors 
heran  hoiueisters  besprechen  die  stete  alse  Colnieu  uud  Thorim  alleyue 
vor  den  heren  homeister  wurden  vorbottet,  die  den  andern  steten  noch 
besprecbunge  wedir  inbrachten  von  dem  heren  homeister,  das  sie 
morne  zcu  secbsen  widder  zcu  dem  homeister  sulden  komen,  nmuic 
seyner  genode  zcu  Entwerten,  uud  gingen  also  von  dannen. 

5.  Item  des  Montages  an  sante  Jürgen  tage  nach  secbsen,  so  seyn 
April  23.  (jjg  gj.g^g  mitsampt  mit  den  burgern  awsz  den  dren  steten  alsz  Elbing, 

Koningesberg  und  Danczik  zcu  unsirm  heren  homeister  gegangen,  und 
haben  an  den  homeister  den^"  bnrgermeister  vom  Colmen,  Thorun, 
Elbing  und  Danczik  gesant.,  begerende  von  seynen  genodeu'',  ab<=  sie 
mit  em  ane  begreiffen,  nachdenie  her  seyne  offembar  Schreiber  und 
seyn  hofegesynde  bey  ym  kcgenwertig  halte,  das  doch  alsust*  lange  keyue 
gewouheit  hette  gewesen,  reden  muchleu,  so  vrelden  sie  bey  seyne 
genode  gerne  komen,  das  her  en  eyn  antwert  dorufi  Hesse  wissen.  Des 
so  hot  der  here  homeister  den  hern  groskomptur  uud  marschalk  wedder 
zcu  den  steten  gesaut,  uud  lies  in  durch  dy«  vorberurten  bnrgermeister 
sagen,  das  her  den  heren  bisscbofl'  von  Resembiirg  und  des  bisschoft'es  offi- 
cial,  die  gebietiger,  ritter  und  knechte,  seyne  Schreiber  und  hofegesynde  bey 
ym  hattet  das  sie  sunder  begreiffen  nuichten  reden,  und  hoffte,  das  wir 
im  ein  antwert  wurden  gebeu,  das  wir  woldens  bekaut  seyn,  also  das  dy 
stete  und  burger  zcum  heren  homeister  seyn  gegangen  und  haben  denr 
heren  homeister  eyn  antwert  iu  schritten  obirgeben,   in  sulchem  lawte. 

C.  „Gnediger''  liber  here,   alse  wir  uw  uohcst  zcu  Marienburg  von 

euwir  genodeu  scyu  gescheden,  das  wir  die  Sachen,  die  uff  die  czeit 
do  gehandelt  wurden,  an  unsir  eldesteu  weiden  brengen,  wenn  wir 
keyne  macht  betten  uns  iu  besweruugc  des  pfuntczolles '  uud  ander 
czolle  zcu  geben.  Hirumme  wir  noch  euwir  geuode  demuttichlich 
bitten,  das  ir  uns  bey  sulcher  freyheit  lae;et  und  behaldet,  alsz  ii-  uns 
gefunden  habt,  und  wir  euwir  manne  doruff  gewurden  seynt  uud  euwirn 
gnoden  döruff  gcholdiget  und  gesworen  haben,  und  deu  pfuutczoU 
und  andei-e  czolle  und  besweruugeu  uff  uns  nicht  leget " 

^-  Und  alse   dieselbe  czeddelle  gelesen   was,   do   begerte   der  herro 

homeyster  eyne  copie  derselben  czeddelle,  dy  iur  deuue  doselbist  von 
den  steten  wart  gegeben,  und  her  hot  sich  mit  deu  gebietigeren  und 
landen  doruff  besprochen. 

a)  dem  D.  b}  ges.  nnJ  Ussen  an  sciiiu  gcuaJe  verhürtn  E.  T.  c)  alte  D.  d)  aldns  V. 
0)  So  T.  E.  lies  den  D.  f)  lRtt.ii  P.  g)  Der  Sat/.  ist  entsteUt  T).  h)  g-.  grosrocihtigor  E.  ii  in 
den  pf.  IK 
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DorufF  der  homeister  den  steten  geantwert  hat:  Lieben  getrijjWen 
euwir  czeddelle,  die  ir  uns  bot  lesen  laesseu,  die  habe  wir  wol  vor- 
uouien,  woriune  ir  bittet,  das  wir  euch  bey  euwiren  freyheyten  und 
Privilegien  wellen  laessen,  [ouch  boy  sulcher  freyheid  zcu  laessenn, 
als  mr  euch  gefunden  haben*],  das  wir  euch  doch''  zcuui  Eibinge  uffeni 
uegesten  vergangen  tage,  und  ouch  zcu  Marienburg,  do  ir  bey  uns 
woret,  haben  zcugessaget  zcu  halden,  und  noch  halden  wellen.  Sunder, 
lieben  getruwen,  als  wü-  euch  geschriben  hüben,  das  ir  uns  eyn  ant- 
wert  wellet  geben,  ab  ir  uns  bey  uusirn  freyheiten  und  Privilegien 
wellet  laesseu  bleiben,  doruff  begere  wir  eyn  autwert,  und  kuuneu 
diesse  schrieffte,  die  ir  uns  gegeben  hot,  nicht  ufneraen  vor  eyu 
autwert. 

Doruach  haben  sich  die  stete  besprochen  und  haben  dem  homeister  9. 
also  geautwert:  Guediger  über  here,  nochdem  ir  von  uns  begeret  aut- 
wert zcu  geben,  ab  wir  euch  bey  enwiren  Privilegien  wellen  lassen,  so 
begeren  die  stete,  nachdeme  sie  euwiren  privilegieubrilT  nicht  wol  vor- 
nomen  haben  und  bynnen  seyu,  das  ir  en  eyne  copie  von  worte  zcu 
Worte  desselbigeu  briiVes  in  Latino  wellet  geben,  Uli'  das  sie  sich  mit 
frundeu  und  gelarteu  lewten  mögen  erfregen  und  erfaren,  worinue 
euwiren  gnaden  ma^^'  recht  scheeu  und  uus  ouch.  Und  als  der  hurger- 
meister  vom  Culmeu  das  gereth  hatte,  so  hot  her  vorbas  gesprocheu: 
Guediger  lieber  here,  die  stete  haben  den  von  Danczik  bevolen  etliche 
gebrechen  euch  vorzcugebeu;  hirumme  bitten  wir  euwir  guode,  sie 
gutlichen  zu  hören. 

Uud  der  burgermeister  von  Danezke  von  beveluuge  der  stete  10. 
dem  bereu  homeister  vorgeben  hot  seyuer  eldesteu  und  gemeyuo  be- 
veluuge, alse  die  gebrechen,  die  des  homoisters  lande  uud  uudersoszen 
entstehen  muchten,  were  is  sache,  das  der  pfuntczoll  suUe  gegeben 
werden,  uud  irczalte  erst  von  den  Holländern  alse  von  der  voreynuuge, 
die  zcu  Coppenhagen  mit  den  sendeboteu  dis  landes  und  en  ghemacht 
was,  wie  is  were  zcu  besorgen,  das  die  Hollander  der  voreynung  nicht 
werden  genug  thuu,.  die  doselbest  verramet  was,  und  der  borgermeister 
gap  doselbest  ouch  vor  von  den  Engelisscheu,  wie  dieselben  Euge- 
iisscheu  ander  ströme  und  haveue  mit  erer  koufleuschatcz  wurden  be- 
suchen, were  is  sache,  das  meu  sie  mit  dem  pfuntczolle  weide  beswereu, 
und  gap  forder  vor,  wy  das  das  saltcz  sidder  der  czeit,  das  meu  deu 
pfuntczoll  wolde  haben,  sere  ufgeslagen  were,  uud  das  das  körne  und 
andere  wäre  hk  im  lande  sere  vorneddert  were,  awsz  welchen  stucken 
die  lande  und  stete  zcu  grosserem  vorterbe  mösteu*^  komen. 

A\'oruff  der   here    homeister   geautwert   hot,   und  irsteu  uft'   die      11. 

«)  Zusatz  1).    U)  e.  J.  klilt  1).    <■)  uiothUii  T.  E. 
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Holländer,  das  die  Hollander  bey  im  zcu  Marieuburg  weren  gewesen, 
"  sprechende,  das  sie  im  vorgeben  hatten,  das  sie  liir  ins  land  weren 
gekomen  uff  sulchens,  das  sie  hir  ins  land  frey  muchten  faren  und 
komen,  alse  eu  zca  Coppenhagen  in  der  tegedinge  were  zeugesaget  und 
geloubet,  woruff  der  homeister  eu  hette  laesseu  die  copie  des  briffes 
zca  Coppenhaveu  gemacht  lesen,  und  in  dem  letczsten  artikell  des 
briffes  stunt  geschriben,  das  men  eynen  yderman  vou  beiden  teilen 
bey  dem  obengeschriben  artikell  desselbigen  briffes  sulde  lae~seu 
bleiben^  behalden  doch  eyues  vtozlicheu  landes  rechte  und  privilogicu 
unschedelich''.  Dorumb  meynete  der  homeister,  das  her  nach  aws- 
wisunge  seyner  Privilegien  czolle  in  seynen  landen  machte  legen 
[glich  alsz  der  here  von  Burgundien  in  seynen  landen  thun  muchte,'-'] 
und  domethe  woren  die  Hollander  von  dem  homeister  gescheiden. 

12.  Sunder  vou  der  Engelisscheu  sache  sprach  der  homeister,  das  sie 
ouch  bey  eu  zcu  Jlarienburg  woren  gewesen  und  hatten  em  eyne 
schriftliche  awssatczuuge  gegeben,  die  der  homeister  vor  den  steten'' 
lies  lesen,  worinne  unde  velin  werten  ueruret  was,  das  sy  des  pfund- 
czolles  frey  wolden  S2yn°.  Doruff  der  homeister  eu  geautwert  hette, 
das  her  mochte  czolle  in  seynen  landen  mit  rechte  und  gliche  legen, 
weiden  sie  seyne  lande  besuchen,  das  sie  teteu  alse  ander  fremde 
konfflewthe.     Und  domethe  woren  sie  vou  ym  gegangen. 

13.  Itemf  so  gap  der  here  homeister  vor,  wie  vele  bedassuuge  mider 
den  lewten  gingen,  alse  von  dem  privilegienbrift'e,  das  der  here  ho- 
meister vormittelst  demselbigen  briffe  nycht  alleyne  den  pfuntczoll, 
sunder  ander  czolle  zcu  Marienburg,  zcur  Lamenhant  und  andirswo 
und  och  ander  besweruughe  alse  assczyse,  beschatczuuge  und  gebunge 
uff  land  imd  stete  weide  bringen,  dor  im  doch  ungutlichen  ane 
gesehege,  sprechend,  das  is  iu  seyn  gedechtuissz  nyewerlde  were  ge- 
komeu,  das  her  anders  dorinu  den  pfuntczoll  alleyne  gemeynet  hette; 
imd  gap  ouch  vor,  wy  etczliche  suldcu  gesprochen  haben,  das  der  briff 
unrecht  und  falsch  were,  und  das  her  den  brifi'  verwandelt  und  aws- 
geschafet  .hette  und  eu  also  verändert,  das  her  doch  sere  uÜ'  sich 
nani,  das  das  nicht  geschehen  were,  alse  das  noch  vele  moer  Worten, 
die  der  homeister  do  hette,  der  here  bisschofl'  von  Resemburgh  mit 
wemuttigem  herczen  was  vorgebende,  under  anderen  Worten  sprechende: 
Gnediger  homeister  und  lieben  heron  uud  frundo  mit  enander,  die  noth 
die  twinget  mich  dorczu,  das  ich  mich  etczlicher  worte  hir  vor  euch 
allen  musz  irklagen,   weute  is  gesterne,  alsz  ich  her  (juam,  geschehen 

a)  M.  ftL\t  E.  T.  l>).uuseh.  T.  E.  fehlt  D.  c)  Ziia:'.tz  n.  i)  Su  E.  D.  lamlun  jiml 
atcto»  T.  c)  So  E.  T.  o.  f.  w.  b.  umbe  ilcn  pfuuc/ollc  nicht  zcu  gtbun  1'.  f)  Ucv  latalt  Jcr  r.jlgcn- 
den   bciil'Mi  Abscliiiitte  iüt  giiuz  kuiz  aoL'cdüUtct  T.  E. 
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ist,  das  eyu  gut  fruiit  zcu  mir  gekomeu  ist,  der  gehöret  Lette  von 
otczliehen  von  Elbiuge.  wy  das  das  kalp  bynnen  eyme  jore  iißer  Tveyde 
gegangen  hatte,  uff  des  huet  der  pri\ilegieubriff,  den  der  homeister 
hette,  sulde  mit  seynor  hulffe  geschribeu  sein,  dorinn  her  sich  groslich 
vorautwerte,  und  meyuete,  das  etliche  personeu  vom  Eibinge  sulchens 
getan  betten.  Dor  sich  doune  die  vom  Elbiuge  vorautwcrteteu.  Ouch 
so  sprach  desselben  hereu  bisschoffes  officiall,  das  hers  gehoreth  bette,  ' 
wie  das  der  vorbeuante  here  bisschofi',  der  pfarrer  von  Danczke  und 
her  mit  dem  heren  homeister  den  privilegieubrifi  sulJen  haben  ge- 
macht und  schreiben  laesseu,  und  weide  das  mit  czwen  pristem  be- 
czeugen,  die  das  geboret  betten  von  etczlichen  persouen,  und  entschul- 
digete  sich  ouch  groszlich,  das  sulchens  nicht  geschon  >vcre.  Dornoch 
so  sprach  der  kompthur  von  Eibinge,  das  hers  gehöret  hette,  wie  der 
komptbur  von  der  Mewe  mit  czwen  hundert  pferden  siild  czu  Danczik 
bey  nachtczeiteu  ufl's  sloes  gerethea,  umbe  die  stat  zcu  Danezik  zcu 
obirfalleu,  und  der  groszkomptlmr  sprach,  das  etczliche  lewthe  betten 
gesprochen,  das  her  sulde  zcu  Grebbin  doselbest  gelegen  haben,  und 
das  her  das  ander  volk  czu  ym  sulde  geczogen  haben,  und  das  her 
Dauczik  sulde  beleget  haben,  do  em  doch  uugutlich  ane  geschag,  und 
vorczolte  do,  wie  her  desselbigen  tages  mit  15  pferden  und  mit  des 
homeisters  und  seyuen  dieneren  zcu  Danezik  was  gekomen,  alse  das 
noch  vele  werten  der  here  homeister  die  stete  bath  gemeynelicheu, 
das  sie  ere  gemeynheyt  underweysen,  das  sulcher  wort  nicht  noth 
seyn  dorfte;  wente,  hette  der  ordo  uad  her  mit  seynen  undersoszeu 
und  en  etczwas  zcu  tliunde,  sie  weiden  is  under  en  woU  hyulegen  und 
cntfleygen  au  sulche  unnutcze  worte  und  retbe,  noch  dem  mole  her 
den  landen  und  steten  alleczeit  zcugosaget  hette,  das  her  sich  bey  en 
nicht  also  weide  beweysen,  swerende,  das  ym  got  so  helffon  muste, 
das  sulchens  in  seyn  gedechtniss  ny  gekomen  wore  alsotanss  zcu 
thuendo,  bittende  lande  und  stete  alle,  das  sie  zcu  sulcheu  worteu 
keynen  gelouben  weiden  setezen,  wenue  her  er  gnediger  here  seyn 
wolde,  und  sie  mit  truweu  alle  czeit  bis  doher  gemeynet  hette  und.  sie 
noch  mit  trawen  meynethe,  das  ym  dy  stete  do  dauekeden,  sprecheude, 
das  her  und  der  ordo  oucb  au  en  anders  nicht  erfaren  suhlen  und 
vernemen. 

Ouch  vorczalte  doselbest  der  burgermeister  von  Danezik  die  H- 
Worte,  die  her  dem  groskompthur,  do  her  uehest  zcu  Danezik  was, 
gesaget  hette,  also  das  die  von  Danezik  noch  dem  streyte,  alsz  der 
streit  verloren,  das  der  komptur  von  Dauczik  ufl'  die  czeit  eu  das 
hws  wolde  obirgebeu,  und  sie  is  doch  nicht  innemen  woldeu,  sondern 
boten  eu,   das  her  doruü'  bloibeu  sulde,  hette  her  woraue  gebrochen, 

«9» 
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is  were  an  Volke  adir  vitalie,  sie  weiden  em  domete  seyn  behulffen 
und  beystendig  seyn  nach  alle  crem  vermögen,  und  vorczalte  oeb,  vfd< 
truwe  sie  bey  dem  orden  getban  betten,  do  etczliche  von  Dauczik  das 
sloes  zcu  Marienburg  inne  betten  wol  sechs  wochen  lang  zcii  unser 
heren  behuff,  und  vorczalte  ouch  me  andir  dienste,  die  sie  dem  orden 
getan  hatten,  dorczu  sie  nicht  vorpflichtig  woreu,  awss  welchen  ineer 
andern  -werten  der  burgermeister  vorgap,  das  sie  den  orden  alle  czeit 
mit  truwen  betten  geuieynet,  und  noch  derglicb  gerne  alle  thuu  weiden, 
alse  sie  von  rechte  schuldig  und  pllicbtig  wereu  zcu  thueude,  sunip 
ere  truwe  geboldigeten*  und  gesworen  manne*». 
15.  Item  doruoch  so    sprach    der   bere  homeister:   Lieben  getrowen, 

alsz  wir  euch  denne  vor  uns  nw  vorbotet  haben,  so  begere  wir  noch 
eyn  eyntlich  antuert,  ab  ir  uns  bey  unseru  Privilegien  und  freyhöyteu 
wellet  halden;  woruiT  die  stete  geantwert  haben,  das  sie  eyne  copie 
desselbigen  privilegienbriffes  begerten,  wenue  is  eu  billicb,  recht  und 
mogelich  ducbte  zcu  sieude;  also  das  der  homeister  noch  besprechen 
bot  geantwert:  Lieben  getruwen,  wir  haben  euch  den  brifT  zcum 
Eibinge  laessen  lesen  und  euch  in  euwiru  steten,  wellet  ir  den  briff 
noch  gelesen  haben,  wk  wellen  en  euch  laessen  lesen  zcu  dren  adir 
zcu  fier  malen,  uff  das  irs  wol  bynnen  seyt,  sprechende,  das  is  nicht  von 
uotben  were,  das  sie  eyne  copie  dovon  betten,  weute  is  ouch  eyn 
artikell  alleync  were,  der  in  dem  briffe  beruret  were,  der  sie  an- 
rurende  were.  Woruff  die  stete  czum  anderen  moie  sprachen,  das  sie 
eyne  abeschrift  wollen  haben ;  woruft'  der  here  homeister  sprach :  Lieben 
getruwen,  alse  ir  begeret,  und  bittet,  euch  eyne  copie  unsirs  privile- 
gienbrifle  zcu  geben,  so  duncket  uns,  wenn  wir  sulchens  teten,  das 
wir  kegen  recht  teten,  wente  privilegienbrifi'e  alleyne  diegenne,  die 
sie  gegeben  und  vorlenet  baben<^,  angehöret,  sie  zcu  bedewten  und 
awszculegen.  Hirumme  so  kunne  wir  euch  keyne  abeschrift  g^ben. 
\Voruß'  nach  besprechen  die  stete  geantwert  haben:  Gnediger  lieber 
here,  is  duncket  uns  mogelich  und  recht  seyn,  das  ir  uns  eyne  abe- 
schrift geben  desselbigen  brifl'es,  wente  wir  in  befelunge  haben  eyne 
copie  zcu  fordern  uud  keyne  furder  macht  mee  hirinne  zcu  thunde 
liabeii.  Doruff  der  here  homeister  noch  besprechen  geantwert  bot: 
Lieben  getruwen,  sulchen  antwert,  also  ir  uns  gegeben  habet,  kunne 
wir  nicht  ufnemeu  und  begeren,  das  ir  morne  zcu  socbsen''  zcu  uns 
komet,  uff  das  ir  euch  bynnen  der  czeit  ouch  bcdencken,  uud  hoffen, 
das  ir  uns  bessir  eyn  andir  gut  autwert  werdet  geben,  und  domete 
gingen  die  stete  von  dannen. 

a)  gcholdi^'ercu  Lt.  h)  Die  VcrliaiuUuu^cli  über  d.aa  dem  FluclinKißtcr  um!  dem  Uiftien- 
bnrjrer  Bis''ho(''  Nach^-esiigto  sind  nur  mit  wcni^-  Woiton  angedeutet,  die  Auolas^iurg  dcu  IJaiuigei 
Uürgirineisters  fdiU  ganz  T.  E.    c)  li.  sie  P.    A)  sedicn  D. 
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Darnach  am  Dinstage  von  begerung"  de-;  heren  bisschoffes  von  10. 
Rosfuibnrg  und  Johau  von  Bayzen  wart  aws  iglichr  stat  cyu  biirgor-  1"'' 
iiieister  gefuget  und  von  dem  heren  homeister  der  groskompthur,  der 
marschalk,  der  vom  Eibinge  [des  waren  der  bisschoff  und  her  Hans 
von  Baysen  czwissclien  beiden  teylin  sani  mittelers^],  so  das  der 
lüsschoff  mit  heren  Johan  Bayzeu  czwisscheu  deuselbigen  gebittigcrcu 
und  den  burgermeisteren  wol  3  wege  vorgaben^  dardorch  sie  moyuton 
pyn  gut  mittel  zni  vinden  von  dem  pfuntczoll.  darmit  dy  sachon 
vruntlich  niiichten  ^verden  geeynet,  so  das  in  all  dem  haadcll,  des  nw 
vele  was,  dy  stete  irkanten,  das  man  sie  in  die  egenschafl't  der 
czoUe  etc.  woldo  brengen  und  also  ire  Privilegien  und  aide  freiheyt 
worde  vorkorczen,  und  darumme  sie  in  dem  amb^gynno  diszes  handeis 
sich  vorwarten,  und  also  mit  den  vorgeuanten  heren  voreyneten,  so,. 
was  sie  wurden  reden,  suldc  seyn  aue  begriffen  und  geffcher  beider 
teile,  weim  dy  stete  dorczu  keyne  vuUomaeht  betten,  sunder  mucliten 
sie  icht  mit  yn  guttes  begreiffen,  das  s'illen  die  bereu  vorgeuaut  an 
unsiren  heren  homeister  brengen  imd  die  stete  an  ire  eldesten;  was 
sie  deiine  beslisscn  wurden,  das  sulle  bey  macht  bleiben.  AI  die  vor- 
bernrte  handelunge,  dy  lang  ist,  sali  igliger  rath  bey  dy  ii'en  heym 
brengen,  und  dorvan  ist  nicht  begriffen  noch  geeynet,  sunder  is  ist 
2curucke  geczogen,  y  alsz  iruoch  ist  gescroben. 

Item  des  Dinstages  zcu  funffon  des  obendes,  so  bot  der  homeisti-i  _  i'|- 
die  stete^  verbotet,  do  sy  denne  mit  eren  burgern  etc.  seyn  hen- 
gegaugen,  und  der  homeister  hot  gesprochen:  Lieben  getrnwen,  als  ir 
an  uns  durch  den  hören  bisschoff  und  her  Johan  von  Baysen  hot 
laessen  brengen,  ab  wir  euch  frey  etc.  wellen"  laessen  und  den  pfunt- 
czoll uff  die  geste  legen,  ist  das  euvriv  wort?  etc.  •  Woruff  die  stete 
sich  zcurucke  czogen,  und  doruach  haben  geantwert:  Gnediger  here, 
ab  euwir  genade  den  pfuntczoll  ufi  die  geste  welle  legen,  do  habe  wir 
keyn  bevell  von  den  unsiren,  sunder  czyhen  uns  zcurucke  an  die 
unsiren. 

Dornach  der  homeister  geantwert  hat:  Lieben  getrnwen,  wir  l^- 
fregen  euch,  ab  ir  die  geste  euch  wellet  vorautwerten?  Doruff  die 
stete  sprechen:  Gnediger  here,  wir  begoreu  ewer  gnaden  czu  wissen"', 
ab  ir  uns  euch  frey  wellet  laessen?  Do  sprach  der  homeister:  "Wir"' 
haben  euch  gcfregct,  ab  ir  die  geste  ouch  wellet  vorautwerten,  und  ir 
nuso  gesworne  manne  scith  und  uns  doruff  keyn  entwert  gebeu  wellet. 
llirumme  nochdeme  wir  euch  erst  gefreget  haben,  und  uns  keyn  aul- 

a)  Zusatz  T.  E.,  wo  aber  das  zunächst  Folgeiido  kiiiztr  darj.-esteUt  ist.  b)  J.  s.  D.  E. 
i-"8  T.  e)  weUet  n.  A)  von  euch  (2.  w.  fehlt)  D.  ei  Die  fulscndeu  Zeilen  bis:  der  homeister  hut 
„■t.-'procfacii,  fchleu  E.  1'. 
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wert  doruff  gebet,  das  ir  doch  pflicbtig  weiet  zcu  thuende,  so  sie  wir 
euch  euch  nicht  pflicbtig  doruft"  zcn  eiitvrortenn.  Üoruach  die  stete 
sich  besprocheu  haben,  und  seyn  widder  zcum  homeister  gegangen, 
do  denue  der  homeister  bot  gesprochen:  Lieben  gotruwen,  wir  haben 
euch  zcu  czwen  malen  gofroget,  ab  ir  ouch  dy  geste  wellet  vorant- 
werten  und  ir  uns  doch  doruff  lieyn  antwert  wellet  geben,  so  sey  wir 
euch  auch  nicht  pflicbtig  czu  antworten*.  So  habe  wir  den  pfuutczol 
uftgesatcz  imd  wellen  den  nomen,  und  hoffen,  das  das  geloubcde,  das 
wir  euch  in  der  holdiguugc  haben  gethau,  unsern  Privilegien  tuldu 
unschedelichen  se^n,  uud  wellen  unser  Privilegium  bey  dem  Eo- 
raisschen  kouing')  legen,  uud  des  irkant  seyn,  ab  wir  recht  darane 
thun  adir  nicht.  Hiruff  die  stete  von  dem  homeister  haben  begeret, 
das  her  en  frist  gebe  bis  morne  zcu  fuaffen,  sie  weiden  sich  doruff 
besprechen,  deme  also  geschage. 
l'J-__  Item  des  MiLwochcu  zcu   fnnffon   seyn   die  stete  wedir  mit  den 

^'^'^  ^'  bürgern  zcum  heren  homeister  gegangen,  uud  haben  doselbest  em 
etczliche  artikelle,  de  sie  in  schritten  awsgesatcz  hatten,  laesseu  lesen, 
uud  im  die  vor  eyn  antwert,  alse  sie  von  im  des  Diustages  des  oben- 
des  gescheiden  woren,  gegeben"'.  Gnediger  lieber  here,  alsz  ir  begert, 
uch  eyn  antwert  zcu  geben  von  den  fremden  gesten,  ah  wir  dy  wellen 
vorantwerteu  adir  nicht,  ist  unsir  antwert,  das  euwir  gnade  unseren 
eldesten  und  gemeyuon  von  den  Sachen  nicht  hot  gescreben,  dorumb 
ist  uus  dovon  nicht  bevolen,  und  wollen  das  an  unser  eldesteu  gerne 
brengen,  die  dovon  euwireu  genoden  wol  reddeliche  antwert  wert 
geben. 

20.  Item  alsz  euwir  genade  uns  hot  gesaget,  das  ir  euwir  Privilegium 
hey  den  heren  Eomisschen  koning  wellet  legen  etc ,  ist  unser  antwert, 
das  wir  uns  noch  doriu  nicht  mögen  geben  sunder  raeth  und  willen 
unser  eldesten,  und  bitten  euwi^-  genade  demuttichlicheu  alsz  uusiren 
guedigen  lieben  heren,  eyn  sulclis  mit  euwiren  weysen  rethen  bas"  zcu 
betrachten,  nochdem  und  eyu  sulchs  bey  allen  euwiren  vorfaren  nyc 
ist  gesehen  mit  euwiren  uudirsaszen,  was  ungelymffes  und  schade  dor- 
vou  nmchte  komen,   und  wellen  das  gerne  au  unser  eldesten  brengen. 

21.  Item  von  euwireu  Privilegium,  dorumb  euwir  guode  uns  hat  ge- 
screben und  antwert  begereth  etc.,  haben  wir  von  unsir  eldesteu,  bur- 
germeister  und  gemeynen   wegen'*   eyn    suUich    antwert,    alsz   hirnoch 

a)   so  sey  bis  antworten   fehlt  ü.     b)   Die   ersten  Sützo  des   Abschnitts  gelciirzt  E.  T. 
c)  bas  fehlt  T.    d)  w.  im  T. 


1)  Am  3.  May  1442  schreibt  Joliami  Rr.ilifoircl  ans  Xiinibcrg  nach  Lnbouk, 
dasä  der  Hochmoister  ciiicu  Doulur  iiauh  Frankfurt  gesandt  habe,  mit  dem  Kuiii^'c 
H'ogcu  des  Zolles  zu  veriiandolii.  v.  d    Jiupp  II,  40',i  u.  tJUO. 
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volget,  gegek'ü:  Guedigcr  lieber  here,  uocluleuie  euwir  guodo  von  uus 
bogeret  euch  eju  antwert  zcu  gebeu,  ab  wir  euch  bey  euwireu  Privi- 
legium wellen  laessen,  so  begeren  dy  stete,  nochdem  sie  euwirs  privi- 
legienbrieffes  nicht  wol  haben  vornomen,  das  ir  en  eyne  copie  von 
Worte  zcu  worte  desselbigen  briifes  in  denie  Latiuo  wellet  geben,  uff 
das  sie  sich  mit  fruuden  und  gelarten  lewten  mögen  irfregen,  worane 
euwireu  geuaden  mag  recht  gescheu  und  uns  euch,  und  dis  ist  noch 
unsir  antwert;  unde  guediger  lieber  here,  und  was  rede*  von  uusirem 
bereu  bisschoffe  von  Kesemburg  und  herJohan  von  Basen  gesehen  uud 
gereth  seyn,  ist  gesclieen  bey  sulcher  uudcrscheit,  das  das  aue  begreifl 
und  gefere  beiden  teilen  seyn  sal,  uud  dasselbige  sullen  sie  an  cuwer 
gnade  brengen,  und  vnr  au  unsir  eldesten  hen  hcyuien,  wenn  wir  ge- 
sprochen haben,  das  wii-  von  den  sacheu  keyne  macht  nicht  haben''; 
was  denne  von  beyden  teilen  wurde  beslossen,  das  sulde  macht  haben 
und  alsust  nichts 

Item  so  haben  die  stete  vorbas  den  hereu  horaeister  gebeten,  das  -'•-'. 
hcrs  mit  seyneu  amraechteslewthen  welle  bestellen,  das  seyue  under- 
s/osc-n  uicht  gemanet  wurden  umb  den  pfundc;:öll,  und  das  sie  oucli 
dorvon  keyueu  gedrauck  durfiten  leyden  bis  so  lange,  das  das  dingk'' 
zoum  ende  cjweme.  Hirulf  der  homoister  hot  geantwert:  'Wir  wellen 
dou  groszkumpthur  und  den  kumpthur  von  der  Ballige  kehwi  Dauczik 
senden,  imib  das  zcu  bestellen,  das  u3-mand  geleidiget  werde  nach  au 
loybe  nach  aa  gntte,  wenn  wir  stehen  mit  euch  uw  im  rechte.  Uff 
die  andere  antwert  abir,  die  die  stete  in  scrifften  vorbrachten,  dovon 
liut  der  homeister  eyne  copie  von  begeret,  die  em  bey  se3'me  schriber 
ist  gelaessen,  uud  hot  furder  doruff  nicht  geantwert  noch  gesprochen. 

Item"  so  ist  von  den  steten  geeynet,  das  eyn  yderman  doheyme 
mit  den  seynen  spreche,  uochdeme  und  wir  uns  vorsehen,  das  sie 
villeichte  dem  pfarrer  zcu  Danczik  habou  bevelunge  an  den  ßomisscheu 
kouyug  metegegeben,  und  also  hinder  uus  muchte  furder  erwerbyn, 
domele  wir  forder  au  unsireu  privilegieu,  rechten  uud  freyheit  muchteu 
vorkurczet  werdeu,  wy  mau  eyn  sulchs  muchte  vorwaren. 

Item  alse  her  Johan  Meydebnrg  zcu  den   henszesteten  zcu  tage      -'i- 
czyheu  vvirt,  ab  hei'  ichtes  umb  huliie  und  raeih  dieselbigen  stete  suUe 
anrufteu  uud  bitten,    ab  is  noth  wurde  thuu,   uud  in   euch  vorbrochte, 
wie  ernstlich  wir  den  czoll  abebrochten,   unde  ouch  nw  uöcli  darwedir 
umbe  ir  uudf  des  gemeyuen  kouffmauues  willen'  arbeiten. 

Item  zcu  crfaren  bey  gelarten  lewthen,  ab  unsir  herre  uns   von 

a)  retho  H.  b)  licia  wir  bis  babiu  fehlt  T.  c)  Uior  eiukt  tler  Bericht  über  diesen  I..aiiii- 
'»S  in  Fol.  A.  p.  ölJb  — p.  6ib,  ilcr  bis  aul  einige  Aiu.IasEiiiigcii  mul  cinijo  ncitovo  Ausfüliniiiireii 
i:  it  ilem  oliigeu  iibcrcinstiniuit.  d)  die  saeheE.  c)  Das  r'olgciido  felilt  T  (uiciit  E).  Q  "•  "'•'■''f  l'f 
'.in.l  fehlt)  D.  n.  iveiit  unJei:. 
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rechtes  [wegen]  pflichtig  ist  von  seyneu  privilcgieubrieffeu  und  bullen 
eyne  abescrifft  zcii  geben,  synt  her  mit  den  steten  darmub  moyuct 
zcu  rechten  vor  dorn  Romisschen  konynge,  adir  nicht. 


»17.  E.    Anfzeichmuigon   clor  Ordeu.skauzlei   über    die    Tagfahrt  zu   Mewe, 

1442.^  Jubilate  1442.  An.sfülirUcher  als  im  Stiidtereccss  ist  besonders  dos  mi's 
Apnl22.  Unterredung  mit  den  .Stiidteu  Culm  uiul  Tliorn,  Josgleicben  deren  Unterredung 
mit  Hans  vou  Ziegoiiborg,  die  Erörterung  der  Frage,  wie  weit  man  bei  Ein- 
führung des  Pfundzollos  auf  die  Holländer  und  Engländer  Eücksicht  zu  nelinicu 
Latte,  Verhandhingen  über  gewisse  Aeusseruugeu  des  Misstrauens  der  Unter- 
thanen  gegen  die  Onlen.sregierung. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  A.  p.  57  f. 

>K-  Vorhandolnng  zur  Mewe. 

^pril  22.  Am   sontage   Jubilate  zum  ersten  vorbotte   der  harre  homeister 

.-.  die  czwey  stete  als  Colnien,  Tborun  vor  sich  und  seyne  gebietiger,  die 

^  her  uff  die  czeit  bey  im  hatte,  und  sprach  zu  in  also:  Liebeu  gctrawen, 

ir  wisset  wol,  wie  nw  nest  zu  Marienburg  das  abesheden  was,   so   das 

die  drey  stete  Elbing,  Konigisberg  und  Danczk  die  sachen  czurucko  an 

die  iren  heimczogen,  so  haben  wir  euch  uw  golich  anderen  rittern  und 

knechten,  die  alhie  synt,  hie  czu  uns  vorbottit,   eyu   endlich  audwort 

zu  geben,  ab  sie  unszern  Privilegien,  die  wir  vou  Iceyszerlichiu  gnaden 

haben,  wellen  enkc^^en  scyu  oder  nicht,  und  begereu,  das  ir  boy   uns 

.  bleibet  gelich  unsern  rittern  und  knechten  und  mite  zuhört,  was  sie  uns 

j.  '     zu  andwort  werdeu  geben. 

|.  Dornff  andworte  Konig,  der  burgermeister  zum  Colmeu :  Gnedigir 

-  lieber  herre,  euwer  gnade  hat  uns  gelich  anderen  steten  her  vorbottit, 

euwer  gnade  gönne  uns,   das  wir  zu  in  gehen,   wir  wellen  mit  in  ej-n 
eyntrcchticlich  audwort  geben. 

Andworte  der  herre  homeister:  Her  burgermeister,  die  vorbotung 
ist  czwey erley,  wir  haben  sie  her  vorbottit  mit  macht,  uns  eyne 
endliche  andwort  zu  geben,  ab  sie  unsiren  Privilegien  «enkegen  wollen 
se.yii  oder  nicht,  sunder  euch  habe  her  vorbottit  gelich  anderen  rittereu 
und  knechten,  das  ir  dabey  seit  und  mete  zuhört,  was  sie  uns  vor 
eyne  endliche  andwort  werdeu  geben. 

Do  sprochen  sie:  Gnediger  herre,  als  euwer  gnade  begcret,  das 
wellen  wir  gerne  an  sie  brengeu. 

Andwort  der  herre  houieistor:  "Wir  begereu  und  segen  gerne, 
das  ir  bey  uns  hiebet  und  mete  zuhöret,  was  sie  uns  zu  andwort 
werden  geben. 
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Do  sprocljen  sie:  Gnediger  herre,  wir  bitten  euch,  das  ir  uns 
gonuet,  das  wir  weddir  czn  in  gelien  und  mit  in  weder  inlcomen,  wir 
wellen  euwern  gnaden  mit  in  eyn  eyntrechtig  andwort  geben. 

Do  sprocli  der  horre  homeister:  Lieben  getrawen,  ir  wisset  wol, 
wie  nw  nest  als  beuten  vierczen  tage  zu  Marienburg  das  abesclieideu 
was,  das  ir  die  Sachen  zurucke  weder  heim  an  die  euwirn  weidet 
brengen,  so  haben  wir  euch  nw  czu  uns  vorbottit  [mit  vuller  maclit 
und  begerun,  das  ir  uns  noch  heuten  eyn  endlich  andwort  gebit,  als 
wir  euch  das  ouch  clerlirh  geschrebeu  haben,  ab  ir  imsiren  Privilegien, 
die  wii-  von  keyserlichin  beguadnngeu  haben,  ouch  eukegen  wellet  seyn, 
oder  nicht,  sunderlich  begeren  wir  eyne  andwort  von  euch  dryn  steto 
Elbing,  Konigisberg,  Dauczk. 

Andworten  die  stete  durch  Konig,  den  burgermeistor  zum  Cohncn: 
Gnediger  herre,  es  ist  wol  in  vrisschcm  gedechtnis  wie  sie  sich  au  ire 
eldesten  haben  widder  heyra  czurucke  goczogen,  so  hatten  sie  als  wiT 
morne  eynen  tag  keu  Marienwerder  vorramet  und  wolden  sich  alda 
vorenen  und  denne  euwern  gnaden  mit  eyntracht  eyne  andwort  gegeben, 
und  sie  seyn  ungescheiden  und  bitten  euwer  gnade,  das  is  die  damit 
lasse  ansthen  bies  morne,  sie  wellen  sich  beraten  und  wellen  [euwern 
gnaden  mit  eyntracht  eyne  andwort  geben.  Doruff  lies  sie  der  herre 
homeister  endweichen. 

Dornoch  hies  der  herre  homeister  die  vom  Colraen  und  Thorun 
vor  sich  komen  und  sprach  czu  in:  Lieben  getrawen,  wir  'hatten  wol 
getrawet,  das  ir  bey  uns  gelich  anderen  rittern  und  knechten  suldet 
gestanden  haben  und  die  andwort  der  dreyer  stete  gebort,  nw  redet  ir 
ire  wort,  so  wissen  wir  nicht,  wie  wir  das  vorsteu  sulleu,  wenne  wir 
haben  als  heuten  vierczen  tage  von  her  Hanszen  vom  Czegenberge  und 
anderen  rittern  und  knechten  des  Colmischeu  landes  mit  voller  macht, 
die  wff  die  czeit  mit  em  kegen  Marienburg  gesant  woren,  nicht  anders 
vornomeu,  das  sie  uns  von  des  ganczeu  Colemschen  landes  und  der 
ozweir  stete  Colmen  und  Thorun  wegen  czugesagit  haben,  sie  und  ir 
wellet  uns  bey  unsireu  Privilegien  lassen  bleiben  und  weren  der  ge- 
frewet  und  weidet  den,  als  wn  hoöen,  nicht  eukegen  seyn,  als  uns  das 
her  Hans  ouch  czustet,  und  wissen  ouch  doraune  keyne  schelung  mit 
euch  und  menen  oucli,  ir  seit  von  uns  also  gescheiden,  als  wir  euch 
des  noch  hewtes  tages  zugetrawen  und  anders  nicht  wissen.  Simder 
die  drey  stete  meneten  is  an  die  irea  zu  brengeu,  durumb  haben  wir 
in  geschreben,  das  sie  mit  voller  macht  und  eyn  endlich  andwort  uns 
zu  geben  hio  sullen  seyn.  Hetten  wir  nw  von  her  Hanszen  und  den, 
die  mit  im  woren,  eyn  sulchs  nicht  voruomen,  so  hetten  wir  euch  ouch 
also  geschreben,  als  wir  in  habeu  geschreben. 
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Andworten  die  zwu  stete  [durch  Kouig  de>i  biirgermeister  zum 
Coluien]:  Lieber  herre.  wif  seyu  also  mit  den  stetju  gescheiden,  das 
wii'  is  au  die  uusern  weldeu  breugeu  und  weiden  denne  mit  eyn- 
trecbtiger  stymme  euwern  gnaden  eyne  andwort  geben,  wenne  allewege, 
wo  wir  czu  tage  vorbottit  seyn,  die  ?tete  alczeit  mit  eyntrechtiger 
stymme  andwort  gegeben  hüben  und  bitten  das,  das  der  herre  homeister 
weide  lassen  ansteu  bies  morne,  so  weiden  sie  alle  seinen  gnaden  mit 
eyntracht  andwort  geben. 

Doruff  sprach  her  Hans  vom  Czegeuberge:  Ir  wisset  wol,  wie 
ir  is  mit  uns  gelassen  habet,  so  haben  wir  ouch  unserem  herren  von 
unser  und  euwer  wegen  zugesagit,  wir  wellen  seynen  Privilegien  nicht 
enkegen  seyn,  und  hoffe,  ir  stet  mir  des  euch  zu,  das  ir  is  mit  uns 
also  gelassen  hat.  Sunder  ir  menet,  das  ir  raustet  umb  gelimpes 
willen  mit  den  steten  gehen,  idach  was  ir  dabey  tetet,  so  weret  ir 
mit  uns  cyns,  so  verre  ir  mit  uns  bej  Privilegien  und  freiheiten 
mochtet  bleiben. 

Doruff  andworten  die  czwu  stete:  Her  Hans,  wir  stehen  euch 
das  zu,  das  ir  vor  uns  andwort  geb'rn  suldet,  uud  dieselben  andworte 
gaben  wir  euch  in  schrieften.  Und  sulche  word  redten  sie  gefach  keu 
her  Hanszen. 

Doruff  sprach  her  Haus:  Wisset  ir  es  dach  wol,  wie  wir  is  mit 
enauder  haben  gelassen,  und  das  ich  unserem  heren  habe  zugei^agit,  also 
seyn  wir  is  eyns  wurden  mit  den  unseren  daheyme,  und  haben  is 
ouch  getou  mit  euwerm  rate,  als  denne  das  ouch  wol  bekennen  werden 
die  ritterscliaöt,  die  wff  die  czeit  mit  im  gewesen  weren:  were  es,  das 
uns  unser  herre  bey  unsiren  Privilegien  uud  gerechtikeiten  weide 
lassen,  das  wir  in  deuue  ouch  bey  den  seyueu  sulden  lassen,  und  das 
wir  nymaudis  weldeu  in  unser  privilegia  czieu,  uud  wissen  ouch  nicht 
keyne  schelung,  die  ir  darinne  habet,  wüsten  wir  irkeyne  schelungea, 
wir  weiden  nach  heuten  dis  tages  bey  euch  sten  uud  darczu  helfl'en,  das  ir 
dabey  bleiben  mochtit. 

Do  sprach  Arnth  ilewssiug:  Hetteu  wir  nicht  schelung,  so  hetten 
wir  uns  nicht  heu  heym  geczogen  czurucke  an  unser  eldesten.  Sulche 
redde  wurden  gefach  verändert  von  beiden  telen. 

Dorulf  sprach  der  herre  homeister,  her  hette  anders  nicht  vor- 
nomen  awsz  her  Hanses  und  [die]  mit  im  woren  znsagunge,  das  es 
ouch  der  czweyer  stete  v.illo  were,  und  wüsten  ouch  sust  kcyne  sche- 
lung. Hette  her  icht  anders  voruomcu,  her  hette  in  ouch  geschreben, 
als  her  den  dryn  steten  getan  hatte. 

Do  sprach  her  Hans,  sint  das  uns  unser  herre  bey  unsiren  Pri- 
vilegien weide  lassen. 
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Nach  velea  worteu,  die  her  Hans  und  die  stete  under  enauder 
hatten,  sprach  der  herre  homeister,  her  und  seyne  gebitiger,  die  vrff 
die  czeit  bey  im  gewesen  woren,  hotten  anders  nicht  vornomen  und 
her  Hans  stunde  es  in  ouch  zu,  das  her  ein  sulchs  von  der  czweier 
stete  und  der  ritter  und  knechte  wegen  des  Colemschen  laudis  und  der, 
\  die  mit  im  woreu,  zugesagit  und  vorbracht  hette,  und  daucke  ea  ouch 
des  als  sejnen  getrewen  und  hofl'te,  her  wüste  ouch  nach  andirs  nicht 
von  en. 

Dornach  boten  sie,  das  der  herro  homeister  die  saehen  bies  morne 
Hesse  austhen  uud  gundo  en,  das  sie  zu  den  dryn  steten  gingen,  sie 
weiden  morne  mit  in  eyn  eyntrechticlich  audwort  geben. 

Andwort  der  herre  homeister,  her  hiesse  sie  is  nicht,  her  verböte 
es  en  ouch  nicht,  sunder  her  begerte  wol,  das  sie  denne  bey  im  wei- 
den seyn  als  ander  ritter  und  knechte  uud  weiden  die  andwort  mete 
hören,  dorumb  her  sie  czu  im  vorbottet  ouch  hette,  wenne  her  wüste 
keyne  schelung  von  en. 

Doruff  andworte  Konig,  der  burgermeister  zum  Colinen,  es  were 
eyue  gewonheit  y  und  y  im  lande  gewesen,  das  die  stete  mit  eyn- 
trechtiger  stymme  andwert  betten  gegeben,  dorumb  boten  sie  ouch, 
das  in  der  herre  homeister  ein  sulchs  noch  gonte. 

Audwort  der  herre  homeister,  her  weide  es  lassen  austhen  bies 
morne  zu  des  segers  sechsen,  das  sie  deune  qwemeu  und  andwort 
geben. 

(Heber  die  Verhandlungen  um  Montag  siehe  den  Eecess  der  Städte 
D  Nr.  316  §  5—0.    Zu  §  Ks — 14  dient  folgende  Ergänzung:) 

Daruff  sprach  Vorrat :  Lieber  gnediger  herre,  der  ratb  von  Dauczk, 
die  scheppen  und  die  gaucze  gemeyne  habeu  wol  betrachtet  und  ge- 
handelt den  schaden ,  der  euweru  gnaden ,  den  gebitigern ,  landen 
und  steten  und  uns  dovou  endsten  mochte,  wenne  euwer  gnad  wol 
wissentlich  ist,  wie  es  czwusschen  euwer  gnaden  landen  und  den 
Hollandern  stet  und  also  gelassen  ist,  das  euwer  gnade  die  beteydinge 
im  Coppenbagen  gescheu  mit  etlichen  steten  dessir  lande  uud  Lief- 
lande besegeleu  siilde,  als  denne  ouch  euwer  gnado  getan  hat,  das 
wir  euwira  gnaden  groslich  daucken,  uud  wir  haben  ouch  die  brielVe 
mit  eyme  gewissen  boten  dem  kowllmanuo  ken  Brücke  gosand  und 
euwer  gnaden  brieff,  do  der  herczog  nicht  in  den  landen  was,  der 
frawen  zur  band  geschickit  uud  ouch  ander  brieö'e  den,  die  czu 
Coppenhagin  woren  gewesen,  dovou  euwer  gnade  ouch  wol  schriH'to 
hat.  Und  euwir  gnade  ouch  wol  weys,  das  die  Holländer  ire  briclYe 
dem  koffmanne  nach  nicht  geandwort  habeu,  so  das  man  nicht  möge 
wissen,   ab  sie  die  oyuigung  wellen  haldeii  oder  nicht,  uud  es  ouch 
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umb  eyue  grosse  lucrcliche  summe  geldis  zu  tlum  ist,  die  nocli 
hiuderstellig  ist,  und  wie  die  den  uusircn  nicht  beczalt  wurde,  so 
könne  euwir  gnade  wol  derkennen,  das  sie  quemeu  czu  grossem  unvor- 
windlichim  schaden,  und  sie  oucli  alhie  sprechen,  sie  suUen  und 
wellen  euch  den  pfundczoU  nicht  geben,  wenne  in  die  iren  ge?agit 
haben,  en  sey  zugesagit  und  vorheisen,  das  sie  frey  ins  laud  imd 
wedder  darws  komen  mögen  ane  allerley  beswerung  und  ezolle. 
Deszgelich  sprechen  euch  die  Engeischen,  das  sie  koyne  ezolle  geben 
sullen  nach  wellen,  sunder  frey  mit  iren  guttern  in  und  ws  segelen 
wellen,  ouch  seyn  nw  vyer  schiff  ws  Engeland  gekomen  mit  grossem 
gutte,  die  sprechen,  ee  si'e  den  pfnndczoll  wellen  geben,  sie  wellen  ee 
wedder  umbsegeleu  in  eyne  ander  habenuug.  Darurab  gnediger  lieber 
herre,  haben  meyue  eldesten,  der  rat,  scheppen  und  gemeyne  wol 
betrachtit,  weres,  das  sie  mit  sulchem  Unwillen  ws  dem  lande  schey- 
deu,  sie  wurden  velleichte  ander  habenuug  besuchen,  als  kegen  Denne- 
marcken  adir  im  Sonde,  und  wen  sie  den  Sond  inkregen,  so  kondeu 
wir  in  dye  Westersehe  nicht  komen,  dovon  wir  und  euwer  gnade 
laude  gancz  müssen  vor'erben.  wen  alczuhand  als  sie  vornomeu,  das 
man  den  pfundezoll  wflegen  wulde,  slug  das  salcz  wff  wol  6  marg 
und  der  rocke  slug  abe,  das  die  last,  die  vor  10  marg  galt,  do  nicht 
sechs  marg  gelde  wolde.  Und  dorumb  haben  mir  meyne  eldesten 
metegegeben,  das  ich  euwer  gnade  sulde  warnen,  und  wir  warnen 
euwir  gnade  als  euwir  gesworne  getrnwe  manne,  als  wir  des  pflichtig 
seyn,  vor  euwern  und  des  ganczen  landis  schaden,  und  lassen  euwer 
gnad  bitten,  das  euwer  gnad  und  emver  gebiteger  sulchon  schaden 
wellen  ansehen  und  tiffer  betrachten  und  sie  mit  dem  pFundczolle 
nicht  besweren,  als  sie  das  euwir  guad  wol  zugetrawen,  das  ir  d3s 
auch  thun  werdet. 

Andwort  der  herre  homeister:  Lieber  burgermeister,  als  uw  wff 
dem  tage  neist  gehaldon  zu  Marienburg  woren  die  Holländer  bey  uns 
und  brachten  uns  vor,  wie  sie  von  den  iren,  die  im  Sonde  zu  Coppen- 
hageu  bey  den  tegdingen  gewesen  seyn,  underriehtet  wereu,  das  sie 
frey  ane  alle  beswerung  und  ane  pfumlczoU  mit  ireni  gutte  in  dis 
land  und  wedder  darus  komen  mochten,  doruff  Hessen  wir  in  lesen 
die  voreynunge  im  Sonde  czu  Coppeuhagen  gemacht,  und  do  is 
qwam  wff  den  artickel:  Item  disse  betegdinge  suUe  unschedlich  seyn 
beider  lande  und  steten  Privilegien  und  gerechtikeiten,  do  sie  das 
horten,  do  andwortea  sie  nicht  vorder  darwtr. 

Doruach  sprach  der  herre  homeister:  "Wir  haben  nach  cyns  vergessen, 
sie  sageten  uns  daselhest,  sint  der  czeit  das  die  ireu  ein  sulchs  betten 
ubirgeben  und  betegdiugit,  so  kondeu  sie  und  weiden  ouch  nicht  dawidder. 
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Item  sprach  der  kompthur  zum  Elbiuge,  der  kouipthur  vou 
Danczk  hette  en  gebeteu,  siud  der  czeit  her  selber  nicht  alda  were, 
das  her  ia  voraud^orten  sulle,  weres  das  iniaudis  turste  sprechen,  das 
her  hoben  die  beschrcbeue  betegdiuge  imund  icht  zugesaget  solde 
haben  anders  denue  von  der  vorkouffuuge  der  sclüfl'e,  als  ouch  ge- 
hriüdelt  was  w£F  dem  tage  zum  Elbiuge,  her  weide  os  voraudivorteu, 
wo  her  sulde,  als  eyn  gut  man,  und  wer  in  das  nbirsagte,  der  tete  im 
ungiitlich  doranne. 

Desgelich  sprach  euch  her  Otto  von  Pleuichaw,  her  were  mit 
dem  kompthur  gewesen,  und  weide  in  des  ouch  und  sich  selbir  vor- 
andworten,  were  imand,  der  seyuen  heren  und  in  eyn  sulchs  ubirrette, 
das  sie  forder  imand  icht  gelobit  adir  czugesagt  suldeu  haben,  das 
weide  her  vorandwertten  als  eyn  gut  mann,  und  wer  sie  eyn  sulchs 
obirsagitte,  der  tete  cu  uugutlich  doranne. 

Vordau  sprach  der  herre  humeister,  das  die  Englischen  weren 
bey  em  gewesen  uud  hetten  gesaget,  das  en  Vorrath  bekant  hette,  das 
es  in  England  also  betegding  were,  das  sie  in  dissea  landen  so  frey 
sulden  seyu,  als  sie  vor  hundert  jaren  gev,'esen  weren,  uud  hetten  em 
darüber  eyn  schlifft  gegeben,  die  man  sulde  lesen. 

Doruach  wart  die  schrifft  gelesen;  daruft'  sprach  der  herre  ho- 
lueister:  Burgermeister,  ir  höret  uu  wol,  was  sie  sprechen,  ir  siiUet 
es  en  vor  uns  bekant  haben,  so  haben  wir  allewege  gesagt,  das  wir 
eyu  sulches  von  euch  nicht  vornomen  haben,  sunder  das  ir  es  allewege 
eu  nicht  zcugestandeu  habet  und  gesprochen  habet,  sie  seyu  nicht  die 
manne  darczu,  die  eyu  sulchs  forderen  sulleu  adir  macht  darczu  habeu. 
Ouch  als  sie  beruren  vou  dem  erwirdigeu  meister  ülriechs  brieff  von 
Jungingeu,  so  lissen  wir  eu  den  artickel  in  der  abeschrifft  leseu,  der 
also  luwtet,  weune  die  unsern  dort  geben,  so  suUen  die  ireu  uns  ouch 
unsern  pfuudczol  geben. 

Daruff  sprach  der  kompthur  zcuiu  Elbing:  Herre  es  lowtet  also, 
das  sie  vou  beydeu  teylen  sullen  irc  castum  und  czoUo  gebeu. 

Do  sie  das  horten,  do  wüsten  sie  nicht,  was  sie  dorczu  aud- 
werthen  sulden. 

Do  sproch  Vorrath:  Gnediger  herre,  was  mir  bevolen  wart,  das 
habe  ich  uo.-h  in  schritten  uud  der  herre  bisscholl'  ^vas  ufl'  die  czeit 
nach  bcy  hoefte,  do  ich  die  audwert  iubrachte,  und  hoüe,  her  gedencke 
nach  wol,  was  ich  iu  schrifl'teu  inbrachte,  und  als  die  Euglisschen 
schreiben  von  hundert  jaren,  so  stetht  in  deme  brieflb,  den  ich  methe 
vorsigclt  luibe,  als  vor  zehen  zcweuczig  adir  dreissig  virczig  und  huudirt 
jarou.  Ouch  habe  ich  mit  keynen  Englisscheu  iu  vier  wochon  uyh 
gercth  u]id  das  vorswegen   die  Euglisschen.     Ouch   schreibeu   sie,   das 
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ich  es  en  vor  euwern  gnaden  suUe  bekant  haben,  das  weys  euwir  gnade 
wol,  das  ich  das  nyh  habe  gethan.  und  sthe  es  en  noch  howtes  tages 
nicht  zcu,  wenne  ich  mit  eu  nicht  geteidingt  habe,  sunder  mit  forsten 
und  mit  heiTen,  die  mir  wol  zcusteheu  werden,  was  ich  mit  en  getey- 
dingt  habe.  Ouch  als  sie  gedenckeu  ineister  Ulrichs  brieff,  den  der 
von  Plaweu  vorsigelt  und  ich  gesehen  sulle  haben,  gnediger  herre,  do 
ich  zciuu  ersten  da*  was,  fürte  mich  der  tresler  und  ander  herreu  in 
eyne  kamer,  do  sie  ire  privilegia  und  brieft'e  haben,  und  weiseteu  mir 
ejuen  brieff  vorsigelt  uach  der  weisze,  als  euwir  gnade  pfleget  mit 
des  ordeus  majestat  vorsigeln,  und  der  was  vou  eyme  Deutscheu 
Schreiber  geschreben,  sunder  ap  das  ingesigel  recht  was,  das  kau  ich 
nicht  gesagen.  Und  ich  bat  sie  umbc  eyne  abeschriö't,  die  sie  mir 
goben,  die  brochte  ich  in  euwir  caucellarie,  als  do  meyn  herre  bissehofT 
wol  weys,  darinne  deune  nicht  stunden  die  geczewge  und  ander  artickel 
nicht  also  gesatczt  woren,  als  mau  deune  pfl.eget  zcu  schreiben  in 
euwir  guadeu  caucellarie,  und  darumbe  wolde  euwer  gnaden  vorfareu 
keynen  gelowbeu  doruff  setczeu,  und  darnach,  do  ich  wider  heym 
qwam  in  botschafft,  do  sag  ich  nyh  nieh  den  briefr  und  es  wart  ouch 
nicht  gedocht  in  der  beteyduuge. 

Dornoch  sprach  der  herre  homeister :  Lieben  getruweu ,  uns 
kompt  vaste  vor  manchirley  wunderliche  rede,  got  vorgebe  es  era,  der 
sie  uszbreuget,  wie  das  wir  welleu  czolle,  czeysen,  bete  und  auder 
beswerunge  legen  uft"  die  landt,  und  zcur  Lamenhand  und  sust  alumbe, 
und  die  rede  gehyt  ytczuud  zcu  Koniugsberg,  wie  wir  deu  virdeu 
pfeuniug  nemen  zrju  Danczk  uffim  margkte  von  allorley  wäre,  so  weis 
got,  das  es  in  unser  horeu  nyh  gekomen  ist  und  eyu  sulches  nicht 
gedacht  haben,  und  mau  thut  uns  und  uusern  gebietigeru  uugutlich 
doraune,  wenne  wir  eyn  sulches  n^h  willen  haben  gehat  nach  haben. 

Do  sprach  der  kompthur  zcum  Elbing:  Gnediger  homeister,  so 
wil  manu  die  gemeyne  wider  euch  reissen. 

Vordaun  sprach  der  herre  homeister:  Ouch  vornemen  wir,  wie 
die  rede  zcu  Dnnczke  geh  mancherley,  eyns  teyls  sprechen,  sie  welleu 
das  huws  iu  so  vyl  czeyt  audwertteu,  die  andern  sprechen  sust  und 
so,  und  habeu  gesprochen,  der  kompthur  zcum  Elbing,  der  vou  Crist- 
burg  und  der  vou  der  Mewe  sulden  mit  zcwenhundert  pferden  bey 
nacht  ins  huws  zcu  Danczk  seyn  komen.  Das  uud  der  gleich  rode 
redt  manu  uus  obir,  doranu  manu  uus  got  weys  uugutlich  thut.  Und 
der  herre  groszkomthur  lege  zcu  Grebyn  uud  das  gaucze  laud  zcoge 
zcu  em  uud  weide  die  stat  umbelegen. 

Do  sprach  der  groszkomthur,  her  hette  sulcho  rede   zcu  Grebyn 

u)  das  Cod. 
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gehört,  das  der  vom  Elbiug,  Ciistburg  und  Jlewe  mit  czweubiiudert 
pferden  sulden  ken  Danezk  iifl's  huws  seyu  geretlien  und  her  suhle 
zcu  Grebyn  legen,  do  denne  alle  laud  zcu  ein  suhlen  koruea.  Do  er 
das  horte,  machte  her  sich  uff  und  reyt  kegeu  Dauczk  und  reyth  durch 
die  stat  über  den  niargkt,  uff  das  manu  mochte  sehen,  -was  her  macht 
bey  sich  hatte,  und  her  hatte  vylleichte  vyere  des  herren  homeisters 
dieuer  und  sust  seyne  dieo^'  bey  sich,  mit  den  her  dcnue  ouch  des 
anderen  tages  heuabe  vor  das  rathhuws  reyth  und  vort  honuft'  gyng 
und  mit  dem  rathe  redte,  das  mann  wol  hat  gesehen,  was  her  macht 
bey  sich  hatte. 

Daruft'  andwertte  Vorrbth:  Gnediger  herre,  es  were  swer,  das 
man  der  stat  von  Danezk  sulchen  gerächte  zculegen  sulde,  wenue  es 
nach  etczlichen  wol  wissentlich  ist,  wie  das  der  kompthur  zcu  Danezk, 
Schonenbergk'j  geuaudt,  im  streyte  uff  die  czeith  scyne  dyener  verloren 
hatte  und  wolde  das  huws  der  stadt  Danezk  obirgeben,.  also  redten  en 
unser  veter  an,  das  her  eyn  sulches  nicht  thun  sulde,  sie  weiden  em 
helffen  mit  allen  deme,  das  sie  mochten,  und  sandten  em  volk  und 
speysze  und  ander  notdorfft,  die  em  hulffen  das  huws  worwaren. 
Desgleich  sandten  sie  ouch  lewthe  keu  Tuwchel,  ken  Slochaw,  ken 
der  Svvecz  und  ouch  keu  Marienburgk.  Ouch  ist  es  wol  zcu  gcdencken 
bey  her  Plawen  geczeiten,  als  her  endsatczet  wart,  das  her  Czonder 
wol  wissentlich  ist,  wie  wir  ouch  uff  das  huws  sandten  und  bilden  das 
uff,  dem  erden  zcu  eren  und  zcu  gutte,  daruft"  ich  sclbist  wol  sechs 
Wochen  was.  Ouch  ist  es  euweru  gnaden  wol  czu  gedencken,  als  die 
ketczer  im  lande  woreu,  was  wir  do  haben  gethau,  das  wir  die  mole 
Hessen  buwen  ufi'  unser  eygen  tzerunge  und  die  Aldestat  hulffeu 
bewareu  und  wie  wir  drei  tusunt  wolgewopeuter  man  uszrichten 
umbo  euwer  betho  wille,  do  die  ketczer  Dantczk  umbelegcu  hatten. 
Hetten  wir  in  den  vorberurten  czeiteu  wellen  als  ungetvuwc  lewthe 
vareu,  wh  hotten  es  do  wol  macht  gohatt,  wenue  wir  uff  die  czeitli 
das  huws  inne  hatten  und  das  wol  mechtig  woren,  und  hoftteu,  wir 
weiden  bey  euwern  gnaden  varen  als  getruwe  lewthe  und  als  unser 
veter  vormals  geton  haben. 

Dorczu  .sprach  der  horre  homeister:  Burgermeister,  es  were  gut, 
das  ir  die  genieyne  vorbottet  und  sie  uudorweiszet,  das  sie  von  sulchen 
reden  lissen,  wenne  darusz  mochte  schade  und  grosse  ergerunge  komeu. 

Darczu  audwertte  der  burgermeister,  sie  weiden  es  gerne  thuu 
und  weiden  mit  der  gemeyue  reden,  das  mann  von  sulchen  reden  sulde 
Lassen,  uud  begerte  ouch,   ap  yniand  sulche  rede  vorbrechte,   das  man 


1)  Viclinolir  Juluiun  vi.n  SiliönfcM.     Voif,'t,  Namoiicodex  27. 


h 


4G4  1442.  N.  317. 

den  Hesse  vorkomen   und   horthe,    wer  sulche   wort  gereth   hatte,    sie 
weldon  so  vyl  dobey  tliuu,  als  das  billicli  und  recht  were. 

(Wegen  des  "Weiteren  ist  auf  den  Städterecess  D  Nr.  31ü  §  15,  16  zu  ver- 
weisen.    Zu  §  17,  18  giebt  der  Ordenskanzlist  folgende  Erweiterung:; 
Ajiril  24.  Am  Diüstage  nach   Gcorgii   nach  mittage   zcu  fumtfeu    qwomen 

die  stete  zcu  dem  herreu  homeister  uft's  huws  zcur  Mewe  und  der  herre 
homeister  sprach  zcu  en  also:  Lieben  getruwen,  uns  hat  der  herre 
bisschofl'  von  Eeseuburgk  und  her  Haus  von  Bayszeu  von  euwir  wegen 
inbracht,  das  wir  euch  bey  der  freyheith,  die  wir  euch  in  der  holdunge 
suUen  zeugesaget  haben,  und  euch  des  pfundczolles  und  ander  beswerunge 
.  obirheben  und  diilassen  suldeu,  und  das  wir  denne  den  pfundczol  von 
dem  gaste  nemen,  den  ir  denne  'uichtvorteydingen  weidet,  und  frogete 
sie  vordann,  ap  es  also  were. 

Doruii"  sprach  Tylnian  von  Hirken,  der  der  stete  wort  furtte:  Es 
ist  also  und  ist  nach  wol  in  vrisschem  gedechtuisso.  Sunder  die 
andern  nomen  e\n  gespreche  und  andwertten  darnach  also:  Es  ist  ge- 
sehen, das  wir  mit  dem  herren  bisschoffe,  her  Hanszen  und  andern 
unsern  herren  handelunge  haben  gehat,  so  ist  yo  so  geretht,  das  die 
vorhandelunge  und  beteydigange  anne  feer  von  beyden  teylen  sulde  ge- 
sehen und  vas  (1)  da  vorhandelt  wurde,  sulde  der  herre  bisschoft'  und 
her  Haus  an  euwir  gnade  und  wir  des  geleich  euch  an  die  unsern 
brengen,  und  das  sulde  alles  anne  gefeer  und  anne  begreift'en  zeugeheu. 

Darufl  sprach  her  Hans:  Wir  stehen  es  euch  ouch  zcu,  das  es 
also  gesehen  ist,  snnder  dis,  das  wir  dem  herren  meister  haben  vor- 
bracht und  gebietiger,  ist  nach  der  handelunge  und  als  yczuud  die 
herren  henweg  woren  gegangen  uud  haben  unserm  herren  nicht  meh 
vorbracht,  wenne  als  die  sachen  seyn  gesehen. 

Dornacb  fragete  sie  der  herre  homeister,  ap  sie  ouch  den  frem- 
den kouffmann  wider  seyne  und  seynes  ordens  privilegia  und  frey- 
heiten  vorteydingen  weiden. 

Alsbalde  daruff  frageten  sie  den  herren  homeister  wider,  ap  her 
sie  des  pfundczolles  frey  lassen  weide. 

Daruff  sprach  der  herre  homeister,  her  bette  sie  gefraget,  ap  sie 
ouch  den  gast  adir  fremden  koußmau  wider  seyne  privilegia  uud  ge- 
rechtickeit  vortejdingen  weiden,  wenne  sie  em  daruff  andwert  geben, 
so  wolde  her  en  denne  wider  andwertten. 

Daruff  sprochen  sie,  sie  lietten  keyn  bevel  davon  von  den  Iren 
nnd  betten  ouch  nicht  macht  forder,  sunder  sie  musteu  es  au  die  ireu 
brengen,  wrnne  en  der  herre  homeister  nicht  geschreben  hette.' 

Daruff  sprach  der  herre  homeister:  Wir  haben  euch  gefrogüt,  ap 
ir  ouch  den  gast  ken  unser  privilegia  vorteydingen   wellet,  uud   haben 
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ilarimibc  uuscm  Lorrcu  bissebuft'  und  uusur  litter  um!  knechte  alhye, 
(las  sie  zcuboreu  siiUuu,  was  ir  uns  zcu  aiidwerLte  geboii  werdet,  so 
sprecht  ir,  ii  habet  nicht  uiuchfc.  Wir  haben  euch  yo  mit  macht  her 
vorbottet  uud  begereu,  das  ir  uns  nach  eyn  eudliche  andwert  gebet, 
und  weauo  ir  uns  uu  andwert  gebet  uli  da.s  erste,  so  wellen  wir  euch 
deuue  ulV  euwir  froge  audwertten. 

Daruff  sprach  der  groszkompthur:  Burgermeister,  ir  sullet  mirs 
vorczeigeu,  das  ich  dorinue  falle.  Unser  homeister  monet  also,  wen  ir 
em  andwert  gebet  uft'  das  erste,  darunibo  ir  her  vorbottet  seyt,  und 
nicht  uff  das,  ap  ir  den  gast  vorteydingou  wellet,  so  welle  er  euch 
ouch  andwert  geben  ulY  euwir  froge,  nu  sprechet  ir,  ir  habt  nicht 
macht.  So  wisset  ir  wol,  das  ir,  desgleich  ouch  die  gcmei'ne  mit 
voller  macht  beer  vorbottet  sey  und  alhy,  nicht  zcu  Marieuburg  adir 
anderswo  eyn  endlich  andwert  sullet  geben.  Das  ist  uusers  homeisters 
meynunge  und  begerunge. 

Darnach  sprach  der  heiTe  homeister:  Lieben  getruweu,  als  ir 
uns  holdigten  und  gesnoreu  man  seit,  so  deuchte  uns,  das  ir  uns  meh 
vurpllichtig  seit  denne  eynem  gaste,  wir  haben  ouch  iczuud  czweyr  ge- 
fraget, ap  ir  ouch  den  gast  ken  unser  priviligia  vorteydingen  wellet, 
und  haben  nicht  andwert  von  euch  mögen  haben,  und  uns  duchtet 
doch,  als  ir  unser  geholdigeten  und  gesworen  mau  seit,  ^ias  ir  uns 
meh  ptlichtig  seyt,  wenne  dem  gaste.  Und  als  ir  denne  unser 
gesworen  manne  seit,  vragote  wir  euch  und  dirmantheu  euch  bey 
euweren  eyden  im  wilden  walde,  ir  weret  uns  schuldig  eyn  and- 
wert zcu  geben,  und  uÜ'  das  ydermann  uud  alle  gutto  lewthe  mögen 
dirkennen,  das  wir  nymands  keyu  unrecht  adir  gewalt  thun  wellen 
adir  begereu;  alles,  was  wir  euch  in  der  holdnnge  zeugesaget  haben, 
das  haben  wir  euch  gehaldeu  uud  wellen  euch  das  ouch,  ap  got  wil, 
wordanne  haldeu  und  hoil^n  ouch,  das  das  gelobden  uusers  ordens 
Privilegien  und  gorechtikeiten  uuschedolich  seyn.  Und  darnmbe,  das 
manu  dirkennen  sulle,  das  wir  euch  adir  den  unsern  keyne  gewalt 
unrecht  adir  gedrengk  nothe  thun  weiden,  so  wellen  wir  uusers  ordens 
privilegia  und  gerechtickeithen  vor  unsern  allirgnedigsten  herren  Komi- 
schen koniug  zcu  rechte  legen,  was  denne  alda  naeh  unser  vor- 
brengunge  und  euwir  andwert  vor  recht  erkant  wert,  was  wir  euch 
dirlasseu  und  ir  uns  von  rechte  thun  sullet,  doranno  sal  uns  genügen, 
weud  wir  got  weys  ungerne  weiden  haben,  darczu  wir  nicht  recht 
hetten. 

Do  beten  die  stete  den  herren  homeister,  das  licr  en  vrist  weide 
geben  bys  niorne  zcu  fumfl'eu,  so  wcldeu  sie  soyuen  gnaden  andwert  geben. 

DarulF  sprach  der  herre  homeister,  sie-  sulden  komeu  morue   frw 
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zcu    fiiniffeu,   iier   weide    frw   weg  und   weide  \\\h  usseu  zcu  Marieu- 
burg  seyn. 
April  25.  Aui  Mitwach  zcu  tüiutt'en  qwoinon  die  stete  zcuui  herreu  homeister. 

Also  spracli  der  herre  honieister  zcu  en:  Liebcu  gotruwen,  wir  haben 
gestern  ettwas  vergessen,  unser  herre  bisschoff  und  her  Haus  babeu 
uns  von  euwern  wegen  inbracht,  das  ir  begeit,  das  wir  wellen  be- 
stellen, das  deu  [sü'.J  euwern  nieteburgereu  und  unseru  uudersosseu  nicht 
belediget  wurden  an  leyp  und  au  guttern  und  gewalt  von  unseru 
gebietigeru  und  auiptleutheu.  Lieben  getruweu,  wir  haben  es  euch 
vorgesaget  und  sagen  es  euch  euch  noch,  das  wir  nugerne  weiden 
hören,  das  yniands  vonunsern  lieben  getruweu  undirsasseu  von  uns 
adir  unsern  gel)ictigern  adir  aniptleuthen  irkeyn  leith  adir  gewalt 
gesehen  sulde,  und  wellen  darunibe  den  groszkonipthur  und  den 
komiithur  zcur  Balge  keu  Danezk  senden,,  das  die  alunibe  besteUen 
sulleu  mit  dem  kompthur,  huvvszkomjithur,  pfundmeister,  mondemeister 
und  vor  der  moude  nymauds  keyn  leid  adir  gewalt  sulle  zcugeczogcn 
werdeu,  siiul  dem  mal  wir  unser  Sachen  uft'  das  recht  gesate/.t  haben 
und  bcgereu  ouch  uymands  keyn  loyd  adir  gewalt  zcu  thun. 

Darnach  sprechen  die  stete  durch  Koning,  deu  burgermeister 
zcuni  Colnien:  Lieber  gnediger  herre,  als  deune  nechten  euwir  stete 
seyn  von  euch  gescheydou,  das  sie  als  hewthen  euweru  gnaden  ntV 
euwir  vorgebunge  weiden  eyu  andwort  geben,  so  haben  sie  umbe  dei 
korczc  wille  eyu  andwert  in  schrillten  lassen  ussetczen,  die  sie  euwern 
gnaden  wellen  lassen  leszen,  und  bitton,  das  sie  euwir  guado  gutlich 
ufl'nemeu  welle.  Und  Hessen  semliche  andwert  leszen  und  lowthet 
von  worthe  zcu  wortho  also. 

(Vgl.  Städterocess  I)  Nr.  31G  §  lü  If.) 


»IS.  Stätiteiaö  zu  Marienburg. 

H.Jä.  ■  [14-12  Vecom  jociiuditali.s.] 

^'''•''  '''■  Ks  liüud  niu-  der  Kecess  der  Sti'uUo  und  einige  sehr  kiir/e  Noti/.eu  der 

Ur(k'iislv;iii7.1oi  vor.  Die  Stildle  setzen  dem  UM.  unter  \'eniuttelüii,L;'  des 
Bi.-<clH>l-i  von  Heilsborg  und  .Joliauiis  von  üaysen  auseiniimler,  woklio  Nacli- 
tlieihi  ans  d.-r  EinlLiUniug  des  riinidzulls  entstellen  v.iirdeii,  aber  ohne  Er- 
t'oljj.  Der  HM.  vcr^ielicrt,  es  sei  nicht  uielir  möglich  das  HM.-Amt  zu  tiihren 
•oliue  deu  PfiniJziill,  wogegen  die  Städte  die  Nahrungslosig'keit  der  Zeit  Iicr- 
viirlieheu.  tiio  wiederholen  iliie  Dittc,  .^.ie  mit  Zülleu  gegen  seine  Zusage 
nicht  zu  lie.<chweren,  er  erneuert  die  ,-;cliuu  iu  Jlewe  gestolUe  Frage,  ob  die 
■  Städte   audi    dir  FriMudeu    wegen    di-s   l'tinidzollos  veiaiitu'oi-trn   wnllton.     Als 
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sio  dioserluilb  auf  dio  Beistiinmiaig  von  Land  und  Sti'idtou  verwiesen  und  dio 
schein  in  ifewo  ausJuTspruclicnc  Bitte,  eine  l'Intsclioidinig'  des  IJüuüsclion 
Künigs  nidit  uaclizusuclien,  wiederholten,  zeigte  er  sich  eutgcgcnkoniuiend. 
Eine  neue  Tagfahrt  wurde  auf  den  27.  May  angesetzt,  eine  Entscheidung  des 
Streites  binnen  Landes  in  Aussiclit  gestellt.  In  vortraulichcn  Gcsiiräclien 
tauchten  ganz  neue  Gedanken  auf. 

Orkj.  in  den  Banz.  liec.  foL  24l)(i,  Thorn.  liec.  fol.  124,  Ell.  R,x. 
fol.  75,  alle  gut  iihercinstinunenil.  Tln/ihccisc.  gedruckt  bei  v.  d. 
Ropp  II,  4li4  n.  57 J.  Da-  Ordauhcricht  Fol.  A.  fol.  67  id  Iwrz 
und  unbedeutend. 

Anno  iiicariiacionis  domiui  1442  die  doiuiiüca  Voceui  jocuudita-  IIJ-'. 
tis  domiui  nunccii  cousularos  civitatuia  tcrre  Prusie  de  Cöluieu  vide-  *^"^^  '-"• 
licet  Laurencins  Konyng,  Bartholoiiieus  Koszenick,  de  Tlioruu  Ilerniauuiis 
Ruszopp,  Tyleman  vom  AVoge,  de  Klbing  Petrus  Zuiiouw,  Niccios  Witte, 
de  Bruusberg  Thomas"  vom  Eudelsliove,  Ilamius  Boselburg'^,  de  Ko- 
nyiigsbcrg  Niccios  Blisse,  Pauwcl  Schadowinckel,  de  Kneypabe  Hiuriciis 
Ffoel,  Haus  Eote,  de  Dauczick  Hiuricus  Vorratli,  Meynardiis  Coluer, 
Iliuricus  Back,  Bartoldus  de  Suchten  in  Marieiiburg  ad  placita  cou- 
grcgati  iufrascriptos  articulos  coucorditer  pertractarunt. 

Primo  nach  deme  abescheiden  und  handcl,  alsz  die  stete  vom 
hercö  liomeistor  zcur  Mcwe  uehest  gesclieideu  scyu,  das  sie  em  ufT  den 
arlikel,  ab  sie  die  geste  in  deme  pfuudczoU  vortreten  willen  etc.  crer 
eldesteu  gutdünkeu  dovon  iubrougeu  sulden,  so  seyn  die  stete  zcu  Ma- 
rieuburg  zcusampne  gekomon  und  haben  den  bereu  bisscholT  vou  Ileilsz- 
berg  und  her  Johau  vou  Bayseu,  nacbdeme  die  heren  von  üanczik  sie 
kebeu  Marieuburg  zcu  kernen  von  der  stete  -wogen  gebeten  hatten,  vor 
sich  gefunden,  uude  die  stete  siut  sameutlicbeu  zcu  den  cz«'eu  selbigen 
heren  des  Montages  des  morgens  zcu  fumfi'en  eyutrechtiglicb  gegangen,  und  .M.iy,7. 
haben  sie  gütlichen  entfaugeu  und  en  gedancket,  das  sie  sich  gede- 
muttiget  hatten  herzcukomen,  und  haben  sie  vorbas  beyde  gebeten,  das 
sie  ir  vorgeben  gutlicheu  weiden  uffuemen  und  das  an  den  homeister 
gütlichen  brengeu,  und  haben  eu  ins  erste  erczalt,  wie  der  homeister 
ulleui  tage  zcuni  Elbynge  seyneu  privilegieubrieff  hat  laesscn  lesen,.  Mär,:  IJ 
vormyttels  welclieu  brieffes  her  muynet,  den  pfundczol  zcu  haben,  als 
her  oucb  bis  nw  her  zcu  allen  tagferteu  bot  gefordert.  Vorbas  haben 
die  stete  vorgegeben,  was  schaden  und  gebrechen  des  heren  homeisters 
laude,  stete  und  underszoscn  von  dorne  heren  koniiige  vou  Engelaut, 
deme  bereu  koniugo  von  Deunemarke,  dem  hertczogcn  von  Bourgou- 
dien,  seynen  underszoson  und  den  henszestoleu  entstehen  und  kumen 
•nuchte,  und  gobeu  oucli  vor,  wie  der  homeister  nebest  zcur  Mewe  en 

a)  Thooiaß  f'.  L.    Nioolaus  T.    h)  Uoyticlbuiy  K. 

SO* 


4(J8  1442. 


N.  318. 


von  den  gesten  hatte  vorgegeben,  ob  sie  die  ouch  verantworten  weiden- 
uaclidemc  sie  em  doruff  nicht  wolden   antworten,   so   weide   her  seyne 
brietre  bey  den  Komisschen  konyng  legen  etc,  umb  orkant"  zcu  siende, 
wo  er  rocht  ane  tethe   etc.   Worumbe   die  stete    den    heren   bisschoff 
und  her  Johau  von  Baysen  haben  gebeten,  uachdome  der  herre  bisscholi 
ouch  lande  und  stete  hette  in  soyner  kirchen,  das  her  das  mit  Imlfle 
her  Johau  von  Baysen  understohen  weide,   uff  das  sulchens   zcu   vor- 
fange  und  schaden  en  und  ouch  den  seynen  nicht  konieu  dorffte,   und 
haben  cn   dornach   vrczalt,    das  nicht  alleyne   der  pfundczoll,   sundir 
ouch  audir  czolle  alsz  zcu  Labien  und  Dullenstede-^  werden  geheisschet 
und  genomeu,  dovon  den  lowfheü  in  ereu  hertczeu  grosse  bitterkeit  ist 
entstanden,  anruffende  und  bittende  sie  bcyde,  das  sie  sam  gutte  mit- 
telers dis  vor  des  heren  homeisters  gnode  weiden  breugen,   d°a3  sie  der 
homeister  bcy  Privilegien,  rechten  und  freyheiten  weide  laesen  bleiben , 
also  her  eu  m  der  holdiguuge  vor  und  nach  zcugesagef^  hatte,  und  her 
sie  frey   get,mdeu  hette,    das   her   sie   ouch    froy   liessn   bleiben,  und 
houffteu,  das  der  homeister  sulcheyns  von  en  gutlichen  wurde  uffnemeii 
und  die  besweiTinge  der  czolle  uff  sie   nicht   wurde    legen.     Das    wei- 
den sie  kegen  unsers  hern  homeisters  gnade   und«  ere  °herlikeit  gerne 
vorschuldeii.     Deme   die  beyden  heren  gerne    also  getau  haben     und 
sulchens  zcu  sieh  nomen,   und   haben   sich    vor    den    steten    erboten, 
sprechende,   muchten  sie  raee  umme  der  stete  willen  thuu,  das  weldeu 
sie  gerne  thun,  des  en  die  stete  sere  danckedenf. 

.       Dorna.h  so  ist  der  herre  bischofl  und  her  Johan  von  Baysen  wedir 
von  dem  homeister  zcu  den  steten  gegangen,  und  haben  den  steten  nW 
er  vorgeben  ingebracht,  wie  sie  ere  bevelunge  und  begere,  die  sie  von 
eu  hatten,  gütlichen  mit  allem  fleysze  deme  homeister  vorbracbt,  der 
uw  zcum  ersten  geantwert  hatte,  das  in  der  czeit,   also  her  die  sache 
von  deui  pfundczolle  in  der  vaestcn  zcum  Elbinges  anhub,    die   lande 
und  gemeyuen  stete  wol  zcufrede   woren,    sundir  von  weme    nw   die 
bitterkeit  undir  dem   volke  gekomen  were,   deme  mucste  is  got  vor- 
geben.   Abii-  .von  den  Engelscheu  hatte  her  gesprochen,  das  der  konyng  j 
von  Engelaut  iu  seynen  laudeu  macht  bette  czolle  zcu''  legen,  und  die  \ 
gelegot  hette,    das  doch  seyne  vorfarer  der   ordo    und    he°r    nyewerldo             ^ 
gestoret  hette  und   ouch    sulchens    nicht    hindern   muchte:    dergleieh             ; 
meyiicte  der  homeister  ouch  in  seyuen  laudeu  mit  rechte  zcu  tliirende;             * 
und    dergleieh    umchto  der  hertczogo   von  ßurgoudien  ouch   thuu    in             i 
seynem  laude,  das  bor  und  der  ordo  nicht  koren  muchte;  sundir  uff"  die             - 

a)  Ob  sie  bis  wcldun  WiU  a  b)  zci  ciknnt  1).  c)  AUunstctun!  E.  .1)  t-cloul,.t  Q„d 
2  I..  c)  u.  h  h.  e.  „.  f,iat  D.  1)  ,lo.s  ,...  J.  s.  8.  .1.  fWlt  E.  T.  g)  in  J.  v.  ..  Llbinj.  fehlt  E.  T 
u)  m.  h.  zu  fi-hlt  I).  I 
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I  henszestete  imd  sunJeilich*  uff  die  vou  Lubcko  sprach  her  also,   das 

(  sie  assczysze  in  eier  stat  hettea  ufFgeloget,  und  der  homcister  mej'noto, 

hette[u]  sie  uicht  keyserlicho  brielle  gehat,  das  sie  sulcheus  nicht  getau 
hetten,  und  nachdem  her  und  der  ordo  ouch   keyserliche  brietfe   hette, 
her  weide  oucli  czollc  in  -.eynen  laudeu  thun  legen,  und  sagete  vorbas, 
1  das  er   sulchens  von   egenem   willen    uicht  entcte,   sundir   die   noetb 

twuuge  en  dorczu,  das  hers  thun  muheste  also  verre,  alse  her  des  ho- 
meisters  auipte  vorstehen  sulde,  und  nieynete  zcu  sagen,  das  seyn 
vorfar  gesaget  hette,  und  her  is  ouch  nw  sprach,  das  nyaiand  dos 
homeisters  stat  vorstehen  adir  haldeu  kuude,  her  muesto  den  plundczoU 
haben,  wenne  her  kuude  sich  von  seyne  anmiechteslewthen  nicht  ent- 
halden.  Uff  die  czoUe  abir  zcu  Labio  und  Dullenstetou,  das  die  lewthe, 
die  awss  LeyAlaüd*"  des  wynters  mit  wegenn  und  sletou  obir  eyss 
qwemen,  als  die  von  Königsberg  hetten  vorgegei)CU"=,  czoUe  gcbeu, 
meynete  bor,  das  sulcheus,  nachdem  her  zcur  Eagncte  kuaipthur  und 
zcu  Konyngsberg  marschalk  were  gewesen,  bey  seyner  czeit  nye  ge- 
scheen  were,  und  her  weide  bestellen,  das''  die  czolle,  die  meu  do 
gebe,  eyue  beqweme  weyse  suhlen  haben,  und  mit  gelynipffe  suldeu 
gouoüieu  werden.  Item  von  dem  rechte,  alsz  vou  des  privilegionbriofcs'^ 
wegen  meynete  her,  nachdeme  die  stete  es  gerne  obirhabeu  weren,  hör 
weide  is  ouch  gerne  auich  seyn,  alse  verro  alsz  sie  en  boy  seynen 
Privilegien  uud  rechteu  weiden  laeseu,  suudir  her  niuchte  uugerno  recht 
loess  seyn,  weute  is  em  nicht  fugete  in  keyuerley  weise  des  ordeus 
privilegie  und  rechte  bey  seynen  geczeiten  zcu  vorkortczeun,  bitlcudc 
die  stete  hirumb,  das  sie,  nachdeme  sie  seyne  gesworne  manne 
weren,  im  retlich  und  beystendig  weren,  das  her  bei  seynen  rechteu 
und  Privilegien  blebe,  her  weide  wedk  thun,  dar  her  en  recht  aue 
tethe  uud  weide  er  gnediger  guttiger  herre  seyn,  uud  begerte  cm 
doruff  eyn  eutwert  zcu  geben.  Hiruff  die  stete  von  den  Leyden  hereu 
vryst  haben  genomen  bis  nach  esseus  zcu  czwelfen. 

Item  des  mittages  zcu  czwelfln  so  seyn  die  stote  wedir  zcu  den 
czwen  hereu  gegaugen  uud  haben  en  geautwert,  alse  uff  die  beschol- 
diguuge,  die  der  homeister  hatte  vorgeben,  aljc  wie  das  der  gemeync 
mau  in  dem  ersten,  do  die  sacho  des  pfuudczolles  wart  vorgegeben, 
gutwillig  gewest  were,  sundir  van  wemef  das  volk  ang  richtet  were,  durch 
den  die  bitterkeit  gekomeu  were,  das  deme  das  got  vorgebe  etc.,  aut- 
werten die  stete  also,  das  das  gesehen  were  sedir  der  czeith,  das  der 
homeister  die  abescrifl't  des  privilegieubrieffes  vor  der  genicyuc  in  den 
steten   hette   laesen  leseu,    uud   er  schult  nicht  enwere,    bittende  den 

a)   n.  d.  h.  u.  a.  fchU  E.  T.     b)    a.  L.  folilt  K.  T.     c)   nla  dio  bis  vorgo-cbun  f'jblt  [>. 
d)  d.  iiica  P.    c)  d.  p.  E.  der  keysoi'Uijhcu  iirivikgie»  T.  ijoyiiLC  pr.  D.    0  v.  was  wciuo  D. 
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hercn  bisscliofl',  das  hör  den  licren  homeistor  weldo  bitten,  das  her  sul- 
chen  wann  von  iinsiron  olilostea  und  nns  abctete,  wcunc  unsir  eldcäteu 
und  wir  keyne  schnlt  doraue  hotten. 

Itcna  niT  den  artikel,  das  sich  der  homcister  beclagete,  das  her 
nach  keyner^  das  homeisteranipt  halden  kann  aue  hulffc  der  czoUe  etc. 
antworten  die  stete  also,  das  obir  fumJfczig  jare,  das  noch  in  frjsscheni 
gedechtnis.^z  etlicher  lewthe,  die  noch  lebeten,  were,  do  der  pfaudczull 
nicht  enwas,  das  die  heran  hir  im  laude  ere  slossere  und  hwszere 
gebauwet  und  gebessert  haben,  und  die  lande  in  guttem  frede  und 
rüge  gewesen  seyn''  und  die  lewthe  in  wolfart  stunden,  suudir  sedir 
der  czeith,  das  der  pfundczoU  uffgekomen  were,  die  laude  uud  stete 
mercklich  abgeuomen  betten,  und  ouch  das  der  pfundczoU  alleyuc 
uffgekomen  were,  urabe  die  see  zcu  freden  und  beschirmen,  des  doch 
nw  nicht  von  noten  were.  und  nachdeme  der  ordo  in  vorczeiton  ane 
huUTo  dos  pfuudczolles  sich  do  czur  czeit  hette  euthalden,  das  der 
homeister  is  ouch  nw  mit  seynen  aminechtesleutheu  weide  bestellen, 
das  sie  der  czoUe  muchten  obirhabeu  wescu,  uff  das  sie  in  liebe  und 
frede  underenandir  mit  en  muchten  leben,  wente  sie  in  befelungc  von 
den  ereu  hetten,  das  sie  sich  mit  uichte  in  den  pfundczoU  muchten 
geben. 

Item  noch  vele  handelungen  und  worteu,  die  czwissclion  beiden 
teilen  geschogen,  so  haben  die  stete  den  bereu  bisscholT  uud  her  Johau 
von  Baysen  gebeten,  das  sie  is  an  den  hereu  homeister  gutlich  we  deu 
brengen,  das  her  weide  die  licrte  und  swere  czeith  ansehen,  domete 
seyne  laude  uud  stete  bynneu  etlichen  jaren  und  czeiten  seyu  bedrucket 
gewesen  also,  das  sie  kleyne  und  krancke  narunge  gehat  haben,  uud 
ouch  weide  ansehen  deu  schaden  uud  die  vorterbuuge,  die  seynen  lan- 
den, were  is  sache,  das  der  pfundczoU  uff  sie  und  die  geste  gelcgct 
wurde,  entstehen  muchte,  und  ryeten  em  dns,  sam'=  seyne  geholdigte 
uud  gesworue  manne,  die  erem  heren  schuldig  weren  zcu  raten,  das 
her  sulchens  umbe  grosseren  schaden  zcu  vormcydeu''  nicht  vorhinge<~, 
begerende  von  seynen  guadeu,  das  her  sie  bey  Privilegien,  rechten  uud 
freyheiten  weide  laesen,  gleich  her  en  zcugesagt  hatte  vor  und  nach  der 
hokiigunge  etc.,  und  sie  frey  weide  laesen,  gleich  also  her  sie  gefunden 
hette.  Das  weiden  sie  kelieu  seyne  gnade  und  seynen  wirdigen  ordeu^ 
und  ere  herlikeit,  wer  sie  niucliteu.  gerne'  vcrschuldeu.  Uud  das 
hüt  der  herro  bisschoff  mit  sanipt  her  Johau  von  Baysen  au  deu  bereu 
homeister  gebracht  und  geworben. 

Doruach  haben  die  beyden  boren  deu  roten  wcdir  ingebracht,  da.s 

a)  k.  <l:is  ampt  also  P.     b)  uud  die  liio  soyn  fililt  E.  T.     i)  s:iiiiiit  H.     d)  u.  p.  c.  z.  v. 
fi)i«  T.    e)  das  her  Ws  vorbinde  fililt  U.     I)  orilcn  fohlt  I'. 
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sie  cro  begüraugo  mit  gautzceui  tieisze,  so  sie  gutlicliest  miicbteu,  au 
ilfii  honicister  gebiaciit  haben.  (\o  douu  fler  lioiueistcr  liot  geaulwert, 
das  sie  die  vorciite  und  sorgleldichoit-''  der  bera  foisteu,  stete  und  der 
gesto  a\vs  creu  hertczeu  sloen  und  legen  weiden,  wente  her  sich  mit 
dem  hereu  kouynge  von  Polen  nach  awsweyssuug  des  fredobrielTes  wol 
verwüste'',  das  her  sich  deshalben  nicht  dorffte  besorgen;  ouch  ver- 
wüste lier  sich  mit  dem  bereu  kouynge  von  Engelaut,  dem  hertezogcu 
von  Bourgoudicn  und  deiu  bereu  kouiuge  von  Deimemarke,  das  sie  im, 
alse  her  houSte,  au  sejneu  keyserlicheu  bricffen  nicht  wurden  zcuwedir 
seyn  uach  vorhindercu,  weuu  als,  was  her  tete,  das  thete  er  mit 
rechte;  imd  ouch  alse  die  stete  woreu  begereude,  das  sie  mit  em  nicht 
rechten  enkuudeu,  sprach  der  homeister,  das  her  is  gleich  eu  gerne 
were  obirhabeu,  sundir  das  her  und  der  ordo  bey  seyuen  geczeyten 
Salden  reehtloess  werden,  das  kuude  her  nicht  thuu  und  ufTuemcn, 
bittende  die  stete  alse  seyne  geholdigeteu  manne,  das  sie  eu  bey 
seyneu  Privilegien  uud  rechten  weide  laeseu  gleich,  alse  her  honfl'ie, 
das  eu  fremde  hercn  uud  lewlbc  dorab  nicht  wurden  drengcn,  sundir 
billicher  dobey  behaldeu  uud  dorczu  lielüen,  das  her  dobey  bleyl)on 
ui  achte. 

Item  des  Dinstages  zcu  scchseu,  so  seyu  die  stete  wcdir  zcu  deu    May  8. 
I  czweu  heren  gegaugeu  und  habeu  eu  erei'  eldcsten  beveluuge,  donimbe 

sie  hcrgekomeu  weren,  in  scrifl'ten  obirgeben,  ufl'  das  sie  die  dem 
hereil  homeister  weldeu  vorsteheu  laesen,  uud  lawtheu  also  vou  werten 
zcu  worteu: 

,,Erwirdiger,  groszmochtiger,  gnediger  lieber  herre,  wir  haben  von 
uusiren  eldesten  und  gemeyno  iu  befelunge,  das  wir  vou  euweren  gna- 
den demuttiglich  sulleu  begereu  und  bitten,  das  ir  uns  bey  rechten, 
Privilegien  uud  freyheit  laesct,  alsz  ir  aus  gefanden  habet,  und  ouch 
zcugosaget,  dorufT  wir  euweren  gnaden  geholdiget  uud  gesworcn  haben, 
uude'  küvne  besworuuge  alsz  den  pfuudczoU,  czollo  und  andir  beswc- 
runge,  die  da  weren  wedir  die  zeusagunge,  die  do  euwer  gnade  uns 
zcugesagßt  hat,  ull  uns  leget,  uud  begereu  dos  euwer  gnaden  entwert, 
ab  ir  uns  dobey  wellet  laeseu  bleibeu  uud  bchalden,  ulV  das  wir  das 
au  die  uusiren  mugeu  breugen.'' 

Des  so  haben  dieselbigeu  czweue  bereu  eyuc  aboscrifl't  derselbigcn 
»  beveluuge    an    uusireu    lieren   homeister   ge))racht,    der   eu    deu  wcilir 

l  geautwert   lietle,   alse    sie   den   steten  wudir  iubrachteu,    das  is    zcur 

1  Mewc   uehest   in    ttem   abescheiden   gcscheen    were,  das  em   die   stete 

j  etliche    artikel,   die    er    egene    Schreiber   gescrebeu   bette,    iu   scrill'leu 

I  hettcu  obirgi'beu,   begereude,  das  im  die  stete  erst   doruff  weiden  eut- 

;  !i)  die  sorKl-  vnil  tzewcifchm;;!:  D.    li)  l'nKii  vorwiibtt-,  i\:a  n.  ,a.  il.  f.  P. 
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wert  geben,  her  weide  en  douiic  uff  er  vorgeben  oyn  gutlicli  entwert 
geben,  und  der  Iicrre  bisscIiolY  hatte  des  lionieislors  czedele,  do  die 
artikell  alse  von  den  gesten  etc.  von  der  abescrifft*  des  hoineisters 
Privilegium  etc.,  und  das  her  die  i^tote  bey  freyheit,  rechten  und  Privi- 
legien weide  laesen  etc.,  stunden  in  gescreben,  und  begerte,  das  nieu 
die  czedele  weide  laesen  lesen,  deme  also  geschack,  und  die  stete 
haben  sieh  besprochen  und  darnoch  den  czwen  heren  uff  die  czwene 
ersten  artikell  er  scrifftlich  entwert  in  sulchera  lawthe  obirgobcu. 

Erwirdiger,,  groszmechtiger  gnediger  lieber  herre,  alse  ir  von  uns 
liehest  zcur  Mewe  begeretet  euch  zcu  antwerteu  von  den  gesten,  so 
habe  wir  in  befeliinge  von  unsiren  eldesten  und  gemeyne,  das  wir 
euwer  gnade  deuiuttiglich  suUon  bitton  und  rathen,  das  ir  den  gast 
frey  lacset  umbe  grosser  gebrechen  und  schaden  vrille  zcu  vormeydeau, 
die  dem  orden  mul  dem  lande  dovou  enstehen  muchten,  beide  keheii 
deu  konyugrGicheu  Engelaut,  Dennemarke,  Sweden  und  der  laude  Hol- 
laut, Zeelant,  der  gemeynen  honsze  und  ander  laude,  die  sich  wedir 
euwir  lande  setczeu  muchten,  das  euwercn  landen  und  lewthen  alczu 
swer  muchte  werden,  das  euwer  guade  das  gütlichen  weide  betrachten, 
was  wii'  euweren  gnaden  gesaget  haben,  und  wil  euwer  gnode  dobobjn 
die  geste  besweren,  dorczn  möge  wir  bey  uns  nicht  autwert  geben,  is 
geschce  deuue  mit  eyntracht  der  lande  und  stete.  Item  gnediger 
lieber  herre,  alse  denue  doselbc^t  ouch  beruret  wart  von  euwerem  pri- 
vilegio,  so  ist  uusir  eldesteu  hegcr  und  bitten  euwer  gnade,  das  ir  uns 
gebet  eyne  abescrifl't  euwers  privilegii,  uff  das  wir  uns  mögen  befregeu 
und  erfaron,  das  wir  recht  tliun.  UlT  deu  drytten  artikell  sprechen 
die  stete,  das  sie  gleich,  alse  sie  zcur  Mewe  in  sorifften  hatten  geant- 
wert,  noch  antworteten.  Und  dis  nomen  die  czweue  heren  zcu  en 
und  brochten  das  an  den  hereu  horaeister. 

Item  in  diessen  mittelczeithen  haben  die  beyden  heren  vorgeuant 
in  goheymc  mit  deu  burgermeisterou,  alsz  aws  itczlicher  stat  oyner,  merc- 
liche  haudelunge  gehat  uiT  die  czolle  und  ouch  ufl  die  swerheit  des 
privilegii,  dorinne  vele  grosze  besweruuge  stehen  gescreven  nnd  aws- 
gedrucket,  in  welchem  haudell  der  lierro  bisschofi'  sprach,  her  getruwete 
gantcz,  nmchteu  die  cznlle  vortgaug  haben,  das  den  der  herre  homeister 
den  steten  wol  gutte  vorsicheruuge  doruff  wurde  thun,  also  das  sich 
des  nymaud  durffte  besorgen  keyner  furder  beswerinigen,  und  gü!.>eu 
ouch  vor,  das  die  stete  an  denio  pfundczollc  etczlich  teyll  weiden'' 
uemeu,  zcu  notdorfft  und  uutcze  der  stete,  also  das  sie  droyerley  wege 
vor  sich  nonien,  vormyttels  deu  das  gesehen  julde  und  muchte;  der 
erste  weg,  were  is  das  der  czoll  wurde  geuomen,    nachdem  her  uft'gc- 

a)  a.  und  copiu  D.    b)  solilen  E. 
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satczet  ist,  das  die  stete  dovou  dea  achten  pfeunyng  ueiueu;  imichte 
d.i.-i  uicht  suvn,  so  weMen  sie  bearbeiten,  das  die  stete  den  fierdeii 
pfeimyng  ueineu-"';  item  da.=^  die  stete  nemeu  den  czol  vou  den  in- 
wonerea  zca  ereiu  nutcze  und  die  heren  vou  den  gesten,  adir  das  den 
juwoneren  der  czoll  wurde  gemynnert  Hiriitf  dieselbigen  burger- 
meister  manygerloy  antwort  geben,  und  siilch  der  heren  vorgeben  vor- 
Ipgetcn'',  wenne  mucliten  sie  all  den  czoll  alleyue  neincn,  uachdeine  is 
stunde  nw  zcur  czeit  in  allen  landen  hirunimelang  gelegen,  so  be- 
sorgeteu  sie  sich,  das  diessem  lande  dorvou  sulcli  schade  niuchte  ent- 

!  stehen,  alse  sie  en  vor  haften  vorgeben,  der  so  swere  und  vortcrblich 

were,  das  sie  is  nicht  rathen  noch  nemen  vrelden  nnch  gelegenlieit  der 
•  czcit,  ydoch  so   weiden  sie  is  doheymo  in  gchcyme  mit  eren  «^Idestcn 

\  handelen     Also  goben  die  heren  vor,  nochdeme  unsir  herrc  ano  hnltfc 

seyn  auiniecht  nicht   inuchte   haldeu,    das  inen   doch  weide  gedenckeu 
«'  nll'  ander  v/ege,  darmethe  mcn  eni  zcu   sturo  qvveme,  alse   das  iglicho 

I  stat  eren  eldeston  wirt  inbrengen,    dorvon   doch  nicht   wart   geeynet 

[  nach  beslossen. 

Item  dornach  nach  vele  handelungeu,  die  czwnsschon  bevden 
teilen,  alse  oben  beruret  ist,  gescbogen,  so  haben  die  beydeu  heren  den 
?(eten,  nachdeme  sie  zcuni  bereu  honieister  gegangen  woren,  iuge- 
braclit  cyn  antwert  ufl'  die  drey  artiliell,  die  die  stete  in  scrill'tcn  dem 
iiouieister  Hessen  obirgeben. 

Primo  uü^  den  artikel  von  den  gesten  etc.,  antwert  der  Iicrre 
bysschoff,  das  der  homeister  gesprochen  hette,  das  sulcher  beysorgo 
und  furchte  von  kouyugen,  fursten  nud  guttcn  fruuden,  alse  lier  uns 
ouch  gestcrue  bette  laesseu  sagen,  nicht  uoet  ist,  sunder  her  wil  der 
stete  raeth  hirinue  volgeu,  also  das  her  vorboten  wil  zcur  iieliesten 
tagefarth  laude  und  stete,  und  die  zcu  seyme  rate  boren,  und  denn 
mit  en  handelunge  wil  haben,  was  nutcze  doriuue  zcu  tbueude  ist. 

Item  uti"  den  andern  artikel,  als  die  stete  den  heren  homeister 
gebeten  haben,  sie  bey  Privilegien,  recliten  und  freylicit  zcu  laesseu, 
antwert  der  herie  bisscliotr,  das  der  homeister  wil  vorbrengen  seyne 
Scripten  der  zcusaguuge  vor  der  holdiguuge  bey  unsire  scrifiten. 
Tragen  die  obireyii,  so  wil  her  uns  laeseu  bey  alle  deme,  das  her  uns 
/cugesaget  liot,  und  wil  uns  dörauc  keyn  wort  vorkurtczen,  und  wil 
sich  mit  uns  erkennen  laeseen,  doch  nicht  bawsen  landcs,  suudir 
bynuen  landcs,  und  wil  sich  dorinno  kehen  aus  l.iewciseu,  also  eyn 
gültiger  herro  kolieu  seynen  gutten  manne  und  eyn  vatir  kelien  seynea 
soue,  und  sal  doch  yo  zcu  cuwcrem  besten  gewant  werden. 

a)  ncnicn,  aU'S  das   itt/Iuhe  staiU  ircii  cUlcstcu  wirt   ctnlirL-ii^cn,    davon  doi-li   nichts 
Kvtnilct  iiovli  bvsclilüssL-n  wart  E.  T.     h)  So  T.  vcrlc^-tcii  E.  vorleolhüii  D. 


\\ 
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Item  all'  deu  tiiyüeu  artikel.  also,  dio  stote  Ij('<:;ertt»n  eyno  abo- 
scrillt  ile-'  privilegicnbrii'fl'os  elc,  nntwcit:  so  is  Icuiiiiiii't  zcti  dur- 
selbigeu  tagefart  und  die  sacbeu  fiirder  qtdiauilclt  werden,  so  wil  bcr 
euch  eya  giittiger  outwert  geben,  dor  ir  ane  wol  genugesaiii  seyii 
siillet. 

Item  so  haben  die  stete  mit  den  boyden  heren  geeyuot,   das  der 

berre  bomeister  eyncu   tig  mit  den  heren  prehiten,   landen  und  steten 

3Iay  27.   uiY  Triuitatis  nehest  zcukomende  vril  zcu  Düiiczik  luilden,  do  die  lande 

und  stete  fulmechtig  suüeu  koinen,  alsz  das  der  bomeister  den  landen 

vorschreiben  wirt. 

Item  so  habeu  die  czwene  heren  begeret  von  den  steten,  das  sie 
von  dou  heren  der  stete,  die  nw  zcu  t'xg>'  gewest  seyn,  yo  zcum  rayn- 
sten  eyucn  von  denselbigen  heren  wellden  zcu  der  vorscrcben  tago- 
farth  senden;  nud  dergleich  bot  der  hcrre  bomeister  oucii  begeret,  das 
dieselbigen  heren  beide",  die  nw  bir  zcu  tage  wcren,  dohyn  weiden 
komou,  und  dis  haben  die  stete  zcu  sicli  genomen,  das  sie  das  an 
er  eldesten  zcu  hwsz  wellen  brengen 
May  9.  Itom  nochdeme  die  stete  des  Mittewoeheu  des  morgens''  sameut- 

licben  zcu  unsirem  heren  bomeister  seyn  gegangen«,  so  hat  her  en  zeu- 
gesaget, das  alle  dingk,  also  von  der  czolle  wegen  sal  in  guttir  gedult 
bleiben  anstellen  bis  zcur  nehestcn  tagefarth. 

Itcm  so  hahcu  die  heren  vom  Colmeu  vorgegeben,  sich  I)eclagende, 
das  sie  von  gebrechen  wegen  des  geldes  nicht  mee  knnuen  die  tage- 
fartbcu  besenden,  alse  sie  bis  doher  getan  haben,  begcrende,  das  men 
cn  das  vortragen'*  weide,  und  dis  bot  eyii  yderiiian  zcu  sich  genomen, 
iinibe  sulchens  an  die  soyuen  zcu  brengen  henbeymon,  das  men  dnrull 
handeUmge  habe  und  ractslage,  was  men  dorbey  thun  sulIe. 


Stäiuletag  zu  Danzig. 

1U2.  [\iV2  Triuitatis.] 

^  ^i  -  ■  i.;i,|  Bcricbl  Jos  Conithiu-s  zu  Unuulfiiz  an  den  UM.  veiii  i'l.  ■\[;iy  ül^oi- 

eine  Vorversaimiduiif,'-  zu  Tanssau  (A),  zwei  Zasrlirifton  der  II:iii.'^est:'niLP  nm^ 
Stnil-^ini.l  an  die  l'rciissisrlicu  Städte  vimi  22.  I^Iay  (IJ,  C),  eine  Privat- 
mittheiluiii,'  au  den  ID[.  aus  Lülieck  vnni  2-J.  llFay  (0)  yolicn  dem  Stiidto- 
rccpssc  der  Tayfaln-t  (D)  vnnuis.  Es  Wirt  eine  p]rg-än/un.Lr  zu  doiii  lotztoroii 
aus  der  Ordouskanzlei  (F)  und  zwei  Jlissivc  der  .Stiidtc  (G,  11). 

;i)  hciilu  E.   T.  D.ifvir:  ilrr  slcte  toiuIihoUii    U.    I.;    ui.   aic  etcti-  I>.    r)  ikwIicIcph'  1"'' 
jrc^an;rcn  fc!iU  T.  E.    dj  So  D.  T.  sie  ilorinc  nt'LThebcn  E. 
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A.  Cninthur  zu  Graiulonz  sclireibt  dorn  UM.,  Vnu't  vdn  Leipo  li;it  HM.s  SlO. 
ücfolil  trcniiis.s  je  zwei  I!evi>Iliiiaclitigte  aus  jetleni  »loliiete  ilos  Culinisolien 
L;iiidcs  iiauli  Lejs.iiiw  berufen,  doi'  gemeine  Manu  hat  die  Wahl  nur  mit 
Widerstreben  vidlzf'gen,  da  ihm  von  der  zu  behaudclmicn  Sache  nichts 
bekannt  ist.  Dio  Städte  meinen,  wenn  die  clirbaren  Leute  des  Landes  bei 
ihnen  bleiben,  sicli  des  rfundzolles  zu  entsetzen,  auilcrn  Falle.s  woiiig.-itons 
eine  Zeit  lang  mich  ^Yiderstand  zu  leisten.  Es  würde  gut  sein,  wenn  auch 
siechte  crbar  Iwte  neben  den  erbarcn  zu  der  Tagfahrt  licrufen  würden,  den 
Städten  entgegenzutreten.     Graudenz,  Slontiig  zu  l'lingr.dcu  1112.  1112. 

Orig.  im  D.O.Ä.  M^V  2' 


I!.  I?atlisseiidebotcii  der  gemeinen  nanscst;idto,  zu  Stralsund  zu  T;ige  :5'-J<>. 
ver.ianmiclt.  und  der  Kath  von  Stralsund  scJirciben  den  Iiatlissendelioten  der 
geinciiicn  Städte  in  Preussen,  zu  Danzig  zu  Tilge  versammelt,  sie  nn"ichten 
nach  Kräften  dahin  arbeiten,  dass  der  HM.,  an  den  auch  sie  in  dieser 
Amrelegcnlicit  geschrieben  hätten,  den  Pfundzidl  nachlasse  und  übergebe  und 
den  Kaufmann  der  Deutschen  Ilanso  bei  solclien  Froilieiten  lasse,  in  deren 
Ucsit/.e  er  sie  gefunden  habe.     [Stralsund]  Dienstag  zu  Pfingsten  1-142.  M12. 

Absc/tr.   in   dm  Timm.   Rcc.  fol.   137,  Elh.  Ncc.  ful.  K5.     Gedrucl-t    ^ay  22. 
bä  I'.  d.  Hopp  II,  ölö  n.  610. 


0.  Ratlissendei'Oton  der  gemeinen  Hansestädte,  zu  Stralsund  zu  Tage  'A'Z^. 
versammelt,  bitten  den  HM.  in  Anbetracht  ilirer  Verdienste  um  den  Orden 
und  das  liUnd  zu  Preussen,  zur  PJrbaltung  freundschaftliclier  VerhäUnisse, 
zur  Vermeidung  eines  bösen  Beispiels  von  der  Erhebung  des  Pfiindzolls  ab- 
zugehen und  die  Hanse  bei  solchen  Freiheiten  zu  lassen,  wie  er  sie  gefunden 
hübe.    [Stralsund]  Dien.stag  nach  Plingsten  1412.  M12. 

Absein:  in  den  Thorn.  Rcc.  fol.  137,   Elh.  Rcc.  fol.  HU.      Gedrucll    '^'='>'  2''^' 
bei  V.  d..Ropp  II,  014  n.  IJ09. 


•  a  -«  «• 


I).   PrivatmiHlieilung   au   den  HM.    aus  Lübeck    über   sclilinmie  Reden 

•■^egen  den  Orden.     Freitag  nach  Plingsten  1112.  MI-. 

Ori<j.  im  n.O.A.  ^'•'>'  "''■■'■ 

vj^  Mcyiicii  umlorlhenigcn  willigen  diiist  nivt  tjaiiczem  geliorsam, 
irwjrdiger  grosiiioclitiger  vorste  und  licrre.    Eiiwrr  s,^i'node  nud  lierlicli- 


476  1442.  N.  322.323. 

keit,  dy  geruchot  czu  wissen,  das  ich  ouwcien  bryff,  den  myr  ouwcr 
genodc  gosant  habßt,  den  habe  ich  wol  vornomon,  und  ich  euwcrcn 
genode  gerne  weder  doriilT  schryben  soldc,  wen  ich  was  gudes  woste 
czu  schryben,  wen  dy  rede,  dy*  geeu  iiudcr''  kautleiiteu  so  grolf,  so 
endar  ich  sy  euweren  genodon  nicht,  wen  dy  rede  sint  gros  und  unge- 
hort,  und  sprechen,  das  der  orden  in  Prusten  ist  kernen,  des  haben 
dy  von  Bremen  und  dy  Lubeke  gemachet,  und  dy  haben  den  ordcu 
eirst  in  Prusseu  gtholffeu,  und  haben  sy  dorumnie  in  das  lant  ge- 
brocht, das  sy  dy  crystenheit  sollen  vorfechleu  und  eyu  fry  laut 
balJeu  uud  keyuo  czolle,  und  hot  man  in  in  das  lant  geholilen,  und 
so  wellen  sy  auch  wol  rat  fyuden  myt  herren  uud  myt  steten  weder 
US  czu  brengen,  und  das  synt  dy  gemene  rede  under  den  gemeno 
folke,  suuder  was  dy  rette  der  stete  sagen,  das  enwois  ich  nicht, 
sunder  sy  haben  euweren  genode  is  wol  gescreben,  wen  sy  seint  al  bytLer. 
Doritimue  andirs  nicht  czu  desser  czeit  wen  gebit  myr  als  euwerem 
May  25.  knechtcr.    Gscrevou  czu  Lubeke  am  Frytage  noch  Fphynsten  anno  1442. 

Dytmar  Keysser  euwer  knecht. 


»2:t.  E.  Eeccss   der  Stildto   ül}or   die  Tagfahrt   zu   Danzig,   Triuitiitis  l-14i'. 

m'^-  Die  Städte  befragen  die  Abgeordneten  des  Landes  um  ihre  Vollmachten, 
^^  '  thoilcn  iliiieu  don  Inhalt  der  Vorliandlungen  auf  voriger  Tagfahrt  mit  nnd 
bitten  sie,  mit  ilmou  gemoinscliaftlich  dahin  zu  arbeiten,  das«  die  Beschwerung 
des  Landes  unterbleibe.  Jene  weisen  sie  wieder  an  den  Bischof  von  Ermo- 
land  und  Bayson  als  Vermittler.  Diese  wollen  die  Bitte,  der  HM.  möge  das 
Land  von  Z'Ulcn  fieilassen,  so  ohne  Zasatz  an  den  IBI.  nicht  bringen,  da 
der  HM.  doch  Geld  haben  müsse,  rathen  einem  Ausschusse  der  Städte,  dass 
mau  dem  UM.  statt  des  Pfundzolles  eine  Trankstcuer  in  Aussicht  stelle. 
Hiervon  insgeheim  benachrichtigt,  erwidert  dur  UM.  auf  jene  Olfentlich  nun 
doch  vorgetragene  Bitte,  er  wolle  den  Pfundzoll  einstweilen  anstehen  lassen, 
begelire  aber  eine  andere  Steuer.  XebenvoihanJIungcn  über  die  Münze,  ein 
Hilfsgesuch  der  Königin  von  Ungani  gegen  Tolen,  der  ehemalige  noch  nicht 
ganz  vprge.ssenen  Zwici^iialt  im  Orden,  die  Bescliränknng  der  KiKurscliatt  im 
ILniilol,  den  Labiauer  Zoll,  das  Unveruiögcn  der  Stadt  Culm,  das  Schreiben 
dor  Hause. 

Oriff.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  2o2b,  Thoni.  Etc.  fol.  130,  Ell.  Rcc. 
fol.  70.  Im  Ganzen  kurzer  und  dürftiger  in  der  Ordeiislmizlei 
dargestellt  Fol.  A.  /hl.  70  b.  Der  Htä'dtcrecess  ist  Iheilweisc  ge- 
druckt bei  V.  d.  Ropp  II,  524  n.  h'2,'J. 

n)  VoD  anilcrcr  Hund  darüdcv  ijuechiicbeu :  hir.    b)  Von  dciscUicii  Hand:  dou. 
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Anno    iucarnacioiiis    domiui    1442    douiiuica    Trinitatis    domini     M4'i. 
iiuiiccii  cousulares  civital.um  Pnisie  de  Coliueu   videlieet  Bartlioloinous      '■''  "'' 
Uoseuick'',   Laurencius  Kouyng,   de  Thoiuu   Aruoldus   Musiugk,    Her- 
uiauuus   Ewszopp,    de  Elbing  Petrus  Zukouw,   Joliau   Wiütburg'',    de 
Brunsberg  Jobaunes  Bayseman,  Jobanues   Truntczemau,  de  Konings-  .  ' 

borg  Herinauuus  Slesiger,  Nicolaiis  Ploesz'",  Kneypabe  lif  rtwicb  Kreiiier, 
Hiuricus  Pfaeel,  de  Danczik  Hioricus  Vorratb,  Meiteu  Cremen,  Iliu- 
ricus  Bück,  Bartolt  Burabmer  in  Dauczik  ad  placita  congregati  sub- 
scriptos  articulos  concorditer  pertractariuit. 

Ins  erste  so  babeii  die  stete  mit  eyutrecbtigem  rate  zcu  den  l. 
ritteren  und  kuecbteu  ufis  bwes  gesaut,  umbe  zcu  vorboreu  und  wissen, 
ab  sie  vou  den  landen  mit  fuller  maclit  waren  bergesant,  bittende  sie, 
das  sie  zcu  en  weiden  komen,  adir  ab  sie  sust  audirswor  uff  eyue 
gelegene  stat  \velden  komen,  die  in  beqwerae  in  der  stat''  were,  sie 
weiden  zcu  eu  komen,  also  das  die  rilterscbafft  zcu  deu  steten  nffs 
raetbwes  qwam,  und  die  stete  baben  en  gedancket,  das  sie  sieb 
gemubet  hatten  zcu  eu  zcu  komen.  Dornach  geben  die  stete  en  vor, 
wie  sie  nebest  zcu  Marienburg  dem  bereu  bisscbofl'e  von  Heilsherg 
und  her  Joban  vou  Baysen,  nacbdeme  sie  sie  gebeten  hatten,  dohyu 
zcu  kouion,  hatten  vorgegeben  etliche  handelunge  alse  von  des  pfund- 
czoHi's  und  ander  czoUo  wegen,  die  der  homeister  weldo  ulllegen,  was 
scliadeu  deme  orden  und  lande  deshalben  dovon  muchte  komen,  uud 
was  nutcz  und  vromeu  is  inbrechte,  den  czoU  nicht  uff  cznbrongeu, 
uud  Hessen  doselbest  leseu  etczliche  artikell  des'  recessz,  nw  uehest  . 
zcu  Marienburg  gemachet,  alse  die  bevelungo  eror  eldesten  und  go- 
moyne,  die  sie  uff  die  zeit"  iu  bevelunge  hatten,  uud  vorczalten 
dasselbe  der  ritterschafft,  uud  Hessen  eu  oucb  das  abescbeideu  der- 
selljigen  tagefart  lesen,  bittende  sie,  nacbdeme  der  hcrro  homeister  den 
pfundczoll  haben  weide,  was  eu  in  diessen  sachen  rathsam  duclite  zu 
tliuiulef,  das  sie  sich  doruff  weiden  besprechen.  Bynuen  der  czeits  so 
sauten  die  stete  etliche  vou  eu  wedir  bey  die  ritterschafft,  bittende 
sie,  das  sie  weiden  horeu  lesen  den  artikell,  wie  der  homeister  her 
Pauwel  Ruszdorff  seliger  godechtnissz  uffem  tage  zcum  Eibinge,  im 
•lU.  jare  uff  Ascensionis  domini  gohalden  zcu  dem  heiligeu  geisle  do-  J440. 
seihest  in  der  kirche,  durcli  den  groszkuniptbur,  kumpthur  zcu  ISallige,  ''^  ' 
Brandeburg  und  Kagnyth  mit  sampt  dryu  rittcrs  und  dryn  doctoribus 
den  pfimdczoll  abolegete,  und  Hessen  cu  ouch  lesen  den  anderen'' 
artikell   der   gebrechen,   der   uff  derseliiigen   tagefart  von  ritteren  und 

a)  Erst  Kos.  dann  Kon.  T.  E.,  niii-ckihit  L).  b)  Sn  T.  E  Wcyiicliiiri?  D.  c)  Hinricus 
l'Icca  U.  fijliU  E.  d)  i.  d.  e.  fchU  ü.  l-)  z.  fehlt  D.  f)  ■/..  t.  (Ml  D.  r)  So  D.  T.  E.  Aiu  K.mde 
•Icrnoth  l).     li)  0.  fehlt  E.  T. 
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knecbteu  deü  steten  wart  vorgegeben,  woiiuue  is  beruret,  das  sif^' 
weiden  die  lande  beyde  zcii  wassir  und  zcu  laude  frcy  haben.  Wuiiill 
die  rittorschaö't  autwoile,  sie  weren  des  wol  byuneu,  nacbdeaie  is  iu 
frysschem  gedecbtnisse  were,  und  sprocheu  zcu  deuselljigen  heren  also, 
wie  das  sie  er  beger  und  vorgeben  wol  vernomeu  lietteu;  und  alse 
die  stete  von  eu  begereteu,  ab  sie  euch  mit  niacbt  liir  weren,  sproclieu 
sie,  das  sie  yo  macbt  betten,  sprechende  vorbas,  das  sie  onch  etlielic 
ander  frunde  hie  hatten,  und  die  hatten  sie  nw  nicht  bey  sich,  sie 
weiden  zcu  en  geeu  und  sich  mit  en  besprechen  und  zcu  czwen  nach 
essens,  so  weiden  sie  en  wedir  antwert  geben. 

2.  Item  nach  essens  zcu  dreyen,  do  santo  die  ritterschaflt  und  lande 
her  Segeuant  uud  Gabriell  von  Baysen  an  die  stete,  sprechende,  das 
die  ritlerscbaft't  er  beger  und  vorgebLMi  fleislich  uud  gütlich  undir 
enander  hatten  gehandelt  uud  betrachtet,  alse  das  sie  undir  anderen 
Worten  sprocheu,  das  sie,  uff  das  die  dinge  uud  Sachen  muchten  äuge-  i. 
fangen''  und  zcu  eyuem  gutteu  seligen  endo  fulbracht  werden,  zcu  rate  [" 
weren  gewurdeu,  zcu  den  swartczen  inonnechen  im  closter  mit  den  • 
heren  prelateu  weiden  zcu  fnmifen  des  obondes  zcusampne  koniea. 
DorufT  die  stete  nock  besprechen  geantwert  haben,  sie  weiden  die  stat 
und  stunde  gerne  doselbest  vorbeyten,  also  das  die  czweue  heren,  do 
sie  zcum  heren  bischoffe  von  Heilsbirg  dasselbe  heilen  geworben  von 
der  ritterschafft  wegen,  so  wart  die  czeith  vorschoben  bas  des  andern 
tages  7cu  fieren  an  die  glocke  des  morgens  doselbest  zcu  siende  deme 
also  getan  wart^ 

3.  '       Item  des  Dinstages  zcu  fieren  an  der  stunde,  so  seyn  die  heren 
jM.iy  '.^y.    jg,.  stete''    zcun  swartczen   monechen    ins  remther  zcusampne   konuni 

und  hoben  do  den  heren  bisschoff  von  Heilsbcrg,  den  heren  bisschufl' 
von  llesenburg,  Colnicnsee  und  Zamelanf  vor  sich  gefimden  mit  sampt 
den  lauden  und  ritterschaflt,  also  das  die  lande  her  Scgenant  und  bor 
Otten  von  Plomchouw  ritter  zcu  den  steten  gesaut,  begerende,  das  die 
stete  nach  sulchem  haudcl  uud  abescheideu,  alse  sie  mit  dem  bereu 
bisschofl"  von  Heilsberg  und  her  Johan  von  Baysen  zcu  Marienburg 
gehat  haben,  zu  dem  heren  bisschoffe  und  lande  gcen  weiden,  und 
das  abeschei'len  do  vorgeben,  uff  das  men  die  Sachen,  do  sie  umbe 
her  woren  gekomen,  anfangen  muchte.  Deme  die  stete  nacli  besprechen 
also  getan  Irabeu,  und  haben  vor  deusclbigen  heren  vorczalt,  wie  sie  ^  ] 
die  egenanton  czweue  boren  hatten  gebeten  zcu  Mariouburg  zcu  komen, 
und   handelunge  mit  en  von  den  pfundczoUef  und  ander  ozoUe   und 

ii)  Sic  T.  E.  üin  rittcischrllt  l:ml  l.inili;  U.  Ii)  :iiiriiiigcii  D.  c)  I).  wicilerbolt  lUcacn  ginziri 
AljBUtz  vi»ir  tln  G.Tntc  an  irrturiiuh'-li  nach  dc-n  Worten  itciii.  ilos  Oinstajft.s  zrii  liüVOJi.  dj  So  E.  h. 
u.  8.  D.  stote  T.     e)  Nur  die  Bii^fhufc  von  Uicst-nbur^  nnd  t.'nlnisce  cvwiibnt  II.     f;  prnndrzolli-a  i>. 
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I  bi'sweniDge  gehiit  hattuu,  also   das   im  abesclieiileii  derselbigeii  tiande- 

I  hingt?  der  lierre  bi^^sclioff  vorbeuaut   von  de:^  lioivn   lioiueisters  wegen 

1  i'Niii.'ii   tilg,    alse  sie    inv^   vornmiet    liattoii,    do   lier  liouieister   deune 

•j;.;lubet  hatte,   iior  weide  die    bereu    prelateu  uud  die   in  seyme   rate 

wereii,  uud  die  laude,  uff  das  sie  mit  macht  dohyu  (iwemeii,  verboten'', 

was    deuuo    von    des    prandcz  dies    wegen   und  ander   czolle   duselbest 

i  wurde    mit   erer   allir   rate   beslosseu,    das   is   dobey    bleibe,    uud  die 

j  stete   goben   vor   den  landen    doselbest  in   der  heren  prelateu   kegen- 

<  wertikeit  die    schaden   und   liinder'=   und  wedirrumbo  den  fronien   und 

uutcz,   die  dem  erden   und  landen   von  des  pfundczolles  wegen,  ander 

czolle    und   beswerunge    entstehen    muchteu,   bittende   die    heren   und 

lande,  das  sie  wolden  dis  zcu  hertczen   nemen  und  auseheu  den  kum- 

mer  disser  armen  lande,  das  sie  den  homeister  weiden  bitten  und  ver- 

mogou,   das    her   dis  laud    frey    liesse   bleiben,    alsz  her  is  gefunden 

hatte,  uud  in  ouch  vor,  uae  uud  in  der''  holdigunge  gelobet  und  zcu- 

gusaget  halte,  und  das  gutlicheu  au  unsirem  heren  homeister  breugeu. 

Hiruir  nach  besprechen  haben  die  lande  an   die   stele  her  Johan 

vom  ('z''genberge  mit  anderen  ritt^ru   gesjint,  begerende,  das  sie   sicli 

bey    den    bereu    bisschofl'  von   Heilsberg    uud    her  Johan    von  Uaysen 

woIdi'U  fugi^-n,    umbe  zcu  beseliende,   ab  men  die   sachen  durch   sulclu' 

uiittt'l,    alse  sie  zcu  Marieuburg    hatten    gehandelt    und    gewegeu    zcu 

i-yiu^m  gutten  ende  machten  breugen.     Worufl'  die''   stete  sprechen,  is 

behagete  eu  wol,  nff  das  die  dinge  muchton  fulendet  werdend 

Dornach  so  seyu  die  czvrene  heren  alsz  der  herre  bisschofl'  uud 
liiT  Johan  von  Baysen  wedir  zcu  den  steten  gegangen  und  haben  en 
alsz  Von  den  haudelungeu,  die  sie  zcu  Marienburg  neliest  in  gheheyme 
mit  en  gehabt  hatten,  iugobracht  sprechende,  das  sie  das  bey  en  in 
gcheyme  gehalden  hetten ,  begerende  ab  sie  vermittels  denselbigen 
liandeluugcn  ichtes  guttes  czwisscheu  dem  lieren  homeister  und  en 
lium  mutlilen,  sie  weiden  sich  gerne  dorinne  bearbeiten  und  gutwillig 
beweisen. 

Woruft'  die  stete  nach  besprechen  den  beyden  hören  antwerteten, 
das  sie  sich  in  sulelio  mitteluuge  nicht  muchlen  geben,  wcute  were  is 
saelie,  das  sie  mucliten  die  hclilto  des  pfuntczolles,  den  vierdcu  pfennig 
uiul  ouch  ganz  den  pfundczolle  haben  nacli  g(degenheit  der  sache  und 
der  czeitb,  als  is  nw  im  lande  stunde  und  gelegen  were,  so  weiden  sie 
is  nic.ld.  habeu  noch  nemen,  bittende  die  lieren  beidi',  das  sie  mit  den 
prelateu  und  landen  den  hern  homeister  weiden  bitten  uud   vermögen, 

a)  mv  feliU  E.  1»)  »M-Ulr  v.  !■'.  c)  Sn  'P,  s.  n.  liiiidLniii;  E.  s.  vnrtrihnir.s  ii.  J<'it  lt.  J*. 
J>  vor  der  liuMijitii^c  iiiiil  nncli  Jc-r  liii!(li^;uH{rc  K.  v)  is  die  i).  1)  wvtlot  D.  y)  den  v.  i'f-  »U'* 
l'-llt.-  a.lir  lieji  liiiku  iif.  1). 
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das  her  das  laut  froy  Hesse,  alse  Lor  is  gefuudeii  hette,  uüd  ou  oucli 
in  der  holdigunge,»  zeugesaget  halte,  und  sie  bey  eren  pvivilegieii. 
freilieiteu  uud  recliteu  weide  laesseu  bleiben,  das  weldcu  sie  verdienen 
kegen  sie  alle  mit  gautczem  fleisse,  vor  sie  mucliteu. 

7.  Hirtiff  der  herre  bisclioff  mit  ber  Jobau  sich  haben  besprochen 
und  haben  den  steten  wedir  geanlwort,  das  sie  ir  vorgebeu  wol  ver- 
nomeu  betten,  uud  also  die  stete  sageton,  das  naehdenio  alse  is  nw  im 
lande  und  in  anderen  landen  stunde  und  gelegen  were,  aP  muchtcu  sie 
den  pfundczol  alleyue  haben  etc ,  begerende  das  laud  frey  zcu  haben, 
so  meyuete  der  herre  bisscboll',  das  eu  sulch  eutwerl  an  den  bereu 
honieister  zcu  brengeude  nicht  becjwemc  deuchte,  wento  der  homeister 
iu  disseu  sacheu  betrübet  und^  -emuhet  wer.  Hirumbe  so  begereten 
sie  von  den  steten,  das  sie  en  weiden  eyu  gutlicher  entwert  geben,  uud 
betrachten  eyn  mittel,  domethe  tie  dem  boiueister,  uachdeme  ber  seyueu 
stat  von  seynen  ammechteslewthen  nicht  halden  und  fulfureu  muchle, 
zcu  hulfle  und  zcu  sture  qwerae,  uff  das  der  homeister  nicht  also 
gentczlich  von  eu  uugetrostet  blebe. 

8.  AVoruff  die  stete  nach  vele  bandeluiige  haben  geantwert,  sie 
weren  des  houieisters  geholdigeten  mauue,  uud  her  hette  nw  eyu  ge- 
rugef^  laudt;  were  is  sache,  das  ber  aufall  bette  und  gedranget  adir 
genotiget  wurde®  von  ymaudc  bwsen  landes,  das  diesso  laudt  autrelTc, 
was  denne  mit  rate  seyner  prelaten,  gebietiger,  laude  und  stete  vor  is 
beste  irkant  wurde,  do  weiden  sie  sich  inue  beweisen  alse  seyne  ge- 
truwe  manne,  alse  sie  ouch  alleczoit  bis  doher  getan f  haben,  und  bey 
iine  und  seynem  orden  also  beweisen'^,  alsz  sie  schuldig  weren  zcu 
thuende,  uud  die  stete  goben  doselbest  vor,  betten  diesclbigen  czwene 
Leren  erkenne  beqwcmc  weise  betrachtet  und  gefunden,  das  sie  en  die  f  • 
weiden  vorstehen  laesseu,  sie  weldeu  gerne  nach  rate  doruff  handclungo  j 
haben.  |l 

tt.  Item  dornach  so  haben  die  beiden  bereu  begeret,  nacbdeme  sie        :  ' 

hir  gekomeu  weren,   so  weldeu   sie  sich  gerne  au  beydeu  seyten  bc-        '' 
weisen,   das   sie   dauck  und  fruntschaft't  behilden;   uff  das  die  Sachen         .  | 
gutlich  hingeleget  wurden,    das  men  sechs  person  von  den  steten  bey         ;  | 
sie  weide  l'ugeu  umbo  zcu  vorsuchen,  ab  sie   mit  en  wege  uud  weise  j 

künden  fynden,  das  meu  die  Sachen  zcum  gutteu  ende  muchte  brengen. 
Also  haben  die  stete  aws  iglicher  stat  eyue  persoue  bey  sie  gescbicket,        ,» 
die  doune  mit  en  in  gebeyme  nach  vele  haudeluugeu  den  steten  haben 
wedu-  iugebracbt,  das  die  beydeu  bereu  vorgeben,  das  die  stete  weiden 
uQ'   weise   und   wege    gedencken,   das   meu   unsireui    bereu   homeister 

»)  b.  vor  aiii  naili  li.  '  b)  al.  !>.  M.  T.  E.     c)  betrübet   uml,  fchU  ü.     il)  gernet  ujuI 
bcI'riJet  E.     t.-)  w.  in  ezukoLULiideii  czeitcu  l*.     0  bcwist-t  T.    ^)  seiQOV  tjuuden  K.     U)   gohabtn  1'. 
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etlich  gelt  weide  schicken,  [alse  von  dem  getrente  das  ein  iglicber, 
der  do  hier  verkaufte  und  scheiikete,  einen  neuen  Schilling  von  einm- 
tonne  biers  gebe,  und  von  weyne  und  metbe  dergleichen,  und  dasselbe 
gelt  solte  dem  heru  homeister  und  den  steten  gefallen,  auf  das  mau 
dem  homeister  und  den  steten  zu  hülfe  zu  iren  tagfarteu  und  andern 
Sachen  mochte  kommen^'],  alsz  das  oyn  ydemian,  der  zcu  tage  gewest 
ist,  wol  weys  bescheit  dovon  inczubrcugeu  etc.''  und  dis  haben  die 
stete  in  bedacht  gonoinen  bis  nach  esseus  zcu  czwelflon. 

Dornach  zcu  czwelven  nach  esseus^  so  seyn  die  stete  wedir  in  I"- 
das  closter  zcu  den  swartczen  monecheu  gegangen  und  haben  doselbest 
der  beyden  heren  vorgeben  fleislicb  uudir  en  betrachtet,  obirwogen 
und  gehandelt  und  haben  uudir  sich  nach  vele  handelungen  eyntrecli- 
tiglich  beslossen,  das  sie  der  beyden  heren  vorgeben  T^ellen  zcu  sicli 
nemeu,  und  dasselbe  eyn  iglicber  au  die  seynca  zcu  brengen,  unilie 
lleissige  handeluuge  dovon  zcu  haben  uff  sulcbeyns,  das  die  beidru 
leren  unsiren  heren  homeister  sulleu  vcriuogen  und  bitten,  das  her 
den  pfundczol,  ander  czolle  und  boswcrunge  abelhu,  sie  wellen  seyiicn 
gnaden  uff  eyne  gelegene  czeith,  so  .-=:ie  die'=  sachen  mit  den  eren 
gehandelt  haben,  eyn  eutwert  brengen,  und  disselbe  sal  geschehen 
mit  dem  heren  homeister  und  etlichen  gebietigeren  aue  wissen  unil 
bey  Wesen  der  anderen  heren  prelateu,  gebictigeren,  lande  und  der 
ritterschafl't  in  geheyrae,  und  weuue  dis  geschcen  ist,  so  sullen  die 
czweue  heren  mitsampt  den  heren  prelateu,  den  landen  und  steten 
unsii«ft  beren  homeister  bitten,  das  her  weide  ansehen  ere  fleissigen 
bete,  ere  truwe  dienste,  die  gelegenheit  der  czeith  und  die  notdorlft 
seynes  armen  lanJes,  und  abethu  die  beswerungc  des,pfundczolles  uliiI 
der  anderen  czolle,  das  wellen  sie  alle  getruwelicb  kehen  seyner  gnade 
Uüd  seynen  wirdigen  ordeu  wedir  vordienen,  wor  sie  kunuen  und 
mögen,  und  dis  haben  die  czwene  heren  zcu  sich  geuouien,  umbe  das 
uuder  en  beyden  in  geheyme  an  unseren  hern  homeister  zcu  brengen, 
und  gelobeten  den  steten  morne  zcu  sibbeneu  eyn  antwert  zcu  brengen 
und  domethe  seyn  die  zcu  bwse  gegangen. 

Item  des  Mitwocheu  zcu  sibbeneu,  so  bot  der  here  bisschoff  und  1 1 
her  Johan  den  steten  weddir  ingebracht,  wie  sie  mit  ganczera  fleis/.o 
sulche  haudelunge  und  sache,  also  sie  under  cuander  gehandelt  hatten, 
an  den  heren  homeister  gebracht  und  geworben  haben,  also  das  der 
boiueister  sere  swere  und  unwillig  zcu  den  dingen  were  gewest,  also 
das  die  beiden  beren  im  die  schaden  und  hiudcr  mit  vele  Worten  und 
haudeluugen,  die  sieuem  orden  und  landen  dovon  mochten  kouieu, 
vorgegeben   haben,    also  das   der  here  homeister  bot   gesprochen,   das 

n)  D.is  iu  []  EiDijoatlilcbäene  setzt  zn  E.  T.  fchU  D.    li)  als  Jas  bis  ctc  fcliU  E.  T.  c)  il.a  l>. 
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her  den  pfuutczol  wil  laessen  anstehen»,  belialdeu  doch  seyner  Privile- 
gien, begerende  von  den  steten,  das  sie  fleiszige  und  trawe  bandclunge 
mit  den  eren  weiden  haben,  umme  wege,  weyse  und  rath  zcu  finden, 
das  man  ym  in  hulffe  seynes  amptes  zcu  sture  qweme,  begerende 
vorbas  von  den  beiden  heran,  das  sie  au  die  stete  brochten,  das  die 
mitsarapt  deu  heren  prelaten  und  landen  eyntrecblich  zcu  ym  qwemen, 
umbe  das  her  in  das  in  erer  aller  tegenwertikeit  umme  erer  bete  willen 
Hesse  anstehen  etc.  Und  die  stete  haben  dis  zcu  sich  genomen  bis 
nach  essens  zcu  eynem  in  der  stunden. 
12.  Item  desselbigen  tnges  noch  essens  zcu  dreyen  an  der  stunde. 

so   seyn    die   stete  samentlichen   uffs  haws  gegangen,  und  haben  do- 
selbest  in   doe  heren  kompthurs  von  Dunczik  gemach  mit  dem  heren 
bisschofe  und  her  Johan  von  Baysen  under  anderen  werten  und  hande- 
lungen beslosson,  das  sie  noch  der  vorregen  berameten  weyse  sich  bey 
des  heren  homeisters  genode  weiden  fugen  bey  sulchem  bescheyde,  das 
der  here  bisschoff  und  here  Johan  den  landen  ere  raeyuuuge  sulden 
vorstehen  laessen,  ufF  das,  was  in  den  Sachen  geschege,  das  das  ge- 
scliege  mit  volbort  der  lande  und  stete,  dem  nw  der  here  bisschoff 
also  getan  hot.     Dornoch  so  seyn  dy  beiden  heren,  also  der  bisschoff 
und   her   Johan   zcu   dem  homeister  gegangen,  und  dornoch  so  seyn 
lande   und    stete   zcu    dem   homeister   ingeruffeu,    also   das   der   here 
bisschoff  von  Ilelisberg  in  Icegenwertikeit  der  heren  prelaten,  alsz   der 
herro  bysschoffe  von  Kesemburgh  und  von  Colmensee  und  Samelant, 
der  gebietiger  alsz  groszkompthur,  marschalk,  Elbing,  Cristburg,  Balge] 
Thorun"  und  Danczik  und  ander  heren,  der  lande  und  stete  hot  ge- 
sprochen: Gnediger  lieber  here,  her  Johan  von  Baysen  und  ich,  alsnw 
czwusschen  euch  und  den  erberen  groszen  steten  in  dem  handell  von 
des  pfuudczoUes  wegen  gewesen  seyn  zcu  Marieuburg  und  gescbeiden 
seyn,  so  hot  euwir  genode  doruff  die  heren  prelaten,  die  rilter  und 
knechte  hirbey  ouch  vorbotet,  die  nw  vele  handelunge  und  fleiszige 
beüachtunge  mit  uns  doruff  gehat  haben,   und  beweget,  was  schaden, 
krig   und   Unwillen   euwirem   orden   und    laude    noch  gelegenbeit  der 
czeit   und    sache   dovon   entstehen   muchten,   alse   die   lande   liir  von 
bynncn   und  uramclangk  nw  gefoget«  seyn,  ansehende,   das  die  lande 
lange  czeit  alse  wol  fier  jare  ane   narunge  gelegen  haben,    und  nw 
etczwas  durch  die  fremde  zcukomende  lewthe  gebessert  werden,  dovon 
die  euwiren  ir.  dorfferen  und  steten  etczwas  irfrewet  seyn,  und  hoffen 
zcu  narunge  zcu  komen,  und  der  pfuntczol  nw  in  dem  nuwen  mochte^ 
machen    eyn   vorstorunge   der  narunge  euwn  lewthe  und  lande,  und 

^     «)  anstehen  mid  bleiben  E.     b)  Thornn  fehlt  E.  T.     c)  gesas»zet  E.    d)  So  T.  in  Jen 
owcrn  mochte  E.  in  dem  nuwcn  amichtc  K. 
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ouch  euwiren  landen  kiicb,  vorterpiiissc  und  uawille  machen.  So 
bitten  euwir  getruwen  manne,  die  ritter  und  kneclite,  und  die  heren 
prelaten  und  wir  mit  en  cuwir  genade  und  raten  euch,  das  euwir 
guode  weide  den  pfuntczoU  laesseu  anstehen  ane  begreyfF,  das  weiden 
sie  gerne  und  wir  mit  en  wedder  vorschuldeu,  wor  sie  und  wir  mögen, 
und  bitten  des  euwir  gnode  ejn  gutlich  antwert  zcu  geben. 

Item  so  gap   der  bisschoft   vor  von  der  muntcze,    wie   das   dar      13- 
grossz  gebrech  were  under  deu  lewten  von  wexelunge  des  geldes,   und 
das  wenig  silbergeld  im  lande  were,  bittende  seyne  gnode,  das  her  dio 
nmntcze  welle  bestellen,  das  do  geunmtczet  wurde  nach  wirde,  alsz  sie 
sust  lange  gehalden  were,  adir'  das  her  die  den  steten  obirgebe. 

Woruff   der   herre   homeister   nach    besprechen    hat    geantwcit:       H- 
Lieben  herren  und  getruwen,  wir  wellen  dis  zcu  uns  nemeu  bis  monie 
zcu  eynem  nach  esseus  und  wellcu  euch  dorufl'  antwert  geben. 

Item  domach  so  lies  der  homeister  deu  heren  prelaten,  lande  und  15. 
steten  der  kouiginue*  von  Bemen  und  von  üngeren  brifif  lesen,  worinuo 
under  anderen  worten  was  berurt,  das  der  koning  von  Polen  durcli  ereu 
son  vou  Proszburg  was  vortreben,  und  begerte  ir  und  irem  sou  hulfl'e,  bey- 
.steudikeit  und  rath  czu  thuende*",  und  dis  bot  der  homeister  den  heren  etc. 
und  steten  vorgegeben,  im  hiriune  zcu  raten,  was  her  in  dissen  sachen 
thun  sulde,  und  dis  haben  die  bereu  alle  in  bedacht  bis  an  den  anderen 
tag  zcu  sicli  genomeu,  und  deu  homeister  domete  gesegent  etc. 

Item  des  Donretages  in  des  heiigen  leichnams  tage  noch  essens  10. 
so  seyn  dy  lande  und  stete  wedir  uffs  hawss  zcu  unsirm  heren  homeister 
gegangen,  also  das  der  homeister  in  kegenwertikeit  der  heren  prelaten 
alle,  der  gebietiger  alsz  des  groskompthurs,  marschalk,  Elbing,  Ballige, 
Cristburg,  Thorun  und  Danczik"=,  der  lande  und  stethe  bot  gesprochen 
zcu  dem  heren  bischoffe  von  Heilisberge  und  zcu  deu  heren  alle:  her 
here  \%  Heisberge'',  als  ir  uns  mit  den  bereu  prelaten  uud  unser  ge- 
truwen lande  und  stete  von  des  pfuntczolles  wegen  bot  vorgegeben 
Tind  gebeten,  so  welle  wir  den  pfuutczoll  zcur  czeifc  laesseu  anstehen 
ane  gefcre  uud  uuschedelichen  unser  Privilegien  und  rechten,  uud 
houffen  und  getruwen,  das  ir  bynnen  der  czeitli  alsz  unser  lieben  ge- 
truwen uff  weyse  und  wege  wellet  trachten  und  raetslagen,  dometho 
ir  uns  zcu  hullTo  und  staden  moget  komeu,  weute  wir  uusiren  stat 
und  amraecht  ane  huUTe  nyclit  konneu  halden.  Und  dis  haben  die 
bereu  alle,  laude  uud  stethe  urtgenomen  und  gedancket,  und  sprocbou, 
sie  weiden  sich  bey  em  und  dem  erden  bcweysen  alse  ere  getruwen 
luanne. 

a)  (1.  k.  T.  E.  des  heren  koniDgca  D.    b)  czn  f.  T.  E.  fehU  D.    c)  Elbing,  Cristburg  etc. 
K.  T.    d)  So  D.  E.  Dio  Anrede  fehlt  T. 
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17.  Item  von  der  numtcze  wegeu,  alse  die  stete  dem  heren  homeister 
haben  vorgegeben,  bot  der  homeidter  gesprochen,  das  hers  bestellen 
wil,  das  die  muntcze  in  wirde  sal  werden  gehaldcn,  alse  sie  bis  uw 
her  ist  gehalden,  und  mejnet,  nochdem  das  silber  G'/a  luark  gelt,  und 

■  alsust  lauge  7  mark^  hot  gegulden,   das  sy  bey  voreger  wirde  bleiben 
sal,  und  wil  sie  also  thuu  halden. 

18.  Item  von  der  hnlffc,  dy  dy  konigyune  von  Ungeren  bcgeret,  ireai 
sone  luid  ir  und  widder  die  Polen  von  dem  homeister  und  seyuem 
Orden  zcu  thuende,  haben  die  lande  und  stete  unsirem  heren  homeister 
geantwert,  das  seyne  genade  wol  weis,  wie  der  ordo  und  dys  laud  sich 
mit  den  Polen  hot  verbunden  und  vorschreben,  und  nochdem  eyu 
sulchs  erer  seien  salicheit  und  ere  und  reddelikeit  antriffet,  so  bilteu 
sie  seyne  genode,  das  her  sey  hirinne  weide  besorgen''  und  bcwaren, 
alse  sie  houffyn  und  getruweu,  das  seyne  genade  thuu  wurde,  und  mit 
seynem  weyscn  rathe  das  also  fugete,  alsz  seyner  genade  das  rathsam 
duclite  zcu  siende,  das  wir  dorane  besorget  und  vorwaret  werden. 

19.  Item  so  hebben  die  heren  prelateu,  lande  und  stete  etliche  Sachen 
imdir  eu  gehandelt  und  betrachtet,  uud  haben  die  in  Schriften  awszgc- 
satczet  und  dieselbigen  in  der  bereu  prelaten,  gebittiger,  lande  und 
stete  kogenwertikeit=  unsirem  heren  homeister  laesseu  lesen,  alsz  hir 
noch  folget  in  schrifften. 

20.  Gnediger  lieber  herre,  euweren  gnaden,  den  heren  prelaten,  landen 
und  steten  ist  wol  indechtig,  wie  das  bey  euwers  vorfarers  seliges  ge- 
dechtnissz  geczeiten  etliche  scheluuge  und  czwetracht  iu  euwerem  ordeu 
was  entstanden,  dovou  vele  muhe,  kost  und  czerunge  uud  geruchte 
was  gekomen  und  getan,  uud  wir  alle  uns  besorgeten,  das  dovou 
euwerem  orden  und  landen  gros  schade  und  vorterpniss  hette  mögen 
komen.  Dorumb  wir  uns  alse  cuwer  getruwe  manne  mit  allem  fleisse, 
uff  das  en  sulchs  wurde  abegetan,  und  nymands  vou  euch  wi^le  zcu 
nahe  gegangen-i,  suudir  gutlich  zcu  liebe  und  zcu  gantezer  eyntracht 
gebracht  -wurde,  haben  bearbeitet",  also  ist  euwer  gnade  uw  imsir  herre 
geworden,  des  wir  sero  gefrouwet  syn,  so  bore  wir  durch  eyn  gemeyne 
geruchte,  das  die  dingk  noch  nicht  gantcz  gelegert  seyn,  sundir  das 
do  noch  ist   etliche  bittorkoit  und   uuiwille   etc.')    Lieber   herre,    wir 

a)  VII   m.   T.  E.   VIII  m.   Ti.     b)  So  E.  T.   beschciUffcu    D.     c)  kcg.  E.  ftlilt  i>.  T. 
ä]  n.  von  euch  zn  nahe  g>nge  E.  n.  v.  e.  z.  n.  geeii  T.    e)  So  V.  uns  lieaiLuyteten  E.  arbeit  T. 


1)  Am  20.  November  1441  sandte  der  Pfleger  von  Loclistot  [Erwin  Hug 
vom  IIeüigoubor!,'e]  au  den  Coiiitbiir  zu  Cbristbiirg  alle  Scbriftstücke,  welcbo  er 
aus  der  Zeit  des  Streites  der  C'unvouto  mit  dem  HM.  noch  in  Händen  batto,  mit 
einem  Scbreiben,  iu  welchem  er  orklürto,  dass  er  fortan  mit  diesen  Diujreu 
„unverworren''  sein  wolle;  der  Ulf.  dürfe  nicht  besorgen,  dass  er  neue  Zwietracht 
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raten  euweren  gnaden  als  euwcre  geswoine  getrinven  manne,  was  ir 
siilcher  saclien  werdet  fuleu  und  vornemen,  das  euwer  gnade  das  in 
czeithen  störe  und  nicht  vorder  laesse  wachsen,  uuibe  grosseren 
schaden  zcu  vormerden,  wente  was  wir  euweren  gnaden  dorinne  dienen 
mögen,  dar  sal  uns  euwer  gnade  gutwillig  und  bereith  iune  fjndeu,  und 
sagen  euweren  gaaden,  wurde  ymauds  euch  doraue  zcuwedir  seyn,  adii' 
sust  in  erkeyner  weise  andirs  denne  mit  deme  besten  mit  euch  unuuc- 
gehen,  wer  dorane  wurde  Tormerket  uude  scholt  haben,  her  sie  geistlich 
adir  wertlich,  den  weide  wir  hn  ime  lande  nicht  leyden  und  ulTs  hogestc 
vorvolgen. 

Und  de  dy  czeddelle  gelesen  was,  hot  der  herre  homeister  ge-  21. 
antwcrt:  Wir  houffeu  und  getruwen,  das  sulchens  nichten  is,  und  die 
gebittigcr  under*  anderen  meer  Worten,  die  sie  hatten,  sprechen,  das 
mau  die  vorgebe,  die  sulchens  thun  weiden,  unde  meyneteu  zcu  sagen, 
das  is  eyn  get ichtit  ding  were  und  andirs  nichten  were,  den  das  men 
sie  mit  unsirem  heren  homeister  weide  zcu  houffe  beugen,  und  dis 
haben  die  stete  mit  anderen  me  werten  vort  vorautwert. 

Item  die  ritterschaft  gap  doselbesst  vor,  wie  das  sie  begerten,  das      22. 
das  land   frey   seyn    suldo   eynem   ydermanne   zcu   kouffslagen'^,    und 
clageton,  wie  der  koutTniaim  deshalben  vorldndcrt  wurde  etc.     Des   so 
haben  dis  dy  stete  bis  des  anderen  tages  zcu  sich  genomen,  und  liabeu 
sich  mit  der  ritterschafl't  nach  inhaldunge   des   recessz,   zcuni  Elbingc     ^q 
ufT  Asceusionis  domini  im  40.  jare  gemachet,  dorumb  geeynet.  May  5. 

Item  so  haben  die  stete  dem  heren  homeister  des  anderen  tages  23. 
zcu  fieren  eyne  czcddele  von  wegen  des  czolles'=  zcu  Labiauw  in  sulchcm 
lawthe  gegeben  [Im  jare  unsers  hern  1431  nach  Laetaro  zum  Stuhme 
ist  unter  andern  artykeln  beschlossen]'^:  Item  von  dem  czolle  in°  der 
Deyme  hot  unser  liere  homeister  also  geantwert,  das  eyn  yderman 
sal  von  der  last  guttes  geben  eynen  nuwen  sz.,  und  domete  sulleu  alle 
slussen  gefreyget  seyn,  das  sal  so  lauge  stehen,  bas  das  dy  sluszcn 
gemacht  seyn.  Uud  disse  czeddel  hot  der  here  homeister  zcu  sich  ge- 
uomeu  und  begerte,  das  dy  stete  czweue  von  en  weiden  bey  im  zcu 
Marienburg  utY  morne  zcu  mittags  schicken,  her  wurde  do  seync  ge- 
bittigcr bi'y  im  liabon,  und  dorufl'  haudelung  haben  und  autwort  zcu 
geben.  Das  ist  bovolcn  den  heren  von  Elbiug  und  Konigesberg  und 
den  von  Dauczikk  etc. 

H)  QnJotcu  1>.    b)  konffUgcn   l>.     c)   pfuiitczüUca   D.     d)  Die  ciDoCklanimerten  WitIo 
K.  feilen  D.    c)  iu  E.  von  I). 


Juni  1. 


auliebon  wcrjp;   er   worfle  seinen  Eid   und  (ioliorsani   Iialtun,    so  lange    der  HM. 
'i  dto,  was  er  da''egeu  jreloljl  bal)o. 
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24.  Item  so  habeu  dy  stete  dy  hera  vom  Colm  gebetheu,  das  sie 
dy  Sachen,  als  sie  vorgehen  dou  steten  von  der  tagfart  wogen,  das  in 
zu  schwere  ankumpt  dy  zu  besenden,  nachdem  der  pfimdczoll  bleybet 
anstehen,  helfen  austragen  czu  einem  guten  ende,  und  dy  stete  wellen 
vorbas  darauf  dencken,  das  mau  in  beystondykeit  thu;  und  dis  wellen 
dy  vom  Colmen  an  dy  yren  brengen''. 

25.  Item  so  haben  dy  stete  einen  brif  von  den  hern  sendebotheu, 
czum  Stralsunde  versammlet  von  der  gemeyncn  hensesteto  wegen,  em- 
pfangen mit  einer  angeschlossenen  copien,  an  unseru  hern  homeister 
geschribeu,  in  solchem  laute,  als  der  brif  mit  der  copien  [bey  den 
herren  von  Danczig  verwaret]''  klerlich  innehält  und  hienach  folgt  in 
Schriften.  Dy  stete  denselben  sendeboten  ein  autwort  haben  geschriben, 
als  dy  abeschrift  bey  denselben  herren  eigentlichen  innohälf^.  (Die 
Antwort  folgt  unter  G.) 

20.  Item  so  hebben  die  stede  den  dren  steden  alse  Stolpe,  Slaw  und 

ßuyenwolte  von  Henrich  von  Werden  sake  also  gescreveu'i. 


»21.  F.    Aufzeichnungen   der  Ordenskanzlei  über   die  Tagüilirt  zu  Dauzig, 

1442.     Trinitatis  1442.     Sie  stimmen,  obwohl  kurzer  gefasst,   im  ersten  Thcilc  mit 
May  27.    j^j^    Stfidtorcccsso   (vgl.   E.    1—18)  im   Wcseutliclien  übcroia.     Wir    hoben 
daher  nur  ciuigo  Stellen  über  die  Münze,  über  den  Zoll  zu  Labiau,  über  den 
Frieden  mit  Polen,  endlich  über  Kauf  und  Verkauf  hoiTor,  welche  hier  ein- 
gehender behandelt  sind.    (E.  10,  20,  24— 2G  fehlen.) 

Oriy.  im  D.O.A.  Fol  A.  fol.  70  {f.  Einige  Sätze  über  die  Münze 
sind  mit  falschen  Datum  gedruckt  bei  Vossberg,  Prciiss.  Münzen 
und  Siegel,  166. 

(Vgl.  E.  13.)  Vort  haben  sie  mir  bevolen  mit  ouwern  gnadou 
zcu  reden  umbe  die  muntcze,  das  euwir  gnad  wolle  bestellen  mit 
euwerm  monczemeister,  das  man  moutczo,  wenne  do  wenig  gelt  iui 
lande  ist;  Dornach  sprach  Koning:  Lieber  gnediger  hcrre,  ydermau 
claget,  das  wenig  gelt  im  lande  ist,  und  manu  furct  das  silber  us 
dem  lande. 

(Vgl.  E.  16,  17,  22,  23.) 

vK-  Doruff  sprach  Ivouiug  der  burgormeister  zcum  Colmen:  Wir 
wellen,  ap  got  wil,  anders  nicht  thuu,  wonue  als  euwir  getruwe  gc- 
swornou  manne  thun  sulleu. 

Item    sprach   der   herro  homeister:  Als    ir  uns   donne  gesteren 

a)  Der  Absatz  24  nach  K.  T.  fehU  U.     b)  b.    d.  h.  v.  Danczi's  v.  fcIiU  T.     c)  Der  Ab- 
satz 35  narh  E.  T.  kiiizfr  D.    il)  Der  Abfalz  2G  fchU  E. 
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durch  denn  horreu  bisschofl'  habt  anbrengeu  lassen  als  von  der  moiicze 
wegen,  so  habe  wir  wol  voiuomcn,  das  das  silbir  ist  teuwer  gowest, 
uiube  das  wegen  mann  bisher  nicht  hat  kuut  monczcn,  sunder  wir 
hören,  das  das  silber  nii  gelt  ß'/a  marg;  dieweile  das  silber  geld 
6V2  marg,  so  welle  wir  bestellen,  das  man  monczen  sal. 

Item  sprach  de  burgermeistor:  Horro  gnediger,  wir  bitten  euwir 
gnade  ouch  umbe  die  andern  besweruugen,  als  umbe  den  czol  zcu 
Labiau,  und  hoffen,  unser  herre  von  Heilsborg  habe  es  gestern  ouch 
an  euwir  gnade  gebracht,  -das  es  euwir  guatl  ouch  damit  welle  lassen 
anstehen,  und  das  manu  den  leuwthen  das  ire  widergebe,  den  mau  es 
geuomen  hat,  als  uns  das  euwir  gnaden  zcu  Marienburg  vorhys  und 
zcusagte. 

DarufE  audwertte  der  herre  homeister:  Wir  haben  dem  marschalke 
darumbe  geschribeu,  das  man  es  den  lewten  sulde  wedirkeren. 

Daruff  sprochon  sie,  es  were  en  nach  nicht  wider  wurden,  und 
die  Icwthe  werea  alhy  und  ouch  der  Schreiber,  der  den  brrff  hcttc  von 
sich  gegeben,  und  der  hette  gesprochen,  sie  soldeu  em  das  gelt  gebeu, 
adir  her  weide  die  gutter  vorkoufifen. 

Do  sprach  der  marschalk:  Gnediger  herre  homeister,  so  baldo 
als  mir  euwir  gnad  schreib,  do  schreib  ich  dem  kompthur  von  Itang- 
nith,  das  er  es  nach  euwir  gnaden  beger  sulde  bestellen,  uud  sandte 
cm  dabey  euwir  gnaden  brifl's  abeschriß't,  das  er  sich  nach  euwir 
gnaden  beger  und  willo  wüste  zcu  richten,  und  vorseh  mich,  das 
mann  die  gutter  nicht  hat  gefordert. 

Do  sprechen  die  stete,  die  gutter  weren  gefordert,  sunder  maun 
weide  cu  sie  nicht  geben. 

Do  sprach  der  marschalk,  her  hette  es  yo  bestalt. 

Do  sprach  Koniug:  Wir  dirkennen  wol,  das  die  schelungc  nicht 
an  euweru  gnaden  sey,  sunder  an  euwern  dyenern. 

Do  sprach  doi  marschalk,  her  weide  bestellen,  wen  her  heym 
qwerae,  das.  on  die  gutter  suhlen  fulgen. 

Item  sprach  Vorroth,  es  were  zcu  vile,  das  mann  neme  von  dem 
zolle  und  redte  vyl'daruff. 

Doruß  audwertte  der  marschalk  uud  die  gobietiger  gemeyniclich, 
man  muste  die  slewsen  besseren  und  die  halden  von  jare  zcu  jare, 
und  mau  künde  underczeiten  nicht  mcthe  zcukomeu. 

Do  sprach  Vorrath,  mau  hette  itczunt  so  vil  uffgenomen,  wenn 
maus  hette  wellen  thun,  mann  hette  die  slewsen  wol  von  gründe  uff 
gemuwret,  so  das  mann  uicht  alle  jare  bedurffte  besseren. 

Do  sprach  der  herre  homeister:  Lieber  burgermeistor,  wer  wil 
die  slewsen  halden,  wenn  man  nicht  sal  dovüu  haben,  wenno  uicht 
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alleyne  die  slewsen,  sunder  ouch  eynen  graben  vier  meylea  laug  da- 
von luus  werden  gelialden,  dou  mau  alle  jar  müsse  rewmeu,  vronne 
wir  lowben,  das  nvmaud  alliy  ist,  der  so  vyl  davon  weis  als  wir, 
weuuo  wir  komptbur  zcu  Eauguitb  und  oucb  marscbalt  seyn  gewesen 
und  die  slewsen  vorstanden  liaben,  uud  wissen,  was  davon  gefeilet, 
und  wissen  wol,  das  mau  zcu  czeitbeu  damit  nicbt  könne  zculcoinen, 
und  sagen  euch  vorwar,  das  wir  nyh  meb  weune  bey  400  margken 
davon  haben  empfangen  eyn  jar  lang,  als  wir  das  mit  den  registern 
wol  wellen  beweisen. 

Doruff  sprach  Vorrath:  Herro  gnediger,  ich  wil  beweisen  uud 
beweren  mit  unsern  meteburgern,  die  iczuut  alhy  seyn  in  der  stat,  das 
die  nnsern  eyn  jar  meh  haben  gegeben  wenne  600  margk  anne  andere 
inwoner  und  geste,  was  die  denne  euch  gegeben  haben,  uiul  wil  sie 
hie  vor  euwir  guadeu  brengen  uud  gestelleu,  das  sie  es  suUen  bekennen. 

Item  sprach  Vorrath  zcu  dem  herren  homeister:  Gnediger  herre, 
cuwk  gnade  las  es  anstehen  mit  dem  andern,  wir  wellen  under  dos 
daruff  denckeu,  das  man  eyn  redlichs  und  moglichs  gebe,  damit  mau 
die  slewsen  halden  möge,  uud  nymaud  wirt  sich  wider  eyn  mogelichs 
und  reddelichs  setczen. 

Item  sprach  der  herre  homeister:  Lieben  ritter  und  knechte 
uud  lieben  getruvveu,  als  wir  euch  nechteu  liessen  der  kouigiu  brieft' 
■  leszen  und  ouch  hortet  die  botschafi't  muudlich  werben,  do  begertheu 
wir,  das  ir  sie  zcu  euch  nemen  suldet  und  euch  darufi  beratheu  und 
uns  als  nu  euwern  rath  sagen,  was  ir  nu  under  eynander  gehandelt 
Labt  und  euwir  rath  ist,  das  saget  uns. 

Andwerthen  die  stete  durch  Koning:  Lieber  gnediger  herre,  euwir 
stete  haben  wol  betrachtet,  das  sie  eynen  ewigen  frede  beschreben, 
besigelt  und  besworen  mit  den  Polan  haben,  uud  duncket  sie  nicht 
möglich  noch  fuglich  in  keynerley  weise  seyn,  das  sie  dawider  thnn 
mochten,  uud  bitten  euwir  gnade,  das  die  weide  besorgen  ire  sele  uud 
redlichkeit,  so  das  sie  das  vor  gote  und  der  werlt  bekant  mögen  seyn. 
Pesgleich  sprach  die  ritterschatft:  Unsirs  ist  nicht  weith  von  dem 
euwern,  es  ist  eyue  meynunge.  Do  sprach  der  herre  homeister:  Das 
ist  ouch  unser  uud  unser  gebietiger  meynunge. 

Item  boten  ritter  und  knechte  den  herreu  homeister,  das  er  weMe 
gönnen  eynen  freyen  kouff  eynem  ydermanne  als  wol  dem  ga.-^te 
als  dem  inwoner,  und  das  die  geste  eynen  yderman  in  seyme  huwsze 
mochten  besuchen,  das  land  ulT  und  nyder  zcu  czyhen,  koulTen  uud 
vorkoufl'eii,  als  das  von  alders  ouch  gewesen  were. 

Item  nach  vileii  werten  sprechen  die  stete,  sie  weiden  sich  der  sacheu 
mit  den  landen  wol  vorevnen  iitul  were  nicht  sros  gebrechen  doranne. 
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Nach  vilen  vorbaudlungen  sprach  der  herre  horaeister,  das  sie 
zcusanipne  gingen  und  Yoreyui[g]eten  sich  der  sachen. 

Do  qwomen  land  und  stete  wider  und  sprechen,  sie  hatten  sich 
voreynet  der  sachen,  und  boten  den  herren  homeiater,  das  es  soyn 
willc  were. 

Item  do  sprach  der  herre  homeister:  Is  ist  unser  vn\\e  wol,  wie 
ir  euch  under  eynandor  voreyniget  hat. 

Dornach  am  Freitage  haben  die  lande  Ire  meynunge  von  des  Juni  1. 
freykoulTes  und  margktcs  nszge[se]tcz  in  sulcher  ivoisze:  Czum  ersten 
das  eyn  freier  margkt  seyn  sulle  in  allen  steten  durch  das  gancze  land 
und  evn  yderman  doriune  frey  touflen  und  vorkouffcn  mag  allcrley 
wäre,  vras  eyn  ydermann  hat.  Was  geste  in  denselben  steten  kouffon, 
das  sullen  sie  in  denselben  steten  nicht  wider  uszhoken,  sunder  sie 
mögen  semlicho  wäre  wol  ufl'schuttcn  ader  wol  ufflegen  so  lange,  bas 
sie  es  vorfuren  in  iren  notdorfl'teu.  Item  so  sulleu  in  allen  steten 
durch  das  gancze  laud  die  vauen  abegclegkt  werden.  Item  so  sal  in 
allen  cloyuen  steten  durch  das  gancze  land  nicht  meh  denne  eyn 
jormargk  im  jare  gehaldeu  werden.  Item  so  mag  eyn  iczlicher,  her 
scy  gast  oder  inwouer,  uff  das  land  reiten,  frey  getreyde  und  ander 
wäre  zcu  kouflen. 

Sünder  die  stete  halben  ire  meynuug  also  uszgesatczt:  Item  das 
in  iczlicher  stat  in  der  wochen  eyn  frey  tag  sey  zcu  kouflen  und  czu 
vorkoulTen  eyme  yderman,  wie  frey  her  mit  seyme  gutte  zcu  margkte 
kompt,  zcu  seyner  notJorfft  und  nicht  do  widder  zcu  vorkoulTen.  Item 
das  die  stete  den  landlewtheu  gönnen  sullen  ix  getreide  uficzuschutteu 
iu  den  steten  und  frey  zcu  vorkouffen,  und  der  es  koufft,  der  sal  es 
ungehindert  schüieu  adir  füren,  wo  her  wil,  und  wil  eyn  burger  den 
koull  behaldeu,  der  sal  des  kouÜes  ucher  seyn. 

Nach  sulcher  uÜ'satczungc  und  vorhandluuge  habeu  sie  es  end- 
lich also  gelassen,  das  die  sachen  von  dem  freyeu  kowffe  sal  gehaldeu 
werden  nach  der  weisze,  als  mann  es  ilczuut  helt,  bis  zcu  der  negsten 
tagefart,   und  anstehen  an  den  herren  homeister  uud  seyne  gebietigor. 


6.    Die  Tv:itliscn<lo1ioten  der  i^cineitipu  Stfidto  Preussciis    schreiben   den      :*-•"*• 
IIuthsoMiU'büton  der  Ifaiiscstädto   in    Stral.-suuii,    (l;is.s  die   Auj,'elcgenlioit   dos 
l'fundzollt's  iiot.h  iiiclit  erlodiyt  sei,  jedoch   liabo  der  HM.  zugesagt,  dass  dio 
•"'aclie   aii.stulicu  sidlo,   und   sie   würden  iiucli   lerner    nach  ganzem  Vermr.gen 
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ihr  Bestes  dabei  thnn.     Audi  bitten  sie  nm  Intercessiou  bei  dem  Eatlio  von 
1442.     Stralsund  in  der  Sache  Bortliold  Buraoiers.     Danzig  (o.  T.)  1443. 

Ahschr.    in   den    Danz.   Rec.    fol.    256  b.      Theilwcisc   gedruckt    bei 
V.  d.  Ropp  II,  526  n.  630. 

Taliter  scriptum  est  nuncciis  consularibus  civitatum  Hanszö 
Theuthonice  super  earum  litera  rationc  theelouü  libralis 
pro  rospouso,  in  Stralessundis  ad  placita  congiegatis. 

Post  salutom.  Ersamen  bereu,  besuudern  levea  gumier  uud 
vrunJe,  juwen  brieff  uns  by  dissem  badeu  von  juwen  ersamheiden  ge- 
sant  hewwe  wy  gutliken  entfangen,  und  juwe  gude  menynge  to  den 
saken  wol  voruameu  und  dancken  juwen  ersamheiden  mit  ganczer  an- 
dacht  sulker  juwen  guden  betracbtungen  unde  juwes  guden  willen,  und 
begeren  juw  to  wetenn,  dat  wy  mit  ganczem  vlite  von  der  tid,  also 
de  sake  von  des  punttollen  erst  an  uns  qwemen,  getruwelik  mit 
hulpe  uud  rode  etliker  heren  und  frunde  Mr  im  lande  gearbeidot 
hebben  unde  dat  vorgewest  by  unser  berschopp  sowol  vor  juw  und  de 
juwen,  also  uns  und  de  unsen,  nemolik  hir  up  desse  tid;  also  sy  wie, 
leven  vrunde,  doch  nach  tor  tid  nicht  tora  ganczeu  ende  gckomen, 
sunder  unse  here  heft  uns  togesecht  und  gelavet,  dat  de  saken  von 
dem  puntolle  sollen  bliven  anstan  ane  begripp,  beholden  synes  ordens 
Privilegien  und  rechten.  Mit  sulkeni  ende  sy  wy  van  em  van  den 
saken  gcscheiden,  suuder  wo  lange  eft  körte  tidt,  hebbe  wy  mit  em 
nicht  bcsloten  und  willen  gerne  in  den  und  andern  saken  umme  des 
gemeyuen  besten  willen  dat  beste  doen  na  unsem  ganczen  vermögen. 
Vorder,  leven  heren  und  vrunde,  so  hegere  wy  juwer  leve  to  wetenn, 
wo  vor  uns  ist  geweset  de  ersame  Bertolt  Burhamer^),  ratmau  to 
Danczk,  und  heft  uns  clegeliken  vorhracht,  wo  ho  Diit  den  ersamen 
heren,  dem  rade  tom  Stralessuude  etliko  sware  gebreken  heft,  dorumme 
he  vele  kost  und  arbeid  umme  de  saken  to  vorvolgcnde  heft  gedan 
und  wo  lange,  dat  dat  lange  tid  heft  geworet,  und  sik  mit  golikeu 
richteren  mit  en  vortokomen,  alse  he  sprekt,  heft  faken  vorboden  und 
ok  snlvcn  in  egener  personen  bynnen  erer  stat  heft  gesecht,  sik  mit 
en  doramme  to  enen,  und  ok  unse  genedige  here  bomeister  uud  do 
rat  to  Danczik  so  wol  by  erem  bodou  alz  Schriften  en  to  eren  uud  to 
rechten  vor  geliken  richteren  hebben  vorboden,  dat  hebben  so  doch 
bet  her  nicht  willen  upncmen;  welk,  leven  heren,  sere  swar  is  to 
borende,  also'  de  ersame  Johann  Meydeborgh  unse  sendobode  wal 
klarliken  wert  underrichtcn  jusven  ersamheid,  do  wy  mit  ganczem  vlite 
gutliken  bcdden,  nadem  syk  do  vorscrcveu  Bertolt  nach  erbuth,  dat  ho 


1)  Uebcr  scino  Äiigolegonhoit  vgl.  v.  d.  Kopp  II,  502  n.  Cü4  und  51S  n,  CIP. 
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de  saken  by  juw  setten  will,  dat  juwe  ersarae  leve  se  gotlik  wil  vor- 
mogen,  dat  se  den  salren  und  gebreken  sik  willen  by  juw  eft  anderen 
feliken  richteren  laten  richten  und  erkennen,  upp  dat  de  saken  toin 
vruutliken  ende  mochten  werden  gebrocht  und  nicht  not  were,  dat 
tusscheu  en  und  uns  enich  Unwille  nao  gelegenheit  der  saken  geschege, 
dat  uns  gancz  leitli  syn  sulde,  juw  leven  vrunde  in  den  vorscrcben 
saken  also  to  bewysende,  alse  wy  des  ganczen  hopen  und  getruwcu 
liebbcn  to  juwer  aller  ersamen  wisheit,  de  got  almechtich  in  glucsoligea 
wolfaren  wil  entholden  to  langen  begerden  tiden.  Gescrevcn  to  Danczkc 
uuder  dersulven  stat  secret,  des  wy  up  desse  tyd  hir  tosamentlikou 
gebruken  anno  etc.  42.  MJ3. 

Kadessendeboden  der  gemeyneu  stode  dis  landes  to  Prusen  etc. 


n.  Dieselben  schreiben  den  Städten  Stolpe,  Schlawc,  Eügcnwaldo,  bitton      '.f^a. 
sie,  (lio  vnlliL'o  Ausgleichung  zwischen  dem  Herzog  von  romiiicni   und   dem 
D:inzi>,'or  ISürger  Heinrich  von  Werden  nach  Kräften  zu   befördern,  widrigen- 
falls es  nii'ht  zu  vermeiden  sein  werde,  dass  Werden  sich  durch  Arrestation 
von    Gfitern   scliadlos   halte.      Dauzig,    Freitag    nach    der    Octavc    Corporis     1112. 
Christi  11-12.    (Ohne  Zweifel  erst  nach  dem  Schluss  der  Tagfahrtim  Auftrage    J"'"  ^■ 
der  Städte  von  den  Danzigern  abgefasst  und  datirt.) 
Absciir.  in  den  üanz.  Rcc.  fol.  257a. 

Item  so  hebben»  de  stode  den  dren  steden  alse  Stolpe,  Slaw  und 
Rugeuwolt  von  Hinrik  von  "Werden  saken  also  gescreveu. 

Post  salutem.  Ersamen  lewen  vrunde,  alse  wy  uw  to  Danczik 
upp  der  hilgen  drevollicheit  dage  do  dage  weren  vorgadert,  so  is  de  Jlay  "27. 
bescheden  Hinrik  von  "Werden,  borger  der  Stadt  Danczik  vorbenant  vor 
unsen  boren  homeister,  de  heren  prolaten,  siue  gobediger,  lande  undo 
uns  steden  gekomen  und  heft  en  und  uus  clegeliken  vorbracht,  wo 
dat  den  saken,  de  tuschen  juwem  heren  dem  erluchten  forsten  boren 
hertogen  von  Pomeren  van  eyme  und  deme  sulven  Hinrikc  vam 
anderen  dele  gelegen,  also  van  des  utsprakes  wegen,  den  gy  sulden 
affgesecht  und  utgespraken  hebben,  nach  nicht  genoch  gesehen  is. 
Also  leven  vrunde,  so  hadde  unse  hero  homeister  dorn  vorscreven 
Hinrik  vororlovct,  dat  he  de  juwen,  onhaddo  wy  des  nicht  mit  ge- 
lymppo  und  beriuemicheit  understandeu,  sulde  gearresteret  unde  hir 
ßohemmet  hebben,  weute  so  lauge,  dat  gy  den  saken  genoch  haddon 
gcdaon.   TVorumme  wy  juwe  ersame  wyshoit  mit  ganczem  vlite  vruut- 

a)  B.  h.  doppolt  Cod. 
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liken  bidden,  dat  gy  jaw  in  deu  vorscveben  saken  nach  so  gutwillich 
willon  bewysen,  dat  de  tom  ende  werden  gebracht,  wente  wo  dos 
nichten  geschege,  so  enkoude  wy  dat  nicht  rayuner  to  doen,  denne  dat 
wy  den  unsen  mästen  guunen,  dat  se  mit  rechte  und  ere  guder  hir 
mit  ans  mochten  arresteren  und  uphohlen.  Hirumme,  leven  vrunde, 
willet  juw  in  den  vorscrevenn  saken  also  bewyseu,  up  dat  deshalven 
tuschen  juw  und  uns  keyu  unwille  domo  komen,  wente,  so  id  got 
irkennen  mote,  uns  leoth  were,  dat  wy  mit  juw  deshalven  to  unvrunt- 
schopp  suhlen  komen  und  begeren  hirvau  juw  bescreven  antwert. 
Gade  almechtich  sit  bevalen.  Geschreven  to  Danczik  under  dersulven 
1442^  stat  Danczik  Fecret,  des  wy  samentliken  hir  gebruken  des  Frydages 
na  der  octava  corporis  Cristi  anno  etc.  42. 

Kadessendebaden  der  gemeynen  steden  des  landes  to  Prassen, 
nw  tor  tyd  to  Danczik  to  dage  vorsamelt. 


Juni  S. 


1442.  Städtetag  zu  Marienwerder. 

•^"^  ^^-  [1412  Divi^sioiüs  apostolorum.] 

3:27.  Eecess.    Die  Stiidte  nehmen  den  Bericht  der  zur  Tagfalu-fc  der  Hiiiise- 

städto  in  Stralsund  (1442  May  20—30)  abgofcrtigton  Gosandtiichiift  (vg-l.  die 
Tagfalirtcn  vom  1-4.  März  und  22.  April)  entgegen  und  schärfen  die  Bo- 
folgiiiig  der  durt  gcfa-sstcn  Beschlüsse  ein.  D;inehcn  wird  gehandelt  von  der 
Calmarschen  Sache,  einem  Sclireihen  des  Bischofs  von  Hcilsberg,  der  Münze 
und  der  Uebertretnng  städtischer  Ordonnanzen. 

Orte/,  in  dm  Danz.  Rcc.  fol.  251h,  Thorii.  Rcc.  1381.    Fehlt  Ell.  Rcc. 

fund  Fol.  AJ.     Gcdrudi  bei  v.  d.  i?op;)  //,  532  n.  641. 

1413.  Anno*  incarnationis  domini  1442  die  dominica  Divisionis  aposto- 

Juli  15.   loi-umb   domini   nunccii  cousulares   civitatum   terro  Prussie  in  Jlarien- 

werder  ad  placita  cougregati,  de  Thorun  videlicet  Joh3u'=  Huxer,   Got- 

schalkus   Hitvelt,    de   Eibingo   Petrus   Zukouw,   Caspar   Ivynmau,   de 

Konyngesberg    Andreas   Brunouw,    de   Danczik  Johannes   Meydeburg, 

Bartoldus  de  Suchten  subscriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Primo  nochdeme''  her  Jöhan  Meydeburg  von  der  stete  wegen  iu 
bolschafll  awsgesaut  was  vor  eren  seudeboten  kehcn  Stralessundt,  so 
hot  her  wedir  ingebracht  seyne  bevelunge  und  werbe,  und  das  recess 
zcum  Stralcssuudo')    gemachet  doselbcst  deu  steten   iugebracht   nach 

i)  Eiiigaiij,-  deutsch  T.     b)  am  Sontago  nclibt  vor  (1.  nach]   Mnrsarcthc  T.     c)  So  T. 
Tydcmanins  ü.    il)  noch  D.    Andere  VVondnns  T. 


1)  Alj^ichrift  dcäst'lbcu  iu  dou  Tliurn.  Kuc.  ful.  110  —  153,   gednictt  boi 
V.  d.  Kopii  U,  503  u.  OOS. 


Febr.  22. 
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iiiLalduuge  dos  recess,  und  dasselbige  recess  solen  dy  voü  Dauczik 
ilt'ii  von  Thoruu  uudo  den  vom  Elbiug  senden  und  schicken  mit 
dem  ersten. 

Item  so  sal  men  verkündigen  in  iglicher  groseu  stat  dis  landes, 
tl.as  alle  die,  die  do  vrellen  die  Schonessclie  reysze  halden,  das  sie 
.-^ullon  legen  uff  den  alden  legeren,  alse  Falsterbude,  Schonoer,  Elle- 
lioge,  Drakoer,  Ystede,  Drelleburg,  Samershagen»  unde  Bornnenholm 
bey  sulcher  brocbe,  alse  in  dem  recess  ist  awsgedruckt,  und  euch  sal 
nvmand  czwisscheu  siuto  Mertins  dage  und  Katbedra''  Potri  segelen,  Xov.  11. 
imd  das  vorbas  noch  denieselbigeu  recess  nymand  laken  kouffeii  sal, 
die  in  Ylandern  adir  in  Brabaut  gemachet  seyn,  anders  dan  zcu  dem 
stupel",  do  men  sie  von  alders  gekoufft  hot,  bey  vorlust  der  laken 
nach  ausweisung  des  recess. 

Item  von  den  Calmerschen  sachen  ist  also  gelaesen,  das  die  von 
Calmern  suUen  brengeu  eyne  quidtancien  brieff  nach  inhaldunge  des 
sonebrioffs,  der  besegelt  unde  bcsworen  ist,  so  seyn  die  stete  dis  landes 
zcu  Prusen  obirbotig,  die  500  gutte  mark  awsczurichten.  Were  is 
abir,  das  die  von  Calraeru  sulche  quidtancie  von  der  obirgewurffeuen 
orbnamen  nicht  gehaben  eukundeu  umbe  vorsterblicher  sache  willen, 
das  deune  die  von  Calmern  ereu  bereu  konyng  vermögen,  das  her  mit 
synen  rathe  vor  nachmaniuge  schreibe,  und  die  von  Calmern  sulleu 
meteschreiben  undir  erem  ingesegeP  der  burger  und  nicht  undir  erem 
sDcret,  so  wellen  die  stete  abir  gerne  beczalunge  thun. 

Item  is  den  von  Danczik  bovolen,  das  sie  dem  heren  koningo 
von  Dcnnemark  sullen  eyn  antwert  uff  seynen  brieff  schreiben  und 
dorinne  beruren  das  recess,  das  doruff  gemachet  ist,  bittende  den 
lieren  konyng,  das  seyue  gnade  die  von  Calmern  geruche  zcu  undir- 
woisen,  das  sie  eyne  quidtancie  brengeu  nach  inhaldunge  des  recess, 
so  wollen  die  vorscreben  stete  mit  fleisze  gerne  beczalen. 

Item  ist  den  heren  vom  Eibinge  bevolen,  dem  heren  bisschoffe 
vun  lieilsberg  antwert  uff  seyne  brieffe,  die  her  iglicher  stat  in  eyuem 
lawthe  besundern  uff  dissen  tag  zcu  Marieuwerder  gesaut  hot,  zu 
schreiben*-',  in  dissem  lawthe,  das  wir  im  uff  dissem  tage  keyu  entwert 
sohrcnbon  cnkinmen,  wenne  die  stete  hir  nicht  alle  zcusampne  seyn, 
•'>uiidir  seyucr  gnaden  brioffe  welle  wir^  gutlichen  uffnemeu  und  die  bey 
ousir  eldestcn  brengen  und  die  mit  yu  haudolou  und  denne  sament- 
Hcli  eyn  antwert  seynen  gnaden  vorschreiben. 

Item  so  ist  den  vou  Danczik  bevolen,  das  sie  handelunge  iu 
'liittel  eres  rates  haben   sullen  von  der  muntczc,   die  sie  gehat  haben, 

a)  Soraershaen  T.      b)   Katheilia    T.     Vinoula  D.     i'cr   Satz   ist   etwas   erweitert    T. 
'■  »UiK.1  X.  stopcl  D.    dj  sigiUnm  liargeiiiiuiii  T.     cj  z.  n.  fehlt  D,    f)  w.  TtiiJ  hettuii  die  L). 
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und   zcu   der  nehesten   tagefart  den   steten  rechenscliafft  dovon   zcu 
thuendö. 

Item  so  sulleu  die  heren  von  Dauczik  den  steten  beweysunge 
thuu  zcur  nehesten  tagefart  vom  Calmerssclien  gelde. 

Item  das  die  von  Danczik  sullen  bussen  adir  zcu  der  nehesten 
tagefart  diesse  nachgescreben  personen  verboten,  alse  Hildebrant  [den 
Dachet*]  Nicclos''  Westvael  und  Swartcze  Frantczke,  vor  schiffe,  die 
sie  den"  Polen  vorkoufft  haben. 

Item  sullen  die  von  Dauczik  zcur  nehesten  tagefart  Nymmersgar 
und  Peter  Kobir,  burger  zcu  Marieuburg,  verboten  umbe  des  willeu 
das  sie  ere  schifie  zcu  Bramburg  in  Polan  verkoufft  haben. 

Item  zcu  handeln  uff  die  lewthe,  die  er  burgerrecht  alhir  im 
lande^  ufFsagen  und  kehen  Polan  czihen  mit  der  wonunge,  ab  mcn  sie 
in  disso  stete"  vredir  zcu  burgor  in  den  steten  uffnomen  sal. 

Item  mit  her  Heinrich  Vorrath  zcu  handeln  von  den  1000  noblen, 
die  her  in  Engelaut  bot  entfangen. 

Item  zcu  reden  von  dem  pferde,  das  her  Tyleman  vom  Wege 
zcu  Lubek  kouffte^. 

■  Item  zcu  handeln  von  eyuem  pfeerde,  das  Lucas  Kybee  vom 
Elbing  Lynken,  der  stat  dyner  von  Danczik,  czn  nodtorfft  derselben 
stat  hat  vorkouffts. 

Item'»  die  vom  Eibinge  sullen  vorboten  Mcrten  Swarcze  Sonlag 
czur  nehsten  tagefart,  umme  das  her  seyu  schiff  gelegt  hat  ken  Dybow. 


Sfädtetag  zu  Elbing. 

1442.^  [1442  Crastino  Bartholomei.] 

°'   '■  Eine  Vorladung  der  Stadt  Danzig  an  den  Hof  des  Römisclien  Königs 

vom  13.  August  tind  eine  Zuschrift  des  Herrn  von  Weinsberg  an  die  Städto 
wegen  des  Ablassgeldcs  vom  23.  August  schalten  wir  hier  (A,  B)  ein,  ob- 
wohl beide  Schriftstücke  auf  den  niiclistcn  Tagfahrtcu  noch  niclit  erwähnt 
werden.  Dann  folgt  (C)  der  Eocess  und  ein  Seudcschroibcu  der  Prcussiseliou 
Städto  an  König  Christoph  von  Dänemark  vom  25.  August  (D). 

328.  A.   Der  Eümische  König  Friedrich  ladet  Bürgermeister  und  Eath  der 

Stadt  Danzig  zu  einem  rechtlichen  und  endlichen  rechtag,  den  mau 
nennet  peremtorium  zcu  Latein  auf  den  60.  Tag  nach  Empfang  des  Briefes 

R)  den  Dnclier  D.  fehlt  T.  b)  So  D.  Michel  T.  c)  Fr.,  die  ir  schiff  in  T.  d)  a.  i.  1- 
fehlt  D.  e)  i.  d.  a.  fehlt  D,  f)  vorkowfft  hat  T.  g)  So  T.  weniger  klar  gefasat  D.  h)  Dicsa  Ar- 
tikel fehlt  D.    . 
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:iii  lUm  königl.  Hof,  sich  gegen  die  Klage  des  Hll's  Konrad  von  Erliclishaiison 
TU  verantworten.    Franl;fnrt,  Montag  nach  Laurencii  11J2.  1442. 

Ad  mauJatum  domiui  regis  -^"S- 13. 

Hermann  Hecht. 
Orig.  im  Dz.  A. 


B.   Conrad  Herr  zu  "Weinspcrg  bittet  die  Städte,  dahin  zu  wirken,  dass      »29. 
der  Hochmeister  das  in  l'roiissen    gesauimelte  Ahlassgeld  iliui  übergebe,    um 
Weiterungen  zu  vermeiden.   (Ohne  Ort.)  1442  August  23.  [Vgl.  die  Tagfalirtcn     1442. 
vom  14.  Jlfaz  nud  14.  October  1142.]  ^"S-  23- 

Origindlhrief  mit  Spur  eines  Siegels,  eingelegt   in  die  Sammlung  der 
Danz.  Rec.  zu  fol.  265. 

Wir  Conradt  herro  zu  Winsper^,  des  beugen  Eomischen  rielies 
erbcamorer,  erabieten  den  'burgermeistern,  reten  und  der  gantczeu 
genicynden  der  statt  zu  Danczkaw  und  andern  des  Dutscben  ordcus 
steten  gelogen  in  Prussen  unseru  dinst  und  grus.  Wü"  haben  dorn 
erbern  lleinricli  Wysach,  den  man  nennet  Geyhinger,  unsers  gnedigsleu 
lierren  des  liouii.sclien  kouings  und  unsern  diener,  entpfolhen  mit 
uwor  fruntschafft  zu  reden  und  uch  zu  bitten,  als  der  vorgenant  unser 
gnedigslor  liorre,  der  konig,  und  euch  etlich  unser  gnedige  hern,  die 
kurfursten,  unserm  lieben  herren,  dem  hohmeister,'  von  unsern  wegen 
schreiben,  uns  noch  gutlich  uszrichtunge  und  beczalunge  zu  thun  von 
dem  gelt,  daz  man  nennet  das  aploszgelt,  das  in  dem  lande  zu  Preussen 
gefallen  ist,  als  ir  dan  an  denselbw  brieven  wol  vornemen  werdent, 
wie  ir  aller  gnade  dorumbe  schreiben,  desgleichen  wie  wir  auch  selber 
schreiben,  also  haben  wir  dem  vorgenanten  Heinrich  entpfolhen,  mit 
uwer  aller  frunlschafft  ader  mit  so  vil,  als  er  under  uch  dann  kumen 
wurdet,  reden  sol,  dinstlichen  und  flissiglichen  zu  biten  von  unsern 
wegen  zu  helilen,  zu  ratten  und  daran  zu  sin,  dadurch  und  auch  da- 
mit uns  noch  uszrichtunge  und  beczalunge  geschehe,  das  wir  solhs 
nit  moor  fordern,  und  das  wir  darumbe  mit  dem  orden  zu  Unwillen 
k innen  und  uwr  hab  und  gut  darumbe  nit  ufhalteu  bedorffen,  vran  wir 
des  zu  grossem  schaden  kumen  sin  und  teglichen  komen  und  der 
.'^acheu  halben  unser  bestes  slosz  genant  Gutenborg  verseczen  musteu, 
unsern  glowben  zu  bebalten.  Das  wollen  wir  umbe  uch  alle  und  uwer 
yden  besunder  williglichen  verdienen  und  verschulden.  Geben  under 
unserm  zu  nicke  uftgetruckten  insiegel  au  Dondcrstag  saudt  Bartholo-  1442. 
ineuä  obeut  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quadiagesimo  ^^^-  "'• 
wcundo. 
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SSO.  C.   Eecess   der  TagMrt  zu  Ell)iug-,   Crastino  Bartholoinei    1442.     Die 

.  ,;-  Stfulto  ülicrgebpn  den  Vermittlorn,  Bischof  von  Heilsbor?  und  Baysoii  al- 
Antwort  anf  den  Danziger  Abschied  des  HM's  die  erneute  Bitte  um  Yer- 
schommg  mit  allen  Beschwerungen;  diese  erinnern  an  die  vertraulichen  Be- 
sprechungen wegen  einer  Trankstener,  doch  haben  die  Städte  dieserhalli 
keine  Vollmacht.  Dann  wird  noch  gehandelt  über  dio  Caluiarschc  Sailio, 
Münzallgelegenheiten,  Abrechnungen,  Uebortretnng  städtischer  Ordonnanzen, 
Klagen  der  Englischen  Kaulleute  und  Bedrängnisse  der  Culmer. 

OriiJ.  in  den  Danz.  Ri:c.  ful.  2öSb,  Thorn.  Rcc.  fol.  153  ist  zum 
Theil  durch  Stockflecken  unleserlich,  im  Ausdruck  etwas  kiirzfr, 
auch  in  der  Heihenfolge  der  Artikel  abweichend.  FelJt  in  Elb. 
Reo.     Theilweise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  II,  534  v.  642. 

1442.  Anno*  incarnationis  domiui  1442  in  crastino   saucti  Bartholomei'' 

Ang.  25.  JQ  Eibingo  domini  nuucii  consulares  civil  atum  terre  Prusie,  de  Colinen 
videlicct  Lanrentiuj;  Konyng,  Petrus  Bisschoffesheiiu,  de  Tlioruu  Hor- 
mauuus  llnszopp,  Johann  vom  Loe,  de  Elbiugo  Petrus  Zukow,  Michael 
Bruggeman,  Nicolaus  Lange,  Johann  "Wyntburg,  de  Koningsberg  Bar- 
toldus  Huxer,  Nicolaus  Waiumekouw,  de  Danczik  Meyuardus  Coluer, 
Hiuricus  Bück,  Johann  Mejdeburg  iufrascriptos  articulos  concorditer 
pertractaruut. 

Primo  nachdem  der  herre  homeister  die  stete  dis  landes  von  der 
anstehenden  Sache  wegen,  die  zcu  Danczik  uff  dem  tage  nehest  ver- 
gangen wart  gehandelt,  kegen  dem  Elbiugo  verbotet  hatte,  so  haben 
die  stete  den  heren  bisschoff  von  Heilsberg  und  her  Johan  von  Bajszeii 
alleyne''  doselbest  zcum  Eibinge  vor  sich  gefunden,  und  die  habeu 
bey  dieselbigeu  czwene  heren  gesaut  her  Peter  Zuckouw  uud  Jlichel 
Bruggeman,  umbe  sie  zcu  bitten,  das  sie  sich  bey  die  stete  weiden 
fugen,  nachdem  der  herre  homeister  in  seynem  brieffe  was  begereude, 
das  mcn  denselhigen  czwen  heren  eyu  entwert  uff  die  verscribeu  sache'' 
sulde  geben.  Deme  sie  denne  gerne  also  getan  haben.  Des  so  habeu 
die  stete  die  beyden  heren  gebeten,  das  sie  unsiren  heren  homeister 
weiden  bitten,  das  her  weide  ansehen  den  kummer  uud  armuth  dis; 
seynes  armen  landes  und  laeseu  is  froy  von  heswerunge  des  pfuuJ- 
czolles,  anderer  czoUo  und  bcswerungen,  und  halden  sie  bey  snleher 
freyheit,  recht  and  Privilegien,  also  her  sie  gefunden  hettc,  und  in 
euch  vor,  in  und  nach  der  holdiguuge  geloubet  und  zeugesaget  iiette, 
das  weiden  sie  dienstlich  wedir  vordienen  kegen  seyue  gnade  und 
seynen  erwirdigeu  orden,  wor  sie  muchteu.  Hiruff  der  herre  bisschoff 
und  her  Johau  haben  geantwert,  das  der  herre  homeister  nicht  furd^r 
hette   vorgegeben,    den    den  pfundczol,   uud  dio  audercu  saciien  seyn 

a)  DcütscUtr  Eingani^  T.    b)  ajii  SoDuabcnda  nchtat  nock  Bartliolouiei  T,    c)  k.  d.  tili. 
fehlt  D.    d)  a  fehlt  T.    c)  saehe  T.  fehU  ü. 
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aws  uns  getoinen  in  eyner  geheyme  und  nicht  aws  dem  heren  ho- 
lueister.  Dorumb  ist  nicht  notdortTt  furder  den  heren  homeister 
zcu  bitten. 

Hirnach  so  hupp  der  herre  bisschoff  die  sachen  wedir  au  gleicher 
weise,  alse  sie  nahest  zcu  Dauczik  gelaesen  woren,  und  die  stete 
woren  von  dem  heren  bisschoffu  begerende,  wie  und  in  welcher  weisze 
her  das  nieynete  mit  dem  gelde,  das  also  von  dem  getrencke  ville, 
wie  is  mit  der  teylunge  desselbigen  geldes  sulde  darghenn  und  ge- 
haldeii  Averden,  also  das  der  herre  bisschotY  uud  her  Johan  von  Bayszeu 
er  bedocht  bis  an  den  Snutag  dornoch  zcu  secJisen  doruff  uomeu. 

Item  des  Sontages .  des  morgens,  do  qwamen  die  beyden  bereu  Auj;.  -Jü. 
uffs  raethwsz  und  die  stete  wedir  zcusampue,  und  der  her  bisschoti' 
und  her  Johan  geben  vor,  wie  sie  sich  bedacht  betten  also,  das  der 
herre  homeister  von  dem  vorberurten  gelde,  das  also  wurde  gefallen,  sulde 
czweiteyl  haben,  und  das  dritte  teil  suldeu  die  stete,  dorinne  is  wurde 
gefallcu,  habeu,  und  das  fierte  teil  suldn  men  in  eyne  beqweme  stat 
zcu  fromeu  und  nutezen  dem  gemeyuen  lande  legen,  und  dis  sulde 
alloyuo  zcu  disses  heren  homeisters  leben  gehalden  werden  und  nicht 
lengher. 

Doraff  die  stete  haben  geantwert,  das  is  zcu  Danczik  anders 
gereth  mid  obirwogen  were  in  geheyme,  also  das  eyn  igliche  stat  dis 
landes  sulde  dem  heren  homeister  die  helft'te  desselbigen  geldes  geben 
und  die  audere  helffte  sulde  zcu  [der  stat  nutcze,  do  is  inne  gefille, 
konien%  und  dis  sulde  alleyne  drey  jare  stehen  uud  nicht  lengher, 
und  der  herre  bisschoff  uudir  meer  Worten  was  begerende,  das  men 
doruff  weide  raetslagen,  wie  men  das  allirbeste  und  beqwemelichest 
sulde  beleyten,  wff  das  is  rauchte  fulendett  werden.  Hiruff  die  stete 
dem  heren  bisschoffe  uud  her  Johan  von  Baysen  geantwert  haben,  das 
sie  heyde  der  stete  bevelunge,  die  sie  von  eren  eldesten  hatten,  wol 
gehöret  betten,  uachdeme  sie  is  in  geheyme  gehaudelt  betten,  und  die 
beyden  heren  muchteu  wol  erkennen,  das  sie  zcu  den  Sachen  nicht 
furder  nach  mee  getun  muchten,  wente  is  vele  lewthe  dis  landes  au- 
treffende und  anrurende  were,  und  hiemothe  seyn  die  stete  von  den 
beyden  bereu  gescheiden. 

Item  so  haben  die  stete  geeynet,  das  eyn  igliche  stat  handelunge 
habe,  wie  die  quidtaucie  lewthen  sal,  die  men  den  Calraersscheu  sen- 
den sal  alse  van  des  hiuderstelligen  geldes  wegen,  das  die  stete  hir 
im  laude  in  awsrichten  sullen  uud  zcur  uegestcn  tagefart  ir  eldesten 
gutdunken  dovon  inczubrengen''. 

a)  Eier  schaltet  T.  ein:  nnd  ilcr  herre  bisschoff  was  begerende  las  czii  des  Lern  hoiueibtcra 
leben, abir  die  eteteaagetcD,  das  en  atnnde  c/u  geilenken,  das  es  drcyjarsuldoateben.  b) Kürzer  gefasutT. 
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Item  das  eyii  iglieher  doheyme  besehe  in  den  recessen  von  den 
Calmersachen  sacken,  alse  wy  die  recheuschafft  dovon  ist  geblebin. 

Item  den  heren  von  Tliorun  ist  bevolen,  fleissige  uffsehucge  uS 
die  muntcze  zcu  haben,  und  das  sie  bestellen  mit  dem  muntczemeister 
doselbest,  das  der  kleynen  pfennynge  nicht  so  vele  alse  bis  doher 
gemuntczet  seyn,  und  ouch  sterker,  denne  sie  alsust  lange  geschlagen 
seyn,  gemunczet  und  gemachet  werden. 

Item  die  rechenschafft  von  der  muntcze  bleibet  anstehende  bis 
zcur  negesten  tagefart  und  eyn  iglicher  sal  das  recessz  von  der  recheu- 
schafft bynnen  der  czeit  obirsehen. 

Item  eyn  ydermaun  zcu  reden  mit  den  seynen,  ab  mon  die,  die 
uff  der  Weissei  faren,  ouch  wedü-  zcu  bm-ger  nemen  sal,  die  hir  aws 
dem  lande  tehen  Polan  mit  der  -nonunge  czihen,  und  eyn  iglicher 
seyner  eldesten  gutduncken  zcur  nehesten  tagefart  dovon  inbrenge. 

Item  das  die  von  Danczik  den  hern  vom  Eibinge  das  gelt  von 
des  pfeerdes  wegen,  das  Lyncke  ir  dieuer  von  Lucas  Eypen  zcum 
Elbiug  vor  16  mark  zcu  der  stat  Danczik  behuff  kouffte,  möge  be- 
czalet  werden",  und  hirvon  sullen  die  von  Danczik  erer  eldesten  mey- 
nunge,  und  sie  zcu  vormanen,  inbreugen  zcur  nehesten  tagefart. 

Item  sullen  die  von  Danczik  Michel  Westvael  und  Swaftcze 
Frantezke  in  der  Huudegasse  zcu  Danczik  verboten  und  verkundigen, 
das  sie  zcur  nehesten  tagefart  sich''  vor  den  steten  geslellen  solen. 

Item  das  her  Heinrich  Vorrath  rechenschafft  thue  zcur  nehesten 
tagefart  von  den  dusundt  nobelen,  die  her  in  Engelant  hat  entfangen. 

Item  Nymszgar  und  Petir  Bobir  von  Marienburg  haben  sich  mit 
ereu  eyden  entlediget  vor  den  steten,  das  sie  nichten  gewust  haben 
von  der  willekor  der  verkowffunge  der  schiffe,  und  hiemete  seyn  sie 
deshalben  ledig  gelaessen  uff'  diesse  czeit. 

Item  Swartczc  Sontag  vom  Elbing  ist  den  heren  vom  Eibinge 
bevolen,  das  her  in  gefenckniss  do  enthalden  sal  werden  bis  so  lauge, 
das  her  bürge  geniesse  und  genug  thu,  dovor  das  her  an  die  Po- 
lynssche'  seythe  mit  seynem  schiffe  gelegt  hatte. 

Item  so  ist  des  Dewtscheu  kouffiuann  clerick  von  London  vor 
die  stete  gekomen  und  bot  doselbest  eyne  copie  eynes  brieffes,  den 
der  konyng  von  Engelant  dem  bereu  homeister  hatte  gesant",  golcsea 
nud  ouch  ander  schrifltliche  clagen  vorbracht,  die  die  Engelsscho 
koufileuthe  obir  den  Dewtschen  kouffman  hir  im  lande  vor  dem  hereu 
koiiingti  zcu  London  geclaget  haben"*.  Und  des  haben  die  stete  begeret 
eync  abescritft  der  elag  und  entwerte,   alse  die  von  Danczik  den  von 

a)   So  D.  T.     b)  sich  fehlt  h.     c)  nS  Üentz    seilt   zn  T.     d)  ouch  ander  ichr.  el.  l" 
haben  fohlt  T. 
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Thorun  zcuschicten  und  die  vom  Eibinge  den  zcu  Koniugsberg  zeu- 
senden, und  die  stete  sulleu  zcur  negesten  tagefart  erer  eldesten  gut- 
Juncken  dovou  inbrengen. 

Item  haben  sich  die  vom  Kneipabe  und  Brunsberge  durch  die 
heren  von  Koningsberge  vor  den  steten  entscholdiget,  das  en  die  tage- 
fart nw  zcum  Eibinge  nicht  was  verkündiget;  were  sie  abir  verbotet, 
so  weiden  sie  gerne  dohyn  gekonien  seyn%  und  dis  ist  vorbas,  das 
zca  thuende,  den  heren  vom  Eibinge  bevolen. 

Item  zcu  gedeucken  der  Colmener,  das  die  zcu  swach  und  arm 
seyn,  die  tagefarten  zcu  beseuden,  eyn  yderman  mit  den  seynen  dovon 
zcu  redende  und  zcur  negesten  tagefart  erer  eldesten  gutduucken  dovon 
inczubreugen. 


Au" 


D.  Die  Sendeboten  der  Prenss.  Städte  schreiben  dem  Kflnig  von  Däne-  S3l. 
iriürk,  dass  sie  nicht  bloss  ihren  übrigen  Verpflichtungen  gegen  die  Sttidt 
Caliiuir  iiachgckomnien  sind,  sondern  derselben  auch  die  noch  schuldigen 
.5<i(l  Mark  auszahlen  woUen,  wenn  ihnen  die  Empfangsbescheinigung  in  der 
vcroinbarton  Form  vorgelegt  wird.  Danzig,  Sonnabend  nach  Bartholomei  1142.  1442. 
[YiTspätcte  Ausfertigung  des  schon  auf  der  Tagfahrt  vom  15.  Juli  be- 
schlossenen Schreibens.] 

Äbschr.  in  den   Danz.  Rcc.   fol.   260h.     Regest  bei  v.  d.  Ropp  II, 
536  11.  643. 

Taliter  scriptum  est  Cristofiero  regi  Dacio  in  causa  Cal- 
marensi. 
Demuttige  bevelunge  unser  unverdrossenen  bereiten  dinste  euwirn 
grosmechtigeu  königlichen  gnaden  alleczeit  andechtiglichen  vorentfangen. 
Allirdurchluchtigester  forste,  grosmechtiger  konig  und  allir  gnedigest 
gnediger  lieber  here,  euwir  gnaden  brieff  uns  gesant,  berurende  von 
ctczlichen  schaden,  die  euwir  gnade  undirsasscu  als  dem  rate  und  den 
borgeru  der  stat  Calmeren  in  vergangenen  czeiten  von  den  steten  dis 
landes  sulde  gesehen  seyn,  habe  wir  mit  wirdigkoit  entfangen  und  wol 
vornnmou,  wie  von  euwirn  groszmechtigen  gnaden  wir  bitten  demuttig- 
lichen  wissen,  das  is*»  in  vorgangenen  czeiten  ist  gesehen,  das  euwir 
jrnadeu  reiche  und  lande  etczliche  krige  und  czwedracht  betten,  also 
'iaz  uff  die  czeit  die  undirsossen  unsirs  gnedigeu  heren  homeisters  und 
die  borger  und  inwoner  der  stete  dis  landes  dorch  die*  ausz  euwirn 
piiadon  landen,  und  sundirlichen  die  von  Calmern  ausgemacht  hatten, 
Kroslich  beschediget  wurden,  wente  nymandes  durch  die  see  fredelich 

a)  sein  fohlt  D.  T.    b)  ist  D. 

SS" 
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segelen  und  faren  mochte.    Des  so  wurdeu  ufF  dieselbe  czeit  etczliche 
fredeschiffe  ausz   den  hensesteten  und   dissen  landen  auszgemacht,   uf 
das  vormittelst  den  der  gemeyne  koufman  mochte  beschirmet  und  be- 
fredet   sein,    also    daz   dieselbigen   Calmersschen  von  den  hensesteten 
und    den  steten  dis  landes  uf  die  czeit  beschediget  wurden,  welcher 
schade  sint  der  czeit  durch  beider  teil  berichteslawthen  und  mit  willen 
der  allirdurchluchtigesten  forsfcynuen  frowen  Margareten  seliges  geddcht- 
nisses,  konigynnon  von  Dennemark  etc.   und   uusir  hirschaft  ist  vor- 
schreben   und  besworeu,   also   das  alle  dink,  die  von  dorselbigen  sone 
wegen    sein    getegedinget   und  ausgesprochen,   von   unserm   teile   ful- 
komlichen    sein  gehalden,    auszgenomen   das   die  stete   dis   landes  den 
von  Calmern  500  mark  Prusch  awszrichtea  sulden  bey  sulchir  undir- 
scheit,  das  sie  den  steten  des  landes  sulche   ordinancienbrieffe  von  der 
obirgeworfifenen   lewthe   wegen,    alse    denne    die    sone   doraf  gemacht 
ausweiset,  brengen  und  geben  sullen,  und  weuner  den  steten  dis  landes 
sulche  briefle,  so  vorbcrurt  ist,  werden  gebracht  und  gegeben,  so  sein 
sie   bereit   daz   vorscreben    gelt   williglichen    auszczurichten.      Wenne 
wir,  gnediger  here,    der   stat  von  Calmereu  sendeboten,   die    sie   hir 
dorume   geschictet   haben,    euch   eyn   sulch   antwert  haben   gegeben, 
bitte    wir   hirume,    ab   die   egenanten    von   Calmern   sulcher   berurten 
Sachen  euwir  königlichen  majestat  weide  vorbrengen,   das  euwir  gnade 
weide   geruchen,    sie    dorane   gutlich   zcu  uudirweysen,  das  sie   unser      ; 
irbietunge,  so  vorberurt  ist,  weide  ufnemen  und  dem  ouch  noch  in- 
haldunge  der  sune  nochvolgen,  und  obir  das  nicht  oersache  noch  clage, 
dovon    umme   willen   der   sache   halben    mochte   komen,    weddir   uus 
suchen   bey    euwirn   groszmechtigen   königlichen   gnaden,    die  got  al- 
luechtig   etc.     Gescreheu   czu  Danczk  undir  derselben  stat  secret  des 
1442^    Sonuobend  noch  Bartholomei  apostoli  anno  etc.  42. 
Aug.  2d.  Enrnt   gnaden  demuttige    ratissendebothen  der    gemeyneu 

stete  dis  landes  zcu  Prewsseu,  uf  desse  czeit  zcura 

Eibinge  zcu  tage  vorsamelt. 


Ständetag  zu  Elbing. 

g^f^^%  '  [W1-'  Abend  Nativitatis  Marie.] 

Dem  Eecess  (A)  folgt  noch   ein  Schreiben  der  Prenssischen  Städte  an 
Bremen  (B). 

3;ia.  A.   Piecess  der  Städte  über  die  Tagfahrt  zu  Elbing,  Abend  Nativitatis 

Sopt"?    ^^™-     ^'*'  Städte  geben   dem  HM.   iu  Gegenwart  der  Ritter  und   Kiieclilo 

dieselbe  iinbcfriedigcudc  Antwort  auf  den  Dauzigor  Abschied  vom  2'J.  May, 


' 
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»ie  den  Vcrmittleni  zu  Elbing  am  25.  Augnst.  Der  HM.  erwiderte,  es  wäre 
besser  gewesen,  wenn  sie  ihm  das  gleich  in  Danzig  gesagt  hätten.  Zwei 
Biichüfe  suchen  die  Städte  iu  Gegenwart  der  Ritter  und  Knechte  zu  einer 
Unterstützung  des  Hll's  durch  eine  Steuer  zu  bewegen.  Die  Städte  bleiben 
bei  ihrer  Antwort,  sind  aber  bereit,  wenn  der  HM.  ihnen  etwas  auftragen 
wmIIc,  dies  an  die  Ihrigen  zu  bringen.  Der  HM.  bringt  vier  Artikel,  Fehme- 
recht,  Ausfuhr  von  Pferden,  desgl.  von  Haier  und  Grätze,  Processordnung 
zur  Sprache.  Weitere  Gegenstände  der  Berathung:  eine  Zusammenkunft  des 
IIM'.s  mit  dem  König  von  Polen,  die  Forderung  an  Holland,  die  Klagen  der 
Knglischcn  Kaufleute,  eine  Zuschrift  von  Bremen,  die  Calmarsche  Angelegen- 
heit, die  besonderen  Verhältnisse  einzelner  Preussischer  Städte  etc. 

Orig.  in  den  Dan:.  Reo.  fol.  262  a,  Thorn.  Rec.  fol.  155  h  (wegen 
Stockflecken  sehr  unleserlich),  Elb.  Rec  fol.  86.  Dazu  einige 
Notizen  aus  Fol.  A.  fol.  73  a.  Der  Städterecess  ist  theilu-eisc 
gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  II,  550  n.  653  fD>-uck  iirthiimlich  553 J. 

Anno*  incarnacionis  donüui  1442  in  profesto  nativitatis  Marie  in  14}2_ 
Elbiugo  doraini  nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie  videlicet  de  ''^' '  ' 
Colinen  Bartholomeus  Eoszeuick,  Laurentius  Syetcz,  de  Thorun  Johann 
lluxer,  Gotschalkus  Hytvelt,  de  Elbingo  Petrus  Zukouw,  Michael 
liruggemau,  Johann  Wintburg'',  Nicclos  Lauge,  de  Koningsberg  Michel 
Mattis,  Johann  Dreyer,  de  Danczik  Lucas  Mekelvelt,  Arnoldus  de 
Telcheten,  Arnoldus  Fyuckemberg  ad  placita  congregati  infrascriptos 
articulos  concorditer  pertractarunt. 

Czum  ersten  nachdeme  der  herre  homeister  die  heren  prelaten, 
lande  und  stete  von  der  sache  wegen  des  pfundczoUes  kehen  Elbing 
hatte  vert)otet,  so  haben  die  stete  etliche  prelaten,  alse  den  heren 
bisschoff  zcu  Resenburg  und  Samelant,  etliche  gebietiger  alsz  den 
groszkumpthur,  marschalk,  Elbing,  Cristburg",  Treszeler  und  den 
kumpthur  von  Thorun,  etliche  ritere  und  knechte"^  vor  sich  gefunden 
boy  deme  heren  homeister,  also  das  der  herre  homeister  in  der  allir 
k..'genwertikeit  zcu  den  furaff  steten  hot  gesprochen:  Lieben  getruwen, 
euch  ist  wol  indechtig,  wie  die  Sachen  von  deme  pfimdczoUe  nehest 
zcu  Danczik  seyn  gelaesseu,  alsz  das  wir  den  pfundczol  umbe  der 
heren  prelaten,  ritere,  knechte,  lande  und  euwir  bete  willen  doselbest 
lioseii  anstehen,  üft"  sulchens  habe  wir  euch  nw  vorbotot,  das  ir  uns 
euwir  antwert  doruff,  alse  ■wir  euch  vorholet  haben,  wellet  geben. 
Woruff  die  fumff  stete  sich  mit  der  ritterschafft  und  landen  haben 
besprochen,  also  das  die  ritterschafft  zcu  den  steten  sprechen,  das  sie 
verbotet  weren  zcu  hören  der  fumff  stete  antwert  ulT  den  pfnndczoll, 
uud  sageten  vorbas,  das  sie  von  den  sachcu  keyne  macht  nach  be- 

a)   Eingang  dontach  T.     b)   Weynebnrg  D.     c)   Clirislb.   D.  T.   fehlt  E.     d)  etl.  r.  u. 
k.  Will  E.  T. 
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velunge  von  den  ereu  dohejme  enhetten,  und  en  was  von  der  wegen 
nichtis  vorkundiget  von  dorne  liereu  homeister.  Hirumme  so  künden 
sie  dorczu  nicht  entwerten.  Des  so  seyn  die  stete  wedir  zcu  dem 
homeister  gegangen,  und  haben  dem  homeister  er  entwort  in  scriffteu 
obirgeben  in  sulchem  lawthe,  alsz  hir  nachvolget. 

Erwirdiger  groszmechtiger  gnediger  liebir  herre,  wir  bitten  euwir 
gnade  demuttiglichen,  das  ir  uns  bey  Privilegien,  rechten  und  frey- 
heiten  laeset,  alse  ir  uus  gefunden,  und  ouch  zcugesaget  habet, 
doruff  wir  euwereu  gnadeu  geholJiget  und  gesworen  haben,  und  keyne 
beswerunge  uff  uns  leget.  Woruff  der  herre  homeister  nach  vele 
handelungen,  die  her  mit  den  heren  prelaten,  seynen  gebiotigeren, 
ritteren  und  knechten  hatte,  Hess  der  fumff  stete  entwert,  das  sie  im 
in  scriffteu  hatten  obirgeben,  lesen,  also  das  der  homeister  sprach 
undir  anderen  worten,  das  her  en  in  der  holdigange  zeugesaget  hatte 
und  gelobet,  das  hatte  her  en  alles  gehalden,  und  nachdeme  sie  keyu 
andir  antwert  enhetten,  das  her  das  vor  eyn  entwert,  nicht  uffaemen 
künde,  und  is  were  bessir  gewesen,  das  sie  em  das  zcu  Danczik  ge- 
saget betten,  wente  her  den  pfuudczol  doselbest  lies  anstehen  bey 
sulcher  underscheit,  das  das  seynen  Privilegien  und  rechten  sulde 
unschedelichen  seyn,  sprechende,  wir  hofTen,  das  wir  euch  zeugesaget 
haben,  das  sal  uus  unschedelichen  seyn  an  unsiren  Privilegien,  und 
mussens  in  das  recht  legen.  Doruff  die  stete  dem  heren  homeister 
antwerteu,  das  sie  von  den  eren  anders  keyn  antwert  betten.  Des  so 
was  der  homeister  von  deu  steten  begerende,  das  sie  das  nach  weiden 
zcu  en  ueraen  und  geben  im  eyn  andir  antwert.  Doruff  die  stete 
sprocheu,  sie  betten  er  entwert  itczunt  in  scriffteu  obirgeben  und  betten 
nicht  anders  iu  befeluuge  von  den  cren.') 

Item  nach  vele  haudelunge,  die  der  homeister  mit  den  prelaten, 
gebietigeren  und  landen  hatte,  und  die  prelaten  under  sich,  so  haben 
die  prelaten  zcu  den  ritteren  und  knechten  gesant,  begerende  von  en, 
das  sie  sich  mit  den  steten  weiden  fugen  bey  sie  zcu  komeu  noch 
essens,  und  dis  hat  die  ritterschafft  an  die  stete  gebracht,  also  das  die 
stete  dis  uffnomen  und  deme  also  taten. 

Item  dornach  so  sante  der  hen-e  homeister  zcu  den  ritteren, 
knechten  und  zcu  den   steten   in  kegenwertikeit  der   heren   prelaten, 


1)  Der  Bericht  in  Fol.  A  p.  73a— 75a  über  diese  Tagfahrt  stimmt  bis 
hierher  im  Allgemeinen  iibereiu.  Das  Folgende  fehlt,  dagegen  giebt  er  noch  lüo 
Notiz,  dass  der  Hochmeister  die  Lande  um  Rath  gefragt  habe,  «io  er  sich  fiirder 
in  der  Sache  verhalten  solle,  mit  der  Antwort  dersolbcu  aber,  or  möge  die  Er- 
klärung der  Städte  in  die  Gebiete  schreiben  und  deren  Ratli  auf  einer  neuen 
Tagfahrt  hören,  unzufrieden  gewesen  sei.     Eine  bessere  erhielt  er  jedoch  nicht. 
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vorgebende  fyer  artikel:  Czum  ersten  von  dem  heymelichen  gerichte 
alsz  von  deme  femer  rechte;  item  von  den  pferden,  das  men  die  aws 
deme  lande  füret,  das  schaden  iubrenget;  iteui  von  deme  habir  und 
grutcze,  das  meu  die  aws  dem  lande  nicht  füre,  item  von  den  wille- 
koren dis  landes,  also  wor  sich  czwene  mit  rechte  begreyfen,  und  der 
eyne,  der  mit  deme  rechte  nedirfellig  wirt,  sich  an  die  willekore 
berufft,  und  der  ander  werdirumb  sich  beclaget,  das  im  keyn  recht 
wedirfaren  kan  etc.,  begerende  von  den  prelaten,  lande  und  steten, 
das  sie  im  in  diessen  sachen  weiden  retlichen  seyn  und  ir  gutduncken 
dovou  noch  essens  weiden  inbrengen. 

Woruff  die  stete  und  die  ritterschafft  sich  haben  besprochen  und 
haben  dieselbigen  fier  artikel  an  die  eren  zcurugke  genomen,  nachdeme 
die  lande  und  stete  von  den  eren  dovon  keyne  bevelunge  enhatten, 
und  die  ritter  und  lande  woreu  ouch  nicht  mit  macht  do  von  den 
eren,  und  eyn  yderman  sal  seyner  eldesten  gutduncken  zcur  nehesten 
tagefart  dovon  inbrengen. 

Item  desselbigen  tages  nach  essens  zcu  fieren»  so  seyn  die  bey- 
den  hören  bisschofie  zcu  Keszemburg  und  Sanielant  mit  czwen  thum- 
heren  von  der  Frauwenburg  und  etlichen  thumheren  derselbigeu  bisschoife 
zcu  den  steten  gekomen,  also  das  der  herre  bisschoff  von  Eeszemburg 
bot  ge.-prochen:  Lieben  heren  und  fruude,  alse  ir  denne  euwir  bevelunge 
vor  dem  heren  homeistcr,  seynen  gebietigeren  und  den  landen  hot  iu- 
gebracht,  die  der  herre  homeister  sere  swerlich  zcu  hertczeu  hot  ge- 
nomen, entwertende,  das  her  seyne  Privilegien  nicht  weide  also  undir- 
drucket  haben,  das  wir  betrachtet  und  zcu  hertczen  haben  genomen, 
also  das  wir  mercken,  das  do  unwille  aws  entstehen  muchte,  so  habe 
wir  dis  obirwogon  und  handelunge  doruff  gehat,  und  seyn  hir  zcu 
euch  gekomen,  uff  das  men  wege  und  weise  muchte  fynden  und  doruff 
gedencken,  das  men  unsirem  heren  homeister,  nachdem  her  sich  be- 
claget, das  her  seyne  herlikeit  und  state  nicht  kan  gehalden  ane  sem- 
lichc  sture  und  hulffe,  hirumb,  lieben  frunde,  so  bitte  wir  euwere 
Hebe,  das  ir  doruff  weidet  bedacht  seyn,  das  men  dem  homeister 
uiuchte  zcu  hulffe  komen  mit  etlicher  sture  und  hulffe. 

Hiruff  die  stete  nach  besprechen  haben  geantwert,  danckende 
den  heren  alle  vor  eren  gutten  willen  und  vorgeben,  sprechende  vor- 
bas,  das  sie  der  stete  bevelunge  uud  gutduncken  wol  gehöret  hetten, 
>vente  sie  nicht  andere  macht  enhetten,  und  boten  die  heren  alle,  das 
sie  den  homeister  weiden  bitten,  alse  sie''  en  ouch  gebeten  hatten, 
das  her  sie  bey  Privilegien,  rechten  und  freyheiten  weide  laesen,  alse 
hur  en  ouch  in,  vor  und  nach  der  holdigunge  geloubet   und  zeugesagt 

«)  z.  t.  fehlt  E.  T.    b)  810  E.  aio  stete  T.  fehlt  1). 
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hat,  sprechen.le  vorbas,  wurde  seyne  guade  en  etwas  in  befeluncre 
geben,  sie  weiden  is  gerne  an  die  eren  doheyme  brengen  und  hiciuethe 
seyn  sie  von  eynander  gescheiden. 

Item  alse  der  herre  homeister  den  ritteren  und  knechten  hatte 
vorgegeben  und   den  steten  verschrebeu,   das   her  mit  dem  heren  ko- 
Sopt.  20.  ninge  von  Polen  uff  Michaelis  eyJien  tag  zcu  Thorun  zcu  halden  hatte 
verramet,   biruff  die  lande  und  stete  den   heren  homeister  habpu  le- 
beten,  nachdeme   hers  den  steten  hatte  vorscreben  und  vorkundjaet 
den  tag  doselbest  zcu  halden,  das  her  den  sulde  halden  und  fulfuren-' 
Item  so  forderten  die  stete  bey  deme  hören  homeister  die  sache 
von  der  Hollander  und  Zelander  wegen  und  euch  den  voregen    und 
hmderstelhgen  schaden,   alse  zcu  Koppenhagen  von   den  heren  sende- 
boteu  getegedinget  ist.    Hirufi  der  homeister  entwert,  das  seyn  sende- 
bote,  den  her  zcu  dem  heren  hertczogen  von  Bourgondien  gesaut  hatte 
umbe  derselbigen  sache  willen,    noch  nicht  were  wedirgekomen    und 
der  homeister  wil  dem  kumpthur  zu  Danczik  schreiben,  das  her  die 
Hollander,  die  do  zcu  Danczik  seyn,  vor  sich  Vorbote  und  sie  anhalden 
das  sie  den  eren  doheyme  sullen  scriben,  das  den   dingen,    alse  sie 
zcu  Koppenhagen  getegedinget  seyn,  möge  genug  ge3cheen^  und  so 
des  homeisters  böte  komen  wirt,  so  wil  her  ouch  gerne  schreiben,   uff 
das  die  Sachen  gefordert  werden. 

Item  so  haben  rittere  und  knechte  vor  dem  heren  homeister 
vorgegeben  in  der  stete  kegenwertikeit,  das  die  stete  den  gesten  nicht 
wellen  gunnen,  das  sie  zcu  en  uffs  land  czihen  mit  en  zcu  koufl'.!a-en 
das  doch  die  stete  sulden  verliebet  haben  uff  der  nehesten  tagefart°zcu 
Danczik,  welchs  en  die  stete  nicht  zcustunden,  sunder  haben"  sich  des  | 
zcurugke  geczogen  an  er  recossz  und  er  eldesten  umbe  erer  eldesten 
wissentschafft  und  gutduncken  zcur  nehesten  tagefart  dovon  inczu- 
brengenn. 

Item  so  haben  land  und  stete  den  hern  homeister  gebeten,  das 
her  den  kouffman  dis  landes  nach  der  verranuinge,  die  die  von  Dan- 
czik em  in  schrifften  haben  obirgebeu,  geruche  kehen  dem  heren 
.  konynge  von  Engelaut  vorantwerten  und  vortreiben,  welchs  der 
herre  homeister  mit  willen  und  rate  der  hören  prelaten  uffgenomen 
bot  zcu  thuende  zcu  schreiben,  und  die  von  Danczik  sullen  die  artikel 
der  Engeischen  clagen,  die  sie  anruren,  vorantwerten  in  schrifl'ten  und 
dieselben  artikel  deme  Dewtschen  kouftmanne  zcu  London  in  Encrelaut 
wesende,  bey  desselbigen  kouffmans  clericke-=  mit  den  ersten  senden 
und  schicken. 


cleric.  E.  T 


a)    Dieser  Abschnitt  steht   au  einer  früheren   SteUc  T.      b)  Bcheen  D.    c)  D.it  yrem 
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Item  so  hot  der  herre  homeister  deu  steten  bevolen  und  geboten, 
das  men  den  hoppen  aws  deme  lande  nicht  sal  laessen  awsfuren  noch 
schiflen,  umbe  schaden  willen,  der  dovon  muchte  entstehen. 

Item  von  den,  die  sich  mit  erer  wonunge  in  Polen  setczen, 
haben  die  stete  beslossen,  welcher  sich  mit  frewill  aws  dem  lande 
breche  und  in  Polen  czoge,  der  sal  nicht  me  zcu  burger  noch  mit- 
wonei*  hir  im  lande  uffgenomen  werden,  sundir  der  von  ungeschichte 
addir  ummo  redlicher  nodsache  willen''  aws  dem  lande  czoge,  der 
mag  zcu  burger  wedir  uffgenomen  werden. 

Item  ist  den  heren  von  Danczik  bevolen,  die  sache  mit  Michel 
Westvael  und  Hildebrand  dem  Tücher'^  awsczureden  von  des  wegen, 
das  sie  schiffe  kehen  Polan  verkoufft  haben,  und  domethe  bleiben  die 
Sachen  anstehen,  und  denselbigen  ist  gesaget,  dieselbigeu  schiffe  zcu 
behalden  und  sullen  sie  dem  kouffe  nicht  volgen  lassen. 

Item  ist  den  bereu  vom  Eibinge  von  der  stete  wegen  bevolen, 
das  sie  der  stat  vom  Kneypabe  zcu  Koningsberg  sullen  schreiben, 
weune  en  die  von  der  aldenstat  zcu  Koningsberge  zcusagen,  das  die- 
selbigeu von  der  aldenstat  macht  haben  von  der  stete  wegen,  die 
vom  Kneypabe  zcu  vorbotende,  gleich  ab  en  die  stete  adir  der  ho- 
meister schreben,  zcu  tage  zcu  komen. 

Item  haben  die  heren  vom  Eibinge  macht  von  der  stete  wegen 
den  heren  vom  Bruuszberge  zcu  screben,  das  sie  macht  haben  sie  zcu 
tage  zcu  Vorboten,  wen  die  stete  verbotet  werden  zcu  tage. 

Item  so  haben  die  stete  beslossen,  das  men  den  von  Bremen 
schreibe,  das  sie  die  sachen,  alse  sie  en  gescreben  haben,  laesen  an- 
stehen mit  den  eren  bis  kehen  das  vorjaer,  uft"  das  sie  die  eren  bynnen 
der  czeit  mögen  wernen'',  und  den  hern  vom  Colmen,  die  zcu  tage 
woren,  ist  bevolen,  dis  au  den  boren  homeister  zcu  brengeu  und  em 
die  abescrifft  desselbigen  brieffes  von  Bremen  zcu  antworten,  nachdeme 
.-iie  zcu  Marienburg  by  dem  homeister  zcu  tbuende  haben,  und  den  von 
Danczik  ist  bevolen,  den  von  Bremen  nach  der  vorscreben  weisse  zcu 
schreiben. 

Item  sullen  die  von  Danczik  von  der  Calmersscheu  rechenschafft 
alse  von  den  fimiffhimdert  marken  rechenschafft  und  beweisunge  brengen 
zcur  nehesten  tagefart. 

Item  die  heren  von  Thorun  und  die  von  Danczik  sullen  rechen- 
schafft brengen  von  der  muntcze  zcur  nehesten  tagefart". 

Item   so    sal   her  Heinrich   Vorrath  von  den  1000  nobelen,  die 

a)  n.  m.  T.  fehlt  D.    b;  addir  bis  wiUcn  T.  fthlt  P.    o)  Uildebr.  Tcucher  E.    d)  nff  das 
'jn  iglidicr  —  die  scynen  mose    T.    c)  Dieser  Absatz  fehlt  E. 
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her  in  Engelant  entfangen  hot,  zcur  nehestea  tagefart  rechenschafft 
thun  und  brengen. 

Item  das  eyn  yderman  besehe  das  recessz  im  31.  jar  zcuiii 
Stumen  gemachet  und  ouch  vorbas  die  anderen  recessz  von  dem  czolle 
zcu  Labiauw,  uff  das  der  kouffman  nicht  so  gross  besweret  wurde  mit 
dem  czolle,  nud  eyn  yderman  sal  seyner  eldesten  gutduncken  zcur 
nehesten  tagefart  dovon  inbreugen. 

Item  so  haben  die  stete  beslossen,  das  sie  die  heren  vom  Colmen, 
nachdeme  sie  sieh  beclageten,  das  sie  die  tageferten  nicht  me  kunueu 
besenden,  das  sie  die  vom  Colmen  in  geringen  tageferten  gerne  obir- 
sehen  wellen,  zcu  den  tageferten  abir,  do  merckliche  und  grosze  macht 
ane  lieth,  alsz  is  uw  gelegen  ist,  haben  sie  sie  gebeten  dohyn  zcu  komen. 

Item  ist  von  den  steten  beslossen,  das  die  heren  von  Thorun 
doselbest  an  den  muutczemeister  suUea  brengen,  das  meu  die  kleyneu 
pfennynge  sterker  und  fester  mache,  denn  sie  bis  doher  gemachet 
seyn,  doch  das  sie  an  dem  silber  in  der  wirde  bleiben  nach  der  alden 
awssatczunge. 

Item  ist  den  heren  von  Danczik  bevolen,  von  der  stete  wegen 
den  von  Calmern  eyne  copie  eyner  quidtancien  nach  awsweyssungo 
des  recess  ufiF  die  sone  gemachet  zcu  senden,  und  das  die  von  Danczik 
sullen  dieselbige  copie  verrameu  und  macheu  noch  der  besten  weise 
und  gestalt,  alse  en  das  allirqwemelichest  und  lymfflichest  duncket 
zcu  siende  und  das  die  von  Calmern  eyne  quidtancie  nach  derselbigeu 
copie  uudir  erem  ingesegel,  das  sie  haben,  des  sie  zcu  erem  gemeynen 
nutcze  bruchen,  versegelt  hie  den  steten  senden. 


33».  B.   Die  Preussischen  Städte  schreiben  an  Bremen,  können  die  vorge- 

schlag-enen  Sicherheitsmaassregeln  gegenüber  den  Flämirgern,  Holländern  und 

Seeländern  so  schnell  nicht  in  Ausführung  bringen,  bitten  die  Sache  mit  den 

1442.      Ihrigen   bis   zum  Frühjahr  gütlich   anstehen    zu  lassen.     Danzig,  Sonnabend 

Sept.  15.  nach  Exaltationis  Crncis  1412.     [Im  Auftrage  der  Städte  nach   der  Tagfahrt 

von  Danzig  ausgefertigt.] 

Ahschr.  in  den   Danz.   Rec.  fol.   264.     Regest  bei  v.   d.  Ropp  II, 
552  n.  654. 

Taliter  scriptum  est  versus  Bremen  super  litera,  quam  ipsl 

civitatibus    hie  miserunt,  videlicet  in  litera,  que  est 

apud  notarium  civitatis  Danczik. 

Post   salutationera.      Ersamen   hören   und   leven   fruude,   juwen 

apenen  breff  und  suuderliuges  an  de  siede  disses  laudes  van  Prussen 
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geschreben,  hebbe  vry  wol  vornomen,  worinne  juwe  ersambeit  undir 
andern  werten  beroret,  wo  dat  gy  juw  an  des  erluchten  forsten  und 
grotmechtigen  bereu  heren  hertogen  van  Borgundien  etc.  undersaten, 
alse  den  Viamingen,  Hollandern  und  Zelandern  etc.  von  scbaden  wegen, 
den  se  juw  uude  den  juwen,  alse  wy  vornemen,  dat  uns  doch  allen, 
so  got  W9it  und  alse  uns  ok  dat  geloven''  mach  juwer  ersambeit, 
sunderliken  leit  is,  gedan  und  togetogen,  besorget  und  vorwarct 
hebben  etc.,  begerende  van  uns,  dat  wy  unse  kopludo  und  inwouer 
dis  landes  undemchten  und  mit  en  also  bestellen,  und  so  darane  ver- 
mögen, dat  se  sich  vorsiebtich  doraue  sin,  dat  se  nenerleye  re  guder 
up  de  boddeme  der  vorbenanten  Vlamynge,  Hollandern  etc.,  noch 
wedderumme  der  vorscreben  Vlamyngen,  Hollandern  etc.  up  cro  bod- 
deme nicht  enschepen*"  etc ,  welke  sake  wy  undir  uns  allen  dupliken 
betrachtet  und  overwogen  hebben,  also  dat  sulkent  to  geschende  van 
den  unsen,  nademe  se  also  spade  gewernet  werden,  sere  swar  und 
umbeqwemeliken  is  to  doude,  wente  etlike  van  den  unsen  buten  landes 
sin  mit  eren  guderen  und  sik  so  schire,  also  dat  wol  behorliken, 
mogeliken  und  von  noden  to  douJe  were,  birinnen  nicht  können  be- 
waren,  also  dat  wol  besynnen  und  erkennen  mach  juwe  ersame  wis- 
hoit,  de  wy  mit  ganczem  vlite,  so  wy  gutUkest  mögen,  vruntliken 
bidden,  dat  gy,  leven  vrunde,  desulve  sake  betb  kegen  dat  tokomende 
vorjaer  mit  den  unsen  gutlikeu  wellen  laten  anstahen,  up  dat  wy 
bynnen  der  vorscreven  tyt  de  unsen  mögen  warnen  und  warschouwen, 
up  dat  se  sik  deste  beqwemeliker  mögen  vorwaren  kegen  juw  und  de 
juwen.  Dat  vorschulde  wy  gerne  in  sulken  und  vele  grotteren  saken, 
wor  wy  mögen,  kegen  juwe  ersame  wisheit,  de  gode  almechtich  etc. 
Geschreven  tom  Elw'ingo  under  der  stad  Danczik  secret,  des  Sonn-  14)-J. 
avendes  na  Exaltacionis  cvucis  anno  etc.  42.  ^^'"     ' 

Radessendebaden  der  gemeynen  stede  des  landes  to  Prussen 
up  desse  tyt  tom  Elvinge  to  dage  vorsaraelt  etc. 


Tagfahrt  der  Ritter  und  Knechte  zu  Marienburg.  i^.jo 

[1442  Donnerstag  nach  Dionysii.]  •  Octbr.  11. 

Aufzeichnung  der  Ordenskanzlei.  Der  HM.  fragt  die  Eitter  und  Knechte      Hin. 
«in  Rath,    wie   der  Orden  den  Erklariiiigeii   der  Städte  gegenüber   wieilor  zu 
seiner  Gerechtigkeit  und   seinoni  rtundznll   kommen   möge.      Da  Ritter  und 
Knpchte,  die  Abwesenheit  mehrerer  Gebiete  urgirend,  sich  zu  rathen  nicht  cr- 

a)  bdoven  D.    b)  achepepen  D. 
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mächtigt  glauben  und  eine  neue  Tagfahrt  aller  Gebiete  oder  Tagfalirteu  in 
allen  einzelnen  Gebieten  vorschlagen,  verlangt  der  HM.  ihren  persönliclieii  Tv^ith. 
Hierauf  erklären  die  Eitter  und  Knechte  des  Culmerlandes,  da  der  HM.  zu 
Danzig  (27.  May  ff.),  wo  alle  Gebiete  vertreten  waren,  den  Vorschlägen  weniger 
ohne  Wissen  der  Gebietiger  des  inneren  Eathes  gefolgt  sei,  so  könnten  sie 
nicht  anders  als  vorher  rathen.  Die  Ritter  und  Kncchto  der  anderen  Gebiete 
aber  scldagen  vor,  der  HM.  niüge  durch  Abgeordnete  aus  allen  Gebieten  mit  den 
fünf  grösseren  Städten  und  namentlich  auch  mit  deren  Gemeinden  reden  und  ver- 
handeln lassen.  Hiermit  ist  der  HM.  einverstanden. 
Aufzeichnung  in  Fol.  A.  fol.   73 ff. 

1442.  Vorhandelung  am   Donrstag   nach  Dionisii  gesehen  zcu  Marien- 

Octbr.  11.  jjjjj.g  cz^usgctien  dem  herren  homeister  und  ritter  und  knechten  im 
42.  jare.     Ist  des  herren  homeisters  vorgeben  also. 

Lieben  ritter  und  knechte  als  ir  deoue  vvol  wisset,  das  wir  vaste 
vyl  tage  haben  gehabt  und  gehalden  umbe  unsers  ordens  gerechtich- 
keit  und  pfundczolls  willen,  darinne  ir  euch  deune  alczeit  als  unser 
lieben  getruwen  habt  beweiset  und  uns  zeugesagt,  das  ir  unsers  ordens 
gerechtichkeit  nicht  wellet  enkegen  seyn,  suuder  uns  die  lieber  wellet 
helffen  beschirmen,  wen  den  enkegen  syn,  des  wir  euch  billich  dancken, 
und  euch  euch  voer  gedancket  haben,  als  unsern  lieben  getruwen. 

Wir  haben  euch  euch  wol  vormals  vorczalt,  wie  uns  unser 
kamerczyuser  abegangen  syn,  so  wisset  ir  wol  das  nymand  unser 
gerechtichkeit  uud  pfundczclle  enkegen  ist  den  eczliche  unser  stete, 
das  alles  itczimd  nicht  not  ist  zcu  vorczelen.  So  kumpt  manch  gut 
man  czu  uns  sich  dirclagende,  dem  ist  seyn  gehoffte  vorbrandt,  dorn 
hat  der  hagel  seyu  getreyde  nidirgeslogen,  dem  ist  seyn  getreyde  ver- 
sessen, dem  synt  syne  pferde  abegangen,  und  sust  maucherley  ge- 
brechen, die  ir  habt,  und  uns,  als  wol  billich  ist,  anrufende  und 
bittende  umbe  hulffe,  sprechende,  das  if  nymands  anders  wisset  an- 
czurufl'en  wen  uns.  So  weys  got,  es  tut  uns  we,  das  wir  euch  nicht 
heißen  mögen  nach  können,  als  wir  gerne  teten  und  als  unser  vor- 
faren  seliger,  der  den  pfundczoU  gehabt  hat,  getan  hatt,  und  umb 
deswillen  haben  wir  euch  her  zcu  uns  vorbottet,  begerende  und  bittende, 
das  ir  uns,  als  ir  das  p flichtig  seit,  retlich  seit  und  behulffen,  wie  wir 
wider  bey  unsers  ordens  gerechtichkeit  und  uusern  pfundczoll  kouien 
mögen,  und  euch  darinne  also  bewyset,  als  wir  des  eyneu  ganczon  uu- 
czweyfellichen  getruwen  zcu  eucli  haben,  das  wir  euch  billich  wellen 
genissen  lassen  und  es  ken  euch  dirkennen,  uud  czweyfeleu  nicht,  ir 
werdet  uns  getruwlich  helffen  raten  als  unser  lieben  getruweu  uns 
püichtig  syn  zcu  thuu. 

Darnach  qwomen  eczliche  Culmenor  als  her  Hans  vom  Czcgen- 
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berge  mit  eczlichea  andern  und  sprechen  durch  her  Hanszen  vom 
Czpgenberge:  Gnediger  lieber  herre  und  lieben  herren,  die  hie  syn, 
haben  mich  euwern  guaden  heisen  sagen,  sie  haben  alle  macht  in  den 
Sachen  euvveru  gnaden,  die  euwir  gnad  hat  vorgegeben,  zcu  raten,  was 
die  andern  gebiete  euwern  gnaden  raten.  Nu  sehen  sie  wol,  das  die 
andern  gebiete,  do  sie  uff  sehen  als  Reden,  Straszburg,  Gnidentcz, 
Koghuwsen,  Lype,  Schonenseh,  Papaw  uicht  hie  seyn.  Dorumbe  so 
können  sie  euwern  gnaden  in  den  Sachen  uff  dismall  nicht  raten; 
wenno  sie  mochten  euwern  gnaden  in  den  sachen  also  raten,  das 
villichte  nicht  allen  mochte  behagen,  und  der  denne  nicht  were  hie  ge- 
wesen, mochte  sprechen,  wer  eu  eyn  sulchs  bevolen  hette,  wen  die  ge- 
me}Tien  vaste  reden,  und  nicht  not  ist  euwirn  gnaden  vorczubrengen; 
und  darumbe  so  bitten  sie,  das  sie  euwir  gnade  uff  eynen  nenilichen 
tag  alle  lasse  zcusampne  vorbotten,  und  den  ikompthur  zcu  Tliorun 
darczu  sendet,  adir  das  eyn  iczlich  gebietiger  die  synen  in  synem  ge- 
biete vorbotte,  und  seh,  wer  do  ist  adir  nicht,  uff  das  nymand  hir- 
nochmals  bedurffe  sprechen,  her  were  dabey  nicht  gewesen;  und  ap 
denne  ymauds  dawidder  wurde  sprechen,  das  denne  der  gebietiger  wider 
zcu  em  mochte  sprechen:  Warumbe  warst  du  uff  die  czeit  nicht  da? 

Daruff  sprach  der  herre  homeister:  Lieber  her  Hans,  woruff 
sulleu  wir  euch  vorbotten,  wenne  allewege,  wenne  wir  euch  zcusampne 
vorbotten  adir  iczlich  gebiet  besundern;  so  komet  ir  dach  glichwol 
und  sprechet,  ir  habt  nicht  macht.  Wir  vorbotten  euch  yo  in  der 
wysze,  als  wir  ander  gebiete  vorbotten,  und  können  nicht  merken,  wie 
wir  euch  vorbotten  sulden,  das  ir  mit  macht  quemet.  Ouch  hat  man 
vor  czeiten  Roghuwsen  und  die  andern  nicht  pflegen  vorbotten.  Ouch 
wissen  wir  wol,  das  man  euch  macht  giebt  als  andern,  was  ander  ge- 
biete thun,  das  ir  das  ouch  mögt  tun.  Darumbe  bitten  wir  euch,  das 
ir  uns  keyue  infelle  darinne  machet,  noch  uns  mit  den  Sachen  voircziet, 
sunder  uns  helffet  darinne  raten,  als  die  andern  gebiete  thun  werden. 

Darnach  sprach  aber  der  herre  homeister:  Liehen  ritter  und 
knechte,  als  wir  euch  denne  beer  vorbottot  haben,  und  ir  uns  denne 
gesagt  habt,  ir  bettet  macht,  wen  die  andern  ouch  alhie  waren,  so 
bitten  wir  euch  doch,  das  ir  uns  doch  als  eyn  iczliche  person  von  sich 
selbst  gebet  und  saget  euweru  getruwen  rath,  wie  wir  zcu  unser 
rechtichkeit  und  pfundczollc  wider  komen  mögen. 

Daruff  andw.ntten  die  Culmener:  Gnediger  lieber  herre,  als  euwir 
gnade  begert,  das  wir  euwern  gnaden  von  iczlicher  person  von  sich 
selbst  raten  sulde,  wie  euwir  gnade  wider  bey  euwir  gerechtichkeit 
und  den  pfundczoU  komen  möge,  so  welleu  wir  euwern  gnaden  gerne 
raten   nach  onserm  besten  vermögen.     Euwir  gnade  weis  zcu  gutter 
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masse  wol,  das  alle  gebiete  zcu  Danczt  mit  ToEer  macht  worea  und 
gerne  gesehen  betten,  das  man  wege  und  wyse  gefunden  bette,  wie 
euwir  gnade  bey  euwir  gerecbticbkeit  und  den  pfundczoU  gekomen 
were;  so  wart  das  durch  eczliche  vorstoret,  die  ander  wyse  und  wege 
wolden  finden,  wie  euwir  gnade  bey  gelt  sulde  komen,  das  dach  den 
gebietigern  euwirs  innersten  rates  verbürgen  was.  Als  wir  denne  uu 
dirkennen,  können  wir  euwern  gnaden  anders  nicht  raten,  wen  als  wir 
euwern  gnaden  vormals  geraten  haben,  das  euwir  gnade  uns  vorbotten 
lasse  alle  zcusampne  und  den  kompthur  zcu  Thorun  darczu  sende, 
adir  eyn  iczlich  gebiete  besundern,  uff  das  eyn  iezlich  gebietiger  seh, 
wer  do  ist,  uff  das,  ab  ymauds  daruff  weide  reden,  das  her  denne 
mochte  sprechen:  Warumbe  bist  du  alda  nicht  gewesen?  Adir  das 
euwir  gnade  sich  selbst  fugte  in  das  Colmische  land  und  vorbotte  uns 
mitenander  zcusampne,  als  das  wol  vormals  gesehen  ist,  das  eyn  ho- 
meister  uns  vorbottet  hat  ken  Colmenseh  in  sulchen  ernsten  gescheften, 
uff  das,  was  euwern  gnaden  geraten  wurde,  das  das  eyntrechticlich  in 
frundschafft  und  in  liebe  geschege;  und  können  euwern  gnaden  anders 
nicht  raten. 

Darnach  qwomen  alle  ander  gebiete  und  mit  namen  hie  unden 
geschreben  und  andwertten  durch  her  Panwel  von  der  Pysnitcz  uff  die 
vorgebunge  des  herren  homeisters  also:  Gnediger  lieber  herre  und  lieben 
herren,  euwir  manschafit  hie  alsampt  haben  hewten  und  uffte  gehört 
die  dangsagunge  und  die  irmanunge,  die  euwir  gnaden  getan  hatt  vor 
das  zcusagen,  das  sie  euwern  gnaden  getan  haben,  und  sprechen  nach, 
als  was  sie  euwirn  gnaden  zeugesagt  haben,  das  wellen  sie  veste 
halden  als  euwir  getruwen  manne.  Sunder  als  ewir  gnade  begert,  das 
wir  euwirn  gnaden  suUen  raten,  wie  ir  bey  euwir  gerechtichkeit  und 
den  pfundczol,  der  euch  cmpfxemdet  ist,  mochtet  widerkomen,  so  ist 
das  ir  rath,  das  euwir  gnade  us  eczlichen  gebieten  eczliche  schicke  in 
die  fumff  grossen  stete,  die  euwir  gnade  darczu  nuczlich  und  fromlich 
syn  dirkennet,  kyse,  und  wil  euwir  gnade  eczliche  gebietiger  dabey 
haben,  das  steh  zcu  euwern  gnaden;  und  lasse  reden  mit  den  gemeyneu 
und  nicht  alleyne  mit  den  reten,  ab  man  sie  mochte  undirweisen  und 
in  den  weg  bringen,  das  sie  euwir  gnaden  bey  rechtichkeiten  und  dem 
pfundczoUe  Hessen,  und  geben  euwern  gnaden  darumbe  den  rath,  ab 
man  durch  sulche  hoche  besuchunge  zcu  eyntracht  und  liebe  der  lande 
komen  mochte.  Konde  das  denne  nicht  gesehen  nach  holffen,  wurde 
denne  euwir  gnade  unsers  rates  furder  darinne  begeren,  so  weiden  wir 
euwern  gnaden  unsern  rath  nieteteylen  als  euwir  getruwen  manne. 

Darufl"  sprach  der  herre  homeister:  Lieben  getruwen,  wir  haben 
euch  alleczeit  gedanckt  der  zcusagunge,  die  ir  uns  getan  habt,  und 
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dancken  euch  der  nach;  ir  habts  uns  bisher  gehalden,  und  haben  ouch 
daran  nyh  geczweyfelt,  und  czweyfelu  oucb  nach  nicht  daran,  ir 
werdets  ouch  vordau  halden,  und  als  ir  uns  denne  geraten  habt,  das 
wir  US  eczlichen  gebieten  eczliche,  die  wir  darczu  nutcze  gyn  dirkennen, 
sandten  in  die  stete  mit  den  gemejnen  zcu  reden,  ab  man  sie  uudir- 
wjsen  uud  in  wege  brengen  mochte,  das  sie  uns  Hessen  bey  unsera 
gerechtichkeiten  und  pfundczoUe,  so  haben  wir  euwirs  rates  allewege 
bysheer  in  den  sacheu  gebruwchet  und  gefulget,  und  wellen  em  ouch 
nach  fulgen  und  wellen  eczliche  us  den  gebieten  zu  den  steten  schicken, 
die  mit  den  gomeyuen  reden;  und  ab  das  nu  nicht  geschege,  das  wir 
bey  unsern  ptundczol  komen  mochten,  so  bitten  wir  euch,  das  ir  uns 
ratet,  wie  wir  uns  denne  vordau  in  den  Sachen  halden  sullen,  und  was 
wir  uns  zcu  euch  vorsehen  mögen,  uif  das  man  nicht  meh  tage  und 
muhe  darumbe  haben  bedurffen. 

Daruff  antwerten  die  berurten  gebiete:  Gnediger  lieber  herre, 
euwir  manschafl't  bittet  und  begert,  das  ir  uus  bey  dem  rate  und  and- 
wert  lasset,  die  wir  euwern  gnaden  gegeben  haben,  so  lange  das  man 
mit  deu  steten  geredt  habe,  so  wir  denne  villichte  das  gelart  mögen 
werden  und  vornemen,  das  wir  itczuud  nicht  wissen,  und  denne  vorbas 
euwern  gnaden  disterbas  in  den  Sachen  raten  mögen  als  euwir  ge- . 
truwen  manne. 

Daruff  sprach  der  herre  homeister:  Lieben  getruwen,  wirdanckeu 
euch  euwirs  rates,  und  wellen  euwers  rates  gerne  folgen,  als  wir  bys 
beer  getan  haben,  und  bitten  euch,  das  sich  die,  die  darczu  gekoreu 
werden,  sich  getruwlich  darinne  bewysen,  und  das  ir  weniger  muhe, 
tage,  reysen  und  czerungen  mögt  vormeyden,  denselben  volle  macht 
gebet,  ab  wir  zcu  unser  gerechtichkeit  uud  pfundczoUe  denne  nicht 
komen  mochten,  das  sie  uns  vordan  mit  voller  macht  von  euwir  aller 
wegen  darinne  raten,  was  wir  furder  dabey  thun  sullen,  das  wir  zcu 
unsers  ordens  gerechtichkeit  und  pfundczoUe  komen  mögen,  und  begeren' 
darufl'  em  andwertt. 

Daruff  andwertten  dieselben  gebiete:  Wir  bedurffen  uns  daruff 
nicht  besprechen,  wenne  es  ist  unser  aller  wille,  und  ist  also  gut. 
Sundir  euwir  gnadi:'  welle  ruwm  gnug  in  die  gebiete  schriben,  das  arm 
und  reych  zcusampne  komen  mögen. 

Daruff  sprach  der  herre  homeister:  Wir  wellen  euch  ruwm  gnug 
schriben. 

Disse  uachgeschreben  erbar  lewte  uud  usz  dissen  nachgeschreben 
gebieten  woren  uff  dem  berurten  tage  zcu  Marienburg. 

Osterrode :  herre  Jurge  von  der  Delaw,  Caspar  Matterne,  Wirsbaw. 

Cristburg:  Clement,  Hans  von  Prettin. 


512  1442.  N.  334. 335. 

Elbing:  Mertin  Onithen  [Angüitten?],  Sauder  von  Slobiten. 

Balge:  her  Michel  von  Hermanhayu,  Jorge  von  Tidemansdortt', 
her  Concze  von  Kurszen,  Lazarus  von  Sparwyn. 

Brandenburg:  her  Zacharias  von  Sparwyn,  Casper  von  Knawten, 
Hencze  von  Trintekaym,  Pauwel  Poverszen. 

Sameland:  Mattis  Perband,  Stephan  von  Pobeten,  Caspar  von 
Cremiten,  Bartusch  Schilling. 

Insterburg:  Jurge  von  den  Hoeffen. 

Barten:  Herten  von  Cursen. 

Pomerellen:  herDitrich  von  der  Milwe,  herFridrich  von  Eppingeu, 
her  Hans  von  Osterwitcz,  der  landrichter  von  Derszaw. 

Danczk:  Heinrich  Hattenich,  Peter  Pirgel. 

Rastenburg:  Nymmerg  [!]. 

Swetcze:  der  landrichter. 


1442  Städtetag  zu  Marienwerder. 

Octbr."i4.  [1442  Sonntag  vor  Galli.] 

SS5.      "         Recess  der  Städte.     Sie  beschliessen,  Ritterschaft,  Lande  und  Städte, 
die  zum  Bunde  gehören,  in  Angelegenheiten  des  Pfundzolles  zu  versammeln. 
Eine  Zuschrift   Danzigs    an   Lübeck    wird    gutgehcissen.      Wciusbergs    Auf- 
forderung wegen  der  Ablassgcldor  wird  zur  Berathung  auf  einer  allgemeinen 
Tagfahrt  verschoben.    Man  klagt  iiber  Bedrückung  des  Kaufmanns  in  Komio. 
Orlg.  in  den  Dan:.  Rec.  fol.  264b,  Thorn.  Rec.  fol.  158,  Elb.  Rcc. 
fol.    89.     (Nicht  erwähiü  in   Fol.  A.j     llieilweise  gedi-uckt  bei 
V.  d.  Ropp  II,  555  n.  659. 
1442.  Anno  incarnacionis  doinini  1442  dominica  ante  Galli  confessoris 

Octbr.  M.  ^Q  Marienwerder  ad  placita  congregati,  domini  nuuccii  consulares  civi- 
tatum  terre  Prusie,  de  Colmen  videlicet  Bartholomeus  Roszenick, 
Petrus  Bisschofi'sheym,  de  Thorun  Tydeman  vom  Wege,  Johann  Luttcke, 
de  Eibingo  Petrus  Zukouw,  Tymme  Stolnig,  de  Brunszberg  Thomas 
Werner,  Johann  Boszelberg,  Koningsberg  Audris*  Brunouw,  Nicclos 
Wamkouw,  de*»  Kneypabe  Frantczke  Grossze,  Nicclos  Schyrouw,  de 
Danczik  Meynardus  Colner,  Hinrik  Bück  infrascriptos  articulos  concor- 
diter  pertractarunt. 

Primo  nach  mercklichor  und  ernstlicher«  warnuuge,  die  semlichen 
steten  dis  landes  seyn"*  gesehen,  und  etlicher  vorbotunge,  die  in  den 
landen  von  demo  heren  homeister  getan  wiit,  so  haben  die  stete  begeret, 

o)  Deadiil  E.    b)  de  T.  fehlt  D.    c)  0.  o.  E.  T.  fehlt  D.    d)  sein  E.  T.  fehlt  D. 
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(]as  men  die  ritterschafft,  lande  und  stete,  die  in  der  vöreynunge  und 
ilpioe  verbünde  methe  seyn  begriflen,  uff  eyne  gelegene  czeit  und  stat 
vorbote,  und  en  die  sache  methe  vorschreibe,  alse  von  des  pfundczoUes 
wegen  und  ander  besweruuge,  do  die  lande  und  stete  methe  besweret 
werden.  Und  dis  haben  die  vom  Colmea  und  Thorun  zcu  en  genomen 
an  die  eren  zcu  brengen,  und  nach  erer  eldesten  gutduucken  die  sache 
und  dinge  volfuren,  und  was  dorinue*  gescheeu  sal,  das  nien  das  mit 
den  ersten  ane   sewhmen''  gesehen  und  den  steten  verschreiben  lasse". 

Item  so  ist  der  stete  \ville  gewesen,  alse  die  von  Danczik  den 
hereu  von  Lubek  von  der  Privilegien  wegen,  die  die  henszestete  im 
reiche  zcu  Deunemark  haben,  geschriben  und  verkündiget  haben/)  das 
die  heran  von  Lubek,  nochdeme  sie  die  transsurapte  derselbigen  Pri- 
vilegien, die  Johan  Meydeburg  den  sendeboten  von  Lubek  zcum  Strales- 
sunde  getan  hat,  in  vorwarunge  [haben],  das  die  von  Lubek  mit  hullTe 
und  rate  der  anderen  henszestete  sich  bey  dem  heren  konynge  Crisstoffer 
von  Deuuemark  zcu  Kostik,  alse  her  do  nw  komen  wirt,  mit  fleisso 
bearbeiten,  alse  en  die  stete  dis  landes  zcubetruwen  und  gelouben. 

Item-ä  von  der  Calmersscheu  rechenschafft,  von  der  rechenschafft 
der  muntcze  und  von  den  1000"  nobelen,  die  her  Heinrich  Vorrath  in 
Engelaut  hot  entfaugen,  bleibet  anstehende  bis  zcur  nehesten  tagefart. 

Item  das  eyuem  ydermauno  bevolen  sie,  au  die  seynen  zcu 
brengen  umb  fleissige  handelunge  zcu  haben,  vere  is  sache,  das  die 
ritterschafft  und  lande  den  steten  von  des  pfundczoUes  wegen  wurduu 
abestehen  und  abetreteu,  nachdeme  der  herre  homeister  is  mit  den 
steten  von  seyner  privilegieu  wegen  wurde  iu  das  recht  legen,  was  men 
dobey  thuu  sulle,  und  wie  men  das  volfuren  sulde. 

Item  so  ist  vor  die  stete  gekomen  des  hereü  Romisscheu  koninges 
und  des  hern  von  Wyusberg  diener  und  hot  doselbest  den  steten 
eynen  brieff  an  die  stete  dis  landes  sprechende  geantwert  und  muntlich 
geworben  alse  von  des  aplasgeldes  wegen  das  hir  im  lande  ist  ge- 
fallen', welches  brieffes  inhaldunge  hirnach  volget  iu  scrifften  videlicet 
iu  cedula  seu  litera  iuterclusas. 

Das  Scli  reiben  liegt  bei.    (S.  o.  zum  23.  August.) 

Woruff  em  die  stete  haben  geautwert,  das  sie  denselben  hrieff 
liabeu  thun  lesen  uud  wol  veruomeu,  sprechende,  das  sie  von  den 
Sachen   keyne   bevelungo   von   den  ereu  hetteu,  und  die  sache''  treffe 

»)  d.  I>.  T.  d.  za  tnndc  oder  E.  b)  a.  s.  fehlt  E.  T.  c)  So  T.  pcsclieon  n.  d.  s.  vor- 
tlircibo  D.  g.  n.  fehlt  E.  d)  Der  Absutz  fehlt  T.  t)  1000  E.  XO  hundert  D.  f)  sprechende  bis  ge- 
'lUcn  fehlt  D.    g)  i.  tnli  Bigno  D.    b)  sarhcn  D. 


1)  Vgl.  (las  Schreibon  der  Danzigor  an  Lübock  vom  Freitag  vor  Micliaolis 
(•soj.tomber  23)  1442  Lei  v.  J.  Kopp  U,  548  u.  650. 
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vele  lewthe  an;  hirumbo  so  weldea  sie  is  an  die  ereu  hen  heymen 
brengen  und  wenne  nnsir  herre  homeister  dy  hern  prelaten,  lande  und 
stete*  wirt  verboten,  so  wellen  sie  erer  eldesteu  gutduucken  gerne  in- 
brengen  zcur  selben  tagefart. 

Item  eyn  yderman  zcu  reden  mit  den  seynen  von  der  beswerunge, 
die  die  inwoner  und  kouffleuthe  dis  landes  im  lande  zcu  Ljttouweu 
als  zcu  Kouwen  haben  und  lydeu,  als  der  burgermeister  von  Danczig 
vorgab,  wy  der  kaufman  klaget,  das  er  hoben  gute  gewonheit  be- 
schweret und  gelediget  wird\  doruff  haudelunge  zcu  haben  und  eyn 
iglicher  seyner  eldesten  gutduncken  zcur  nehesten  tagefart  dovon  in- 
zcubrengen. 

Item  zcu  gedencken  von  der  gebuwer  wegen. 


Städtetag  zu  Marlenburg. 

1442.  [1412  Donnerstag  vor  Katharinao.] 

°^  ^'   "'  Eine  Zuschrift  der  Stadt  Dauzig  an  Elbing,  welche  auf  die  Berufung 

einiger  Städte  an  den  Bund  im  vorigen  Kecess  und  auf  die  Vorhaltungen  des 
HSI's  im  Folgenden  einiges  Licht  wirft,  steht  voran  (A).  Es  folgen  vier 
Schriftstücke,  wclcJie  zu  Marionburg  zur  Sift-ache  kamen  (B — E).  Ueber  die 
Tagfahrt  selbst  handelt  ein  Eecess  der  Städte  (P)  und  eine  ausführlichere 
Aufzeichnung  der  Ordenskanzlei  (fi). 

33G.  A.  Der  Eath  von  Danzig  schreibt  an  Elbing,  bedauert,  das  Ciilm  und 

Thom  den  Anträgen  von  Königsberg  so  wenig  Gewicht  beilegen,  schlägt  vor, 
dass  die  Elbiuger  oder  Königsberger,  sobald  sie  in  der  Saclio  AVciteres  er- 

[1412.]    fahren,  sogleich  einen  Städtetag  veranlassen.    Dienstag  vor  Symonis  et  Judac 

^   ^-   •  ■  [1442.    Das  Jahr  ergiebt  sich  aus  dem  Zusammenhange  in  den  Danzigcr 
Missivcu.] 

Abschr.   hn    Dz.   Ä.   Miszive    IV  fol,    56    mit    der    Ueber schriß: 

Taliter  scriptum  est  versus  Elbing. 
^  Post  salutationem.  Ersamen  herrn  und  lieben  fnmde,  wir  haben 
in  gebunge  diesses  brieffs  der  ersamen  rethe  Colraen  und  Thorn  brietl 
eutfangen,  des  copie  wir  euch  hirinne  vorwaret  senden,  uude  bitten 
dasselbe  den  herrn  zcum  Brunszberg  und  Koningsberg  in  beiden  steten 
mit  den  ersten  zcu  vorkundigen,  unde,  lieben  frunde,  wir  seyn  in  den 
Sachen  faste  bekümmert,  darummo  das  die  egenanten  herrn  vom  Col- 
men  und  Thorn  dieselben  sachon  also  gerinckiich  abeslan  und  nicht 
furder  zcu  hertczen  nemen,  uachdemo  die  Sachen  von  den  herrn  von 

a)  So  E.  1.  u.  Et.  nml  zcafordcret  eeine  hcrn  prel.  D.    b)  als  der  b.  bis  wird  E,  T.  IchU  D. 
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Kouingsberg  erustlich  uffein  neliest  vergangen  tage  zcu  Marienwerder 
wurden  vorgegeben,  und  sie  begernde  woren,  das  man  en  retlich  seyn 
weide  in  den  vorscrevenen  Sachen,  alse  euwer  eldesten  euch  wol  inge- 
bracht haben,  die  ir  zciir  selben  tagefart  hattet  und  ouch  in  dem  re- 
cessz  clerlich  steit  gescreven.  Hirumme,  lieben  herrn  und  frunde,  so 
deuchte  uns  wol  geraten  seyn,  uff  euwer  vorbessern,  künden  die  herrn 
von  Koningsberg  adir  euwsr  liebe  ichtes  gruntlichest  und  warhafftigen 
iu  denselben  Sachen  erfaren,  do  men  uff  fassen  rauchte,  das  sie  denne 
euch  und  uns  und  die  herrn  vom  Brunsberge  uff  eyue  gelegene  stat 
und  czeit  bey  sie  zcu  komen  eyue  tagefart  vorschreiben  weiden*  do 
wir  denn  die  unsirn  ouch  gerne  wellen  zcu  senden,  uff  das  men  die 
vorbenanten  von  Koningsberg  nicht  also  gar  uugetrostet  en  ly essen, 
und  uff  das  men  ouch  die  vorscreven  sachen  desto  gruntlicher 
muchte  obirvvegen  und  handeln.  Ouch,  lieben  frunde,  so  habe  wir 
disselbige  den  herrn  von  Koningsberg  verscreven,  darnach  sich  mag 
wissen  zcu  richten  euwir  ersame  Weisheit,  die  gote  almechtig  zcu  laugen 
seligen  czeiten  sie  bevolen.    Actum  feria  tertia  ante  Symonis  et  Judo  eic.    [1442.] 

Ootbr.  Ü3. 


:537. 


B.  HM.  Konrad  von  Erlicbsliausen  bittet  den  Erzbiscbof  Dietrich  von 
Cüln,  seine  Freigrafen  zu  unterweisen,  dasa  sie  sich  iu  Jen  Streit  der  Stadt 
Danzig  mit  Caspar  Käso-und-Brod  nicht  mischen,  da  derselbe  nicht  die  Euro, 
sondern  kaufmännische  Dinge  botrefTe  und  der  HM.  dem  Caspar  nie  Eccht 
verweigert  habe.    Marionburg,  1-142  Mittwoch  vor  Martini.  -nt    i    7 

Alte  Copie  im  Dz.  A. 


3».S. 


C.  Die  Städte  Thom,  Elbing  und  Danzig  bevollmächtigen  Thoraas 
Schenkendorpp,  des  '  Grossschäffers  von  Königsberg  Licgcr  zu  Brüggo,  und 
Heinrich  Terrax,  Kaufmann  der  Deutsclicn  Hause,  die  2500  'S  Grote  Flämisch, 
welche  die  Holländer  etc.  laut  Vertrag  vom  6.  September  1441  zu  zahlen 
haben,  in  Empfang  zu  nehmen.    [Dauzig],  Donnerstag  nach  Martini  1442. 

Abschrift  in  den  Thurn.  Rec.  fol.  102.  jr  .\,^"\r. 


a)  w.  2CU  konicn  (wiedcrhoU)  CoJ. 
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3S9.  D.  Die  Städte  Thorn,  Elbuig,   Danzig  qiiittiren  über  den  Empfang  von 

2500  U  Grote  Flümiscli  von    den  HollfinJcrn  etc.  laut  Vertrag  vom   G.  Sop- 
1442.     tember  1441.    Danzig,  Donnenstag  nach  Martini  1442. 
Novbr.  15.  Abschr.  in  den  Thorn.  Rec.  fol  102. 


S-IO.  E.  König  Friedrich  III.  erklärt  den  GcricMsspruch  des  Preigrafen  Man- 

gold zu  Preyenbago  in  der  Klage  des  Henning  Louwe  gegen  den  Deutschen 
1442.     Orden   und  die  Sfcidt  Marienburg  für  ungiltig.     Frankfurt,  1442  Abend  Lau- 
Aug\iät9.  reiitii  —  enthalten  in  einem  Transsumt  des  Bischofs  Caspar  von  Pomesanicn. 
Novbr.  24.  Marienburg,  1442  Noveuiber  24. 

Alte  Copie  im  Dz.  A.   Voigt  Westphälisehe  Fe/imgerichtc  (49)  19ö. 


»11,  F.  Eecess  der  Städte  über  die  Tagfahrt  zu  Marienburg,  Donnerstag  vor 

\*^"99  Katharinae  1442.    Verschiedene  Schriftstücke  werden  zur  Empfangnahme  der 

"'ersten  Eatc   der  Zahlung  der  Holländer   ausgestellt;  die   Städte  beschweren 

sich  bei  dem  EM.  über  bedrohliche   Bauten   und  sonstige  Veranstaltungen 

auf  den   Schlössern,    was    der   HM.    zurückweist.     Elbing    klagt    über  die 

Schliessung  der  Mühlen  etc. 

Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fgl.  265a,  Thorn.  Rec.  fol.  159b  (sehr 
verstockt),  Elb.  Rec.  fol.  90.  Theilweise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  II, 
556,  nr.  660. 

■1442.  Anno   incarnaciouis   domiui   1442   feria  quiuta   ante*  Katberiue 

Novbr.  22.  yjj-giy[g  j^  Marienliiirg  domini  nuucii  cousulares  civitatum  terra  Prusie 
videlicet  de  Colmeu  Bartliolomeus  Koäzenick,  de  TLorun  Mathias  Weyse, 
de  Elbiugo  Petrus  Zukouw,  Michael  Bruggemau,  Johann  Weynburg'", 
Caspar  Kynman,  de  Konyngsberg  Bartoldus  Huxer,  Herman  Czyner, 
de  Kueypabe  Georgius  Langerbeyn,  Johann  Dumen,  de  Danczik  llin- 
ricus  Vorrath,  Meynardus  Colner,  Johann  Meydeburg  ad  placita  cou- 
gregati  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Czum  ersten  so  haben  die  stete  eyutrechtiglichen  Hinrik  Terrax 
kopmana=  van  der  Dutschea  hensze  czu  Brügge  ia  Ylandern  und  Tho- 
mas Schenkendorpp  des  herea  scheffers  van  Königsberg  ligger  dar- 
selbest  ia  ere  volmcchtige  procuratores  gesettet,  also  de  twedusunt  und 
50()  u"'  grote  Flaincsches  paynieuts  vaa  den  van  Hollant,  Zeelant  und 
Vreszlant*  uff  Kristiibeat  auuo  42  den  ersten  teraiyn  czu  eatfangoude, 

a)  fcr.  q.  a.  fehlt  E.    b)  WyntlborcU  E.    c)  k.  aoi-pclt  I).    d)  2000  nnü  5  Pfd.  E.    c)  n. 
Fr.  I).  etc.  E.  T. 
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und  haben  en  eren  machtbricff  mit  der  dreyer  stete,  alse  Thoiiin, 
nihing  und  Danczik  ingesogcln  versegelt  gesant  mit  sampt  oynem 
f)iiidtancienbriefFe  auch  uuder  derselben  dreir  stete  yngesigel*,  und  die 
Lern  von  Danczik  haben  den  heren  von  Thorun  und  Elbing  gelobet 
schadelos  zcu  halden,  nachdeme  sie  methe  versegelt  haben  und  sie  die 
Sachen  nicht  anniren,  und  solnn  den  vorbonanten  czwen  steten  iglicher 
oren  besegelten  brieff  daruff  geben,  und  dergeleich  hot  der  lierre  ho- 
ineister  nooh  bete  derselben  stete  deme  heren  hertzogen  von  Bnurgon- 
dien,  der  frouwen  von  Bourgondien  und  deme  regente  von  HoUant  und 
Zoelant  von  derselben  sache  wegen  geschreben. 

Item  haben  die  heren  von  Danczik  in  kegenwertikeit  der  stete 
unsirem  heren  homeister  vorbracht,  das  hoben  suleh  zcusagen,  alse  der 
honieister  en  ufF  vele  tagefarten  zeugesaget  hot,  warnunge,  buwunge 
kehen  der  stat,  die  men  in  vorczeiteu  nye  gehat  hat,  und  besteltuisse'' 
ufl'  den  hwseren  alse  mit  fremden  heren,  knechten  und  buxen,  die  mon 
dornff  schicket,  gescheen",  dodurch  vele  rede  und  geruchte  von  qwemen, 
bittende  undir  anderen  worten  des  heren  homeisters  genade,  das  her 
siilchens  weide  thun  wandelen.  Woruff  der  herre  homeister  geantwert 
hot,  sprechende,  das  her  sulch  zcusagen,  alse  her  landen  und  steten 
ins  gemeyno  getan  hot,  gehalden  habe  unde  halden  wil,  und  nye  in 
seyne  gedancken  were  gekomen  anders  zcu  thuende,  alse  her  euch 
sunderlich  zcur  Mewe  den  steten  sametlicheu  hatte  zeugesaget,  und  April  22. 
das  ano  allen  czwyvel  zcu  halden  und  begerto  von  den  steten,  ab 
ymands  anders  an  sie  wurde  brengen,  das  sie  den  weiden  zcur  ant- 
wert  gestellen,  her  weide  dergeleichen  ouch  thun,  uff  das  sulchens 
muchte  werden  abegetau  und  gestoret.  Dovor  em  die  stete  gedancket 
haben. 

Item  so  geben  die  hören  vom  Eibingo  doselbest  vor  unsirem 
heren  homeister  voer  von  schelnnge  und  gebrechen  erer  molen,  die  sie 
haben,  nemelichen  das  ere  molen  g<?slossen  weren,  und  das  körn  und 
nialtcz  nicht  wurde  geniolen,  und  sie  doch  er  molegelt  goben,  alse 
voDi  scheffel  korns  und  weisc^  eynen  pfenuyng,  und  von  deme  maltcze, 
das  die®  borgerknechte  molen,  eynen  nuwen  Schilling,  und  von  deme, 
das  die  molcknechte  malen  2-1  pfcunig.  Dobobcu  sie  der  kumpthur 
zcum  Elbiugc  wil  hocher  drengen,  sprechende,  das  die  knechte  dorumme 
nicht  molen  wellen.  Des  begerten  die  vom  Elbing,  das  die  sacheu  bis 
zcur  nehesten  tagefart  niuchten  bleiben  anstehen,  und  mulen  in  der- 
stdbigeu  weise.  Doruff  der  herro  homeister  geantwert  hot,  das  men 
uiule   noch   der   aldcu   weise   bis   zcur  nehesten  tagefart,  und  wie  is 

a)  auch  bis  yiig.  T.  E.  fehlt  D.     b)  ii.  bestellen  ea  E.     c)  buxon  und  ander  werc  man 
•loruf  Bdiickct  E.    d)  k.  u.  w.  feLlt  E.  T.    c)  die  1).  E.  der  T. 
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dennc  im  lande  obirall  gemachet  wurde,  das  sie  das  mete  geiinsscn. 
Dornach  wart  aws  iglicher  stat  eyner  an  unseren'  heren  homeister  gc- 
sant,  die  en  boten,  das  her  is  liesso  bleiben  in  der  weise,  also  is  mit. 
disses  heren  kumpthurs  vorfar  gehalden  were.  HiruiF  der  herre  lio- 
meister  goantwert  bot,  das  die  vom  Elbiuge  mulen  nach  der  alden 
weisen,  adir  das  sie  sich  eyneten  mit  deu  moleknechten",  men  suldo 
en  die  mole  genie  uffslisseu.  Adir  das  sie  das  getruwelich  an  ore 
gemeyne  brechten,  das  sie  mulen  nach  der  alden  weise  bis  zcur  nehoston 
tagefart.  Dis  haben  die  vom  Eibinge  zcu  en  genomen,  an  die  eren  zcu 
brengon  und  dem  heron  homeister  entwert  dovon  [czu]  geben.  Hiruff 
sal  eyu  igliche  stat  fleissige  handelunge  haben  und  erer  eldesteu  gut- 
duncken  dovon  zcur  nehesten  tagefart  inbrengen,  wie  mens  domethc 
sal  halden  geleich  in  allen  steten. 

Item  so  hot  nnsir  herre  homeister  den  heron  von  Konyngsbcrg 
bevolen,  das  sie  die  personcn  gesteilen  sullen  zcur  nehesten  tagefart, 
die  en  siilch  geruchte  haben  vorbracht,  alse  sie  zcur  nehesten  tagefart 
zcu  Marienwerder''  sulden  vorgegeben  haben  und  geclaget.  Doruff  cyu 
igliche  stat  fleissige  handelunge  habe,  wie  men  sie  dorinne  entschul- 
digen und  verantwerten  welle. 

Item  ab  sich  unsir  herre  homeister  wurde  erbieten  zcu  rechte 
von  des  pfundczolles  wegen,  das  men  do  fleissige  botrachtunge  und 
handelunge  uff  habe,  was  men  dorczu  autwerten  sullo. 


312.  G.  Aufzciclmungoii  der  Ordenskanzlei  über  die  Tagfahrt  zu  Marleuburg 

1442.  am  Tage  Cleraentis  1442.  Zur  Enipfaugnabme  der  ersten  Eato  der  Zaliluiig 
Novbr.  23.  ^^j.  Hollüudcr  werden  die  uötbigcn  Yorbcreituiigeu  getroffen.  Von  emcm 
Erlass  des  Eömischen  Königs  will  man  ein  Transsunit  besorgen  und  dem 
Bischof  von  Hildeslieim  übersenden,  der  sich  der  H.  Louweschen  Sache  an- 
genommen hat  (vgl.  0.  zum  25.  Juni  1441).  Der  Bürgermeister  von  Danzig 
klagt  über  Bauten  und  Vorbereitungen  in  den  Schlüsseni  des  Ordens,  die  un- 
gcgründote's  Jlisstranen  verratben.  Der  HM.  erwidert,  die  Ordensschlösscr 
würden  vielmehr  von  Jon  Städten  bedroht.  Dies  wirft  er  namentlich  den 
Königsborgem  vor,  die  überdies  in  Liessaw  hhiter  seinem  Eücken  ihn  wegen 
so  gewalttbiltigor  Absicliten  verklagt  hätten.  Die  anwesenden  Bürgermeister 
suchen  die  Städte  zu  rechtfertigen. 

Aufzeichnung  in  Fol.  10  fol.  66. 

1442.  Am  tage  Clementis  qwomcn  die  stete  Colmon,  Thorun,  Elbiag 

Novbr.  23.  ^^j  Königsberg  und  Danczk  mit  disscn  nochgeschrebenen  gewerben  an 

den  hcrn  homeister  und  der  burgcrmeister  zcum  Colmen  redete  das  wort. 

a)  Oller  vormüthton  dy  mnlokncchto  E.    b)  Marienburg  T. 
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Guediger  lieber  herre,  euwer  gnoden  stete  seyn  alhy  als  von  der 
eiulriicht  wegen,  die  do  geuiacbt  ist  zcu  Koppeubaven  und  vorsegelt,  also 
d;is  die  erste  beczaluuge  nu  uff  Cristabeud  von  HoUaiulorn,  Seelandem 
und  Freslandern''  [gescbecu  suUe],  werden  die  drey  stete  Thorun,  Elbing 
uud  Danczk  die  czwene  mechtigen  und  dahen  fertigen,  die  ouch  us- 
l^esatczt  und  begrül'en  haben  eyn  procuratorium  oder  macbtbriff  die 
büCzaUmg  czu  besehen  und  eyne  quitancia  ober  die  beczalunge  wider 
zcu  geben,  uff  euwir  gnaden  voibcssern,  bittende,  das  euwir  gnade 
die  bore  lesen,  ist  ichls  zcu  vil,  das  es  euwir  gnade  abethu,  ist  ouch 
ichts  zcu  wenig,  das  man  jo  gesetcze.  Also  bes  der  herre  homeister 
die  quitaucien  lesen. 

Do  sprach  Heinrich  Vorrath:  nachdem  euwir  gnode  gebort  hat 
vorczelen,  wie  die  drey  stete  haben  begriffen  eyn''  procuratorium  uud 
eyne  quitancia,  [und]  mechtigen  weiden  von  der  stete  wegen  czwene, 
lind  ouch  uff  euweru  gnoden  vorbessern,  die  euwir  guod  hat  boren 
losen,  so  bitten  euwir  stete,  das  euwer  gnode  ouch  dabey  welle  schrei- 
ben, so  das  den  dingen  nachgegangen  und  die  beczalunge  gefordert 
werde.  Deune  wie  mau  nicht  raanen  wurde,  so  mochten  diu  Hollander  etc., 
als  sie  scltczeme  lewte  seyn,  etwas  intragen,  sprechende:  worumbe  habt 
ir  nicht  gemanet?  und  das  man  denue  das  gelt  in  gutte  vorwarunge 
lege  boy  den  kauffraan  zcu  Brug  in  Flandern,  so  lange  das  man  ir- 
faro,  undo  wie  vil  den  steten  in  Liefflande  unde  wie  vil  euwern  gnoden 
steten  in  Preussen  dovan  sol  geboren;  went  das  ouch  die  beczalunge 
nicht  geschege,  das  euwre  gnad  geruche  zcu  schreiben  dem  hern  herczoge 
von  Burgundie  und  der  frawen,  ap  der  herczog  nicht  an  der  negde 
were,  das  denne  die  frawe  sie  zcu  der  genugthuung  bilde,  und  ouch 
dem  regenten;  wir  weiden  eynen  bothen  usrichten,  der  semlicbe  brieffe 
aiitwerten  werde".  Wir  hoffen,  wer  der  herre  herczog  doheyme,  her 
worde  sie  wol  doran  halden,  das  der  vorsegelung  genug  geschege. 

Do  sprach  der  herre  homeister:  Habt  ir  ichts  meh  zcu  werben? 
Do  redte  derselbe:  Gnediger  lieber  herre,  euwir  gnoden  samene"^  stete 
haben  hcrgesant  zcu  euwern  gnoden  vorczugeben,  wie  sie  sehen,  das 
mau  uff  den  bewszern  entkegen  buwe,  und  wissen  dach  nicht  anders, 
doune  liebe  und  gutt,  als  sie  euwern  gnoden  wol  werden  vorczelen  die 
machen,  und  bitten  euwer  gnade,  das  die  welle  bestellen,  das  ein  sulchs 
abegcthan  worde;  euwir  gnod  sol,  ap  got  wil  nicht  anders  au  en  dir- 
faron,  denne  gutte  und  getruwe  manne. 

Do  sprach  Heinrich  Vorrath:  Gnediger  lieber  herre,  do  seyn  vor 
wol  ettliche  wort  und  rede  gesehen  und  uskomeu,  so  haben  wir  von 
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euwem  gnoden  gehört,  das  eiiwir  gnod  nicht  anders  weide  thun,  dcnuo 
als  euwir  gnad  gerne  sege  enwirs  ordens  nnd  eiiwir  lande  gedcyon  iiml 
froiuen.  Das  wir  denne  gar  gern^  gehört  und  es  den  unsern  bcyni- 
bracht  haben,  die  sulclis  trostes  sere  woren  dirfrawet,  sunder  nu  sehen 
wir  unde  fulen,  das  man  buwefc  forder  denne  vor.  Ich  habe  mit  dem 
heren  kompthur  zcu  Danczk  ofTte  dovon  geredt,  das  her  es  abetctn. 
Je  bleibt  es  also.  Do  komen  hern  us  anderen  coventen,  die  zcu  Danczk 
in  den  covent  nicht  geboren.  Do  komen  euch  hen  der  gebietiger  ge- 
sindo  und  diener  mit  armbrusten,  die  uffim  huwse  legen.  Dorczu 
let  man  buchsenschutczen  von  fremden  landen  heriu  brengen,  die 
man  euch  uff  das  huws  leget.  Man  machet  ouch  am  huwse,  das  vor 
ny  gewest  ist,  ouch  bis  an  der  stat  nmwer.  Durch  sulcbe  besleltnissc 
wissen  euwir  armen  stete  nicht,  worane  sie  seyn,  und  ist  cleglich  und 
swer,  das  man  sulcbe  mistruwen  sal  haben,  und  die  euwern  in  sulcbeni 
unglouben  leben,  so  dach  euwir  gnade,  ap  got  wil,  nymmer  wirt  nocli 
sal  anders  dirfaren,  denne  das  wir  thun  wellen  als  getruwe  glitte 
manne.  Vor[t]  als  denne  oiicb  gerucbte  und  rede  usgangen  woren,  wir 
April  22.  weiden  das  buws  zcu  Danczk  obirfalleu,  wart  ich  uff  die  tagefart  ken 
der  Mewe  von  mejTien  eldesteu  gesant,  do  ich  euweru  gnaden  vorczalte, 
das  huws  helfe  in  unsern  banden  gestanden  und  boten  e[s]  euwerm 
erden  czu  getruwer  band  unde  zcu  gutte  gehalden;  betten  wir  anders 
denne  wol  wellen  thun,  wir  hetteus  uff  die  czeith  wol  macht  gebat, 
und  so  es  nach  not  tete,  wir  weiden  nach  hutistages  die  ersten  seyn, 
die  dobey  thün  als  gutte  getruwe  lewte,  wer  imand,  der  das  anfertigen 
weldo,  her  wer  ouch,  wer  her  wer;  bitten  euwir  gnoden  stete,  wellet 
-  •  gnediger  herre  sulcben  unglouben  von  uns  thun,  and  bitten  euwir 
gnade  als  unsern  gnedigen  herrcu,  ap  euwir  gnaden  andirs  vorbracht 
wurde,  das  die  kejneu  gloubeu  dorau  kere  und  lasse  sulch  eynen  vor- 
komen;  haben  wir  anders  getan,  man  thii  uns  als  ungetruwen  leutlien, 
und  das  sal  keyn  mau  vorbitteu;  sein  wir  ouch  unscholdig,  euwer 
gnad  tbu  sulchem  anbrenger  dergleich,  und  lasse  es  uns  genisscn. 
Euwir  gnaden  sal  an  uns  keyneu  czweyfel  haben. 

Do  sprach  der  berre  homeister:  Lieber  Heinrich,  was  wir  ull'iu 
tage  zcur  Mewe  gesagt  ban,  das  ist  uns  wol  iudecbtig  und  wellens 
euch,  ap  got  wil,  wol  halden;  und  sprach  vordan:  Habt  ihr  icht-''  me 
zcu  werben? 

Do  sprach  Vorratb:  Gnediger  lieber  herre,  wir  haben  nach  eyn 
wenig.  Gregor  Schile,  der  arm  mau,  den''  hat  gefangen  der  bisschofi  von 
Hildesbeym,  das  ist  gesehen  von  Hennig  Lauwen  wegen,  der  in  duriu 
bracht  hat.     "Wir  babeu  mit  dem   ratbe  zcu   Marienburg  davon  gcrot, 
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wie  euwir  gnade  vor  sie  gesclirebeu  und  dirwiirl)eQ  hette  eynen  biieff 
von  dem  horu  lioniisclicn  leonig  allen  freigrevon  gebietende,  das  sie  in 
der  Sache  die  gericbto*  abcstellcn  suldcu,  und  als  deune  unser  hero 
bisschoff  itczunt  by  ist,  deucht  uns  wol  gutt  scyn,  so  ferne  es  euwern 
guaden  behagte,  das  her  über  den  brieff  eyn  vidiuius  machte,  das  man 
das  heuseute  und  euwir  guaden  brieff  dabcy,  darin  auch  euwir  gnade 
vor  en  schrebo,  wir  weiden  ouch  schreiben,  uff  das  der  arm  mau  los 
mochte  werden. 

Antwort  des  heren  homeisters:  Lieben  getruwen,  als  ir  uns  von 
der  voreynunge  wegen  mit  den  Hollandern  gesehen,  nemlich  das  die 
erste  beczalung  nu  uff  Cristabend  gesehen  suUe  aubracht  und  ouch 
vorramungen,  als  eynes  machtbrieftes  dcrjenen,  die  die  beczalung  for- 
dern, und  ouch  ejner  quitancien,  die  sie  uff  dieselben  erste  beczalung 
übergeben  sullcn,  die  wir  haben  boren  lesen,  nsgesatczct  habet  uff 
unsern  und  unser  gebietiger  behagen  etc.,  so  gefallen  uns  und  unsorn 
gebitigern  die  vorramungen  wol,  die  ir  also  moget  lassen  schreiben''; 
ouch  als  ir  begert,  das  wir  dem  heren  herczoge  und  ouch  der  herczo- 
ginne  von  Burgondien,  ap  der  herre  herczog  nicht  doheyme  ader  an 
der  negde  wcre,  desgleich  dem  regent  und  anderen  rethen  in  Holland 
scliriben  weiden  uff  eyn  sulchs,  ap  die  beczaluuge  nicht  geschege,  das 
sie  der  herczog  ader  die  frauw  in  des  herczogen  abewesen  und  der 
regent  und  rethe  doran  hiclden,  das  der  eyntracht  und  der  beczalung 
genug  geschege  etc.,  so  wellen  wir  das  gerne  thun  und  in  nach  euwir 
bcger  schreiben. 

Und  als  ir  uus  anbracht  habt  von  Gregor  Schilen  wegen,  burger 
zcu  Danczt,  den  der  bisschoff  zcu  Hildesheym  von  Henuig  Lauwen 
wegen  gefangen  hat,  das  wir  dem  bischoff  weiden  schriben  etc.,  so 
wellen  [wir]  das  ouch  gerne  thun,  sunder  von  des  heren  Komischen 
konigs  brieffes  wegen,  den  die  von  Marienburg  haben,  durch  den  heren 
bisschoff  zcu  Pomezan  eyn  transsumpt  czu  macheu,  haben  wir  noch 
nicht  geredt  mit  dem  heren  bisschoffe,  sunder  nu  her  hy  ist,  redet 
seihest  mit  im,  her  wirt  es  euch,  als  wir  hoffen,  nicht  vorsagen. 

Sunder  als  denne  der  burgermeister  von  Danczk  von  euwer  aller 
wogen  vorbraclit  und  gedacht  hat,  wie  mr  euch  enkegen  buwten,  und 
sundirlich  uff  unsir  huws  Dauczk  heren  senthcn,  und  das  faste  der  ge- 
hitiger  gcsinde  und  diener  uff  das  lurws  gelegt  wurden,  man  brechte 
ouch  von  buwsen  landes  buchseuschutczeu  heriu,  die  mau  utTs  huws 
legte,  als  her  das  mit  mch  worthen  vorczalt  hat  etc.,  es  ist  war  und 
<^  ollen  euch  nicht  auders  sagen,  wen  es  ist.  Erst  von  der  diener 
wegen,  do  haben  im  somer  diener  gelegen,  der  seyn  achtzen,   die  seyn 
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wider  heymgerethen  umbe  ire  notdurfft  und  nu  wider  ken  Danczk 
komen,  die  legen  alda;  von  den  hern  hat  man  euch  unrecht  gesagt, 
das  die  ausz  fremden  coveuten  dohen  gesant  seyn,  alda  czu  logen;  do 
seyn  herren  hengeschicket  beido  jung  und  alt,  als  man  donue  us  eymo 
covente  in  don  andern  herren  pfleget  zcu  verändern  und  zcu  senden, 
aber  das  wir  das  huws  mit  on  bemannet  hetten,  das  ist  nicht,  und 
man  hat  euch  das  unrecht  anbracht;  von  den  buchsenschutczen,  die 
uff  das  huws  gelegt  seyn,  wir  bekennons,  das  wir  umbe  buchsen- 
schutczen* herin  bestalt  haben;  do  wir  czu  homeister  gekoren  woren, 
funden  wir  im  ganczeu  lande  nicht  meh  buchsenschutzen  denne  drey, 
czwene  zcu  Marienburg, '  derselben  eynea  slug  der  slag  und  wart  dorczu 
blind,  und  sust  eyuer,  den  santen  wir  ken  Thorun,  und  ist  eyn 
korssener,  und  eynen  czu  Danczk,  der  nach  dor  ist,  und  keynen  meh. 
Dorumbe  haben  wir  umbe  buchsenschutczen  heriu  bestalt  nach  aldcr 
gewouheit,  die  wir  keu  Sloche  und  uff  ander  huwser  im  lande  vor- 
teilen und  selczen  umbe  notdorfftigkeit  und  czufelligor  obirfallungo 
unser  lande  und  nicht  umbe  euwir  willen.  Wir  wellen  bestellen,  euch 
das  huws  zcu  Danczk  zcu  offenen.  Gehet  henuff  und  bosehets,  ir 
werdet  nicht  anders  fynden,  den  die  bereu,  diener  und  gesinde,  die  do 
tegelich  seyn,  und  die  berurten  der  gebietiger  diener  leichte  18  und 
der  eyne  buchsenschutcze  und  keynen  meh.  Do  seyn  villeicht  fuuflczig 
man  uffm  huwse,  das  ist  eyn  cleyns,  was  sulden  euch  die  thun?  Von 
dem  buwen  etc.,  das  man  euch  enkegen  suUe  buwen,  czweifelt  nicht, 
wir  werden  euch  gewarnet,  ir  lasset  ouch  buwen  und  bessern,  hoben 
das  ir  vor  habt  gethan,  under  dem  huwse  und  sliesset  und  offent  euwir 
thor,  und  sterket  euwer  wache,  und  wachet  alle  nacht  wol  tousent 
manon,  das  nicht  meh  und  ungewonlich  gewest  ist.  Ouch  ist  uns  ge- 
sagt, das  ir  euwer  buchsen  kern  huwse  gostalt  habet,  was  thut  euch 
des  not,  adir  was  bedorfft  ir  des,  so  es  doch  gutter  frede  ist  im  lande 
und  nicht  anders  denne  gutt  von  euch  wissen?  Ir  sprechet  von 
unsern  buchsenschutczen;  seihest,  als  uns  worha£fticlich  gesagt  ist, 
habt  ir  eynen  buchsenschutczen  von  Lubick  brengen  lassen,  darus  und 
US  sulchen  vorbreugen  ungewonlichen  Sachen  wissen  wir  nicht,  wie 
wir  das  vornemen  sullen,  uud  haben  darumbe  ettwas  anrichten  lassen. 
Euwir  gemeyne,  wissen  wir  wol,  ist  es  enkegen  sulch  wachen  uud 
thucnd,  das  ir  habt,  des  euch  überall  nicht  not  ist. 

Do  redte  der  herre  homeister  vordan:  Bürgermeister  von  Königs- 
berg, ir  von  Königsberg  habet  euwir  buchsen  von  den  thormon  be- 
schossen, euwir  wache  ken  dem  huwse  gesterkct  und  ander  ungewon- 
liche  ding  gefurt.     Der  huwskompthur  von  Königsberg  in  aboweseu 
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des  marsclialkes,  der  die  czeit  bey  uns  was,  ist  czn  euch  herapp» 
'^ngen,  fragende,  was  ir  hettot,  und  warimib  ir  euch  also  stellet?  ir 
sulJet  eyn  sulchs  ahethun.  Ir  habet  in  geentwortet,  ir  weret  gewarnot, 
die  fryeu  sulden  euch  überfallen.  Was  her  tatte,  her  konde  euch  so 
vil  nicht  gesagen  noch  underrichten,  ir  behildet  gleichwol  euwer  weisso 
vor  euch.  Do  her  euch  nicht  künde  gerothen,  sprach  her  zcu  euch: 
Nu  ir  euch  alzo  stellet  und  nicht  abelassen  wellet,  so  wil  ouch  [ich] 
das  huws  gedenken  zcu  vorwaren,  und  bestalte,  das  das  ouch  Sache  soy. 
Darufl"  wolde  der  burgermeister  von  Königsberg  antworten.  Do 
sprach  der  herre  homeister:  Burgermeister  höret,  ich  wil  euch  mehe 
sagen.  Do  vil  in  der  burgermeister  zcum  Colmen,  sprechende:  Gne- 
diger  lieber  her,  euwer  gnade  lasse  es  anstehen  bis  czur  neisten  tage- 
fart.  Do  sprach  der  herre  homeister:  Sie  und  ir  wellet  euch  verant- 
worten, suUen  wir  denne  unsir  scheluugo  und  gebrechen  euch  nicht 
sagen  und  uns  verantworten V  Und  sprach:  Burgermeister  von  Königs- 
berg, ir  von  Königsberg  seit  gewesen  im  Colmischen  lande,  und  habt 
uns  kcn  den  unsern  czu  rede  gesaczt  und  sunderlich  zcu  Liessaw,  wir 
weiden  ouch  ubirfallen,  und  brenget  uns  in  eyu  geruchte  und  machet 
eyn  goschrey  im  lande,  des  wir  ouch  nymmer  zcugetruwet  betten,  und 
billich  nicht  thun  suldet.  Keyu  bederman  sal  uns  ein  sulchs  mit 
worhoit  nymmer  ubirbrengen.  Ir  habt  uns  zcu  rede  gesaczt  und  kon 
den  Colmenern''  und  unsern  steten  vorclaget,  die  ir  euch  woldet  nach 
innehaldunge  euwirs  bundes  dorumbe  vorsamlen  und  vorbotten,  und 
habt  uns  und  unsir  gebitiger  ny  dorumbe  besucht  ader  besant.  Weret 
ir  zcu  uns  komen  ader  ymand  zcu  uns  und  unsern  gebitigern,  die 
czeit  wir  sie  bey  uns  hatten,  czu  uns  geschicket,  wir  weiden  euch  mif^ 
unsern  gebitigern  sulche  undirrichtung  haben  getan,  das  ir  unsir  und 
unsii  gebitiger  uuschuld  und  ewirs  anbrengen  unwarheit  clerlich  gnug 
suldet  erkaut  haben.  Aber  das  ir  euch  also  gestelt  hat,  von  euch 
seihest  uns  alzo  hinder  uns  zcu  rede  gesaczt  habt,  das  gar  eyne  fremde 
gcstalt  hat,  und  dorczu  unser  geholte,  gesworne  manne.  Was  suUen 
wir  darus  czien,  wir  wissen  warlich  nicht,  wie  wir  das  vorneraen 
suUeu.  Keyn  bederman,  her  sey,  wer  her  soy,  sal  uns  eyn  sulchs 
obirrcden,  uoch  mit  der  worheit  uberbrengen,  so  wir  mit  sampt  unsoru 
gebitigeru  euch  ader  imaud  der  unsern  uberczufallen  ny  in  unser 
horczo,  gedancken  und  willen  ist  gekomen,  sunder  unser  und  euwir 
allirbeste  alczeit  gerne  gesehen  haben  und  nach  gerne  sehen.  Wir 
haben  euch  allen,  als  ir  wisset,  uff  vilen  tagen,  nemlich  zcur  Mowc, 
zeugesagt  und  durch  uuser  gebitiger,  nach  dem  als  denuo  ouch  rede 
und  geruchte  under  euch  woren  komen,  zcusagen  lassen,  ir   durlltut 
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eucli  keyner  ferlichkeit  von  nns  und  unsern  gebitigern  besorgen,  ir 
suldet  sicliir  seyn  keyner  uberfallunge ,  gewalt  ader  unrath.  Wir 
haben  euch  gehalden  und  wellens  euch,  ap  got  wil,  vordan  ane  allen 
czweiffel  halden,  und  durlTt  daraue  nicht  czweifeln.  Und  sagten  euch, 
ap  euch  imand  sulche  czweifelmachende  sachen  meh  anbrengen  wurde, 
das  ir  daran  keyncn  glonben  selczen,  sunder  uns  den  ader  die,  des- 
gleich wir  widerumb  euch  weiden  thun,  vorbrengen  suldet,  das 
doch  nicht  geschehen  ist,  noch  gesohlt,  und  jo  in  der  warheit  der- 
fanden  habt,  dirfindet  und  irfinden  werdet,  das  keync  warheit  an  sul- 
chir  legen  tichter  gowest  ist  nach  seyn  wirt.  Boben  das  sterket  ir 
euwer  wache  und  stellet  'euch  selczen,  das  euch  keyn  not  thut  und 
uns  sere  verwundert.  Warumb  sulden  wir  da?  thun  ader  was  not 
ginge  uns  an?  Czwar  wir  betten  yranier  keyne  synne  und  weren  aller 
vornunfFt  berobet,  das  wir  euch  obirfallen  ader  gewald  thun  und  unru 
machen,  uns  und  unserm  orden  selbis  vordris  sulden,  dovon  nicht 
alleyno  ir,  sunder  ouch  wir  und  unser  orden  zcu  schaden  und  grunt- 
licheu  vorterben  qwemen,  und  wir  wellen  euch,  ap  got  wil,  nicht 
anders  methefaren,  dcnne  als  eya  rechter  herro  seinen  getruwen  man- 
nen thun  sal,  und  wen  wir  euch  gewald  teten  und  anders,  denne  wir 
billich  thun  sullen,  teten  wir  an  euch  nicht  als  eyn  getruwer  herre. 
Ir  werdet  ouch  an  uns  nymmer  anders  dirfynden.  Und  ir  burger- 
meister  von  Königsberg,  wir  bevelen  euch  ernstlich,  und  wellens  ouch 
gehat  haben,  das  ir  uns  uff  die  neste  tagefart  unser  gebitiger,  lande 
und  stete  dieselben,  die  euch  sulche  ding  anbracht  han,  brenget  und 
gestellet,  wir  wellen  uns  vor  unsern  lauden  und  steten  sulcher  un- 
rechter zcugelegeten  Sachen  also  mit  unsern  gebitigern  vorantworteu 
und  der  endledigen,  das  eyn  iderman  unser  gerechtikeit  und  Unschuld 
sal  offenbar  hören  und  erkennen,  und  euwir  seger  in  unworheit  bloyben. 
Do  antwerte  der  burgermeister  von  Königsberg:  Gnediger  lieber 
herre,  ich  höre,  das  euweru  gnaden  die  sachen  gar  herte  seyn  anbracht. 
Ich  wil  euwern  gnaden  vorczelen:  Jens  jars  seyn  fischer»  darkomcn,  die 
brachten  ettliche  lotbuchsen  mit,  dornet  haben  sie  in  den  Proger  ge- 
schossen. Aber  das  wir  mit  unsern  bochsen  geschossen  betten,  das 
ist  euwir  gnaden  also  vorbracht.  Ich  vorwilkors  auch  itczuiit  boy 
meinem  halse,  euwir  guado  schreibe  unserm  hern  marschalk  von  staden 
eynen  stunde  brieS  und  lasset  iu**  unszer  buchseu  besehen,  findet  man 
das  unsir  buchseu  seyn  gerurt  ader  bynncn  acht  jaren  beschossen 
weren,  ich  wil  meynen  hals  verloren  haben.  Unser  buchsen  legen,  als 
sie  vor  acht  jaren  gcleget  wurden.  Ouch  guedigor  herre,  als  euwir 
gnade  sagt,  das  wir  euch  vorclaget  betten,  so  haben  wir  nymands  im 

»)  ücher  Cod.    b)  zcn  Cod. 
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Colmischen  lande  gehat,  denne  als  vil  wir  woren  mit  den  steten  zcu 
>rarienwerder,  was  die  saclien  woren,  des  ist  nicht  heimlicli.  Ouch  ist 
hie  etlichen  wol  wissentlich,  das  ich  uff  die  czeith  cza  Danczk  was 
und  nicht  daheime. 

Do  sprach  der  herre  homeister:  burgermeister,  wir  wissen,  das 
ir  von  Königsberg  die  euwern  im  Colmischen  lande  nemlich  zcu 
Liessaw,  das  uns  vor  war  gesagt  ist,  gehat  und  uns  zcu  rede  ge- 
satczt  habet.  Czweifelt  nicht,  man  saget  uns  ouch  und  wissen  ouch  zcu 
czeiten  etwas. 

Do  sprach  Heinrich  Vorrad:  Gnediger  lieber  herre,  als  euwcr 
gnod  gedacht  hat  von  unserm  buwen,  euwir  gnad  hat  wol  geboret  von 
dem  brande,  der  zcu  Danczk  im  somer  nu  gesehen  ist,  das  der  krayu 
und  die  brücke  metevorbrant  seyn.  So  haben  wir,  gnediger  herre,  eyn 
bulwerg  am  krayn  leichte  von  1  '/j  schog  rouen  daselbest  gebuwet  und 
uffgerichtet,  das  gar  eyn  siecht  ding  ist  und  wenig  bedewt.  Darumbe 
gnediger  herre,  als  denne  mancherley  und  wunderlich  folk  zcu  Danczk 
binnen  und  bawsen  der  stat,  und  an  dem  orte  die  stat  uffen  was,  und 
ouch  umbe  ferlichkeit  der  Speicher,  die  buwsen  der  stat  stehen,  die 
Jens  jars  vorbrauten,  haben  wir  dasselbe  bulwerck  schier  ufigebuwct, 
und  als  wir  vor  von  unsern  vereiden  vornomen  haben,  so  ist  der  krayn 
wol  czu  drey  malen  ab^ebrant.  Darumbe  zcu  eyner  lenger  bestendi- 
keit  haben  wir  doselbest  eyn  grünt  geleget  nicht  dem  huwse  zcu 
Widerwillen  ader  schaden.  Von  der  wache,  jo  gnediger  herre,  wir  haben 
unsir  wache  etwas  gemeret  mit  gar  wenig,  so  das  villeichte  vierczig 
ader  fuufczig  man  mögen  wachen,  man  lasse  ir  seichczig  seyn,  ir  ist 
dennoch  nicht  so  vil,  ouch  umbe  derselben  sachen  und  umbe  feuwer 
wiUe,  als  denne  bynnen  vier  wochen  eyn  feuwer  usqwam,  wer  die 
wache  nicht  gewest,  do  mochte  gros  schaden  seyn  komen.  Aber  als 
euwern  gnodeu  gesagt  ist  von  tusent  mannen,  euwir  gnad  sal  gloubon, 
das  darano  nicht  ist.  Was  do  geschit,  das  geschit  im  besten.  Sunder 
von  buchsenschutczcn  von  Lübeck,  wir  bekennens,  das  wir  eyneu 
buchscnschutczen  von  Lübeck  haben  uffgenomen.  Wir  hatten  eyneu 
buchsenschutczcn,  der  ist  tot,  uff  das  her  zcu  unseni  buchsen  und 
dingen  zcuseh,  darumbe  haben  wir  en  und  keynen  meh,  und  euwer 
gnad  sal  dirfinden,  das  wir  keynen  meh,  danne  den  eyneu  haben. 

Do  sprach  Meyuko  Colner:  Als  hy  meyu  burgermeister  euwir 
gnaden  gcsait  und  vorczalt  hat  von  der  wache  wegen  etc.,  so  müssen 
wir  onch  darumb  unser  wache  meren  meh  wenne  sust;  so  die  bruor 
und  bccker  sitczen  und  stets  feuwer  haben,  da  mus  mau  bas  wachen, 
denne  eyu  auder  weg,  nu  seyn  dio  armen  lewthe  bey  dem  huwss  und 
lischurtore   dorumbe   laug   gesessen,    dio  reden   darüif,    das    man    uif 
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weniger  achtung  habe ;  uff  das  man  sie  stille,  so  mus  man  die  wache 
jo  etwas  Sterken. 

Do  sprach  Meideburg:  Ouch  trauwen  darumbe,  als  die  stat 
offen  stet  bey  dem  krayn,  umbe  der  wolffe  und  thier  wille,  die  herin- 
loffen  mochten. 

Do  sprach  der  harre  homeister:  Was  thut  euch  sulchs  dinges 
noth;  ist  gut  frede  im  lande,  ir  durfft  euch  ymmer  uyrne  vor  besorgen. 
-^ir  wissen,  das  es  den  burgern  vordrewst,  und  do  ist  mannich  man 
von  manichen  jegenoteu,  die  selczen  gedencken  und  uns  und  euch  in 
rede  bringen.  Setczet  globen  uff  uns,  was  wir  euch  zcur  Mewe  nu 
und  allewege  haben  zeugesagt,  das  wellen  wir  euch  halden.  Thut 
sulchen  ougloben  und  czweifel  abe,  wir  wellen  nicht  anders,  denne  wir 
billich  sulden,  an  euch  faren,  und  brenget  sulche  seger  vor.  Und 
redte  als  vor. 

Do  redte  der  burgermeister  von  Danczk:  Gnediger  lieber  herre, 
wir  daucken  euwern  gnaden  und  habcns  gerne  gehört.  Euwir  gnad 
sal  an  uns  nicht  anders  dirfinden  denue  gutte  getrawe  manne,  als  wir 
alleczeit  getan  han,  und  ny  anders  an  uns  ist  dirfuuden. 


Novbr.  29. 


Verhandlung  zu  [Marienburg]. 

[1442  Andreas  Abend.] 

'*^?'  ^^^  Bürger  von  Elbing  beschweren  sich  über  die  trotz  gegenthoiliger 

Novbr  ^29.  '^orsprechimgen  fortgesetzte  Erhebung  des  Mahlpfennigs  und  die  Erbauung 

"emor  Zugbrücke  vom   Schloss  nach  ihrer   Stadt.     Der  HM.  verspricht  das 

Mögliche  zur  Abstellung  begründeter  Beschwerden  zu  thun.     Versicherungen 

gegenseitigen  Vertrauens  werden  gewechselt. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  10  fol.  70.   Auch  in  einer  Einzelnurhmde. 
lfl\ci  ^  ^^^^  Andris   obend  qwomen   die  burger  vom  Eibinge  ausz 

•beyden    steten    unde    würben    desze    uudene    geschrebene    artikel    im 
42.  jare,  . 

Der  Bürgermeister  der  Altstadt  bringt  im  Auftrage  der  Stadt,  „die 
tegelichen  abenymt",  die  Bitte  wegen  Abthunng  des  Mahlpfennigs  wiodornm, 
wie  schon  früher,  an  den  HM.  Das  Vcrsprechon,  dass  um  die  blosse  Metze 
gemahlen  werden  solle,  ist  nicht  gehalten;  der  Comthur  hat  gesagt,  dass  er 
sich  ohne  dieselbe  nicht  bcholfcn  könne  und  die  Knechte  ohne  dieselbe  nicht 
dienen  wollen.  Dieselbe  Bitte  spricht  der  Bürgermeister  der  Neustadt  ans. 
Der  HM.  erklärt,  auch  er  könne  leider  nicht  helfen,  die  Bürgermeister  selbst 
sollton  sagen,  wie  man  die  Knechte  dazu  halten  könne,  dass  sie  mahlen.  Es 
wird  beschlossen,  die  Sache  bis  zur  nächsten  Tagfahrt  ruhen  zu  lassen. 
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Item  sprach  der  burgermeister;  Nu  als  die  voa  Danczk  vor 
ciiwern  gnoden  woren  und  dirclageten  sieh,  das  man  der  stat  inkegou 
buwte,  do  hatten  wir  euwern  gnaden  ouch  wol  vorbroch[t],  sunder  wh- 
vorlissen  uns  genczlichen  uff  euwer  gnaden  zcusage  zcur  Mewe  ge- 
schehen und  ouch  ufi  unsers  hern  kompthurs  gelopdo.  Ouch  wüsten 
wir  nicht  von  dem  gehuwde,  das  unser  herre  kompthur  bynnen  der 
czeit,  so  wir  bey  euwern  gnoden  woren,  hat  losen  machen.  Gnediger 
herre,  euwir  gnode  weis  wol  den  steeg,  als  man  vom  hauwsze  in  die 
stat  geet,  do  hat  unser  herre  kompthur  die  weile,  die  wir  bey  euwern 
gnoden  woren,  eyne  czogebrocke  losen  machen,  so  das  die  stat  gantcz 
Tiffn  steet.  Euwer  gnode,  die  weis  wol,  das  vor  czeiton  von  dorn 
hawsze  das  gesinde  in  die  stat  liff  und  dirschossen  die  burger  in  der 
stat,  so  das  uns  unser  herre  kompthur  gelobete,  das  her  den  stecg, 
weiden  wir,  abe  weide  losen  brechen  gancz  und  die  thoer  feste  zcu- 
thuen  und  weide  den  slossel  vorslisseu  in  seynem  kästen,  das  jo  die 
thor  sulde  geslossen  steen.  Nu  steet  die  stat  vom  graben  wärts*  uffn, 
und  das  macht  grosse  bitterkeit  under  dem  gemeynen  volke,  und 
sprechen  zcu  den,  die  von  euwern  gnaden  komen  und  brengen  nu  in, 
das  uns  euwer  gnade  zcur  Mewe  und  zcu  [Marienburg]''  aber  zeugesaget 
hat:  Jo  ir  saget  uns  alzo,  wir  sehen  wol,  das  man  keyn  uns  bawet, 
wir  wissen  nicht,  wie  wir  das  vornemen  suUeu.  Dorumb  bitten  wir 
euwir  gnade,  das  die  allen  ungloben  wolde  wenden  von  uns,  wir  wellen 
andirs  bey  euwern  gnaden  nicht  thuen,  wen  als  euwer  getrawen  manne 
thuen  suUen. 

Der  HM.  verspricht  bei  nächster  Anwesenlieit  in  Elbing  die  Zugbrücke 
zu  besehen,  etwaige  begründete  Beschwerden  abzustellen.  —  Es  folgen  gegen- 
seitige Versicherungen  zur  Beseitigung  jedes  Misstrauens. 


Städtetag  zu  Elbing.  1442. 

[14-12  VigU.  Nicolai.]  Decbr.  0. 

Der  HM.  verlangt  von  den  grossen  Städten,  dass  sie  sich  mit  ihm  wegen      »U- 
:  des  Pfundzolles  in  Güte  einigen  sollten,  da  die  Ritterschaft  und  die  kleinen 

I  Städte  ihm  seine  Priviloglcn  bereits  zugesagt  hiittcu.     Andern  Falles  müsse 

l  er  auf  das  Eccht  erkennen  lassen.     Sic  berufen  sich,  da  der  Gegenstand  der 

j  Berathung  nicht  ausgesclirieben  sei,  an  die  Uirigon  zurück,  und  verlangen 

!  eiuu  allgemeine'  Tagfahrt.     Der   HM.  setzt   einen  neuen  Städtetag  auf  Jon 

Ij  !•*.  December  an.     Culm  und  Thorn  rcpliciren  gegen  eine  Aeusseruug  dos 

?  IlM's  über  ihre  Stellung  zur  Sache. 

i 

i  a)  wort  Cod.    c)  M.  Coujcctnr. 
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Ot-ig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  206  a  und  361a,  Thorn.  Rcc.  fol.  102, 
Elb.  Rec.  fol.  91.  Thcilweise  t/edruckt  bei  v.  d.  Ropp  II,  5Ö8  n.  006. 
Einige  Ergänzungen  bietet  die  Aufzeichming  der  Ordetuskanzlci 
D.O.A.  Fol.  10  fol.  73. 

1442.  Anno  incarnacionis    domini  1442   in  vigilia   sancti  Nicolai   iu 

**  *"■  ■  Elbingo  domini  nunccii  consulares  civitatiim  terro  Prusie  infrascrip- 
tarum  videlicet  Bartholomeus  Eoszenick  de  Colmen,  Ärnoldus  Mu- 
syngk,  Johann  vom  Loe  de  Tlionin,  Petrus  Zukouw,  Michael  Bniggoraau, 
Nicolaus  Lauge,  Jobann  Wyntburg,  Caspar  Eymann''  de  Elbing",  do 
Koniugsbeig  Nicolaus  ßlese,  Keymer  vom  Halt'\  de  Kneypabe  Hans 
Kote,  Hinricus  Pfoell,  de  Danczik  Martinus  Cremoen  et  Albertus  Huxer 
ad  placita  congregati  iufrascripto?  articulos  concorditer  pertractarunt". 
Primo  alse  deuue  uusir  herre  homoister  die  vorgescrebeu  stete  iiil' 
dicssen  tag  verbotet  hot,  so  hat  seyne  gnade  ins  erste  vorgegeben  dio 
Sachen,  als  die  uff  den  tagen  zcu  Marienburg,  Danczik,  Mewe  und 
ouch  albir  zcum  Elbing  gehaldeu  von  des  pfundczoUes  wegen  vor- 
handelt seyn,  und  hot  den  steten  furder  vorgegeben,  wie  das  her  seyn 
meisterampt  nicht  wol  gehalden  muchte,  nachdeme  der  pfuudczol  abe- 
geleget  were,  und  die  czjnser,  die  in  sejTi  kamerampt  behoren,  sere 
abegeuomen  hetteu,  und  die  scheffereyen,  die  iu  vorczeiten  wol  uff 
hundirt  tusendt  mark  betten  gehat,  die  her  nw  nicht  enhette.  Darumb 
seyne  gnado  was  begerende,  das  die  stete  sich  mit  em  von  des  pfund- 
czoUes wegen  in  fruutschafft  voreynigen  weiden,  unde  wurde  das  nicht 
gescheen,  so  muchte  her  seyne  privilegia  nicht  uudirdrucken  laesscu 
und  weide  die^  mit  en  setczen  iu  das  recht,  das  her  doch  ungerue 
thun  weide,  wenne  die  gemejne  ritterschafft  und  die  cleynen  stete  im 
seyne  privilegia  zeugesaget  betten,  und  weren  des  gantcz  sere  gefrou- 
wet,  das  seyne  gnade  alsulche  privilegia  uud  rechte  bette,  also  das  her 
an  dem  pfundczolle  von  diessen  steten  alleyne  vorhindert  wurde,  und 
das  sie  dis  zcu  hertczen  weiden  uemen,  und  wenne  got  wulde,  das 
seyne  hant  lengher  wurde,  so  weide  her  sich  also  kebeu  en  beweisen, 
das  sie  das  alle  genyssen  sulden. 

HirulF  die  stete  nach  besprechen  uusirem  heren  homeister  also 
geantwert  haben:  Guediger  lieber  herre,  uwir  vorgeben  habe  wir  wol 
vernoiuen,  und  alsz  euwir  gnade  uns  diessen  tag  vorscreben  hot,  und 
in  euwir  vorschreibuuge  die  sacheu,  worumb  ir  den  steten  hat  ge- 
screbcu,  nicht  beruret,  so  czogon  sie  sichs  der  sache  wedir  zcurugke 
an  er  eldesten  hen  hoymeu,  die  sachon  mit  en  zcu  handeln.  Und  vorbas 
haben  gesprochen:   Gnediger  lieber  herre,   wir  bitten  euch  dienstlich'', 

»)  anf  Nicolai  E.  b)  Ca.  Ry.  felilt  I).  c)  do  E.  fcLlt  D.  IM  stulit  n.  3C1.  d)  Uult  D. 
3C11;.  Holto7.e  1).  iM  T.  D)  infr.  a.  c.  p.  fühlt  D.  2G0.  t)  die  T.  E.  dio  privilegia  D.  g)  sio  iuli 
T.  E.  Eich  diö  stcto  I),    h)  So  T.  E.  dcmattiglith  D. 
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Jas  euwir  gnade  die  gemeynen  lande,  ritter,  knechte,  stete  gros  und 
kk'jn  nff  eyue  beqweme  stat  und  czeit,  wenn  und  wo*  euweren  gnaden 
das  duncket  behegelich  seyn,  welle  Vorboten  laossen,  was  die  denne 
mit  eyntracbt  und  geme\ner  stymme  handelen  und  beslisseu  von  den 
machen,  das  sulde  seynen  gnaden''  wol  zcu  wissende  werden. 

Woruff  der  berre  homeister  den  steten  bat  geantwert:  Lieben 
getruwen,  alsz  ir  uns  bittet  umme  eyne  gemeyne  zcusampnekoniynge 
i'er  ritter,  knechte,  lande  und  stete  und  uns  denne  mit  eyntracbt  von 
den  Sachen  entwert  geben  willet,  so  duncket  uns  des  nicht  uoet  seyn, 
wenne  alle  unsir  ritterscbafft  und  die  gemeynen  stete  aerm  und  reich 
haben  uns  zeugesaget  unser  privilegia  und  sie  seyn  des  gefrouwet 
und  ghuunen  uns  des  zcu  gebruchen,  und  etliche  ritterschafll  ge- 
sprochen haben,  das  sie  dorumb  keyn  reithen  nicht  thuu  weiden,  aws- 
genomen  die  ritterschafft  des  Colmischen  landes,  die  sich  der  sachc 
wedir  zcurucke  haben  geczogen  an  die  eren.  Dornach  die  ritterschatTt 
des  Colmisscheu  landes  kehen  Marieuburg  wedir  zcu  uns  seyn  gekoinen 
und  haben  uns  zeugesaget  unsir  privilegia  zcu  gebruchen  und  desge- 
leicheu  ouch  von  der  czweyer  stete  wegeu  Colmon  und  Thorun.  Ouch 
lieben  getruwen,  alsz  ir  sprechet,  das  ir  von  euweren  eldesten  keyuo 
macht  habet  in  diesen  sacheu  und  czieth  euch  der  wedir  zcurugko  au 
die  euweren,  so  leghe  wir  euch  eynen  tag  uiT  den  nehest  zcukoincnden 
SoDuabeut  vort  obir  acht  tagen  zcu  HoUaut  mit  fullir  macht  zcuDecbr.  15. 
siende  und  uns  denne  eyn  entlich  antwert  zcu  geben.  Und  dis  haben 
die  stete  zcu  sich  genomen". 

Item  so  haben  sich  die  boyden  stete  alsz  Colmen  und  Thorun 
der  vorscreben  Sachen  vor  unsirem  heren  homeister,  unsiren  beren  pre- 
laten,  gebietigereu,  etlichen  der  lande,  die  do  kegenwcrtig  woreu,  und 
der  stete  vorantwert  und  stunden  der  sache  nicht,  das  sie  unsirem 
heren  seyne  privilegia  zcugesaget  hatten,  sunder  an  dissen  sachen  nicht 
furder  betten  getan,  denne  alse  die  czedele  in  scrift'ten  awsgesatczet 
ufTem  tage  zcu  Marieuburg  in  diessem  jare  uff  Quasimodogeniti,  also  April  8. 
das  recessz  doselbest  gemachet  awswoiset,  und  deiue  heren  homeister 
obirentwert  wart,  welche  scrifiten  unsirem  bereu  alhir  ouch  gelesen 
wurden. 

Item''  so  seyn  die  stete  wedir  zcu"  unsirem  heren  homeister  ge- 
gAngeu  und  haben  seynen  gnaden  vorbracht  in  sulcher  weise':  Gnc- 
diger  liebir  berre,  uns  ist  allen  wol  iudechtig,  das  euwir  gnade  uns 
zi'Ugesaget  bot,  was  sachen  mit  gomeynem  rathc  der  heren  prelateu, 
gobietigercn ,    lande    und    steten  von    disses   landes   wegeu    beslusson 

a)  So  T.  E.  n.  wo  fchU  D.     ü)  g.  T.  E.  fehlt  I>.     c)    uud  weUcn  den   tai;  ljalil>;ii  uml 
'■«son.lcn,  Zusatz  T.    il)  Picscr  Abeatz  fflill  E.    c)  czu  T.  vo»  P.    0  Das  FulgcnJe  folilt  T. 
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wurden,  das  solle  nicht  wedir  uffgeloset  werdeu  ane  der  alHr  beywesen. 
Hirufif  der  homeister  hot  geantwert  alse  zcuvoreun:  die  ritterschafft 
und  die  kleynen  stete  hetteii  em  seyne  privilegia  zeugesaget,  der  zcu 
gebrucheuD,  dorumb  nicht  nocth  were,  sie  zcu  den  sachen  zcu  verboten, 
ut  supra. 

[In  der  Aufzeiclmmig  Jor  Ordcnskaiizlei  wird  noch  erwähnt,  dass  der 
Bürgermeister  von  Elhing  wotjen  der  Mahlkuechte  Erinnerung  gotluin  hätte, 
aber  auf  eine  Besprochung  mit  dem  Mühlmeister  vertröstet  sei. 

Der  Bürgermeister  von  Danzig  klagte,  dass  die  Schiffe  bei  der  Schleuse 
zu  Labiau  oft  so  lange  aufgehalten  würden,  dass  die  "Waareu  darüber  zu 
Wrake  wm-den,  wie  Asche  u.  dgl.  Ein  Anderer  berichtete,  dass  der  Comtlmr 
Ton'Eagnit  dasellit  von  einem  Sohift'er  Hering  orpvesst  hätte,  und  dass  das 
Schleusengehl  jetzt  liOlicr  wäre,  als  früher.    Der  HM.  vorspracli  Abhilfe.]' 


Ständeiag  zu  Preuss.  Holland. 

1442.  [14-12  Sonntag  vor  Thomae.] 

'''"  '^'     '  Ausser  den  Städten  liatte  der  HM.  doch  auch  mehrere  von  der  Kitter- 

schaft emberufen.    Den  Verhandlungen  derselben  (A)  fugen  wir  eüi  Schrcil>on 
der  Danziger  an  Lübeck  (B)  bei. 
»'13.  A.  Kecess  der  Tagfahrt  zu  Holland  von  1442,  Sonntag  Thomae.     Die 

Städte  erklären  wiederum,  in  der  Sache  des  Pfundzolles  ohne  das  ganze  Land 
nichts  weiter  thun  zu  können.  Da  der  HM.  diese  Antwort  nicht  anuimuit, 
bitten  sie  die  Anwesenden  von  der  Ritterschaft  und  die  Prälaten  um  Kath. 
Auch  diese  empfehlen  die  Einigung.  In  vertraulicher  Yerhandlung  erfahren 
sie,  dass  der  HSI.  auf  die  fünf  grossen  Städte  bereits  kaiserliche  Ladebriefe 
erworben  habe.  Das  Project  einer  Tranksteuer  statt  des  Pfundzolles  wird 
nochmals,  wie  schon  früher,  erörtert.  Endlich  beschliessen  die  Städte,  doch 
noch  einmal  die  Sache  heimzunehmen  und  am  13.  Januar  1443  sich  wieder 
zu  versammeln. 

Oriff.  in  den  Dan:.  Rec.  fol  267a,  374,  Thorn.  Itec.  fol.  164, 
Elb.  Rec.  fol.  96.  Theilweise  gah-ucU  bei  v.  d.  Ropp  II,  559  n.  666. 
Eine  litfze  Ä'oti:  über  die  Verhandlung  im  D.O.A.  Fol.  10.  fol.  70. 

1442.  Anno  incarnacionis  domiui  1442  dominica  ante  Thomo  apostoli 

Docbr.  IG.  jQ  civitate  Hollant''  domini  nunccii  cousulares  civitatum  terrc  Prusio 
iufrascriptaruui  videlicet  de  Colnien  Petrus  BisschotVsheym,  de  Thoruu 
Hermaunus  Ruszopp,  Gotschalkus  Hitvelt,  de  Eibingo  Petrus  Zukouw, 
Michael  Bruggcman,  Johann  Wyntburg,  de  Kuniugsberg  Michael  Matcz, 
Johauu  Dreyer,  de  Ivnypabe  Hinricus  Brabanf",  Hiuricus  Pfoel^   de 

(i)  lIoU.  aa  ptucitft  D.  311.    b)  So  D.  E.  Brant  T.    c)  So  0.  T.  E.  Pocl  1).  iül. 
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Dauczik  Lucas  Mekelvelt,  Hiuriciis  Bück»  ad  placita  congregati  infra- 
scriptos  articulos  concorditor  pertractarimt. 

Primo  nachdeme  der  bomeister  den  vorscreben  stetenuffem  nebest 
vergangenen  tage  zcuui  Eibinge  ejnen  tag  zcu  Hollant  zcu  siende  ge- 
leget batte,  so  seyn  die  stete  doselbest  uff  den  verranieten  tag  dobeu 
gekomen  und  babeu  darselbest  den  bereu  bomeister  mit  etlicben  seyueu 
prelaten  als  den  beren  bisscboff  von  Heilsberg  und  den  beron  bisscboff 
vou  Keszemburg,  etliche  gebietiger,  alsz  groszkumptbur,  marsebalk, 
Cristburg,  treszeler  und  etliche  von  den  landen  und  ritterscbaü't,  aws 
dem  Colmeschen  gelnete  Hans  Mussig,  aws  dem  Bretcben  gebiete 
Micbel  von  Sentczko,  Osterrade  ber  Czauder  von  Bayszeu,  Jurge  von 
der  Delo  ritter,  Caspar  Materne,  Otto  Strube'^  knccbte,  Cristburgcsebes 
gebiete  ber  Segenant  vou  Wapelis,  Elbingesch  gebiete  Jurge  Scbolym 
lantricbter,  Eessemburgiseh  gebiete  Stybur  von  Bayszeu,  des  bereu 
bisscboffs  foytb  zcu  Kessemburg,  von  Pomerellen  ber  Pauwel  von  der 
Pytczenitcze,  her  Frytcze  vou  Eppiugeu  ritter;  uedirlender:  Brandeu- 
burgiscbes  gebiete  her  Zacharias  und  eyn  umbokanter^  vou  Zamelaut 
Stefan  von  Pabete,  die  alle  vor  sich  gefunden  und  babeu  in  der  allir 
kegeuwertikeit  deme  bereu  bomeister  er  entwert  in  scrifften  obirgeben 
in  sulchem  lauthe: 

Erwirdiger,  groszmechtiger  guediger  lieber  berre,  alse  uns  euwir 
guade  nebest  zcum  Eibinge  von  des  pfundczoUes  wegen  bot  vorge- 
geben, begerende,  das  wir  uns  von  der  wegen  mit  euch  in  fruutscbaffL 
weiden  eynen  adü'  euwir  berlikeit  weide  euwir  Privilegium  mit  uns  in 
das  recht  legen,  guediger  lieber  berre,  so  erkennet  ymmer  euwir  berli- 
keit wol,  das  wir  stete  bey  uns  zcu  sulchen  sachen  nicht  mogeu  raten 
ane  das  gemeyne  laut  uud  bitten,  das  ir  uns  dorinue  nicht  wellet  ver- 
dencken. 

Woruff  der  beiTC  bomeister  die  beren  prelaten,  gebietiger  uude 
ritterschafft  bot  zcu  em  in  seyn  gemag  geuomen  und  nach  etlicher 
czeit  ist  mit  eu  alleu  wedir  zcu  den  steten  gekomen,  sprechende: 
Lieben  getruwcn,  alse  wir  nebest  zcum  Eibinge  woren,  so  vorczaltc 
wir  euch  unsir  gebrechen,  und  woren  begerende,  nachdeme"!  ir  euch 
an  die  ouworen  heu  heymen  zcurugke  czoget,  das  ir  uns  eyn  entlieh 
fulmechtig  entwert  von  des  pfundczoUes  wegeu  weidet  gebeu;  so  habe 
wir  nw  euwir  scbrifftlich  entwert  wol  vernomen  und  kuunen  das  nicht 
vor  eyn  entlich  antwert  uffnemeu,  sundir  begeren  e\-n  andir  entwert. 
Uiriiff  die  steto  sprachen,  das  sie  im"  furdcr  nicht  entwert  künden 
geben,  wente  sie  betten  von  deu  ereu  audirs  nicht  in  befelmige.   Dor- 

a)  Die  Danziger  fehlen  K.     b)  Otto  iiml  Str.  E.  nml  Otto  Str.  T.     c)  So  D.  nnd  N.  no- 
mine igaoto  E.  fehlt  T.    Uj  n.  T.  E.  uach  D.    c)  im  T.  ein  D.  seiner  gnnJc  E. 
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nach  so  sprach  der  herre  homeister,  das  sie  sich  sulden  bas  bedencken, 
wente  sie  ivusten  wol,  Tvoruninie  das  diesir  tag  geleget  'were  uff  sul- 
chens,  das  sie  em  eyu  eutlicli  fulmecktig  antwert  suldeu  geben,  uud 
alse  die  stete  hatten  beruret  in  erem  schrifftlicheu  entwert,  das  her 
die  gemeinen  lande  snlde  verboten,  sprach  der  hochmoister,  das  sul- 
cheus  nicht  notdorfftig  were,  sie  wüsten  wol,  das  em  die  lande  und 
die  kleyneu  stete  alle  seyue  prlvilegia  hetten  zeugesaget  und  weren 
des  gefrouwet,  und  die  mauschafft  weide  vorbas  dorumbe  nicht  rejtheu, 
sprechende  vorbas,  her  wurde*  von  uymands  anders  den  alleyne  von 
den  fumff  steten  in  seynem  privilegio  und  deme  pfundczolle  verhindert. 
Hirutnme  so  begerte  her  von  en  eyn  entlich  antwert,  ab  sie  eni  den 
pfundczol  weiden  zcusageu  uud  en  bey  seynem  Privilegium  laessen. 
Hiruft'  so  boten  die  stete  den  homeister,  das  her  en  gespreches  weide 
guunen,  deme  also  geschag. 

Dornach  so  sauten  die  stete  au  etliche  von  den  landen,  begerende 
von  en,  das  sie  en  ereu  weisen  raeth  weiden  metheteilen,  nachdemc  '. 
sie  wol  geboret  hetten,  das  der  homeister  von  den  steten  den  pfuud-  ; 
zcol  furdorte,  das  duch  in  erer  macht  nicht  enwere,  begerende  vorbas 
von  en,  wie  sie  sich  doriune  halden  sulden.  Hiruff  dieselben  von  den 
landen  und  die  ritterschafft  sprechen,  sie  weiden  sich  mit  den  heren 
prelaten  und  den  anderen  von  den  landen  beraetfregen,  wente  sie  en 
aue  eren  rath''  nicht  wol  künden  raten,  das  nw  der  stete  wille  wol 
was.  Darnacli  so  qwam  der  herre  bisschofl  von  Heilsberg  und  der 
bisschoff  von  Kesemburg  mitsampt  her  Johan  von  Baysen  und  den 
anderen  landen  und  ritterschafft,  also  das  die  stete  sie  alle  anriflen 
und  boten  umbe  eren  weisen  raeth,  wie  und  in  welcher  weise  sie  sich 
in  den  vorljernrten  sachen  sulden  halden  und  gehaben.  WorulY  nach 
derselben   heren  besprechen  der  herre  bisschoff  von  Heilsberg  sprach: 

Mürzl4.  Lieben  heren  und  frunde,   ir  habet  wol  gebort  uff  vele  tagefarten  alsz 
■'Vi'^'^;-'-''zcum  E'.binge,  Marienburg,  Mewe  uud  Danczik  und  ouch  nw  letczst 

Dccbr.  5.  zcum  Eibinge,  das  unsir  herre  homeister  seyne  gebrechen  bot  vorge- 
geben und  ouch  seyn  Privilegium  vorbracht,  begerende,  das  men  cm 
zcu  sture  weide  konien  durch  den  pfundczol,  das  durch  nymands  ge- 
storet  wurde,  den  alleyne  von  den  fumff  steten,  wente  die  heren  pre- 
laten, die  lande  uud  alle  die  cleynen  stete,  alse  her  vernomen  hotte, 
em  den  pfundczol  hatten  zeugesaget.  Hirumme  [nachdeuie  der  ho- 
meister eyn  beschirmcr  des  gantezen  landes  were,  uud  ufl'  das  her  sie 
desto  bcqwemclicher  muchte  beschirmenS]  so  weiden  sie  en  raten  also 
eren  fruuJen,  das  sie  sich  umbe  den  pfundczol  mit  em  suldeu  e}uen 
uud  zcu  rugwü'i  und  eyntracht  setczen,  sprechende  vorbas,  das  sie  eui 

a)il.i3lji.T(w.  ffhlOD.  b)r.  T.E.  fehlt  D.  c)  nai-bäcme  bis  licschirmcu  fcblt  E.  T.  d)zuru<ke!  K. 
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lion  pfimdczol  oncli  zeugesaget  hatten  mit  den  anderen  prelaten,  das 
sie  en  wurden  zciistehen.  Und  dergleicli  sprochon  die  rittere  und 
knechte,  das  sie  eni  zäun  Elbiugo,  Danczik  und  Marienburg  den  pfund- 
czol  mit  macht  hatten  zeugesaget.  Woruff  die  stete  sich  besprochen, 
also  das  sie  zcu  rathe  wnrden,  das  sie  den  homeister  weiden  bitten, 
naehdeme  is  bey  der  molczeit  wero,  das  her  en  weldo  gunnen,  das  sie 
sich  bis  nach  esseus  rauchten  besprechen,  bittende  her  Johaii  von 
Raysen,  das  her  das  an  den  homeister  weide  brengeu,  das  cn  denne 
gcgunst  wart.  Und  die  stete  boten  her  Johan  von  Bayszen,  das  her 
den  heren  bisschoff  von  Keszemburg  und  Heilsberg  weide  bitten, 
das  sie  sich  dorczu  weiden  schicken,  sie  weiden  gerne  noch  essen* 
etliche  mercliliche  Sachen  mit  eu**  handelen,  also  das  der  bisschoff  von 
Heilsherg  sprach,  her  weide  zcu  en  nach  essens  uffs  raethues  komeu, 
das  sie  zcu  her  Johan  von  Baysen  ufs  hwes  weiden  senden  uff 
sulcheyns,  das  die  stete  mit  cm  weiden  spreclieu,  das  her  nicht  ver- 
mercket  wurde. 

.  Item  nach  essens  zcwisschen  era  und  czwen  an  der  skmde,  do 
sauten  die  stete  zcu  dem  heren  bissclioffe  von  Heilsberg  in  syyne  hor- 
berge  und  zcu  her  Johan  von  Bayszen  uffs  hwes,  also  das  die  beyden 
liorcn  mitsampt  dem  heren  bisschoffe  von  Ecszemhurg  zcu  cn  uffs 
raefhws  qwomen  und  goben  en  vor,  wy  sie  deme  homeister  er  entwert 
in  scrißten  betten  obirgeben,  alse  sie  wol  vernomen  heften,  begerende, 
das  sie  en  retlicheu  seyn  weiden.  WoraiT  die  drie  heren  antwerten, 
alse  vor  beruret  ist.  Ouch  begerten  die  stete,  alsz  der  homeister 
uchest  zcum  Eibinge  den  steten  hatte  vorgegeben,  das  sie  sich  mit  Docbr.  5, 
dem  homeister  in  frundschafft  von  des  pfundczolles  wogen  weiden 
cynen,  was  das  wort  ,,eynen"  hedcwthe  um\  innehilde.  Doruff  der 
bisschoff  von  Heilsberg  und  die  czwe  anderen  heren  sprochen,  das  der 
homeister  zcum  Eibinge  das  nicht  gereth  hette,  und  weiden  das  durch 
die  gebietiger  beybrengon,  das  die  stete  dem  homeister  alleyne  eyn 
autweit  von  dem  pfundczoUe  sulden  und  weiden  geben,  ab  sie  en 
darinue  hindein  weiden  adir  nicht,  und  hatte  nicht  gesprochen,  das  sio 
sich  mit  em  in  fruntschafft  umb  den  pfundczol  sulden  eynen,  alse  die 
stete  nw  in  er  entwert  haften  gesatcz,  das  sie  undir  en  ouch  obir- 
wogen  hetton,  das  das  nicht  gescheen  werei^ydoch  so  sprochen  sie  uff 
der  stete  recessz  uicht^ 

Item  nach  vele  merckliche'*  handelunge  und  raetslagunga,  die 
die  drie  heren  mit  den  steten  hatten,  so  wurden  manicherley  wege 
Vorgegeben,  wie  mou  unsircm  heren  homeister  muchte  den  pfundczol 

a)   n.  e.  fehlt  D.     b)   ui.  iu  droycn  K.  liiit  ilcn  tUcu  hoin  T.     c)  yjoch  au  spracUca  tly 
'•uy  bcrii,  das  sie  auf  <li;r  stete  rccus  nit  cnoprcthcii  E.    d)  unucliciluy  T. 
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verlegeu,  also  das  durch  vele  worte  imd  wedirworteu  uffs  lotczste  dor 
weg  der  sture,  der  zcu  Danczik  n)it  deine  hören  bisseiioflo  von  Heils- 
berg und  her  Johan  von  13ayszeu  und''  czwisschen  den  steten  was 
verhandelt  und  verramet  in  geliejmo  vorgegeben'',  also  das  die  stete 
nach  velen  handel  sprechen,  sie  hetteu  von  den  ereu  dovon  keyno 
beveluDgö,  ydoch  wurde  der  honieister  eu  von  derwegeu  etwas  bevelen, 
sie  woldens  gerne  an  die  eren  heu  heymen  bvengen,  also  das  die  dric 
heren  sprechen,  sie  hotten  ouch  keyn  bevel  von  deme  heran  honieister 
von  der  wegen,  und  weiden,  das  sulcheyus  von  des  homeisters  wegen 
an  die  stete  nicht  enqweuie.  Ouch  wolden  die  hern%  das  is  von  crer 
wegen  an  die  stete  nicht  komen  sulde,  ydoch  uff  das  raon  muchtc  in 
geheyme  aue  begreiff,  vorfang  und  arige  list  reden,  das  eyner  dem 
anderen  seyn  hertczo  und  meynunge  weiden  entblosen,  und  das  die 
stete  weiden  luthir  reden,  sie  weiden  ouch  gerne  luter  reden,  also  das 
czwisschen  anderen  werten  die  beyden  heren  bisschoffe  her  Johan  von 
Bayseu  zcu  dem  heren  homeister  santen,  also  das  her  Johau  wedir 
qwam,  und  sprach  mit  den  beyden  heren  besundir,  also  das  der  here 
bisschoff  von  Heilsberg  sprach:  Lieben  heren  und  frundes"!,  wir  müssen 
und  wellen  in  geheyme  und  in  ratesweise  mit  euch  reden,  wente  dy 
Sachen  unser  aller  redlykeit  antreffen.  Hirumme  begeren  wir,  was  wir 
mit  euch  reden",  das  is^  bey  euch  bleibe,  sprechende  vorbas,  der  herre 
homeister  hot  uff  euch  fumff  stete  sämtlich  und  eynes  iglicho  besuudor 
oyne  laduuge  aws  deme  keyserlichen  höbe  irworben,  und  die  ist  rethe 
awsgegangen,  und  ir  werdet  sie  villichte  vor  euch  finden.  Hirumb 
deuchte  uns  geraten  seyn,  uff  das  ir  die  ladunge  muchtet  dempeu,  das 
ir  an  die  euweren  dye  verramunge,  die  nehest  zcu  Danczik  von  der  sture 
gescheen  ist,  weidet  brengen,  alse  ir  beqwemelichest  muchtet,  uff  das  dy 
ladunge  mochte  understanden  werden,  und  uff  das''  das  Privilegium  und 
auch  sust  privilegia,  die  sie  hetten  *,  muchten  gestillet  bleiben.  Und  her 
Johau  von  Baysen  gab  vorbas  voer,  das  men  von  eyner  tunno  byers  eyncn 
neuwen  Schilling,  und  gemeyno  byer  eynen  aldeu  Schilling,  und  dergleich 
von  allem  getrencke  nach  dirkeutnissz  in  den  kretczem,  und  do  mcn 
sohencket'',  und  die  is  kouffen,  sulde  geben  und  das  men  die  tunno 
byers  desto  hoclier  setczcte;  und  das  gelt,  das  dovon  qweme,  das  sulde 
die  heißte  dem  heren  homeister  und  die  andere  helfftc  an  die  grosze 
stete  gefallen,  woune  sie  grosze  uukost  thuu;  sundir  das  in  den  cleyncu 
steten  gefiUe,  das  sulde  die  helffte  an  die  hirschafft,  das  fierde  teil  an 
die  cleynen  stete,  do  is  gefiUe,  und  das  andere  fierde  teil  sulde  zcu 

a)  fehlt  E.  n.  T.  D.  b;  So  P.  T.  vcrb.  was  ii  vorR.  in  geh.  E.  c)  h.  E.  stete  D.  T. 
d)  frumlcB  D.  T.  frnndc  E.  c)  wcnto  bis  icJen  E.  T.  fehlt  U.  f)  Jas  Jas  in  U.  Jas  Jus  E.  j)  s.  a. 
c.  E.  T.  fehlt.  I).    h)  Jy  1.  his  nlT  Jaa  E.  T.  fehlt  D.    i)  sust  lu-iv.  hcttcu  D.    k)  schenken  D. 
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des  landes  gcmeyue  nutcz  komen,  also  die  zeo  zcu  befreden,  und  zcu 
liiillTc  der  sacheu,  die  das  gantcze  lant  autrcffeu,  alsz  zcu  rcyszen 
bawszcu  landes;  uud  das  fierde  teil,  das  in  den  cleyueu  steten  also 
gofille,  das  sulden  die  boubtstete  in  erer  vorwaiuuge  haben;  dergleich 
was  in  der  bereu  prelaten  steten  gefiUe,  das  sulden  die  prclaten  die 
helÜtc,  das  eyne  tierde  teil  die  stete,  das  andere  fierde  teil  zcu  des 
landes  nutcze  und  fromen  komen,  und  dergleich  sulde  mens  halden 
in  den  kretczemen  der  lande.  Und  her  Joban  vcn  Bayson  sprach  vor- 
bas,  das  die  laude  sulJen»  des  wol  zoufrede  seyn,  und  disso  vorscrcbene 
verramunge  sulde  eyn  jare  czwe,  drey  adir  fier  zcu  der  lande  nnd  stete 
bobag  stehen,  uud  der  homeister  sulde  den  heren  prelaten  oyuou  brioff, 
dcu  landen  eynen,  und  den  steten  eynen  brieff  mit  seyuem  ingosegcl 
und  der  gebietiger,  beyde  bynuen  und  bawseu  rates,  ingesegelou  geben 
und  versegelen,  das  das  nicht  lengher  denne  alleyue  zcu  der  lande 
und  stete  behag  stehen  sulde,  uud  weune  das  en  das  gelicbete  und 
weiden,  das  das  mit  erem  willen''  wissen  und  ratho  sulde  abegetau 
werden,  und  des  hern  homeisters  und=  ordens  privilegia  suldo  stille 
Icgeu  uud  bey  disses  heren  homeisters  geczeiteu  und  lebenu  sulde  der 
homeister  syuen  landen  uud  steten  keyne  beswerunge  thun  nach  thun 
laessen"".  Und  der  bisschoff  von  Heilsberg  sprach  furder,  houffeude"^, 
das  disse  lande  dovoa  zcu  gedeygen  und  wolfart  sulden  komen.  Und 
dis  haben  die  stete  zca  en  genomen,  das  an  die  eren  in  ralis  weise 
zcu  breugen  und  in  geheyme  handelen,  so  verre  sie  der  vorscrebcn 
hören  reddelicheit  lieben  und  er^  selbest. 

Item  des  Moutages  zcu  sibbenen,  so  seyn  die  stete  wedir  zcuDccbr.  17. 
uusirem  heren  homeister  gegangen  imd  haben  en  gebeten,  das  her  er 
entwert',  das  sie  em  in  scrifften  hatten  obirgeben,  weide  gütlichen  uff- 
nemen,  wente  sie  betten  andirs  nicht  von  den  eren  in  befeluuge,  und  das 
her  sie  dorinne  nicht  weide  verdencken.  Woruff  der  homeister  sprach, 
hör  hette  is  nicht  gehouffet,  das  sie  em  keyn  audir  antwert  sulden 
haben  gegeben,  wenne  her  doch  nehest  zcum  Elbiug  von  den  steten  Dccijr.  5. 
•schide«,  das  sie  ufl'  diesseu  tag  mit  macht  sulden  komen,  und  em  eyn 
entlich  entwert  geben,  und  her  ouch  ufT  vele  tagefarteu  sich  erclaget 
li"tte  und  vorgegeben,  das  her  gerne  auders  gesehen  helte,  das  men 
Jio  Sachen  anders  bestalt  und  gefuget  hette*",  und  nachdemo  is  nicht 
anders  muchtc  gescyn,  so  muheste  her  das  ins  recht  mit  en  setczen, 
Jas  her  doch  ungerne  tete.  Hiruff  die  stete  sprechen  bittende,  das  her 
weldo  ii-  gnediger  herre  seyn  und  sich  gnediglichen  keheu  sie  beweisen, 

a)  6.  D.  T.  wurden  E.  b)  -n-iUcn  E.  T.  fdilt  D.  c)  hern  h.  u.  L\  T.  fcliU  H.  <I)  noch 
'■  1-  fchU  E.  T.  0)  und  dy  drey  vor^cnanten  hern  hofTerea  E.  und  hoiTeten  T.  f)  er  D.  'y^^  unser 
U.  Sl  1  T.  E.  g)  schidc  T.  echittedo  D,  hcschidt  E.  h)  und  voig.  bis  hctto  fchU.  K,  dos  man  bii) 
fctllc  fthU  T. 
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is  were,  wie  is  werc.  Do  sprach  der  homcister,  her  weide,  ab  got  wil, 
uyinaiules  vorweldigen,  begorende,  das  die  steto  kejneu  glouben  zcu 
luannicherley  rede,  die  im  laude  giugen,  [alse  von  obirfallunge  wegeii%] 
weiden  setczea,  wente  was  her  in  dissen  sachen  thiin  wnrde,  do  weide 
her  inne  des  rechtes  gebrucheii  und  nymandes  gewalt  thun,  nach  vor- 
weldigen laessen''. 

Item  so  haben  die  steto  obireyngetragen,  das  eyn  ydormau  diu 
vorscreben  sachen,  so  her  gctruwelichest  mag,  an  die  seynon  brengo 
uuibe  fleissige  handelunge  zcu  haben,  wie  mcn  sich  in  den  sacbcu 
vorbas  halden  sal,  ob  die  laduuge  (wy  vor  gemeldet)  vortgang  hetto"=. 

Item  zcu  gedencken  der  kretczemer   und  der  freygen   ulY  dorne 
lande,  die  byer  breuwen,  scheuclieu  und  by  tuunen  verkouflen,    das  do 
ist   wedir   die   stete   dis   landis^   und   dergleich   von   den   heren,   dio 
kretczem  haben  und  thun  breuwen  und  verkaufen®. 
1443.  Item    haben    die    stete    obireyngetragen,     das    men    in    octava 

Epiphauie  in  llarienbuig  uffs  uiorgeuessen  sie  unvorczogen,  unibe  iu- 
czubrengenn  eyn  iglicher  soynor  eldesten  giitdunckeu  doselbest,  umbe 
von  den  vorscreben  sachen  furder  handelunge  zcu  haben. 


Januar  13. 


ai«.  B.   Der  Eatli  von  Danzig  scliroibt  an  Lübeck,  spricht  seine  Ycrwundo- 

rung  aus,  dass  dio  gemeinen  Hansestiidte  in  der  Angelegenheit  des  rfuiid- 
zollcs  keine  weiteren  Schritte  gcthaii  haben,  wiewohl  Lübeck  den  Dortor 
Sukoiiw  seL  zum  Eümisclieu  Konig  nach  Frankfurt  gesandt  und  dieser  dem 
Gesandten  des  Ordens,  dem  Pfiirrcr  zu  Danzig,  'bei  dem  Rrirfischoii  Könige 
cntgegengcarbcitot  hatte;  meldet,  dass  die  Ladebriefe  des  letzteren  an  dio 
Proussischcn  nauptstfulte,  jede  besonders,  sich  wegen  der  Verweigerung  dos 
rfnndzolles  vor  dem  königlichen  Hufgericht  zu  stellen,  Thomae  (Doccmljor21) 
vorigen  Jahres  erlassen  seien,  und  bittet  um  Eath.  1413  0.  T.  [ohuo  Zweifel 
vom  Jununr]. 

Oricj.   im  Dz.  A,    Missive  4  j'ol.  06,   initf/et/iciU  hei  v.  d.  liopp   II, 
560  n.  GÜ7.  . 


.1)  a.  V.  0.  w.  foliU  E.  T.  b)  n.  v.  I.  iAM  E.  T.  i)  oti  Ms  licltc  Telilt  Vt.  A)  .1.  I.  ftliU 
E.  iat  wii.ilorh"U  IL  o>  ii.  v.  fohU.  ilafiii-;  eyn  igliilicv  synrr  cliU'stcii  giitdiincki-u  zcur  rchcstcii 
tagcfart  dovoü  iiitzuljrtngcn  D. 
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Städtetag  zu  Marienburg.  1443 

[lii'ö  Jlittwoch  iiacli  Epiphanias.]  .  J.-iniuirft, 

Die  Ladebriefe  des  Eümischcn  Königs  sind  einj:c2:angen.  Die  Städte  5**~« 
wiederholen  noch  einmal,  aher  vergeblich  ihre  Bitten,  der  HM.  wolle  ihnoii 
keine  neuen  Beschwenmtren  auflegen,  die  Angelegenheit  des  Pfundzolles  anf 
einer  allgemeinen  Tagfalirt  beratheu  lassen,  ihnen  eino  Cupic  dos  Ordons- 
privilegiums  übergeben.  Sio  bitten  ferner,  der  HM.  wolle  die  Ladung  an- 
stehen  lassen  und  ihnen  gestatten,  das  Land  zu  versammeln.  Auch  das  wird 
abgeschlagen,  der  HM.  vorlangt,  dass  sio  sich  endlich  mit  ihm  einigen  und 
sie  berufen  sich  noch  einmal  auf  die  Eirigcn.  Mau  will  überlegen,  v;ie  mau 
der  Ladung  entgehen  kann.  [Dass  der  HM.  die  Stände  aufgefordert  habe, 
den  Ertrag  des  PfundzuUcs  mit  ihm  zu  thoilon,  wie  v.  d.  IJopp  U,  .öCil  meint, 
kann  man  aus  dem  Eccess  doch  wohl  nicht  entnehmen.] 

Oriff.  in  den  Dan:.  Rec.  fol.  269,  Thorn.  Rec.  fol.  IßSb,  F.lh.  Reo. 
fol.  96.  Theilweise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  II,  561  n.  668. 
Eine  Notiz  der  Ordensl'anzlei  Fol-  W  fol.  77. 

Anno  incariiacionis  domini  1443  fevia  quarta  post  I'Ipiplianio  1113. 
(loiuini^  in  Marictuburg  domini  mmccii  ecnsulares  civitatum  torro  Prusio  J-'""'"-'  -'• 
videlicet  de  Colmen  Bartholomeus  Koszenick,  de  Thoruü  Ilenuanuus 
Kuszopp,  Johann  vom  Loe,  de  Elbiug  Petrus  Zul^ouw,  Michael  Bruggc- 
luan,  Nicclos  Witte,  de  Brunszhorg  Nicclos  von  Kudelslioven,  Czander 
von  Loyden,  de  Kouingsberg  Hcrmannus  Slesiger,  Andreas  Bninouw, 
de  Knypabe  Hertwich  Kromer,  Nicclos  Dreyer'',  de  Dauczili  Hiuricus 
Vorrath,  Johann  Terrax,  Wilhelmus  Jordan  ad  placita  congrogati  infra- 
scriptos  articulos  concorditer  pertractaruut. 

Primo  iiacbdeme  der  herre  homeister  die  vorscreben  stete  vor 
des  herea  Romisschen  koninges  hovegerichto  hat  laesseu  laden,  so 
seyn  dieselben  stete  zcu  Marieniburg  uft'  den  vorberurteu  tag  zcu- 
sanipne  komen  und  seyn  eyntrechtiglicb  zcu  unsirem  heren  homeister 
gegangen  und  haben  doselbest  den  groszlaimptbur,  niarscbalk,  Crist- 
burg,  treszeler  und^  Danczik  bey  dem  homeister  gefunden.  In  der 
kegeuwertikeit  sie  den  bereu  homeister  boten,  sprechende,  nacbdemc 
sie  vor  den  bereu  Komisscben  konyng  von  seyner  wegen  wereu  ge- 
laden, das  her  weide  ansehen  die  getrnwen  dienste,  die  sie  seyneu 
vorfaren,  seyncm  ordeu  und  em  getau  betten,  und  noch  gerne  tlum 
weiden,  das  her  er  gnediger  herre  weide  seyu  und  weide  die  ladungo 
abethun  und  sie  doinete  noch  mit  anderen  besweruugen  nicht  beswereu'', 
das  weiden  sie  gerne  kehen  scyne  gnade  und  seynen  wirdigcn  ordeu 
demuttiglicb  verdienen. 

a)  Auf  epiphnüic  E.  Ii)  Gcorgo  LnDgcrbein  Mgt  za  E.  (uiclit  T.)  c)  ?yo  lt.  Cr.  tr. 
koinptcr  cza  E.  tr.  Cr.  uiiil  dt-u  kouiptur  von  T.  •!)  und  sio  bis  ticschwcnn  D.  E.  ii.  cn  alsiikhcr 
mtlie,  rtyseii  uuil  ciicruuyc  obiihwlic  T. 
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Doruff  der  hoineistor  nach  besprechen  undir  vele  anderen  worten 
hot  geantwert:  Lyeben  getromvcn,  alse  ir  hegoret,  das  wir  die  ladun^^e 
suldüu  abethuu,  so  ist  euch  wol  indechtig,  das  wir  euch  uff  vele  tage- 
farten  haben  geboten,  das  ir  uns  bey  unsireu  Privilegien  weidet  laesseu, 
adir  wir  muheston  die  mit  euch  setczen  in  das  recht,  das  wir  doch 
uiigerna  getan  haben,  weute  wir  unsir  privilegia  nicht  also  mögen  uudir- 
driicken  laessen,  und  uns  geraten  wart,  beyde  von  geistlichen  uud  wert- 
lichen Personen,  das  wir  sie  ins  recht  mit  euch  suldon  setczen,  das  wir 
doch,  so  got  erkennet,  licbir  weren  obirhaben,  muchtc  is  gewest  seyn. 
Hirumbe  nachdem  e  is  andirs  nicht  muchte  geseyu,  so  habe  wir  sie 
ins  recht  gesatczt  und  müssen  mit  euch  rechten,  wcnto  die  heren 
prelaten,  lande  uud  cleyuen  stete  uns  unsir  privilegia  zcugesagot 
haben,  und  wir  alleyne  von  euch  grossen  steten  werden  vorhindort, 
und  uff  das  sulchens  nicht  noeth  were,  so  begcre  wir,  das  ir  euch 
nach  weidet  bedenckeu  und  geben  uns  eyn  gutlicher  anlwcrt,  uff  das 
die  Sachen  muchten  hingeleget  werden. 

Dornach  die  stete  sich  besprochen,  antwerteude  dem  heren  ho- 
nieister,  bittende,  nachdcme  die  saehen  vele  lewthe  antreffen,  das  her 
die  heren  gebietiger,  heren  prelaten,  lande  und  stete  alle  weide  uff 
eyue  beqweme  czeith  und  gelegene  stat,  das  die  mit  macht  qwemen, 
verboten,  was  denue  do  vor  das  beste  erkant  wurde*  und  beslossen, 
das  weiden  sie  seynen  gnaden  wol  wissen  laessen. 

Worufl'  der  homeister  hat  gesprochen,  das  die  heren  prelaten, 
rilter,  knechte,  lande  und  die  cleynen  stete*"  era  seyne  privilegia  zeu- 
gesaget haben,  und  die  lande"  haben  en  gebeten,  das  her  sie  von  der- 
wegen  weide  umbekumert  laessen  und  sie  uff  koste,  muhe  und 
czerunge  nicht  endrunge,  wente  sie  umb  der  sache  willen  nicht  mo 
_,  künden  zcu  tage  komeu,  sprechende,  die  stete  muchten  wol  erkennen, 
das  is  nicht  von  nothen  were,  das  meu  die  lande,  ritter  und  knechte, 
und  die  heren  prelaten  zcuforderst'^  dorumbo  verböte,  wente  sie  ein 
seyne  privilegia  betten  zeugesaget  und  weren  evei"  gefrouwet,  bittende 
die  stete,  das  sie  en  euch  nicht  weiden  dorane  hindern,  und  begcrte, 
das  sie  eni  eyn  gütlicher  eutwert  nach  weiden  geben. 

Hiruff  die  stete  nach  besprechen  haben  dem  homeister  wedir 
[März  11.]  ingebracht,  das  sie  uff  der  tagefart  zcum  Eibinge  alse  Judica')  und 

a)  w.,  bewUligct  E.  b)  So  D.  pre!.  Inndo  r.  n.  k.  T.  prcl.  r.  k.  u,  clcync  st.  E.  c)  cm 
s.  bis  lanilo  fehlt  T.  d)  So  D.  E.  die  hcru  prcl.  r.  k.  und  die  gemcyucn  lacdo  T.  c)  crcr  D. 
des  E.  der  T. 


1)  Es  ist  ohno  Zweifel  die  Tagfabrt  Mittwodi  nach  Laetaro  (M.  ILlrü)  1142 
gemeint. 
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iiud  ouch  zcur  Mewe')  eyne  abcscrilTt  seyns  privilegii  haltcu  gebeten,  Ai.ril  i;2. 
uff  das  sie  sich  mit  weisen  leutlieu  milchten  hefregcu  und  vorwisscn, 
woraue  cm  und  ouch  eu  muchte  recht  geschceu,  das  eu  uö  die  czeith 
versaget  wart,  und*  nicht  geschecn  muchte''.  Hirumnie  begerten  die 
stete,  das  her  die  ladunge  weide  laessen  ansielien  und  die  lande  und 
stete  gemeyniglicli  thun  verboten,  wente  die  sachen  vclo  lewtlio  an- 
gingen, und  nicht  in  erer  macht  wcre  ane  der  allir  wissen  und  wille 
etwas  dobey  zcu  thuende.  DoruiT  der  homeister  sprach,  lyeben  ge- 
truwen,  wir  haben  unsir  privilegia  nicht  heymelich  sundir  ofleiubar  in 
allen  steten,  beyde  gros  und  cleyne,  verkundigen  und  lesen  laessen, 
und  wir  sprochou  uff  die  czeit  zcu  den,  die  vou  euwir  wegen  zcur 
Mewe  zcu  tage  woren,  do  sie  die  abescrifft  des  privilegii  forderten, 
hetteu  sie  is  nicht  verstanden,  hör  weide  is  cn  zcu  dreen  adir  zcu  ficr 
niolen'^  laessen  lesen,  und  derglcich  her  noch  thun  weide,  und  bogcrto, 
das  sie  sich  bas  weiden  bedenckeu  und  geben  cm  eyu  gutlicher 
autwert. 

Hiruff  die  stete  nach  mercklicher'^  liandelungo  seyn  wedir  zcu 
dem  lieren  homeister  gegangen,  sprechende,  sie  hetteu  wol  gelioflet, 
das  her  en  eyn  guediger°  antwert  sulde  gegeben  haben,  ydoch  nw  is 
ufl'  diesse  czeit  nicht  muchte  geseyn,  so  begerten  die  stete,  das  sie 
das  in  besser  bedocht  muchteu  nemeu;  sie  weiden  sich  besprechen 
und  weiden  des  anderen  tages  wedir  bey  en  kernen,  bittende,  das  her 
sich  ouch  weide  bedencken,  uud  gebe  en  eyn  guediger^  antwert.  Ouch 
sprach  der  burgermeister  von  Colmen,  das  sie  und  die^  von  Thornu 
privilegia  betten,  die  das  gant<;ze  Colmische  laut  mete  angingen'', 
dorumbo  künden  sie  hirinne  nichtis  getuu,  sie  musteu  das  an  die 
lande  brengen,  uud  die  andere  steten  hetteu  ouch  privilegia,  die  mc 
lewthe  autrelTeu,  deune  sie  alleyue',  uud  der  homeister  hot  den  steten 
gegunst,  das  sie  sich  muchteu  bedencken. 

Item  des  anderen  tages  seyn  die  stete  wedir  zcum  bereu  ho- 
meister gegangen  und  haben  er  entwert  in  sulcheu  werten  vorgegeben: 
Gucdiger''  lieber  herre,  also  wk  euwir  gnade  gefache  gebeten  haben, 
Jas  ir  euwir  lande  gemeyniglicheu  verboten  weidet,  das  sie  mit  macht 
fiwemen,  das  men  euch  denne  mit  eyntraclit  muchte  eyn  eutwert 
geben,  wo  des  nicht  geschehe,  so  befurchte  wir  uns  czwetracht  do- 
riuue.     Hirummo  bitte  wir^,  guediger  lieber  herre,   das  ir  das  wellet 

»)  ztit,  «Is  vor  gemeldet  istE.  ü)  n.  n.  g.  m.  fchUT.  c)  So  D.  E.  drcistunt,  vierstunt 
tna  60  offto  EJu  das  bewerten  T.  d)  So  D.  E.  nianchcilcy  T.  c)  p.  I).  ander  bciiwcmer  T.  E. 
''  e-  I>.  nudt-r  T.  E.  g)  u.  d.  T.  E.  nit  den  hcren  D.  li)  a.  nud  ander  stete  betten  ouch  privi- 
'■•i;i.i  T.    i)  und  die  bis  oUej-ne  fehlt  T.    k)  grosmcchtigcr  g.  liciier  E.    1)  b.  \v.  h.  D. 


I)  JubUatü  (22.  April)  1142. 
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laesseu  anstehen,  und  die  laude  umine  cyntracht  willen  nach  wellet 
laessen  verboten.  Wurde  euwir  gnade  das  nicht  thun,  so  laessot  is 
nicht  wedir  euch  seju,  das  wir  sie  seihest  zcusampue  verboten,  uff 
das  wir  euwir  guade  mögen  mit  eyutracht  eyn  eutwert  geben,  wenue 
is  geith  me  lewthe  an,  denne  uns  stete,  und  bitten  euwir  gnade%  das 
ir  die  ladungc  wellet  lac^seu  ansteiieu,  und  das  ir  die  stete  bey  ereu 
Privilegien  wellet  laessen. 

Hiruff  der  homeister  nach  besprechen  hot  goantwert:  Lyeben 
getruweu,  als  ir  uns  gebeten  bot,  das  wir  die  laduugo  siildon  laessen 
anstehen,  so  moget  ir  wol  erkennen,  das  das  in  uusir  macht  nicht  en 
ist,  das  wir  das  ane  wissen  und  fulbort  unsirs  allirgnedigsteu  heren 
Komisscheu  koniges  thun  mögen,  das  zcu  vorlengen  adir  zcu  knrtczen. 
Unde  alse  ir  bittet,  das  wir  die  gemeynen  lande  und  stete  suldcu  ver- 
boten: lyeben  getruwen,  wir  haben  is  euch  gesterne  und  euch  me 
gesaget,  das  die  lande  und  die  cleynen  stete  uns  unsir  Privilegium 
haben  zeugesaget  und  gebeten,  das  wir  sie  dorumbo  nicht  me  ver- 
boten, nach  tagefarten  legen,  nach  uff  kost,  czorunge  und  muhe 
brengen'',  sprechende,  das  die  groseu  stete  em  alleyne  hinderunge  teten 
in  synen  Privilegien  und  synem  pfundczollo,  begereude,  das  die  stete 
sich  nach  mit  em  weiden  eynen,  umbe  muhe,  kost  und  czeningo  zcu 
Tormeyden,  die  dovon  komen  muchte,  und  teten  alse  seyue  lieben  ge- 
truwen und  geben  em  noch  eyn  andir  aatwert,  sprechende,  sie  much- 
ten  wol  erkennen,  bette  her  sulche  privilegia  nicht,  das  sie  doch  em 
pflichtig  wcreu  in  seyneu  uotheuS  alse  her  sich  idl'te  beclaget  hette, 
hnlffe  und  biesteudikeif*  zcu  thueude,  und  hulffe  em  got,  das  seyue 
hant  longer  wurde,  her  weide  is  getrawclich'  kehen  sie  verschuldeu 
und  genisson  laesseu«'.  Uud  alse  die  stete  begerten,  das  sie  die  laude 
und  stete  weiden  solbest  verboten,  spra^jh  der  homeister,  das  sulchens 
nicht  vou  uothen  were,  sie  wüsten  wol,  das  die  lande  uud  cleyueu 
stete  'en  noch  mit  worten  noch  mit  werken  entkehen  weren  in  seynen 
Privilegien  "noch  des  Ordens  gerechtikeit,  sundir  die  grossen  stete  em 
darane  zcuwedir  weren,  gleich  alsz  her  zcuvoreun  gesprochen  hette  f. 
Ouch  also  die  steto  alsz  Colnieu  uud  Thorun  begerten^  sie  bey  ereu 
privilegii-'H  zcu  laessen,  sprach  der  homeister,  her  weide  nymaiid  vor- 
weldigen  uud  sie  gcrue  bey  ereu  Privilegien  laessen,  unschedelicheu 
doch  scyns  ordens  Privilegien,  bcgerende  uudir  me  worten,  das  die 
steto  sich  nach  weiden  bedeuckcu  und  geben  ou  eyn  andor*"  gutlicher 
entwert.     Hiruff  die   stete  sich  bcsproclieu  haben  und  geautwert,  das 

a)  g.  dtuintigUcU  E.  b)  Ijrciigtt  D.  c)  in  s.  ii.  pflichtig  k.  P.  il)  n.  b.  fL-hlt  D.  c)  u- 
g.  1.  fehlt  E.  f)  ilic  grossen  bis  hetti;  fehlt,  ilafiir  alhyni;  diessc  sfcto  T.  g)  b.  uml  oiicli  nndcr 
ofclc,  die  cro  iirivilogicn  htttcn  T.    h)  a.  fohlt  1>. 
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sie  em  dancken,  das  her  sie  bey  ereu  Privilegien  weide  laessen, 
sprechende^  vorbas,  das  sie  seyn''  vorgeben  weiden  gutlichen  zcu  en 
nemen  und  das  an  die  eren  ben  beymen  brengeu,  und  gutlichst,  alse 
sie  muchteu,  vorbrengen,  das  nu  der  bomeister  oueh  von  den  steten 
was  begerende,  uff  das  die  sacheu  nicht  bawsen  landes  noch  ins  recht 
dorfften  kernen. 

Item  haben  die  stete  beslossen,  das  eyn  yderman  an  die  seynen 
breuge,  nacbdeme  der  bomeister  begert  bot,  das  men  sich  mit  em 
eyneu  sulde,  das  meu  uff  weise  und  wege  gedeucke  und  fleissige 
handelnnge  habe,  das  die  ladunge  muchte  gestillet  werden,  und  das 
eyn  iglichor  seyner  eldesten  gutduacken  zcur  nehesten  tagefart  dovou 
iubrenge,  ab  man  wil  zum  Eomiscben  hern  konige  senden  und  bey 
was  Personen'^. 

Item  haben  die  stete  obireyugetrageu,  das  sie  bis  Sonuabent  vor  Jauuar  11». 
Fabiani  et  Sebastian!  zcu  ilariembarg  ufls  obenesseu  suUen  zcusauipue 
komen,  umbe  eyn  iglicber  seyner  eldesten  gutduucken  dovon  iuczu- 
brengen. 


Stätitetay  zu  Marienbiirg. 

[1443    Fabiani   et   Seba.stiani.]  1443. 

Mit  dem  Eocoss  (A)  ist  die  Urkunde  des  HM's  über  den  Pfuudzoll  (B)  '^'^''"^'"  ^^• 
verbunden. 

A.  Kecess  der  Tagfahrt  zu  Maricnbnrg,  Fabiani  et  Sebastiani  l-Mo.  3-IS. 
Die  Städte  bewilligen  endlich,  um  dem  Proccss  vor  dem  küniglicbon  Hof- 
gerichte zu  entgehen,  den  Pfuudzoll  unter  gewissen  Bedingungen.  Ilirem 
Ent^mrf  setzt  der  H3[.  einen  anderen  entgegen,  den  die  Städte  nach  vergeb- 
lichen Einwendungen  annehmen.  Ein  Drittel  des  Pfundzolles  erhalten  die 
StiJto.  Angelegonheiteu  der  Holländer  und  des  Herzoge  von  StoliX!  kommen 
zur  Sprache.  Vor  gegenseitigen  Verleumdungen  der  Piirteien  wird  ge- 
w;imt  etc. 

Ong.  in  den-  Dan:.  liec.  fol  270h,  T/iorn.  Jiec.  foJ.  171h,  FJh. 
Rec.  fol.  98.  TheUwcise  gt-drudct  hei  v.  d.  Hopp  II,  563  n.  671. 
Klne  Notiz  der  Ordensl:aii:lei  Fol.  10  fol.  6U. 

Anno   incarnacionis    domini    1443   in   die  Fabiani   et  Sebastiani      1443. 
martirr.m  in  Marienburg   domini   nunccii    consularos    civitatum    terro  J-'""-"'  -"■ 
J'rasie,   de  Colmen  videlicet  Petrus  Bisscboffe:sheym,   de  Tbornn  Her- 
niaunus  Kuszopp,  Johann  vom  Loe,   de  Eibingo  Petrus  Zukouw,   Hin- 
ricus  llalbwaxcn,   Nicclos  Mederick,   Johann  "\\'.\Titburg,  Jobann  Wed- 

a)  UD(l  3.  I).    h)  spreclicnilo  bis  seyn  fclilt,  lUfiir  und  scyuer  1'.     c)  So  ii.   ab   wil  Lc- 
«■.uJtn  u.  b.  w.  p.  1>.  (Lücke)  besuadcD,  mit  wy  vil  iiuil  was  perswien  T. 
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deler,  de  Brunsberg  Nicelos  de  Kudelslioveu,  Urbanus  von  KatczoUen- 
lioveu",  de  Koningsberg  EartolJus  Huser,  Paulus  Scbadewiuckid,  do 
Knypabe  Jurge  Langerbeyn,  Nicolaus  Scbyrouvv,  de  Danczik  Hinricus 
Vorrath,  Lucas  Mekelvelt,  Albeiius  Huxer,  Hinricus  Bück,  Bartoldus 
de  Suchten  ad  placita  cougregati  infrascriptos  artieulos  ooncorditer 
pertractarunt. 

Czum  ersten  nach  deme  aboscbeiden  der  nehesten  tagefart  also 
der  herre  homeister  von  den  steten  was  begerende,  das  sie  sich  mit 
em  umbe  seyueu  pfundczoll  und  seyn  Privilegium  weiden  eyuen,  und 
das  sie  das  getruwelich  an  die  ereu  sulden  brengen,  so  seyn  sie  uff 
den  gemeldten  tag  zcusampne  komen,  also  das  sie  den  wegk  der  sture 
umbe  maucherley  sache  willen  cyntroohtiglich  haben  abegeslageu  und 
haben  undir  en  beslossen,  das  sie  etliche  von  den  steten  zu''  her  Johan  von 
Bayszen  gesaut  haben,  nachdeme  her  zcu  Marienburg  was,  umbe  an 
en  zcu  verhören,  was  unsir  herre  homeister  in  deme,  das  her  begerte, 
das  die  stete  sich  mit  em  eynen  weiden,  was  her  mit  der  eynunge 
meynete  und  ab  der  homeister  icht  uff  wege  gedocht  hette,  domethe 
men  sich  mit  em  eynen  sulde,  bittende  her  Johan  von  Bayszen,  das 
her  das  an  den  homeister  von  der  stete  wegen  weide  brengen.  Hiruff 
her  Johan  von  Baysen  hot  den  steten  ingebracht,  das  der  homeister 
lueynte  gentczlich  den  pfundczol,  also  das  die  stete  nach  merclicber 
handelunge  Hessen  vorbas  an  den  homeister  durch  her  Johan  von 
Bayszen  verhören,  ab  der  homeister  den  steten  weide  gunnen  die 
helft'te  des  pfundczoUes  zcu  uemeu,  sie  weldens  an  die  eren  brengen, 
umbe  zcu  verhören,  ab  die  eren  sich  dorin  weiden  geben,  wente  sie 
keyne  bevelunge  nach  macht  von  den  eren  enhetten,  ichtis  doboy  zcu 
thueudo.  Hiruff  der  homeister  hot  den  steten  laessen  wedir  inbrengen, 
her  weide  den  pfundczol  gantcz  haben,  adir  her  weide  seyns  rechten  vol- 
gen,  also  das  her  Johan  von  Baysen  sprach,  is  were  bey  deme  nieyster 
von  Dutschen  und  Lyefflande  mitsampt  en  und  seynen  gebietigereu 
alse  beslossen,  das  men  den  pfundczol  sulde  gantcz  nemen  adir  deme 
rechte  seynen  gangk  laessen.  Hiruff  nach  vele  handelungen  die  fier 
hören  alse  der  borgermeister  von  Thorun,  Elbing,  Kouingsberg  und 
Danczik  seyn  wedir  bey  her  Johan  von  Baysen  geruffen  und  haben 
undir  enandir  umbe  gedyen,  liebe  und  fruntschaft"  willen  czwisschen 
dem  heren  homeister  und  den  steten,  umbe  muhe,  kost  und  czerunge 
der  ladunge  und  des  rechtes  volfurunge  bawsen  landes  zcu  vormeyden, 
disso  nacbgescreben  wege  mit  groszyr  muhe  und  arbeit  betrachtet, 
verramet  und  awsgesatczef,  also  hirnach  volget: 

R)  Kalzcnbofo  E.  Modcrlleck  T.    b)  fchU  V.    c)  wollnit  und  UcliO  D.    d)  betr.  vor-cscbcn 
und  abcreyngcstymmet  E.  betr.  n-  vorgegeben  T, 


N.348.  1443.  543 

Czum  ersten  das  unsir  herre  liomeister  den  pfundczol  wil  laessea 
nemeu  nach  der  weise,  also  her  bey  meister  Pauwels  von  RuszdortTen 
geczeiten  ist  genomeu,  also  doch,  das  eyn  herre  des  ordens  und  eyner 
von  den  rethen  der  stete  darczu  gefuget  [en]  samentlichen  sullen  entphaeu 
tiud  getruwelichen  bey  eren  eyden  vorwaren,  und  was  dovon  gefallen 
Wirt,  sal  unsir  herre  homeister  czwe  teil  und  die  stete  das  dritte  teil 
nemen,  und  die  stete  ir  dritteteil  gebrucheu,  doch  also  bescheidiglich,  ab 
etliche  noetsacheu  deine  lande  anlegende  seyn  wurden,  also  das  von  ge- 
meyuem  rathe  wurde  erkant,  das  unsir  herre  homeister,  die  hereu  prelaten, 
lande  und  stete  erer  allir  botschafft  dorumbe  bawsen  landes  niuhesten 
senden,  was  personen  denne  von  den  landen  dorczu  wurden  gekoren  nach 
gemeynem  rathe,  denie  adir  den  wil  unsir  horre  und  die  stete  zcu  Icoste 
und  czerunge  von  deme  selbigem  gelde  nach  reddelichem  erkentnisse  aws- 
richtunge  thun.  Item  wil  unsir  gnediger  herre  homeister  bey  seynem  leben 
keyue  neue  beswerunge  uif  seyn  land  und  stete  nach  inhalduuge  seyus 
privilegienbrieffes  von  keyser  Frederich  gegeben  nicht  uiTiegen  imd  sie 
alle  und  eynen  iglichen  besunderen  bey  eren  Privilegien,  freyheiten 
und  rechten  laessen  nach  seynem  geloubede  in  der  holdigunge  getan, 
und  ab  ymand  gebrechen  darane  wirt  haben,  wil  her  mit  en  adir  em 
sitczen  zcu  erkentnyssz.  Wurde  ahir  diesen  unsireu  lande  erkeynerley 
aufechtunge  ankomen,  do  got  vor  sey,  dodurch  wir  und  sey  zcu 
betrubnissz  und  schaden  muchten  komen,  was  wir  denne  mit  unsireu 
heren  prelaten,  landen  und  steten  eyntrechtiglich  verrameten  und  bo- 
slossen,  das  awsgenomen*. 

Item  vorscreven  verramunge  hot  der  homeister  ahegeslagen,  also 
das  noch  groszer  merclicher  handelunge  die  vorscreven  her  heren  mit- 
sampt  dorne  heren  kompthur  von  Danczik  und  her  Johau  von  Bayseu 
von  des  heren  horaeisters  wegen  dorczu  gefuget,  haben  eyn  ander 
awssatczunge''  verrameth  in  sulchem  lawthe.  Bio  Urkunde  folg-t  nuten 
Nr.  319. 

Welche  vorscreben  verramunge  der  horre  homeister  vorjaet  hot, 
und  euch  die  stete  bey  sulcher  undirscheit,  das  die  heren  vom  Colnien 
und  Thorun  uü'  erer  eldesten  behag  und  des  Colniischen  landes  zcu- 
lasscn,  und  dergleich  die  heren  von  Danczik  dieselbe  verramunge  uff 
erer  eldesten,  scheppen  und  gemeyne  behag  weiden  uflnemen,  also  das 
die  von  Danczik  dis  an  die  eren  gebroeht  haben,  und  wedir  den  steten 
ingebracht,  das  sie  das  zcun  steten  weiden  setczeu  und  bey  en  bleiben, 
was  dorinne  vor  das  beste  erkant  wurde. 

Item  so  seyn  die  stete,  nachdeme  die  heren  von  Danczik  erer 
eldesten  gutduncken  haben  ingebracht  und  nacli  vilen  merklichen  hand- 

a)  das  das  anag.  de.  E.    b)  vcnamuiigo  unj  awso.  D. 
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hingen,  die  sie  ander  sieh  hatten*,  uffs  hws  gegangen,  also  das  etliche 
personeu,  von  den  steten  dorczu  gefn.get,  seyn  zeii  her  Johan  von 
Bayseu  gegangen  und  habeu  em  vorgegeben  czwene  artikel,  begerende, 
das  die  machten  in  der  awssatczunge  der  Toreynunge  gev?andelt  wer- 
den, also  das  men  den  artikel,  der  do  also  laAvth:  „so  sullen  die 
stete  diejenne,  die  man  von  den  landen"  etc.,  alse  die  ritterschafi't,  welJe 
clarlich  awsdruclren,  weune  ere  meynunge  im  handell,  czwisschen  beiden 
teilen  gehat,  also  gewest  were,  und  das  men  vortan  in  demeselben 
artikol  also  inhaltende:  „von  demeselbigeng  elde  mit  czevunge  und  not- 
dorfft  awsrichten  und  besorgen  nach  uusirem  und  erem  eikentuisse", 
das  men  vor  das  wort  „erem"  weide  setczen  „der  stete  erkentnisse", 
■welchs  her  Johau  von  Bayszen  an  den  heren  homeister  gebracht  bot  und 
den  steten  wedir  ingebracht  mitsampt  deme  kumpthur  von  Danczik, 
das  der  homeister  die  scrifft  und  verramuuge  zcwisscheu  beiden  teilen 
gemachet,  alse  sie  hegriffen  were,  gerne  weide  vorsegelen,  und  her 
künde  das  nicht  waudelen,  weute  etliche  gebietiger  alse  Cristburg, 
Oesterrode  und  Mewe,  die  methe  in  der  verramunge  ohir  und  au  gewest 
seyn,  woren  von  dannen  geczogeu,  also  das  der  kumpthur  von  Danczik 
sprach''  mit  her  Johan  von  Bayszen,  des  heren  homeisters  meynunge 
were  andirs  nicht  gewesen,  denne  das  mau  mit  deme  worte  „landen" 
meyneto  die  ritterschaftt  alleyue  und  nicht  die  gebietiger  adir  die 
heren  prolaten,  also  das  die  stete  nach  besprechen  antworten :  weide 
der  herre  homeister  en  das  persönlich  und  muntlich  zcusagen,  das  her 
andirs  nicht  meynete,  denne  das  die  stete  alleyne  die  ritterschafft  und 
nicht  die  gebietiger  adir  prelateu  besorgen  sulden«  mit  erem  dritten 
teile,  sie  weiden  des  zcu  frede  seyn.  Hiriiff  der  kumpthur  von  Dan- 
czik sprach,  her  weide  der  gut  vor  seyn,  sprechende  her  weide  ge- 
loben, das  is  der  homeister  nicht  andirs  gemeyuet  bette,  ydoch  so 
gingen  die  beyden  heren  alsz  her  Johan  von  Baysen  und  der  kump- 
thur von  Danczik  nach  bete  der  stete  zcum  heren  homeister,  umbo 
das  an  em  zcu  verhören,  alse  das  her  Johan  von  Baysen  wedir  zcu 
den  steten  qwam,  sprechende,  nemet  eyus  an,  adir  die  vorsegelungo, 
adir  das  zcusagen,  wente  die  gebietiger  wegh  seyn,  und  der  homeister 
kan  nicht  furder,  sprechende,  das  sie  zcum  homeister  weiden  iukomeu. 
Hirurabe  uff  das  die  verramunge  und  eynunge,  des  sich  die  stete 
besorgoteu,  nicht  von  enandir  en  ginge,  so  sein  die  stete  zcmn  ho- 
meister gegangen,  und  habeu  do  den  bereu  groszkumpthur,  marsschalk, 
treszeler  und  Danczik  boy  em  gefunden,  in  der  kegenwertikeit  sie 
sprechen :  Gnediger  liebir  herre,  alse  euwir  gnade  sich  mit  uns  von 
des  pfuudczolles  wegen  voreynet  hot,  so  hegeren  die  stete,  ab  euwir 

»)  unJ  nach  bis  hcttrn  E.  T.  Milt  D.    1.)  a.  T.  E.  fehlt  P.    c)  So  E.  suldc  1\ 
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nioynungfl  ist,  das  sie  von  irem  dritten  teyle  die  rittcrscbafft  in  tage- 
ferten  buwssen  landes  suldoii  besorgen  und  nicht  anders,  wente  der 
stete  raeynunge  alle  czeit  also  gewest,  und  ist  das  also,  so  begere 
wir*,  das  men  den  briefif  vorsegele,  und  bitten  vorbas,  das  euwir  gnade 
nnsir  gnediger  herre  seyn  welle  und  euwir  Ungunst  von  uns''  wende, 
die  sie  deshalben  gehat  haben,  und  boten,  das  seync  guade  weide 
bestellen,  das  die  ladunge  mit  erer  beystendikeit  abegctan  wurde,  uff 
das  sie  der  gefreyget  und  gesichert  seyn  muchten,  und  deshalbcn  nicht 
zcii  schaden  qwemeu.  Hiruff  nach  besprechen  der  homeister  bot  geant- 
wert:  Lyoben  getruwen,  alse  ir  bittet,  das  wir  euwir  gnediger  herre 
seyn  wellen,  so  weide  wir  wol,  das  sulcher  Unwille,  der  czwisschen 
euch  und  uns  gewest  ist,  nicht  gescheen  were,  ydocb  wie  die  dingk 
sich  nw  erlouffen  haben,  so  gebe  wirs  euch  alles  zcu,  und  die  vor- 
eynunge,  die  czwisschen  beiden  teilen  gescheen  ist,  die  welle  wir 
schreiben,  alse  sie  verrameth  ist,  uud*^  versegelen  laessen.  Des  eui 
die  stete  danckeden,  und  erboeth  sich  vorbas,  das  hers  von  stiindan 
mit  czwen  boten,  ab  der  eyne  vorhindert  wurde,  das  der  ander  yo 
vort  qweme,  weide  bestellen,  das  das  reclit  nedirgeleget,  und  die 
ladunge  abegetau  wurde,  und  keyuen  schaden  dovon  suldcn  uemeu, 
das  die  stete  dancksamlich  uönomen. 

Item  bot  der  homeister  den  bereu  vom  Brunszberge  zcu  gesaget, 
das  her  sie  ouch  des  rechten  und  der  ladunge  wil  fryeu  und  obiihebeu, 
also  die  anderen  stete. 

Itera  bot  der  herre  homeister  den  steten  zeugesaget,  das  her  dem 
heren  regenten  der  lande  HoUant,  Zeelant  und  Vreszland,  den  hereu 
Sendeboten,  die  zcu  Koppenhagen  im  Sunde  zcu  tage  woren,  und  ouch 
den  houbtsteten  derselben  laude  wil  schreiben,  das  den  sachcn,  die  im 
Sunde  nach  awsweisuuge  des  versegeltea  brieffes,  doselbest  gemachet, 
genug  geschege,  und  wil  ouch  meto  beruren,  das  em  die  vom  Amstel- 
redam  und  den  steten  dis  landes  umbe  gele)  tho  gescrebeu  haben,  nach 
inhalduuge  eres  brieffes,  und  der  herre  homeister  meynete  mit  seyneu 
retea'*,  das  her  en  noch  zcur  czeit  keyn  gelejthe  hir  ins  laut  zcu 
komeu  weide  geben,  wenne  is  wider  die  teyduuge  und  vorsegelunge«'  were. 

Item'  wil  der  homeister  Hans  Westvael  syn  geleyte  geben,  uff 
das  her  hir  ins  laut  kome,  und  uö  das  die  von  Danczik  sich  mit  em 
mögen  mit  rechte  recht  vertragen. 

Item  wil  der  homeister  deme  heren  hertczogeu  von  der  Stolpe 
screben,   das  her   den   kumpthur   zcu   Danczik   wirt   kurtczlich    zcur 

a)  Dio  StcUo  ab  ottwic  bis  wir  fehlt  Dz.  ergänzt  aus  T.  E.  b)  u.  T.  E.  cn  I>.  c)  niiJ 
alsü  «io  verr.  ist  D.  und  fehlt  T.  d)  r.  E.  stctenlD.  e)  vorsdiicibunije  E.  f)  Dieser  und  der  fol- 
Kendo  Artikel  fehlt  E.  T. 
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Lauwenburg  schicken  unde  die  Sachen  an  beyden  teilen  verhören,  und 
die  vou  Danczick  wellen  die  eren,  den  die  sachen  angehen,  auhalden, 
das  sie  ouch  dohen  komen  sullen. 

Item  haben  die  stete  den  heren  homeister  gebeten,  das  her  den 
pfundczol  in*  der  stat  zcii  Danczik  weide  laesseu  nemeu  umbe  niau- 
cherley  sache  uude  beqwemecheit  willen,  und  haben  en  ouch  gebeten 
van  der  schipper  und  schiffe  wegen  die  von  wedirs  uoth  halben  vor 
die  WeyseP  koiuen  und  nicht  uffschiffen,  das  die  czollcn  müssen 
geben,  das  den  steten  unbillig  duchte.  Iliruff  der  homeister  sprach, 
her  weide  hynueu  kortcz,  er  das  eyss  ginghe,  kehen  Danczik  komen 
und  weide  von  den  sachen  haudolunge  haben. 

Item  haben  die  stete  den  heren  homeister  gebeten,  das  hers  in 
den  conventeu  weide  bestellen,  das  manicherley  rede,  bedassunge  und 
lunemund,  die  gescheen  rauchten,  ahegetan  werden,  uff  das  sie  mit  em 
iu  liehe  und  rugwe'=  muchton  leben.  Dis  hot  der  homeister  gloubet 
zcu  thuende,  und  begerte,  das  die  stete  dergleichen  ouch  teteu,  uff  das 
sulcher  unnutcze  und  wilden  rede  und  klefferyge  nicht  noeth  enwere, 
wente  suhlen  sie  glouben  allens,  Tvas  en  gesaget  wurde,  sie  musten 
vele  zcu  thuende  haben,  und  sulde  euch  wundern'*,  unde  wurde  ymands 
doruhir  befunden,  das  man  sulchens  richtede. 

Item"  so  hat  der  homeister  gedocht  der  tagefarten,  der  nw  vele 
dis  jaer  gewest  seyn,  also  das  die  stete  den  heren  homeister  haben 
gebeten,  das  her  en  die  sachen,  wenne  her  sie  zcu  tage  verbotet,  wil 
vorscrebeu,  worumbo  her  sie  verbotet,  uff  das  sie  sich,  wenne  sie  zcu 
tage  komen,  nicht  dovon  zcurugke  czyhen  an  die  eren,  und  das  die 
tagefarten  geraynnert  werden.  Hiruff  der  homeister  sprach,  is  wero 
billich  und  weide  is  gerne  thun. 

Item  so  haben  die  stete  den  heren  von  Danczik  den  brieff  des 
pfundczoUes  getruwet,  das  sie  en  sullen  verwaren,  und  cyn  igliclier 
sal  das  in  ratisweise  und  bey  seynen  eyden  nymand  bawsen  ratis 
melden,  wo  der  brieff  ist  und  leget  in  vorwarung. 

Item  haben  die  stete  beslossen,  das  eyner  von  den  steten  eynen 
maenden^  lang  sal  bey  deme  pfuudczolle  sitczen,  und  die  von  Danczik 
sullen  nw  zcu  sunto  Peters  tag  erst  anhaben,  unde  darnach  die  heren 
vom  Colmen  und  also  vortan  nach  ordenungo  der  stete  vorbas  nach- 
enandir  [awsgenomen  die  vom  Brunszbergo]«. 

Item  haben  die  stete  obireyngetrageu,  das  men  die  copie  des 
pfundczoUenbrieffes  ins  recessz  schreibe,  ut  loco  suo. 

a)  in  Milt  E.  b)  WaiESL-lnmiidc  E.  nnlescrUch  T.  c)  I.  ii.  r.  D,  T.  I.  fruntscliaftn.  r.  E. 
(])  So  E.  T.  s.  cn  wunder  liabeu  D.  c)  Dieser  ArUkel  felilt  E.  (nicht  T.)  t)  cyno  niacnüi-  L>- 
S)  So  II.  Der  Zusatz  teilt  E.  T. 
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[Item  es  haben  die  stete  des  hern  honieisters  sehreyberen  achtzig 
Keynische  gülden  gelobet  zu  geben  vom  ersten  gehle  des  pfunJczolles 
yres  drj'tten  teyles  etc.,  wy  den  auch  bey  her  Paul  von  Euszdorfs 
Zeiten  seligen  gegeben  ist,  etc.»] 


B.  Verschreibung  des  Hll's  Kourad  von  Erlicbshauscn  über  den  PfiiiiJ-     **^- 
zoll.    Marienburg,  1443  Sonuabend  nach  Convcrsioiiis  Pauli.  1443. 

Orirj.  mit  anhangmdem  Siegelim  Dz.  A.  Ä'XÄ^'II  n.  162,  auch  f trotz  J^i'Hiar  20. 
der  scheinbar  ividersprechenden  Notiz  im  Recess)  im  Th.  A.  XV,  5. 
Äbschriß   in  den  drei  Receszsammhmgen,  ico  sie   mit  Datum  und 
Zeugen  nachgetragen  ist.    Auch  D.O.A.  Fol.  A.  p.  79.  und  Fol.  10. 
fol.  81h.  Gedruckt  hei  v.  d.  Hopp  II,  563  n.  672. 

Wir  bruder  Conradt  von  Erlichhuwscn  homcister  des  ordens  der 
bruder  des  spittals  sente  Marien  des  Deutschen  huwses  von  Jherusalem 
thun  kunt  und  offenbar  allen,  den  disse  schriffte  ^verden  vorbracht, 
das  ettliche  schelung  gewest  ist  czwuschen  uns  und  unsern  lieben 
getreuwen  burgermeistereu  und  rathmanuen  unser  stete  Colmen,  Tlio- 
rnn  Elbing,  Königsberg  und  Danczk  als  von  unsir  pfundczoUe  ^veg('n, 
darumh  wir  sie  in  unsers  allerguedigisten  Komissehen  konigs  hoU' 
haben  lassen  laden,  also  das  die  egenanten  burgermeistere  und  ratli- 
manno  der  vorbeuumpten  unser  stete  vor  uns  komen  seyn,  uns  de- 
mutticlich  bittende,  das  wir  in  den  Sachen  sie  gnediclicl^  vorsehen  und 
sulch  recht  umb  irer  vleissigen  bete  und  getreuwen  dinste  wille  abe- 
thim  geruchten.  Des  so  haben  wir  angesehen  irc  demutige  vleissigo 
bete  und  betrachtet  die  manchfeldige  getruwe  dinste,  die  sie  uns  und 
unserem  orden  getan  haben  und  czukunfftiglich  thun  werden,  und  mit 
rathe  unser  gebitiger  haben  wir  sulche  ire  fleissige  bete  dirhort  uud 
in  sulche  begnadunge  getan,  als  hirnach  fulget,  also  das  wir  unsere 
pfundczolle  nach  der  weise,  als  sie  bey  unserm  vorfar  herren  Pauwel 
von  Eusdorif  seliges'  gedechtnisses  homeister  genomen  seyn,  wollen 
nemen  lassen,  also  doch  das  eyn  bruder  uuscrs  ordens  und  eyner 
von  den  rethen  der  vorgenanten  stete  dorczu  gefugt  den  pfiindczol  czu 
Danczk  sementlich  emphon  und  getrewlich  bei  iren  eyden  vorwarn 
sullen  und  wellen,  das  unsere  stete  vorgenant  von  demselben  unserem 
pfundczolle  alleyne  czu  Danczk,  was  do  wirt  gefallen,  bey  unserem 
h'bfn  das  dritte  teil  sullen  nemen  und  gebruvrchen  mit  sulcber  be- 
scheidenheit,  ap  uns,  unsern  landen  und   steten  notsacheu  aukomeu 

a)  Dicao  Notiz  fiigt  E.  bei  (uicht  T.). 
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wurden,  darumb  man  von  unsern  gebitigern,  landen  und  steten  bot- 
sebafft  buTcssen  landes  nssenden  und  fertigen  mustc,  so  sullen  dio 
stete  diejenen,  die  man  von  den  landen  in  sulcher  botscha£ft  usschickt, 
von  demselben  gelde  mit  czcrunge  und  notdmfft  usricbten  und  be- 
sorgen nach  unserem  und  irem  erkendnisse.  Wir  sagen  en  ouch  czii, 
das  wir  sie  vordan  mit  keynen  neuwen  czollen  ader  kejnerley  new- 
keiten  besweren  wellen  bcy  unserem  leben,  is  were  denu  ap  uns, 
unsern  landen  und  steten  eingerlei  anfecbtungen  ankörnen  wurden, 
dadurch  wir  und  sie,  do  got  vorsey,  czu  schaden  komen  mochten,  was 
wir  denne  mit  unsern  henren  prelaten,  unsern  gebitigern,  landen  und 
steten  eyntrechticlich  czu  rate  wurden.  Vord  ap  imand  bricffe  ader  pri- 
vilegia  bette,  dodurch  her  sich  moynte  czu  freyen  von  unserem  pfund- 
czoUe,  das  der  ader  die  vor  uns  komen,  wir  wellen  nach  rate  unser 
gebitiger  uns  guttlich  mit  en  darumb  voreyuen;  wurden  wir  uns  des 
mit  en  nicht  vortragen  ader  vereynen  können,  wellen  wir  uns  mit  en 
rechtverticlich  erkeneu  lassen.  Des  czu  merer  Sicherheit  haben  wir 
uush  ingesigel  lassen  anhangen  dissem  brieffe,  der  gegeben  ist  uff 
1443.  unserem  huwse  Marienburg  am  neisteu  Sonnobende  nach  Conversionis 
Januar  2G.  pj^Qji  apostoU  im  vlerczenhundertsteu  und  dre}Tindvierczigsten  jare. 
Geczeuge  seyn  die  ersamen  und  geistliche  unsere  lieben  gebitiger 
Hans  von  Eemchingen  groskompthur,  Kylyan  von  Exdorff  oberster 
marscbalk,  Wilhelm  von  Helffensteyn  oberster  trappier  und  kompthur 
zcu  Cristburg,  Ulrich  Isenhofer  tresler,  Hans  von  Steten  czu  Osster- 
rode,  Niclos  Poster  czu  Dauczk,  Gerlach  Mertcz  czur  Mewe  kompthere, 
her  Silvester  unsir  caplan,  Martinus,  Johannes  unsire  schribere  und 
ander  truwirdige  leuthe. 
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Die  Erfolge,  welche  der  Preiissisclie  Bund  auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing 
am   5.  May   1440   errungen   liatte,    befriedigten    doch  nur  halb.     Zwar   der      1440. 
•ifTene  Zwiespalt  zwischen   den  Gcbietigem  und  den  Landsmannschaften   des        "^  ■*• 
Ordens  war  unter  seiner  Yermittolung  beseitigt,  auch  hatte  er  die  Aufhebung 
des  rfundzolles  durchgesetzt.    Aber  noch  erwartete  ein  umfangreiches  Kegistcr 
von  Beschwerden,   deren  Abstellung   die  Stände  auf  Grund  ihrer  Privilegien 
auf  das  Bestimmteste   verlangten ,    seine   Erledigung.     Immer    von    Neuem 
kamen  sie  auf  dieselben  zurück,  noch  zweimal  bei  Lebzeiten  Pauls  von  IJus- 
dorf,   zu   Elbing   am  24.  Juni   und  zu    Danzig  am   19.  October.     Aber  die  Juni  24. 
Bescheide  der   Ordensregiening,   in  welcher   damals   wohl  schon   der  ober.'^te  ^'^^'^'^-  ^^■ 
Marschall  Konrad  von  Erlichshausen  das  entscheidende   Wort  führte,  waren 
ausweichend.   Nur  die  Abhaltung  des  gemeinen  Gerichts  wurde  noch  zugesagt 
nnd  zuletzt  auf  den  1.3.  Januar  1441  festgesetzt.     (Vgl.  o.  S.  290—29:.'..)  MH. 

So  standen  die  Dinge,  als  der  HM.  Panl  von  Rusdorf  sein   mühevolles  •'ä""'"'     •  . 

und   freudenleeres   Amt   am   2.   Januar    1441    niederlegte  nnd  wenige  Tage  .T.inuar  2.  ; 

darauf  starb.     Als  die  Stünde  nun   um  die  für  den  Eichttag  angesetzte  Zeit  Januar  15.  ' 

zusammenkamen,  konnten  sie  doch  nur  über  laufende  Angelegcnlieiten  ver- 
handeln, die  Hauptsachen  nuissten  aufgeschoben  werden,  das  gemeine  Gericht 
bis  zum  25.  Juni,  welchen  Termin  Land  und  Städte  sich  nur  widerstrebend  Juu'  '^^■ 
,,um  sunderlicher  Bcgolirang  der  Herrn  Gebietiger,  die  fast  mancherhand 
Entschuldigung  hierauf  hatten",  gefallen  Hessen,  die  „hinterstelligen  Artikel, 
die  noch  nicht  zugesagt  waren",  bis  zur  Wahl  eines  neuen  IDFs.  Und  nun 
gedachte  man  anch  des  in  früheren  Zeiten  schon  wiedcrholentlich,  zuletzt  hei  r 

der  Besiegelung  des  Bundes  gefassten  Beschlusses,  dass  die  Huldigung  nicht 
eher  geleistet  worden  sollt«,  als  bis  „mit  Eintracht  der  Lande  und  Städte" 
der  Wortlaut  des  Huldignngseides  festgestellt  wäre,  um  zu  verhüten,  dass 
nicht  wieder  wie  im  Jahre  1423  verschiedene  Stände  in  verschiedenen  Eides- 
fiiruieln  ihre  Huldigung  leisteton.  Culm  sollte,  sobald  die  Ankunft  der 
Meister  von  Deutschland   und  Livland   zur   HM.-Wahl   bekannt   würde,   die 
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Städte  zur  Versammlung  berufen  und  auch  den  Landen  davon  MittheiliniL,' 
machen  (S.  305— :i07). 

Mü,rz2().  Üio-  W;dil  wurde  zuerst  auf  den  2G.  äfürz  angesetzt,  dann  aber,  da  die 

Ankunft  der  Meister  aus  Deutschhuid  und  Livland  sich  verzügortc  (für  den 
crstercn  mussten  erst  wieder  Goleitsbriefo  ausgestellt  -n-erdcn),  verschoben, 
endlich  in  einem  Ausschreiben  des  Statthalters  vom  3.  April  nicht  ein  be- 
stinimtor  Termin  angesetzt,  sondern  nur  im  Allgemeinen  angekündigt,  dass 
der  zu  wählende  HM.  nach  Ostern  eine  Tagfahrt  zu  Elbing  halten  werde. 
Die  Städte,  welche  in   Uebereinstimmung  mit  der  Eitterschaft  des  Culmer- 

März  21.   Landes  zuerst  zu  einer  Tagfahrt  in  Jlarienburg  am  24.  Zdärz,   dann  zu   einer 

April  9.  Tagfahrt  ebenda  am  0.  April,  also  zweimal  vergebliche  Vorbereitungen  ge- 
troffen hatten,  nahmen  diese  in  Un-er  Form  ungewöhnliche  Eröfl'nuug  nicht 
ohne  Tifisstrauen  eiitfregcn,  beschlossen  nun,  wiederum  in  Uebcreinstimraung 
mit   der   Eitterschaft    dos    Cnlmerlandes,    eine    allgemeine    Versammlung    in 

April  22.  Marienburg  am  22.  April  zu  halten  und  diesen  Termin  dem  neuen  1131.,  oder, 
falls  die  "Wahl  sich  noch  langer  verziehe,  dem  Statthalter  anzukündigen 
(S.  311—318). 

April  12.  .  Am    12.  April    wurde   Konrad   von  Erlichshausen   zum    HM.    erwählt, 

April  23.  der  Huldignngshindtag  wurde,  wie  die  Städte  verlangt  hatten,  am  23.  April 
gehalten.  Land  und  Städte  baten  nach  den  üblichen  Ceremonien  um  Bestä- 
tigung ihrer  Privilegien  und  Gerechtigkeiten,  um  Festsetzung  der  Eidesformel, 
endlich  um  Erledigung  der  von  den  Zeiten  des  vorigen  HM's  her  noch  nicht 
zugesagten  Artikel.  Die  Eidesformel  veranlasste  Zwiespalt;  der  UM.  legte 
eine  längere,  in  welcher  dem  HM.  und  dem  Orden,  Land  und  Städte  eine 
kürzere,  in  welcher  eben  nur  dem  HM.  Treue  gelobt  wird,  vor.  Beide  For- 
meln waren  in  früherer  Zeit  zur  Anwendung  gekommen  (Scr.  rer.  I'russ.  IV, 
77,  78),  doch  nuissto  es  den  Ständen  nach  der  Erfahrung  der  letzten  Jahre 
bedenklich  erscheinen,  dem  vielköpfigen  Orden  Treue  zu  schwören.  Da  der 
HM.  auf  seinem  Verlangen  bestand,  so  erklärten  sie,  die  Huldigung  nach 
Ausweis  des  Magdeburgischen  Eechtes  leisten  zu  wollen,  mit  welchem  das 
Land  bewidmet  sei.  Durch  eine  Comraission  von  je  vier  Personen  beider 
Theilc  ward  endlich  eine  Form  vereinbart,  in  welclier  zunächst  dorn  HM., 
dann  für  die  Zeit  von  seinem  Abgänge  bis  zur  Einsetzung  eines  neuen  HM's 
dem  Orden  Treue  gelobt  wird.  —  Die  Bestätigung  der  Privilegien  und  Frei- 
heiten der  Stände  machte  keine  besondere  Schwierigkeiten,  doch  war  es  sehr 
berechnet,  dass  Konrad  von  Erlichshausen  der  Formel  derselben  die  "Worte 
beifügte,  er  horte  und  getraue,  dass  Land  und  Städte  ihrerseits  gegen  den 
Orden  dieselbe  Verpflichtung  hätten,  nämlich  denselben  bei  seinen  Privilegion 
zu  lassen.  —  Die  nicht  vereinbarten  Artikel  versicherte  der  HM.  ohne  "Wissen 
und  Willen  der  Prälaten,  welche  sie  mit  angingen,  vor  der  ihnen  bereits  zu- 

.Tuni  25.  gesagten  Tagfahrt  am  2ö.  Juni  nicht  erörtern  zu  können.  Es  war  das  dritte 
Mal,  dass  die  Stände  mit  diesen  Artikeln  auf  einen  ferneren  Termin  vertröstet 
wurden,  sie  baten  daher,  der  HM.  niögc  für  diese  Angelegenheit  einen  näheren 
Tennin  noch   währeiul  der  Anwesenheit  der  beiden  anderen  Meister  ansetzen. 
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Doch  fiindcn  sie  sich  zuletzt  in  den  Willen  des  IIM's,  der  ihnen  versprach, 
iiis  zu  dem  bezeichneten  Tormino  den  Deutschmeister  bei  sich  zu  halten 
(S.  319—325). 

Mit  der  Erörterung  dieser  Artikel  wurde  der  Hanptgegenstand  des 
Streites  zwischen  der  Ordeusregierung  und  ihren  Untcrthanen  auf  die  am 
25.  Juni  in  Elbing  zu  haltende  Tagfahrt  verschoben.  Auch  die  Danzigcr,  Juni  25. 
welche  vor  der  Huldigung  in  ihrer  Stadt  dem  UM.  ilire  besonderen  Be- 
schwerden vorlegten,  verwies  er  auf  diesen  Tag,  7.  May  (S.  327).  Und  viele  M:iy  7. 
Andere  warteten  schon  lange  auf  die  Entscheidungen  desselben,  die  Domlicrren 
in  Frauenburg  in  ihrem  Streite  mit  den  aufrührerischen  Bauern  (S.  2'.i0),  die 
Kitter  und  Städte  Poumierellens  in  einem  Streite  über  die  Braugerechtigkeit 
der  Handwerker  (S.  320),  die  Thorner  in  Sachen  der  Uebertretung  städtischer 
Ordonnanzen  (S.  335).  Man  begann  die  Verhandlungen  der  Tagfahrt  mit 
den  Artikeln,  „die  Landen  und  Städten  noch  nicht  zugesagt  waren''.  Eine 
Commission  von  je  14  Personen,  die  beiderseits  dazu  gewählt  wurden,  sollte 
eine  Verständigung  über  dieselben  herbeiführen.  Aber  die  Haltung  der 
11  Vertreter  des  Ordens  und  der  Bischöfe  war  der  Art,  dass  Land  und 
Städte  nach  der  ersten  Sitzung  diesen  Versuch  aufgaben  und  direct  mit  dem 
HM.  verhandelten.  Sie  fragten  nur,  ob  er  sein  bei  dor  Huldigung  gegebenes 
Vcr.siircchen,  sie  bei  Bechten,  Privilegien  und  rroilieiton  zu  lassen,  halten 
widlc  oder  nicht,  und  baten  um  Bestellung  des  Gericlits,  Der  HM.  bejahte 
natürlich  jene  erste  Frage,  stellte  dann  aber  die  Gegenfrage,  ob  Land  und 
Städte  ihn  und  den  Orden  auch  bei  seinen  Privilegien  und  alten  Gewohn- 
heiten lassen  wollten.  Die  Stände,  welche  wohl  wussten,  dass  er  damit  auf 
kaiserliche  Privilegien,  namentlich  auf  das  Privilegium  Kaiser  Friedrichs  IL 
über  die  Erhebung  von  Zöllen  und  Ungeldern  (o.  I.  S.  1)  hindeutete,  er- 
widerten, diese  kaiserlichen  Privilegien  gönnten  sie  ihm  wohl,  doch  nur  snfern 
sie  ihren  eigenen  Privilegien  unschädlich  wären.  Hiemit  war  die  ganze  Kluft 
der  beiderseitigen  Anschauungen  aufgedockt.  „Habt  ihr  ältere  Privilegion, 
sagte  der  Culmer  Bathsberr  Tileinann  von  Ilerike,  als  die  unsrigen  sind,  so 
ist  der  Orden,  indem  er  uns  darnach  Privilegien  gab,  von  denselben  getreten 
und  hat  sie  uns  gegenüber  unkräftig  gemacht,  und  wir  wollen  unsere  Privi- 
legien mit  unseren  Hälsen  beschirmen"  (27.  Juni).  Aber  Land  und  Städte  Jii'd  27. 
gingen  noch  weiter.  Sie  baten  den  HM.,  das  Wartgeld  und  Scbalwonkorn  abzu- 
legen und  anzuordnen,  dass  der  Slahlpfennig  nicht  mehr  erhoben  werde 
(28.  Juni),  und  als  er  darauf  nach  Verlauf  eines  Tages  niclit  eingegangen  Juni  2S. 
wai-,  erklärten  sie  ihm  (2'.i.  Juni)  ruudweg,  „dass  sie  aller  Unpllicht,  und  Juni  2'.'. 
was  in  ihren  Briefen  nicht  stelle,  überhoben  sein  und  fortan  das  Wartgeld 
und  Schalwenkoru  niclit  mehr  geben  wollten."  Die  nachträgliche  Erläuterung, 
dass  nur  diejenigen  diese  Bofroiimg  in  Anspruch  nehmen  durften,  welche 
diese  Unpflichtcn  nicht  ausdrücldich  in  ihren  Briefen  hätten,  und  dass  mau 
die  Bauern  in  diesem  Punkte  ganz  ausser  dem  Spiele  lasse,  änderte  wenig, 
l'er  HM.  that  nun  seinen  letzten  Schritt;  er  erlmt  sich  (wie  dies  schmi  in 
Paul  von  llusdorfs  Zeiten  auf  der  Tagl'ahrt  zu  Danzig  am  3.  November  1110 
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geschehen  war,  S.  2(i»i),  zu  Kecht  und  zwar  vor  demselben  gemeinen  Gerichte, 
welclics  auf  die  oft  wiedorliollen  Bitton  der  Stände  eben  damals  cunstitiiirt 
wiir.  Hierauf  antworteten  Ijand  uud  Stiidte,  das  konnten  sie  ihrerseits  nirlii 
zugestehen,  sie  müssten  es  heim  an  die  Ihren  nehmen  (S.  336 — 311,  Slfi). 

Aber  nicht  die  gesammto  Ritterschaffe  war  so  weit  gegangen.  Rittor 
und  Knechte  der  drei  niederliindischen  Gebiete:  Königsberg,  Brandenburg  ini.l 
Balga,  welche  deshalb  von  den  Culraeni  mancherlei  „Unglimpf  zu  erfahren 
hatten,  erl<lärten  dem  HM.,  sie  hätten  mit  der  Colmenor  Bunde  nicht  mehr 
zu  thun,  als  dass  sie  ihnen  zugesagt  hätten,  ihnen  zu  „rechtfertigen,  müg- 
lichen"  Sachen  beiständig  zu  sein,  baten  ihn  um  seinen  Schutz,  dankten  ilnu 
für  die  Bestätigung  ihrer  Freiheiten  und  Privilegien  und  antworteten  auf 
seine  Frage,  ob  sie  ihn  und  seinen  Orden  auch  bei  seinen  und  des  Ordens 
Privilegien  lassen  wollten,  sie  wollten  es  gern  thun  und  Vi-ollten  ihm  die 
Jiini27,2ö.  mit  Rath  und  That  lieber  helfen  bekräftigen,  als  schwächen  ("27.,  ■28.  Juni, 
S.  :}:»,  310,  312).  Auch  die  Ritter  und  Knechte  der  Gebiete  Elbing,  Christ- 
burg und  PomDiorellen  scheinen  sich  doch  von  den  Städten  und  der  Cnhnor 
Kitterschaft  getrennt  zu  haben.  Zur  Erörterung  ihrer  besonderen  Beschwerden 
wurden  besondere  Verhandlaugstage  verabredet,  der  für  PomnieroUeu  auf  den 
17.  September  festgesetzt  (S.  342,  343,  odH). 
Juni  27.  Das    lange   erwartete   gemeine    Gericht   war   am   27.  Juni    constituirt. 

Aber  während  die  Stände  auf  der  Tagfahrt  vom  23.  April  um  eine  Confir- 
mation  darüber,  dass  es  jährlich  einmal  gehalten  werden  solle,  gebeten  hatten 
(S.  323),  kündigte  der  HM.  mit  ausdrücklicher  Beziehung  auf  den  Abschied 
Paul  von  Rusdorfs  vom  Juni  1410  (S.  238  vgl.. 234,  275)  an,  dass  es  nur 
auf  ein  Versuchen  bestellt  werde.  Es  wurden  jenem  Abschiede  gemäss 
IG  Richter,  4  Prälaten,  4  Gebietiger,  4  von  dem  Lande,  4  von  den  Städten 
erwählt  und  speciell  für  die  Functionen  bei  diesem  Gerichte  vereidigt,  so 
da.ss  der  HM.  dasselbe  nicht  mit  Unrecht  als  eine  Art  von  Ritterbank  be- 
zeichnen konnte  (S.  338,  330,  341,  34r.,  340,  353).  Eine  richterliche  Ent- 
scheidung desselben  liegt  uns  urkundlich  vor,  die  über  den  Streit  des  Frauen- 
burger  Domcapitels  mit  seinen  aufrührerischen  Bauern  (S.  348 — 350),  auf 
die  wir  zurückkommen.  Von  weiteren  Entscheidungen  ist  nichts  bekannt; 
die  üebertreter  städtischer  Ordonnanzen  wurden  von  den  Städten  auf  einen 
späteren  städtischen  Richttag  zu  Marienwerder  beschiedeu  (S.  357).  Doch 
verabredeten  Land  und  Städte,  den  HM.  nachträglich  um  Ansetzung  eines 
neuen  gemeinen  Richttages  zu  Marienburg  auf  den  18  October  zu  bitton  (S.  314). 
Oitljr,  IS.  Wie  wenig  war  doch   von  dem   in   li^rfülhmg   geganiren,   was  man  von 

dieser  Tagfahrt  erwartet  hatte.  Der  HM.  orgrilT  das  Jlittel,  mit  Ritterschaft 
und  Städten  einzelner,  noch  vor  Andern  dem  Orden  anhänglicher  Landes- 
thcile  persönlich,  mit  den  Urvcrsanunlungen  der  dem  Einfluss  des  Bundes 
mehr  ausgesetzten  Gebiete  durch  seine  Gebietigor  verhandeln  zu  lassen.  Die 
Berichte  der  Geinetiger  über  den  Erfolg  dieser  Ycrhandlungen  waren  sehr 
zweifelhafter  Xatur.  Hie  und  da  fanden  sie  allerdings  das  bereitwilligste 
Entgegenkommen,  namentlich  bei  mehreren  der  kleinen  Städte,  wie  bei  Tliorn 
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Neustadt  (Nr.  2:}i),  Rlieden  (Nr.  231),  Daiizig  Jungstadt  (Nr.  '235),  auch 
Mewe  (Nr.  2--'r)),  Scliwetz  (Nr.  2.30),  Tttcliol  (Nr.  23s),  weniger  bei  dem  Adel, 
in  des->en  Reihen  sich  jodocli  aucli  alte  Anhilngliclikeit  au  den  Orden  hie 
und  da  bemerldich  machte,  z.  B.  zu  Brathean  (Nr.  230),  Osterode  (Nr.  239), 
Schweiz  (Nr.  23G),  Tucliel  (Nr.  238);  die  grossen  Sti'ulte  dagegen  und  ein 
hetrfR'ütliclier  Tlioil  des  Adels,  besonders  im  Cuimcriande,  hioltoii  an  dem 
schroffen  Gegensätze  gegen  die  Ordensregierung  fest.  Sie  erklärten  ent- 
weder geradezu,  sie  könnten  sich  von  Landen  und  Städten  nicht  trennen, 
oder  machten  ihre  Antwort  dilatorisch  von  weiteren  Berathungcn  abhängig 
(S.  351— 3.->5). 

Mit  den  Ständen  des  Nicderlandes  hielt  der  HM.  eiue  besondere  Tag- 
fahrt zu  Preuss.  Eylau  am  7.  August  14-11.  Hier  ging  Alles  nach  Wunsche;  AHgiistT. 
um  die  Anliänglichkeit  dieses  Landcsthciles  an  die  Ordensherrschaft  zu  be- 
festigen, ertheilte  der  HM.  den  Rittern,  Knechten  und  Freien  in  demselben 
ein  Privilegium,  durch  welches  er  allerlei  frühere  Belästigungen  aufliob  und 
auch  —  das  Wartgeld  erliess!  Zugleich  wurde  hier  für  den  Bereich  dos 
Niederlandes  die  Landesordnuiig  des  HM's  Paul  von  Kusdorf  mit  einigen 
Zusätzen  wieder  publicirt  (S.  359 — 365).  —  Nicht  ganz  so  leicht  wurde  er 
mit  dem  Adel  der  Gi-ebiete  Elbing  und  Cliristburg  fortig,  den  er  zu  Preuss. 
Mark  am  0.  September  um  sich  versammelte.  Auch  ihnen  verlieh  er  ein  Pri-  Soiittu-.  'J. 
vilcgium,  sicherte  ihnen  darin  namentlich  das  Recht,  die  Pomenscho  Bank  oder 
Preussische  Wayde  (Gerichtstag)  nach  alter  Weise  zu  halten,  zu,  versprach 
beim  Hcimfalle  der  auf  Erbreclit  verschriebenen  Güter  nach  Aussterben  der 
männlichen  Linie  die  etwa  hinterlassenen  Frauen  und  Jungfrauen  in  ange- 
messener Weise  auszustatten ;  doch  blieben  noch  einige  Differenzen  in  Betreff 
der  Magdeburgischen  Güter,  des  Rechtes,  Güter  zu  verkaufen  etc.,  welche 
auch  auf  einer  zweiten  Versammlung  der  beiden  Gebiete  zu  Marienburg  am 
10.  September  doch  nicht  ganz  beseitigt  wurden  (S.  3r,5— 307,  370—373).  —  Septljr.  10. 
Auch  den  Adel  Pommerollens  suchte  der  HSl.  durch  ein  Privilegium  an  sich 
zu  ziehen,  welches  er  zu  Marienburg  am  14.  September  ausstellte,  und  durch  Scptbr.  M. 
welches  er  die  in  Pommerellen  noch  übliche  Abgabe  von  Kuh  und  Schwein, 
die  Gutsgerichtsbarkeit  uiul  die  Ausstattung  von  hinterblicbenen  Töchtern 
Iieim  Ileimfalle  der  Güter,  die  Formen  der  Yerschreibung  von  Leibgedrnge  etc. 
regulirte.  Das  Resultat  dieser  Zugeständnisse  war,  dass  die  auf  dem  letzten 
Laiultage  in  Aussicht  genommenen  Verhandlungen  mit  den  dreien  Gebieten, 
Elbing,  Christburg  und  Pommerellen,  unter  Zuziehung  von  Vermittlern,  wie 
sie  damals   beliebt  waren,   nun  als  unnutliig  Ibrtliel  (S.  308 — 370,  372,  373). 

Trotz  alledem  dauerte  die  UnzufriedoTiheit  und  ilns  Misstrauen  im  Lande 
f^Tt;  wusste  man  doch,  wie  ungelegen  dem  HM.  die  Aufkündigung  des  Wart- 
gi'ldes  und  Schahvi'tikonics  uiul  die  lange  betrieljcno  Agitation  wegen 
Abschaffung  des  Mahlpfennigs  war,  und  wie  ilnu  Alles  darauf  ankam,  das 
I'fundgeld  auf  Grund  seines  kaiserlichen  Privilegiums  wieder  cin'/.uführen. 
.,fiitbcr  Bürgermeister,"  sagte  der  HM.  bei  einer  Verhandlung  mit  den  l»an- 
zigcrn  über   die  JIctze  und  den  Mahlpfonnig  zu  Sobowitz  am  2-5.  Se^ttember,  Septbr.öü. 
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„ist  uns  nicht  genug  abgegangen  an  dem  Pfundzolle?  Legt  man  uns  das 
auch  noch  ab,  so  behalten  wir  gar  nichts"  (S.  374).  Der  HM.  bemrlite  sich 
Novbr.  25.  auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  am  2ö.  November,  dieses  Misstrauen  zu  zerstreuen. 
Er  legte  damals  den  mit  den  Holirindcrn  nach  vicljährigen  Unterhamllungen 
endlich  zu  Kopenhagen  am  5.  September  vereinbarten  Vertrag  vor,  dessen 
Bestätigung  denn  auch  von  allen  Theilen  beschlossen  wurde,  wiewohl  die 
Städte  anfänglich  ihn  zu  m^HUficireu  baten;  dann  Israeliten  Land  und  Städte 
die  Belästigung  durch  die  Fehmegerichtc,  die  Fraueuburger  Domherren  die 
fortdaueiTidc  Widersetzlichkeit  der  Ermeländischen  Bauern  zur  Sprache.  Ucber 
alle  diese  Dinge  verständigte  man  sich  zu  allseitiger  Zufriedenheit.  Diese 
Gelegenheit  benutzte  der  HM.  zu  einer  ernsten  und  doch  gewinnenden  Vor- 
stellung über  allerlei  böswillige  Verleumdungen,  die  gegen  ihn  und  den 
-  Orden  aufgebracht  würden,  wenn  er  in  seinen  Häusern  aus  Anlass  der 
niedrigen  Getreidepreise  grOssoro  Vorräthe  ansammle,  oder  wenn  aus  irgend 
welchem  Grunde  einmal  eine  grössere  Anzahl  von  Ordensrittern  zusaramcn- 
rcitc;  „da  meinen  etliche,  dass  wir  solch  Zusammenreiten  anders  nicht  thun, 
als  um  der  Lande  und  Städte  willen,  dass  wir  denen  Gewalt  und  Unrecht 
thun  wollton."  Er  betheuerte,  dass  dergleichen  nie  in  sein  Herz  und  in  seinen 
Siim  gekommen  sei,  dass  ihm  vielmehr  nichts  Lieberes  widerfahren  könnte, 
als  dass  er  mit  Landen  und  Städten  in  Eintracht,  Liebe  und  Freundschaft 
lebte.  Man  möge  auf  thörichtcs  Gerede  keinen  Glauben  setzen,  und  er  wolle 
seinen  Amtsleuten  schreiben,  dass  sie  vor  solchem  Gerede  warnen  und  die 
Schuldigen  zur  Strafe  ziehen.  Achuliche  Bethouerungen,  ja  das  Erbieten, 
,wcnn  er  Jemandem  zu  viel  gothan,  ihm  Genu.gthuung  zu  leisten,  fügte  auch 
der  Spittler  (jetzt  wieder  Heinrich  Keuss  von  Plauen)  hinzu,  und  die  Gebie- 
tiger alle  erklärten:  „und  das  ist  auch  unser  Wort,  und  erbieten  ims  dazu 
mit  einander."  Das  machte  doch  für  den  Augenblick  Eindruck.  Eitter- 
schaft  und  Städte  dankten  für  diese  Erklärungen  und  Erbietungen  und  vor- 
sprachen auch  ihrerseits,  als  getreue  TJntorthancn  ihre  Schuldigkeit  zu  thun 
(S.  371— 3'JO). 

Die  näcliste  Tagfahrt  wurde  durch  die  Fortdauer  des  Aufruhrs  der 
Ermeländischen  Bauern  veranlasst,  dessen  Hauptphascn  wir  hier,  da  er  zu 
Anfang  des  Jahres  1442  endlich  seine  Endschaft  erreichte,  kurz  znsaunnon- 
stellen.  Als  Leitfaden  dient  der  Bericht  dos  Fraucnburger  Domcapitels  vom 
1440.  Februar  1412  (S.  3118 — ^100).  In  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1440  ge- 
riethcn  die  Bauern  des  Kammoramtcs  Mchlsack  mit  dem  Domcapitel  ühor 
Scliarwerk  und  andoi-o  Dinge  in  Streit.  Die  Auflehnung  fällt  in  dicscil"' 
Zeit,  in  welcher  Kitter  und  Städte  ihren  Bund  gegen  Gewalt  abschlössen,  und 
die  Vermuthung,  ja  der  Vorwurf,  dass  die  Theilhaber  des  Bundes  dersoUien 
nicht  abgeneigt  wären,  ist  mehr  oder  minder  verdockt  öfters  ausgcsprdclion, 
z.  B.  schon  in  einem  Briefe  des  obersten  Marschalls  an  den  HM.  vom 
Juli  20.  2'J.  Juli  1440.  Das  Capitel  wandte  sich  an  den  Bischof,  wollte  auf  Griuui 
einer  kaiserlichen  Bullo  über  Ivirchonranb  beim  Kaiser  klagen,  weitere  Ge- 
waltmittel anwenden;  der  Bi-schof,  im  Einverständniss  mit  dem  HM.  und  den 
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bcnackbarton  Gebietigcrn  (S.  215 — 247),  empfahl  den  Weg  der  Güte,  aber  seine 
j,a'jtlichcn  Verhandlungen  mit  den  Bauern  hatten  keinen  Erfolg.    Auf  der  Tag- 
l'ulirt  zu  Elbiiig  vom  15.  Januar  1441  wurde  beschlobsen,  einen  Sübneversuch     1411. 
durch  je  zwei  Mittelspersonen  von   den  Bauern  und  dem  Capitel  zu  machen   '"'"''^'' ^^■ 
(S.  299).  Die  Bauern  suchton  den  Elbingor  Abschied  durch  umyahro  Deutung  zu 
iiragelicn,  wandten  sich  nochmals  an  den  Bischof,  welcher  ihnen  auflegte,  gewisse    .   . 
Arten  des  Scharwerks  unweigerlich  zu  übernehmen  und  in  vier  Wochen  ihre 
beiden  Vertrauensmänner  zu   erwählen  (5.   Februar  1441),    verhöhnten   .iber   Fobr.  5. 
bald  darauf  bei  der  Anfuhr  von  Holz  nach  Fra,uenburg  die  Domherren  daselbst 
wieder  in  gröblicher  Weise  (S.  300 — 311).     Das  gemeine  Gericht  zu  Elbing, 
dem  beide  Tlieile  ihre  Sache  ausführlich  vortrugen,  entschied  am  30.  Juni  1141   Juni  30. 
im  Wesentlichen  dahin,    dass   die  aufrührerischen  Schulzen  und  Bauern  der 
Kirche  eine  gewisse  Busse   in  Wachs  zu  leisten,  die  Domherren  ungogürtet,   . 
barfuss  und  barhaupt  in  der  Kirche  um  Verzeihung  zu   bitten  und   das  alte 
gewöhnliche  Scharwerk  auch   ferner  zu   leisten  hätten,    sprach   sie   aber  von 
ungewöhnlichem   Scharwerk,   und    dessen   wurden  mehrere  Arten  aufgezählt, 
frei  (S.  349,  350).    Land  und  Städte   riethen  deu  Domherren  auf  die   Busse 
lieber  zu  verzichten,  um  grösseren  Unwillen  zu  vermeiden.  Dies  geschah  aber 
nicht,   und   ebensowenig  unterwarfen   sich   die  Bauern   dem   Ausspruch,   und 
so  rief  das  Capitel  den  IDI.  auf  der  Tagfalirt  zu  Elbing  am  2G.  Novcmlicr  1441  Xovbr.  2G. 
als  seinen  obersten  Schwertbescliirmer  um  Hilfe  an  (S.  379,  380).   Auf  dessen 
Vorschlag  wurde  noch  ein  letzter  Versuch   gemacht,   die  Bauern   zur  Unter- 
werfung zu  bringen,  eine  Deputation  wurde  ernannt,   welche  ilmen  an  einem 
der  nächsten  Tage  Zwangsmaassregeln  ankündigen   sollte,   falls   sie   mit  der 
Unterwerfung  noch  länger  zögerten  (S.  383 — 3H5).     Da   auch  diese  Drohung 
vergeblich  blieb,    berief  der   HM.   lediglich  dieser  Banernauflehnung   wegen 
eine  Tagfahrt  nach  Marienburg  auf  den  1.  Januar  1442.    Er  fürchtete,   viel-     141-2. 
leicht  nicht   mit  Uiu-echt,    die   Widersetzlichkeit  würde  auch  unter  anderen  J»""'"'!- 
Bauern  um  sich  greifen,   mit  denen  die  Aufständischen  schon  in  Verbindung 
getreten  sein  sollten,  erinnerte  an  die  Schrecken  der  Hussitenaufstände,   und 
genug,  er  glaubte,  mit  der  Anwendung  von  Zwangsnuiassregeln  nicht  mehr 
zögern  zu  dürfen.     Land  nnd  Städte  aber  empfahlen   noch  einmal  Nachsicht 
für  die  Bauern,  welche  nähere   Unterweisung  von   den    IG  Bichtern  des  ge-    . 
meinen   Gerichts  über   ihren  Schiedsspruch   verlangt   hatten,  und  Ansetzung 
einer  neuen  Tagfalirt,  zu  der  die  IG  liichtcr  und  die  beiden  streitenden  Theile 
geladen   werden  sollten,   und  Hessen  sich  davon  nicht  abbringen.    Noch  ein- 
mal  tauchte   der  Gedanke   auf,    sie   möchten   doch  wohl  mit  den  Bauern  in 
irgend  welchem  Verständniss  stehen,  wenigstens   hielten  sie  für  nothwendig, 
sicli   gegen  diesen   Verdacht  zu   rechtfertigen.     Der  JIM.    gab    mit  innerem 
Widerstreben  nach   (S.  39(1 — 397).     Aber   zu    der  neuen  Tagfalirt  in  Sachen 
der  Bauern  kam  es   nicht  mehr.     Der  Bischof  nämlich  hatte  unterdessen  zu 
Hraunsl)erg,  zu  Mehlsack,   zu  Heilslierg  mit    ihnen   weiter  unterhandelt;   h) 
Heil.ibcrg  liess  er  40  der  Schuldigsten,   da  sie  doch  zu   unverschämt  wurden, 
festnehmen  und  einkerkern,   2.  Januar  1112.     Jetzt  legten  sich  Ritterschaft  Januar  2. 
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und  Städte  des  Ermelandes  in  die  Saclie  und  brachten  es  dahin,  dass  die 
Scliiilzon  und  Bauoni  in  grosser  Zahl  nac.)i  Heilsbcrg  kamen  nnd  um  Gnade 
baten;  einem  Spruche,  den  der  Bischof  mit  Einrath  der  Ritterschaft  und 
Januar  16.  Städte  des  Ermelandes  fallen  wiirde,  wollten  sie  sich  unterwerfen,  16.  Januar. 
Der  Spruch,  dessen   Einzelheiten  wir  hier   übergehen,  wurde   in   einer   Ver- 

Febr.5.    saninilung  der  Erraolfuidischon  Stände  m  Heilsberg  am  5.  Februar  1-112  ge- 
fallt.   Er  war  recht  milde  (S.  ÖO?— 401). 

Auf  die  grössere  Anhänglichkeit  der  Niederlande  vertrauend,  machte 
der  HM.  den  Versuch,  die  herknnnnlichen  (aber  von  den  Culmern  zum  Thcil 
aufgekündigten)  Dienste  und  Pflichten  der  Bewohner  desselben  urkundlich 
zu  fixiren.  Er  wollte  eine  Urkunde  der  Art  mit  seinem  Siegel  den  ehrbaren 
Leuten   und  Freien  daselbst,   sie  sollten  oben  dieselbe   mit  ihrem  Siegel  ihm 

Februar,  übergeben.  Aber  der  in  den  Gobictsvorsammlungen  (Februar  und  März  1J12) 
Würz,  vorgelegte  Entwurf  erregte  doch  mancherlei  Bedenken.  In  dem  Artikel:  die 
ehrbaren  Leute  und  die  Freien  sollton  das  Schalwenkorn  jedes  dritte  Jahr 
geben,  rausstcn  die  Worte  „ehrbare  Leute"  gestrichen  werden;  in  einem 
andern  über  die  Befreiung  der  kleinen  Freien  von  Bauerscharwerk  schion 
den  Gcbietigern  selbst  eine  gewisse  Verpflichtung  der  kleinen  Freien  über- 
sehen zu  sein.  Es  wurden  zwar  Vollniäclitigc  zur  Untersicgeluug  des  Ent- 
wurfs von  den  ehrbaren  Leuten  und  Freien  erwählt,  aljer  diese  fürchteten 
denn  doch,  sie  würden  sich  durch  die  üntersiegolung  zu  hoch  verpflichten; 
ein  Gebiet  berief  sich  auf  das  andere,  und  zuletzt  zerschlug  sich  das  ganze 
rrojcct  (S.  401-401,  428). 

Hatte  die  Eegiernng  des  HM.  Konrad  von  Erlichshausen  bis  dahin 
auch  keine  glänzende  äussere  Erfolge  aufzuweisen,  hatte  vielmehr  der  Bund 
seine  kaiserlichen  Privilegien  ausdrücklich  angefochten  und  Wartgeld  und 
SchalwcTikorn  zu  verführerischem  Beispiel  auch  für  die  ehrbaren  Leute  des 
Niedorlandos  (S.  300,  401),  ja  sogar  für  die  Bauern  des- Ermelandes  (S.  319) 
dircct  aufgekfmdigt.,  so  war  doch  seine  Mässigung  und  Oft'enheit,  sein  wohl- 
wollender Sinn  und  seine  Gerechtigkeit,  seine  Klugheit  und  Festigkeit  dem 
ganzen  Lande  kund  geworden,  und  er  hatte  das  letzte  Wort  in  dem  Privi- 
legioiistreite,  dem  wichtigsten  von  allen,   noch  nicht  gesprochen.     Er  berief 

Miirz  11.  die  Stände  auf  den  14.  März  14^12  )iach  Elbing,  um  sich  mit  ihnen  über  dio 
Privilegion  auseinander  zu  setzen.  Man  wnsste  wohl  allgemein  im  Voraus, 
da.ss  es  die  Einfuhrung  des  Pfundzolles  galt,  und  eben  deshalb,  scheint  es, 
besuchte  dio  Culnier  Ritterschaft  die  angesetzte  Vorvorsammlung  )iicht.  um 
überhaupt  keine  Vollmächtigen  zur  Tagfahrt  schicken  zu  dürfen.  Die  Geliietc 
Tuchel  und  Schlochau  blieben  aus,  weil  ihnen  dio  häufigen  Reisen  zn  den 
Tagtahrlon  aus  so  weiter  Entfernung  zu  schwer  fielen.  Den  Versammelten 
setzte  der  UM.  seine  Fiiumzvcrlogcnheit  auseinander:  frülier  hätte  der  HM. 
ansehnliche  Einkünfte  aus  seinen  Kammcrämtcrn,  die  SchäÜ'crei  ein  Betricbs- 
capital  von  über  lOOiKJO  5Iark  geliabt;  jetzt  seien  jene  verödet,  diese  zu 
nichto  geworden,  und  was  seine  Vorfahren  Laiulen  und  Städten  zu  Gute  aus- 
geliehen hätten,    könne   er  wegen   deren    eigener  Armuth   nicht  einziehen. 
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Er  sei  bei  dieser  Lage  der  Dinge  ausser  Stande,  seinen  statum  aufrecht 
zu  erhalten,  müsse  seine  Privilegien  brauchen  und  den  Pfundzoll  wieder 
einführen.  Er  liess  darnach  das  Privilegium  Friedrichs  IL  lateinisch  und 
deutsch  vorlesen.  Wenn  er  nun  mit  Zurückbeziehung  auf  die  Tagfahrt  vom 
25.  Juni  1441  fragte,  ob  sie  ihn  bei  Kochte  lassen  wollton,  so  hatte  diese 
Frage  nacli  ausdnicklii-her  Ankündigung  dos  Pfundzollcs  allerdings  einen 
neuen  Inhalt.  Die  Eitter  und  Knechte  der  Gebiete  Samland,  Brandenburg, 
Balga,  Christburg,  Eicscuburg  fnicht  Elbing)  antworteten:  sie  hörton  gern, 
dass  der  Orden  solche  Briefe  und  Freiheiten  hätte,  gönnten  ihm  seines 
Kechtes  und  wollten  ihm  darin  nicht  hinderlich  und  zuwider  sein.  Die 
wenigen  anwesenden  Culmener  wollten  die  Sache  an  die  Ihren  bringen, 
erklärten  sich  aber  für  'ihre  Personen  zustimmend.  Die  Städte  hielten  sich, 
da  der  Einführung  des  Pfundzolles  ar^drücklich  gedacht.'  war,  nicht  zur 
Antwort  ermächtigt,  beriefen  .sich  auf  die  Ihren  und  baten  ebenfalls  um 
Ansetzung  einer  neuen  Tagfahrt.  Der  TIM.  schlug  die  Bitte  ab,  da  die 
gegenwärtige  Tagfahrt  eben  zum  Bescheide  auf  die  vorgelegte  Frage  be- 
stimmt sei,  erklärte  aber,  er  werde  um  Ostern  oiahcimisch  sein  und  sie, 
wenn  sie  ihm  etwas  zu  sagen  hätten,  empfangen.  Land  und  Städte 
brachton  verschiedene  andere  Angelegenheiten  zur  Sprache,  über  die  der 
1I5[.  sich  entgegenkommend  erklärte;  unter  Anderm  bewilligte  er  auch  die 
Abhaltung  eines   Eichttages  zum  11.  November  (S.  40-1 — dl8). 

Nach  dem  Schlnss  des  Landtages  begaiui  wieder  eine  lebhafte  Agitation. 
Der  HM.  liess  sein  Privilegium  in  den  Gebieten,  Aemtem  und  Städten  lesen 
und  fragen,  ob  man  ihn  dabei  lassen  wolle.  Die  Antworten  fielen  auch 
diesmal  in  vielen  Theilen  des  Landes  günstig  aus,  namentlich  in  den  Nieder- 
landen, doch  auch  in  einigen  anderen  Landschaften  und  in  den  meisten 
kleinen  Städten.  Viele  erklärten:  dass  der  Pfundzoll  abgeschafft  vrürde, 
sei  nie  ihr  Wille  gewesen  (Nr.  281,  2i»5,  296,  302);  andere:  sie  hätten 
nicht  dazu  gerathen  (Nr.  285),  es  sei  nicht  ihr  Frommen  gewesen  (Nr.  2.74,  303), 
sie  sähen  es  gern,  dass  der  HM.  den  Pfundzoll  wieder  aufläge  (Nr.  2iK)), 
sie  wollten  sich  gegen  des  Ordens  Privilegien  in  keiner  Weise  setzen  (Nr.  '2'Xi)^ 
sie  wollten  bei  ihren  Herren  bleiben  und  helfen,  sie  bei  Eechto  behalten 
(Nr.  284),  sie  wollten  dos  Ordens  Privilegien  helfen  stärken  und  mächtigen 
(Nr.  289,  294,  296,  304),  sie  wollten  allzeit  thun,  was  ihren  Herren  lieb 
wäre  (Nr.  292),  ja  die  ehrbaren  Leute  und  die  Freien  des  Kamraeramtes 
Tapian  bekannten  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  sie  jämmerlich  in  den  Bund 
verleitet  seien  und  nicht  geahnt  hätten,  dass  mau  es  so  weit  treiben  wolle 
(Nr.  305).  Die  Erklärung  der  Eitterschaft  im  Osterodi sehen,  sie  wollten 
dem  Orden  halten,  was  sie  in  Elbing  zugesagt  hätten,  enthielt  wenig  Tröst- 
liches, wenn  sie  auch  dem  Gebaren  einzelner,  welche  gern  „etwas  ver- 
worrenes dareintragen"  wollten,  steuerten  (Nr.  286).  Ebensowenig  Verlass 
w;tr  auf  die  Eitter,  Knechte  und  Städte  des  Elbinger  Gebietes,  welche  die 
neue  AVendung  ersonnen  hatten,  sie  wollten  nicht  gegen  des  Ordens  Pri- 
vilegien   roden,    doch    mflssten  sie,   falls  Jemand    „bessere  Beweisung   vor- 
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bnichto"  und  sie  anriefe,  diesen  bcistelien  (Nr.  299),  oder  auf  diejenigen, 
welche  sicli  erklfirten,  bei  Stadt  und  Land  bleiben  zu  wollen  (Nr.  201,  OnG). 
Die  Culuiische  Eitterscliaft  trat,  nachdem  sie  in  engeren  Kreisen  berathon 
Miirz26.  hatte,  am  20,  März  in  Lissau  mit  den  Städten  Culm  und  Thorn  zusamuien 
und  beschloss  in  üebereiiistimmung  mit  denselben,  auch  für  den  Fall,  dass 
der  Pfundzoll  wirklich  eiiigoführt  werden  sollte,  auf  Grund  besonderer  Pri- 
vilegien (es  scheint  dio  Culmisclio  Handfeste  gemeint  zu  sein)  für  sich 
Befreiung  von  demselben  in  Anspruch  zu  nehmen,  wovon  dem  HM.  zeitig 
Kunde  binterbracht  wurde  (Nr.  297,  S.  458).  Die  übrigen  grossen  Städte 
ausser  Culm  und  Thorn  blieben  auf  ihrem  alten  Standpunkte;  ja  aus  Königs- 
berg erfuhr  der  oberste  Marschall,  dass  die  Städte  etliche  Gobietiger  an 
die  von  ihnen  in  dem  Streite  der  Convente  mit  dem  vorigen  HM.  gegelieuen 
Versprechungen  criinieni  wollten  (Nr.  30Ö).  Unter  den  kleinen  Städteu, 
von  welchen  mehrere  freiwillig  versprachen,  sie  würden  zu  keijierlei  •  Tag- 
fahrten ziehen  ohne  Wissen  ihrer  Gobietiger  (Nr.  285,  288,  294,  295  vgl.  282) 
zeichneten  sich  schon  damals  Neustadt  Thorn  und  Neumarkt  durch  treue 
Anhänglichkeit  an  den  Orden  aus.  Von  den  Gebiotigern  aufgefordert,  den 
April  G.  Culmischen  Städtetag  zu  Graudenz  am  6.  April  nicht  zu  beschicken,  stellten 
sie  vor,  sie  könnton  die  Beschickung  nicht  wohl  versagen,  ihre  Anwesen- 
heit auf  der  Tagfahrt  werde  aber  sicher  zum  Nutzen  des  Ordens  gereichen, 
und  erhielten  in  diesem  Sinne  die  Erlaubniss  (Nr.  289,  297,  301).  In 
'.  der  That  traten  sie  zu  Graudenz  den  Städten  Culm  und  Thorn  so  schroff 

;  entgegen,   dass  in  ihren  Erklärungen   nahezu  eine  Kündigung  des  bisherigen 

j  Biiudesverhältuisses  lag,  mit  ihnen  mehrere  der  anderen  kleinen  Städte  des 

'  Culmerlandes  (Nr.  307). 

Unaufgefordert    fonden  'sich    dio    grossen    Städte   und    die  Culmische 
Ritterschaft  zu  Marienburg  am  8.  April  ein.    Hans    von  Czcgenberg  über- 
gab im  Namen  der  letzteren   und  der  Städte  Culm  und  Thom  einen  Zettel 
des  Lautes:    „Wir    bitten  ew.   Gn.    demüthiglich,    dass  ihr    uns  bei  Rocht, 
I  Privilegien  und  Freiheit  lasset,    als   ihr  uns  gefunden  und    auch    zugesagt 

-  habet, "  darauf  wir  ew.   Gn.  gehuldiget    und  geschworen    haben,    und  keine 

Beschwerung  auf  uns  leget."     Der  HM.  bat  sie  um  eine  bessere  Antwort 
nnd    liess    ihnen    durch    den    Grosscomthur    sagen :    man    möge    ihn    seiner 
Privilegien   gebrauchen   und    den  Pfundzoll    vor   sich    gehen    lassen;    „hat 
Ü  dann  jemand  von  seinem  Vorfahren  und    unserem  Orden  einigerlei  Begna- 

I  digung   oder  Privilegia,    dadurch    er    des  Pfuudzolles    oder    anderer  Plliclil 

f.  sei   gcfroict,    der  bringe  die  vor  unsern  HM.,"    denn,    was    er  versiiroclion 

habe,  werde  er  halten.    Das  hatte  Wirkung.     Der  HM.  schien    mit   dier-oii 
Worten  auf  die  Culmische  Haudfoste  zu   deuten,  in  welcher  ZoUfroihcit  für 
das  L;ind  zwischen  Weichsel,   Dreweuz   und   Ossa  zugesichert   war.     „Wenn 
i  man   das   nur  gleich  auf  der  ersten  Tagfahrt  gesagt    hätte!"    rief  Czcgen- 

f  berg  aus,  der  nun,   wieder  im  Namen   der  Culmischen  Ritterschaft  und  diT 

\.  beiden   Städte   Culm   uud  Thorn,   den  erwünschten   Bescheid  gal),   wie  iioii- 

lich  die  Kitterschaft  des  Niederlandes,  sie  wären   der  Privilegien  des  Ordens 
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erfreut,   wollten    denselben    gern   bei  Gereclitigkeit    nnd  Privilegion  lassen, 
dieselben  helfen  erhalten   und  nicht   dagegen  sein   (S.  4:38 — 440). 

Uienach  meldeten  sich  nun  auch  die  fünf  grossen  Städte  und  über- 
gaben dem  HM.  denselben  Zettel,  welchen  Hans  von  Czegenberg  zuerst  im 
Nauien  des  Culmerlandes  übergeben  hatte.  Da  er  weiter  in  sie  drang, 
antworteten  sie  weiter,  auch  sie  seien  der  Privilegien  des  Ordens  erfreut, 
„und  als  ew.  Gn.  von  kaiserlicher  Macht  wegen  den  Städten  hat  zugesagt, 
sie  bei  ihren  Privilegien  zu  lassen,  so  meinen  die  Städte,  dass  ihr  auch 
das  mächtig  seid,  in  Macht  derselben  kaiserlichen  Briefe  sie  frei  zu  lassen, 
als  ihr  sie  gefunden  habt,  und  bitten  ew.  Gn.,  dass  ihr  sie  mit  Be- 
schwerung der  Zölle  wollet  frei  lassen."  Aber  der  HM.  bestand  darauf, 
dass  sie,  wie  seine  übrigen  „Eitter  und  Knechte,  Land  nnd  gemeine  Städte" 
(hier  war  Culm  und  Tliorn  gemeint)  ihn  bei  seinem  Privilegium  lassen 
wollten,  aus  welchem  er  Sfacht  habe,  Zölle  aufzulegen.  Das  wollten  sie 
an  die  Hirigen  bringen.  Auch  die  Städte  Culm  und  Thorn  schlössen  sich, 
nra  sich  von  den  übrigen  Städten  nicht  zu  trennen,  dieser  Berufung  an, 
wiewohl  sie  mit  dem  HM.  sich  schon  anderweitig  verständigt  hatten.  Auch 
verabredeten  sie  mit  denselben,  zu  Marienwerder  am  23.  April  ebien  Städte-  April  23. 
tilg  zu  halten  und  sich  dort  darüber  zu  berathen,  ob  der  HM.  durch  Eiu- 
ffihruiig  des  Pfundzolles  den  Städten  ihre  Freiheiten,  Eechte  und  Privile- 
gien verkürze  und  vergewaltige;  ob  auch  diejenigen,  welche  kein  besonderes 
Zollprivilegium  hätten,  wie  Thorn  etc.,  sich  durch  die  bisherigen  Zusagen 
und  Gelübde  des  HM.  gegen  den  Pfundzoll  schirmen  könnten,  und  wie  man 
weiteren  aus  dem  kaiserlichen  Privilegium  abzuleitenden  Beschwerungen 
vorzubeugen  hätte  (S.  432 — 442,  vgl.  458).  Dagegen  suchte  der  HM.  die 
scheinbare  Isolii'ung  der  Städte  Danzig,  Elbing  und  Königsberg  schleu- 
nigst für  seine  Zwecke  zu  benutzen.  Er  schickte  den  Grösscomthur  nach 
Danzig,  um  der  dortigen  Stadtgemeindo  den  Stand  der  Dinge  actcn- 
niässig  vorzutragen,  damit  dieselbe  nicht  etwa  durch  falsche  Berichte  gegen 
ihn  eingenommen  würde  (freilich  ohne  besonderen  Erfolg:  denn  die  Gemeinde 
erklärte,  dass  ihr  das  Alles  vom  Eathe  getreu  berichtet  sei),  und  berief 
dann  auf  den  Eath  desselben  Gebietigers,  um  den  Städtetag  zu  Marion- 
werder zu  hintertreiben,  auf  dieselbe  Zeit  die  Städte  mit  einigen  aus  der 
Eittorschaft  zur  Tagfahrt  nach  Mewe,  22.  April.  Die  Eitterschait  und  die  April  22. 
Städte  Culm  und  Thorn  lud  er  nur  ein,  Zeugen  der  Erklärung  zu  sein, 
welche  die  drei  anderen  Städte  über  sein  Privilegium  und  den  Pfundzoll 
geben  'würden;  die  drei  anderen  Städte  sollten,  vertreten  durch  die  Eatlis- 
sendoboten  und  einige  aus  der  Bürgerschaft,  sich  erklären.  Culm  und  Thorn 
verweigerten  es  aber  in  einer  Vorverhandlung  mit  dem  Hrn.,  diese  Eollo 
zu  übernehmen,  und  verlangton,  entlassen  zu  werden,  um  sich  mit  den 
anderen  Städten  über  eine  einträchtige  (d.  h.  gemeinschaftliche)  Antwort 
7.U  berathen.  Als  der  HM.,  hierüber  erstaunt,  sie  daran  erinnerte,  dass 
Hans  von  Czegonbcrge  auf  dem  vorigen  Landtage  doch  auch  in  ihrem 
turnen  gesprochen   habe,   stellten  sie   dies  nicht  in  Abrede,  oriiuiorten  aber 
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dagegen,  dass  sie  sich  mit  den  anderen  Städten    an    die  Ihrigen   benifen, 
und  dass  sie  mit  ebendenselben   eine  Tagfahrt   zu  Marienwerder  verabredet 
hätten,  sich  über  eine  einträchtige  Antwort  zn  berathen.    Alle  Vorstollnngen 
des  HAPs   blieben   vergeblich;   der  Bürgermeister  von   Culm  blieb  dabei,  es 
wäre  von  jeher  im  Lande    eine  Gewohnheit  gewesen,   dass  die  Städte  mit 
einträchtiger  Stimme  Antwort  gegeben   hätten,   und   so  musste  der  HM.   sie 
gehen  lassen   (S.  45G— 159,  440—448).    Die  einträchtige  Antwort  der  Städte 
bestand  in  der  Bitte,  sie  bei  ihren  Freiheiten  etc.    zu  lassen,    den  Pfund- 
zoll,  andere  Zölle  und  Beschwerungen  nicht  einzuführen,  und  als  der  HJ[. 
dies  nicht  als   Antwort  aufnahm,    in   der  zweiten  Bitte  um   eine  Copie   dos 
kaiserlichen  Privilegiums,   wobei  der  Bürgermeister  von  Danzig  zugleich  die 
politischen   und  wirthschaftlichen  Bedenken  gegen  den  Pfundzoll  entwickelte. 
Die   letzteren    widerlegte    der  HM.,   die   Copie    verweigerte    er    entschieden. 
Auch  ein  Ausschuss  beider  Theilo  zu  vertraulicher  Besprechiuig  (in  welcher 
wir   unter   andern  Johann   von  Baysen    als   Landrath   thätig   finden)    half 
nicht  weiter;  es  tauchte  hier  zwar,   wie  schon  früher  einmal  (im  März  1440, 
S.  211),   der   Gedanke  auf,    den   Pfundzoll  nur  von  den   Gästen,    nicht  von 
den  Einheimischen  zu  erheben;  allein  die  Frage  des  HM's  an  die  Städte, 
ob  sie  die  Gäste  verantworten  wollten,    welche    sie    schon  aus  Mangel  an 
Vollmacht  nicht  beantworten  konnten,  veranlasste  die  Gegenfrage,  ob  er  die 
Einheimischen   frei   lassen   wollte.      Frage    stand  gcsen  Frage;  keiner    ant- 
-  wortfite,  und  so  eröffnete  der  HM.  denn,    er  werde  den  Pfundzoll  nelnuon 
und  über  sein  Eeclit    dazu    den    Römischen   König   erkennen    lassen.    Das 
konnten  die  Städte  nicht  hindern,    aber    die  Maassregel  war  doch  so  nen 
und  bedenklich,  dass  sie  drmgend  baten,  davon  Abstand  zu  nehmen.    Der 
HM.  güig  darauf  nicht  weiter  ein,   gestand  aber   den  Städten  zu,    dass  er 
seine  Untersassen  einstweilen  um  den  Pfundzoll  nicht  mahnen  lassen  wolle, 
„da  er  nun  im  Kechte  mit  ilinen   stehe"   (S.  448  -45G,  459—400).    Auch 
auf  dieser  Tagfahrt  nahm  der  HM.  die  Gelegenheit  wahr,  vor  allerlei  losen 
Reden,    die    im  Lande  geführt  würden,    z.  B.  auf  Grund    des    kaiserliclicii 
Privilegiums  sollten  noch  ganz  andere  Auflagen  eingeführt  werden,  als  der 
Pfundzoll,    ebendasselbe    sei  erst  neuerdings    von   einigen   gelehrten  Geist- 
lichen ersonnen  und  aufgesetzt,    die  Comthure   von  Elbing,   Christburg  und 
Mewe  hätten  Danzig  überfallen,   der  Grosscomthur  von  Grebiu  aus  sie  unter- 
stützen sollen  etc.,  vor  dergleichen  Verleumdungen  zu  warnen  und  die  wohl- 
wollendsten Versicherungen  zu  geben,  worauf  der  Bürgermeister  von  Danzi',' 
zum   Beweise    der  Treue    und    ^Anhänglichkeit    dieser   Stadt    an    den  Orden 
der  Verdienste  gedachte,  welche  sie  sich  in  dessen  Bedrängnissen  um  den- 
selben erworben  habe   (S.   450,  451,  402—464). 

Die   Sendeboten    nahmen    den  Auftrag    des   HM's    von    der    Tagfalirt 

mit  sich,  wegen  der   Besteuerung   der  Gäste    eine  Antwort  ihrer  Conmiit- 

tenten  einzuholen,  hatten  aber  ausserdem  die  wichtige  Xouigkeit  über  dou  Beruf 

des   HM's  an    den  Eömischen  König   zu   melden.      Die   Städte    bosclilosseii, 

MayG.     am    C.   May  sich    wieder    in  Marionburg    einzufinden.      Durch    den   lüscli"!' 
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von  Ermelanil  und  Jubanu  von  Baysen,  wolclie  sich  auf  iliro  EiiilaJimg-  dort 
elicnfalls  einfanden,  altj  eine  Art  von  Vcrmittloni,  richteten  sie  ihre  Anträge 
an  den  HM.,  durch  ebendieselben  erhielten  sie  dessen  Antworten  zurück. 
Sie  begannen,  wie  immer,  mit  dem  Antrage,  der  HM.  möge  den  Pfundzoll 
nicht  einfuliren,  indem  sie  nocli  einmal  die  verderblichen  Pol'.,''en  dieser  Maass- 
rcgel, sowie  des  beabbichtigtcn  Eechtsganges  vor  dem  Eumischcn  Könige, 
die  harte  schwere  Zeit  und  dgl.  vorführten.  Der  HM.  widerlegte  diese  Ein- 
wondungen in  der  früheren  Weise,  versicherte,  auch  er  wäre  gern  jenes  Reclits- 
gangcs  überhoben,  aber  es  gebühre  ihm  nicht,  des  Ordens  Trivilegicn  und 
liechte  bei  seinen  Zeiten  zu  verkürzen.  Nebenher  regten  die  Yermittler  den 
Gedanken  an,  dass  ein  Theil  des  Pfundgcldes  event.  den  Städten  überlassen 
werden  könnte,  oder  dass  man  auf  andere  Wege  dächte,  dem  HM.  zu  Iielfen, 
da  er  ohne  Hilfe  sein  Amt  nicht  versehen  könne,  doch  gingen  die  Städte 
auf  nichts  der  Art  ein.  Endlich  kam  man  auf  die  Hauptsacbe,  die  Anträge 
des  UM"s  wegen  der  Gäste;  die  Städte  baten  mit  Beziehung  auf  alle  ange- 
führten Gründe  in  erster  Linie  „den  Gast  freizulassen"  .  .  „und  will  ew.  Gn. 
darüber  die  Gäste  beschweren,  dazu  mögen  wir  für  uns  nicht  Antwort  geben, 
es  geschehe  denn  mit  Eintracht  der  Lande  und  Städte.''  Dies  fasstc  der  HM.  ■ 
auf,  man  kam  zu  dem  Beschluss,  dass  der  HM.  Land  und  Städte  zu  einer 
allgemeinen  Tagfahrt  auf  den  :27.  May  uacb  Dauzig  berufen  sollte.  C'harakte-  May  27. 
ristisch  für  die  Zeitvorhältnisse  ist  es,  dass  aucli  auf  diesem  Marieuburgcr 
Städtetagc  wieder  von  der  Verbitterung  der  Gemüther  die  Eode  war,  für 
welche  der  HM.  wenigstens  indiroct  die  Städte  verantwortlich  machte,  während 
diese  sie  von  der  Vorlesung  des  Privilegienbriefes  Seitens  der  Gebietiger  vor 
den  Gemeinden  der  Städte  lierleitcten  (S.  40(5 — 474). 

Es  lag  den  Städten  viel  daran,  mit  der  Culmischen  Kitterschaft  wieder 
in  geschlossener  Reihe  zu  stehen;  dies  zeigen  die  Verhandlungen  auf  der 
Tagfahrt  des  Culmischen  Gebietes  zu  Leissau  und  dann  auf  der  gemeinen 
Tagfahrt  zu  Danzig  am  27.  May.  Mit  besonderem  Eifer  erkundigton  sie  sich  ih\y  27. 
hier  nach  den  Vollmachten  der  Ritterschaft,  erinnerton  sie  an  bezügliche 
Schriftstücke  der  Tagfahrt  vom  5.  May  1410  (v.  S.  211,  221),  baten  ange- 
legentlich, sie  muchten  ,,deu  Kummer  dieser  armen  Lande"  zu  Herzen  nehmen 
und  mit  Urnen  zugleich  don  HM.  bitten,  dass  er  sie  frei  lasse,  wie  er  sie 
gefunden  habe.  Der  Bischof  von  Heilsberg  und  Joliann  von  Baysen  über- 
nalimen  wieder  die  Rollo  der  Vermittler  zwischen  den  Ständen  und  dem  HM. 
Ihren  Vorsehlag,  den  PfnndzoU  in  der  "Weise  zu  bewilligen,  dass  sie  einen 
Anthoil  daran  erhielten,  wiesen  die  Städte  ganz  entschieden  von  der  Hand. 
Einen  zweiten  Vorschlag,  den  sie  einem  Ausschüsse  von  sechs  Personen  aus 
den  Städten  machton,  die  Bewilligung  einer  Tranksteuer  statt  des  Pfund- 
Z'dles,  erboten  diese  sich,  an  die  Ihrigen  heimzubringen,  wenn  der  HM.  den 
l'fandzoll  inzwischen  anstehen  lasse.  Erst  nachdem  die  beiden  Vermittler 
Jio  Zustimmung  des  HM's  hinter  dem  Rücken  der  drei  übrigen  Bischöfe,  der 
"leisten  Gebietiger,  sowie  auch  der  Ritter  und  Knechte  insgeheim  erlangt, 
"nd  nachdem  aio  dann  auch  die  letzteren  über  die  Absicht  aufgeklärt  hatten, 
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May  30.  wurde  am  30.  May  die  allgemcino  Versammlung  auf  dem  Hause  gehalten,  an 
der  nun  auch  die  drei  andern  Bischöfe  und  zahlreiche  6ehioti'-;-cr  Tlioil 
nahmen.  Die  beiden  Vermittler,  gleichsam  als  Anwälte  der  Stünde,  baten 
in  derselben  den  HM.,  indem  sie  auf  die  vierjährige,  noch  kaum  überwundene 
Nahrungslosigkeit  des  Landes   hinwiesen,   den  Pfundzoll   ohue  Präjudiz  an- 

M;iy  31.  stehen  zu  lassen.  Der  UM.  ging  darauf  am  31.  May  ein,  in  der  Hofl'uuii.i,' 
und  Erwartung,  dass  die  Stände  auf  Mittel  und  Wege  denken  würden,  ihm 
zu  Hilfe  zu  kommen,  denn  ohne  Hilfe  könne  er  seinen  Staat  und  sein  Amt 
nicht  halten.  Land  und  Städte  nahmen  diese  Erklärung  dankend  auf.  Neben- 
her brachten  die  Städte  auch  die  Beschwerde  wegen  des  Labiauor  Zolles  zur 
Sprache,  die  jedoch  nach  eingehender  Bchandliuig  vertagt  wurde  (S.  ili — 4'Jl). 

August 25.  Auf  dem  Städtotage  zu  Elbing,   25.  August  14-12,   setzten   der  Bischof 

von  Ermeland  und  Johann  von  Baysen  die  geheimen  Verhandlungen  wegen 
der  Tranksteuer  mit  den  Städten  fort,  doch  kam  es  liicht  einmal  zu  einer 
vorläufigen  Verständigung,  weil  ihre  Vorschläge  über  die  Theiluug  und  über 
die  Dauer  der  Tranksteuer  den  Städten  durchaus  nicht  annehmbar  sclüenou 
(S.  490,  497).    Und  so  wiederholten  die  Städte  auf  der  allgemeinen  Tagfahri 

Soptbr.  7.  zu  Elbing,  7.  September  1442,  zu  der  Eitter  und  Knechte  jedoch  wieder  nur 
als  Zeugen  ihrer  Erklärungen  geladen  waren,  lediglich  die  Bitte,  der  HM. 
wolle  sie  bei  den  Privilegien  und  Freiheiten  lassen,  bei  denen  er  sie  gefunden 
hätte.  Auch  eine  dringliche  Vorstellung  der  Bischöfe  von  Samland  und 
Riosenburg  hatte  keinen  weiteren  Erfolg,  als  dass  die  Städte  sich  bereit  er- 
klärten, faUs  der  HM.  ihnen  etwas  „in  Befehlung  geben  wolle",  dies  an  die 
Ihrigen  heim  zu  nehmen  (S.  500 — 504).     Jetzt  berief  der  HM.  Kitter  und 

Octbr.  11 .  Knechte  allein  zur  Tagfahrt  nach  Marienburg,  11.  October  1442,  und  fragte 
sie  um  Eath,  wie  der  Orden  den  Erklärungen  der  Städte  gegenüber  wieder 
zu  seiner  Gerechtigkeit  und  seinem  Pfundzoll  kommen  müge.  Hierauf  ant- 
wortete Hans  von  Czegenberg  im  Namen  der  anwesenden  Culmischon  Rittor- 
schaft, da  so  yk'lo  Gebiete  des  Culmerlandcs  unvertreton  seien,  so  könnten  sie 
imr  rathen,  dass  der  HM.  die  Sache  einer  neuen  Tagfahrt  aller  Gebiete  dos 
Culmerlandcs  oder  allen  einzelnen  Gebieten  in  besonderen  Tagfahrten  vorlege; 
und  auch  als  der  HM.,  die  Erfolglosigkeit  eines  so  umständlichen  Verfahrens 
vorausseheud,  in  sie  drang,  ihm  ihren  persönlichen  Rath  zu  ei-thoilen,  er- 
klärten sie,  da  der  HM.  zu  Danzig,  wo  alle  Gebiete  vertreten  waren,  den 
Vorschlägen  Weniger  ohne  Wissen  der  Gebietiger  des  innem  Eathes  gefolgt 
sei,  so  könnten  sie  nicht  anders  als  vorher  rathen;  auch  deuteten  sie  an, 
da.ss  des  HM's  persönliche  Gegenwart  bei  den  vorgeschlageneu  Verhandlungon 
im  Culmerlande  von  Nutzen  sein  werde.  Die  Ritter  und  Knechte  der  anderen 
Gebiete  zeigten  sich  diensteifriger;  sie  schlugen  vor,  der  HM.  möge  unter 
Zuzielumg  Etlicher  aus  etlichen  Gebieten  mit  den  fünf  grösseren  Städten, 
namentlich  auch  mit  den  Gemeinden  in  denselben,  verhandeln.  Dieser  Eatli 
gefiel  dorn  UM.  (S.  507—512). 

Das  gegenseitige  Misstrauon  der  grossen  Städte  und  der  Ordeusregierinig 
war  in  jenen  Zeiten  so  gross,  dass  beide  Tlieile,  namentlich  in  Danzig,  Elbing 
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und  Königsberg'  schon  auf  allerlei  Sicherhcitsmaassrcgeln  gegen  imerwartetcu 
Ueherfall  bedacht  wareu.  wenn  sie  dieselben  ancli  unter  allerlei  Vorwanden 
verdeckten.  Die  Altstadt  Königsberg,  welche  mit  dem  llauscomthur  dos 
KOnigsborger  Schlosses  in  Abwesenheit  des  obersten  Marschalls  hart  zusammen- 
kam, beantragte  anf  dem  Städtetag  zu  Marienwei'der,  14.  October  1442,  eine  Octln-.  14. 
Berufung  aller  Mitglieder  dos  Bundes  und  verfolgte  diesen  Antrag  auch 
direct  in  Leissau  (ohne  Zweifel  anf  einer  Versammlung  der  Städte  Culm  und 
Tliom  mit  der  Culmischen  Eitterschaft) ;  die  Stadt  Danzig,  welche  sehr  be- 
dauerte, dass  dem  Antrage  dort  keine  Folge  gegeben  wurde,  orkliirte  sich 
bereit,  nöthigenfalls  mit  Elbing,  Braunsberg  und  Königsberg  im  Besondern 
sich  in  Einveruehmen  zu  setzen  (S.  512- — 515,  522 — 525).  Die  Stadt  Danzig 
war  es  auch,  welche  auf  dem  nächsten  Stüdtetage  zu  Marieuburg,  22.  No-  Novbr.  22. 
vembor  1442,  sich  über  bedrohliche  Bauausführungen,  Armirung  und  Be- 
mammng  des  Danziger  Schlosses  gegen  den  HM.  beschwerte.  Der  UM. 
wiederholte  oft  gegebene  Versicherungen,  dass  er  an  Gewalt  nicht  denke, 
suchte  nachzuweisen,  dass  die  Befürchtungen  der  Danziger  uugegründet 
seien,  beschwerte  sich  aber  nun  seinerseits  über  allerlei  Bauwerke,  Ariuatureu 
und  "Wachtposten  der  Städte  und  verwies  namentlich  den  Köuigsbergern,  dass 
sie  ihn  und  den  Orden  hinter  seinem  Kücken  bei  den  Culmeuern  verklagt 
hätten.  Man  erkennt  ans  den  Wechselreden  nicht  genau,  von  welcher 
Seite  her  die  herausfordernden  Maassregcln  begonnen  waren  (S.  r)16 — 52ü), 
aber  höchst  auffallend  war  es  doch,  dass  eben  in  der  Zeit,  als  die  Eaths- 
sendcboten  mit  dem  IIJI.  über  diese  Dingo  verhandelten,  der  Couithur  von 
Elbing  eine  Zugbrücke  zwischen  dem  Schlosse  und  der  Stadt  Elbing  erbaute, 
so  dass  die  Stadt  dem  Schlosse  gegenüber  ,,ganz  offen"  stand  (S.  52G,  527). 
Hatte  der  HM.,  den  Bitten  der  Städte  nachgebend,  die  Erhebung  des 
Pfundzolles  den  Sommer  über  noch  anstehen  lassen,  so  war  er  doch  nicht 
gemeint,  anf  denselben  überhaupt  zu  verzichten.  Auf  dem  Städtetag  zu 
Elbing,  5.  Decembcr  1412,  forderte  er  ihn  abermals,  und  zwar  abermals  mit  Docbr.  .0. 
der  Ankündigung,  dass  er  sein  Recht  verfolgen  müsse,  wenn  die  Städte  ihn 
noch  weiter  verweigerten.  Eine  allgemeine  Laudesvcrsammluug,  welche  die 
Städte  zur  Bewilligung  desselben  für  nöthig  erachteten,  und  um  deren  Be- 
rufung sie  baten,  erklärte  er  für  uiuiöthig,  weil  die  Bewilligung  der  go- 
Siimmten  Eitterschaft,  ja  auch  der  Städte  Culm  und  Tlwrn,  schon  erfolgt  sei. 
Doch  setzte  er  ihnen,  da  .sie  keine  Vollmacht  hätten,  einen  neuen  Städtetag 
zu  Holland  auf  den  15.  Deceuiber  an;  Culm  uiul  Tliorn  vrollten  dabei  von  Docl>r.  IT.. 
dm  übrigen  Städten  nicht  getrennt  sein  (S.  527— 5.3(»}.  Auch  anf  dieser 
Tagfahrt,  zu  welcher  jedoch  auch  einige  von  der  Eitterschaft  geladen  waren, 
begannen  die  Städte  uiit  der  Forderung  einer  allgemeinen  Landesversammlung. 
Da  der  HM.  diese  Forderung  nicht  als  Antwort  auf  seine  l'roposition  aiuuahm, 
baten  sie  die  Anwesenden  von  der  Eitterschaft  und  die  Prälaten  um  Eath; 
auch  diese  empfahlen  iliueii,  sich  mit  dem  UJI.  wegen  des  PfundzoUes  zu 
einigen.  In  vertrauliclion  Verhandlungen  mit  den  Bischöfen  von  Ermeland 
und  Eiesenburg  und  mit  .Jobann  von  Bayseu  erfuhren  sie,   dass   der  HM.  die      ' 

S6* 


564  Rückblick. 

Ladebriefe  beim  kaiserlichen  Hofe  schon  ausgewirkt  habe;  mit  denselben 
bebaiiJelten  sie  auch  das  Project  einer  Trauksteuer  an  Stelle  des  PfnndzuUcs 
noch  einmal.  Zu  einem  Zugcstilndniss  waren  die  SÜidte  auch  diesmal  nidit 
zu  bringen:  sie  wollten  noch  einmal  zu  Hause  überlegen  und  verabredeten, 
1443.  im  Januar  1443  wieder  in  Marienburg'  zusammenzukommen  und  daim  ihren 
Januar.    B^gdieij  einzubringen  (S.  .J3U-5-3G). 

Wiewohl  die  Ladeliriefe  an  die  Städte   in  der  Zwischenzeit  einliefen, 

Janaar  9.  SO  hatte  doch  der  neue  Städtetag  am  9.  Januar  keinen  besseren  Erfolg  als 
die  früheren.  Die  Städte  baten,  der  HM.  möge  die  Ladung  abthun,  und 
wiederholten  übrigens  ihre  alten  Anträge :  keine  neue  Beschwerung,  allgemeine 
Tagfahrt,  Mittheilung  des  kaiserlichen  Privilegiums.  Der  HM.  leimte  die- 
selben ab,  liess  sich  auch  durch  die  Berufung  der  Culmer  und  Thorner  auf 
ihre  besonderen  Privilegien  nicht  irre  machen,  deutete  aber  au,  dass  es  auch 
ihm  lieb  sein  würde,  wenn  der  Streit  nicht  ausserhalb  Landes  ins  Keclit 
kommen  dürfte  (S.  537 — 541).     So  kehrten   die  Sondoboten  noch  einmal  zur 

Januar  20.  Berathung  mit  den  Ihrigen  heim,  aber  schon  am  20.  Januar  waren  sie  wieder 
in  Marienburg.  Den  Process  am  kaiserlichen  Hofe  wollten  sie  doch  jeden- 
falls vermeiden;  sie  gingen  also,  da  der  Gedanke  einer  Tranksteuer  ihnen 
noch  weniger  behagte,  auf  den  Pfundzoll  ein  und  bemühten  sich  jetzt  mir 
noch,  müglicht  günstige  Zusicherungen  über  die  Modalitäten  der  Erhebung 
und  der  Theilung  desselben  zu  erlangen.  Der  HM.  bewilligte  ihnen  ein 
Drittel  des  allein  zu  Danzig  fallenden  Pfundzolles  für  ihre  Bcdürfuisso, 
versprach,  bei  seinen  Lebzeiten  ihnen  weiter  keine  Lasten  aufzulegen,  und 
mit  denjenigen,  die  etwa  noch  durch  besondere  Privilegia  sich  von  dem 
Pfundzoll  zu  befreien  gedächten,  gütliche  oder  rechtliche  Auseinandersetzung 
(S.  541—548). 

Es  war  ein  bedeutender  Erfolg,  den  der  HM.  endlich  errungen  hatte, 
um  so  bedeutender,  da  er  in  dem  jahrelangen  Eingen  um  denselben  nicht 
bloss  jede  gowaltthätige  Maassregel  veiuiieden,  sondern  auch  eine  ausser- 
ordentliche Geduld,  Nachsicht  und  Milde  an  den  Tag  gelegt  hatte.  Wenn 
überhaupt,  so  konnte  nur  auf  diesem  Wege,  durch  Versöhnung  der  Go- 
müther,  den  drohenden  dostructiven  Wirkungen  des  Preussischen  Bundes 
entgegengearbeitet  werden. 
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Dio  Zeit  des  Hoclimcisters  Konrad  von  Erlichshausen. 
1443-1446. 


Ständetag  des  Cuimerlandes  zu  Papau. 

[1M3  Dounerst;\g  vor  Oeuli.]  1413. 

Mit  der  Aufzciclmung  über  denselben  (A)  ist  eine  Vorliandhuig  des 
lIM's  mit  wenigen  Abgeordneten  der  Eitterschaft  zu  Reden  (B)  zn  verbinden. 

A.  Anfzeicbiiung  der  Ordenskanzlei  über  den  Ständetag  des  Culmor-  850. 
landcs  zn  Pai)an,  Donnerstag  vor  Oculi.  [Das  Jabr  fehlt,  ist  aber  sicher  zu 
ergänzen,  da  in  der  Aufecichnnng  selbst  Tagfahrten  vom  22.  April  und 
21.  May  144.3  erwähnt  werden,  andererseits  die  vom  Jahre  1443  datirtc  Vcr- 
Iiandhmg  zu  Eeden  (mitcn  B)  derselben  etwa  gleichzeitig  ist.  Die  Reiiicn- 
folgc  in  dem  H^I.-Kegistranten,  ans  dem  wir  sie  entnehmen,  weist  eben  dahin.] 
Dio  Eitterschaft  des  Cuimerlandes  bittet  unter  dem  Vorgeben,  dass  sie  in 
den  PfnndzoU  nie  eingewilligt  und  dass  sie  bisher  geglaubt  habe,  dass  über 
denselben  nur  zwischen  dem  Orden  und  den  grossen  Städten  Schelung  ge- 
wesen sei,  —  der  HM.  wolle  sie  in  seinem  ganzen  Lande  von  Zöllen  frei 
lassen.  Der  HM.  weist  jene  Voraussetzungen  zurück.  Dann  bittet  die  Eitter- 
schaft und  zugleich  auch  die  Städte  des  Cuimerlandes  um  die  Freilassung 
von  Züllen  als  Gnade;  er  verschiebt  die  Ajitwort  auf  Berathuiig  mit  den  Ge- 
biotigern,  versichert  aber,  dass  er  Niemandes  Privilegien  verkürzen  wolle. 
Auch  anf  den  Mahljifennig  kam  man  zu  reden.') 
Or!g.  Im  D.O.A.  Fol  JO  fol.  S2—86. 

vK-  Vorhandeluuge  mit  den  ritter  unde  knecLto  des  Colmisclien 

landes  unde  ouch  den  czween  steten  Colinen  uudeTho- 

run  gescheen  am  Donnerstage  vor  Oculi  zcu  Papauw.    [1413.] 

Czum  ersten  sprachen  rittor  undo  knochteu  etc. :  Genediger  lieber  "i'''^  -  ■ 

herre,  euwer  ritter  unde  knechte  des  Colmischen  landes  haben  vor- 

nonien,  wie  euwer  gnode  den  pfundczoll  habe  wedir  ulTgeloget,  dorumbe 


1)  Auf  diesen  Tag  wird  Bezug  genommen  in  einem  Berichto  dos  Vogts 
von  Leipo  vom  21.  April  1444  und  auf  der  Tagfabrt  zu  Elbing  vom  9.  Juni  1444. 
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bitten  sie  euwer  genode,  das  sie  die  wolle  lassen  bleyben  bey  eren  ge- 
rechtichkeiten  undo  Privilegien,  und  wolde  sie  lassen  frey,  als  si'> 
euwer  gnode  gefunden  hat  umbeswert  von  den  czolleu  durch  das  gancze 
lant  uude  als  weit  sich  euwer  hirschafit  strecket. 

Item  antwertte  der  herre  homeister:   Lieben  ritter  unde  knechte 
undc  gotruweu,  ir  wisset  wol,  das,   do  wir  zcum  ersten  zcu   homeister 

|M11.    gekoren  woren,  zcu  uns  qwamen  ritter  unde  knechte  unde  die  stete  uude 

'"^'  "  ■■'  begorten  sich  mit  nns  umbe  den  eyd  der  holdigunge  unde  die  zcu- 
saguHge  zcu  .voreynieen,  unde  wir  schickteu  etliche  nnser  gebietiger, 
unde  ir  von  den  ritter  unde  kuechton  unde  steten  dorczu,  die  sich 
denne  dorumbe  vore^Tiigctcn,  unde  wir  denselben  eyt  von  all  unsern 
getruweu  genomen  unde  die  czusaguuge  lesende  gethon  haben  durch 
das  gancze  land,  nnde  hoflcu,  das  wir  derselben  zcnsagunge  bisher 
genug  gethon  haben  unde  koyn  gcbroch  doran  gewest  ist,  unde  der 
vorbas  genug  thun  wellen,  ouch  bey  euwern  gerechtichkeiten  uude  pri- 

[Ml-'.  vilogien  loszen  uude  behalden.  Ouch  wisset  ir  wol,  wie  es  uffm  tage 
il;irz  u.]  ß^uin  Eibinge,  dor  wir  nnsers  ordens  Privilegien  vor  unsern  herren 
prelatou,  gebietigern.  lauden  und  steten  leszen  liszcn,  gesloszen  wort, 
do  all  unser  ritter  unde  knechte  uns  zcusageten,  das  sie  nnsers  ordens 
Privilegien  unde  gerechticlikeiten  sere  gefrauwet  weren,  nnde  weiden 
den  nicht  entkegen  seyn,  des  wir  eu  denne  danckten  als  unsern  lieben 
getrawcn,  auszgenomen  die  ausem  Colmischen  landen,  die  do  sprechen, 
sie  betten  nicht  macht  von  den  eren,  sunder  sie  sageteu  uns  von  erer 
wegen  also  folkomlich  zcu,  als  ander  ritter  undc  knechte  gethon 
hatten,  und  wer  die  woren,  haben  wir  wol  mit  namen  beschrebeu,  unde 

[1112.     botim  uns,  das  wir  en  eynen  kurczen,  tag  legen  suldeu  keyn  Lesaw, 

'""''■■'  sie  weiden  denne  kurczlich  wedir  zcu  uns  komen  unde  uns  eyn  gutt- 
lich  autwertt  geben.     Also   qwemen   knrczlich   doruoch   zcu   uns   kea 

[MJ2.     Marieuburg  mit  voller  macht  8  odir  10,   der  namen  wir  ouch  wol  be- 

"  '"^^    "J   schreben  haben,  uude  sagten  uns  ouch  yo  also  volkomlich  zcu,  sageteu 

sie  nicht  mehc,   von  des  gauczen  Colmischen  landes  w.egen,  als  unser 

ander  ritter  nnde  knechten  gethan  hatten,    das  wir  en   uff  die   czeit 

[i-M-i.  oncli  danckten  unde  nach  dancken  als  unsern  lieben  getrawen.  Dor- 
m'h'  ■]{.]  '"'^''  "'^  "^^^^^  tageferten,  unde  seyt  czur  i\Iewe,  Danczk  bey  uns  gewest 
in  unserin  rathe,  habt  ir  y  desgleichen  mit  allen  andern  unsern  rilt'T 
undc  knechten  uns  zeugesaget,  unde  habet  uns  getruwlich  helfen 
rathen  als  unser  lieben  getrauwen,  und  haben  oucli  euwerm  rathe  ge- 
volgtt,  undo  haben  euch  ouch  euwer  privilcgia  bisher  gehalden  unde 
dowcdir  nicht  gethon  unde  hoffen,  ir  werdet  ouch  nicht  wedir  unsers 
ordens  privilegiei\  unde  gerechtichkeit  seyn. 

Item   sprach  llerman  Kewsap:    Gnediger  herre,  wir  haben   vou 
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euwir  gnoden  nicht  anders  vorstanden,  wen  das  ir  mit  nymande  schelimgo 
Leitet  gehat,  den  mit  den  steten,  dorumbe  haben  sich  die  mit  eiiweru 
gnaden  voreynet,  nu  doch  hette  ymaut  privilegia,  der  brechte  sie  vor 
euwir  gnode  etc.,  ir  wellet  gerne  dirkant  soyn  unde  eynem  yderraannc 
thun,  dorczu  her  rechte  hette. 

Item  sprach  der  hene  homeister:  Lieber  her  Herman,  is  ist  wol 
in  dem  briefie  bewart,  unde  wer  es  nicht  dorinne  geschrebcu,  so  wolde 
wir  doch  gleiche  wol,  als  das  wir  euch  in  der  czusagunge  gethon  haben, 
Wül  halden,  als  wir  das  bisher  gethon  haben. 

Item  sprach  der  lantrichter:  Gnediger  herre,  die  uusern,  ausz 
der  sameluuge  wir  iczunt  kamen,  unde  die  uns  zcu  euwern  gnoden 
gesant  haben,  die  laszcu  euwir  gnode  demiitiglich  bitten,  das  sie  euwir 
gnode  weide  laszen  frey,  als  sie  euwir  gnode  hat  gefunden,  unde  frcy 
von  den  czollen,  also  weit  sich  euwer  gnode  hirschafft  strecket*,  unde'' 
haben  von  sulcher  czusagunge  nicht  gewost°;  die  uff  den  tagen  gewest 
seyn,  habcns  uns  euch  nicht  eynbracht;  ich  habes  nicht  mehe  gewust 
noch  gehört,  denne  iczczunt  von  euweru  gnoden,  euch  werdens  den, 
die  bcy  euwern  gnaden  gewest  seyn  uff  den  tagen,  nicht  zcusteen  die 
unsern  unde  gemeyuen  lande,  die  uns  zcu  euwern  gnoden  gesant  haben. 

Item  sprach  der   groskomptur:   Her   lantrichter,   ir   suUet   mirs 

.  vorczicheu,  ich  getrawe  wol,  ir  wissetcz  wol  besser,  wen  irs  saget,  unde 

Letten  sie  is  unserm  homeister  nicht  zeugesaget,  eyn  iczlich  gesworner 

getrawcr  mau  wor  seynen  rechten  herren  schuldig,  en  bey  seyner  ge- 

rechtichkeit  unde  privilegia  hanthaben  unde  behalden. 

Item  nach  veel  wechselnwortten  sprach  der  lantrichter:  Gnediger 
herre,  als  mir  hie  der  herre  zcusaget,  ich  wüste  is  besser,  wen  ichs 
sagcthe,  wir  seyn  unsers  herren  gerechtichkeit  unde  Privilegien  nyho 
cntkegengewest  unde  nach  nicht  seyn  wellen. 

Item  sprach  der  herre  homeister:  Lieben  ritter  unde  knechte 
unde  getvawen,  als  was  wir  euch  in  der  holdigunge  czugesaget  haben, 
des  wellen  wir  euch  ane  czwifel,  ap  got  wil,  wol  halden,  als  wir  bis 
[her]"!  gethon  han,  unde  do  is  keyn  gebrach  an  uns  gewest,  und  ap 
wirs  nicht  thuen  weiden,  so  wissen  wir  unser  gebietiger  also,  das  sie 
uns  eyn  sulches  nicht  gestoten  wurden. 

Item  nach  der  molczeit  qwomen  dieselben  ritter  unde  knechte 
wcdir  zcum  herren  homeister  unde  sprechen:  Gnediger  lieber  herre, 
euwer  gclrawe  ritterschafit  des  Colmischeu  landes,  ausz  der  samlunge 
wir  iczczunt  komeu,  liaben  uns  meto  gegeben,  euwer  gnode,  also  vor, 
deinutiglich  zcu  bitten,  das  die  ansehen  wuldo  die  getrawen  niauch- 
feldigen  dinste,  die  ere  eltveter  bey  ewerm  orden  gethon  haben,  unde 

a)  etcrkot  Cod.    b)  nnd  wiederholt  Cod.    c)  goFOSt  Cod.    d)  her  fehlt  Cod. 
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oucb  sie,  unde  die  sie  uach  thun  werden,  unde  unser  fleisige  bete, 
unde  weide  sie  frey  loszen  von  den  czollou  durch  das  ganczo  lande, 
uudo  also  weit  eiiwir  LirscbalTt  sich  strecket,  unde  oucb  die  czwu  stete 
Colmen  und  Tborun.  Oucb  gnediger  herre,  von  sulcber  czusagungc 
haben  die  unsir  nicht  gewust,  die  unsern,  ausz  der  samhmge  wir  icz- 
czuut  komen,  die  Werdens  in  oucb  nicht  czusteen,  in  is  oucb  nilic 
luete  gegeben,  das  [sie]^  unsir  Privilegium  obirgcben  sullen.  Die  bey 
euwer  gnaden  uff  den  tageferton  gewest  seyn,  die  betten  uns  ein'' 
sulchs  wol  mocbt  eynbrengen,  so  betten  wir  uns  oucb  dornoch  wüst 
czu  richten.  Oucb  sprach  der  burgeruiister  vaui  Colmen:  Guediger 
lieber  lierre,  desgleichen  bitten  wir  oucb  von  der  czweer  stete  Colmen 
unde  Tborun  wegen,  das  uns  euwir  gnode  oucb  weide  froy  loszen. 

Item  antwertt  der  berre  bomcister:  Lieben  ritter  und  knechte 
nnde  lieben  getrawen,  wir  haben  euch  uff  allen  tageferten  bey  uns 
gebat  gleich  andirn  unsern  ritteru  uude  knechten,  unde  ir  habet  uns 
getrcwlicb  helfen  ratben  in  unseru  sacben,  des  wir  euch  gedanckt  haben 
[1-142.  als  unsern  lieben  getrawen.  "Wir  legeten  euch  oucb  zcur  Mewo  vor, 
Api'i  — J  j(j  ^yj].  jjQg  y^jj^  imgern  groszen  steten  nicht  obirtragen  künden,  das 
wir  unser  privilegia  weiden  brengen  loszen  vor  unsern  gnedigen  hcrren 
den  Komischeu  konig  unde  alda  dirkant  werden  durch  eyn  recht, 
bette  wir  irnczu  recht,  das'uns  das  geschege,  unde  worczu  wir  uicbt 
rechten  betten,  das  weiden  wir  nicht  begeren,  do  dancktet  ir  uns  das 
groslichen,  das  wir  nymands  unrecht  adir  gewalt  thun  wellen,  unde 
das  ir  des  sere  wert  gefrawet,  das  wir  durch  recht  dirkant  woldeu 
werden,  als  haben  wir  nymands  begert  unrecht  adir  gewalt  zcu  thun 
adir  uymauds  seyne  briffe  zcu  vorkorczen,  wozcu  eyn  yderman  recht 
hat,  wo  been"  wir  wellen  in  gerne  dobey  loszen  uude  hoffen,  ir  seyt 
uns  ein^  sulchs  wedir  pflichtig,  unde  nymer  das  begern,  dozcu  wir  uicbt 
recht  zcu  haben.  Doseibist  zcur  Mewe  qwamon  oucb  zcu  uns  unser 
rftter  uude  knechten  ausz  allen  gebiethen  unde  oucb  die  euweru  mit, 
die  do  woren  mit  voller  macht,  do  sie  vornomen,  das  wir  uns  mit 
unseru  groszen  steten  nicht  voreynen  kundeu,  unde  sprechen :  Herre, 
wir  haben  eyueu  bunt  undirnandir,  in  deiii^  der  erste  artykel  lawlet, 
das  wir  unserm  berru  zcu  vorausz  sullen  thun  alles,  das  wir  em  von 
eren  unde  rechte  pfliclitig  seyn  zcu  thun.  Is  euwer  wille,  wir  wellen 
zcu  en  geen  uude  wellen  sie  an  den  bunt  unde  artikel  manen,  das  sie 
euch  tett'U.  Sunder  ir  habet  uns  gebeten,  das  wir  euch  frey  laszen 
seiden  von  czoelen,  so  is  iczczunt  akers')  der  groskompthur  bey  uns, 

a)  fiblt  Coil.    b)  in  Cod.    c)  w.  h.  iat  wohl  zu  streichen.  d)in  Cod.  c)  dem  wiederholt  Cod. 


1)   ackers  bedeutet  hier  und  in  der  folgoudon  Nuniiuor  s.  v.  a.   uur.     Es 
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wir  wellen  gerne  euwir  betho  vor  unser  gebietiger  brengen,  wen  wir 
die  nehest  vorsamlt  haben,  was  wir  deune  do  zcii  rotbe  werden,  das 
wirt  euch  wol  zcu  wissen.  'Worzcu  eyn  yderman  recht  [hat]^,'  das 
wellen  wir  im  gerne  guunen. 

Item  sprach  der  lantrichter:  Gnediger  herre,  ewir  gnode  sey 
milde  in  dem  artikel  ken  e^iwir  getrauwo  ritterschallt. 

Item  antwertt  der  herre  homeister:  Lieber  her  lantrichter,  [wir]'' 
wellen  nymande  zcu  nohe  geen  adir  vorkorczen  seyne  gerechtichkeit 
adir  privilegia,  worczu  eyn  yderman  recht  hat,  do  wellen  wir  en  gerne 
bey  loszen  unde  nymmer  do  wedir  reden.  Wir  haben  nyhe  begert 
euwer  privilegia  zcu  swechen  adir  zcu  Torkorczen,  sie  hat  oixch  nymant 
obirgeben  von  euwernt  wegen,  als  das  wir  euch  in  der  holdigunge  zeu- 
gesaget, das  haben  wir  euch  bas  her  gehaldcn  unde  wellen  is  ouch, 
ap  got  wil,  forbas  wol  halden;  kunuen  wir  sie  euch  nicht  bessern, 
wir  wellen  sie  euch  ouch  nicht  ergern. 

Item  sprach  Ilerman  Eewsop:  Gnediger  heiTO,  ich  danck  es 
euwern  guoden,  das  die  doch  uns  das  zcusteet,  das  wir  er  Privilegium 
nicht  haben  obirgeben,  ich  habens  en  gesaget,  sie  wellen  gleichewol 
nicht  doran. 

Item  antwertt  der  herre  homeister:  Lieber  Herman,  is  ist  wol 
bewahret''  genug,  in  dem  briffe;  ir  habt  nisnicht  dorinne  vergessen,« 
wir  tedingten  lange  umbe  den  artikel;  wero  [er]'^  ausz  geblebeu  (wen 
in  der  holdigunge  habe  wirs  euch  gefach  zeugesaget,  das  wir  euch 
bey  euwern  Privilegien  wellen  laszen  bleyben),  so  nieyntheu  unser 
gebietiger,  das  is  genug  wer  an  der  zcusagunge,  unde  das  is  nicht 
nott  wer,  das  mans  in  den  briff  seczte;  so  habet  irs  uu  do  iune,  wir 
meynen,  is  sey  genug  vorwaret. 

Item  sprach  der  groszkomthur,  wero  oyn  ding  halden  wil,  der 
hat  is  gut  zcu  vorschreiben. 

Item  sprach  der  lantrichter:  Gnediger  herre,  die  unsz''  gesant 
haben  zcu  euwern  gnodeu,  haben  uns  bevolen,  euwir  gnodc  demutig- 
lich  zcu  bitten,  das  sie  die  wolde  frey  loszen  von  czoUen,  nicht  das 
wir  euwern  gnoden  Privilegien  werden  entkegen  seyn  adir  dowedir  iu 
keyner  weysze,  die  unsern  habens  uns  ouch  nicht  mete  gegeben,  sunder 
sie  loszen  euwir  gnode  denuitig  bitton,  mag  is  geseyn. 

Item  antwertte  der  herre  homeister:  Lieber  lantrichter,  wir  haben 

a)   h.  fehlt   Coü.     b)  wir  fehlt  CoJ.     c)   bcwagerct  Cod.    ä)  ex  fehlt  Cod.     o)  die  unsz 
wiederholt  Cod. 


«st  wohl  mit  ag   =   nur  zusivnioiouzustullou,    welches  Grünau    öfters  gebraucht 
2.  B.  II,  2,  132  etc. 
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euch  gesaget,  euwer  bethe  welle  wir  gerue  vorbreiigeu  uusern  gebie- 
tigern,  wenne  wir  die  vorsamelt  haben,  denn  wirt  euch  wol  zcu  wissen, 
was  ^rir  doruff  zcu  rothe  werden. 

Item  sprach  der  lantrichter :  Sie  haben  uns  ouch  [bevolen]*  euwir 
gnode  zcu  bitten  als  umbe  den  molpfenning  ut  supra. 


S51.  B.  Verhandlung  ciiiigor  Eittcr  und  Knechte  des  Culmovlandcs  mit  dem 

HM.  zu  Ecdcu.  Sic  ld;ig-on,  dass  Bian  sie  bezichtige,  ihre  Vollmaclit  dem 
im.  gogcuflber  übcrscliritton  zu  haben  und  berufen  sich  auf  ihre  scliriftlicli 
übcrgebcne  Zusage.  Der  UM.  verspricht  sie  zu  schützen  und  die  Erhaltung 
ihrer  I'rivilegien  14.13.  [Die  Verliandlung  schliesst  sich  ohne  Zweifel  an  die 
Bemerkung  Hcrmau  Rusops  in  der  vorliorgchondcn  Aufzeichnung  und  wird  dieser 
daher  angcsclilosscu,  wenngleich  sie  in  dem  IIM.-riCgistranton  (der  von  der 
Zeitfolge  wiederholentlich  abweicht)  erst  hinter  der  folgenden  Nummer  fcdgt.] 
Orlg.  im  D.O.A.  Fol.  10  fol.  86. 

%  Dysze  rede  und  handeil  haben  die  rittet  und  Icncchto 
awszem  Colraischeu  laude  zcum  Eedden  an  den  herreu 
homeistcr  gebrocht  im  43ten  jare. 

Czum  ersten  sprach  her  Hansz  vom  Czegeuberge :  Gnediger  herre, 
alhio  scyn  unser  fumffe  ackers,  die  euwern  gnaden  die  zcnsagunge 
des  pfundczol'.es  gethon  haben,  und  woren  her  Hannos  vom  Czegcn- 
berge,  Jocub  Mosseck,  Guntter  von  Peterkaw,  Pfeilsdorff  und  Sander 
von  Duraw,  nu  werden  wir  faste  im  lande  beczegcn,  beredt  und  bcdast, 
das  wir  euwern  guaden  mehc  zeugesagt  sulleu  haben,  wen  uns  bevolcn 
sey.  So  haben  wir  dieselbe  zcnsagunge  wol  iu  Schriften  und  gctrawcn 
wol,  euwer  gnode  habe  sie  ouch  in  schrillten. 

Item  antwert  des  herren  homeisters:  Lieben  rittern  und  knechten, 
die  zcusagunge,  die  ir  uns  gethon  hat,  do  haben  wir  eyn  gut  genügen 
an  und  dancken  des  euch  und  ouch  deu  landen,  sunder  alles,  das  wir 
euch  in  der  holdungo  zeugesaget  haben,  das  haben  wir  euch  bisher  ge- 
halden  und  wellens  euch,  ap  got  wil,  vordan  wol  halden  und  weiden 
euch  gerne  bey  euwern  Privilegien  loszen  und  behalden. 

Item  sprach  her  Hansz:  Gnediger  herre,  wir  haben  euwir  guade 
alle  wegö  gebeten,  das  uns  euwer  gnade  wolle  loszen  bey  uuszern  Pri- 


vilegien. 
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Item  antwert  des  herrn  homeisters:  Wir  haben  euch  und  den 
landen  und  steten  gesaget,  do  wir  zcum  ersten  homeister  wurden  und 
in  der  holdigunge  und  sust  alle  wege,  und  hoffen,  das  wir  euch  das 
gehalden  haben  und  wellen  is  euch  vordan  wol  halden  etc. 


Verhandlung  der  Danziger  mit  dem  HM.  zu  Danzig.  ^^^3 

[l-i43  Somiabeud  vor  I'almarum.]  April  14. 

Aufzeichnung  der  Ordenskanzici.  Vertreter  der  Stadt  Danzig  bitton  352. 
den  HM.,  sie  vom  Pfundzoll  zu  befreien,  evcnt.  binnen  Landes  über  iknselben 
gemäss  der  Verschreibung  vom  26.  Januar  c.  erkennen  zu  lassen.  Der  HJL 
verspricht  mit  seinen  Gebictigorn  darüber  zu  borathen,  sclilägl,  al)er  die  Bitte 
ab,  bis  dahin  die  Erhebung  des  Pfundzellcs  anstehen  zu  lassen.  Der  Gross- 
comthur  secundirt  ihm  dabei.    141.3,  Sonnabend  vor  Palmarum.  1443. 

Orig.  im  D.O.Ä.  Fol  10  fol.  85.  -^P""!!  1*. 

^  Am  Sonnobeude  vorPalmanim  im  43.  jaro  qwemen  etliche  ausz  1413. 
dem  rathe  und  gemeynen  zcu  Danck  uff  das  hauws  doselbsten  zcura  1*^'^ 
herren  homeister  und  sprechen  zcu  em  also:  Gnediger  lieber  herrc, 
unser  eldesteu  und  die  gancz  gemeyno  haben  uns  zcu  euwern  gnoden 
gesant  undire  bethe  und  begerunge  ausgesaczt*  in  disse  czedel  und 
bitten  euwir  guode  demutiglich,  das  ir  desze  czedel  gncdiglich  uffnemen 
weidet.  Des  nam  der  herre  homeister  zcu  sich  die  czedel,  die  von 
Worte  zcu  werte  also  lewtet.     - 

JJrwirdiger  groszmechtiger  gnediger  lieber  herre,  sam  euwern 
gnoden  wol  wissentlich  ist,  das  wir  dis  vorgangenne  jaro  faste  undc 
vil  euwir  guade  gebethen  haben,  uns  zcu  vortragen  den  pfuudczoU 
und  uns  zcu  laessenne  in  sotaner  freiheit,  also  uns  euwir  gnode  ge- 
funden und  vor  und  nach  der  holdigunge  zeugesagt  hat,  das  wir  von 
euwern  gnaden  bis  hyher  nye  mochten  gehaben,  sundir  euwer  gnode 
meynete,  das  nach  ausswisunge  euwir  koyserlichen  privilegia  so  muchte 
en  euwir  gnode  nemen  mit  rechte,  birumbe  bitte  wir  allesarapt  nach 
euwir  erwirdige  groszmechtikeit  uns  frey  zcu  laessenue,  und  gcruelie 
anzusehen  die  mauigveldige  grosze  getreuwe  dienste  und  wolthaet,  die 
wir  euwern  wirdigen  ordeu  getan  haben,  das  wir  der  yo  billig  genysseu 
sulden,  und  ab  wir  dis  von  euwern  gnoden  nicht  muchten  haben,  so 
müsse  wir  uns  haldeu  an  euwir  gnoden  brieff,  darinno  beruret  wirt,  [141.3. 
kau  sich  ymandes  freyen  mit  Privilegien  adir  mit  britffen,  wel  euwer  "^''""'"'■■'"■^ 
gnode  erkant  werden  hy  byunen  landes  nach  rathe  euwir  gebietigere 

s)  aasgessnt  CoJ. 
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und  sich  gutlich  mit  en  darumbe  voreynen,  wurde  aher  sich  euwere 
gnade  nicht  kunnen  vortragen  adir  voreynen,  so  wil  sich  denne  euwir 
gnade  rechverdiglich  erkennen  laessen,  das  wir  dach  gerne  obirh'abon 
weren. 

Antwertt  des  herren  homeisters:   Lieben  getruwen,  ir  habt  die 

euwirn  von  rathe  und  euch  von  der  gemeyne  mit   voller  macht  zcu 

[1413.    MariembuTg  bey  uns  gehabt,   so  haben  wir  und  unser  gebitigere  uns 

J  mit  euch  voreynet,  wie  denne  die  voreynuuge  gesehen  unde  vorschrebeu 

ist,  deme  wellen  wir  also  uachfolgen  und  genug  thun. 

Daruff  sprachen  die  burgermeister  und  rath:  Guediger  lieber 
herre,  danckeu  euwirn  gnaden  vor  eyu  sulchs  und  bitten  euwir  gnade, 
das  uns  die  eynen,  nemlichen  tag  welle  legen,  wen  mann  das  ding 
enden  sulle,  und  ouch  zcu  wissen  thun,  wer  der  richter  syn  sullen. 

Antwertt  der  homeister:  Lieben  getrawen,  wir  haben  unser  ge- 
bitiger,  mit  der  rathe  sulche  voreynunge  gesehen  ist,  itczund  nicht 
bey  uns,  wenne  wir  nu  mit  den  zcusampne  komen  werden,  wollen  wir 
eyn  sulchs  an  sie  brengen;  wie  wir  denne  mit  en  eyus  werden,  das 
wirt  euch  wol  zcu  wissen  werden. 

Daruff  sprechen  die  burgermeister  etc.:  Gnediger  lieber  herre, 
das  es  euwir  guade  au  euwir  gebietiger  brengen  wil,  dns  gevellet  uns 
wol,  suuder  wir  bitteu  euwir  gnade,  das  irs  mit  uns  und  den  uusern  wellet 
lassen  anstehen  mit  dem  czolle,  so  lange  das  erkant  wert,  ab  wir  ca 
suUeu  geben. 

Daruff  sprach  der  herre  homeister:  Es  ist  nicht  in  unser  macht. 
Vordanue  sprach  der  herre  groszkompthur:  Habt  ir  doch  wol  gehört, 
unser  honieister  hat  euch  zeugesagt,  her  welle  euch  lassen  bey  der 
voreynuuge,  so  czweifelt  mir  nicht,  ir  habt  y  schritten  davon  und 
wisset  wol  und  wir  desglich,  wie  die  voreynunge  lawtet,  dobey  denne 
unser  homeister  mitsampt  seyuen  gebietigeru  bleyben  wil. 

Vordanne  sprach  der  herre  homeister:  Wir  hatten  gehuffet,  wir 
snlden  nu  zcu  ruW  seyu  gekomeu,  und  uff  eyn  sulchs  haben  wir 
euwir  fleisigen  bethe  angesehen  und  haben  das  recht  abegestellet,  und 
wero  uns  leeth  gewesen,  das  ir  zcu  schaden  und  zcu  schänden  gekonien 
weret,  als  wir  das  wol  wüsten,  und  haben  uns  mit  euch  geeynet,  uud 
wellen  ouch  sulche  voreyuuiige  unvorbroohlich  halden. 

Daruff  sprechen  die  stete:  Gnediger  lieber  herre,  wir  bitten  euch 
von  der  wegen,  die  da  neden  seyn  und  uns  zcu  enwirn  gnaden  gesand 
haben,  das  ir  es  mit  dem  czolle  mit  en  wellet  lassen  anstehen  und  be- 
stellen, das  mann  ire  namen  und  gutter  schreibe,  eyn  itczlicher  sulle 
sich  bewisseu,  so  lange  das  dirkaut  werde,  ap  sie  den  czoll  geben  sullen. 

tt)  new  Cod. 
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Antwertt  der  herre  homeister :  Lieben  getruweu,  wir  hatten  ymmer 
gehoffet,  das  wir  nu  zeu  ruw  sulden  seyn  getomen,  wen  wir  lange 
czeit  itczund  wol  vier  ader  fumfF  jare  und  unser  vorfaren  als  wol  als 
wir  in  unruw  syn  gewesen,  und  uff  eyn  sulches  haben  wir  das  gerichte 
abegestellet,  wenne  uns  gancz.leid  were  geweszen,  das  ir  zcu  sulchen 
grossen  schaden,  als  wir  wol  v.'usteu,  suhlet  seyn  gekomen,  wenne  got 
der  almeehtige  n'ol  weiss,  das  es  uns  gancz  leid  was,  das  wir  euch 
laden  lassen  musten,  und  ir  oueh  wol  wisset,  das  wirs  ufl  vilen  tagen 
gar  fnintlich  suchcten  und  euwirs  schaden  nicht  begerten,  wenne  euwir 
gedyeu  ist  unser  gedyen,  und  darumbe  so  haben  wir  euwir  beten  an- 
gesehen und  haben  eucli"  das  dritte  teyl  davon  gegeben  und  meynen 
yo,  das  wir  genug  dabey  gethan  haben  und  haben  uuserm  [orden]** 
schaden  geton,  und  hofleten,  wir  sulden  des  ouch  wol  genissen,  und 
was  wii'  euch  vor  geschrebeu  haben,  das  wellen  wir  euch  wol  haldeu. 

Darczu  sprach  der  groszkompthur :  Mir  czweifel[t]  nicht,  ir  wisset 
wol,  das  die  voreynunge  lawtet,  das  mann  den  pfandczoll  sulle  geben, 
als  mann  en  vormals  gegeben  habe,  menet  sich  deuue  ymand  zcu 
freyen,  das  [der]"  dennc  vorkome,  und  ist  nicht  dariiiue  berurt,  das 
mann  es  mit  ymauds  anstehen  sulle  lassen. 

Daruff  sprechen  die  burgermeister:  Guediger  lieber  herre,  wir 
bitten  euwir  gnode,  das  uns  die  welle  beystehen,  das  wir  sulchs  dir- 
manen  an  cwir  gnade  gethan  haben. 

Antwertt  der  herre  homeister:  Wir  wellens  gerne  an  unser  ge- 
bitiger  brengen. 

Vordanne  sprechen  die  burgermeister:  Guediger  lieber  herre,  wir 
bitten  euwir  gnode,  das  ir  unser  guediger  gutiger  herre  welle[t]  syn, 
und  wellet  eyn  sulchs  nicht  in  Unwillen  uffnomen  und  uns  und  den 
uüsern  nicht  zca  ungutte  keren,  wenne  es  Iriffet  freyhcit  auu. 

Antwertt  der  herre  homeister:  Was  wir  euch  vorschreben  haben, 
das  wellen  wir  euch  wol  haldon  und  ouch  also  nachfolgen  und  wellen 
das  ann  unser  gebitiger  brengen. 

Daruff  dancken  sie  dem  herren  homeister  und  schyden  also  von  dar. 

n)  onch  Cod.    l)  o.  feljlt  CoJ.    c)  d.  fühlt  Cod. 
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Verhandlungen  im  Gebiete  Baiga. 

1443.  [1143  Juni.] 

Der  Comthnr  von  Balga  verliaiiiielt  mit  verscliiedeiien  Städten  seines 
Gebietes  über  die  „Versclireibung-  und  Torg-ebung",  die  aber  nicht  Datier 
bezeichnet  ist.  Es  ist  wohl  nichts  anderes  als  der  im  Febraar  und  März  M42 
geplante  Treubund. 

Oi-ig.  im  D.O.A. 

333.  Comthur  zu  Balga  schreibt  dem  Hll.:  hat  mit  den  Städten  Easten- 

burg,  SchippeupiUe,  Syutteu  und  Heyligebel  gesprochen  von  der  vor- 
gebunge  und  vorscbreibunge  wegen;  sie  beziehen  sich  auf  die  grosten 
stete  des  binderlandes:  von  Bartenstein  ist  das  Beste  zu  erwarten,  aber 
keyne  stad  die  irste  gerne  seyn  wil  und  eyne  czoytb  sich  alles  uff  die 
andere.  Comthur  hat  unter  Beirath  Niclos  Sparwyns  und  Hans  Pon- 
naws  die  Städte  Barteusteyn,  Fredelaut,  Landesberg,  Syntten,  Ileylige- 
beyl,  Scbippenpllle  und  Kastenburg  zur  Tagfahrt  in  Prewscbeu  Ylaw 
1443.  auf  nächsten  Donnerstag  berufen.  Bartensteyn,  Montag  nacb  Corporis 
•*""'  ^-    Cristi  43. 


Ständetag  zu  Elbing. 

1443.  [1443   Petri   ad   vincula.] 

iugust    .  Hauptgegenstand  der  Verhaudlungon  war  die  Abweisung  eines  Augriffs 

des  Herzogs  von  Mecklenburg  auf  die  Xeumark.  Wir-  stellen  deshalb  einige 
Berichte  über  Verhandlungen  in  den  Gebieten,  welche  die  Kricgsrflstung 
gegen  den  Herzog  betreuen,  vom  7.,  11.  und  13.  Juli  voraus  (A — C);  es  folgt 
das  Ausschreiben  des  HM's  zu  der  Tagfahrt  (D),  der  Recess  der  Tagfahrt 
(E)  und  ein  auf  demselben  entworfenes  Schreiben  (P). 

351.  A.  Comthur  zu  Christburg  schreibt  an  den  HM.:  hat  von  der  wepener 

wegen  des  gebietes  mit  den  Insassen  dos  Gebietes  noch  nicht  gcsiirochon, 
aber  ihnen  einen  Tag  auf  nächsten  Mittwoch  gesetzt;  mit  den  Städten  werde 

1443.     f  die  Sache  noch  anstehen  lassen.     Preuschenmarkt,  Sonntag  nach  Yisita- 

Juli  7.     tionis  Mariae  4:3. 

Orig.  im  D.O.A. 
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B.  Pfleger  zu  Barten  schreibt  dem  HM.:  hat  die  ehibaren  Leute  dos  355. 
Bnrtenschen  Gebietes  ziisammongchabt  und  ilmen  von  der  Fcindwordung-  des 
Herzogs  Heinrich  von  Mecldenburg-  erzahlt.  Sie  antworten:  Sulden  sy  al- 
semlich  gelt  zcusanipne  sclioszen  und  geben  uff  alsemlicbe  gleffeueye, 
das  were  en  zcumole  swer,  wen  sy  is  nicht  künden  getun ;  ouch  sulden 
sye  alsemliche  gleffeaye  undir  sich  czihn,  das  wore  yu  ouch  zcu 
swere,  sunder  sy  weiden  gerne  bereyt  seyen  myt  eren  hengesteu  und 
harnyselie  zcu  czyen,  wo  sy  euwer  gnode  hyn  haben  wolde.  Idoch 
haben  sy  sich  irbotcn,  waz  dy  Brandenburger  eyns  wurden,  dy  do 
sint  dy  obersten  dysscs  gebittes  addir  Ire  nocwei',  daz  weiden  sy  ouch 
gerne  thun  und  sich  dokegea  nicht  setczea,  sundir  eweru  gnoden  gerne 
gefollig  dorau  seyen.  Gegeben  czu  Barthen  am  Domstage  vor  Marga-  1113. 
rethae  virginis  im  43.  jore.  •  ''      ^^^ 

Orig.  im  D.O.A. 


C.  Pfleger  von  Eastenburg  schreibt  dem  EM.  über  seine  VcrhauJlmigen  »56. 
mit  den  Amtseingesessenen  zu  Lunenburg  wegen  der  Kriegsrüstung,  sowie 

über  die  Hinterlassenschaft  eines  Freien.    Lunenburg,  Margarcthae  1-143.  1443. 

Orig.  im  D.O.A.  J"l'  13. 

Meynon  gar  willigen  .  .  .  Als  euwer  gnade  mir  geschrebcn  hat, 
das  ich  dy  wegesten  von  den  erbarleutcn  sulde  vor  mich  verboten,  en 
dy  Sachen  vorczelen  von  der  gleffeneye,  dy  uff  das  gebite  angeslagen 
nnde  uffgesatczt  ist  etc.,  euwer  gnade  gerucho  zcu  wissen,  das  euwer 
gnaden  brieff  qwam  ken  Rasteubnrg,  do  ich  am  neesteu  gerichte  und 
horschaw  gebalden  habe,  do  dy  erbar  leute  czusampnc  woren  und  ich 
en  dy  sache  vorgeleit  und  vorczalt  habe,  uud  ford  och  czu  Lunenburg 
habe  herschaw  gehalden,  do  er  vire  us  dem  Kastenburgscheu  canier- 
ampte  mit  macht  dohyn  gesand  mit  den  erbarleuten  czu  Lunenburg 
obireyngekomon  seyn,  uud  dy  wegesten  erbarlütc  sprechen  also:  sy 
haben  vor  6  jorep  bey  her  Mercz  geczeiten  müssen  schössen,  do  andere 
gebite  uiclit  schosseten;  do  gelobete  en  her  Mercz,  wur  en  andere 
leute  nicht  schössen,  en  sulde  er  geld  weder  werden;  ander  leuto 
schosten  uichtes,  und  er  geld  ',ist  en  nicht  weder  wurden;  doch  was 
andere  gebite  als  Balge,  Brandenburg  bey  diszen  sacheu  thun  werden, 
do  wellen  sy  sich  nicht  wedersetczen.  Sunder  dy  cleynen  gomeyneu 
freihou  sprechen  also,  sy  haben  vor  nicht  geschossct,  sy  müssen  haynen 
Und  sust  in  der  wiltnisz  thun,  was  mau  sy  heyset,  dorumbc  hat  mau 
sy  vormols  geschossos  oberhabon.  Also  steet  er  antwort.  Euwer  gnade 
thu  ich  och  czu  wissen,  als  ichs  von  guteu  leuton  byu  underwciset  uud 
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knrczlich  innewurden,  das  der  verstorbene  freye  bey  Lunenbnrg  Tho- 
mas von  Glitteyn  seligis  gedochtniszes  noch  der  begnadiingo  dos  loib- 
gedinges  seynes  elicbeu  weibes  wol  0  oder  8  jor  douoch  getoiifi't  bot 
czu  seynem  veterlicbeu  erbe,  das  do  inueheldt  7  hüben,  doruff  er  das 
leibgediuge  vorschrebeu  ist,  e\n  ander  frey  erbe  von  czweu  hüben,  das 
vor  eyu  sunderlich  dynst  gewest  ist,  dovon  man  vor  bot  gedynet  in 
der  wiltnisz  rieten  und  liaynen  gleich  einem  andern  Preuscheu  freyen. 
Das  welle  sy  uu  vordacliet  halden  und  meynen,  dy  frauwe  sal  och  er 
leibgedijige  dorinue  haben.  Wen  is  euwer  guode  wirt  vorgeben,  so 
1443.  wisse  sich  euwer  guode  donoch  czu  richten.  Gegeben  zcu  Lunenbnrg 
Juli  13.    g^^  (^ggg  Margarethae  im  ete.  43.  jore. 

Pfleger  zcu  Kastenburg. 


357.  D.  Der  HM.  ladet  die  Stadt  Danzig,  um  über  eine  von  Herzog  Heinrich 

von  Mcclileuburg-  begonnene  Fehde  zu  berathon,  zur  Tagfahrt  nach  Elbing 
1443.     auf  den  31.  Juli.     Marieuburg,  Freitag  nach  Jacobi  1443. 
Jti'i  2iJ.  Otng.  mit  Spuren  des  VerscMuss-Siegels  im  Dz.  A. 

Homeister  Deutsches  ordens. 

Lyeben  getruwen,  als  wir  euch  vor  haben  geschrebeu  und  czwei- 

feln   ouch   nicht,    ir   babets    sust    ouch   wol   vornomen,    das   herczog 

Heynrich  von  Meckelburg  uns  das  unser  genomen,  unser  lande  der  Nu- 

weumargke  überfallen  und  beschediget  habe  wider  got  wider  ero,  unvor- 

wart  seiner  ere,  so  sein  wir  es  mit  unsern  gebietigeru  zcu  rathe  wurden 

mit  unsern  hern  prelaten,  unseren  gebietigeru,  landen  und  steten  byuuen 

kurcz  zcusampnezcukomeu  und  ires  raths  darinn  zcu  gebrnwchen.   Und 

umb  des  willen  begeren  wir,   das  ir  czwene  enwirs  raths  mit  voller 

Juli  31.    macht  also  fertiget,    das   die  uff  die   neistkomende  Mittwoch    uff  den 

abend  bey  uns  sein  cznm   Elbing  gewiszlich   und  uuvorczogeu,    euch 

doranne  nichts  vorhindern  laszet'  und  uns   in   den   sachen   getrewlicli 

1443.     rathen  helft'et.    Geben  czu  Marieuburg  am  Freitage  nach  Jacobi    im 
Juli  26.   43_  jare. 


35S.  E.  Eocoss  des  Städtotagos  zu  Elbing,  1413  Petri  ad  räicula,    Der  UM. 

1443.  laittet  die  Stünde  nm  Eath  und  Hilfe  gegen  Herzog  Iloim-ich  von  Mccklcii- 
bürg;  sio  rathen,  deslialli  an  den  Eumischen  KCmig  und  andere  Deutsche 
Fürsten  zu  schreiben.     Er  hat  deren  Einwirkung  bereits  vergeblich  nacli- 
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gesucht.  Die  Stände  entworfen  Zusdiriftcn  au  Jen  Herzog  von  Mecklenburg 
uiiJ  dessen  Untertlianen,  die  aljcr  verworfen  werden.  Nocli  ist  die  Ecdc  von 
der  Pelide  gegen  Holhmd  nnd  Seeland,  von  der  Erhebung  des  Pfuadzolles 
iiml  dem  Wclu-gelde. 

Orig.   in  den   Banz.  Rec.  fol.  273a,    Tliorn.  Rt-c.  fol.  176b  (fehlt 
in  den  Elb.  Rcc.J. 

Auno  incarnacionis  doiniui  1443  feria  quinta  ip.sa  die  beati  Petri  1443- 
ad  vincula  doiniui  nuuccii  consulares  civitatum  teire  Pnisio,  du  Coluieii  " 
üartbolonious  Eoszenick,  Petrus  Bisscliolleshc3m,  de  Thonm  Herinanuns 
Kiiszopp,  Tileniauuus  vom  Wege,  de  Elbiugo  Petrus  Storni,  Joban 
Wyinburg,  Nicolaus  Lange,  Heuszel  Noremberger,  de  Koningsbcrg 
Hiuricus  Poel,  Xicolaus  Uebeyn  Kueypabo,  de  antiqua  civitate  Loreutcz 
Brune,  Johann  Dreyer,  de  Danczick  Martiuus  Cremoen,  Reyuoldiis 
Nedderboff  in  Elbiugo  ad  placita  congregati  iufrascriptos  articulos  cou- 
corditer  pertractarunt. 

Prireo  nachdeme  der  borre  liomcister  die  bereu  prelaten,  lande 
und  stete  uff  den  vorscrebeu  tag  bot  laessen  verboten,  so  haben  die 
stete  die  bereu  prelaten  alle  dis  laudes,  die  gebietiger  alse  grosz- 
kuuipthur,  marsschalk,  Elbiug,  Cristburg,  treszeler,  Brandemburg, 
Balüge,  Dauczik,  uud  deu  pfarrer  von  Dauczik  doselbest  vor  sich 
gefunden,  also  das  der  homeister  in  der  allir  tegenwertikeit  sprach: 
Lieben  beren  prelaten,  ritter  und  knechte,  laude  und  stete,  wir  haben 
euch  hix  kegen  dem  Elbiuge  thuu  heisschen  und  vorboten  umme  des 
willen,  das  der  herre  hertczoge  Heinrich  von  Mekelenburg  uusir  land, 
alse  die  Neuwemarke,  hat  angegriffen,  gebrand,  berobit,  obirfallen  uude 
beschediget  wedir  got,  ere  und  recht,  uuvorwaret  seyner  ere  und  anc 
alle  verdienst  und  schulde",  alse  wir  ouch  euch  gescrebcu  haben, 
bittende  sie  alle  alse  seyne  gelruwen  manne,  das  sie  em  weiden  iu 
den  Sachen  getruwelich  raten,  bcystand  uud  hulffe  thun,  uff  das  sulche 
gewalt  und  vorweldigunge  niuchte  undirstanden  werden,  sprechende 
vorbas,  nachdeme  sie  seyne  geswoien  und  geholdigeten  manne  woren, 
das  sie  em  pflichtig  weren  zcu  rathen,  hulffe  und  beystendikeit  zcu 
thuendc.  Hiruff  die  rittere  und  knechte,  laude  und  stete  sich  mit  den 
beren  prelaten  haben  besprochen  und  haben  mit  denselben  bereu 
prelaten''  eyutrechtiglich  wedir  geantwert,  das  sie  seyn  vorgeben  wol 
verstanden  hetteu,  uud  eu  leitli  wero,  das  sulchens  gescheen  were,  und 
riteu  seyuen  gnaden,  das  her  dcme  Pi.omi^scheu  kouynge,  den  bereu 
korefursten  und  marggraven  zcu  Brandemburg  weide  schreiben  ubir 
sulcho  gewalt;  die  bereu  prelaten,  rittoro  und  knechte,  lande  uud 
stete«,  weiden   ouch  schreiben  und  bitten  die  heren  alle,  das  sie  deu 

a)  So  T.  schnlo  D.    b)  So  D.  ni.  iL  h.  p.  iMt  T.     c)  dio  heru  Lis  stete  D.  sie  T. 
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heren  hertczogeu  voa  Mekeleuburg  vorbeuanfc  suldeu  undirweiseii,  das 
her  von  sulohir  gcwalt  Hesse,  naclidemo  die  heren  prelaten,  lande  und 
stete  dis  landes  des  heren  homeisters  weiden  mechtig  seyn,  seyne  gnode* 
zeu  eren  und  rechte  zcu  erbiteun,  und  künde  des  nicht  geseyn,  so 
inusten  sie  dorne  bereu  homeister  in  sulchen  sacben  retlicbeu  syn. 
Iliniff  der  herre  homeister  nach  besprechen  bat  geautwert,  her  hctte 
seyne  botschafft  bey  dem  heren  Eonüsseben  kouiuge,  bey  demc  heren 
bisschoffe  von  Collou  und  demo  marggraven  zcu  Brandemburg  gehat, 
und  das  bey  en  laessen  bearbeiten,  alse  her  hogesto  muchte,  also  das'' 
der  groszkumpthur,  der  mit  deme  kumptbur  zcur  Ballige  zcum  bereu 
marggraven  von  Brandemburg  was  gewesen,  und  der  kuinpthur  zcum 
Eibinge,  der  mit  dem  pfarrer  zcu  Danczik  zcinn  heren  Koniischen 
komug"=  ouch  in  botschaßt  hatte  gewesen,  verczalten  uudir  meer  werten'', 
also  das  der  homeister  furdcr  sprach,  das  allens,  was  dobey  in  bot- 
scbafl't  gesclieen  were,  nichts  liullTlic]]  were,  und  ouch  nicht  von 
nothen  were,  nachdenic  sie  die  vorbcnanten  heren  vermanet,  nnde 
gebeten  betten,  alse  sie  bogeste  mucbten,  sulcbeus  zcu  undirstehende. 
Hirumme  so  batb  der  homeister  die  bereu  prelaten,  laude  und  stoLe, 
das  sie  em  nach  weiden  retlicbeu  Wesen,  nachdeme  der  herre  hertczoge 
vorbenaut  seyne  lewthe  swerlich  hilt  gefangen  und  pynegete  sie  bis 
zcum  toed%  das  doch  heren  nicht f  czemetlie,  gefangenn  also  zcu  hal- 
deu.  Hiruff  die  heren  prelaten,  lande  und  stete  nach  besprechen  wedir 
antwerteten,  sie  weiden  deme  bereu  herczogeu  zcu  Mekelomluirg  und 
demo  marggraven  zcu  Brandemburg  schreiben  in  sulchir  weise,  alse 
birnacb  volget. 

Taliter«  per  magistrum  generalem  conceptum  fuerat,  ut  civilates 
seribereut  domino  de  Meklonburg. 

Grüsstcuthoils  uulesorlicli,  da  das  ganze  Blatt  durch  Stock  selir  go- 
littcn  bat. 

Conceptum  illius  litero  et  aliarum  subsequentium  non  transieruut, 
causa  patet  in  priiuo  articulo  subsequenti. 

[Simili  modo]  conceptum  fuerat,  ut  civitates  seribereut  militibus, 
cliontibus  et  civitatibus  domiui  de  Jlckeleuburg,  per  magistrum  gene- 
ralem, rautatis  mutaudis. 

/laliter  conceptum  fuerat  per  civitates,  ut  scriberetur  domino 
Henrico  de  Mekleuburg,  licet  non  transivit. 

Folgt  unten. 

a)  c.  g.  T.  en  D.  1.)  ilns  D.  fchU  T.  c)  k.  T.  f^.liU  D.  .1)  vprz.  n.  iii.  w.  D.  Milt  T. 
e)  t.  zcu  I'.  f)  1).  n.  T.  n.  h.  I).  g)  Die  naclifolgcnden  Eutwüifo  stulien  nur  in  ilcn  Tlioni.  Ufo 
fol.  17S,  siuil  ahtr  bis  auf  einen  dnrfh  MoiUt  fast  unk'ilmr  Rcwonlen.  In  ilen  U.inz.  Itcc.  «Hht 
dafür  nur  tlic  Noti-/;  nt  circa  ccilntas  )iic  .illigatas. 
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Taliter  conceperafc  niagister  generalis  cum  suis  preceptoribus,  [ut 
civitates]  scriberent  domino  luarggravio  do  Brandeaborg. 

Meist  unleserlich. 

Taliter  per  civitates  conceptum  fuerat,  ut  domiuo  marggravlo  de 
Braudenborg  scriberetur,  licet  magister  generalis  noluit  admittere. 

Meist  unleserlich. 

Welche  verraaiunge  die  stete  nicht  haben  laessen  schreiben  nacli 
vcrsegelen  umine  des  willen,  das  die  bereu  prelatcn  und  soralicho  von 
den  landen''  waren  wegh  geczogen,  und  euch  das  die  vorgOHcliribene'' 
awssatczuiige,  die  die  lande  und  stete  verliebet  hatten,  durch  die  ge- 
bietiger verwandelt  wart,  das  die  lande  alse  semliche  nw  nicht  wuldeu 
zculaessen,  nachdeuie  eczliche  von  den  eren  waren«  wegh  geczogen, 
und  die  stete  wuldeu  nj-mand,  noch  dem  homeister,  seynen  gebiotigeren, 
noch  den  landen,  alse  sie  begerende  waren,  copien  geben  adir  entwerten'^ 

Item  so  haben  die  stete  die  sache,  also  die  heren  von  Lubeke 
den  steten  gescrebeu  Lalxni  von  wegeu  der  schiffe,  saltcz  und  guttir, 
die  die  von  Bremen  den  Hollauderen  und  Zelaudereu  genomcn  haben 
in  der  zee,  beslossen,  das  eju  ydermau  uff  dasselbige  mit  seynen 
eldesten  doheymc  haudelunge  habe,  und  soyner  eldeston  gutduncken 
zcur  uehesten  tagefart  dovon  inbrenge. 

Item  das  eyn  igliciier  mit  den  seynen  doheyme  handelunge 
habe,  ab  die  von  deme  Brunsberge  by  deme  pfundezoUo  aitczeu  solen, 
und  do  teyl  von  zcu  haben,  alse  sie  begeren,  entwert  inczubreugende 
zcur  uehesten  tagefart. 

Item  begeren  die  vom  Kneipabe  zcu  Koniugsberg  teil  au  domo 
pfundczolle  zcu  haben,  und  begereu  in  des  hcrn  homeisters  register 
gesaczt  [czu]  werden,  c/.u  deu  tagferten  von  dem  homeister  sie  czu 
Vorboten,  gleich  den  audern  steten",  entwort  dovon  inzcubrengeuu  zcur 
neliesten  tagefart. 

Item  so  haben  die  stete  obireyngotragen,  welch  ratiscompan  der 
5  stete  by  deme  pfundczolle  [eyne  mandc  lang]'  sitczct,  der  sal  allo 
Wochen  czwu  gutte  mart  zcu  seyuer  czeruugc  haben,  und  die  stete, 
die  itczuut  bey  dein  pfuutczollo  haben  gesessen,  sal  eyne  igliche  stat 
besunderu  widdir  haben  und  ueiiien  acht  gute  mark  von  dem  pfuut- 
czolle  umrae  der  czerunge  willen,  die  sie  haben  getan,  als  die  iren  bey 
dem  pfuntczoUo  gesessen  habouB, 

Item  von  dorne  lautrochto  zcu  godenckon,  ab  meu  bey  deme 
lantreclito  bleiben  sal  umbe  mit  deme  wergolde''  zcu  vorbussenn  adir 
vorwetten,    e^u    iglicher    seynor    eldesten   gutduncken    zcur    nogesten 

a)  u.  8,  V.  d.  1.  T.  filiU  D.  b)  v.  T.  Milt  I).  c)  So  T.  nmmo  des  willen,  das  dna 
inchi-sto  teil  was  von  cii  n.  d)  So  T.  :ihnluh  D.  e)  So  T.  gekürzt  D.  f)  c.  in.  I.  D.  fchU  T. 
k)  Su  T.  Aehulich  (10  Mark  statt  s  gute  Mark)  D.    li)  So  T.  nnfuldo  (?)  U. 
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tagefart  dovon  inzcubrengeun  etc.,  und  das  bynnen  der  czeit  eyn  ig- 
liclicr  seyn  recht  bey  rocht  lialde  nach  seyuem  vermögen  bis  zciii 
negesten  tagefart. 


asft.  F.  Entwurf  eines  Sclireiliens  der  rronssisclien   StPuito  au    den   Herzog 

1-143.     von  Mecklenliurg,  gefertigt  auf  der  Tagfalirt   zu  Elbiug  am  1.  August  lli:i. 
Aiitjustl.  gjg  verlangen  von  ihm,  sieh  der  von  dorn  HM.  proponirten  scliiedsrichterlicliuu 
Entscheidung  des  Markgrafen    von  Brandenburg   und  seiner  Eätlie  zu  unter- 
ziehen.    [Nicht  vollzogen.] 

Abschr.  in  den  2 hörn.  llec.  fol.  179. 

Taliter  conceptnm  fuerat  per  civitates,  ut  scriberetur  domino 
Henrico  de  Meklenburg. 
Post  salutem.  Hocbgeboruer  groamechtigor  gimstiger  lieber  [her], 
wir  begehren  uwir  [herlichkeit]  czu  wissen,  wie  das  der  erwirdige  und 
[grosmechtige]  unser  gnediger  berre  Conrad  von  Elr[icbsbwzen]  uns 
bat  mit  vil  groszen  clagen  und  wemuttigem  herczen  sam  seyueu  ge- 
truwen  mannen  und  undirsaszen  anbracht  und  vorsteen  laeszen,  wie 
euwir  hirlichkeit  [seyner]  gnaden  und  soynos  orden  land  und  lewte  in 
der  Nuenmarke  ane  alle  vordiust,  schuldesache  und  uubesorget  wi[der] 
got,  ere  und  recht,  als  wir  eygentlich  vernomen  haben,  jaraerlich  und 
swerlichi  hat  ubirfallen,  berobet  und  beschediget  myt  morde  und  brande, 
unvorwaret  euwer  ere,  als  uns  unser  herre  homeister  bot  irkenneu  geben, 
so  das  unser  gnediger  herre  vorbenant  uns  dovon  hat  uudii-richtet,  wie 
das  her  von  seyner  und  seynes  wirdigen  ordens  wegen  durch  die  wir- 
digen  heru,  her  Hans  von  Remichingcu  seynes  ordens  groskompthur, 
und  her  Henrich  Ewsz  von  Plawen  kompthur  ezum  Elbing,  die  her 
czu  des  irluchsten  fursteu  und  groszmechtigen  lieru,  hern  Frederich 
marggraffen  von  Brandenburg  nw  nebst  gesant  batte,  sieh  der  sache 
halben  kegen  seyne  hirlichkeit  und  seyner  gnaden  retho  clagende  bat 
diiboten,  so  wir  vorstanden  haben,  do  deune  euwir  hirlichkeit  vor- 
komen  sulde  unserm  hern  homeister  czu  thunde,  was  ir  im  von  ero 
und  rechtis  wegen  billich  thun  suldct;  wurde  euch  dosclbost  vor  dos 
Lern  marggraffen  von  Brandenburg  gnade  und  seynen  rothon  irkant, 
das  unser  gnediger  heiTe  homeister  euwir  hirlichkeit  ichtis  widdirummo 
thuu  sulde,  das  her  euwir  hirlichkeit  von  rechtes  wegen  thun  sulde,  so 
das  eyns  mit  dem  andern  uuvordiuget  czugynghe;  welch  gebot  uwir 
hirlichkeit,  als  wir  vorstanden  haben,  hat  abgeslageu,  das  uns  doch 
mogelich  und  billich  nach  sulcher  erbarlichcn  und  redlichen  dirbietun- 
geu  duugkt  bette  uffczuuemeu.    Und  nochdeme  euwir  hirlichkeit  sotans 
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snlde  abgeslagen  haben,  so  [hat]  uns  unser  herre  homeister  vorbenant 
höchlich  ermanet  und  augeraffen,  im  yn  sulchen  goweldigcn,  obirte- 
tigon  aufcchtuugen  und  sachen  getruwelich  helffen  rathcn,  und  nach- 
dem wir  noch  sulcher  hogher  ermauuuge  und  heisschunge  yn  suleheu 
unvorschulten  sacbeu,  als  wir  vorstanden  haben,  unsemi  rechten  hern 
billich  und  mogelich  rathon  siilden,  so  begeren  wir  von  euwir  hirlich- 
keit,  das  ir  sulcho  erbarliche  und  luogeliehe  dirbietungo  noch  ufi'nemon 
und  semlicho  schelunge  bey  dem  vorgenanten  hern  niarggraffen  von 
Brandenburg  geen  und  bleiben  wellet  noch  der  vorbcrurtou  weisze, 
wente  unser  herre  homeister  sejue  "sachen  bei  dem  vilgenanten  hern 
marggraffon  und  seyncn  rethen,  als  wir  demselben  hern  marggraft'en 
geschrieben  haben,  volmechtiglich  wil  bleiben,"  uff  das  euwir  hirlichkeit 
und^im  widdirfare,  was*  eyner  dem  andern  von  rechtes  wegen  und  noch 
des  vorgcuanten  hern  marggraft'en  und  seynem  rechtfertiglichem  crkcnt- 
nisse  scholdich  und  pflichtig  were  czu  thundc ;  gescheges  abir,  das  got 
vorbiete  und  wir  nicht  hoffen,  das  euwir  hirlichkeit  sulcho  rechtferdige 
mogeliche  und  billiche  dirbietunge  abir  eyns  awsslaen  wurde,  so  mach 
euwir  hirlichkeit  wol  merken,  das  wir  uusern  hern  homeister  sam  seyne 
getrnwe  manne  in  sulchcn  seyueu  rechtferdigen  sachen  imd  waldigen 
gedrange**,  also  wii-  euch  billich  und  mogelich  thun,  furder  retlich  czu 
seynde,  als  wir  vou  rechte  pflichtig  seyn,  euwir  hirlichkeit  in  den  vor- 
güschiibencn  sachen  sich  also  czu  beweisende,  ulT  das  dor  nicht  forder 
Unwille  entsteen  dorffe;  und  begeren  des  euwir  beschreben  antwert  bey 
dessem  beweiser  etc. 


Siändetag  zu  Elbing. 
[1413  Dienstag  vor  Michaelis.]  1443. 

Es  liegen  vor  das  Ausschreiben  des  HM's  zu  dioser  Tagfalirt  (A),  der    ^ 
licccss  der  Städte  (B),  die  Aufzeichnung  der  Ordenskanzlei  (C);  wir  scMiesscn 
daran  eine  Notiz  über  die  Verhandlung  zu  Frankfurt  (D). 

A.  Dor  IIM.  ladet  die  Stadt  Danzig  [und  die  andern  grossen  Stiidte]     'Mio. 
znr  Tagfahrt  nach  Elbing  auf  den  23.  Seiitcmber.    Es  soll  daselbst  über  die 
yiclicrnug  dor  Neumark,  weklio  der  Ivurfia-st  von  Brandenburg  beansprucht, 
und  über  einen  Vertrag  mit  rommeru  verhandelt  werden.     Holland,  Sonntag     1413. 
nach  Crucis  cxaltatiuids  43.  Scptbr.l5. 

Ausferliffung  für  Danzig  im  Dz.  A.,  fiir  Thorn  im  D.O.A. 

a)  w.  recht  Cod.    b)  gcJrangis  Cod.  gudrango  Couj.  gedrangnis? 


t:- 
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ünsern  1.  u.  g.  burgermcistern  und  rathinannen  unser  statt 
Danczt. 

Homeister  Deutsches  Ordens. 
Lyeben  getrauwen,  wir  thun  euch  zcu  wissen,  das  der  hochgc- 
borne  irleuehte  furste  und  herre,  herre  Frederich  marggraff  zcu  Bran- 
denburg, von  uns  und  unszerm  orden  die  Neuweuiarcko  hat  gofurderdt, 
die  wir  doch  ruglich  ane  allerley  rechtlich  ansproch  cyuundviberczig 
jaer  itczund  iune  gehat  und  beseszen,  dorobir  wir  ouch  gutte  privilegia, 
gerechtikeytcn  und  bewe}sungen  haben.  Nu  habe  wir  itczund  dorunib 
mit  dem  genanten  herren  marggrafton  durch  unser  gebiethiger  czweno 
gutliche  tage  lassen  halden  und  nu  abir  den  dritten  als  achtage  nach 
1443.  dem  neestkomenden  sente  Michael  tage  halden  werden  lassen,  dohyn 
"^  ^'  '  wir  denne  etliche  von  unsern  gebiethigern,  unsern  landen  und  steten 
schicken  und  senden  werden  zcu  vorsuchen,  ap  sie  die  schelunge 
gutticlichou  flcyen  und  hynlegen  mochten;  könne  denn  das  nicht  ge- 
scheen,  das  sie  dieselbige  sache  uff  das  recht  dem  herren  uiarggrafTon 
biteu  und  setczen;  wurde'^  sich  aber  der  vorgenante  herre  marggraffe 
am  rechte  nicht  genügen*»  lassen,  sunder  gedechte  das  genante  land  uns 
und  unszerm  orden  abezcudryngen  mit  gewald  hoben  sulcho  unsere  ge- 
rechtikeit  und  dirbiethunge,  so  begere  wir  mit  gautczem  fleisze,  daz  ir 
disse  Sache  fleisslich  obirweget  und  ims  euweru  getreuwen  rath,  hulüe 
und  beystand",  doduroh  wir  bey  dem  genanten  lande,  unser  gerechtikcit 
und  Privilegien,  uns  und  unserem  orden  dorobii'  gegeben,  bleyben  mö- 
gen und  behalden.  Ouch  hat  der  irlauchte  furste  und  herre,  heiTO 
Bogislaff  hertczog  zcu  Pomern  an  uns  und  unserem  orden  gesucht  und 
begert  eyno  yorczihunge'^  voreynunge  czwusschea  seyner  herlickeit  lan- 
den und  steten  und  uns  und  unsern  lauden  und  steten  zcu  machen 
und  zcu  Yorschrcybeu.  Dorumb  begere  wir,  daz  ir  ouch  dornff  soyt  be- 
docht  und  berathen  und  fertiget  denn  czwone  von  euch  mit  gantezor 
macht  mit  sulchem  euwerem  getreuwom  rathe,  hulffo  und  boystaudt, 
1413.  so  daz  die  seyn  als  vom  ncesten  Montage  uffeu  obend  obir  achtago 
"^  '■  ■  bey  uns  zcum  Elbing,  alda  byn  wir  unsere  herren  prelaleu,  gebiethi- 
gere,  laude  und  stete  ouch  vorbotet  haben  uff  dieselbigon  saclien  zcu 
rathslageu  und  zcu  beslisseu  und  beweiset  euch  hirinne  so  getreulicli, 
als  ir  das  uns  und  unserem  ordeu  schuldig  soyt  und  wir  euch  daz 
gentczlichen  wol  zcugetreuwen  etc.    Gegeben  zcu  Holland  am  Sontage 

1143.     nach  cracis  Exaltationis  im  43.  jaer. 
Septbr.  15. 

a)wardenCod.  b)  genügen  wclJoCüd,  c)Man  eryIinze:gowUbret,  d)  v.  ist  wühl  zustrciclitii. 
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B.  Eeccss  der  Städte  über  die  Tagfahrt  zu  Elbing,  1443  Dienstag  vor  »61. 
Micliaelis.  Die  Stände  bitten  den  HM.,  die  Scbelung  mit  Brandenburg,  wo^,  ^^^^\,. 
möglieb,  gütlicb  hinzulegen,  nach  liüekkehr  der  Gesandten  sie  wieder  zu- 
sammenzuberufon,  falls  es  noch  nüthig  wäre.  Dabei  sprechen  Eitter  und 
Knechte  sich  wegen  einer  Hilfleistung  entgegenkommender  aus,  als  die  Städte, 
welche  jede  Bewilliguug  von  einer  vollen  Stfuidcversammlung  alihiingig  machen. 
Auch  das  Bündniss  mit  rommern  findet  bei  der  Eitterschaft  mehr  Beifall,  als 
bei  den  Städten.  In  einem  Streite  zwischen  dem  Herzog  von  Pommern  und 
der  Stadt  Colberg  sind  der  HM.  und  Preussische  Stände  als  Schiedsrichter 
erwählt.  Es  wird  über  die  Theilnahmo  von  Braunsberg  und  Kuoiphof  am 
Pfundzoll  verhandelt  etc. 

Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  274a,  Thorn.  Rec.  fol.  183,  Elh.  Reo. 
fol  103. 

Im  jare  unsors  hern  43  am  Dynstage  nehst  vor  Micliaelis  die  1413. 
Lorou  ratessendeboten  der  stede  des  landes  zcu  Prussen  also  vom  ^^  '^^ 
Colmeu  her*  Bartliolomeus  Eosenek,  her  Hans  Matczke,  von  Thorun 
hör  Herman  Eusup,  her  Gotschallc  Hitveli'',  von  Elbing  her  Petor 
Storm,  her  Johau  Wintburg,  her  Claus  Lange,  her  Honsei  Noremberg, 
von  Koningsborg  her  Michael  Mattis,  her  Niclas  Plesze,  vom  Knyppabe 
her  Frafaczike  Grosse  Niczsche'',  her  Claus'^  Dreher,  von  Danczik  her 
Meynhart  Colner  und  her  Johan  Tarrax  zcum  Elbing  zcu  tage  vor- 
samelt  und  han  vorhandelt  disse  nochgeschreben  artikel. 

Czum  ersten  hot  unser  horre  homeister  zcu  dissem  tage  vorbotet 
etliche  von  deme  lande  und  dy  stete  vorgeschreben,  ummo  autwort  zcu 
haben  von  syner  vorschrcibunge  und  begerunge,  die  her  den  landen 
und  steten  nehst  gethou  hatte  nmme  hülfe,  rad  und  bystaud  zcu 
geben  von  deme  anspreche  des  heren  margrafen  von  Brandenborg 
also  von  der  Neyenmarck,  dy  unger  heren  obir  41  jarn  geruwelich" 
gohalden  und  besessen  haben  unbekumpmerd,  und  unsern  heren  ouch 
wol  czu  vyr  maln  hundirfc  tusent  Ungersche  gülden  hatte'  gekostet, 
so  daz  durch  mancherleye  haudelunge,  hy  czwisschen  den  landen  und 
steden  gewest,  so  künden  sy  entwert  unsirem  bereu  homeyster  zcu 
geben  nicht  cynstragen,  so  daz  land  und  stete  haben  dy  heren 
bysschoffo,  also  Heilsberg  und  Colmensee  und  Samelaud  (Rescnborg 
waz  nicht  kcgenwertig)  czu  yn  geho}schen,  dy  lande  by  sich  unde 
dy  stete  ouch  by  sich  eerc  antwert  vorgegeben,  alzo  daz  etlich  von 
dem  laudce  und  etlich  von  den  steten  mit  den  vorgenanten  prillaten 
czu  unserem  heren  homeister  gefuget  worden,  und  der  hcre  bysschoü" 
vou  Heylsbcrg  alzo  eyu  mitteler  von  boyder  teyle  vorgebunge  had 
uusern  heren  homeister  alsulch''  eatwert  gosaget:   daz  land  und   stete 

n)  her  D.  T.  fehlt  hier  und  splitcr  E.     b)   licr  fehlt.  D.     f)  N.  fuliU  K.    d)  II:in3  E.  T. 
Claus  D.    e)  gutrciiUrh  E.    f)  h:ittoD  Cod.    g)  disscni  1  IL  di:u  Und^n  E.  T.    h)  So  E.  T.  alz  Bukh  D. 
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begerten,  daz  dy  sendeboteu,  dy  unser  liere  uiniue  der  saclie  wille 
gefertiget  had,  dy  scliolunge  mit  dem  lieru*  von  Brandonborg  fruiit- 
licheu  Heyn  und  benlegon,  und  mochte  den  daz  nicht  geschaen,  daz 
siö  sich  deuno  der  sache  erbiteu  zcu  deme  rechte,  und  worde  her  deimo 
daz  ouch  abeslon,  so  ■weysz  unscrs  bereu  bomeisters''  gonade  wol  daz 
vortan  furder"  zcu  besuchen,  und  mochte  denne  daz  alles  nicht  ge- 
helfen, so  unsers  bereu  botschafft  wedder  umme  komt,  ab  daz  von 
notheu  werde  syn,  zo  mag  syne  genade  denne  vorboten  lassen  sync 
bereu  prillaten,  laud  und  stete,  grosz  und  cleyne  mit  foller  macht 
zcu  komen,  so  wert  seyne  gnade  wol  boren,  waz  sy  ym  roten  werden. 

Sunder  dy  lande  haben  vorbas  gesprochen,  daz  sy  by  unserm  bereu 
faren  wellen,  alzo  ero  eldercn  und  voräldereu  alzo  getruwe  gesworn 
mann  geforen'^  haben,  uud  wellen  unserm  heren  thun  alles,  daz  sy 
om  von  ere  und  rechtes  wegen  fphlichtig  syn.  Hirmete  seyn  dyselbigeu 
You  lande  uud  stete  aws  gegangen^ 

Darnoch  sint  dy  vorgedocbten  prillaten  zcu  den  steten  gekomen 
und  der  her  bysschofi  von  Heylsberg  had  den  steten  von  unsers  heren 
homeisters  wegen  undir  vil  andern  worteu  gesaget^:  Lyben  heren  us 
uwer  antwerd  vornemet  unser  here,  daz  ir  semmelich  czwyffelle  czu 
&n  habet;  so  sulet  ir  vor  war*"  wissen,  daz;  her  keyneu  krig  anhebet, 
uud  dy  Sachen  mit  deme  bereu  vou  Biaudeuborg  uff  daz  recht  setczon 
wel,  daz  her'  wol  gloybe,  und  vor  em  sweren  wolde,  daz  seyne  uiey- 
nunge  ganz  gut  ist,  und  bat  dy  stete,  daz  sy  unsern  heren  eyn  ander 
antwert  geben  wolde,  uud  seynen  gnaden  wolden  zcusagen,  alzo  6m 
dy  lande  haben  zcugesayget. 

Hyruff  dy  stete  deme  heren  bysschoffe  habeu'geantwerd,  sy  kün- 
den uff  disse  czeit  syneu  gnoden  keyne  andere  antwerd  geben,  wen  sy 
betten  keyn  beffel  von  den  yren'^,  ycbtisicht  furder  liirynne  czw  thuiudo, 
und  dy  ghenne,  dy  hir  ouch  kegenwertig  soUeu  seyu,  dy  sehegeu  sy 
hir  nicht,  alzo  dy  ritterschafft  des  Kolmisclien  landes  und  us  semliohen' 
andern  gcbiten,  uud  woren  vorbas  begeren,  daz  unser  here  wolde  vor- 
boteu  lasen  seyne  rittere  und  knechte,  dy  gemeyne  laud  und  stete 
und  semeliche""  ouch  von  den  kleyueu  steten,  dy  im  denne  eyntrech- 
tiklicheu  wol  werden  antwert  geben,  wen  unser  here  homeistor,  der 
meyster  von  Dewezen-  uud  Lyfland  vor"  den  heren  prillaten,  lande  uud 
steteu  czugesayt  had,  und  ouch  berecesset  ist,  das  unser  berre  keinen 
krig,  buud  nocli"  vorscbribuuge  thun  wellen  au  der  gemeyne  laude 
und  stete  byweseu,  rad  und  wille. 

a)  h.  fehlt  D.  b)  h.  fehlt  D.  c)  v.  f.  T.  v.  vcitcr  E.  -ffort  angefordert  D.  d)  So  D.  T. 
gcr&theu  E.  c)  gefac^-cji  1).  f)  g.  fcliU  U.  jj)  czwyllekr  H.  h)  w.  Conj.  fehlt  f.  nicht  mehr  zu 
lesen  T.  vorbas  E.  i)  h.  D.  ieh  E.  k)  yrcu  vou  D.  1)  scnicehcn  P.  m)  ECUiucUch  D.  n)  vor 
T.  E.  von  D.    o)  bcreeeüset  bis  noeh  T.  E.  fehU  U. 
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Hiruff  der  here  von  Heylsberg  alzo  geantwerd  had,  daz  unsermo 
herca  nicht  dimcket  von  iiotheii  soyu,  syuo  lande  und  steten  vorder 
dorczu  Vorboten,  wen  dy  laude  hetten  im  allroythou  czugesaget  und 
dy  kloyne  stete  wordeu  nicht  dorwedcr  syu,  und  dy  schelunge  were 
an  nymande  wen  au  6n;  suuder  unser  here  weldo  dissen  steten,  dy 
hir  kpgenwertig,  weder  eyncu  tag  leygen  muhe  eyn  gutlicher  und  besser 
antwert  synen  genaden  zcu  geben. 

Hiruft'  die  stete  haben  gesprochen:  sollen  sy  dy  sache  czuroclco 
weder  an  dy  eren  brengeu,  so  mochten  sy  dy  nicht  alloyne  yn  eren 
rethen,  suuder  euch  mit  erer  gemej'ne  haudellen,  und  ab  daz  unserem 
Leren  werde  beqweme  syn,  das  seyne  geuade  wol  yrkennen  mag.  Hyr- 
mete  seyn  dy  stete  abgegangen''. 

Item  am  Mittewoche  des  morgens  had  unser  here  yu  kogenwerti-Soiitbr.25. 
keyt  seyner  gebitigor  den  steten  vorgogebou,  her  lioffte  wol,  daz  sy 
sich  nu  anders  bedacht  hatten,  und  wordeu  em  eyn  besser  antwerd 
geben,  wen  sy  seyne  gesworen  mann  woren  und  getrwetc''  wol,  daz 
sy  bei  ym  worden  thuu  alzo  iro°  vetere  by  en'^  gethan  und  gefaren 
haben. 

Hiruff  haben  dy  steto  nnserra  heren  geautwert,  sy  wüsten  wol, 
daz  sy  seyne  gesworen  manne  weren,  sy  wolden  by  syncn  genoden 
thuu  alzo  seyne  getruwe'',  geholdette  mann,  also  sy  deuno  euch  zcuvor 
haben  gethan,  suuder  sy  künden  seyne  gnade  czu  disser  czcyt  vorder 
antwerd  uft'  dy  sache  nicht  geben,  und  beten  seyne  gnode,  daz  her 
sye  zcu  disser  czeyt  dobey  lisse. 

Item  von  der  eynunge  mit  den  heren  herczhogen  von  der  Stolppe, 
dovon  unser  here  yn  seyne  bryöen  euch  ruret  had,  so  hat'  unser  hero 
eyne  abeschriCTi,  waz  dy  eynunge  und  der  bund,  und  welche  den  brifl' 
vorsegelen  sollen,  vor  den  steten  losen  lesen.  Alzo  dy  voreynnngo 
gelesen  waz,  sprach  unser  herre,  daz  her  dy  ouch  vor  den  landen 
hetto  lesen  lassen,  denue  nu  disse  ussatczungo  vol  behaget. 

Hiruff  dy  stete  haben  geantwerd:  eu  duchte  nicht  von  nothen 
seyn  forder  einigerley«  voreyuunge  uoch  vorschreibunge  mit  denselbigen 
heren  von  der  Stolpen  czu  machen,  noch  czu  vorschreiben,  wen  si  sich 
alreyte^  mit  im'  vorcniget  und  vorschrebeu  haben  yn  dem  ewigen 
frcden,  der  mit  der  crone  von  Poleu  und  disson  lande  ist  gesehen. 

Hiruff  unsir.  herre  widder  hod  geantwerd :  her  hette  sich  alreyte 
mit  demeselbigen  herczogeu  vorschrebeu  und  voreynigit,  und  dy  vor- 
eyuunge  were   off  10  jaie   lang  gemachet,   und  were  im  daz  weren 

a)  So  T.  E.  aE^-efangcn  ouil  nhg.  D.  b)  getrwetc  E.  gctrwelcii  D.  getrnwcu  (in  dirtcto- 
Uiilc)  T.  c)  irc  E.  cm  scyiio  !>.  enwir  (in  dircotci- Kode)  T.  d)  in  E.  iui  D.  uu3  T.  d)  gotruweteU. 
f'  «fi  hat  T.  lisz  D.  E.    g)  ejnciloyj^o  P.    h)  im  aUcyn  1).    i)  in  votezcitcn  T.    , 
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wolde,  daz  her  sich  mit  heren  voreynigon  und  sterken  sulkle='  kegon 
syno  figenden? 

Item  zo  hot  der  kompter  von  Danczik*"  vor  unsernie  heren  lio- 
meister  seine  prillaten,  gebitigern  und  steten  yngebrocM,  wy  her  in 
botschafft  by  dem  herczogcn  von  Pomern  und  bey  der  stad  Colberg 
gewessen  ist  von  des  kriges  halben,  den  si  under  in  gehad  haben,  zo 
daz  beyde  teyl  dy  schelungo  zcu  unserm  bereu  homeister,  bisscholTe 
von  Heylsberg  und  den  vir  steten  alzo  Colmen,  Thorun,  Elbing  und 
Danczik  haben  gesatczit;  wi  si  dy  schelunge  von  beyden  teylen  cut- 
seheden  und  entrichten,  dobey  weiden  si  is  gerne  blyben;  und  disses 
haben  dy  stete  unserme  boren  zeugesaget  und  der  tag  sal  seyn  zcu 
Novbr.  4.  Danczik  achtage  vor  Martini  deniegest  körnende. 
.    .  Itera'^  alzo  dy  von  deme  Brunsberge  und  Knypabe  von  den  steten 

begerten  bey  deme  pbuntczoUe  czu  sitczene  und  part  davon  czu 
uemen  etc.,  haben  dy  stete  beslossen,  wolden  die  vorgeschreben  stete 
alse  Brunsberge  und  Knyppabe'^  bey'  den  steten  bleyben  und  von  in 
in  czukonftigen  czeyten  nicht  treten  in  reysen  beyde  bynncu  und  baws- 
sen  lanJes,  er  anteyl  mete  czu  geben,  und  wsczulcgen,  ab  der  phunt- 
czol  Widder  werde  abgeleyt,  daz  si  daz  an  dy  yren  brengen,  ab  si  daz 
woldeu  thun,  zo  wollen  in  dy  stete  eyu!  gud  autwert  doruff  geben,  sundcr 
bey  dem  fphuutczoUe  mete   zcu  sitczene  haben  dy  stete  abgeslagcu. 

Item  haben  dy  stete  unseren  bereu  homeister  gebeten,  daz  dy  von 
deme  Knypape  in  seyne  register  mögen  geschrebeu  werden,  also  das" 
sy  zcu  den  tagcferten  werden  vorbot  geleich  anderen  grossen  steten. 
Hat  unser  hero  geantwert,  daz  dy  von  deme  Knypaben  mit  czu  tage 
komon,  is  seyn  wille  wol,  suudor  her  wil  in  daz  nicht  vorschreybcu, 
und  daz  dy  Aldostat  Kouigesberg,  wen  cyne  tagefard  vorschreben  werd, 
den  von  deme  Knjpabeu  czu  sagend  daz  sy  mete  zcii  tage  konicu. 

Item  eyn  iglicher  mit  den  seynen  dohoyme  handelunge  czu  haben, 
alse  von  des  fphuntczolles  wogen,  ab  man  den  czu  disser  czeyt  usnu- 
uieu  wil  adder  lenger  legen  losen,  und  wi  und  in  welcherley  wisse  dy 
stete  den  wsnemeu  willen,  zcu  der  negcsteu  tagefart  alz  acht  tage  vor 
llartiui  schirstkomeude  czu  Danczik^  syiier  eldesten  gutduncken  dovon 
inzcubrongen. 

Item  haben  dy  stete  cynsgetragon,  daz  dy  heren  von  dem  Colniou 
2(X)  geringe  mark  von  dem  fphuntczollo  enphou  sollen  uff  eync  recheu- 
schaflt  und  bescheyt. 

a)  voreynngeii  nuJ  slarkun  sullcn  D.  b)  vun  N. !  E.  c)  Dksct  Aililcul  fehlt  E.  il)  ili^' 
bis  Knji'.  fililt  1>.  crs.'inzt  aus  T.  u)  w.  a.  il.  T.  w.  d.  E.  w.  a.  D.  f)  und  diz  bis  sagen  fibli, 
daflir:  »btr  man  sal  tu  ansagcu  E.  g)  Su  T.  2.  Danzi;;  auf  Mart.  (S  tago  davor)  E.  acht  tage  c/u 
Uanc/ik  uff  Mart.  nchcatk.  D. 
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C.  Aufzeichnung  der  Ordenskanzlei  über  die  T;i!,'f;ilirt  zu  Ell)ing',  Dienabg:     3(»a. 
nach  Mathaei  43.    Kittcr  und  Knechte  sprcclien  sich  ülior  cvcut.  gegen  Branden-  ^j,  ,,    \^i 
bürg  zu  leistende  Hilfe  entgegenkommender,    wegen   eines  Bündnisses   mit. 
Pommern  beifillligor  aus,  als  die  Städte. 

Orio.  im  D.O.A.  Fol.  10  fol.  87. 

^  Antwert  der  lande  am  Dinstage  gescheen  zcum  Elbiuge     1413. 
nach  Mathei  im  43.  jaro.  Soptbr.2i. 

Czam  ersten  antwert  der  lande  durch  den  herrn  von  Heils- 
berg: Gnodiger  herre  und  wirdigcn  lieben  gebietiger  und  rethe, 
alhio  steen  euwer  getrawe  man  von  den  landen  und  steten  und 
haben  mich  gebeten,  euch  zcu  sagen  besuudern.  Die  lande  haben 
ouwer  gnaden  vorgeben  getrewlich  gehandelt  und  ubirwogon  und  euwer 
not  und  gedrang  ist  en  getrewlich  leyt,  zunder  alz  euwer  gnodon  den 
herren  groszkompthur,  den  kompthur  zcum  Eibinge  mit  andern  von 
den  landen  und  steten  geschicket  und  gesant  hat  uu  uffu  tag  kcn 
Fraukenford,  zo  bitten  sie  euch,  das  ir  die  sachen  gutlich  wellet 
loszen  austecn  als  lange,  bas  sie  ere  antwert  widder  umbe  brechtcn, 
villoichte  werden  sie  eyn  sulch  vorhofl't  und  begert  gutte  antwert  eyn- 
brengen,  das  do  nicht  nott  thun  wirt,  eres  rathes  und  hulffe  forder 
zcu  gebruchen. 

Item  weres  aber,  das  man  sich  ufT  demselben  tage  nicht  frunt- 
lich  worde  vortragen  und  der  herre  marggrafte  am  gleich  uud  rechte 
nicht  wolde  genügen  loszen,  so  sali  euwer  gnode  und  euwer  gebietiger 
an  in  nicht  czwe}'Üoln,  sie  wellen  euch  rathen  und  helfen,  alz  euwer 
getraweu  man  von  ere  und  rechte  pflichtig  seyn  zcu  thun,  und  bey 
cuwem  gnaden  uud  euwern  erden  faren,  alz  ir  veter  ywerlde  gefareu 
und  gcthon  haben. 

Item  der  herre  homeister  dauckte  den  ritteru  und  tnechten  eres 
rathes  und  zcusagens. 

Item  sunder  der  stete  antwert  ist  alzo:  Euwer  guoden  vorgeben 
haben  sie  wol  betrachtet  und  ubirwogen,  und  euwer  guoden  nott  uud 
gedrang  ist  en  sere  leyt,  zunder  alz  deuno  der  herre  groszkompthur 
uud  der  vom  Elbiuge  mit  andern  von  den  landen  und  steten  ulTn  tag 
ken  Franckcufort  geschickot  uud  gesant  seyn,  so  bitten  sie  ouch,  das 
ir  die  sachen  gutlich  weldut  loszen  anstccn,  bas  das  sie  widdcrumbe 
pre  antwert  iubrechteu,  villeychte  werden  sie  cyu  vorhoffte  und  beger- 
licho  gutte  autwert  brengou,  das  do  nicht  not  thuen  wert  eres  rathes 
forder  doriune  zcugcbruchen  etc. 

Item  weros  abir,  das  dem  herren  marggraffo  gleich  und  recht 
dorubir  geboten  wurde  und  her  sich  doran  nicht  genügen  loszen  wulde, 
zuuder  dorubir  gcdechtc  ewer  guoden  und  euweriu   wirdigeu  ordon  zcu 
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dringen,  uud  das  ouch  sulche  dirbictunge  dem  herrn  Römischen  konige, 
andern  fugten  imd  herrn  vorkuadiget  wurde,  als  sie  das  tcoI  getrawen, 
das  das  gesohlt,  so  bitten  sie,  das  euwer  gnode  denue  die  herren  pre- 
laten  und  grimeyuen  hindcu  all  uud  cleynen  stete  geruch  zcu  vorboteu 
zcu  ejTien  'gemeyncn  tage,  was  deune  aldo  gemeyniclich  gerathen 
wurde,  das  wurde  euwern  gnadun  wol  zcu  wissen. 

Item  do  wart  der  herre  von  Heilsbcrg  mit  dem  herren  vou  Same- 
land geschickt  zcu  den  steten,  der  in  denne  vorczalte,  wie  is  nicht  nott 
were,  die  herren  prelaten,  die*  gemeyneu  lande  und  cleynou  stete  zcu 
eynen  gemeyueu  tage  zcu  verboten,  wen  von  den  herren  prelaten  hettc 
man  yo,  von  den  landen  yo,  so  hette  ouch  der  herre  homeister  und 
seyne  gebietiger  keynen  gebrechen  an  den  cleynen  steten;  die  hetten 
ouch  den  herren  homeister  gebeten,  das  her  sie  nicht  furdern  sulde  zcu 
tage;  so  wüsten  wol  die  gebietiger,  was  sie  an  den  cleynen  steten 
hetten,  wen  die  gemeynen  laude  teten,  doweder  wurden  sich  die  cleynen 
stete  nicht  setczen,  so  hinge  es  nu  au  nymande,  wen  an  een,  und  dir- 
mauete  sie  ouch  mit  andern  mehe  worten  und  vorczalte  en  ouch,  das 
der  herre  homeister  und  scyn  ordeu  nicht  gedechteu  kriege  anzcuheben, 
Zunder  sich  der  zcu  entsetczen. 

Antwert  doruff  der  stete:  Sie  hetten  nicht  mehe  hevell  von  den 
eren  und  beten  durch  den  herren  von  Heilsberg,  das  sich  der  herre 
homeister  und  die  gebietiger  uif  diszmal  woldeu  loszen  genügen  an 
dem  antwert,  und  das  der  herre  homeister  nicht  sulde  an  een  czwey- 
felen,  sie  woldeu  bey  seynen  gnodeu  thun,  alz  gutte  lewte  thun  sullcn. 

Item  sprach  der  herre  homeister:  Lieben  getrawen,  der  herre  von 
Heilsberg  hat  uns  wol  vorczalt  euwer  meynunge,  morue  zcu  sechsen 
kernet  widder  zcu'uns,  so  wellen  wir  denne  mit  euch  ouch  redeu  von 
andern  sachen. 

Item  an  dem  anderu  tage  rette  der  herre  homeister  mitsamp 
dem  marschalke,  komptur  zu  Cristburg  uud  treszler  mit  den  steten  in 
der  capelle:  Lieben  getrawen,  wir  hofl'cu  uud  getrawen,  ir  habt  euch 
bas  bedocht  und  werdet'  bey  uns  thun  alz  unser  gehuldigte  gesworne 
getrawen  lewte  und  werdet  uns  eyn  besser  antwert  geben. 

Antwert:  Gnediger  herre,  ewer  gnade  sal  keynen  czweyffel  uff 
uns  setczen,  wir  wellen  bey  euweru  gnaden  thun,  alz  euwii-  gesworne 
geholdigte  und  getrawe  lewte  thun  suUen. 

Item   der   lande   antwert  uff   den   bunt:    Gnediger  herre  euwer 

gnode  vorbiuduugc  mit  dem  herczoge  ist  euwern  getrawen  mannen  lip, 

•  und  horens  uud  sehens  gerne,  und  yo  euwer  gnod  mehe  frunde,  hulfl'c 

uud  beystand  haben  mochte,  yo  is  cn  lieber  were,  und  gefeit  uns  wol. 

a)  die  zca  Cod. 
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Item  der  stete  antwert  uff  den  bunt:  Gnediger  lieber  herre,  alz 
uns  enwer  gaad  geschrebea  hatte  von  dem  bunJe,  so  haben  wir  do- 
heym  mit  unsern  elJesten  dovon  geretb  und  handel  gebat,  die  do 
meynen,  das  is  gnug  sey  an  der  vorschreibuug  des  ewigen  fredes  mit 
dem  koninge  zcu  Polen  und  am  herren  herczoge,  und  das  is  nicht 
nott  sey,  das  sich  cuwer  gnode  vort  mit  em  vorbände. 

Item  des  herren  bomeisters  antwert:  Lieben  getrawen,  wir  haben 
necbte  denselben  bunt  den  landen  laszen  leszen,  den  gefiel  her  wol 
und  Sehens  und  horens  gerne,  und  betten  wol  geheftet,  ir  suldet  eyues 
sulchen»  seyu  dirfreyet  und  gerne  vornemen.  In  der  vorschreibung 
des  ewigen  fredes  wisset  ir  wol,  ist  nicht  mehe  berurt  und  vorscbrebeu, 
wen  eynen  ewigen  frede  zcu  balden,  und  zcu  keyner  hullTe  is  eyn 
teyl  dem  andern  vorschreben  und  verpflichtet,  der  herczog  ist  uns 
nicht  eyn  pferd  zcu  sateln  zcu  bulffe  verpflichtet,  ader  wer  eui,  und 
meyntou,  yo  mehe  wir  hulfle  betten  zcu  unsern  ansteeuden  kriegen, 
alz  sich  itczunt  die  Sachen  czwisschen  dem  herren  marggraßon  und 
uns  machen,  yo  is  euch  lieber  seyn  sulde;  sulleu  wir  uns  nicht  umbo 
bulff  zcu  haben,  dodurcb  wir  unser  land  und  lewtte  bescliirmen  und 
behalden  mochte,  vorbinden  und  vorschreiben,  wie  das  wer  uns  eyn 
sweers;  wir  getraweu,  so  ir  euch  bas  bedencket,  is  sal  euch  lip  seyn 
und  suUetcz  gerne  boren.  Die  Sachen  haben  wir  en  in  allir  masso 
und  alzo  anbracht,  alz  is  nu  ueist  uiTm  tage  zcu  Holland  ist  vorlossen, 
daruff  haben  sie  uns  eyn  sulcb  antwert  geben  Jetc. 


D.  Vortrag   zwischen   dem  Kurfi'u-sten  Priedricli  von  Brandonbtirg  iiml      861. 
dem  Orden  über    die  Ncunuirk,   in  welchom   der  or.stere   schieu   Ansprüchen 
gegen  eine  Geldzahlung    entsagt,   abgeschlossen    zu   Frankfurt,    GallL    1413.      141.S. 
Unter  deu  Abgesandten  des  HM's  waren  der  Grosscomthur  Johann  von  Hcm-    ^    ^'     ' 
chliigen,   der   Oberstspitlor   und   Couithur   zu   Elbing,    Heinrieb   Keuss   von 
Plauen,   mehrere  Comthure   aus   deutschen   Balleieii,    endlich  Er  Haus  von 
Steten,  Er  Niclos  von  Spcrwin,  Eittcr,  Er  Jobann  Ast,  Doctor  in  geistlichem 
Hecht  und  rfarrcr  zu  Tiiorn,   auch   deutsches  Ordens,   Eckhard  von  Guntirs- 
berg,  Caspar  Matemc,  Hinricb  Halbwachsen,  Bürgenneister  zum  Eilünge. 

Oj-itj.    im  Staatsarchiv  zu,  Bertin,    gedi-uckt    bei   Baczko   III,    3t>3. 

liicJd   Cod.  dipl.   Brandcnh.   II,   4,  2i>8.      Vgl.   Voigt  die  Er- 

tverbung  der  JVewnark  IUGS  S.  204. 


a)  eyn  aulchs  eyuena  Bulclicns  Cod. 
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Städtetag  zu  Danzig. 

1443.  [1443  Martini.] 

Novbr.  U. 

Wir  Längen  an  den   Recess  (A)  zwei  Notizen,    die   nur  in  Inseni  Zu- 

saminenliangc  mit  der  Tagfalirt  stellen,   aber  für  die  Geschichte  der  Prcussi- 
schcn  Verhältnisse  niclit  olmc  Interesse  sind  (B.  C). 
301.  A.    Recess    des    StäiUetiiges  zu    Danzig,  Martini   M4.^.     Der  HM.,  der 

1*^^-     Bischof  von  Ermcland   und  die  Städte  Thom,  Elbing,  Danzig  versnchcn  den 
'      '  Streit  zwischen   dorn  Herzog   von  Pommern  imd   der  Stadt  Colbcrg  zu  ver- 
mitteln,  aber   ohne   Erfolg.      Colborg   bittet   die   Hanscstäilto  Proussons   nm 
HUfe,  wird  von   diesen  an  die   anderen    gewiesen.     Vcrtheilnng   des  oinge- 
komiuenen  Pfundgcldes,  Verhandlung  über  eine  Erbsehaftssachc  etc. 

Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  276a,  Thom.  Rcc.  fol.  JSOb.    (Fehlt 
Elb.  Rec.) 

Anuo  incarnacionis  Joiuini  1443  domini  minccii  cousularcs  civi- 
tatum  terro  Prusie,  de  Colmcii  videlicet  Bartholouicus  Koszenick,  do 
Thorun  Hermann  Ruszop,  Tyleuiaunus  vom  Woge,  do  Elbing  Petrus 
Storni,  Johau  AVyntburg,  do  Danczik  Lucas  Mokelvelt,  Meynardus 
Colner,  Hinricus  Buck^  et  Johann  Jleydeburg  iu  die  bcati  Martini 
Danczik  ad  placita  cougregati  infrascriptos  articulos  concorditer  per- 
tractarunt. 

Czum  ersten  naclidcme  die  bereu  alsz  der  herre  liomeister,  der 
bisschoff  von  Heilsberg  und  die  vorbeuauten  stete  die  sacheu  und 
scbelunge,  die  czwisschen  derae  bereu  hertczogeu  von  Pomereu,  demo 
bisschoffe  zcu  Camyu  von  eynem,  und  der  stat  vou  Colleberg  gowanf» 
vom  audcien  teile,  Iiabcu  zcu  sich  genomen,  so  habou  die  vorbeuauten 
heren  und  stete  durch  vele  mühe,  arbeit  und"  merckliche  haudelnnge, 
in  den  saclien  gehal,  disse  nachgescreben  artikel  gehaudelt,  so  dass 
beyde  teile  vorbenaut  ere  zcusproche,  die  eyn  teil  zcum  anderen  hatte, 
haben  uffgeautwertot  den  vorbeuanten  heren  und  steten'',  also  das  sich 
dieselben  Sachen  so  gros  und  swere  macheten,  das  men  dovon  nicht 
enllichs  bot  beslossen. 

Item  dornacli  ist  die  vorhenante  sacho  ulT  eyn  vorschopp  geko- 
mcn,  so  das  der  hertczoge  zcu  Pomereu  die  liaudeluuge  der  sacheii  ull' 
cyno  andere  stat  wuldc  habeu  und  Vorschüben,  also  zcu  Schybelbeyn, 
Hanimorstcyn,  Dramburg,  wA'  welche  stete  die  von  CoUebcrgo  ummo 
vecrlicheit  uud  boysorge,  die  sie  hatten  nicht  komen  wulden,  so  das 
die  Sachen  von  beiden  teilen  seyn  von  euandir  gegangen,  und  die  von 
Colleberg  begerten,  das  die  Sachen  zcu  Danczik  nmchtcu  gehandelt 
worden,   uff  Plinxsten  adir  uff  Michaelis,  do  sie  ere  bewdsungo  in  den 

a)  Uciir.  Bnck  foljlt  T.     b)  So  D.  T.     c)  So  T.  ni.  a.  n.  fohlt  I).    d)  n.  b.  T.  etc.  D. 
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Sachen  zcu  wassir  und  czu  scliine"  weiden  licubrengen,  und  sie  ouch 
umbe  feerlicheit  willen,  alse  vorberuret  ist,  anders  nerne  henkomen 
wulden.  Welchs  hcrlczoge  zcu  Pomereu  und  der  bisschofl'  zcu  Camyn 
nicht  uffnemcn  wulden,  und  birmethe  seyu  die  sachen  entczwey  ge- 
gangen, also  das  cyn  yderman  von  beiden  teilen  ero  beweisunge  und 
briefl'e,  die  sie  halten  ulTgeantwert  und  obirgeben'',  begerte  wodir  zcu 
haben,  die  en  nw  von  beiden  teilen  wurden  wedir  gegeben. 

Item  so  seyn  die  von  Colleberg  bey  den  steten  gekomen"=,  bittende, 
das  man  en  in  diossen  sachen  hulffo  und  beystaud  tcthe  nacli  inhal- 
dunge  des  reccssz  czwisschen  den  lienszesteten  gemachet.  IlirulV  die 
stete  geantwert  haben,  wie  sie  sich  mit  deme  heren  koninge  von  Polen 
und  deme  hertczogen  zcu  Pomoren  vorscrebcn  haben,  so  das  sie  oynen 
ewigen  frede  ecu  halden  besworcn  haben  und  sich  mit  en  vorbunden'", 
docli  so  haben  die  stete  dis  zcu  en  genoraeu,  das  an  die  eion  hen 
lieymen  zcu  brengeu,  sprechende  vorbas,  das  die  von  Colleberg  die 
anderen  henszcstete,  die  vormogcnder  und  mecbtiger"  weren  denne  diesso 
stete  besuchen  und  anniffen,  unibe  en  beystcudig  zcu  siende. 

Item  ist  den  von  Dauczik  befoleu  den  vier  steten  alse  Lubek, 
Wiszmar,  Stralessund  und  Rostock  ufF  ere  briclTe,  alse  sie  den  steten 
des  landes  geschribeu  hatten,  von  wegen  der  von  Colberge  entwert 
zcu  schreiben  von  wegen  alle  diesser  stete  ^ 

Item  haben  die  stete  dem  hern  homeister  vorbracht  von  der 
Noreinberger  wegen,  das  sie  hir  kouflslagen  etc.,  dovon  die  stete  zcu 
vorterbunge  kommen.  Dis  hat  der  hcmcister  zcu  sich  genonien  bis 
zcur  negesten  tagefart,  so  lande  und  stete  zcusampnekomen,  sprechende, 
das  her  vil  lieber  weide,  das  die  stete  gcdigcten,  denne  das  sie  vor- 
lurben. 

Item  so  hat  der  homeister  den  hern  von  Elbing  und  Mariem- 
burg,  und  den  gefangenen  die  von  Hennyugk  Sachszen  wegen  czu 
Oldenburg  gefangen  woren,  zeugesaget,  das  sie  zcu  Mariemburg  byunon 
dren  wochen  sulleu  zcu  em  komon,  das  her  en  geloubet  bot  zcu 
schreiben,  weune  is  im  wirt  beqweme  seyn^. 

Item  das  eyn  iglichc  stat  die  rechenschall't  von  der  municze  zcur 
Uöbestcn  tagefart  inbrcnge. 

Item  so  haben  die  vom  Colraen  200  geringe  mark  von  dem 
pfuQdczolle  ulTgehaben  und  tue  hcrea  vorbonant  von  Tliorun  fierhundirt, 
uud  die  vorscrebcn  heren  vom  Elbiug  ouch  fierhundirt  geringe  mark 
gftldes  uff  recbenschafft. 

a)  in  den  s.  u.  z.  s.  fthit  D.  !>)  n.  o.  fohlt  D.  c)  haben  .  .  gewesen  D.  seyn  .  .  gc- 
kiiiicn  T.  (1)  nnil  sieh  m.  c.  v.  fehlt  D.  c)  m.  ilcniie  lüessi;  stete  D.  f)  Verstiinimclt  l>.  k)  So  T. 
Weniger  deutlich  n. 
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Item  meyuen  die  bereu  von  Danczilc  die  helfifte  von  deme  pfiind- 
czoUo  zcu  nemen  imd  oucli  die  liolfTto  wedir  awscziilegeu,  is  were 
denne,  das  der  pfuudczol  abegiuge,  so  weldeu  sie  die  helfifte  der 
czerunge,  die  die  stete  thua  werden,  usgebeu,  dergleicli  die  stete 
wedirunime;  und  dis  haben  dy  stete»  wedirumme  zcu  en  genonien, 
au  die  eren  heu  hcymen  zcu  breugen  und  zcur  nehesteu  tagefart  eyn 
iglicher  seyner  eldesteu  gutdunckeu  dovou  inczubrengen. 

Item  eyn  yderuian  mit  den  seyneu  handelunge  dohoyme  zcu 
liaben,  wie  men  es  mit  den  twsuud  nobelen  halden  sal,  die  her  Hein- 
rich Vorrath  in  Engelaut  cntfangcu  hot. 

Item  Hildebrand  Tannenbergs  sache  von  seyner  nachgefassenen 
kynder  wegen  ist  also  gclaessen,  nachdeme  Hildebrand  Tannenberg 
seyneu  tiuderen  von  erer  mutter  wegen  ÜOO  mark  guttes  geldes  in 
der  stat  huch  zcu  Danc/ik  mit  gehegtem  dinge  hat  schreiben  laessen 
zu  schreiben  vor  er  mütterliche  anefal  uud  nicht  me,  aber  uw  her 
verstürben  ist,  sprechen  derselben  kinder  Vormünder,  das  Tannenberg 
gut  so  gut  ist,  alse  8200  mark  geringe"^,  so  alle  schulde  beczalet  syn 
nach  awsweisunge  seynes  rechenbuches^  welche  sacheu  deme  homeister 
und  den  steten  seyu  vorbracht,  so  das  die  stete  diesse  sache  haben 
zcu  sich  genomen,  an  die  eren  zcu  brengen,  ab  men  der  stat  buch  in 
Danczik"^  bey  wirden  halden  sal,  adir  ab  men  die  kinder  vorbenant  bey 
rechte  laessen 'sal,  do  sie  sich  mit  rechte  inne  begriffen  haben;  und 
dieselben  sacheu  von  beiden  teilen  bleiben  so  lange  anstehende  bis 
zcur  nehesten  tagefart  eyme  yder  teil  an  seyme  rechte  unschedelicheu. 

Item  Claus  Jerre  burger  zcu  Danczik  begerte  uff  den  kouyngk 
zcu  Gotlaut"  nach  beweisung  seyner  brieffo  uffczuhaldcn,  wente  her 
vele  vorvolch  wol  9  jar  laug  darumbe  getan  hot.  Dis  haben  die  stete 
zeu  sich  genomen,  bis  zcur  nehesten  tagefart  eyn  iglicher  seyner  elde- 
slen  gutdunckeu  dovon  inczubrengen. 

Item  die  heren  von  Thorun  suUen  deme  hern  homeister  vor- 
schreiben und  wissentlich  thun,  wennc  die  Polynsscheu  heren  ejuen 
tag  werden  halden  in  Polen,  uff  das  der  herre  homeister  sich  darnach 
weys  zcu  richtenn  und  zcu  schreiben  von  der  Crakouweschen  sachen. 

Ifeem  Hannes  Fyerocke  von  Grudentcz  hot  sich  vor  den  stcteu 
mit  seynem  eyde  entlediget,  das  her  von  der  vorbietunge  der  anlegungo 
kcgeu  Dybouw  nicht  gowust  enhabe,  das  das  vorboten  were. 

a)  a.  s.  fohU  D.     L)  g.  fcUU   D.     c)  nach   a.  s.  r.   fehU  T.    dj   in  Danczik  fehU  T. 
e)  Gotl.  T.  fclilt  D. 
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B.  KM.  schreibt  an  don  Hauscomthur  zu  Danzig:  fiberseudot"  zwei  :{<;.">. 
üriefo,  iu  denen  er  vorsiclicrt,  Jass  es  nie  in  sein  und  soiiior  Geliictiger  Tlorzo 
gekiiuimcn  sei,  ander:?  denn  roclit  an  den  IJiitertLanen  zu  fahren;  Haus- 
cointlmr  soll  dieselben  zur  Widerlegung'  ungegründeter  Gerichte,  einen  den 
Kittorn  und  Knechten  dos  Gebietes,  einen  dor  Sfcidt  Danzig  ausbändigen. 
Marieiiburg,  Donnerstag  vor  Pribcac  virginis  -14.  1414. 

Orig.  im  D.O.A.  Januar  16. 


C.  Bürgermeister  und  Rathmannen  dor  Stadt  Danzig,  in  einem  Streite  S«0. 
zwischen  dem  UM.  und  dem  Orden  einerseits  und  dem  Münzor  Gosswpi 
Kumliacr  andcrorscits  vor  dem  Kurfürsten  Friedricli  von  Brandenburg  zu 
i;ifhteru  und  Berichtcrn  bestellt,  fallen  einen  Spruch,  durch  welchen  die 
gegenseitigen  Porderun_gen  rcgulirt  worden.  Gosswyn  soll  freien  "\'erkobr  im 
Lande  haben,  wie  andere  fremde  Giisto,  aber  dagegen  schwüren,  des  lUPs 
und  des  Ordens  Bestes  zu  wissen.    Danzig,  Vincontii  1441.  1444. 

Orlg.  im  D.O.A.,  ahjeclrucU  hei  Vos^berg  161.  •'•'^""''f  -''■ 


April  24. 


Ständetag  zu  Elbing. 

[1444  Montag  nach  Trinitatis.]  1444. 

T       '  tt 

Einem  Berichte  des  Vogts  von  Leipc  vom  24.  April  (A)  folgt  der  Be- 
richt der  Ordonskanzlci  über  die  Tagfahrt  (B),  dann  der  Eecess  der  Städte 
(C),  die  Corrcspondcnz  der  letztei-en  (D.  E)  und  einige  Berichte,  betreffend 
das  beabsichtigte  neue  Landcsrogiment  (F — J). 

A.  Vogt  von  Loipe  schreibt  dem  EM.:  Kitter  und  Knechte  des  Cul-  »<>7. 
mischen  Landes  sind  letzten  Dienstag  zusammengewesen  und  haben  zwei  an  »  ,_:i  ö^ 
don  Vogt  gesandt  mit  der  Bitte,  dem  HM.  zu  schreiben,  das  sie  iindor  eu 
geliaudelt  lietten  und.  gedocht  von  eynes  regemcntes  wegen  und  ouch 
das  pfundtczolles,  das  die  land  vorturben  und  wir  mit  en,  und  die 
stetü  gedegen.  Privalim  hat  der  Vogt  erfahren,  sie  meinen,  das  ewer 
gnaden  es  mit  dun  stettcn  liylden,  wcnnc  dy  land  mit  euwern  gnaden 
liatton  geretli  von  eyns  regements  wegen,  do  euwcr  gnade  was  gewessen 
7.CU  Pappaw,  undo  es  mit  euwern  gnaden  hatten  also  gelassen,  das 
oiiwir  gnade  mit  euwern  gobietigern  on  eynen  tag  sulle  vorramen,  und 
das  nw  nicht  ist  gescheen;  dorumbe  haben  die  land  euwir  gnade  umb 
eyns  sulcheu  wille  in  vordcchlnisse,  das  euwer  gnade  es  halde  mit  den 
sletteu,   unde   das  die  lant  keyu  regemeut  haben,  doriimb  mnstfu  sio 
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vorterben.    Sie  werden  sich  Dieustag  über  8  Tage  wieder  versammeln  und 
1444.      bitten  um  eine  Antwurt.     Scliüu:300,  i'reitag  nach  Georgii  44. 
^1"'!  -4-  Oriij.  im  D.O.A. 


R«s.  B.   Aufzeiclinung   der   Ordonskanzlei    über    die    Tagfabrt    zu    Elbiiig, 

14-14.  Dienstag  vor  Frohnleiclniam  1144.  Der  HM.  eiit.scUuldigt  die  verspätete  An- 
""'  ■  Setzung  der  Tagfabrt  durcli  gobiUifto  Ge.scbäfte,  fordert  Land  und  Städte  auf, 
ein  neues  IJegiment  zu  entworfen.  Diese  erwarten  den  Entwiuf  eines  solchen 
vielmehr  von  ihm  und  weisen  auch  den  Vorschlag  des  Bischofs  von  Heilsberg, 
das  Geschäft  einem  Ausscluiss  zu  übertragen,  zurück.  Die  Städte  liaben 
überhaupt  kein  Verlangen  nach  einem  neuen  Entwurf,  unter  der  Eitterschaft 
herrscht  Zwiespalt. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  10.  fol.  WO.'' 

^  Vorhaudelungen   gesellen    nül    landen    und    steten    am 
1444.  Diustage    vor    corporis    Cristi    im    44.    jare     zcum 

J""'  ^-  Eibinge. 

Czum  ersten  sprach  der  lierre  bomeister:  Lieben  ritler  und  knechte 
und  lieben  getruwen,  uns  haben  ettliche  von  den  landen  gefach  und 
viel  wol  drey  jar  her  gebeten  und  angelanget  alzo  von  eynes  glitten 
regimeuts  wegen  disser  laude  zcu  bestellen,  dadurch  lande  und  stete, 
arm  und  reich,  zcuuemen  und  gedeyen  mochten,  alzo  hatten  wir  nu 
nahst  am  wyntther,  do  wir -noch  gewonheith  ins  hinderland  czogeu, 
unsern  landen  und  steten  geschreben,  das  wir  en  eynen  tag  nach  irer 
bete  gerne  legen  wuldeu.  Do  wir  uu  wider  heym  qwomen,  woreu 
unser  Sachen  also  gestalt,  das  wir  kume  achtage  doheyme  legen  mochten, 
sunder  zcu  tage  mit  dem  herczog  awsz  der  Stolpe  czyhen  mnsten, 
doruach  alz  wir  heym  komeu,  lo^en  wir  kawme  14  tage  und  czogen 
kcn  Littawen,  do  wir  eynen  tag  mit  dem  grosfursteu  hjldcn,  alz  euch 
das  wol  wissentlich  ist.  Do  wii'  uu  hey[m]  qwomen,  haben  wir  unser 
herren  prelateu  und  euch  her  vorbotlet  und  eynen  tag  geleget,  her 
mit  voller  macht  zcu  komende,  umb  zcu  begriffen  eyn  gut  rcgiineutli, 
dodurch  laude  und  stete,  arm  und  reych,  gedeyen  mögen,  wen  got 
weisz,  das  whr  euwer  gedeyen  zcumolo  gerne  segen,  und  hoffen  und 
getruwen,  itczlich  gebiete  solle  doruff  gedocht  und  sulche  gebrechen 
auszgcsatczt  habeu.  Dorumbe  bitten  wir  euch,  lieben  ritter  und  knechte, 
das  ir  uns  ratheu  helffet,  wie  wir  in  die  sacheu  komeu  und  sie  an- 
heben mögen. 

Antwortli  der  lande  und  stete  durch  Symou  Glasze,  den  land- 
richter:    Guediger  herre,   lieben  herreu   alle,   euwer   guadcu    vorgebi.u 
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laaden  und  steten  von  emvirs  regimeuts  wegen,  das  euwer  gnade  do- 
rauue  gebreclieu  liabe,  und  begeret,  das  wir  euwireu  gnaden  doriuue 
ralheu  suldeu,  so  haben  euwir  lande  und  stete  das  getruwlich  über- 
wogen und  euwir  guaden  mich  laszen  sagen,  das  euwir  gnade  das 
oberste  houpt  sey  euwirs  regimeuts,  und  wissen  ouch  nicht,  was  ge- 
brechen euwir  gnade  doranuo  habe.  Ouch  so  haben  uns  die  uusern 
Jovon  nicht  bevoleu  noch  metegegeben,  und  getruwen  wol,  das  euwir 
guade  mit  den  herren  prelaten,  euwireu  gebietigeren  vorder  handel 
donifl',  denne  wir,  gehat  betten,  und  dorumbe  zo  bitten  sie  euwir  guade, 
das  die  in  scliriü'teu  auszetczon  welle  den  gebrechen  euwirs  regimeuts 
und  uns  den  geben,  zo  wulden  wir  denne  gerne  doruff  handeil  und 
rath  haben  und  denne  ouch  das  an  die  unsen  daheyme  breugeu,  und 
werden  ouch  dadurch  gelarth,  wie  wir  in  die  Sachen  komeu  uud  die 
anheben  mögen.  Ouch  gnediger  herre,  so  rurth  die  sache  eynen  yder- 
maune  und  die  gemeyne  land,  darrumbe  lassen  sie  euwir  gnade  bitten, 
das  en  die  exuen  tag  weide  legen  und  kleyneu  stete  uff  eyne  nemliche 
czeith  uud  ouch  uns  allen  dorczu  vorbotteu,  sind  es  alle  aunireth,  uff 
das  mauu  deune  mit  eyntracht  sulche  sachen  vornemeu  und  vor- 
lii;beu  möge. 

Item  sprach  der  herre  von  Heilsberg:  Lieben  lierren  alle  und 
lieben  frundes,  als  euch  meyu  herre  vorgegeben  hat,  das  her  eyn  regi- 
ment  gote  zcu  lobe,  den  landen  zcu  gedeyen  nach  der  herren  prelaten, 
gebietigern,  landen  und  steten  rathe  begreiffeu  weide,  daruff  ir  en 
denne  geantwertt  liabet,  wie  her  eyn  houpt  sey  des  regimeuts,  alz  das 
an  em  seihest  ist,  und  das  her  euch  die  gebrechen,  die  her  iu  soymo 
regimente  hette,  in  schrilTten  geben  sulde,  dodurch  ir  eynen  wog  in 
eyn  regiment  haben  mochtet,  ir  weidet  suldie  schriffte  au  die  anderen 
tlaheyme  brengen,  uud  hegereth,  das  meyu  herro  eynen  tag  euch  legen 
wuldo  und  die  anderen  cleynen  stete  uud  ouch  die  itczund  nicht  hy 
.'^iud,  die  deune  das  alle  anrureth,  dohen  weide  vorbotteu,  dohen  weidet 
ir  komen  und  mit  fleysze  ratheu  helfl'en,  das  eyme  sulchen  noch  uutcze 
und  fromen  nachgegangen  wurde  etc.,  lieben  frimdo,  meyu  herre 
und  wir  alle  weiden  gerne,  das  die  ding  alhie  lui  augefangen  wurden. 
'!'>th  sey  gelobul,  hie  seyu  vier  stad,  alz  meyn  lierren  prelaten,  meyu 
lii-rre,  seyne  gebietiger,  seyn  wirdiger  orden  und  ir  iu  den  landen  und 
fctoten,  so  deuchte  uns  gut,  das  mau  ueme  G  von  den  herren  prelaten, 
'J  von  den  gebietigereu,  G  von  den  landen,  G  von  den  steten,  uud  das 
die  gingen  und  haudeluuge  betten  von  den  sachen,  die  uberwugon,  wie 
man  die  sachen  anfallen  uud  dareyu  komeu  mochte.  Ir  erkonueth 
*^'tjl,  das  man  im  sulchem  havviTen,  als  wo  4U0  seyn,  obel  zcu  den 
diugiii  uiagk  komeu.     Darull'  der  laudriehter  sprach:    ilerre,  yo  mehe 
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lewte,,yo  raeo  ratlies.  Geaatwcrt,  es  wer  war.  Darnocli  sprach  der 
von  Hoilsberg :  Es  Jeuclito  moyneu  horren,  den  lierrn  prelatou,  gebie- 
tiger glitt  seyn,  das  ir  liirutl  wolt  seyu  beratheii  und  em  eyn  autwertli 
geben,  warumbe  Tvil  man  czerunge  thun,  sind  man  itczund  wol  und 
geringlicher  betomeu  möge. 

Item  antwert  der  laude  durch  den  landrichter:  Gnediger  lieber 
herre,  alz  uns  unser  herre  von  Heilsberg  vorgegeben  hat,  das  man  von 
den  hcrren  prelateu,  gebietigeren  etc.  6  kysen  sulde  etc.,  so  mssen 
sie  keyne  schelunge  euwirs  regiments  und  haben  ouch  dovon  keynne 
bevelluDge,  sunder  sie  bitten  euwir  gnade,  das  die  in  schrifl'teu  cn 
wolde  den  gebrechen  geben,  den  weiden  sie  getruwlich  handeln  und 
_  den  an  die  eren  doheyme  brengen. 

Item  sprach  der  burgermeister  vom  Culmen:  Lieber  gnediger 
herre,  wir  wellen  euwir  gnade  nicht  anders  sagen,  denne  es  ist,  wir 
haben  getruwlich  in  euwcren  rcthen  handelung  dovon  gehabt,  wir  fynden 
keynen  gebrechen,  denne  wir  haben  rogimcut,  das  he\sseu  wilkoer,  in 
euweren  steten,  die  wir  alle  jar  offiubarlich  leszen  lassen,  und  wir 
antwertten  die  ouch  alle  jar  unsern  herrn,  ap  do  zcu  viel  were,  das 
man  das  abctete,  ader  ap  do  zcu  wenig  were,  das  man  zculegethe,  die 
denne  alle  jar  alzo  zcugelosscn  und  bestetiget  werden  von  der  her- 
schafl',  alz  euwir  gnado  wol  weys,  wie  maus  domitte  held,  und  nem- 
lich  der  die''  was  kompthur  zcum  Aldenhwsze,  und  haben  koynen  ge- 
brechen dorinne  etc.     . 

Item  sprach  der  landrichter  ussem  Osterrodeschen  gebiete:  Gne- 
diger herre,  wir  haben  viel  gebrechen,  der  eyne  gedeyeth,  der  ander 
vorlirbet,  und  bitten  euwir  gnade,  das  die  uns  euwiru  gebrechen  in 
schrillten  geben  weide,  wir  wollen  en  an  die  unsern  brengen,  und  was 
gebrechen  wir  haben,  den  wellen  wir  ouch  dorczu  setczen. 

Item  sprach  der  herre  homeister:  Lieben  ritter  und  knechte, 
lieben  getruwen,  also  wir  eynen  tag  unsern  herren  prelaten  und  eueli 
nu  her  umbe  eynes  galten  regiments  wille  zcubegriffeu  gcleget  liaben, 
so  haben  wir  das  nicht  sam  von  uns  selbst  getan,  suuder  wir  sind  von 
unseren  landen  gofach  und  viel  dornmbe  gebeten  und  angelaugct,  got 
weis,  das  wir  das  in  rechter  gutter  lawtlior  meynunge  getan  haben  und 
anders  niclit,  wennc  wir  gerne  sogen  und  dirfnren  euwern  gedegk  und 
wolt'ard,  denne  euwir  gedcyen  ist  ouch  unser  wolfard,  so  saget  ir  uns 
nu,  ir  iuibet  keynen  gebrechen,  das  wir  zcumale  gerne  gehorth  haben 
und  ist  uns  rechte  lieb,  und  hotte  maus  an  uns  nicht  gesucht  und 
bracht,  wir  iietten  euch  dtii  tag  nicht  gelegt.  Do  sprocheu  nu  die 
gcmyno:  Gnediger  herre,  unser  meynunge  ist  das  nicht,  das  wir  nicbt 

li)  -.  Ja. 
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gobrechen  liabeu,  wir  haben  viel  gebrechen,  wemio  ir  in  den  steten  ge- 
deyot,  wir  uflui  lande  müssen  vorterben.  Got  wcys,  wir  haben  es  iu 
eyuer  glitten  meyuuiige  getan  und  nicht  von  uns  selbst,  wir  soyn  nu 
in  den  neesten  Oster  heiligen  tagen  von  den  mergklichsteu  des  Colmi- 
sclien  landes  wol  von  ir  14  daruinbe  gebeten. 

Item  sprach  der  laudrichter:  Gnediger  herre,  die  euch  dorumbe 
gebeten  haben,  die  haben  uns  dovou  nichtis  gesagth,  und  betten  sie  es 
von  der  lande  wegen  gethan,  und  en  das  von  en  wero  bevoleu,  so  hotten 
sie  uns  wol  davon  mögen  sagen,  uff  das  wir  uns  doruoch  betten  mögen 
wissen  zcu  richten. 

Sprach  der  herre  homeister:  Lieber  landrichter,  ir  wisset  wol, 
wie  ir  uns  in  der  fasten  eyn  jar  Vorgängen  zcu  Papaw  selben  darumbo 
betet,  das  wir  euch  eyncn  tag  legen  sulden  umbe  eyn  gutt  regimenfc 
zcu  begreyfl'eUj  got  weys  etc.  etc. 


Juni  8. 


C.  Eecess  der  Städte  Ober  die  Tajjfiihrt  zu  Elbiug,  Jlontag  uacb  Triui-  :t<;;>. 
tati.s.  Land  und  Städte  lolinon  die  Aufforderung  des  IIM's.  ein  Regiment  zu  H^.*^^ 
outwerfen,  sowie  den  Vor^jcblag  dos  Bischofs  von  Enueland,  einen  Aussi/husü 
zu  diesem  Zweck  niederzusetzen,  ab.  Der  Conflict  zwischen  Eecht  und  I.audes- 
willliür,  die  Hildcbrandschc  Erbschaftssaclie,  ein  Streit  zwischen  Vnyol  und 
Käsundbrod  kommen  zur  Sprache.  Gegen  Hardburg,  Wismar,  Eostuck  und 
Stralsund  werden  Eeprcssalien  angekündigt,  desgleichen  gegen  Schottland; 
wegen  Mekelfelds  Forderungen  wird  nach  Enghuul,  für  Lazarus  Cloync  an 
iiiolirore  Pommorsclie  Städte  gesdn'ieben,  den  Eraunslicrgern  gegen  ihren 
üisrhof  cvont.  Hilfe  versproclien.  Ucnnig  Louwes  Sache  tauciit  wieder  aid'. 
L'cbertreter  städtisclier  Ordonnanzen  werden  gestraft.  Münzangelogonheit, 
rfuudzidl  etc. 

Orig.  in  den  Ds.  Rcc.   fol.  277,   Th.  Rcc.  fol.  ISfJ    fvxfjtii  Modcr- 
ßecken  fast  ganz  unltiserlichj.    Fehlt  in  den  F.lb.  Rec. 

Anno  domini  144-4  feria  secuuda  post  Trinitatis  domini  nunceii 
cuusulares  civitatum  terre  Prusie,  videlicet  de  Colinen  dumini  Jhu-  Juui  8. 
tliolonicus  Ivoseuick,  Laurencius  Czeiths,  de  Tlioruu  Arnoldus  Mu- 
syngk,  Tylemau  vom  Wege,  de  Eibingo  Henrieus  Halbwaxen,  Petrus 
ytorm,  Johann  A\'yinburg,  und  her  Hen.szel,  de  Lruusberg  Claus  ^Veise, 
Joliann  Beszele,  Koniugsberg  Bartoldus  Huxer,  Michael  Matcz,  Andreas 
lärun,  Kneipabo  Jurge  Lauge,  Gerhart  Aschuum,  Danczik  Martiiuis 
Cremoeu,  Albertus  lluxer,  Arnoldus  von  Telgetcn,  in  Elbingo  ad  pla- 
»;ila  cougregati  iufrascriptos  articulos  coucurditer  pertractaruut. 


1444. 
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Ins  erste  liot  der  herre  homeister  in  kegenwertikeit  der  heven 
prelaton,  gebietiger,  landen  und  steten,  die  do  tegcnwertig  woren,  vor- 
gegeben, wie  er  die  heren  prelaten,  gebietiger,  lande  und  stete  hatte 
Vorboten  laessen,  nmbe  uff  eyn  gut  regement  des  landes  zcu  dencken, 
dovon  die  lande  und  stete  machten  zcunenieu  und  gedigen,  vorczcllendc, 
wie  her  dasselbige  landeu  und  steten  vorscreben  hatte,  das  sie  dorufl' 
verdocbt  weren  und  ratslageu  weiden,  nrame  zcur  nehesten  tagefart, 
die  gescheu  wurde,  eyn  ydermau  dovou  .seyn  gutdnncken  vorczugeben, 
vorczellonde  oucb,  wie  das  her  werc*  in  sunderlichen  gescheü'tcn  und 
Sachen,  die  er  mit  dem  heren  hertczogen  zcu  Pomeren  und  demo  heren 
grosfursten  zcu  Littouwen  zcu  thuende  hatte  in  semlichen  tagefarten, 
vorhindert  were  gewesen,  das  lier  nicht  er,  bis  uw,  her  konde  mit  den 
heren  prelaten,  seynen  gebietigeren  zcusampnc  kouien,  uff  semlich 
regiment  zcu  handelen  und  gedenckeu,  begereude,  das  die  lande  und 
stete  weiden  seraliche  persouen  von  en  und  die  heren  prelaten  ouch 
etliche  persouen  dorczu  schicken,  her  weide  von  den  heren  gehietigeren 
.ouch  darczu  fugen,  das  die  alle  weiden  zcusampnekomen,  und  etwas 
uff  eyn  gut  regiment  zcu  handelen  und  begreiffen. 

Hiruff  lande  und  stete  noch  besprechen  haben  deme  heren  ho- 
meister geantwert,  wie  das  sie  an  eren  willckoren  und  regimente  in 
den  steten  keyneu''  gebrechen  hotten,  snndir  der  herre  homeister  were 
eyn  houbt  des  landes  und  des  regimentcs;  weide  seyne  gnade  eu  sem- 
liche gebrechen  adir  otczwas  iu  schrifften  vorgeben,  sie  weiden  is 
gerne  an  die  eren  zcurugke  brengeu  und  zcur  negesten  tagefart  er 
eldesten  gutduncken  dovon  inbrengen. 

Hiruff  der  homeister  uach  besprechen  antworte,  her  were  von 
semlicheu  von  den  landen  augclanget  und  angeruffen  uff  semlich  gut 
regiment  zeu  gedenckeu,  hirumme  hotte  her  die  vorscrebeu  heren, 
lande  und  stete  zcu  tage  vorbotet,  so  das  der  herre  bisschofl  von 
Heilsberg  uudir  me  werten  ouch  vorgab%  das  is  nutcze  were,  das  mcn 
von  den  gehietigeren,  prelaten,  landeu  und  steten  semliche  personen 
weide  fugen,  uff  semlich  regiment  zcu  sprechen,  handelen  und  aws- 
si'tczen,  nachdem  mit  sulcheynen  hwfen  men  nicht  wol  etczwas  egeut- 
lich  künde  verrameu  und  beslisscTi.  Hiruff  die  stete  uacli  vele  handi'- 
luuge  sprochen,  das  sulcheyns  die  gauteze  lande  uud  gemeyuen  stete 
antreffende  were,  und  naclideme  semliclie  von  den  landeu  und  ouch 
von  den  cleynen  steten  nicht  hir  weren,  so  künden  sie  zcu  den  sachen 
nichtes  thun.  Ouch  hotten  sie  von  der  wegen  niehtes  in  bevelunge 
von  den  eron,  so  das  uudir  me  handelungen,  nachdeme  die  stete  keyn 
gebrechen   an   deme  legimente  enliatten,  das  der  herre   homeister  nw 

a)  IV.  zu  «treiclicn.     bj  kcyucr  J>.    c)  uuiUr  m.  w.  o.  v.  D.  s|iraeli  T. 
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gerne  horete,  wywol  semliclie  vou  den  lauden  sprochea:  yo  sie  hetten 
r^ebrecliPa  von  des  byers  wegen  und  dcrleyg  in  den  steten  etc.,  also 
das  die  sachen,  gleich  vor,  seyn  in  erera  vorigen  wesen  bieben  an- 
stehen. 

Item  so  haben  der  kumpthur  von  der  Ballige  und  Danczik  von 
bcvelunge  wegen  des  heren  homeisters  etliche  artikel  an  die  laude  und 
stete  gebracht  mit  en  zcu  handelcn,  iimme  deme  heren  homeister  ret- 
lich dorinne  zcu  siende,  c7Aim  ersten  von  den  willekoren  dis  landis, 
dorane^  der  homeister  groszen  gebrechen  hat,  nachdeme  so  czwene 
nndir  enandir  rechten,  das  eyue  teil  begeret,  das  mans  bey  rechte 
laesse,  das  ander,  das  men  is  bey  des  landes  willekore  behalde,  und 
der  herre  homeister  begerte,  das  em  die  lande  und  stete  entscheidunge 
theten,  ab  men  die  wilkore  halden  adir  gantcz  abethun  sulde. 

Hiriiff  die  lande  sich,  besprochen  haben  und  haben  des  heren 
homeisters  willekore,  die  her  den  landen  gegeben  hot,  laesseu  lesen, 
und  seyn  obireyngekomen,  das  sie  beyderseyth  bey  der  willekore  wellen 
bleiben,  is  were  denue,  das  sie  gewandelt  wurden  mit  gantczen  ge- 
nieyncn  rathe  der  heren  prelaten,  gebietigeren,  landen  und  steten. 

Item  so  hot  der  herre  homeister  her  Meynardt  Colner  und  Hcr- 
mau  Stargart  von  Danczik  alse  von  der  schichtunge  und  teilunge 
wegen  Hildebrand  Tanuenberge,  burgers  zcu  Dauczik  seliger,  die  iu 
das  statbuch  zcu  Danczig  steith  gescroben,  vor  lande  und  stete  zcu 
entscheiden  geweiset.  Hiruff  noch  vele  und  vastem  handel  der  vor- 
benanten  boyder  heren  kumpthurs,  der  lande  und  stete,  die  sie  uff  die 
Sache  gehat  haben,  haben  sie  den  heren  er  giitduncken  dovon  gesaget, 
so  das*'  der  herre  homeister  dieselbe  sache  dem  heren  kumptluir  zcu  Dan- 
czik zcu  verhören  mitsampt  etlichen  ratmanen,  die  her  dorczu  gofellig 
und  geschicket  kennet,  hot  bevolen,  umbo  zcu  sehen,  ab  men  dieselbe 
Sache  muchte  czwisschen  beiden  teilen  fruntlich  henlegen,  und  wcro 
is  sache,  das  men  dieselbe  sache  also  nicht  kuudc  ontfleiggou,  das 
deune  dieselbe  sache  hiebe  anstehen  bis  zcur  nehcsteu  tagefart,  das 
lande  und  stete  zcusampnekomen. 

Item  die  sache  der  von  Danczik,  die  do  schaden  von  den  steton 
Wiszniar,  Hamborch,  Stralessund  und  Uo-stock  etc.  genomen  haben, 
hot  der  herre  homeister  landen  und  steten  vorgeleget,  und  hat  von  cn 
crea  rath  begeret,  des  so  ist  eyn  wegk  uud  wei.^e  von  dem  heren  ho- 
meister landen  und  steten  verrameth  in  sulcher  weise,  das  des  bereu 
liomeisters  gnaden  den  egonanten  vier  heuszesteten  weide  vorschreiben, 
das  her  seyuen  undirszosen,  die  von  cn  beschediget  wereu,  hot  zcu- 
gesagit  und  vorloubit,  das  sie  von  iglicher  last  guttis,  die  die  cren  hir 

a)  dorano  T.  «l.is  (mit  zweimal  fülgciitlcm  ilorano)  D.    b)  d.  Cunj. 
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ius  laadt  brengcn,  eyn  genaut  gelt  nemou  suUen,  bis  zciir  czeith,  das 
eu  er  scliado  wediiiegot  wirt,  und  von  deuselbou  steten  begevet  der 
licrro  lioüieister  eyn  autwert,  ab  sie  bii"  zcu  den  bescliedigstün  wellen 
komen,  umbe  sieb  mit  en  von  eres  scbaden  wegen  von  eu  getan  in 
eyner  anderen  weise  zcu  vortragen,  und  wy  des  nicbt  engeschege,  so 
bot  her  den  seyueu  sulcheus  geguut  und  zeugesaget  zcu  halden.  Und 
dis  bot  der  berre  bomeister  mit  ralhe  und  willen  der  stete  und  lande 
beslossen. 

Item  die  sacbe  von  Willam  Vogel,  burgers  zcu  Danczik,  von 
eyme  und  Caspar  Keseuudbrot  vom  anderen  teile  ist  von  den  fumff 
steten,  alse  Colmen,  Thorun,  Elbingk,  Konigisbergk  und  Dauczit  sampt 
irwelteu  und  gekoren  volmecbtigen  richtern  also  usszgesprocheu,  das 
Willam  Vogel  sal  abetreten  und  obirgeben  Caspar  Keseundbrot  250 
mark  geringes  geldes,  die  em  derselbie  Caspar  Keseundbrot  uff  etlicbo 
personen  obirwiset  hatte.  Oucb  so  sal  Willam  Vogel  abeloseu  und 
abetreten  von  den  fumczig  mark  Priiscb  geringes  geldes,  die  em  Caspar 
Keseundbrot  oucb  scboldig  was,  dorvor  Hans  Westevael,  Hans  Kabe 
und  andre  bakeborger  der  Jungen  stat  Danczik  gelobet  haben  unde 
borge  gewurden  woren.  Vorbas  so  sal  der  vorbenante  Willam  Fogel 
dem  egeuauten  Caspar  Keseundbrot  secbtczig  geringe  mark  an  beretem 

Juni  21.  gelde  czwisscben  disser  czeit  und  suute  Jobaunis  Baptisten  tage  uegest- 
kumftig  czu  Danczik  vor  gehegtem  dinge  usricbten  und  geben,  und 
hirmethe  suUeu  alle  ere  sacheu,  scheluuge  und  gebrechen,  die  sie 
uudir  enander  zcu  thuende  hatten  bis  au  disseu  tag,  hingeleit  und  ont- 
scheden  syn  zcu  eyuem  ganczeu  volkomendeu  ende  und  domethe  haben 
die  stete  sie  ledig,  qwit  und  loess  der  Sachen  und  aller  sacheu,  die 
von  der  sacheu  entstanden  syn,  gesprochen,  der  nicht  mee  czu  gc- 
dencken  vor  geistlichem  noch  vor  wertlicheu  rechten  'durch  sie  und 
ere  nachkomeliuge,  erben  und  frunden  in  allen  czukomeudcn  cziten, 
alle  arigo  list  uszgescheidou.  Oucb  so  suUen  alle  bricIYo  czu  den  vor- 
screben  sacheu  dinende,  die  sie  den  steten  uffgeantwort  haben,  uud 
euch  alle  ander  brieffe,  ab  sie  erkeyue  nach  me  betten,  czu  den  sacbcn 
diueude,  ^eyn  machtloess,  alle  arige  list  usgescheiden.  Actum  feria 
1411.     se.xta  in  crastino  cor])oris  Cristi  anno  4-1,  und  disser  vorgescreben  usz- 

Jimi  IL.  sp^■^)ß],  iyt  gescheen  vor  richter  uud  r.ieth  in  wertlichen  rechte  und 
olTeiubar  Schreiber  und  geczwge  im  geistlichen  rechte.  Actum  ut  supra. 
Item  Hans  Mekelveld  sacbe,  burgers  zcu  Danczik,  ist  also  ge- 
laesseu,  das  der  berre  bomeister  wil  dem  heren  kouiuge  von  Engelaut 
schreiben,  das  her  em  beholtlen  sie,  das  im  die  von  Jurgk  uud  Lyuden 
beczaluiigo  timn  sullen,  und  der  berre  bomeister  wil  oucb  schreiben  an 
den  Deutschen   koutiiuan  zcu   London  in  Engelaut  wcseude,   das   sie 
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seynen  brieff  aa  dcu  berea  koningk  vou  Engolaat  von  Mekelveld  sacbe 
vegcu  gescbriben,  wellen  dem  herreii  kouiugo  scbicken  und  entwort 
vou  eui  furdcreu,  uud  die  stete  Tivelleü  oucb  au  deu  bereu  kouiug  zcu 
Engelaut  von  derselben  sacbe  wegen  scbreiben,  und  dis  ist  den  beren 
von  Danczik  von  den  steten*  bevoleu. 

Item   von   Claus   Jerren   wegen,   burgers  zcu  Danczik,   ist  also 

«  gebleben,  das  men  uff  die  von  Scbotlandt  oucb  eyu  scliöss  sal  sotczen 

gleicber  weise,  alse  is  uff  die  beuszesteto  geordiniret  ist,  von  der  be- 
scbedigteu  wegen  von  Danczik,  docb  also  das  der  horre  bomeistcr  die  von 
Scbotlande  mit  seyueni  brieffe  vor  werne,  uud  dis  deme  beren  koninge 
von  Schotlande  vorkundige. 

Item  von  den  von  deme  Brunssbcrge  ist  also  gelaesson,  wero  is 
sacbe,  das  sie  sich  mit  dem  bereu  bisschoffe  zcu  Heilsberg  von  der 
ladunge  wegen  nicht  vortragen  künden  in  fruutsebafft,  uud  were  is 
oucb  sacbe,  das  sie  ymandes  desbalbcn  uxldo  ubirfalleu  uud  vorwcl- 
digen,  so  haben  die  stete  eu  gelobit  bevstendikeit  zcu  thuendo  noch 
awswisuuge  des  brieffes  der  voreynuuge  uud  vorbiiidunge,  uud  dis  ist 
den  boru  von  dem  Eibingo  von  derselben  sacbe  wegen  vou  der  stete 
wegen  bevolen. 

Item  die  sacbe  von  den  bescbedigeteu  uud  den  gefangenen  von 
dem  bereu  zcu  Oldemburg  der  burger  vou  Danczik  und  der  stat  vom 

1  Elbing  vou  wegen  Ilennyngk  Saxen  bleibet  anstebon  bis  zcur  nebesteu 

\  tagefart. 

iltera  ist  den  beren  von  Danczik  bevolen,  das  sie  ereu  burgern 
und  inwonern  uud   scbippern  zcu  Danczik  vorlrandigen,  das  sio  nicht 
>  ufl'  fremde  bodeuie  scbiflen,   nach  mit  ereu  schiffen  an  die  Polyussche 

",  seytbc  anleghen. 

t  Item  haben  die  bereu  von  Danczik  von  Hildebrande  dem  Touchir 

i  somlich  gelt  entfaugen  vou  bruche  wegen,  das  her  an   die  Polyusscb 

I  seithe   mit   seynem    schiffe   angeleget  hatte,   uud  hirvon   begeren   die 

I  stete  bcseheit  uud  rechenschafft. 

f  Item  Steffan  Vrost  uud   Jocob  rclthuson  vou  Danczik   seyu  vor 

I  die  stete  gekomen"  von  des  wegen,  das  sie  uff  fremde  bodeme  gcscliiffct 

l  liabcn,  uud  seyn  gobruchet  und  gebussct  uff  czeluMi  geringe  mark,  das 

f  sie  eyne   pfoyffe   olye  dohiu   gebracht  haben  uud  heringk  vor  havern 

^  gewechselt   und   geuonmien   haben  zcu  Dybauw,   uud  weune  die  stete 

j  wollen,  so  sulleu  diu  von  Thorun  das  gelt  den  steten,   so  sie  das  be- 

I  goren,  brengen. 

I  Item  ist  den  bereu  vau  Danczik  bevolen  von  der  gemeyner  stete 

wogen,   den   steten    also   Stargart,   Treptow,  Gryfcmberg,    Camyn  uud 

a)  der  Bteto  1). 
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Wollyn,  das  sie  Lazarus  Cloyne,  burger  zcum  Elbingc,  boholffen  wesen, 
(las  em  scyne  guttire  wedirleget  worden,  die  sie  ein  vor  CoUeberg 
geuouieu  haben,  uff  das  her  deshalben  nicht  zcu  schaden  kome  und 
sich  des  furder  nicht  beclagen  dorffe,  und  begeren  dovon  er  beschreben 
antwert,  ut  supra. 

Item  bot  der  greve  von  Cleve  eynen  brieff  an  land  und  stete 
geschrieben  von  Herman  Gebingk,  seynem  undirszosen,  der  do  be- 
schediget  ist  von  Hennyngk  Louweu'),  und  begert  eyn  bescrebeu  aut- 
wert, und  di?se  sache  ist  den  heren  vom  Colmen  bevolen  an  den  heren 
honieister  zcu  Mariemburg  zcu  brengen  und  eyn  autwert  dem  groven 
zcu  schreiben,  und  eyneabescrifl't,  alse  der  homeister  era  wirt  schreiben, 
von  dem  heren  homeister  zcu  furderen  und  den  von  Danczik  zcu 
senden,  die  dergleich  von  der  stete  wegen  euch  dem  groven  suUen 
schreiben. 

Item  das  die  heren  von  Thorun  und  von  Danczik  das  hinder- 
stollige  und  obirge  gelt  von  der  muntczen  zcur  nehesten  tagefart  vor 
die  stete  brengen  mit  der  rechenschafft,  und  die  heren  von  Thorun 
sullen  cre  burger,  die  von  der  muntcze  scholdig  seyn,  vor  sich  vor- 
boteu,  das  sie  beczalnnge  tlmn,  nachdeme  die  stete  nicht  lenger  do- 
methe  leyden  wellen. 

Item  eyn  yderman  an  die  seynen  zcu  brengen,  das  die  stete,  die 
in  dem  brieffe  des  pfimdczolles  meto  begriffen  und  beruret  seyn,  wellen 
eyn  yderman  gleich  vele  an  dem  pfiindczolle  haben,  imd  wenne  man 
das  pfnndgelt  awsnymraet,  das  man  deme  heren,  der  bey  deme  pfund- 
czolle  von  der  stete  wegen  sitczet,  ansage. 


H70.  D.   Die  Preussisclicn  Stildto   schreiben  den  Aldcrleuten   der  Deutsclieii 

Ilanso  in  Loiiilon,  dass  Bartold  Buramor  von  der  Stadt  Lomlou,  Hans  Jli'kol- 
fcld  vnii  Liirgoni  in  Lyiiu  und  Yurk  seit  lange  vocgeblicli  Bezahlung  gefunlcil 
leihen:  dor  IBf.  und  die  Preussisclioii  Städte  haben  dalicr  an  den  König  V"n 
Eiigl.ind  und  die  Stiidto  London  und  York  geschriclion,  es  bleibe  ilinon,  wenn 
die  Bi-znlilung  nicht  erfolge,  niclits  übrig,  als  von  den  Bcwolincrii  jentT 
Städte   ein  ScUadcgcld  zu  erheben;    sie  bitten,  diese  Briefe  an   die  AdressiMi 

14 11.     zu  bofurdcrn.     Elbing,    Mil  Dienstag  nach  Trinitatis  ('J.  Juni)  gcsclirieboii, 

'J".'.'V,'*,-    untersiogelt  erst  am  20.  Juli. 

Kidiairf  im  Dz.  A.  ( Einiichijlts  Blatt  in  der  Jleccss-Sammlung ). 


,luli  20. 


1)  Vgl.  oben  zu  1141  Januar  26.  S.  290. 
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Taliter  scripserunt  civitates  hujus  patrie  in  Eibingo  feria 
tertia  post  Trinitatis  ad  placita  congregati  aklor- 
mannis  hanso  Theutonice  London,  in  Anglia  nierca- 
tomtn  in  causa  Bartoldi  Buramer  et  Johannis  Mekelvelt. 
Ersamen  und  vorsichtigen  leven  vrundes,  wy  begeren  juwer  leve 
weten,  wo  vor  unsen  guedigeu  hern  bomeister,  syne  preisten,  landen 
und  stete  syn  gekomon  de  ersame  Bartolt  Buraramer,  ratman  der  stat 
Danck,  und  de  beschedene  Hans  Mekelvelt,  borger  darsulvest,  en  clege- 
liken  vorgevende,  wo  demesulven  Bartolt  Burammer  de  invroner  der 
stat  Liindea  etliko  gudere  in  der  werde  vieffhundert  und  40  nobelen 
ut  eymo  scbepe  genomen  und  de  in  desulve  stat  Londcn  gebrocht 
hebben  em  to  groten  schaden  und  do  vorderve,  darurame  her  Hinrik 
Vorrath,  borgermester  der  stat  Dauczk  seliges  gedochtnisses,  also  he  in 
den  landen  was  Engelaut,  des  hcren  koninges  gnade  von  Engelaut 
hefft  nagevolget,  de  nw  van  sjner  angeborner  gude  wegen  mit  den 
synen  von  Lunden  hefft  geschaffet,  demsulven  Bartolt  Burammer  recht 
unde  betalunge  gedan  werden,  dat  doch  nichteu  geschach,  daniiuine 
denno  der  crbenante  Bartolt  Buraminer  etlike  von  Lundeu  upheilt, 
also  dat  des  bereu  homesters  gnado  und  wy  nicht  willende,  epigerley 
schaden  den  undersaten  des  vorscreven  heren  koninges  togetagen  wer- 
den, bestelleden  dat  durch  bevelingo  des  lieren  homesters,  dat  desulve 
Baitült  Buranimer  de  inwoneren  der  vorscreben  stat  Lunden  wedder 
fryg  gaff,  deme  also  geschach;  —  vorbeth  ok,  wo  dem  erbeuanten 
Hans  llekelvelde  twe  personen  des  ergenanten  heren  koninges  undir- 
saten  mit  namen  Willam  Legsmith  von  Lynden*  und  Jon  xVlban  von 
Jurgk  in  Engelaut  wonhafftich  etlike  gudere  upp  sulken  utdracht  vor- 
kofft  hefft,  dat  se  em  bynncu  der  stat  Danczik  ua  inholdunge  ere  breve, 
em  darover  gegeven,  betalunge  doeu  suldeu,  und  darna,  alse  se  na 
lüde  der  brieve  nicht  betaleden,  desulve  Hans  Mekelvelt  do  vorbenanteu 
Willam  und  Jon  mit  eren  gnderen  hir  uphelt,  syucn  schadeu  nato- 
koniende,  und  doch  tusschen  en  bedegedinget  wart,  dat  dem  erbenan- 
don  Haus  Mekelvelde  de  vorscreven  Willam  und  Jou  sulden  bynuen 
jare  und  dage  betalunge  doen  in  der  vorscreven  stat  Danczik,  und  ok 
nicht  geschcen  is:  unuue  welker  sakcn  willen  de  erwirdige  her  Pauwel 
Koszdorff  homester  to  Prusen  seliges  gcdechtnisses  und  ok  her  Conrad 
van  Erliucheshwsen  up  disse  tyt  homester  dem  heren  koninge  und  der 
stat  Lynden  und  Jorgk  hedden  gescreven,  so  hefft  en  dat  doch  alsampt 
nicht  kunucn  helpen,  nach  to  eynigerley  betalunge  komen  kuuneu. 
Also  hellt  unses  hern  homesters  gnade  und  wy  der  crbenauten  Bartolt 
Biirammers    und   Haus   Mekelveld    vorderven    und   schaden   to   herten 

a)  Lmtfluu  Cod. 
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genomou  uud  hebbeu  dem  erbenanten  bereu  koninge  van  Engelaut  gc- 
screvcu  und  gebeden,  dat  syne  koninglike  gnade  wil  geroken  der  erbe- 
nanten tweer  personen  schaden  und  vorderff  ansehen  und  betrachten 
und  guedige  hulpe  mededeileu  und  de  van  Lyuden  und  Jurg  daran 
holden,  datse  dem  vorscreven  Hans  Mokelvelde,  und  mit  den  van  Luuden 
doen  bestelleu,  dat  do  dem  erbenanten  Bartolt  Burammer  betalunge 
doen,  wente  wo  dat  nicht  geschego,  dat  got  vorbeden  mothe,  unde 
unse  gnedige  herre  homester  und  wy  nicht  euhopeu,  so  is  unse  herre 
homester  mit  syneu  prelaten  des  landes,  syneu  gebedigeren,  landen  und 
stedeu  endrechtichliken  mit  ripem  rade  to  rade  geworden  up  desulveu 
des  bereu  koninges  undirsate  der  stede  Lunden,  Lynden  und  Jurgk 
ere  koplude  und  guderc  in  dissen  ilaudeu,  so  se  darkomen  werden, 
eyn  schadegclt  to  leggen  und  to  setten  by  sulker  underscbeit,  alse  gy 
clarliken  vernemen  mogct  ut  der  copien  des  brevos,  den  unse  gnedige 
herre  homeister  dem  vorscreven  heren  koninge  gesaut  hofft,  und  ok  ut 
der  auescrifl't,  also  wy  demsulven  heren  koniuge  gescreven  hebben, 
wy  juw  hirinne  verwaret  finden.  Hirumme,  leven  frundes,  nadem  der 
herre  homeister  etlike  brcve  an  den  vorscreven  heren  kouingk  unde 
etlike  breve  au  de  stode  Lynden  und  Jurgk  sprekende  juwer  leve  in 
synem  breve,  und  wy  juw  unsen  brefl',  ok  an  den  heren  koningk  vor- 
bouant  gescreven,  senden,  bidde  wy  juwe  ersamo  wisheit  mit  besun- 
dcrem  vlite,  so  wy  frimtlikest  mögen,  dat  gy  desulve  breve  an  deu 
vel  ebcnauten  heren  koningk  sprekende  willet  bestellen,  dat  syuer 
gnaden  syne  breve  und  den  stedeu  alse  Lynden  und  Jurgk  ere  breve 
von  juw  mögen  geantwerdet  werden,  und  juw  darinne  bearbeideu  mit 
vlito  by  des  vorscreben  heren  koniuges  gnade,  dat  den  vorscreben  twen 
pcrsoueu  ere  gudero,  schulde,  schade  uud  hiuder  mögen  van  den  van 
Lunden,  Lynden  und  Jurgk  gutlik  betalet  werden,  juw  iu  dcnsulveu 
sakeu  to  bewisende,  also  wy  des  und  alles  gudes  wol  togetruweu  uud 
belüven  juwer  ersamheit.  Verschulde  wy  gerne,  wor  wy  mogeu  kegeu 
juwe  ersame  wisheit,  die  godo  almechtich  sie  bevoleu  to  langen  seligen 
tyden,  und  begoren  juw  bescreven  autwert.  Gogoveu  tom  Elbing  uiulir 
^1  der  stat  Danczk  sccrct,  des  wy  nw  saraoutliken  hirto  gebruken  upp 
Juli  20.    tcn  2(  >.  dach  des  unieuden  Julii  auno  etc.  -11. 
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E.    Die  Preussiäcbon   Stfulto    schreiben    an    voi'scliiccleno   Ponunorsclio     871. 
Stfulto:  klagen,  dass  dem  Elbingcr  Lazarus  Ck'vnio  vor  einem  Jalire  im  Hafen 
7.U  Colborg  seine  Güter  genommen  und  noch  immer  niclit  zuriicicgegebcn  sind, 
bitten,  ilnn  dabei  bcbiiriicli  zu  sein,  um  Weiterungen  zu  vermeiden.    Elbing, 
Mittwoch  vor  Frobnloicliuam  1444.  1444. 

Absdir-  im  Dz.  A.  (EinIcKja  zu  der  Reccss-SamviJunj.J  J""'  ^0. 

Unsen  vrantliken  grot  mit  vermögen  alles  gudos  tovoreun.  Er- 
samen  heren  und  leven  vraudes,  wy  begeren  juw  to''  weten,  wo  vor 
üDs  in  sitteudeni  rade  gekomen  is  de  bescliodenn  Lazarus  Kleyne, 
borgtir  und  inwoner  der  stat  Elbiugk  bir  mit  uns  gelegen,  und  bellt 
uns  clcgeliken  voibrocht  und  to  kenneu  gegeven,  dat  be  und  etlikc  . 
borgere  der  stat  Danczik  in  scliipper  Hans  van  Dasseleu  und  Hans 
Holsten  van  Lubekc  scbepe  etlike  gudcre  gescbepet  badden,  darniede 
he  van  Danczike  kegeu  Lubeke  over  eyinc  jare  des  uegesten  Sondagcs 
na  sunte  Jacobs  dage  wulde  segclen.  Also  is  id  gcschecn,  dat  be  mit  1413. 
deusulven  gudereu,  also  twiutich  laste  roggeu,  eyn  vat  zcls  nnd  oyuc  •'"''-°- 
kisto  also  gut,  also  veerticb  mark,  van  wedders  noetli  balven  in  de 
fryo  havenn  vor  Colleberg  is  gekomen,  dar  gy  eni  desulven  gudere, 
al.^c  be  sprckt,  eutweldigct  und  gcnomen  bebbeu  und  do  cm  to  grotcn 
scbaden  und  biuder  mit  juw  in  juwe  stedo  gebrocbt  bebben.  Also, 
leven  vrundes,  befft  uns  desulve  Lazarus  wol  bcricbtet,  dat  be  undir 
des  rades  van  Colleberge  segel  up  de  tyt  vorwaringe  dede**,  dat  de 
vorsebreven  gudere  bir  int  lant  und  to  Lubeke  in  de  benszo  to  bns 
beborende,  up  dat  em  de  vorscreven  gudere  mucbten  gevolget  bebben, 
welk  em  doch  nicbt,  alse  be  sprekt,  liefft  gebolpen,  dat  uns  doch 
billicb  und  mogelik  beducbt  badde  to  gescbeende.  Ok,  leven  frundes, 
so  hefft  uns  de  egenante  Lazarus  Cloyno  wol  vorgegevon,  wo  gy  den 
heren  van  Lubeke  gescreven  badden,  dat  desulve  Lazarus  mit  dem 
scbepe  und  gudereu  mucbte  up  de  tyt,  alse  be  genomen  was,  umbe- 
lettet  ut  der  bavenn  to  Colleberge  gesegelt  bebben,  welk  ho,  also  ho 
uns  undirricbtet  hellt,  nicbt  doen  enkonde,  synt  dem  mole,  dat  do 
wynt  van  wedders  noeth  wegen  also  zcre  ut  der  zee  wegede,  dat  gy 
dat  bullewergk  nicbt  all  brekeu  künden  van  stormes  wegen,  alse  gy 
dat  bullewerk  vor  Colleberge  gewuuen  badde,  alse  be  dat  ok  mit  den 
von  Colleberge  wol  wert  betugon,  und  leven  frundes,  nademo  wy  und 
de  unsen  mit  juw  und  den  juwen  andirs  nicbt,  denn  Icve  und  vrunt- 
scliopp  utstaende  und  to  doende  bebben,  birununo  leven  vrundes  biddc 
wy  juwe  ersame  wisbeit  nnt  bcsundercm  vlite,  so  wy  fruntlikest  mögen, 
dat  gy  juw  iu  deuselveu  saken  nach  uilb't  gutwillich  bewiseu  und  also 
bestellen,    dat    unsen    borgeren    und    inwouoru   ere  vorscreven   gudere 

n)  j.  t.  Conj.  jinvir  l>.     b)  doilc  grstric-licn  0. 
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mögen  gutlik  wedderleclit,  geantwert  uud  eutrichtet  werden,  up  dat 
se  sik  des  nicht  dorveu  vorder  vor  unsir  herscbopp  und  andirswor 
beclagen,  wente,  leveu  fruudes,  wo  de^i  nicht  gesehege,  so  besorge  wy 
uns,  dat  dar  vorder  umwillo  und  umbeqwenükeit  van  komen  sulde. 
Ok  so  hebben  de  vorscreven  personen  sik  vor  erbaden,  dat  mit  erem 
stercko  recht  to  vorrichten,  dat  he  mit  den  vorscreven  gudereu  kegen 
Lubek  uud  anders  nemo  wolde  gesegelt  hebben.  Hirumuie  willet  jiiw, 
guden  vrundes,  in  den  vorscreven  saken  also  bewisen,  up  dat  sik  de 
unsen  deshalven  nicht  dorven  beclagen,  wente  uns,  so  got  kennet^, 
leth  were,  dat  dar  vorder  umwillo  van  komen  sulde,  so  uns  ok  geutcz- 
^  likeu  beloveu  magh  juwo  ersamheit.  Ok  leven  vrundes,  weret  sake, 
dat  den  unsen  ere  guder  nicht  wedderlicht  werden,  also  beroret  is,  des 
wy  doch  nicht  enhapen,  so  künde  wy  dor  nicht  weniger  to  docn,  sun- 
der wy  musten  den  unsen  mit  hulpo  unsir  hii"schopp  darto  syn  be- 
holpen,  dat  se,  dar  se  recht  to  hadden,  mit  rechte  mögen  ervolgen,  up 
dat  se  sik  ers  schaden  nmsten  erhalen.  Wat  hirinne  gescheen  sal, 
bidde  wy  juw  hescreveu  autwert.  Gode  almechtich  sieth  bevolen. 
Gegeven  tom  Elbiiige  uuder  der  stadt  Danczik  iugesegel,  des  wy  hirto 
1444.  up  disse  tyt  sameutliken  gebruken  des  Middewekes  vor  des  hiligeu 
Juui  lü.  Liciiuamss  dage  anno  etc.  44. 


37a.  F.  HM.  schreibt  dem  Vog-t  m  Leippc:  Her  Hans  der  landrichter  des 

[1444.    Colinischeu  laudes  redte  mit  uns  nu  iicest    uifm  tage  zcum  Elhiug  in 

Juiii  8.]   kegeuwertikeit  der  stete  und  bat  uus,  das  wir  czuliesseu   .  .   das  eyue 

czusampnekomunge   weniger  persoueu  umb  eyu  rogiment  disser  laude 

gesehen  mochte;   weiden  wir  selbst  nicht  kegenwertig  seyn,    das  wir 

dorczu   bestelten   czwene  unser  hera  prelaten  uud  czwene  von  luisern 

gehitigern,  und  das  von  landen  und  steten  wenig  persoueu   uud  nicht 

vile  darczu  qwemeu.     Der  Vogt  soll  dem  Landrichter  sagen,  dass  der  UV.. 

einon  suli-hoii  Tay  nach  Martini  aiis.scUn.'ibou  wonle,  fnilicr  sei  es  dos  Allstes 

1444      «'eycii  und  um  dio  Tagtahrton  uickt  zu  Iifiiitcu,   uiclit  tliunlicli.    Maricnhiirg, 

Juni  14.   Sonntag  jiach  Corporis  Cristi  41. 

Orig.  im  D.O.A. 


a)  kcriDca  Cod.  kennet  Conj. 
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G.   Franciscus,  Bischof  von   Ermeland,  schreibt   dem   HM.,   dass    ihui 
(ly  begriffen  artikel  von  der  wilkür  wohlgofiiUen.    Zum  ersten  Artikel  maclit 
er  .luf  einem   (nicht    mehr    vorliaiideneii)    Zottel    einen   Zusatz.      Hoilsberg,     14-14. 
Mittwoch  nach  Corporis  Cristi  44.  J"»'  ^^• 

Orig.  hii  D.O.A. 


H.   Bnulcr  Nicolans,  Bi.schof  von  Sumland,  schreilit  dem  HM.,   erklärt      •*~*- 
sich  damit  einverstanden,  dass   die   alten  Willküren  dem  Antrage   der  Laude 
und  Stiidto  gomäss  gehalten  werden,    i'ischhausen,  Mittwoch  vor  .lohannis  44.     1444. 

On(/.  Im  D.O.A.  •''^'^  ^''■ 


J.  Bruder  Johann,  Bischof  zu  Culmsee,  schreibt  dem  HM.  auf  dessen     S75. 
Mittheilung,  das  allir  euwir  (Jos  HM's)  lande  und  stliete  uff  dßr  thage-     rj^^j 
fart  nu  nehst  zcnni  Eibingo  vorsamniolt  roth  und  wille  sei,   das  euwir    Juui  ö.J 
erwirdekeit  die  wilkoren   von   euwiru   vorfareu  homcisteru  gesaczt,  ge- 
macht und  von  herren  prelaten,  gebietigern,   landen  und  steten   ufgc- 
Domen,    vorliebet,  mit  eyntrechtigem  rothe  beslossen  und  bisher  durch 
derselbigen   roth  nyh    abegethon   noch  vorlossen  syn,   bei  macht  und 
craft  bchalde,  und  haben  etliche  artikelo   der  wilkore  euwir  hochwirdi- 
keit  in  Schriften  gegeben,   bittende,   das  man  die,   uemlicli  mit  andern 
wilkoren,  bei  macht  beliylde  -    dass  er  mit  diesen  Anträgen  einverstanden     1444 
sei  und  die  Artikel  billige.    Lobaw,  am  aclitcn  tage  Corijoris  Cristi  44.  Jmii  IS. 

Or!g.  !ii,  D.O.A. 


Verhandlung  der  Danzigor  mit  dem  HM.  zu  Marienburg.  ^y^ 

[14U  Sonntag  vor  Jolianuis  Bapti.stao.]  Juui  •_'!. 

Die   Danzigor   bitton,    den    Krahn    an    der   Mottlau   stärker  bauen   zu     itTO. 
dürfen,   als   eine  vom   HM.    aligesandte  Commission    frülier   bestiunnt  hatte. 
(Der  Bau   war   sclion   früher  als  Gegenstand    des  Misstrauons  zwischen  dem 
HM.  und  der  Stadt  zur  Sprache  gekommen.    S.  zum  2-3.  Noveuiber  1412.) 
Or!(j.  im  D.O.A.,  Fol.  10.  fol.  IUI. 

-^-  Im  jare  Cristi  tewseut  vierhundert  und  44  sante  der  rath  von 
Danczk  Meyuhard   Kölner,  den   burgermeister,  und  Hans  Meydeburg 
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1444.  zcu  doui  herrou  homeister  uff  eleu  ncbestcn  Sontag  vor  Joliannis 
Juni  21.  baptiste  ken  Marienburg  alz  von  das  krayous  wegon  au  der  Mottolaii 
zcu  Dauczk  zcu  raauwereu,  domuibe  sie  ouch  den  herren  homeister 
gefacho  und  viel  dorvor  besucht  uud  gebeten  hatten,  en  deuselben 
kraen  gonucn  zcu  mcuweren,  dorurabe  ouch  der  herro  homeister  den 
treszler  und  seync  werckmeister  die  meuwerer  ken  Danczk  gesant 
hette  zcu  besehen,  wie  und  in  welcher  masze  der  berurtte  krayn  be- 
qweme  were  zcu  moweren,  so  das  her  die  last,  dorumbe  her  soyn 
sulde,  tragen  mochte,  und  die  berurten  wergmeister  sageten  beyde 
dem  herren  homeister  und  ouch  dem  rathe  zcu  Dauczk,  ■wie  und  in 
welcher  masze  der  gedochte  kraycn  muste  gemowert  werden,  so  das 
her  wol  und  beqwemlicheu  die  last  tragen  und  nutczlichen  werden 
mochte,  welche  weysze  der  berurte  rath  von  Danczk  nicht  ufTnemen, 
nach  deuselben  krayn  dornoch  woldeu  moweren  lassen,  suuder  durch  die 
üben  beuanteu  Meynhart  Koluer  und  Hansz  Meydeburg  Hessen  den 
herreu  homeister  bitten,  das  her  eu  wolde  dirloben,  das  sie  den  vil 
bedochton  krayn  dyckerer,  weune  die  berurten  werckmeistere  en  zcu 
moweren  dirkant  hatten,  mochten  mawereu  lassen. 

Item  dorczu  antwertte  en  der  herre  homeister,  ir  wisset  wol,  was 
unser  werckmeister  irkant  haben,  wie  und  in  was  masze  mau  den  krayou 
mochte  moweren,  das  her  besteudig  und  nutzlichen  werden  mochte, 
uud  wolde  en  uichtis  dirloben,  suuder  sprach,  wellet  ir  etwas  an  dem 
krayne  lassen  moweren,  das  lasset  euch  also  moweren,  das  eyne  gestalt 
habe,  und  alz  das  billich  ist  und  seyn  sal;  vorder  hat  her  en  nicht 
zeugesaget  nach  derlobet.  Dal)ey  seyn  gewest  die  ersameu  uud  geist- 
lichen herreu  Haus/,  von  Kemchyngen  groszkompthur  uud  Ulrich  Ysseu- 
hofl'e  treszler. 
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Stroit.  zwischen  der  Stadt  Braunsberg  und  dem  Bischof  von 

Ermeiand. 

1444.  [1441  juii_  August.] 

Jnh. 

An-iist.  Der  Streit,   scliou   auf  dor  Tagfahrt  vom  8.  Juni  Mll  hcliamlclt,   li:it 

eine  allfj'cniL'inc  Bcdcutmiy,  bo-soudors  ilosli;iIb,  weil  dio  J'raunsljc'ii,'iM-  lii'- 
Hilfe  der  rattoiscluift  und  Stüdto  des  CuliuürhinJcs  —  dem  rrcussi.-vli.'ii 
Bunde  goiiifis.s  —  naclisucliteu  uud  crlungtou.  Es  Viogcn  ziiniir.list  vr  ilr' 
Iuton.-e.^sioii  der  lüttersi-baft  uui  Stfidte  dos  Culmoi-bindes  ffir  JiniiiMsbi-r:,' 
bei  doui  IUI.  (A)  uud  eine  IJoi-!itferti^-uug  des  Bischofs  iu  der  Knnni^biTvTr 
Aii^olegeuLoit  geyouüber  dem  UM.  (B). 
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A.  Laiidri eliter.  Eitter,  KnccLto  niui  andere  Acltesteu  der  Gebiete  dos 
C'olmischon  Landes  und  die  Eatliinaiiiicn  \on  Ciilin  nnd  Thoru  «clireilion  deai 
lUL:  Dio  von  Branusberg  sind  bei  ihnen  gewesen  und  haben  ihnen  vorge- 
legt, wye  das  sy  zere  von  iruie  hem  bysschoffe  werdpu  gedranget  voa 
eris  Privilegien  -wegen  und  dortczu  geladen  synt  von  deme  hern  techant 
von  der  Frauvrenbiirg  in  das  concilinui,  und  anrulYende  synt  laudt  und 
stete,  wye  das  sy  an  crme  privilegio  werden  obirweldiget.  Dio  Biief- 
steller  bitten  den  HM.,  bei  dorn  Bischöfe  zu  vermitteln,  das«  die  Sache  bis 
zur  nächsten  Tagfalu-t  vor.schoben  und  dort  unter  Beihilfe  der  Stände  ver- 
udttelt  werde,  damit  die  Sache  nicht  aus  dem  Lande  komme.  Bitten  um 
Antwort  au  Culm  durch  den  Uebcrbringer.    C'ulm,  Jacobi_44.  }'h^t'- 

Orig.  im  D.O.A. 


Juli  25, 


B.  Franciscus,  Bischof  von  Ermeland,  schreibt  dem  H.V. :  Als  ir  uns  »78. 
schreibet  von  den  vom  Brunsberge  etc.  so  wellet  wissen,  das  sie  uns 
ungutlich  bedassen.  Vor  langen  jaren  sein  orteil  gesprochen  ezwisschen 
uuseru  vorfaru  und  yn,  dorobir  wir  haben  vorsegilte  brieü'e,  die  halden 
wir  yn  in  allen  artikeln  und  sie  uns  nicht,  und  dorumbe  sein  sie  zcu 
rechte  geladen  noch  beger  der  lande,  die  do  begerten,  die  hirschaft't 
sulde  ir  an  rechte  lasen  genügen,  und  ouch  noch  irem  buude.  Das 
hcisen  sie  uu  gedranget.  Sie  haben  bynne.  kortcz  uns  geuueret, 
sprechende,  wir  halden  uymant  sein  Privilegium,  das  tyranue  und 
unerbar  hern  angehet.  Sie  haben  sich  auf  keine  schiedsrichterliche  Ent- 
scheidung eingelassen  und  wollen  in  ihrer  Sache  selbst  Eichtor  sein.  An 
ihm  solle  es  nicht  licgou,  dass  dio  Sache  binnen  Landes  bleibe.  Hcilsberg,  1444. 
Stephani  inveutionis  44.  "°"^     ' 

Orig.  im  D.O.A.  ' 


Verhandlung  der  Städte  Culm  und  Thorn  mit  dem  KM.  zu 
Preuss.  Mark. 

[14  Bartholomaci.]  1441. 

Zweien  Aufzeichnungen   dor   Ordeuskanzlei    über  lUesc   Verhandlungen      °  ■   "  " 
(B.  C.)  senden  wir  ein  Magdeburger  Schüll'cnurtheil,   das  damals  zur  Sprache 
kam,  voraus. 

A.  Dio  Schöffen  zu  Magdeburg  erwidern  dem  Eathc  von  Thorn  auf  eine      «TD. 
Anfrage,  ob  der  HM.  das  Eecht  habe,   unter   den  obwaltenden  Umständen  in 
I'reussen  neue  Zölle  einzuführen,  in  formell  günstigem  Sinne      [Dio  Urkunde 
hat  kein  Datum,  gohürt  aber,  da  auf  den  Lduilt  derselben  zuerst  in  der  Vcr- 
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handlung  vom  24.  August  1414,  soivio  in  einer  Verhandlung  vom  18.  Januar 
1445,  aber  noch  nicht  in  der  Verhandlung  zu  Papau  am  20.  Miirz  1143  Be- 
zug genommen  wird,  wohl  in  die  Zwischenzeit  zwischen  dem  20.  März  1443 
und  dem  24.  August  1444.] 

Avs  einem  Transsumpt  vom  11.  Octoher  1453  im  TL  A.  mitgetheiU 
von  Steffenhagen,  Deutsche  Rechtsqn eilen  in  Preussen  Üß  /f.  Die 
Urkunde  trägt  hier  die  Ueberxchrift :  declaratio  lata  per  Magde- 

burgenses  scabinos  super  teloneo  non  exigendo  per  domiuos» 
ord[ims]  parte  modo  vocata  vel  fal.  [?] 
Den  ersamen  und  wysen  radmannen  zcu  Tliorun,  unsen 
besundern  frunden,   geschreven  .  .  dd.  .  .  Scheppen 
to  Magdeburg. 
Unsen  frundlicLen  grut  zcuvorn.    Ersame  besundern  guden  frun- 
des,    so   als   gy   uns   hcbben   umme  recht   gefraget   in   dessen  nach- 
geschreven  wortben: 

Ersame  gonstige  libcn  bern  und  frunde,  dy  ersamen  stete 
des  landes  Prewssen  haben  uns  frundlicb  gebeten,    das    wir 
dese  undengeschreben  sacbe   an  euwer  ersamen  libe  von  ireu 
wegen  und  namen  breugen  sulden,  was  dovon  recht  were,  czu 
endscheiden,  das  wir  en  nicht  möglich  versagen  künden:   wie 
das  se  in  freyheit  umbeswert  hoben  andirbalfilundert  yar  ane 
alles  czolles  gebunge  und  besweninge  gesessen  betten,  und  uff 
dieselbe  freiheit  sy  unsem  hern  homeister  und  seinem  orden 
geholdigt  haben  und  gosworen,   und  unser  berre  homeister  eu 
Widder  verheissen  und  globt  hat,  bey  allem  irem  rechte  und 
freyheit  czu  lassen  und  en  das  zu  meren  und  nicht  czu  myn- 
nern.     Nu  bot  unser   herre  homeister  ufF  sy   czolle   gesaczt 
und  besweret  sy  domitte,    und  unser  herre  spricht,    das  her 
keyserliche  brife  hat,    das  her  uff  sy  von  rechte  wol  czollo 
möge  setczen.     So  meynen  sy  weder:  Sint  dem  mol  das  sy 
frey  gesessen  haben  noch  alder  besitczunge,  alze  vorgeschreben 
ist,  ane  alle  beswerunge  der  czolle,   und  unser  herre  sy  ouch 
bey   rechte   und   freyheit   globt   hat   czu    lossen,    und   so  im 
doroff  geholdigt  und  gesworen  habcu,   so  solle  sy  unser  herre 
vordan  umbesweret  loszen  von  allen  czollen,  von  rechtos  wot,'on. 
Hirumb  ersamen  ghunstigen  liben  hern  imd  frunde,  biüeii  wir 
euwer  ersame  vorsichtikeit  mit  allem  hogston  tleisso,    das   ir 
umb  gotes  und  des  rechten  willen   uns   in  dem   uameu  uml 
von  wegen  der  cgcuanten  stete  durch  recht  endsclR-iilfn   '^i^- 
ruchet,  das   sy  mit  uus   und  wir  mit  en  dinstlicheu  iu  czu- 

a)  Corrigirt,  vorher  stand  masistros. 
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-  komendeu  czeiten  gerue  verscholden  wellen  uiiib  euwer  ersamo 
Weisheit. 
Hiruff  spreche  wy  scheppeu  to  Magdeburgh  vor  recht:  Sint  dem 
male  uwer  herre  spricht,  das  her  keyserliche  hritle  habe,  das  her  uff 
das  land  zu  Prewssen  wol  czolle  setczen  mag,  iitT  dy  keyserlichea 
brife  spreche  wy  keiu  recht.  Suuder  had  uwer  herre  ia  der  holdunge 
gloubt  den  steten  und  landen  czu  Prewssen,  sy  bey  allem  irem  rechte 
und  freyheit  czu  lossen,  und  haben  sy  denn  in  sotaner  freyheit  umbe- 
swert  hoben  andirhalbhundert  jar  one  alles  czolles  gebuuge  [und] 
beswerunge  gesessen,  so  [were]  uwer  herre  den  steten  und  lauden  zu 
Prewssen  sotane  globde  und  freyheit  mit  besserm  rechten  pfliehtig  zu 
halden,  wenn  uwer  herre  en  dy  mit  seiner  insage  broken  möge,  von 
rechtes  wegen.    Vorsegil[t]  mit  unsem  ingesegel. 


B.  Aufzeiehnniig  der  Ordeiiskajizlei  über  die  Verhandlung:   zu  Preuss.      3SO. 
Mark,  Bartholomaei  1144.     Die  Städte  Culiu    und  Thorn  bitten  iiocbmals  um  ,  ^    *■, 

August  ^-i, 

Befreiung'  vom  FfiindzöUc,  welche  der  HM.  durch  den  (irosscomtliur  und 
Jobann  von  Bayson  ablehnt.  Jone  hoben  hervor,  dass  die  Aufhcbaug  des 
Zidles  dem  Orden  sell)st  einst  zum  Heil  gereichen  würde  und  beantragen 
richterliches  Erkenntiiiss  über  die  Giltigkeit  des  Urtheils  der  Magdeburger 
Schöffen. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol,  10.  fol.  89. 

i}j^  Am  tage  Bartholomei  im   44.  jare   quomen    die   stete      lll-l. 
Culmou   und  Thorun   zcu  dem  herren  homeister  ken    """^  "  ' 
Prewschenmarkte,  dohenne  her  sie  vorbottet  hatte. 

Der  herre  homeister  sprach  zcu  en:  Lieben  getrawen,  alz  ir 
denne  uffm  tage  mit  euch  zcur  Mewe  gehalden  uns  hottet  und  begertet, 
das  wir  euch  des  pfuüdczols  frey  lassen  wolden,  das  uns  uubillich 
dewehte,  antwertten  wir  euch  ulT  die  czeith  alzo,  ir  suldet  die  Sachen 
zcu  euch  nemen,  den  euwern  heym  breugen  und  euch  mit  en  bas 
boratheu  uud  sunderlich  bedeneken  die  begnadung,  die  wir  euch  getan 
betten,  die.  nicht  cleyn  ist,  nu  hoffen  wir  yo,  ir  habet  euch  alzo  be- 
dacht, das  ir  uns  mit  den  sacheu  ungemuet  und  in  rue  bleyben  lasset. 

Antwert  der  stete:  Guediger  lieber  herre,  wir  haben  usz  den 
Sachen  vil  handeis  gehat  mit  den  unseru,  so  haben  wir  keynen  bessern 
rath  kounen  fynden,  denne  das  euwer  gnad  uns  des  pfundczols  frey 
lasse  und  qweit  sage,  dorumbo  wir  denue  euwir  guad  demuticlich  bitten. 
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Do  sante  der  herre  homeister  zcu  en  den  groszkompthur  und 
herr  Hausz  von  Bayszeu,  die  sprocheii  zcu  en  von  des  herrn  hoiueisters 
wegen  alzo:  Alz  ir  unseru  homeister  gebetten  habet,  das  her  euch  des 
pfundczoUcs  qweit  sagen  gerächte,  so  ist  her  nicht  dorczu  geschicket 
und  kan  das  mit  sesnen  gebietigern  in  rathe  nicht  fvnden,  das  her 
das  thun  möge,  zunder  seyne  gnad  begeret,  das  ir  die  mercliclie  be- 
gnadung, die  her  euch  getan  und  nicht  cleyn  ist,  zcu  herczeu  nemet 
und  bedencket  und  lasset  en  mit  den  Sachen  uubekommert  und  geruet 
bleyben,  und  hoffen,  ir  werdet  das  thun  und  euch  an  der  beguadung 
genügen  lassen. 

Antwert  der  stete:  Wir  haben  die  sacheu  mancherley  bedacht, 
so  haben  wir  is  so  Torgenomen,  nicht  alleyne  uns,  sunder  ouch  unserm 
gnedigen  herrn  homeister  und  seynem  orden  zcu  fromen,  und  me  im 
denne  uns,  wend  durch  sulche  zcusaguuge  hofl'en  wir  unseru  herreu 
homeister  bey  seyme  leben,  got  gebe  im  lauge  zcu  leben,  und  seyme 
Orden  und  ouch  seynen  nachkomen  vil  guttis  darusz  zcu  komen  und 
vil  Sachen  gestillet  werden,  und  seyne  gnad  wirt  in  rue  bleyben, 
denne  die  lande  haben  mit  uns  dovon  gereth  und  meyuen  ouch  vor- 
czukomen  und  gefreyet  werden.  So  uns  unser  gnediger  herre  des 
pfuudczolles  qweitet,  so  wirt  eyns  mit  dem  andern  gestillet,  und  ap  do 
ymands  wer,  der  ouch  gefreyet  weide  werden,  dis  wurde  machen,  das 
disse  schelungen  bynneu  landes  von  den  weysesten  wol  endscheden 
wurde,  so  das  man  nicht  vil  unrue  durfften  haben.  Disse  beguadunge 
die  steht  nur  zcu  unsers  gnedigen  herren  leben,  nach  seyme  tode 
wurde  seyn  nachkomen  und  orden  aber  deshalben  villeichte  zcu  unru 
komen  und  tiffer  ingegangen  werden,  denne  vor  gesehen  ist,  das  sust 
wol  hiebe  undersvegen. 

Antwert  des  herren  homeisters  durch  dieselben,  alz  vor,  das  dor- 
czu gelegt:  Nachdem  is  bynnen  und  busseu  landes  itczunt  gestalt  ist, 
das  unser  orden  anfechtuuge  hat,  so  vorniag  unser  homeister  nicht 
und  ist  nicht  geschickt,  euch  des  pfundczolles  zcu  freyen,  lier  hette 
wol  gehoifet,  ir  suldet  euch  an  der  begnaduuge  haben  lassen  genügen. 

Antwfert  der  stete:  Sie  meyneten  is  gutt,  und  jo  so  gut  vor 
unseru  herren  homeister  und  seynen  orden,  alz  vor  uns  selbst,  denn*' 
zo  wir  des  pfundczolles  gefreyet  seyn,  das  sal  vil  gutts  nach  uu^ers 
herrn  tode,  dem  orden  grossen  fromen  und  rue  machen,  und  uuser 
herre  wirt  in  vilen  Sachen  geruet  bleyben  und  umbekommert  seyu. 

Do  sprechen  zcu  en  der  groszkompthur  und  her  Haus:  Wi<s«'t 
ir  irkeyuc  wege,  dadurch  ir  dach  zcufrede  seyn  mochtet  ?  .Sie 
autwertteu:  Wir  wissen  keyne  und  seyn  nicht  anders  denne  alzo  von 
den  unsern  gescheiden,  unsern  gnedigen  herren  zcu  bitten,  das  her  des 
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pfuiidezolles  freyete,  und  was  wir  bitten  und  fordern,  das  fordern  wir 
Ton  unsers  privüegieu  wogen  und  werden  daruiubo  von  den  unsern  an- 
gelauget,  das  wir  das  thun  müssen,  idocli  mochtes  in  eyner  geheyme 
bleyben  und  unsir  licrre  homeister  uns  in  eyner  geheyme  etwas  zcu- 
sagen  und  vortrosten,  wir  wellen  unsern  brioff  dos  orteyls,  den  wir 
von  Magdeburg  haben,  uuserm  herren  homeister  vorlegen,  und  das  her 
mit  seyncn  gebietigern  erkennue,  ap  das  orteil  bey  wirden  sey,  und 
billich  des  pfundczolles  nach  innehaldung  desselben  orfcils  frey  seyn 
sulleu,  und  gebe  uns  denne  unsern  herren  bisschoff  von  Heilsberg,  her 
Hansz  von  Bayszen  und  andere  zcu  richteru,  was  die  erkennen,  do  wellen 
wir  is  zcu  lassen.  Wen  das  geschit  und  uffenbar  wirt,  zo  werden 
ander  ouch  mit  iren  brietTen  vorkomeu  vor  dieselben  richter,  die  denne 
werden  erkennen,  das  sie  nach  lawte  irer  brieffe  des  pfundczolles  nicht 
get'reyct  seyn,  damit  kompt  unser  herro  zcu  frede  und  rue  und  mochte 
bey  seyueni  pfundczolle  bleyben  zcu  ewigeu  czeytheu,  das  sust  nach 
seynem  todo  nicht  geschege,  suuder  villeichte  seyner  nochkoroer  dorumbo 
nicht  geholdiget  mochte  werden. 


C.  Zweite  Aufzeichnung'  der  Ordenskanzlei  über  dieselbe  Vcrhandlunj,'.  SSI. 
Der  HM.  verabschiedet,  dass  die  Sache  bis  zum  25.  April  144-5  anstehen 
solle,  er  wolle  in  dieser  Zeit  die  erforderliche  Nachfrage  halten,  was  die 
Städte  au  die  Ihren  zurücknehmen.  (In  der  That  hat  der  HM.  in  dem 
Winter  von  1444  auf  1445  sich  bemüht,  auch  seinerseits"  einen  Spruch  der 
Magdeburger  Schotten  in  der  PfuJidzollaugelegonlieit  zu  erlangen,  aber  ver- 
gebens.   Voigt  Vm,  77,  78.) 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  10.  ful.  90  und  wiederliolt  93.     Die  Varianten 
des  zweiten  l^extes  sind  am  Rande  laitgütheilt. 

%  In  der  jarczall  unsers  herren^*  tewsent  vierhundert  in  44.  jare      1444. 
am  tage  Bartholomei  ist  der  groszmechtige  herre''  Conradt  von  Erlichs-  ■^"Siist24. 
hwszen  homeister  Deutsches  ordens  mit  den  ezween  steten  Culnien  und 
Thorun  gescheden  in   disser  uachgeschrebeuen  weysse  von  der  hande- 
lung wegen  des   pfundczolles,  des  dieselben  stete  sich  durch  ir  Privi- 
legium meynen  zcu  entsotczeu,  so  das  dieselbige  sache  austeen  sali  bis 
Ulf  deu   Süntag   noch    Osteren    alz    die  heilige    kircho  Cantato    singet      "15. 
ueestkomirtig  bynuen  der  czeyd  der  herre  homeister  den  vorbenumpten     '"^'   "  "*' 
steten  Culmen  und  Thorun",   bynnen  der  czeyd  suUen  alle  sachen  an- 
steeu  in  gedult  von  ireu  teylo,   suuder  der  herre  homeister  mag  sich 

»)   herren  fehlt,    b)  hcrro  wiederholt,      c)   Die  Worte  Uyniicn  bis  Thorun  sind   wohl 
la  frtrtichen. 
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bynnen  des*  bjmien  und  awszen*"  lands  dirfragen  und  rathslagen,  was 
em  zcu  den  sacheu  möge  dienen,  uff  das  man  zcum  ende  darinue 
komon  möge.  GescLeeu  zcum  Prewsclieumarkte  am  jaro  und  tage 
obengesclireben. 

Item  dis"^  abesebeiden  annemetten  die  czwu  stete  nicht,  das'^  sie 
sprechen,  sie  betten  das  nicht  macht  nach  in  befell,  sunder  sie  wchlün 
die  Sachen  gerne  an  ire  eldesten  breugo"  und  an  ettliche  von  den 
landen,  und  getrawten  wol,  das  sie  is  Vorlieben  werden,  den  sie  weiden 
ouch  iren  fleysz  dobey  thuu,  das  is  aldo  gehalden  sulde  werden,  und 
1411.  gekibeten  czwisscheu  hie  und  seutto  Michel  dem  herreu  homeister  zcu 
Septbr.  29.  sßj^reiben  iren  willen. 


Verhandlung  der  Städte  Culm  und  Thorn  mit  dem  KM. 
....  zu  Golub. 

1444. 
Septbr.  20.  [1444  Michaelis.] 

3S»2.  Die  Städte  Culm  und  Thorn  benutzten  die  Anwesenheit  des  HM's  in 

Golub,  um  mit  ilira  die  Ansctzung  eines  näheren  Vcrliamllimgstagos,  als  ihnen 
in  Aussicht  gestellt  war,  zu  erhittcTi.  Man  einigt  sich  im  Allgemeinen  ülier 
die  Weihnachtszeit  nud  verspricht,  bis  dahüi  von  der  Pfundzullangclcgeiihoit 
keine  Worte  zu  machen. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  10.  fol.    91  und    96.      Einige    Varianten  des 
zweiten  Textes  sind  am  Rande  mitjdheilt. 

14'M.  ^  Am  Dinstage  sentte  Michels  ^  frw  qwomen  die  czwu 

Septbr.  2'.i.  ^^^  Culmen  und  Thorun   zcu  dem  herru  homeister 

•    zcur   Golaw   im    44.  jaro,    werben   und  vorhandelteu 

desze  uudenc  geschrebene  stucke. 

Czum  ersten  sprach  Lorencz  von  Culmen:    Gnediger  lieber  herre, 

alz  denn  die  unszeru  nu  uehst   von  euwern   gnoden   zcum  Prcwssche- 

markte  seyn  gescheyden  als  von  des  pfundczolles  wegen,  so^  haben 

sie  sulch  abescheiden   an  unser  eldesten  gebrocht,   alzo  das  die  sacho 

sulde   ansteen    bleyben   bas    drey    wochen')  noch  Ostern,  und   habens 

ouch  an  etliche  der  eldesten  von  den  landen  gebrocht,  alzo  haben  wir 

und    ouch   die  von  den  landen   getrewlich   dorulT  handell    g>'hat   und 

duncket  sie  all,   also  wol  die  von  den  landen  alz  unser  eldesten,  die 

czeith  zcu  lauge  seyn  und  loszcn  euwer*"  gnod  bitten  alzo  vor,  das  sie 

a)  das.    b)  buwszen.    c)  ilas.    d)  den.    o)  brcngiii.   f)  Michclstag.    g)  zo.    l)  Der  -/«cito 
Test  bat  cawir  dnrcbgängig. 


.  1)  Sollte  hoLäson  vier  Woclioii. 
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euwer  gaoden  gerucho  frey  und  losz  zcu  sagen  des  pfuudczolls,  das 
welleu  sie  unibe  ouvror  gnodc  gerne  vordieneu. 

Item  dornocli  vorczelte"  eu  der  herre  groszkompthur  das  abo- 
sclieiden  von  der  Mewen  und  ouch  von  dem  Prewsschemarkte  und 
sprach  under  andern  worten,  das  is  zcum  Prewscbeniuarkte  alzo  ge- 
bleben iver,  das  sie  vor  scntte  Michel  dem  herren  homeistor  gcschrebcn 
siilden  haben,  ap  sie  dem  abesciieiden  genug  hetteu  thun  wolt  ader 
nicht. 

Item  sulcher  vorczelnnge  der  abescheiden  oben  berurt  stunden 
sie  czu,  sunder  sie  meyneten,  das  sie  is  mit  dem  schreiben  doriimbe 
geloszen  betten,  denne  sie  betten  die  sache  an  etliche  der  laude  ge- 
bracht, und  sprechen  irer  achte  zcum  irsten,  nochdem  is  denne  zcum 
Prewscheniarkt  were  gewest  geloszen,  und  betten  mit  cn  die  sachc 
wol  ubirwogen  und  ouch  mit  ireu  eldesten,  so  das  sie  nicht  ee  betten 
mocht  berevt  werden  zcu  schreiben,  zunder  do  sie  vornomen,  das  des 
lierrn  homeisters  gnod  kurczlichen  ins  Culmischo  laud  komen  wurde"", 
alz  das  denne  itczuut  gesehen  were,  do  weiden  sie  die  sache  munt- 
lidieu  an  sej-ne  guode  brengen  und  em  vorczelen,  wie  sie  die  ge- 
handelt hotten,  das  denne,  alz  sie  sprechen,  beqwemlicher  thun  mochten, 
den  mit  schreibeu. 

Item  sprechen  sie  aber:  Unser  eldesten  und  ouch  die  von  den 
landen,  mit  den  wir  die  sache  gehandelt  haben,  deuchte,  das  die 
czeith  zere  zcu  lang  were,  den  do  geschegen  veel  raaucherloy  rede,  der 
oyue  rette  alzo,  der  ander  alzo,  zco  das  sie  veel  boren  musten.  Und 
Herman  Kewsop  sprach,  wen  is  doch  zcu  weynachten  eutscheden^ 
mochte  werden  adir  dovor,  das  hetteu  wir  wol  macht,  zunder  alzo 
lange  bas  nach  Ostern  haben  wir  nicht  macht  etc. 

Item  santte  der  herre  homeister  den  kompthur  zcur  Golaw  zcu 
en  und  lisz  en  sagen  und  eyuen  tag  legen  alzo  vierczon  tage'^  dornoch 
adir  drey  wocheu  ungeferlichen. 

Item  do  brochte  der  berurte  kompthur  dem  herreu  homeister 
wedir  eyn,  das  sie  semlichen  tag  gerne  verlieben  weiden,  und  hetten 
ouch  eyn  sulchs  mächt  zcu  thun  von  den  eren,  und  hettens  ouch  mit 
iren  eldesten  uud  etlichen  von  den-  laudeu,  mit  den  sie  ouch  die 
Sache  gehandelt  hetten,  alzo  geredt  uud  geloszen,  das  die  sache  gutlich 
ansteen  suldo  bleybeu  bas  zcum  selben  tage,  und  uff  dem  uehsten  tage, 
dun  der  herre  homeister  landen  und  steten  legen  werde  nach  sentto 
Merten,  sulde  derselben  sacheu  uicht  godocht  werden  von  ymande. 

Item    qwomen    die    czwu    berurten    stete"    selben    zcum    herm 

<i)  vortz.-iUe.    b)  werde,     c)  cntschoidcn.     d)  vor  wcynachtea   adir   vicrczou   tngo  cin- 
gmchobcn.    o)  b.  cz.  st. 
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bomeister,  do  sprach  her  zcu  cn  alzo :  Lieben  getrawen,  alz  der  komp- 
tbiir  mit  eucb  geredt  bat  voq  cyuos  tages  wegen,  alzo  legen  wir  euch 
den  selben  tag  vierczcn  tage  vor  weynachtea  adir  vierczen  tage  dornoch 
.  adir  drey  wochen  uugeferlicbeu,  können  wir  es  euch  ee  beqwemlicben 
zcu  wege  brengen,  das  wellen  wir  gerne  tbun,  wen  wir  got  weisz  yo 
gerne  segen,  das  die  sacho  geeudt  und  cutscheiden  were,  und  yo  alzo 
gerne  alz  ir  selbst. 

Item  do  nomeu  sie  uff  den  selben  tag  und  danckten  und  sprechen, 
sie  weiden  bestellen  mit  den  andern,  das  die  sacho  gutlich  suldc 
bleyben  austeeu,  und  das  sie  byunen  der  czeith  keyne  wort  dovon 
machen  suldou  und  besunderen  ouch  uff  dem  tage,  den  seyne  gnade 
nach  sentte  Mertten  landen  und  steten  legen  werde,  sulde  die  berurtc 
Sache  nicht  geriirt  noch  gehandelt  werden. 

Item  sprach  der  herre  bomeister:  Wir  haben  itczunt  czweue  tag 
umbe  der  sachen  wille  zcur  Mewe  und  ouch  zcum  Prewschemarkte 
gehalden,  so  werdet  ir  getröstet  und  leget  uff  euwern  orteyl,  des- 
gleichen werden  wir  ouch  getröstet  und  haben  ouch  schrifl'to,  so 
dewehte  uns  gut,  das  wir  ymands  bey  uns  hetten  von  unszern  herreu 
prelaten  und  sust  anderen  alz  her  Hansze  von  Bayszen,  uff  das  die 
uns  adir  euch  underrichten  mochten,  uff'  das  wir  recht  teten  von  bey- 
deu  teylen. 

Item  sprocheu  sie,  is  wer  eu"  lip,  das  'der  herre  bomeister  dor- 
czu  vorbotte  den  berren  von  Heilsberg,  her  Hansz  von  Bayszen  adir 
wer*»  seynen  gnaden  dorczu  uutcze  dewehte  etc. 


1444.  Landesordniiiig  der  Niederlande. 

Octb"  18.  tl4M  vor  Lucue.] 

»sa.  Diese  Landosorduung  stellt  sich  als  Erweiterung  der  Laiulesordiiungeii 

von  1427  (I,  4Ü9)  und  M41  (II,  ."IGl)  njit  einigen  Abäuderuiigen  dar.  Sie 
ist  wie  diese  baiiptsüchlicli  für  die  unteren  Schichten  der  ländlichen  Bevölke- 
rung, Gesinde,  l'auern  und  schlechte  Freie  bestimmt.  Der  HM.  hat  sie  mit 
Beiruth  der  beiden  Bischöfe  von  Ermohinil  und  S;iinlanJ  und  der  Gcljiotigor 
und  Aiutleuto  der  Niederlande  (s.  Eiidoituug)  und  nur  l'iir  die  Nioderhuido 
(§  43)  bekannt  gomaclit.  Beirath  der  Stünde,  namentlich  der  Eittorsch;itt, 
in  bescheidenen  Grenzen  ist  nicht  nnwalu'sciieinlich,  wird  aber  nicht  er- 
wähnt. Der  Ausdruck  „unsere  Aratsleute  des  Stiftes"  (§  4)  deutet  darauf 
hin,  dass  die  vorliegende  Ausfertigung  zunächst  für  eins  der  lieidcu  ge- 
nannten Stiller;  und  zwar  nach  dem  Wege  der  Ueberlieferung  zu  urtlieileii, 
für  das  Ermehiud  bestimmt  ist. 

a)  ID.    b)  wer  fchU. 
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Man  verglcicLe 
I..0. 1 44 1        §  1—12, 14, 1 5,  IG,  17. 18, 19—2 1 , 22, 2:5.  -.'4 , 25. 2(J. 27, 28, 29. .30, 31 , 32, :{3. 
L.0.1427,1111§1— 3,     4,  5,        7,  2,  8-10,10,  Ü,  13, 20, 22, 24, 30, 25, 29,  IG,  17,  IS. 
L.0.1414        §34—40,41,42,43-46. 
L.0. 1427,1441  21,12. 

Ahschrifl  im  D.O.A.  Fol  Alte  babslliche   Pr'ml.  /hl.   /-ScV  /f.    Nach. 
anderer  Vorlage  gedruckt  bei  Baczko  III,  414. 

Anno  domiüi  etc.  44.  ante*  Luce  fcstum  presentavit  articulos  ....''     1444. 

Wir  bruder  Conrad  vou  Erlichszhusen  bomeistcr  Dowtczes  ordens  ^^^^^'''j^ 
Uiun  kiiud  allen,  das  wir  luit  rate  unde  willen  der  erwirdigen  in  goto 
vetere  uude  heicu,  heren  Francisci  zcum  Biunsberge  unde  Nicolai  zcu 
Samelaud  bisscbovcn  unde  unser  gebieiiger  und  amptslute  der  uydder- 
laude  disse  satczuuge  uude  wilkor  gote  zcu  lobe  uudo  der  laude  gc- 
deyuuge  geiuacbt  baben,  dy  wir  erustlicben  gebitten  zcu  haldeu  bey 
der  nocbgescbrebeu  bussen. 

Yen  deme,  das  dy  ere  gotes  anruret. 

Czum  irsten  gote  zcu  lobe  uude  zcu  merunge  des  gcloubens  1. 
setcze  wir  uude  gebitten,  das  keyn  zcoberer  adder  zcoberynno  sal  ge- 
leden  werden  vou  unsern  amptsleuteii,  erbar  leuten,  burgern  adder  ge- 
buern,  suuder  von  eu  billich  gestroft'et  unde  gerichtet  sullen  werden 
mit  allem  vleisze;  wer  sy  dorobir  wirt  leyden,  sali  nicht  vor  eyuen 
gutten  cristenen  geachtet  werden. 

Item  wurde  von  gemeyueni   genichte  ymands    dorvor    gehalden,       -• 
uude  die  wertlichkeit  gerichte  widder  dy  nicht  wüste  zcu   bestellen,   so 
sal  oyn  ydermann  obenberurt  bey   der  obengedocbten   bussen  scholdig 
scyn  uuvorzcogen  dy  zcu  rügen  seynem  bisschove,  ufF  das  der  tliu,  als 
seyn  ampt  anweiset. 

Item  das  eyme  yderraan,    wcehs  wesen   der   sey,    frey  sal   seyn       3. 
wagen  unde  pft^rde  zcu  uemencle<=,   dy  semliche    uucristliche   leute   be- 
suchen, unde  dy  zcu  eygen  behalden,  so  das  docii  dy  besuchunge  unde 
böse  geruchte  des  czoberers  adder  czoberinne   vor  der    hirscbaft   mit 
zweugwirdigen  leuten  wurde  beweiset. 

Item  wen  [<ly  sendherreu  uninieczihen,  so'*  sullen  alle"  unser  '^■ 
amptsleute  des  stitltes  alle  undirsos  eres  amptos  dorczn  ernstlichen 
haldeu,  das  sy  den  gehorsam  seyn  und  dy  lerungo  unde  ])redigat  der- 
selbigeu  sendheren  denuitticlicben  uÜ'noinen,  uude  rügen  von  liebe, 
das  ull'entlich  widder  got  is,  uf  das  gute '  zeten  geniert  unde  der  zeoru 
gotjs  von  uns  gewendet  möge  werden. 

a)  Vor  ante  ist  wohl  ein  Woit  aiisgcf;iUi:n.     h)    Ein    unleserliches  Wort.    Cod.  Ucber- 
»JlTift  fehlt  i:.    c)  neuicu  den  li.    d)  sie  Cod.    e)  iiUer  Cod.    i)  (,'uien  U. 
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5.  Item  wen  die  lieren  prelaten  wellea  lasen  visitiren,  das  suUen 
sy  etozliclio  czeitli  in  das  gebitthe  demo  auiptslieren  verkündigen,  do 
sie  wellen  lasen  visitiren,  uf  das  en  schuldigo  besteudikeit,  als  oben 
gerurt  ist,  möge  bestalt  werden. 

6.  Item  so  suUeu  alle  amptsleute  dy  dorflero  Dewtcz  unde  Preusch» 
ernstlichen  zcum  kirchgango  uude  predicat  halden  des  beiigen  tages; 
wer  vrewelich  dowidder  tbut  unde  zcu  seyuen  jareu  komen  ist,  sal  y 
zoumale  bussen  eyncn  Schilling,  unde  wer  dy*»  in  eyner  geheym  rüget 
demo  komerer,  adder  denio  is  von  der  hirschaft  is  bevolen,  sal  dy 
bolfte  dorane  haben. 

7.  Item  so  sullen  alle  amptsleute  imde  erbar  leute  ere  gebouer  dor- 
czu  halden  ernstlichen,  das  sy  zcu  rechter  zceith  ereu  pfarrer  ereu  teczym 
mit  guter  wäre  beozaleu,    alzo  sy  von  rechte  pfiichtig  seyn  zcu  thun. 

ö.  Item  das  man  den  Sontag  unde  ander   beiige  feyertago   sal  alzo 

veyrcn,  das  man  in  den  voycrtageu  kcyne  grobe  erbeith  tbucn  sal, 
alzo  ackern,  ])flHgeu,  austen,  niehen,  eynfurcn,  backen,  brouwen,  vio 
slacbten,  schumacben,  noch  kleyder  sneyden  adder  neen,  noch  dy  schu- 
knechte  adder  sneyderknechte  sullen  uff  dy  tage  erbeiten  ere  besuuder 
gegunste  erbeyt,  als  sy  vormols  noch  böser  gewouheyth  getoen  haben. 
Oucli  sal  man  nicht  smeden,  is  wcre  denue  hufslag  wegefertigeu  lenteu, 
iioch"  holczfiireu  adder  wasser  füren  ano  grose  noth  adder  dergieich, 
welcherley  grobe  erbeith  das  sey.  Ouch  sal  mau  am  tiertage  umnie 
talke  adder  bete  nicht  arbeyteu,  sunder  durch  gotis  willen  alleyue 
mag  man  wol  helften  in  den  tagen,  alzo  armen  witwen,  wesen  etc.  so 
doch,  das  keyne  belonunge  an  gehle,  essen  adder  trincken  werde  ge- 
hoffet adder  gcnomeu. 

S.  Item  man  sal   am  feyertage   keyne  wäre   zcum  marckto   füren, 

als  holcz,  hew,  gras'',  getre\'de  und  welcherley  wäre  das  ist,  unde  och 
das  man  sottane  wäre  in  deme  tage  nicht  sal  keuöen. 

10.  Item  das  allcrley  hantwerker,  kromer  unde  alle,,  dy  veyle  war 
haben,  sullen  ere  wäre  nicht  aussetczen"  uf  dy  vcnster  noch  in  keyner 
andern  weyse  auslegen.  Ouch  sottane  wäre  sal  mau  uf  dy  tage  nicht 
konffon  noch  vorkouileu,  ausgenomen  brot,  vleisch,  getrcncke  unde  der- 
gloiche,  dy  notdrolTt  seyn  zcur  speysunge  uf  denselbigcn  tag. 

11.  Item  in  dem  veyertage  sal  man  keyn  hier,  methe  adder  weyn 
schenckeu  adder  vorkewQ'en,  bes  noch  der  homessen,  ausgenomen 
krancken  unde  wegefertigen  lenteu. 

12.  Item  man  sal  nf  den  feyertag  koynen  markt  halden,  sunder 
welch  marckt  noch  seynor  czecho^  uf  den  feyertag  \rirt  gevallen,  den 
mag  man  halden  uf  den  noesten  wcrckcltag  douoch. 

a)  Preuglis.  Cod.    b)  dia  B.    c)  uatU  B.    d)  gr.  Ichlt  li.    c)  nffuctzeu  B.    f)  czcchte  Cod. 
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Item  wer  widJer  der  artickel  indert  eyuen  gebricht,   so  uftc  das      13. 
gescliit,  sal  her  vorbussen  eynen  guttea  firdung. 

Vom  gesinde. 

Item  das   in   steten  unde  in  Dewtczen  dorffern,  iu  vorsteten,  in      il. 
kretezmorn  iindo  iif  den  kc\Ytoln  koyn  Prewse  adder  Prcwsek}  une  suUeu 
dynen  adder  bior  schenoken,  unde  sy  ouch  nymandes  mitten  unde  uf- 
nemen  sal ;   wurde   ymand  dorober  tbuu,  der  sal  vorbussen  eyue  glitte 
halwe  niarg*. 

Itcn)  das  keyn  knecht  adder  mayth,  sy  sey  Preusch''  adder  Dewtcz,      15. 
sich  möge  adder  sullc  vormitten  ano  erer  elderu  wissen  unde  willen; 
thun  sy  dorwidder,   dy  mitte  is  unmechtig  unde   sullen  ereu  elduru, 
wen  sy  dy  widderfordern,  folgen  unde  geantwert  werden ;  tbete  ymands 
dorwidder,  der  sal  vorbussen  eyne  halbe  guttc  marg. 

Item  zcewt  eyn  soeu  adder  tochtcr  frevelich  van  eren  eidern,  dy      10. 
sullen  nicht  erbeteyl  hebeu^  noch  der  cldern  tode,  sunder  is  sal  alloyno 
au  dy  gehorsamen  kinder  gefallen,   dy   en  das  erbe  haben  helffen  mit 
erer  erbeith  ufhalden  unde  vortbrengen. 

Item  das  diustknechte  und  meyde,   sy  haben  eidern  adder  nicht,      17. 
adder  sust  lozo  leuto,  dy  zcur  erbeith  togen,  iu  steten,  dorlfern  uude 
kretczmern    nicht    geheget  sullen  werden;    wurde  sy  ymands    dorober 
housen,  der  sal  vorbussen  eyne  halbe''  gutte  marg,  unde  wer  dy  meldet 
der«"  hirschaft  ouch  iu  eyner  geheym,  der  sal  dy  helfl'to  der  busse  haben. 

Item  so  sal  eyn  yderman  seyn  gesyude  unde  sunderlich  das  18. 
Prewsche  unde  seyne  undirsos  czemlich,  unde^  zcu  deme  gelouben 
unde  kirchgauge  uude  predigat  mit  allem  vleyse  halden,  so  das  sy  ir 
pater  noster  und  gelouben  wol  kuuneu.  Wurden  sy  aber  vorsewmlich 
seyn  an  den  obengeschrebeuen  artickel  uf  deme  lande,  so  mag  eyn 
itczlich  herre  dorumme  Prewschen  leuten  dirloben  ere  kindcre  in  dy 
stete  unde  Dewtcze  dorlYere  zcu  vormitten,  uf  das  sy  an  deme  gelouben 
nicht  werden  vorsewmet. 

Item  so  sal  das  gemyte  gesinde  czemlicheu  diiion,  so  das  sy  des  19' 
heligeu  tages  adder  sust  ano  irer  hirschafft  wille  uude  wissen  nyiiiant 
irne  hyn'?  gehen  sulleu,  uude  ab  en  von''  erer  hirschaft  wurde  irloubet,  so 
sullen  sy  noch  der  sunnen  uudergeuuge  nicht  seyn  hausen  seyme 
dinsto;  wurde  dorober  ymands  befundeu,  der  dowidder  tete  adder 
sottan  gesyndo  wurde  hawseu  in  kretczuiereu,  birhusereu  adder  sust', 
den  sal  man  bussen,  als  oben  geschreben  steeth. 

a)  Banilbcmcrkang  bei  B;  Dy  bussu  dcuuhto  zu  weni„',  fumlcrn  is  sal  seyn  cync  s"'«' 
iiiarfk.  b)  Prcuchs.  Cod.  c)  haben  B.  d)  h.  tdüt  11.  c)  in  Jur  IJ.  0  u.  fclilt  B.  g)  n.  i.  h.  CoJ. 
nyndcrt  hyn  B.  h)  vor  CoJ.  i)  So  aueb  B.,  obglcicb  man  flaubcu  sollte,  ilass  ein  Wort  wie:  (je- 
fuaJtn  ausijefallen  ist. 
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20.  Item  wurde  ymaiids  scyme  gesynde  aue  reddeliclie  sache  orlob 
gebon,  ee  seyne  myte  ausgeet,  adder  seyiie  dinstniayt  smclien,  obir  dy 
busse  des  rechtis  sal  her  sulchea  dinslbotcn  Tolkoiiieii  loen  geben. 
Wurde  aber  eyn  dinstboto,  ee  seyue  myte  ausgeet,  geea  aus  deine 
dinste  ane  reddeliche  sache,  der  sal  eyn  halp  jar  ummesust  dinen  unde 
vorbussen  eyne  gutte  inarg. 

21.  Item  entginge  ymauds  seyn  dinstboto,  unde  das  beweyste,  den 
sal  mau  im  unvorczogen  widder  autwerteu;  desgleich  sal  mit*  ge- 
banereu  undo  gerteneren  gehalden  werden  [nach  alder  gewonlieit,  die 
busse  der  herschafft  o  gutta  margk,  uud  dem  her  entgangen  ist  ein 
jor  diust  umbsunst]''.  ■ 

22.  Item  ab  eyn  dinstbote  in  seyme  dinste  zcu  der  ee  wurde  greifen, 
das  sal  im  frey  seyn  alzo,  das,  wenne  sottauo  voranderunge  geschewt 
au  dem  awste,  das  sottauc  dinstboteu  den  ganczen  awst  ober  im  dinste 
suUen  bleybeu,  is  were  deune,  das  semlich  dinstbote  eynen  andern"  in 
seyne  stad  gleich  tegelich'^  künde  schaifen,  unde  daruoch  noch  der 
czeith  seynes  dinstes  seyn  lou  mag  eutpfoen. 

23.  Item  zcemlich®  Ion  irkenne  wir,  alczo  nf  das  gaucze  jar  zcu 
rechen,  ejnem  knechte,  der  seyn  geschirre  wol  kan  machen  unde  den 
pfliig  wol  kan  anrichten,  virdehalbe  gutte  marg,  eynem  fertigen 
pfluchelder  drey  gutte  maig,  eynem  pllugtreyber  audirthalwe  gutte 
marg,  eyner  volwachsenen  mayt  siben  gute  firdungo^. 

Von  bürgern  uudo  gebawren. 

24.  Item  alle  vorkouffe  vorbitten  wir,  sunder  das  mau  eyne  itczliche 
wäre  zcu  marckte  lose  komen,  bey  vorlust  der  wäre. 

—    -35.  Item  das  man  gro  gewaud  alzo  ^aug,  breith  unde  gedichte  suUo 

macheu,  als  dy  aide  gewonheith  und  aide  wilkor  unde  ir  brieße  mue- 
haldeu. 

20.  Item  das  dy  geisler  frey  uf  Samland  unde  durch  das  gancze  land 

reiten«  unde  vorkoufi'en  mögen. 

27.  Item  dy  hantwerkerkneclite   unde  ire  meister  sulleu  deu  Montag 

nicht  zcu  viertuge  machen;  also  ufte  yniands  dowidder  thut,  sal  vor- 
bussen \/.2^  lirdung,  unde  euch  der  sy  heget  iu  seyme  hause  ader  eu 
deune  getrencke  schencket  adder  vorkouft.  Der  es  am  gutte  nicht 
enbat,  der  bessere  is  sust  noch  dirkentnisse  der  anwalden. 

25.  ,  Item  sal  iu  keyncr  stad  mehe  wenuo  eyn  jarmarckt  seyn  iui  jare. 

a)  von  (d;iliintcr  eino  li'Cro  StcUc)  Coil.  b)  nach  alJrr  bia  nmbsunst  H.  f>bl'  ''"'■■J- 
c)  a.  fehlt  U.  il;  Jtv'i-Iii-h  U.  a  h.  tauglich,  e)  BcuiHch  Cml.  f)  Uaiulhtmclknn;,'  bei  C-:  ^Vir  be- 
sorgen uns,  das  ilisiT  artikel  nicht  Rchaldon  nio^-o  werden;  disse  artikcl  werden  gcfdsehel  c.it  bey- 
gelobde,  ala  vla\spiiinca,  leynseyen.    g)  r.  kouffen  B.    h)  I  (ollVnbarcs  Vtrsclitn)  li. 
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Item  so  sal  ke^n  ackerman,  scholcze  adder  gebuer  furwercken,  2;t. 
ouch  seyn  egen  gut,  aJur  konfslagea  uf  straseu,  sander  eres  ackers 
warten,  uade  och  nicht  iu  dorfferu  saltcz,  heriiig,  gewand,  ole  uude 
dergleich  vorkeuffen  adir  ushokeu,  usgeaoiueu  dio  kretschemer,  die 
iu  erem  kreczem  vorkouffen*  mögen  sottane  wäre,  als  ere  briefe  aus- 
weysen. 

Item  ven  eyn   gebuer  seyu  erbe  in  wereude  band  brenget  czu      30. 
rechten  czeitbeu  unde  zcu  genüge,  unde  beczalt  seynen  herren,  was  her 
im  schuldig  ist,  so  mag  her  czihen,  wo  her  welle.     Wir  begoren,  das 
eyn  iglicher  habe  beweysunge  Ton  seyuer  herschafff". 

Item  von  ungewonlichcu  hochc/eiten'=  unde  kindelbireu  kernen  31. 
merkliche  scheden  deme  armut,  dorume  sal  eyne  itzliche  stad  dy  alden  wil- 
koren  dorobir  gemacht  vorneuwen  unde  vorkundigen  unde  halden: 
Gemeyue'^  freyen,  scholczec  der  dorffer  sechs  schusselen,  dy  siechten 
gebuer  zcu  drin  schusselen,  uf  dy  schussele  vier  menschen  gerecheut,  zcu 
iren  hoehczeiteu  haben  mögen,  unde  nicht  hoger,  unde  also,  das  dy  hoch- 
czeiteu  nicht  ober  czwene  tage  weren.  Czu  dem  kindelbir  mögen  dy  paten 
unde  dy  neesten  frunde  vir^  werden  geruflen  unde  dorobor  uymauds, 
so  das  eyne  molczeith  geschee.  Wer  dorweder  thut,  adir  in  sejme 
erbe  gestat  zcu  thunde,  der  sal  vorbussen  eyne  gutte  marg  So  sal 
dach  alle  erbare  gewonheith,  die  gote  angehört,  als  mit  kirchgange 
unde  opper  nicht  gemynuert  werden. 

Item  zcu   den  sirmen,   dy   die  Prewseu  pflegen  zcu  trincken,  sal      32. 
ufs  hogeste  nicht  mehe,  denue  eyne  tonne  hier  getruucken  werden  bey 
der  neesten  oben  geschreben  busse. 

Item  dy  hantwercker  in  den  steten,  dy  siechten  freyen,  wo  die  33. 
bey  enauder  woneu,  unde  gemeynlich  dy  dorffer  sotczen  alle  ir  breche 
uf  bierbusse,  do  vil  arges  von  entsprewst.  Eyme  gemeynen  uutcze 
vorzcusehen,  so  gebitte  wir  vorbas  semlich  birbusse  in  eynen  ge- 
meynen  uutcz  zcu  wenden  und  au  eyn  gelt  zcu  sloeu,  alzo  das  mit 
deme  gelde  geschos  ader  hämisch  von  itczlichem  hautwerke  wurde 
geczewget  noch  gutduncken  der  burgermeister  unde  vorweser  der  stete, 
so  das  sy  der  hirschaft  underweisunge  dorvon  suUeu  thun.  Gleicher 
weise  sullen  thun  die  reichcu  dorfter;  sundcr  dy  armen  dorffer  mögen 
ir  hirtlou  dovou  geben  ader  sust  des  dortlVs  fromen  domete  schatlen 
mit  rathe  der  hirschaft  ader  erer  anwalden.  Welch  dorlT  sal  reich 
ader  arm  geaclitet  werden,  das  sal  stefu  zcu  irkentnisso  der  hirsch'aft. 

Item  so  sal  keyu  doiff  gildenbir  ader  tonuenbir  des  heiigen  tages      34. 
trinken  ane  lobe  der  hirschaft,   dy  das   dirlouben   mag,   doruoch  das 

B)  adir  bis  vorkoiiiTen  fehlt  loJ.     b)   wir   Ina  litrsLlialt  fcbU  C«l.     c;    nnt-uwunlichor 
liucLczuit  B.    li)  das  g.  li.    e)  So  B.  d.  u.  f.  v.  undü  pateii  Cod. 
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dor£f  gros  ader  kleyn,  arm  ader  reich  ist,  so  doch  das  under  der  messe 
unde  Vesper  nicht  getrimcten  werde,  nnde  das  zcii  sulchem  tonnenbier 
ader  gildenbir  zcu  trincken  nymands  sal  seyn  vorpflichtit  iu  steten 
ader  ia  dorffern.  Wurde  yndert  eyn  dorff  dowedder  thun,  unde  der 
scholcze  das  vorswege  vier  wochen,  so  sal  der  als  eyn  unuutcze 
schultisse  seyn  scholczampt  seyn  vorvallen,  dobey  dy  hirschaft  gute 
mag  dirczeigen,  unde  deme,  der  das  bir  vorborgit  hat,  sal  keyu  recht 
dorober  gescheen. 

35.  Item  in  den  steten,  is  sey  marcktag  ader  nicht,  suUen  die  gebuer 
nicht  lenger  gcleden  werden  in  den*  birhousern,  den  zcu  der  vesper- 
glocke;  geschege  is  anders,  so  sal  der  wirt  als  der  gast,  her  sey  aus 
der  hirschaft  ader  nicht,  bussen  eynen  gutten  firdung*". 

36.  Item  so  sullen  dy  gebouwer  des  nachtes  in  kretczmercu  nicht 
geleden  werden,  bey  der  bussen  eynes  gutten  firdunges.  Vorkundiget 
aber  der  kretczmer  dem  scholczen  das,  so  is  her  frey,  unde  der  scholcze 
sal  das  verkündigen   der   hirschaft,   bey   der   obengeschribeneu   busse. 

"Welch  gebuer  den  scholczen  ader  kretczmer  dorumme  betrübet  mit 
worteu  ader  mit  wercken  sal  seyuer"  hüben  vorvallen  seyn,  is  were 
denne,  das  dy  hirschaft  dorynne  gutte  wolde  beweyszen. 

37.  Item  in  hilder  czeit^,  als  awst  unde  desgleich  sullen  die  gebuer 
in  bierhusern  nicht  geleden  werden  ober  eyne  stunde;  wurden  sy  do- 
rynne bogrift'en,  der  wirt  sal  vorbussen  eynen  guten  firdung,  als  der  gast. 

38.  Item  ober  das  fremde  bir  claget  das  armut  sere,  dorumme  so 
Yorbitten  wir  fremde  bir,  so  das  is  dy  hirschaft,  do  is  hyn  kumt,  mag" 
ufhalden  undo  voreigen,  is  were  denn,  das  der  furman  mit  seynes 
herren  brifif  künde  beweisen,  das  is  seyme  herreu  sulde,  adir  doruuib 
hatte  bestalt. 

39.  Item  wo  vele  scholczen  seyn  in  eyme  doröe,  do  sal  dy  hirschaft 
mit  rate  der  gemeyne  den  tuchtigesten  kysen,  unde  dy  andern  sullcu 
noch   dirkentnisse  der   hirschaft  deme   irwelteu  vor  seyne  muhe   unde 

,  erbeith  genugthun. 

I  40.  Item   wer  von  erbeit  sich  generen  mag,    der  sal   nicht   beteleu 

gehen;   wirt  ymands  dowider  thun,    der   sal  von'   der   hirschaft   von 

sulcher   unerbarkeit  mit  harter   stroffuugc  gehalJen  werden,    wen   dy 

rechte  wellen,  das  man  dy  eigen  machen  sal. 

41.  Item    das    dy    fisscher    uf   dem   habe    den   rawmfisch    alzo   gros 

•  unde  weid   sullen    machen   unde   haldeu,    als  man  von   alders   gi'thon 

j  hat,  unde  nicht  sullen  clcyner  gemachet  werden;   desgleiclieu  ouch  dy 

[  sleten. 

[  a)    den    fihlt    D.      b)    Uandbciiiciknn^   boi   B.:  I>isfi-    .artikcl    duiiket  zii    swor  sc-yii_ 

t  c)  seyno  B.    d)  hiWcuzt-it  B.    e)  is  m.  Cod.    fj  von  ichlt  Cod. 
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Item  das  die  birschenckeii  in  steten  unde  in  dorfferen  ir  bir  42. 
schencken  sollen  durch  sich  seibist  unde  mit  irme  gesynde  unde  nicht 
durch  hokenkretezinere,  is  waren  denne  aide  leute,  dy  is  durch  sich 
seibist  nicht  künden  thun;  den  mag  dy  hirschaft  das  dirloben,  ab  sy 
das  billich  wirt  diincken.  Man  sal  och  achtunge  haben  alzo  wol  ufm 
lande  also  iu  steten  uf  dy  stoffe  unde^  dy  halben  stoü'e,  das  dy  recht- 
fertig gehalden  werden,  desgleich  von  scheft'elen  unde  halben  scheffelen 
und  allerley  mosze. 

Item  so  sal  dy  hirschaft  dissir  nederlande  alle  jar  eyns,  so  lange  43. 
is  not  wirt  seyn,  am  fumfl'teu  tage  noch  aller  heiligen  tage  zcusamne 
komen  zcum  Eynsiddeln,  unde  do  noch  allerley  statu,  undirsesso  undir- 
weysunge**,  disze  artikel  zcu  wegen,  dy  unnutczen  abezcuthun,  dy 
sweren  zcu  mesigen,  dy  nydern  zcu  bogen,  unde  sust  thun,  das  dy 
ere  gots  unde  disser  laude  bosserungo  möge  gemerit  werden. 

Item  uf  demselbigen  tage  sal  gesatczet  werden  noch  wirde  aller-      44. 
ley  wäre,  wy  das  bir,  brot,  schu,  ysenwergk'=,  sneidererbeit  uude  anders'^ 
sal  beczalt  werden,   uf  das   das  armuth  mit  ungleich  nicht   obersatczt 
werde. 

Item  sullen  disze  satczunge  in  steten  unde    dorß'ern   zcu   allen      45. 
quatempern  verkündiget  werden,  uf  das  nymand  sich  mit  Unwissenheit 
entschuldigen  möge. 

Item  die  obengeschrebene  pfennigbusze  sal  alzo  geteilt  werden,  4G. 
das  der  dritte  pfenuig  sal  der  pfarrkircbe*"  gefallen,  do  der  broch  ist 
gescheen,  zcu  besserunge,  das  ander  teil  zcu  gemeynem  notcze  der 
stad  adir^  dorlTes,  das  drit  teil  der  hirschaft.  Wurden  aber  die  vor- 
weszer  der  stete  ader  dorffer  unde  kirchenveter  vorseumlich  seyn  iu 
vorfolguuge  der  busse,  wer  das  denne  och  in  eyner  geheym  brengct 
an  die  hirschaft,  dem  sal  der  stete  ader  dorfter  anteil  von  der  hirschaft 
euch  in  eyner  geheym  zcugefuget  werden. 


Städtetag  zu  Ftlarienburg.  i44i. 

[14H  rrofesto  onuiiuiii  Saiictonim.]  Octbr.  31. 

Der  UM.  bittot  die  Stfulto,   ihm  ihren  Antlicil   an    di'iu  Pfundzollc  für     ast. 
dieses  J;ilir  zu  loilicii,   was  nacli  cinitrcui  "Widorstrebeu   l)ewillii,'t  wird.     I>io 
besoiidori'u  Aiii^elogoiiliüitcn  einiger  Stfidtc  und   gewisse  Geldsachon  werden 
beliaiulclt. 

a)   n.  nir  B.     L)  nndirwoysungou  E.     c)  yBinwcr;;!;  fclilt  Cod.     J)  ander  B.    c)  p.  s.il 
(wicdiTlioU)  Cod.     0  a.  B.  des  Cod. 
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Orig.  in  dm  Banz.  Reo.  ful  279,  Tliorn.  Rec.  fol.  193  f fehlt  in 
dan  Elb.  Rec.J.  Auf  einem  losen  Blatte  in  den  Danz.  Rcc.  steht 
dieser  Recess  wörtlich  übereinstimmend  mit  der  Jahreszahl  1437. 
Dass  diese  Zahl  wahrscheinlich  falsch  sei,  machte  schon  Hirsch, 
Danziger  Handehgesch.  50.,  hemcrMich.  Da  ihm  aber  die  Uebcrein- 
stimmung  mit  dem  Originalreccss  fol.  279  entging,  setzte  er  die  Tug- 
fahrt  vennuthungs weise  in  das  Jahr  1447. 

Anno  incarnaciouis  domini  1444  in  profesto  omnium  sanctorum 
doniioi  nuucii  consulares  civitatum  terre  Priisio  videlicet  de  Colinen 
Bartholomeus  ßoseuict,  Johann  Matczke,  de  Thoriin  Tyleman  von  dein 
Wege,  Johann  von  Leo,  de  Elbingo  Petrus  Storm,  Johan  Wyntburgk, 
de  Koningsberg  Johau  Dreyer,  de  Knypabe  Hinricus  Polen,  Jurge 
Langerbeyn,  de  Dauczik  Albertus  Huxer  und  Johann  vom  Hagen  in 
Mariemburg  ad  placita  congrcgati  iufrascriptos  articulos  concorditer  pcr- 
tractarunt. 

Primo  so  begerte  unsir  herre  homeister  das  gelt  zcu  leyen*),  das 
noch  zcu  Danczilv  lege.  Doruff  wart  em  von  den  steten  geantwert,  das 
das  gelt  vom  jare  wogt  were,  sunder  das  von  diessem  jar  lege  noch 
bey  den  heren  von  Dauczik,  und  die  stete  beclageten  sich,  das  sie  arm 
waren,  und  betten  sich  vorbouwet,  und  weren  in  grossen  schulden,  und 
bothen  seyne  gnade,  eu  das  gelt  zcu  laeszen.  Doruff  her  antworte, 
sprechende :  uns  wundert,  das  ir  das  uns  vorsaget  zcu  leiggen,  domethe 
wir  euch  doch  begnadiget  haben  und  gegeben;  hette  wir  euch  gebeten 
umme  das  euwir,  wir  betten  gehofft,  ir  suidet  is  uns  nicht  vorsaget 
haben.  Wir  hoffen  und  bitten  euch,  ir  werdet  uns  eyn  bessir  antwert 
geben.  Doruff  die  stete  sich  besprochen  under  vele  werten,  und  wurden 
cynss,  das  sie  seynen  gnaden  weiden  leygen  das  gelt,  das  dis  jar 
czweer  awsgenomen  ist,  alsz  bey  1500  marken  und  dobey,  und  botheu 
seyne  gnade,  das  man  noch  wurde  awsnemen,  den  steten  das  laessen 
weide".  Do  sprach  her,  das  die  stete  das  gelt''  bey  enandir  Hessen,  is 
wurde  doch  nicht  vele  se\-n.  Do  bothen  en  die  stete  groszlich,  das 
zcu  behalden.  Das  sagethe  her  en  zcu,  und  danckete  en  groszlich  eri's 
Juni  24.  glitten  willen,  und  gelobete  das  gelt  wedir  awsczurichtcn  uff  Jobannis 
Baptiste  und  en  eyncn  vorsegelten  bricff  zcu  geben  mit  wissen  s^yiuT 
gebietiger,  und  wenne  her  den  brieff  entwerte,  so  sal  man  im  das  g^'lt 
laessen  volgeu. 

a)  volgen  setzt  zu  D.    b)  il.  s.  d.  g.  T.  wcro  is  D. 


1)   üeber   des  HM'3  GcWvorlcgciiil.oit   v-1.   Voiijt,  VITI,  71    uii.l    tiiilm   ,l,ii 
Bericht  des  Comtliiirs  zu  Tliuru  vum  0.  No\euiLor  1444. 
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Item  der  heren  sache  vom  Colmcu,  vou  Kouingsbevg  imd  vom 
Küe\"pabe  bleibet  anstellen  bis  zcu  der  nehesten  tagefart,  die  tegen 
Dauczik  geleget  wirt,  wie  man  das  gelt  teylea  sal. 

Item  so  haben  die  berreu  voiu  Kneipabe  den  steten  zeugesaget, 
die  reysen  bynnen  und  bawszen  landes  mit  en  awsc/.ustebendc  gleich 
den  andern  steten  nach  erem  anteile. 

Item  das  gelt,  das  die  steto  in  Dennemarken  vorcreret  haben 
alse  vou  der  Hollander  wegen,  sulleu  die  heren  von  Dauczik  gcreith 
gemachen  uff  die  tagefart  uuvorczogen. 

Item  so  suUen  die  heren  von  Dauczik  vorbotten  iren  bürgere 
Claus  Czyrow  vor  die  steto,  der  2cu  Dybow  gekoff^lagel  bot  zcur  nehesten 
tagefart. 

Item  wen  man  das  gelt  nw  nebest  wirt  awsneraen,  das  snllen 
vorkundigen  die  Dautczker  den  heren  vom  Colmen,  die  sullen  denue 
den  steten  eyne  tagefart  legen  alse  bey  nameu,  ab  unsir  herre  homeister 
nicht  wirt  bynueu  des  eyne  tagevart  legen.  Geschege  das,  so  sullen 
die  heren  von  Dauczik  die  rechenschafft  methe  breugen,  was  diesse 
czwe  jarc  von  deme  pfuudgelde  gew^ordeu  ist. 


Gebietsversamm'.ungen  zur  Berathiing  über  ein  neues  Regiment. 

[14-1-4  November,  December.]  1444. 

Es   liegen   vor   Berichte   der   Gebictigor   in  Thorn  (A.   H),   Christburg  Doccnibcr. 
(ß.  F),  Elbing  (C),  Dirschau  (D),  Dauzig  (E),  Schweiz  (G),  über  besondere 
Versammlungen  in  ihren  Gebieten,   sowie  die  Propositionen    der  Gebiete  Eir- 
gülan  und  Thorn  (J),  der  Städte  Graudenz  (K)  und  Nou-Thöru  (L),  der  Go- 
bieto  Schönsee,  Leipo  und  Golub  (M),  sowie  eines  nicht  nfdier  bezeichneten  (N). 

A.  Comthur  zu  Thorn   berichtet   dem  Ilil.   über   eine  Versammlung  im      3.S5. 
Culmerliindc  zur  Berathung  des  Regiments.    Montag  vor  Martini  41.  1444. 

Orlg.  Im  D.O.A.  Novbr.  0. 

Willigen  n.  s.  w.  Noch  euwir  erwirdigen  gnoden  bcfeluuge  seyu 
wyr  gestern  nnt  dem  kompthur  ezu  Grudencz,  dem  vo^  to  czur  Leipo,  Novbr.  8. 
des  hern  bischofes  voytb,  dem  püegti  czu  Papaw  myt  den  ritteru  und 
knechten  des  Colmischeu  landes  vorsampt  gewest  czu  Leisaw,  en  vor- 
gebiude  dy  handeluuge  eyns  regimentes  noch  irer  begeruuge.  Alzo 
i.-t  es  beslossen,  daz  eyn  iczlich  gebiet'gir  und  amptwaldo  im  Colmi- 
scheu lande  seyne  ritter  und  knechte  bey  em  sulle  haben  bas  Sontag  Xovlr.  22. 
obir  acht  tage  und  myt  en  sunderlicho  handelunge  haben,  ind  deuno 
vürth  obir  acht   tage  sullen   wyr   alsampt   vom   ganczen   Colmischen  Xovbr.  2',). 
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lande,  beide  gebietiger  amptwaldcu  uud  ritter  und  knechte,  vorsampt 
seyu  czu  Colmenszee,  do  czwene  tage  k-geu  uud  semlich  regiiucnt  be- 
leiten  uud  volfuion.  Dorczu  syu  wyr  myt  den  gebietigern,  dy  myt 
■  uns  woran,  wol  begeren,  das  euwir  gnode  dy  ussaczunge  des  aldou 
regimeutes  geruclite  berczuseuden,  daz  man  dorus  czyen  moelite,  was 
nucze  uud  beqweuie  ■were.  Und  sy  uieynen  nicht  vil  artikel  vorczu- 
neuien,  uö"  das  sy  doste  sicherer  werden  gehalden.  Darumbe  ab  euwir 
gnade  etwas  vuude  in  den  aldeu  ussaczungen,  das  widder  euwir  gnade 
wcre,  das  mochte  euwir  [gnode]  czuvor  ustilligen  und  usthun,  uft'  daz 
es  eu  uiciit  qweme  vor  ougen.  Uoruoch  als  euwir  erwirdige  gnodo 
uns  euch  befelunge  bot  mytgegeben  von  usrichtange  von  thusent  gol- 
din,  zo  geruche  euwir  gnode  czu  wissen,  das  wyr  myt  den  Juden  czu 
Nessaw  handeluuge  dovon  gehat  haben  etc.  Alszo  sprochen  sy,  sy 
weiden  myt  den  Juden  czu  Poseuau  bestellen  umb  zo  vil  goldes,  ab 
denne  was  doran  gebreche,  umb  100  do  lege  nicht  au,  sunder  bey 
14  tagen  frist  musten  sy  dorczu  haben,  und  das  sy  uff  eynen  gewissen 
tag  umb  eynen  czeitlicheu  geuys  mit  gewissen  brifen  und  eczliehen 
Verpfandungen  von  euwern  gnoden  wurden  gesichert.  Was  furder  hir- 
bey  und  bey  den  obeubcrurteu  sachen  czu  thun  steet,  geruche  euwir  gnode 
uns  czu  schreiben,  do  wellen  wir  gerne  unser  hegest  vormogeu  bey 
thun  myt  allem  Heise.  Dyselbigeu  Juden  ouch  iczund  vil  vorpfan- 
dunge  bey  en  haben  us  dessen  landen.  Gegeben  czum  [ThoruJ  am 
1444.      Montag  vor  Martini  im  44.  jore. 

Kompthur  czu  Thorn. 


Novbr.  9. 


SS«.  B.   Comtliur  zu   Christburg    schreibt  dem  HM.:    hat  mit  Rittern   und 

.Knccliten  seines  Gebietes  zu  Chri.stburg'  gestern  wegen  des  Eegiments  ge- 
redet, sie  haben  um  einen  ferneren  Tcniiiu  gebeten,  da  Sogenaudt,  der  Land- 
ricliter,   nicht   anwesend  war,    ohne  den  sie  hierin  nichts  thun  wollton.     Sie 

NovLr.  IG.  worden  also  heute  über  8  Tage  in  Christburg  wieder  znsammeidcomnion. 
Ouch  so-wirt  mau  uff  den  tag  die  Pomische  wayde  do  siezen,  also  das 
do  faste  viel  crbar  lewtho  hyn  konuuon  werden  und  getrauwen  deuue 
destebas  alsampt  uff"  des  landes  regemeut  uud  gedeyungen  zcu  gc- 
dencteu  und  alle  ir  gutduuekeu  vorczubrengeu.    In  dem  Streite  zv/isdicn 

Novbr.  li. 'ialiricl  vun  Bayscn  und  IJasscliaw  ist  ein  neuer  Torunu  auf  Sonnabond  K''!' ,-^'f. 

1444.     den  ^\\^\d  zu  bereiten.    Prouzschea  marckt,  Montag  vor  Martini   11. 
Novbr.  9.  Q,.;^   ^-^j  JJQ^^ 
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C.  Comtliur  zn  Elbiiig  schreibt  dem  HM.:  hat  die  Manii.schait  seines  :ts7. 
Gebietes  versammelt,  mit  iliiieii  wegen  des  Regimeiit(-s  geredet,  sie  h.aben  ein 
erbarlich  imd  göttlich  Eegiiueiit  aufgesetzt,  wiewohl  sie  zuerst  erklärten,  sio 
wQssten  kein  besser  Eegiment,  als  dass  mau  sie  bei  ihren  Briefen  Hesse. 
Do  vrogete  wir  sie,  was  gebroch  sie  doran  betten,  do  autwerteu  sie 
lins  als  von  des  Schalwcsclieu  kornes  wegen,  von  dem  wartgolde  und 
von  dem  pflugkorne,  dy  is  in  eren  brieflen  nicht  haben,  und  och  das 
man  een*  nicht  wolde  gönnen,  wer  ys  vormochte,  das  lier  gutther 
mochte  wskowffen,  eyuen  dinst  addir  czweue,  uff  das  her  sich  mit  den 
seynen  mochte  breyteu.    Holland,  Dienstag  vor  Martini  44.  1444. 

Orig.  im  D.O.A.  ^'o^'^»'-  '0- 


D.   Vogt  von   Dirschan   schreibt  dem  HM.:   hat  die   wegesten  ritter     sss. 
und  knechte  dos   Gebietes  gestern  zu  SchPueck  bei  sich  goliabt  und  über- 
sendet auf  einem  Zettel  die  wegen  eines  Kegimcuts  von  ihnen  a  usgespruchencn 
Wünsche.    Subitcz,  Martini  44.  1444. 

Einlage:  Eitter  und  Knechte  haben  zu  klagen,  dass  sie  in  den  Städteu  ■^""^''^'^-  ^^• 
alles  zum  Billigsten  verkaufen  und  zum  Tbcuerstcn  kaufen  müssen.  Die 
Stadtmärkte  sind  nicht  für  Jedermann  frei,  aufzu.schütten  wird  nicht  i;-cstattct. 
Uakenkrezmon  ni  den  Stiidtcn  sollen  abgethau,  die  Busse  nicht  wie  bisher 
genommen  werden.  Der  Lohn  der  Dienstboten,  Knechte  etc.  steigt  iuuuer  hölier, 
das  kurapt  dorvou,  daz  dy  lewthe  von  dem  laude  yn  dy  stete  czyhen. 
Polen  und  Pommern  überschwemmen  das  Land  mit  ihren  Waaren.  Der  Lohn 
vom  Morgen  und  vom  Zehnten  beim  Aust  ist  zu  hoch.  Endlich  wünschen  sio, 
daz  keyu  gebauwer  nicht  von  seyme  bern  noch  von  seyme  Junckern 
nicht  zyheu  suldo,  her  hette  denne  seyns  heru  adir  seyns  juuckern 
bryff,  daz  her  yu  fruutschafft  und  mit  gelympe  von  ym  geezogo,  uud 
daz  do  eyn  itczlich  her  ader  Juncker  eyneu  sulchen  gebuwer  nicht  uff- 
nemeu  suUe,  her  sege  dcnne  seyns  vorgen  licru  brytl,  und  dcrselbige 
br}4t"  ym  eyn  jor  dyneu  mochte. 
Oiig.  im  D.O.A. 


E.   Comthur   zu  Danzig   schreibt   dem  UM.:   hat  die  gcwcgstODi  erbar      «SO. 
lewte   des  Gebiets  zu  Collen   versammelt,   wegen  des   Bogiments  mit  ihnen 
verhandelt.     Sie  haben  wohl  Beschwerden,   namentlich  v/egen  Uebertheuerung 
in  den  Stadien,  erklären  alier:  das  sie  eyn  rcgomeut  sullen  seczczen,  das 
steet  eu  mit  all  nicht  czu  thun,   euwir  gnode  sey  eyn  her  der  laude, 

o)  com  Orig. 

40* 


. 
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die  möge  die  lande  fo  halden  iiüd  dovor  raten  und  regcuient  seczczcn, 
so  sie   euwer  gnode  aller  nuczte  vor  euwtr  gnode   und  oucli  vor  sie 
lili.     irkeuuet.     Diiuzig,  Freitag  vor  Martini  4-1. 
Orlg.  im  D.O.A. 


Novbr.  13, 


ßOO.  P.  Comthur  zu  Cliristbur^'  schreibt  dem  HM. :   Die  Ritter  und  lüieclitc 

des  Gebietes  wnren  auf  heute  vorbotet,  alter  iiieht  zahlreich  er.-clncueii.     Sie 

haben  keinen  Ans^atz  geniaclit,  sondern  erkhiren,   was  auf  einem  allgemeinen 

Landtage  wegen  eines  fiegimcnts  beschlossen  würde,   dabei  wollten .  sie  auch 

144-i.     bleiben.     Christburg,  Montag  vor  Elisabeth  -1-1. 

Novbr.  lö.  Q^ig    ^-„j  ^jjo.A. 


S9I.  G.   Comthur  von  Schweiz  berichtet  dem  HJI.  über  Verhandlungen,  die 

er  mit  den  Gebietsein.SaSSL'n  über  etv\-aigo  Beschwerden  gehabt  hat;  die  Land- 
leute   klagen    wegen   Uebertheuerung    durch    die   Städter,     die   Bürger    von 

l-14'l.  Schweiz  wegen  üeberfuhrung  mit  Bromborgischem  Bier.  Schwetz,  Elisa- 
Novbr.  19.  i^ßth  uu. 

Orig.  im  D.O.A.,    stückweise  ahgedriiclct  hei  Wegner  I,   Zweiter  TL 
S.  187  und  246. 

Mejnen  gar  willigen  imderthänigeu  gehorsam  etc.  Erwirdigor 
gnediger  liber  her  homeister,  also  mir  ev?er  wirdige  gnode  geschrebeu 
hat,  die  wegisteu  dises  gebietes  czu  verbotheu,  daz  hab  ich  gethau 
mit  en  czu  reden  von  des  regiments  wegen.  Also  waren  er  faste 
nicht  einheimisch.  Sünder  uu  czum  ersten  lauddiughe  hab  ich  sie  ge- 
fragt, ab  sie  eynigerley  schelunge  fuleten  adir  hatten.  Also  geben  sy 
mir  nur  eyne  aatwort,  sie  wüsten  noch  erkauten  nicht  den  daz:  al, 
daz  sie  vorkowfe  sullu,  müssen  sie  wolveil  geben,  und  svaz  sie  kowfi'e 
sulln,  müssen  sie  uiT  das  teuwirste  kowfeu,  und  nemliehe  von  den 
handwerkeru,  und  setczes  es  czu  uwer  v/irdigeu  gnoden,  wen  sie 
sprechen,  uwer  gnode  wirt  zo  wol  vor  ere  lewthe  in  dome  gedeukeu, 
also  vor  die  uwern,  und  wies  uwir  gnode  mit  den  gemeyuen  landen 
wirt  loszen,  so  wolln  sies  euch  gerne  halden.  AViewol  sie  vormolsz 
czwene  gekoren  hatten  czu  sogetaner  tagefard  czu  czieu,  so  vorueme 
ich  nicht,  daz  sie  ymandcn  seudcu  werdeu,  wen  sie  es  czu  uwern 
gnaden  setczeu.  Ouch  erwirdiger  gnediger  her  homeister,  alse  die 
burger  czur  Swetcze  uwer  gnoden  faste  bekommert  uud  besucht  haben 
umb  den  gedrank,   den  sie  habeu  von  obirfiruuge  des  Bröinborgischcn 
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bifTPS,  so  zint  sie  abor  bei  mir  gewesen,  gar  hoch  bitthcndn,  uwer 
wirdige  gnoilc  czn  vi^rinanr"!!  und  demuttiglielicn  czu  biltlien,  cn 
.sulcbin  gedranlc  czu  wandeln,  wen  sie  vorgeben,  daz  Iceyno  stad  im 
lande  semliclien  godrau'v  leydeu;  und  ist  in  der  worbeit,  daz  sie 
czuletczte  müssen  rorterben,  wirt  es  nicbt  iindcrstanden.  Geben  czur 
Swetcze  am  Freytage  nocb  Elisabetben  im  44.  jore.  1411. 

Komtmir  czur  bwecze. 


H.   Comtlmr  zu  Thorn  sclireibt  dem  HM.:   i.st  letzton  Souutn,^'  mit  den     ü^'S. 
ComtburoTi  zn  Graudcnz  und  Althaiis  und  dem  Biscliofsvogt,  sowie  mit  .Rittern  „    /  '.m 
und  Kncciitcn  des  Culmiscben  Landes  zur  Bcrathung  vregcn   des  Eeginieiits 
in  Cnlmsce  zusammengowesen.   Die  letzteren  erkliirten,  es  scbeino  ihnen  nicht 
ratbsam,    die  Artikel  der  oinzolnen   Gebiete  hier   zusammenzustellen,   da   sie 
docb  bier  nicht  bestätigt  würden,  auf  einem  allgemeinen  Landtage  werden  sie 
sie  vorlegen.     Der  Landrichter  bat,    einen    solchen    nicht  zu  schnell   anzu- 
setzen,   da    sie    vorher    zur    Ausgleicbung    eines    Streites    mit    den    Städten 
Donnerstag  über   S  Tage  nocb  eine   Zusammenknuft  zn   Culmsec   zu   halten 
gedächten.     Die   Artikel  der  Eitter  und  Knechte  des   Gebietes  Thorn,  sowie 
der  Städte  Graudenz  und  ISTeu-Thorn  logt  er  hei   (vgl.  J.  K.  L).     Auf  zwei 
Artikel   (3.  4)  der   Graudenzer  macht   er  besonders    aufmerksam.      C'ulmsce,     1441. 
Dienstag  nach  Andreae  44.  "    ' 


J.  Prepositionen  der  Gobicto  Birgolau  und  Thorn  für  ein  neues  Eegiment.     sns. 
Orig.  im  D.O.A.  Einhir/a  des  Berichtes  des  Comthurs  zu  IViorn  vom 
1.  Deccmher  1444  fllj. 

Birgelau  und  Thornisclis  gebiete. 

>>s-   Czum    ersten    begeren    sy,    daz    dy  Hollauder  ficy   ins   land       l. 
mögen  komea  iiad  sust  alle  stroszeu  czu  wasser  und  laude  frey  seyn 
ydermanne. 

Item  kundo  man   irlreyne   weyse  irJeneken,  daz  mau  den  Polan       3. 
dy  scbiffard  mocbte  mynneren,   dy  sy  Laben  uff  der  "Weisel  ken  Dau- 
czig,  das  thut  deu  landen  grosze  schaden. 

Item  daz  cyn  iczlicli  hantwerksman  seyus  bantwerkes  sieb  genore       3. 
und  nicht  czwen  adder  drcy  liautwerke  und  narungo  sich  underwinde. 

Item  daz  man  dy  bokoiikreczsemer  in  dmi  steten  abelege.  4. 

Item    daz   oyn  ydernian  möge  babor  frey   schiffen   von    Tboren       5. 
gleich  anderm  getreide. 
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6.  Item  zo  haben  wyr  groszen  gebroch  iiff  dem  laude  au  erheiteren 
und  dinstboten,  dorumb  begeren  wyr,  daz  man  allerloy  losze  Ifwte, 
dy  nicht  erbeith  adder  hauttii'ungc  haben,  in  den  steten  nicht  hege, 
sunder  sy  myt  fleise  ustreibe. 

7.  Item  von  den  knechten  uff  dem  lande  dunctet  uns  gut,  dacz 
man  dem  pflugholder  gebe  fiuuff  geringe  marc  eyn  gancz  jor,  was  lier 
mynuer  dyent  adder  sich  vormyetet,  daz  sloe  man  em  abo  noch 
wochenczal,  als  sich  das  am  jore  möge  treffen. 

8.  Item  SVa  marc  dem  treiber,  vras  her  weniger  dynet,  abecznsioen, 
als  oben  ist  berurt. 

9.  Item  pflucheldor,  der  geschirre  kan  machen  und  hewt  myt  den 
szensze  ezu  voller  erbeitii  6  marc  inr  vorigen  weisze. 

10.  Item  den  sneteren  vor  eynen  morgen  12  Schilling. 

11.  Item  den  hauweru  sal  man  geben  vor  1  morgeu  habor  6  Schilling. 

12.  Item  vom  grasze  8  Schilling. 

13.  Item  czu  gedenckea  vou  allerley  hautwerkeren,  dy  do  nemen, 
was  sy  wellen,  und  under  en  keyn  regiment  euhaben. 

14.  Item  das  sich  eyn  yderman  halde  myt  seyner  tracht  noch  seyueu 
weszen. 

15.  Item  daz  man  den  malpfennig  abelege. 


so*.  K.  Propositionen  der  Stadt  Graudcnz  für  ein  neues  Eegiment. 

Oriff,  im  D.O.A.    Einlage  des  Berichtes  des  C'omthurs  zu  Thom  vom 
1.  December  1444  (11). 

,  Grudencz. 

1.  vfj  Cznm  ersten  eynen  yderman  czu  loszen  boy  seyuen  privrl^egien 
und  gercchtikeitheu,  als  das  vorheiszeu  ist  von  unserm  homeister  und 
den  gebietigeru. 

2.  Item  daz  eyn  richttag  werde  gehaldeu  alle  jor,  als  es  ouch  vor- 
heisen  ist. 

3.  Item  daz  unser  homeister  adder  dy  gebietiger  keyuen  krig  nocli 
fruutschaft  czwischen  fremden  bereu  mache  aue  der  lande  und 
stete*  Wille. 

4.  Item  daz  dy  sigilacieu  frey  werde,  und  ab  krige  wurden  uff  der 
szee,  so  sal  unser  homeister  botschaft  senden,  wovon  dy  krige  irliabou 

.  seyn;  tan  her  sy  legen  ane  der  stete  adder  lande  wille,  daz  stoet  czu 
seynen  gnoden. 

a)  stete  und  Orig. 
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Item  daz  eya  richttag  werde  gemacht  czu  Dauczig  dem  kouff-       5. 
manne,   dobey   sullo    seya    czwene   gebietiger   uud   2    des  landes  und 
2  der  stete. 

Item  daz  dy  Hollander  geleytet  werdea  ins  laud,  und   daz   en       6. 
lenger  tag  werde  gegeben  der  beczalunge,  daz  sy  es  mögen  beczalen 
und  berichten. 

Item  daz  dy  raoleu  werden  gehalden  ane  den  malepfennig.  7. 

Itera  daz  eyn  frey  marctag  inr  wochen  eynen  ydermanne  werde       8. 
gegund  in  den  steten. 

Item   daz   dy   saczezunge    der   stad  Colmen   uff  das  jor  sullen       9. 
werden  gehalden  in  den  steten' obir  das  jor. 

Item  das  dy  hautwerker  ere  wäre  geben,  daz  nymaud  getwungen      10. 
werde,  beide  der  reiche,  noch  der  arme,  noch  das  gesinde,  noch  der 
mercte  loufif. 

Item   daz   eyn   iczlich   hantwerker   warte  eyns  hautwerkes    uud      11. 
nicht  mee. 

Item  daz  keyn  inwoner  der  stete  alzo  wol,  als  dy  vorsteter  halde 
hawsgcnoszeu,  dy  do  mögen  crbeithen. 

Item  daz  uymand  dinstboten  leuger  sal  herbergen  wen  3  tage.  12. 

Item  daz  mau  nicht  sal  halden  hokenkreczsemer,  wen  was  eyn      13. 
yderman  breuwet,  daz  sal  her  selbir  vorschencken  und  vorkoulTen. 


L.  Propositionen  der  Neustadt  Tliorn  für  ein  neues  Regiment.  3ft3. 

•    Orig.  im  D.O.A.    Einlage  des  Berichtes  des  Comtkurs  zu  Tliorn  vom 
1.  December  1444  (H). 

%  Item  eczliche  vorgebunge  und  clage  der  neuwcnstad  Thoren. 

Czum  ersten*  daz  ere  hantwerker,  gewandsneiJer   uud  der  gleich       1. 
lewte  in  den  steten  der  lande  czu  Polan  werden  besweret  myt  ueuwen 
czollen,  marctrechten  und  nidderlogen,  daz  doch  widder  ist  dem  ewigeu 
frede,    und    dy    Polan    doch   in    dcszen   laiuleii  frey  ane    allerley   bc- 
swerunge  cz}hen  von  eyner  greniczen  cziir  andern,  wo  sy  wellen. 

Item  daz  dy  unsern  in  ereii  landen  werden  gefangen,   gebunden,       -'. 
gewuudet,  geslageu  uud  das  ere  geuomon  uud  do  nymmer   keyne  vor- 
genugiuige  vor  gesohiet,  daz  doch  widder  ist  dem  cristeuen  frede,  doruaib 
euch  vil  dcszer  laude   inwoner   sich  nicht  thurreu  fugen   in  ere  laude 
durch  wcrbunge  wille  ere  narunge. 

a)  fcbU  ira  Ori[j. 
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3.  Item  clagen  sy,  daz  dy  Danczker  eczliclie  ere  kiiider,  eczliclie 
ere  kuochte,  eczlich  seibist  schictca  und  sendeu  in  dy  greniczstotc  in 
Polan,  sich  aldo  szoseu  und  burgorrecht  gewjnnen  iur  bescbouungc, 
daz  sy  do  Polnisclis  sullon  leren,  im  sulcben  tbun  sy  den  Polan  vor- 
legunge  und  kouffen  ouch  seibist  getreide  und  geben  den  Polan  weg 
uni-l  weisze.  daz  sy  getreide  und  ander  kouflenicbacz  ufll'oufcn  und 
biuabscbiflen,  daz  sy  vor  nicht  gewust  lietteu,  und  nemeu  ouch  vor,  ' 
daz  dorte  der  scheffel  grosser  ist  wen  myt  uns,  und  dorumb  wyrt  das 
koren  uiigeacbtet,  daz  sust  wol  wirdiger  gehalden  wurden. 

4.  Item  clagen  sy,  daz  nicht  alleyne  dy  Bromburger,  suuder  ouch 
dy  Dybawer  und  ander'  beylegender  stete  inwoner  in  Polan  weiszenbvr 
brauwen  und  ken  Thoren  füren,  do  vorkoußen  1  tonne  vor  1  marc  czu 
stunden  1  scot  adder  2  tbuerer,  zo  mau  doch  czu  Thoren  1  gancz 
vas  wol  czeugct  vor  1  marc  und  2  scot,  und  ere  bereu  gunueu  den 
unszeru  nicht,  daz  wyr  unser  byr  do  obir  sulden  schenken,  dergleich 
er  salcz  gunneu  sy  ouch  nicht  herobir  czu  füren,  wen  sy  sunderlichen 
fromen  fuleu,  den  sy  haben  von  ereu  molen  und  salczwercken. 

5.  Item  begeren  sy  wol,  künde  man  den  Polan  myt  ichte  beswe- 
runge    anslon,  es  were  cyur  Neuwenburg    adder  sust  in  deser  lande 

"  stete  an  der  Weisel,  daz  sy  alzo  gar  nicht  frey  mochten  schiffen,  syuf 
sy  den  unscrn  sulche  neuwe  czolle,  marctrechte,  nouwe  vunde  anslon, 
daz  dy  unsern  doch  irgen  vorteil  betten  und  sich  desto  bas  mochten 
bewerben  bey  eren  kouffenschaczczen  etc.,  alzo  ferro  es  nicht  widder 
were  dem  ewigen  frede. 


390.  M-  Propositionon  der  Gobioto  Schüiisee,  Leipo  und  Golub  für  ein  neues 

Eegiment.    (Ohne  Datum,  nacli  dem  Inhalte  hicher  gehörig.) 

Oritj.  im  D.O.A. 

-)i<-  Gebiete  Schonesee,  Liepe  nndc  Golau  ir  ussaczunge  eynes 
rcgemeutes  etc. 

1.  Item  zcum  ersten  so  bogereu  wir  eynes  friemarktos  in  cym-r 
iczlichen  stat,  beide  gros  uudc  cleyne,  in  eyner  iczlicheu  wochen,  den 
zcu  haldeu  uude  eyme  yderman  da  zcu  kowffen,  beyde  gesten  nndc 
inwoueren. 

2.  Item  so  btgeren  wir  von  den  selben  steten,  beyde  gros  iiudc 
cleyne,  das  sie  keyuo  wilkor  setczen  ufi'  keyue  markte  auc  der  lürssaft 
unde  der  lande  wille. 
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Item  so  begeren  vrii  der  woge  zcii  dem  niele-,  als  sie  dciine  von       3. 
aUlers  ist  geivcsen,  iiode  wer  is  saclie,   das  die  woge   nichtten  gynge, 
so  sal  man  habea  eyneu  reelitfertigeu  Colmisclicn  sclicßel,  alsso  denne 
die  Colmiscbe  moszo  iuueheldet. 

Iteni  begeren  wir,  das  die  mosze  iisgehee  usz  der  stat  zcimi  4. 
Colmen,  alsso  von  tonnen,  stotVen  iinde  becheren,  als  das  von  aldors 
gewest  ist,  unde  ouch  die  tonnen  gemacht  werden  alsso  gros;  alsso 
die  Colmische  mosze  usweiset,  imde  wenue  die  messe  usgeliet  ns  der 
stat  zcum  Colraen,  so  sal  cyue  iczlicbe  stat,  beide  gros  undc  cleyne, 
die  mosze  von  der  grose  der  tonneu  be  sich  behalden  uf  ereui  rothiiwsse, 
uude  fort  so  sal  eyn  iczlicher  bottener  keyne  tonne  vorkowft'en,  es  seyn 
denne,  das  semliche  tonnen  werden  geeycht  unde  gemerkot  bey  der- 
selben stat  zeeichen,  unde  dabey  begeren  die  lant  .eciliche  von  en  zcu 
haben  bey  semlicheu  artikellen  alle  jar  jerlichen. 

Item  so  begeren  wir  eyne  rechtfertige  wicht  als  am   stnyne,  am       5. 
zceutener,  an  der  elen,  schiffpunt,  leispunt,  krompliunt  unde  an  allor- 
ley    gewiehtte,    das    das   rechtfertig   sey,  als   man   das  von  alders  hat 
gehalden. 

Item  begeren  wir,  das  man  alle  hockenkreschmer,  die  sie  haben,       6. 
das  die  werden  abegethan. 

Item  begeren  wir,  das  der    fremde  kowfman,   wenne   der   in  das       7. 

lant  kommet,   das  her  mag  reiten   ufis    lant,   den   reichen    alsso    den 

armen   zcu  besuchen   unde  mit  en  zcu  kowffen   umbe    seyn   getreide, 

oder  was  her  denne  hat. 

* 

Item  begeren   wir,  das  der   fremde   kowftman   nicht   werde   zcu       8. 
schaden  gedrungen,  also  an  usmitunge  unde  Speicher  mittungc,  das  en 
eyne  sulche  mittunge  gelossen  werde  umbe  eyn   mogelich   gelt,   gleich 
oynen  inwonere,  uude  ouch  nich  hoger  gedrungen  werden. 

Ouch  wissen  wir,  das  die  Hollender  den  steten  schaden  haben  9 
gethau,  uude  die  Hollender  sich  mit  den  steten  umbe  semlichen  scha- 
den geeyniget  haben,  en  eyne  smnma  geldis  dovor  usczuriehteu;  uw 
vornemen  wir,  das  den  Hollendern  die  summa  des  geldis  zcu  hogh  ge- 
salzt seyn,  das  sie  es  nicht  kunneu  dirrechen,  unde  sprechen  also,  das 
sie  umbe  semlicher  summa  geldis,  en  so'  hogh  gesatzt  ist,  das  sie  das 
lant  dorumbe  nicht  thorren  besuchen,  wenne  sie  es  nicht  vonnogen 
heczaleu  uff  sulche  hegen  gülden  unde  kurcze  tagen;  sunder  wenne  en 
die  summa  geringet  wurden  uude  en  lenger  tage  der  betzalunge  wurden 
gegeben,  so  weiden  sie  gerne  in  das  lant  komen  unde  eren  kowffen- 
schaft  keren  unde  wenden,  also  sie  die  vormols  haben  getan.  Dorumbe 
so  begeren  wir,  das  man  uuseren  herren  mcister  bitte,  das  sieue  gonade 
eyn  sulchs  ai.sehee  uude  nicht  lasse   eyn   teil   gedeyen  uude  drey  teil 
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vorterben,  wenne  wir  uns  doch  des  ackers  mnssen  dirneren  unde  seiu- 
lichen  schaden,  den  die  stete  von  den  Hollendern  haben  entphan,  der 
ackermaü  das  wnl  zcwelfach  beczalt  haben,  dorumbe  das  das  [getreide?] 
er  nicht  hat  geguldeu. 

10.  Item  ejn  gedechtnisse  alsso  von  der  schiffart  unde  flössen  der 
Polan,  das  die  besuchen  den  hogesten  markt  unde  schaden  thua  an 
themmen,  ■weiden  unde  uff  der  strosseu,  euch  an  vede,  unde  sie  doch 
vele  kreschraer  rinden  unde  die  nicht  besuchen,  beyde  stete  unde 
kreschuier,   unde  sie   den   uusern  in  eren  landen  nicht  gunnen  wellen. 

11.  Item  so  begeren  wir,  das  teyn  kowffman  dis  Landes  den  Polni- 
schen kowffman,  beyde  zcu  Dybaw  unde  Bromburg,  sal  vorlegen  mit 
gelde  adef  mit  gute,  mit  schiffunge  ader  mit  keynerley  gutem,  unde 
wenne  man  e}Tien  dirferet,  der  sal  der  hirschaft  vorfallen  seyn  lyebcs 
unde  gutes. 

12.  Item  das  keyn  vorstetter  bwssen  eyner  iczlichen  stat,  beyde  gros 
unde  cleyne,  keyuen  huwsgeuoszen  sal  be  sich  behalden  in  sienen 
huwsse,  sunder  der  wirt  sali  allejne  bleiben  in  sienen  huwsse. 

13.  Item  weme  seyn  dinstbote,  knecht  ader  mait  abetronnig  wirt  in 
eyne  stat  ader  vorstat,  wo  her  den  dirferet  ader  dirfulget,  das  man  em 
sienen  knecht  ader  mait  lasse  fulgen  ano  allerley  vrederrede. 

14.  Item  das  die  wulwever  in  den  steten,  beyde  gros  unde  cleyne, 
das  die  er  gr6  gewat  machen  sullen  so  lang  unde  breit,  als  sie  es 
von  alders  haben  gemacht,  wenne  sie  semlich  gewant  zcu  kurcz  unde 
zcu  smal  machen. 

15.  _  Item  die  rustuscher"  ader  vorkowffer  als  umbe  pferde,  das  die 
keyne  kowffe  von  pferden  wegen  thun  sullen  uf  den  margktagen,  das 
das  werde  abegetan,  wenne  die  laut  zcu  grossen  schaden  komeu  in 
eyneu  sulchen,  unde  sie  das  fort  nicht  wellen  gehat  haben. 

16.  Item  das  wir  nicht  vorsaczt  werden  us  den  steten,  weunde  was 
wir  haben  sullen  von  en,  das  müssen  wir  alles  zcwefach  beczaleu, 
denne  es  wert  ist. 

17.  Item  von  smeden,  sneidorn,  kurssenor,  gewantscherer,  gerber, 
rymer,  koppersmede,  schuwerttc  unde  allerley  hantwcrgere,  das  mau 
das  halde  nach  der  ussatzunge,  die  denne  die  stete  boy  sich  haben. 

18.  Item  das  fordan  semliche  artikell  oben  beschreben,  wenne  die 
beslossea  werden,  das  das  also  be^talt  werde,  das  die  in  den  bisseh- 
thumen,  in  steten  unde  uf  dem  lande  alsso  ivul  werde  gchalden  uuder 
unseru  herron  unde  uuder  uns,  unde  uf  eyuen  iczlichen  artikell  siene 
busso  gesatzt  wcrJo  unde  euch  werde  gehalden. 

a)  riischtncher  Orig. 
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N.  Propositionca  für  das  neue  Eegiment  aus  cmein  nicht  näher  be-     so~ 
zoichnetcn  Gebiete,  l-lll.     Sic  erinnern  violtach  an  den  Entwurf  von  1-134. 
Man  vgl. 

hier:  §  1,  2,    3,    4,    5,    6,    9,  14,  15,  16,  17,  18,  19. 

Entw.  1431:      4,  9,  10,  16,  31,  20,  36,    1,     5,     7,    8,  11,  15. 
Abschr.  im  D.O.A.  ehemals  im  Fol.  Allcrley  Recess  elc.  Nr.  2a. 

Eyn  extract  eyns  recessus  des  1444  jares. 

Item  primo  das  fleissige  uflsehen  gescheeu  sali  off  dem  lande  1. 
und  in  steten  off  'wucher,  uff  sacznnge,  eebrucli,  meyneyde,  betrug- 
liclieit,  falsch  gerächte,  unrechte  mosze,  felschereie,  speizeliowft  ader 
getrente;  arm  nud  reich  werden  betrogen,  und  sunderlich  das  daz 
armut  gros  unrecht  dorinne  geschege,  und  das  solche  gedachte  ge- 
brechen gestorit  werden,  das  die  ubertretter  mit  rechtschuldiger  busse 
gestrofft  werden. 

Item  was  tawffenscliacz  und  spoizekowff  zw  wasser  und  zw  lande       2. 
ins  lanth  kompt,    das   sich  die  hern  nicht   weren  dem   kowffmau  in 
szeyncr  kowffenschacz,  in  keynerley   zw  beschaczeu  ader   den  bürgern 
und  inwonernu  eyuugerley  schaden  ader  verfang  dorinne  zw  thwnn. 

Item    das   unszer   heran    alle   ungewouliche    kowffschlagen    und       3. 
ander  burgeruarunge  und  vorlegungo,  die  den  burgernn  und  inwoneru 
zw  schaden  und  vorfange  szeyu,  abegelegt  worden. 

Item  das  eyn  iglich  gebittiger  ader  amptsman  des  ordens  ieyn       4. 
getreido  aws  den  steten  ader  von  den  Strassen  sali  treiben  lassen,  im 
zw  kowffende,  sunder  der  margt  sali  iderman  frey  szeyn  zw  kowffen 
und  zu  vorkowffen  alleyne   zu  notturfft  und  nicht  zw  vorkowffen  noch 
alder  gewonhoit  der  stethe. 

Item  das  allerley  gebawre  sollen  under  ire  hirschafffc  getrieben       5. 
werden  aws  den  stethen  und  anderswo. 

Item  och  sali  keyn  pawr  ia  den  stetheu  hochcr  beclaget  werden,       6. 
deu  off  eynen  firduug;   szeynt  dy  schulde  hocher,  sali  man  dy  pawien 
in  irem  rechte  [beclagcuj,  do  szy  inne  gesessen,  szo  sali  och  keynerley 
vihe  vorpfendet  von  schulden  wegen  werden. 

Item  knechte  und  meydo  sollen  awsdyncu  etc.  7. 

Item  ejncr  sali  dez  andcrnn  szeyu  dinstbotcu  nicht   entfremden,       8. 
und  welch  kuecht  aws  szeynem   dinst   entgeet,    sali   1    jar  umbesust 
dyueu. 

Item  von  gomeynem  gerichte,  als  is  zwgesagt  is,  das  das  ge-       9. 
halden  werde,  off  das  sich  manich  gwt  man  aws  dem  lande  nicht  czihen 
budurtTc  und  do  seyno  clage  volbreugen  konigen,  ffursten  etc. 

Item  och  wisset,  lieben  herrun,  das  wirs  also  halden,  das  wir  in      10. 
iczlichom  werke  gesworue  meister  habeUj   die  alle   jor    off"  das   newe 
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schworen  müssen,  iczliclis  zw  irem  liantwerko,  das  szy  getrewliclien 
zwsolioii  sullen,  daS  ir  werg  tiiclitig  und  volkonion  geinacht  werde, 
und  welclis  iintuclitig  gefunden  wirth,  das  szollon  szy  oflflieben;  dobey 
sage  wir  innen,  ab  imands  gefunden  Avurde,  der  imandes  zw  tewre 
gebe  ader  in  vorseczte,  der  sali  sicli  selber  verantworten  Iccgen  dem 
rathe  der  statb;  qweinc  dorboben  imandes  mit  clage,  wir  wellen  in 
zw  genüge  richten. 

11.  Item  vom  lohne  der  weszenhewcr  und  dinstlinechte,  pflugtreibcr, 
weydehwtter  etc. 

12.  Item  keyn  ledig  geszynde  zw  hegen  und  zw  behaws/.en. 

13.  Item  es  ist  merglich  zw  sehn,  das  das  lant  szehr  vorwnstot;  do 
vor  gutte  dorffer  wahren  und  vill  lewtlie  wohneten  hyn  und  her,  do 
synt  nw  walde  und  pusselie,  wy  man  das  gedenken  muchte,  das  eyn 
iczlicher,  der  do  lant  und  lewtlie  uuder  im  hoth,  das  er  den  szeynen 
guedig  und  nicht  :zw  strenge  sey  an  gerichte,  scharwerg  und  ander 
unbeqweme  bedrenglickcit,  ufl  das  sich  dy  lewte  widder  ins  lanth 
seczten  und  sich  mehrethen,  den  das  ist  sust  vorwustet. 

11.  Item  das  eyn  iderman  dorzw  gehaldeu  werde,  das  er  dy  heyligeu 

tage  feyre. 

15.  Item  das  men  nicht  gestathe  ungerichticket  und  unrecht  gerichte 
noch  besehwerunge  ader  vorunrechtunge  der  armen,  szunder  das  die 
gerichte  und  das  recht  rechtfertiglichen  gehalden  werde  noch  awswey- 
sunge  unszer  privilegie,  gcwonheiten  und  wilkore. 

16.  Item  was  schulde  dy  hernn  off  lewthe  in  den  steten  und  off  dem 
lande  haben,  das  szy  dorumbe  nymandes  pfenden  mit  gewalt,  szuuder 
was  szy  bekennen,  das  szy  das  geben,  was  szy  aber  nicht  bekennen, 
das  szy  mögen  dorumbe  zw  rechte  kommen  in  dem  gerichte,  dorinno 
szy  gesessen  szeyn. 

17.  Item  das  unszer  heran  saehcn,  die  do  kowifenschafi't  antrethen 
szeyn,  gleich  andernn  kowfl'leuten  recht  haben. 

18.  Item  wen  man  verbeut  getreide  awszwschiffen,  das  is  überall 
gehalden  •  werde,  und  nymandes  gestate  getreide  awszwffureuj  dieweil 
das  vorboth  weretli. 

19.  Item  szo  eyn  her  des  ordens  stirbt  und  schulde  leth,  szolleu  dy 
schulde  aws  des  ordens  guttern  beczalet  werden. 

20.  _  Item  das  nymandes  widder  recht  geleytet  werde. 
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Verhandlung  der  Städte  Culm  und  Thorn  mit  dem  HM. 
-    zu  RHevve. 

14-J5. 
[1415  Priscae.l 

'-  39S. 

Die  beiden  Städte  (die  verlier  mit  dem  Lando  sicli  verständigt  haben),  J^nuiir  18. 
verlangen  Freilieit  vom  Pfundzolle  mit  Beziehung  auf  einen  Magdeburger 
Schöffenspruch  (o.  Xr.  379)  und  auf  die  nachtheiligen  Folgen,  welche  Kochts- 
eutscheidung  über  ihre  Handfeste  für  den  Orden  haben  müssto.  Der  UM. 
erinnert  sie  an  die  ihnen  erwiesene  Begnadigung  nnd  beruft  sich  auf  das 
ürtheil  der  von  ihm  befragten  Gelehrten.  Da  sie  auf  ihrer  Forderung  be- 
stehen, macht  ihnen  der  HM.  verschiedene  Vorschläge  zu  weiterer  recht- 
liclier  Entscheidung.  Der  Unterhändler,  Bischof  von  HeUsberg,  regt  auch  eine 
nochmalige  Anfrage  in  Magdeburg  an.  Die  Verhandlung  wird  auf  den  11.  März 
verschoben  und  bis  dahin  Stillschweigen  über  die  Sache  gelobt. 


Orig.  im  D.O.A.  Fol.  10.  fol.  96. 


^  Am  tage  Prisce  virgiuis   im  45.  jare    zcur   Mewe    ge-     1445. 
schegen   czwusschen  dem   berrü    homeister  und  dea  J^^'^i'^i'  18- 
czweu  steten  Culiiieu  und  Tlioiua  disse  uochgesclire- 
bcn  vorbandluugen. 

Czimi  ersten  gyng  der  herre  bischoff  zcu  denselben  czwen  steten 
und  qwam  wider  zca  dem  heiren  homeister  und  sprach:  Gnediger 
lieber  herre  und  lieben  herrn  mittenander,  wir  seyu  bey  en  gewest  und 
haben  en  gesagt,  das  wir  nach  euwir  gnaden  und  irer  begerungeu  uns 
her  gefuget  betten,  und  frogten  sie,  betten  sie  gcbreciieu,  und  uns  die 
vorstehen  weiden  lassen,  wir  weiden  dis  gerne  au  euwir  gnad  brengen 
und  das  beste  darinne  thun,  das  wir  künden. 

Also  hüben  sie  an  und  sagten  uns,  das  wir  euwir  gnad  suldon 
bitten,  alz  iren  gnedigen  herren,  das  \x  sie  bey  ireu  rechten,  freyheyten 
und  Privilegien  weidet  bleyben  und  sie  der  gebrwchen  lassen,  alz  ir  en 
das  in  der  holdigung  zeugesaget  und  sie  euch  dorutf  geholdiget  haben. 
Vort  sprach  her  zcu  en,  das  sie  en  dach  uffenbarten,  woran  sie  gebroch 
betten,  und  das  sie  so  gefach  uff  uud  neder  nicht  durfften  lowflen. 

Alzo  sprochen  sie,  sie  betten  gelroch  an  dem  pfundczollo  und 
nieynten,  das  sie  des  gefreyet  weren,  und  euwir  gnod  meynte,  das 
sie  den  pllicbtig  weren  zcu  geben,  so'  weren  sie  von  euwirm  vorfar 
und  orden  mit  ilagdeborger  rechte  begnadet,  alz  das  der  artikel  in  irer 
baudfeste  usweist:  nu  betten  sie  keu  Jlagdeborg  gesand,  do  sie  ir  recht 
und  orteil  haben,  und  was  en  do  usgesprochen  wirt,  das  müssen  sie 
leyden,  alz  billich  ist,  und  betten  sich  do  befroget  alz  umbc  den 
arlikcl  in  irer  handfeste  absolvimus  etc.  etc.;  do  cn  deune  eyn  orteyl 
und  etdscheiduugc  vcum  ersten  gethan  were,  dis  sie  des  pfuudc/.olles 
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im  lande  suldea  frey  seyn,  doch  so  hetteu  sie  uiube  des  Wortes  im 
lande  czweyftel  und  hettea  dorumbe  wider  ken  Magdeborg  gesand  und 
lassen  fragen,  ap  sie  alleyue  in  dem  laude  Culmeu  adir  in  allen  disseu 
euwirn  landen  des  pfimdczoUes  sulden  frey  seyn,  so  betten  en  die  von 
Magdeborg  gar  eyne  ufl'enbare  declarirunge  orteyl,  und  endscheidung 
getan  in  scbriJYten,  die  sie  eudi  in  scbrifiten  haben  vorbracbt,  das  [sie] 
in  allen  euwirs  ordeus  landen  und  berscbschafteu  des  pfundczolles 
sulden  frey  seyn,  und  nicht  alleyne  im  lande  Culmen.  Darumbe  lassen 
sie  euwir  guod  bitten,  sind  sie  von  euwirm  vorfaren  und  erden  mit 
dem  rechte  begnadet  weren,  und  ir  eu  euch  zeugesaget  habet,  sie  bey 
iren  rechten,  freyhevthen  und  Privilegien  2cu  bebakten,  das  ir  sie  ouch 
sulcbir  freyheith  gebruchen  und  sie  zeu  sulchem  orteyl  geniet  lasset 
komen,  es  wer  dach  wenig  und  treffe  kawme  uff  hundert  geringe  marc. 
Sie  huften,  euwirn  gnaden  suUe  vil  guttes  dovon  entstehen,  und  wer- 
det dadurch  zcu  nie  komen  in  zcukomeudon  czeiten,  uud  geben  wol 
e}Tieu  weg  vor,  den  sie  euch  zcum  Preusschomarkte  ouch  vorgegeben 
betten;  der  wer,  das  eu  euwir  gnad  vor  zcusagete,  das  sie  frey  sulden 
seyn,  deuue  weldeu  sie  iren  brieff  vorbrengeu  uud  euwir  guad  suldo 
dorczu  setczen  mich  und  her  Hansze  von  Bayszen,  die  sulden  das  durch 
recht  erkennen  uud  in  zcusprecheu,  ander,  die  ouch  brieffe  lietten,  so 
sie  vornemen,  das  wer  durch  recht  im  laude  endscheideu  wereu,  wurden 
des  so  fro  sein  und  irc''  briefle  ouch  vorbreugen  und  sich  bynuen 
landes  erkennen  uud  durch  recht  endscheiden  lassen.  Damit  wurde 
vil  Widerwille  hengeleget  uud  euwir  gnad  wurde  geruet  bleybeu,  denno 
wie  das  nicht  geschege,  so  kondeu  sie  is  nicht  überhaben  se}u,  sie 
musten  is  an  die  iren,  die  sie  legelich  dorumbe  anlangen,  brengeu, 
die  Werdens  vordau  an  die  anderen  brengeu  und  besorgen,  das  die 
Sachen  weyter  wurden  komeu  und  wilder  werden,  weune  es  ye  vor  ge- 
west  were,  das  en  leyth  were.  Dorumbe  so  lassen  sie  euch  bitten,  alz 
iren  gnedigen  lieben  herren,  uud  euch  lieben  herren  alle,  das  ir  wellet 
ansehen  ire  fleyssigen  dinste,  die  sie  euwirm  orden  getan  betten  uud 
nach  gerne  tun  wellen,  das  ir  sie  bey  irer  rechten,  freyheythen  und 
Privilegien,'  damit  sie  von  euwirn  vorfaren  und  orden  begnadet  seyn, 
und  in  ouch  in  der  holdunge  zeugesagt  habt  und  euch  doruf  geholdiget 
hau,  geruet  mögen  bleybeu  uud  der  gebruwchen. 

Der  herre  homeister  batt  den  hciren  bisschoff:  Lieber  hcrro, 
geht  mit  herr  Hansze  zcu  in  und  sagt  en,  alli?,  das  wir  en  in  der 
holduug  zeugesagt  haben,  das  haben  wir  en  gehalden  und  hoH'eu  en, 
ap  got  vil,  das  nach  zcu  haldcn,  und  wellen  sie  bey  iren  rechten  frey- 
heyten  und  Privilegien  behalden,  uud  ap  wir  das  nicht  teten,  alz  is  in 
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unser  gcmutte,  willen-  uud  gedanken  iiy  ist  komeu,  so  wissen  wir  dach 
unser  gebietiger  so  geschickt,  das  sie  uns  ein  sulchs  nicht  gestatten; 
suuder  alz  sie  berurt  lian  von  dem  pfundczolle,  so  hotten  wir  gehofl'et, 
sie  sulden  ansehen  haben  die  begnadung,  die  gar  merklich  uud  nicht 
cleyn  ist,  und  sulden  uns  dabey  geruet  lassen,  dorezu  wir  gots  recht 
haben;  und  alz  sie  vom  orteyl  berurt  han,  wir  haben  uns  ouch  be- 
fragen lassen  den  gelertsten,  woysesten  uud  clugesten,  beyJe  geist- 
licher uud  Iceysserlicher  rechte,  bynnen  uud  buwszen  landes;  von  den 
haben  wir  uuderweysung,  und  alle  sprechen  uns  das  zcu,  das  wir  und 
unser  erden  gots  recht  dorezu  haben;  denne  betten  wir  nicht  recht 
dorezu,  wir  weldens  ungerne  heischen.  Dorumbe  lieber  herro,  weidet 
mit  her  Hauszo  zcu  in  gehen,  sie  bitten  und  underricbteu,  das  sie 
uns  dabey  lassen,  dorezu  wir  gots  recht  haben,  und  uns  dabey  ge- 
ruet bleyben. 

Der  herre  bisschoff  ging  mit  her  Kausze  zcu  in  und  sagte  eu 
das  und  qwam  wider  und  sprach:  Wir  habeus  en  in  der  besten  be- 
leytung  gesagt,  alz  wir  mochten ;  sie  dancken  euch  alz  iiem  gnedigen 
lieben  herren  zcumole  groszlich,  das  ir  sie  bey  iren  rechten,  Privilegien 
und  freyheythen  wellet  bleyben  lassen,  und  wellen  das  mit  willigen 
dinsten  gerne  ken  euch  vorschulden.  AVir  haben  eu  ouch  gesagt,  das 
sie  bedencken  und  ansehu  sulden  die  merkliche  begnadung,  die  ir  in 
getan  bettet,  die  nicht  cleyn  wer,  und  das  ir  euch  an  den  gelersten, 
clugsten  und  weyssisten  goystlicher  und  keysserlicher  rechte  bettet 
lassen'  befragen,  ir  weret  von  in  underrichtet,  und  betten  euch  alle 
zcugesprochen,  das  ir  recht  dorezu  bettet.  Doruff  antwertteu  sie  alzo: 
Sie  sessen  in  Magdeburger  rechte;  usz  demselben  Magdeburger  rechte 
hetten  sie  ir  orteyl,  das  sie  des  pfundczoUes  sulden  gefreyet  seyn;  das- 
selbe orteyl  betten  sie  euch  vorbracht  und  betten  die  sacben  luwttere 
und  dar  lassen  vorbrengen,  alz  sie  in  im  seihest  ist,  doruff  hetten  sie 
usz  Magdeburg  eyn  orteyl  bchaldeu,  aber  euwir  orteyl  usz  demsejbeu 
Magdeborger  rechte  hetteu  sie  nach  nicht  gesehen;  jnissedeucht  euch, 
das  die  sachen  nicht  dar  genug  weren  vorbracht,  so  mochten  man  die 
noch  dar  lassen  üssetczen  und  vorbrengen  uud  dorinne  endscheidung 
suchen,  und  bitten  euch  als  iren  gnedigen  guttigeu  liebou  herren  und 
euch  lieben  herren  alle,  ir  wellet  anselni  die  getruwen  dinste,  die  ir 
vetcr  gethan  haben,  sie  ouch  nach  vordanne  gerne  thun  wellen  alz 
cuwif  getrawen  manne,  und  wellet  sie  zcu  dem  orteyl  geruet  lassen 
komen,  sie  meynens  gutt  und  yo  so  wol  vor  euch  alz  vor  sie  seihest, 
und  wellet  ouch  ansehn,  das  die  czwu  stete  an  den  enden  euwrs 
landes  czwey  merkliche  slos  seyn,  die  itczunt  swach  und  arm  seyn 
imd  tegelich  abeuemeu.     Vor  haben   die  von  Thorun  -100  pferde,   nu 
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konueu  sie  kuwiue  40  pferJe  ufureugeu;  es  wer  dock  umbe  eyü  cleyn.s 
zcu  thim  und  tiefle  niclit  vil,  uud  mochten  sich  damit  bessern,  imd 
■wurde  oucb  vil  gultis  euch  uud  euwerm  ordeu  macheu,  und  wie  die 
ciwii  steto  abegiugeu,  was  weres  denue  umbe  das  auder  laud?  suuder 
■ffie  is  nicht  geschege,  so  besorgten  sie  sich,  is  wurde  au  meh  lentto 
uud  weytter  kernen  und  irrer  im  laude  werden,  weu  is  ye  gewest 
were,  darumbe  tursten  sie  euch  ratheu,  das  ir  euch  mit  iu  guttlich 
eudscheidet,  deune  vil  sacheu  wurden  damit  gestillet,  uud  wurdet  iu 
ru  bleybeu. 

Item  darnach  täte  der  herre  homeister  denselben  czwen  steten 
durch  den  heren  •  bisschofi  uud  her  Hansze  disze  undene  gesehrebeuo 
gebot,  die  daiuacli  iu  czwu  usgesuetenen  czedelu  gesatczt  uud  be- 
sclireben  wurden;  eyne  wart  den  steten  geben,  und  die  auder  behilt 
der  herre  homeister. 

Darczu  autwerttcn  die  stete,  sie  betten  nicht  macht  die  gebott 
ufT^cunemen,  ouch  so  ryteu  sie  is  euch  nicht;  mann  sege  nnd  wüste 
wol,  wie  die  wertlicheu  herreu  da  buwszen  geschicket  wereu,  es  stunde 
unfredelich  und  wunderlich  iu  den  landen  uud  machte  ouch  hiriuue 
irre  werden;  dach  slugeu  sie  die  gebot  nicht  usz,  sie  nemen  sie  ouch 
nicht  uff,  Zunder  sie  weiden  sie  gerne  an  die  iren  heym  brengen; 
aber  sie  besorgten  sich  und  wüsten  ouch  vorwar  wol,  sie  wurden  sie 
nicht  uifnemen,  darumbe  were  besser,  ir  endschidet  euch  mit  in  alhye, 
wenne  das  is  usz  dem  lande  qweme. 

Item  nach  der  molczeit  quam  der  herre  bisschoff  von  Heilsberg 
weder  zcum  herren  homeister;  do  legete  der  herre  homeister  dem  be- 
rurten  herren  von  Heilsberg  vor  nach  eyn  gebot,  alz  das  neheste  dem 
lelczsten  in  der  czedel  beschreben,  und  batt  eu,  das  hers  mit  her 
Hanszeu  ouch  den  berurteu  c/.weeu  steten  vorgeben  wolde;  hctte  her 
ouch  selbst  gedacht  uff  ander  wege,  die  do  billieheu  weren,  das  her  eu 
die  ouch  alz  von  sich  selbst  en  wolde  vorgeben. 

Item  dornoch  qwam  der  herre  von  Heilsberg  wedir  von  den 
steten  und  sprach:  Gnediger  herre,  w'r  haben  mit  en  geredt  uud  haben 
ea  gesaget  uud  vorgegeben  alz.  von  uus  selbst,  wie  sie  uns  gelart 
hotten,  und  hettens  von  en  vornomeu,  nachdem  sie  zcu  Magdeborger 
rechte  sitc/.enn  und  eyn  orteyl,  alz  sie  es  neuteu,  von  den  selben  von 
Magdeburg  betten,  weres  das  euwer  gnoden  missedouchte  au  dem 
vorbrengeu,  dorutV  das  orteil  gesprachen  were,  das  maun  die  suche 
lewterer  anszetc/.te  uud  eyn  orteyl  doruff  frogette  zcu  Magdeburg; 
wereu  sie  noch  zcu  sulchem  wege  geueyget,  so  weiden  wirs  an 
euwir  guode  gerne  ouch  brengen,  das  sie  uus  das  vorsteeu  wolden 
loszen. 
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Item  sprach  der  berurtte  horre  von  Heylsberg,  das  sie  doruff 
sich  besprochen  und  vornomen,  das  wir  ein  sulchencz*  von  euwern 
gnodeu  wegen  in  vor  hetteu''  gegeben,  und  antwertten  uns  zcum  irste,  das 
sie  das  nicht  macht  hetten  uftzcunenien,  den  do  moclite  czweiffell  und 
ferliehkeit  e.yn  komen;  sie  hetten  eyn  orteyl,  des  froge  liotten  sie  luwtter 
und  alz  die  sache  an  eni  selbst  ist,  alz  ir  Privilegium,  alzo  wol  tou 
euwern  guoden  alz  iren  wegen  vorgegeben  und  nicht  anders. 

Item  sprach  her  vort,  das  [er]  zcu  eu  weder  gesprochen  hette,  sie 
lietteu  en  sulchen  weg  von  erent  wegen  und  nicht  von  euwer  gnoden 
wegen  vorgegeben;  do  sie  das  hortteu,  do  gobeu  sie  uns  eyn  ander 
autwertt,  sprechende :  sie  slugeu  sulchen  weg  nicht  awsz,  sie  nemen  [eu] 
ouch  nicht  ufF,  suuder  worde  man  eu  icht  methe  geben,  sie  weldeus 
gerne  an  die  iren  heu  heym  brengen. 

Item  frogette  der  herre  homeister  den  herrn  von  Heilsbcrg,  ap 
her  ouch  vorgegeben  hette  den  andern  weg.  Do  antwertte  her,  do  Aver 
nicht  Torgessen,  sunder  sie  betten  en  den  weg  ouch  alz  von  en  selbst 
vorgegeben. 

Item  dornoch  worden  die  wege  aUc  in  von  newes  vorczalt  und 
vorgegeben  und  dobey  gesaget  von  dem  berurtteu  herrn  bisschofie  und 
herr  Haunosz,  das  der  herre  homeister  dieselben  wege  alle  weide 
laszeu  in  schrifften  awssetczen  und  en  meto  geben,  das  sie  die  an  die 
iren  doheyme  brechten  und  wolden  mit  eu  ubirwegeu  dieselben  wege; 
welcher  en  denne  eben  were,  dem  weide  der  herre  homeister  gerne 
gnug  und  eyne  fulge  thun,  und  der  herre  homeister  worde  nu  noch 
gewonheit  in  des  nedirlaudt  seynen  czog  fugen  und  villeychte 
nach  Mitfasten  irsten  wedir  heym  komeu,  das  sie  bynneu  des  die  Sliirz  7. 
Sachen  gatlicbcn  liszen  austeeu  und  czwischen  en  in  eyricr  geheyme 
behildeu,  und  zo  sie  zcu  dem  tage  nach  Mitfasten  komeu  worden,  das 
sie  mit  zo  vil  personen  und  alzo  geschickt  und  nicht  anders  qwemen. 

Item  doruff  hatten  sie  dem  herren  von  Heylsberg  und  herr 
Uansz  geantwert,  sie  weldeu  die  gebot  gerne  in  schrifi'ton  mit  sich  heym 
nemen  und  an  die  iren  brengen,  sunder  alz  der  herre  homeister  nu 
worde  cziheu  ins  liederland  und  nicht  ehe  den  noch  Mitfasten  wedir 
heym  komen  etc.,  so  weiden  sie  dio  sache  gerne  gntlicheu  bas  zcu 
dem  Sontage  .Judica  loszen  austeeu,  dacli  alzo  das  en  der  tag  hernoch-  JIüi-z  M. 
moles  zcugeschreben  werde,  ader  ap  eu  der  herre  homeister  nicht  hal- 
den  künde,  das  her  eu  abegoschrebeu  Avorde;  suuder  alz  der  herre  ho- 
meister begorte,  das  sie  die  sache  czwisscheu  in  in  eyner  geheyme 
behylden,  so  musteu  sie  den  von  den  landeu,  mit  den  sie  die  Sachen 
vor  gehandelt  hetten,   desze  gcboth  ouch  vorbrengeu,  vor  die  künden 
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sie  nicht  gelobeu,  das  sie  die  saclie  in  eyner  gelieyme  behildeu,  und 
doruinbe,  ap  diesclbou  die  saclieu  awszbrecbtea  und  davon  rede  machen 
wurdeu,  dorauue  weiden  sie  seyu  unvonnercket;  doch  weiden  sie  ir^n 
fleysz  dobey  thun,  das  die  sacho  heymiich  gehalden  werde.  Ouch  alz 
der  berre  homeister  bogerte,  das  sie  mit  so  vil  persouen  und  nicht 
uiehe  komen  suhlen,  so  können  sie  [nicht]  gelobeu  vor  diejeneu,  die 
doheyme  sejn;  den  die  doheynie  seyn,  sprechen,  das  dosze  zcu  weitb 
und  lasz  seyu  in  den  saclien;  doch  wellen  sie  ir  voruiogen  dorczu 
thun,  das  dieselben  und  ackersz^  mit  so  vil  personen  zcu  dem  tage 
komen  sullen. 

Item  dornoch  hatten  die  stete  zcuni  herren  von  Heilsberg  ge- 
sprochen und  eu  gefroget,  ap  her  ouch  den  weg,  den  her  eu  von 
seyner  und  herr  Hannosz  wegen  vorgegeben  hette,  dem  herrn  homeister 
vorgegeben  bette,  und  betten  gebetten  die  berurtten  czwene  herreu, 
das  sie  denselben  weg  ouch  dem  herreu  homeister  vorgeben  wolden, 
und  liatte[n]  vort  gesprochen,  werde  en  der  herre  homeister  denselben 
/  weg  ouch  mete  loszen  iuschreiben  und  metegeben,  sie  weiden  en 
gerne  mit  sich  ouch  heu  heym  au  die  iren  brengen. 

Item  dornach  worden  czwu  awszgesuetene  czedeln,   in  den  die 
Wege  und  gebot  des   herrn  homeisters  woreu  geschreben,   in   sulchem 
lawte  [gemacht],  und  eyue  wart  den  steten  gegeben,   die  ander  belli It 
der  herre  homeister. 
1445.  In  der  jarczal  Cristi  tawsent  vierhundert  und   dornoch  im  fumft' 

Januar  18.  ^^^j  vierczigsten  jare  am  tage  Prisce  virginis  uffim  huwsze  zcur  ilewe 
hat  der  herre  homeister  den  czwen  seyneu  steten  alz  Colmen  und  Tho- 
ruu  desze  hienedeu  geschreben  gebot  gethan  als  von  pfundczolles  wegen. 
Czum  ersten  hat  sich  der  herre  homeister  zcum  rechten  dirbotcn 
uff  die  vier  prelateu  hye  im  laude  uud  ufl'  her  Hansz  von  Bayszeii, 
das  die  ader  der  merer  teyl  von  en  irkennen  sullen  durch  recht,  ap  die- 
selben czwu  stete  des  pfundczolles  ledig  sullen  seyu  ader  den  geben  sullen. 
Wer  en  das  nicht  eben,  so  dirbeyt  sich  der  herre  homeister  ulY 
den  herrn  bisschoff  von  Heilsberg  und  nach  uff  eyneu  herren  prelaten 
liy  im  lande,  uff  her  Hansz  von  Bayszen,  uff  her  Niclos  von  Spar^yn, 
uud  uff  eynea  usz  den  dryn  steten,  alz  usz  Elbing  ader  usz  Königs- 
berg ader  usz  Danczk,  nsz  welcher  stad  der  genanten  dreyer  stete  sie 
wellen  eyneu  haben,  was  die  fumffe  ader  der  merer  teyl  von  cn  vor 
recht  erkeuuen  in  maszen  alz  vor. 

Ap  en  das  ouch  nicht  eben  wer,  so  dirbewt  sich  der  liorre  ho- 
meister uü'  den  herren  bisschoff  zcu  Heylsborg,  uff'  her  Hansz  von 
Bayszen  uud  uff  her  Niclos  von  Sparwyn  in  vorgeschrebcner  weisze. 

a)  nnJ  lu.  s.  v.  acku'sz  p.  CoJ. 
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Wer  cn  das  aber  lüclit  eben,  so  dirbewt  sicli  der  lierre  homeister 
uff  den  allerlieyligosten  vater  den  bobist. 

Wer  en  das  oiicli  uiclit  eben,  so  dirbewt  ber  sich  uff  das  lieylige 
concilium. 

Ap  en  das  aber  nicht  eben  wer,  so  dirbewt  her  sich  uff  deu 
allerdurchleucbtigsleu  horren  Eoniiseheu  konig. 

Wer  en  das  ouch  nicht  ebeu,  so  dirbev/t  her  sich  uff  die  herren 
kurfursten  iusgemeyne,  adcr  ap  en  das  ouch  nicht  eben  wer,  uff  icz- 
lichen  herren  kurfursten  besunderen. 

Wer  en  das  ouch  nicht  ebeu,  so  dirbewt  sich  der  herre  homeister 
uff  den  herren  bisschoÖ'  Heilsberg  ader  uff  den  herrn  bisschoti"  zcu 
Culmeuseho,  welchen  sie  von  denselben  czweu  herren  prelateu  haben 
wellen,  alz  eyneu  gemeynen. 

Darczu  wil  der  herre  homeister  czweue  setczen,  desgleych  die 
berurtteu  czwu  stete  ouch  czsveue  setczen  sulleu;  was  denne  die  fumfle 
ader  der  merer  tejl  von  en  vor  reclit  erkennen,  daraue  wil  im  der  herre 
homeister  lassen  genügen,  das  dieselben  czwu  stete  desgleych  ouch  thuu. 

Weres  aber  sache,  das  die  genanten  czwu  stete  disser  geböte 
teyns  uffnemen  weiden,  das  ye  nicht  billich  were,  so  dirbewt  sich  der 
herre  homeister  uff"  den  herrn  bisschoff  zcu  Heilsberg,  uff  her  Hansz 
von  Bayszen  und  uff  her  Niclos  von  Spavwjn,  das  die  erkennen  sulleu, 
wo  man  billich  die  Sachen  rechtverticlich  sal  erkennen,  alz  sich  das 
der  herre  homeister  vorschreben  hat  etc. 

Disser  vorgeschreben  geböte  keyns  haben  die  vorgedochten  stete 
uffgenomeu,  sunder  sie  haben'  zcu  sich  geuomen  semliche  gebott, 
sovrol  an  die  achte  vom  lande,  mit  den  sie  die  suchen  vor  gehandelt 
hau,  alz  an  die  Iren  heym  zcu  brengeu,  und  die  berurtto  sache  sal 
guttlich  ansteen  bleyben  bis  zcu  dem  Soutage  Judica  in  der  ueist-  März  14. 
komenden  fasten  etc. 


Agitation  des  Bundes  im  Culmerlande. 

[U-J.->  Mfirz,  April.] 
Wie  die  Stfultc  Tliom  und  Culin  Jic  VeiluinJkmgtu  weyuu  des  Pfund- 
Zülles  mit  dum  U.M.  im  Einver,-<tauJiu.ss  mit  Jlt  Ciilniur  ];iltei-scbaft  führten, 
so  stand  die^o  auch  in  dem  Sb-oitc  der  Alt-<t;idt  Tlmru  mit  der  dem  iDf. 
stets  solir  gcl'üg'igou  Keustadt  Tiiorn  in  Ycrl/mdiiug  mit  der  erstem,  und 
dabei  berief  man  sicli  geradezu  auf  die  ans  dem  Bunde  von  11 ID  sicli  er- 
gebenden YcriiÜiclitungcn.  Den  Streit  der  beiden  Stiidte,  welcher  sich  auf 
geringfügige  Dinge  bozrolit,  konuen  wir  hier  nicht  eingehend  verfolgen;  wir 

a)  habcQ  sie.  Cod. 

dl* 


i' 
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heben   imr   einige  Actenstücko  hervor,  welche   das  Eingreifen  des  Bundes  in 
denselben  betreffen  (A — C). 

309.  A.  Iskigea  der  ^STeustiidt  Tboni  über  Bedrängnisse   durch   die  Altstadt 

14'15.     Tiioj-u  und  Drohungen  des  Bundes.     Ohne  Datum,   jedenfalls    zwischen  dem 
Miirz  4.    4.  März  und  2.  April  14i-5  geschrieben. 
Orig.  im  D.O.A. 

1445.  Die  Neustadt  Thom   schreibt  an   den    HM.:    Donnerstag   vor   Lnetare 

kamen  zu  uns  Symon  von  Glasau,  Nicios  von  Zentczkow,  Thomas  von  Kemp- 
nik,  Eove  bei  Culm  gesessen,  mit  dem  Bürgermeister  von  Culm  und  seinem 
Cumiian  wie  ans  eigenem  Antriebe,  da  sie  von  Schelungeu  zwisclieu  ihnen 
und  den  Altstüdtern  gehört  hätten  und  sich  durch  den  Buudesbrief  verpflichtet 
glaubten,  solche  beizulegen,  und  verlangten,  wir  sollton  ihnen  diese  Streit- 
punkte schriftlich  oder  mündlich  vorbringen..  Wir  antworteten,  wir  wüssten 
von  solchen  Schelungeu  niclit,  nachdem  diejenigen,  die  wir  früher  hatten, 
jüngst  zu  Mewe  von  dem  HM.  entschieden  sind.  Sie  meinten,  eine  eigent- 
liche Entscheidung  sei  doch  durch  den  Ausspruch  des  HM's  noch  nicht 
gegeben,  sagten  zuletzt:  got  gebe,  das  die  frundschafl't  czwusschen  euch 
lauge  stee,  und  das  ir  teine  czweitracht  dorfiet  habeu;  sundir  is  ist 
yminer  andirs  und  gröblich  an  uns  gekomen.  Wiewohl  sie  sich  den  xVn- 
schein  gaben,  als  kämen  sie  aus  eigenem  Antriebe,  so  fiel  doch  zwischen 
innen  das  Wort,  die  Altstädter  hätten  do  geclagit,  do  sie  is  von  rechte 
clagen  suldeu.  Dem  entsprechend  haben  die  Neustädter  von  guten  Freunden 
Uiirzl.  gehurt,  wie  die  aldensteter  an  dem  Montag  noch  Oculi  czum  Colmen 
sint  gewesen,  dohyu  sie  ouch  ritter  und  knecbte  des  Colmischen  landes 
hatten  geladen,  und  eu  do  geclaget,  das  wir  en  in  ire  freiheit  griffen 
und  eu  ire  rechte  und  privilegia  gebrochen  und  vorkorczet  worden, 
hittende  sie  unih  ire  beistendikeit,  das  sie  en  das,  als  ir  bund  usweiset, 
hulflen  weren,  weud  sie  ouch  mit  en  undir  der  Colmisschen  handfesten 
wereu  gesessen.  Also  wart  do  ein  rath  beslossen;  die  Colmoner  rieten 
en  alzo:  wurden  wir  meh  leym^)  graben  in  irer  freiheit,  so  sulden  sie 
uns  pfeuJen;  suudir  ritter  und  knechte  beslossens  also,  das  do  wurden 
asgesatczt  irer  achte,  die  suldeu  komeu  ken  Thorun,  von  den  sulden 
czwene  an  uns  komen  und  frogen  uns,  mit  welchem  rechte  und 
worunibe '  wir  in  der  aldensteter  freiheit  griiben  etc.  Doruoch  suldeu 
dieselben  czwene  mit  den  andern  sechsen  widder  czu  uns  komen  und 
uns  bitten,  das  wii'  friindlich  teteu  und  nicht  iu  ere  freiheit  grillen  etc. 
und,  als  wir  denno  bisher  gethau  lietten,  nicht  meh  dorinue  graben; 
würden  wir  das  uicht  wellen  lassen,  so  mvistcn  sie  en  beistendig  sein 
und    helffen   eu  noch    dum  bunde,   bey  iren    rechten   und    freyhciten 


1)  Ucher   das  Lobiugrahou   war    zwischen    der   AU-    und    Ncu.^taJt    Tluini 
scbou  im  Jaiirc  1410  ein  Streit  aiisgebrucLou.  '\Voniicl>o,(.ieii;li.TliurnsI,  l^iJ,  l^'i*,  l^'-'. 
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sie  bescliirmea  und  wordeu  meli  mit  uns  dovou  czu  reden  haben. 
Am  Frcitni;'  fLiruacli  k;\uifn  die  Xcnstiidtcr  mit  don  Alt.-tildtcra  im  Ivlostor  Mar/.  5. 
zu  Sanct  Nicios  zu.summen,  wo  die  lotztern  betrctis  der  Handfeste  mehrere 
Forderungen  stellten,  welelie  die  ersteren  nicht  Innvilligen  konnten.  So 
werden  wir  von  Tuü-e  zu  Tage  mehr  bedrängt;  auch  das  Waldgeld  haben  uns 
die  Altstädter  in  die.Miii  .Jahre  nicht  gezahlt.  Die  ür.--'aehe  von  alledoui  ist, 
(las  wir  in  ■widJurbeisschuuge  des  pfimdczoUes  euwerii  gnaden  und 
euwerm  ervrirdigen  ordeu  alczuliaud  aue  alleu  vreddirsproch  zani  die 
demiUigeu  und  gelior.^auien  irst  vürgeczogen  und  gefolbort  luibeu  und 
wir  alle  czeit  euwir  gnaden  willig,  gehorsam  uud  bereit  gcfuudin 
werden  Aber  wir  hoffen  darum  auch  sicher  auf  euern  Schutz.  Wir  haben 
uns  euch  eadslagen  der  tageferte,  die  uusir  nackebere  mit  anderen 
steteu  noch  der  vorbinduuge  pflegen  czu  haldeu,  die  wir  en  oll  jene 
czeit  czu  Grudeucz  gaucz  und  gar  abege.-^agit  haben,  in  welchen  tagc- 
ferteii  sie  uns,  zam  sie  unsir  obirherreu  weren,  wolden  gebieten. 
Dorunibe  sie  uns  oueh  zo  ernstlich  uw  vorfolgeu.    (Ohne  Tag  und  JaJu-.) 


B.  Bürgermeister  und  Eathmanuen   der  Neustadt  Thoru  schreiben  dem     JOO. 
HM.,  iibersendcu  ihui  ihre  Sclieluiig  mit  den  Altstiidtoru  nebst  Beautworluiig 
•n  einer  Einlage.    Freitag  vor  Quasimodogeuiti  45.  1445. 

Nach  der  Einlage  hatte  der  IIM.  eine  Anzahl  von  Gebietigcru  nebst  April  2. 
Laiidlenten  und  Stadtern  zum  Verhör  dieser  Streitigkeiten  nach  Thorn  ge- 
schickt. Sie  brachten  au  die  Neustadt,  dass  die  Altstadt  namentlich  in 
dreien  Dingen  gcg^in  die  Neustadt  Schelung  hätte:  von  dem  lejme,  vom 
waldgelde,  von  dem  thore,  das  wir  haben  gemuert  am  graben  vor  dem 
Gerechten  thore')  und  von  den  löchern  durch  die  muer.  (Auf  das  L>otail 
dieser  Fragen  gehen  wir  nicht  ein.) 
Orig.  im  D.O.A. 


C.  Comthur  von  Thoni  schreibt  dem  HIF.,  meldet,  dass  der  Streit  101. 
zwischen  der  Alt-  und  Neustadt  Tlmru  von  ihm  und  den  mitanweseudou 
Cumthuren  von  Reden  und  Golaw,  dem  Vogt  von  Loiiie,  Jocusch  Mossig 
(Xich's  von  Senskow  war  ausgeblieben)  und  den  Culmern  Bartholouieus  und 
l'eter  Slcsyer  nicht  beigelegt  worden,  indem  sich  die  Altslädter  in  ihrer  Sache 
an  den  Rath  iu  Cuhu  berufen  hätten.    Freitag  iufra  octavas  l'aschao  45.  1415. 

Ong.  im  D.O.A.  •^PriJ-- 


1)  Ucbcrrdas  Gerechto  Thor  vgl.  Practorius  Boscbr.  der  Stmlt  Thoru  45. 
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Verhandlung  der  Städte  Culm  und  Thorn  mit  dem  HM.  zu 
Preuss.  Mark. 

1445.  [1445  Uontdg  nacli  Jndica.] 

Aliirz  Xo 

Den  Aufzci(.'lmniig-cii   der   OrJcnsfcinzlci  über   dieselbe   (A)   fügen  «ir 

eine  bezügliclie  ZusiLrilt  der  Stände  des  Ciilraerlandes  (li)  bei. 
■tos.  A.  Aufzeicbnimg-cn  der  Ordeiiskanzlei  ülier  die  Verhandlungen  zu  l'reii.ss. 

Mark  vom  l'i.  mm  1145.  DioStiidto  -uollen  des  IIM's  Angebote  nielit  nn- 
nelimen,  wiederholen  ihre  Fordorinig  wegen  Befreiung  vom  rfimdzoUc,  machen 
bemerklich,  dass  sie  nicht  mehr  im  Stande  sein  iverdon,  die  Sache  geheim  zn 
halten.  Auf  Verlangen  des  HM.  erklären  sie  sieh  bereit,  dieselbe  noch  bis 
zum  lo.  August  anstehen  zu  lassen  und  nicht  weiter  zu  bringen. 
Orif/.  im  D.O.A.  Fol.  10.  fol.  07. 

%  Verhaudelung  gesehen  zcum  Prewssche  Markte  mit  eleu 
1445.  steten   Culnien  und  Thonm  am  Montag  nacli  Judica 

^^'"  1^-  im  45.  jare. 

Jus  erste  sprochen  die  czwu  stete  durch  Peter  Slesier  den  bur- 
germeister  zcum  Culmeu  alzo:  Gnediger  lieber  herre,  alz  uns  cuwcr 
gnade  geschrebeu  hat,  zcu  euch  zcu  komen,  nach  dem  das  abcscheidcn 
geweszeu  ist  zcur  Mewe,  so  haben  die  unsern,  die  zcur  Mewe  woren, 
uns  und  euch  denyenen  von  den  landen,  mit  den  die  sachcn  für  ge- 
handelt woren,  das  abescheiden  und  euch  emver  gnoden  gebot  getrulich 
angebracht,  und  haben  getruwlich  ubirwogen,  und  deuchtet  sie  sere 
swer  seyn  und  wellen  der  gebot  uugerue  erkeyns  uffnemen,  sunder  sie 
haben  uns  befollen,  euwer  gnade  zcu  bitten,  alz  sie  vor  euch  gefach 
gebetten  haben,  das  sie  euwer  gnade  des  pfandczolles  frey  losze  uiabe 
ire  getruwe  dinste.  Sie  haben  ouch  euwer  gnade  ire  gcrechtichkeyt 
fiirbracht,  und  bitten,  das  sie  euwer  guade  bey  dem  erkeutnisze  wello 
laszen  bleyben,  und  das  die  saclien  nicht  furder  bednrflen  komon.  Da- 
rumbe  bitten  wir  uch  alle  alz  unsern  gnedigen  lieben  lierren. 

Daruff  lisz*  der  herre  homeister  en  durch  den  groszkompthur 
und  her  Hanszen  von  Bayszcu  antwertteu,  der  herre  homeister  hette 
wol  geliofl'et,  nachdem  her  dcnue  sulche  gebot  gethan  hette,  das  sie  der 
eins  uflgeuomen  sulden  haben;  zo  is  denne  swer  denchte,  hetien  .Me 
dc-nue  yndert  gebrechen,  damit  sie  meyueten,  das  man  en  zcu  neli 
ginge  ader  ungutlich  were,  das  sie  die  vorstehen  Hessen,  sie  weiden  sie 
an  den  herren  homeister  brengen  und  hoÜ'eten,  der  herre  hnuieisti-r 
wurde  sich  guttlichen  erkenucn  lassen,  nachdem  alz  denne  die  vir- 
schreibunge,  die  er  en  getan  hetto,  innchilde.  Der  herre  hoinei-ter 
hette  en  zeugesaget,  sie  bey  rechte  zcu  lassen,  dorgleich  were  eui  wider 


zeugesagt. 


a)  Usz  eil  Cod. 
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Doruach  brochteii  der  groszkouiptluir  und  her  Hausz  wider  yn 
sprechende:  Wir  haben  die  stehen  an  sie  gebrocht,  alz  ir  uns  enipholon 
hatt,  und  haben  doliey  mit  mancherley  wortteu  vorsucht  und  hetteu 
gerne  erfaren,  ap  sie  iclit  mehe  macht  betten;  so  sprechen  sie,  sie 
haben  nicht  mehe  macht,  zunder  sie  bitten,  das  mau  sulde  ansehen 
ire  getriiwen  dienste  und  lassen  sie  dabey,  alz  sie  gebeten  haben,  und 
hoiTen,  daz  ■vil  guttes  und  ruw,  nicht  allcyne  bey  euwerm  leben,  sunder 
och  noch  euwerm  todc  davon  gesehen  sulle;  meynen,  sie  slan  der  gel)ot 
nicht  aws,  sie  ucmen  der  och  nicht  uff,  und  haben  die  sacheu  mit 
groszem  rathe  und  ingeheyme  gehaldcn  und  bisher  gehandelt,  dts  sie 
nicht  undor  den  gemeynen  huwffen  gekommen  ist,  und  haben  mit 
grossem  rathe  mit  der  gemeyne  urabe  gegangen  und  sie  ufl'geczogen, 
ader  nu  künden  sie  es  nich  lenger  ulYhaldeu,  sie  musteus  an  die  iren 
und  an  die  gemeyne  lande  brengen. 

Item  lysz  en  der  herre  homeister  sagen,  nach[dem]  sie  wol  der- 
konten,  das  die  sachen  sweer  und  wichtig  weren  uud  weith  reiclieten, 
und  sie  euch  nicht  mehe  in  bevelung  betten,  zunder  sie  begertten, 
das  man  sie  yo  freyen  sulde,  das  denne  die  sachen  etliche  czeydt,  alzo 
in  gedolt  mochten  anstehen  bleyben,  wen  der  herre  homeister  ein  sulchs 
ane  furdern  rath  der,  die  er  darczu  bedurffte,  nicht  wol  thun  mochte; 
bynneu  der  C/^eid  weide  her  sich  erfaren,  desgleych  sie  ouch  thun 
mochten,  nnd  hofite,  man  mochte  villeychto  bynnen  der  czoyd  uff  wege 
komcn,  das  man  die  sache  henlegen  und  gutlich  entscheiden  mochte, 
wen  her  anders  nicht  begerte,  wen  worczu  her  recht  bette,  und  sie 
ouch  dobey,  wozcu  sie  recht  hetteu,  gerne  lassen  wolde. 

Item  brochten  der  groszkompthur  und  herr  Hausz  wider  yu,  wie 
sie  vastc  handelung  mit  en  betten  gehabt,  zunder  alle  rede  zcu  ver- 
czelen,  das  were  nicht  noth,  zunder  sie  weren  uiT  sulche  wego  mit  en 
gekommen,  das  die  sachen  in  gutter  gedolt  uud  iu  maszen,  alz  das 
ouch  am  neisthen  zcur  Mewe  gelassen  were,  anstellen  bleyben  suldeu 
und  nicht  weytter  gebracht  werden,  bys  uff  unser  Frauwen  tag  wurczwey.  August  15. 
und  der  groszkompthur  und  herr  Hausz  betten  gerne  gesehen,  das  sie 
sich  des  heften  gemeclitiget  und  en  ein  sulchs  zeugesagt,  so  betten 
sie  gesprochen,  sie  mochten  sich  des  nicht  mechtigen,  sunder  sie  Avel- 
den  sich  getruwlich  darinue  bearbeytten  und  hofl'ten,  es  soldo  alzo 
wol  ansteheu  bleyben,  uud  ap  das  denne  nicht  konde  gesehen,  zo  ivel- 
den  sie^  ein  sulchs  dem  herrn  homeister  alzo  be  czeytten  schreybeu, 
und  doch  utl's  lengeste,  alz  sie  mochten  damit  vorcziehen,  das  her 
doruff  gewarnet  were,  und  weim  en   denne   der  herre   homeister  eyueu 

a)  Bio  das  CoJ. 


OlS  1445.  N.  402.  103. 

tag  legen  wunle,  das  sie  deiine  in  sulclier  geschicko  luul  gestalt,  alz 
sie  zciir  :\Iewe  und  alhie  gowp.^zon  wprc[n],  zeu  doiu  tage  qwemen. 

Item  (ioniocli  qwomeu  die  stete  yn  und  der  groskomptbur  voi- 
czalte  eu,  wie  die  sache,  alz  von  dem  anstehen  bys  uff  unser  Frawen 
tag,  alz  üben  geschreben  stellt,,  mit  en  verbandelt  were,  dorczu  sie 
denne  alle  ro  sprocbeu. 

Item  dornocb  sagte  en  der  herre  homeistor,  das  her  sovilen 
gantczen  getruwen  uff  sie  setczste  und  hegertte,  das  sie  sichnffs 
hogste  und  alzo  getruwlich  dariuiie  weiden  bearbcyten,  das  die  sadiea 
in  massen,  alz  üben  berurtt  ist,  anstehen  mochten  ble\beu. 

DarutV  antwerttea  sie,  sie  weldens  mit  willen  gerne  thun  und 
weiden  euch  Iren  hogsten  fleysz  dobey  thuu  etc. 


40«.  B.   Zu.scLi-ift  der  Stände   des  Culmerlaudes  ;m  den  UM.     Sic   iioLiiieii 

Uir,.     den    :uif  den    i:>.   Aug-ust'"  angewotzten    Verhaudlungstag-   an.     Trcitag-    niuli 
April  lü.  Tibiircii  45. 

Onff.  im  D.O.A. 

ünsern  gar  willigen also  wir  von  euweru  grosmechtigen  gnoden 

nü  aest  czum  Prusschenmarkte  seyu  gescheyden,  das  wir  dy  sacbe  an  dy 
uusern  und  au  etliche  von  den  landen  czu  breugeu,  als  nmbe  dy  an- 
steeude  sache  von  unser  freyheidt  wegen,  so  geruchc  euwer  hochwirdige 
Aiiril  15.  gnode  cza  wissen,   das  wir   am  nebesten  Donrstage  noch  Tiburcii  bey 
enauder  czu   Culmeusee  "gewest   syu   und   do  handelunge   noch   euwir 
gnoden   begerunge  mit   in   gebat,    die  denne  mitsampt   uns   sprechen, 
Äujastlü.das  sy  den  tag  gerne  wellen  gutclicheu  lassen  austeou  bys  uff  As.^ump- 
tionis  Marie:   deuno  so  welleu  sy  mit  uns  uff  den  benumpten  tag  czu 
euwcrn  gnoden  kouieu  und  bitteu  begerlicben  euwir  gnode  alle  denn'itec- 
lichen,   das  ir  uf  demeselbigeu  tage  in  eyu  gantcz  entlich   ende  der- 
selbigen  sachen  gerueht  czu   volfören  und  geben.    Das  wellen  sy  mit- 
sampt uns  gerne  mit  allir  dcmut  ken   euvrir  grosmechtigen   steteclich 
vordyneu,  dy  der  almecbtige  got  gucdeclicben  gcruche  in  gesuntludt 
1M.\     czu   enthalden   czu  langen   czeyten.     Gegeben  czum  Culmen  am  Frei- 
1'"    '-'•  tage  noch  Tiburcii  under  der  vom  Culmen  iugfsigele,  des  wir  uf  de.-se 
czeit  alle  gebruchende  seyn  anno  etc.  45. 

Rytter  und  knechte  des  Culmysschcn  landes,   Colinen  und 
Thoruu,  euwir  getruwen  manne  und  willigen. 
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Ständetag  zu  Elbing. 

[1415  FroitapT  vor  Pliiliiipi  und  Jacolii.]  1415. 

Die  Vcrh;iiidliiii;:,'eii  dieses  Stände  tu  gcs  sind  von  der  Ordeuslvauzlei  (A) 
und  von  den  Städten  (L)  vcrzeicbnct.  Diesen  Aafzeiciiuauyon  folgt  noch  eine 
Znsclirift  der  Städte  an  die  Hansestädte  AVismar  etc.  (C). 

A.    Aufzeiclinunir    der   Ordeuskau/.loi    ülier    den    .Stäudetai;'    zu   Elliiny,      tui. 
Freitag  vor  Pliilipiii   und  Jacobi   14rl5.     Die  Tagfalnt   ist  auf  den  Wunsch    .    '..  '!; 
von  Land  und  Städten  zur  Bcrathung  über  ein  Eeginient  berufen.     Auf  Vor- 
sclilag  des  HJI.   wäiilen   sie   eine  Coimnis.sion  zur  Vorbemtliung,   diese   bittet 
den  WSl.  uui  seinen  Entwurf,    da    sie   •wegen  Kürze   der  Zeit  nichts  der  Art 
liätten  mitbringen  können,  zur  Einliolung  weiterer  Infoiiiiation  darüber.    Der 
ini.  liatte  das  Gegentbcil  erwartet,  da  über  die  Sache  sclion  seit  einem  halben 
Jahre  verhandelt  wird.   Daim  erhalten  die  Stände  Bericht  über  die  Ilidländisclic 
Botschaft.     Sie  verlangen,   dass  eine   zweite  abgefertigt  nnd  die  strenge  Be- 
obachtung des   Kopenhageucr  Friedens  verlangt  werde,   fügen  sich  aber  der 
Ansicht  des  HM's,   welcber  den  Holländern   anf  2  Jahre  freies  Geleite  geben 
will,  nm  in  der  Zwischenzeit  die  ncnou  Streitigkeiten  bciznlegen. 
Ong.  im  D.O.A.  Fol  10.  fol.  102— KU. 

^  Vorhaudeliinj^e    ulFm    tage   zcum  Elbiuge    aui  rreytugc     1415. 
vor  Philippi  und  Jacobi  im  45.  jare  gesehen.  I"^'  ""  • 

Czuni  ersten  gab  der  herre  homeister  den  landen  und  steten  alzo 
vor:  Lieben  rittere  und  knechte  und  lieben  getruwen,  die  land  haben 
uns  lauge  und  gefacheu  angelegen  und  begeret,  das  wir  umbo  eynes 
gemevnen  regimentes  wille  desser  laude  eynen  tag  weiden  geruchen 
legen.  So  haben  wir  euch  vor  und  ouch  nu  deshalbeu  eynen  tag  geleget 
und  her  vorbottet,  und  haben  mit  unsern  herren  prolateu  und  gebietigeren 
handelunge  davon  gehat,  und  duucket  uns,  unser  herreu  prelateu  und 
gebietiger  wol  gut  und  geratben,  das  man  edliebe  von  allen  teylen 
dorczu  kyesze,  wen  durch  vyl  howpt  cyu  sulchs  nicht  wol  beslosseu 
möge  werden,  weune  die  Sachen  grosz  seyn.  Dorumbc  begercu  wir, 
das  yr  etliche  dorczu  kyeset  und  das  die  zcusampne  gehen,  die  sachen 
handelen  und  uszsetczen  eyn  gcmeyn  regiment,  das  do  sey  vor  eyueu 
gemeynen  uutcz  dieser  lande,  so  das  deme  eynen  nicht  werde  zcu  nahe 
gegangen,  nach  deme  andern. 

Sünder  als  wir  euch  von  der  Hellender  wogen  ouch  gesclireben 
haben,  so  wellen  wirs  mit  den  sachen  laszon  anstehen,  zo  lauge  bas 
deszc  Sachen  geendet  seyn,  so  wellen  wir  doune  vordan  davon  handoluugc 
haben,  wie  mau  die  saclien  in[sjbeste  vornemen  und  die  vorhandelen  möge. 

Antwort  der  stete  und  lande:  Gnediger  lieber  herre  und  lieben 
herren  alle,  euwir  vorgeben  haben  wir  wol  voruomen  und  wellen 
ouwiren  gnoden  das  gerne  vorfulgen  ulV  desze  czeitb  uff  eyn  vorsucheu, 
uir  das  die  sachen  allumbc  zcu  crutte  mogeu  komen. 
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Doruff  sprach  der  herre  boineister:  Wir  seyu  alle  doruuibo  albie, 
das  ^^■ir  die  saclicn  gerne  gutt  s^^gou,  und  das  sie  zcu  eyncni  guttcn 
ende  qweiueu,  und  begereu,  das  ir  cdlicbe  dorczu  kyeszet,  und  benamen 
czwene  usz  dem  Coliniscben  gebiete,  usz  deui  Osterrodesscben  c^weue, 
von  Pouierellen  czwene,  Elbing  eyneu,  Cbristborg  czwene,  Balga  czwene, 
Braudenbiirg  czwene,  Sanilaut  viere  und  usz  deu  steten  viere. 

Antwertt  der  laude  etc.:  Gnediger  lieber  herre  und  lieben  lierreu 
alle,  euwern  gnaden  vorgeben  gofellet  uns  alzo  wol  und  haben  itczund 
noch  euweru  gnaden  vorgeben  die  uusern  von  den  landen  dorczu  gekoren. 

Doruff  sprach  der  burgernieister  vom  Colme:  Gnediger  lieber 
herre,  wir  seyu  hie  von  sechs  steten  uud  begereu,  das  wir  von  itczlicher 
stad  eyuen  dorczu  mögen  kyeszen,  wen  die  sacheu  seyn  mancherley, 
und  eyue  stad  hat  ander  gebrecheu,  wen  die  andir  hatt. 

Doruff  sprach  der  herre  homeister:  Es  ist  unser  willc  und  gefellet 
uns  oucb  alzo  wol  uud  lasset  die  berkomen,  die  ir  gekoreu  habt. 

Alzo  qwomeu  usz  dem  Colmisscheu  lande :  Niclus  von  Sentczko  . . . 

Und  der  herre  homeister  sprach  zcu  en:  Lieben  getruwen,  wir 
begeren,  das  ir  noch  essens  zcu  eynem  zcusampne  komet  iu  des  huwsz- 
komptburs  gemach  und  aldo  vornemet  und  uszsetczet  ej'n  gemeyu 
regemeut  desser  lande,  das  gotlich  uud  erlich  scy  und  vor  eyuen  ge- 
meyueu  nutcz,  beyde  nrme  und  reiche. 

Uud  ap  ymaut  anders  voruemen  weide,  denue  dodurch  unser 
lande  zcu  fromen  und  gedeyen  komen  mocbte[n],  das  wellen  wir  nicht 
verlicbcu,  uud  dorumbe  zo  nemet  es  alzo  vor,  das  dodurcli  uusir 
lande  und  beyde  arm  uud  re}ch  gedeyen  moge[uJ. 

Antwertt  der,  die  gekoreu  woreu:  Gnediger  lieber  herre,  wir 
welleus  vornemcu  nach  unserm  besten  synue  und  wellen  uusern  ver- 
mögen dabey  tun. 

Colmische  gebiete :  Item  Hausz  Sefelt 


ItemSymonGlaeszoge  )  landrichteraltundncw. 
Osterrode:  her  Hansz  von  Bayszen,  Hausz  von  Auwsdauw. 
Pomerellen:  her  Fritsche  von  Eppingeu 

laudricliter  von  der  Swetcz 

herre  von  Ylenburg. 
Cristburg:  her  Segenant. 
Elbing:  her  Jorge  Scbolym. 
Balga:  her  Xiclus  Sparweyn,  Hansz  Ponuaw. 
Brandenburg:  Mansteyn,  her  Zacbarias. 
Samlant:  Steü'au  Pobcten,  Caspar  Cremythcu,  Jhost  Kevuian. 
Item  die  sechs  burgermeister  usz  den  sechs  steten. 
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Item  doruoch  qwomeii  laud  und  stete  wedir  zcum  herren  homeister 
in  das  stowccbin,  und  der  laD[d]richter  sprach:  Gnodiger  lieber  lierre, 
alz  euwer  laud  iiud  stete  euwer  gnade  gestereu  gebeten  haben,  hette 
einvir  gnade  icbtis  vom  regiment  uszgesatczet,  das  uns  euwir  gnado 
dovon  abcschrifftc  >yoUle  geben,  uff  das  ivir  das  vordau  heu  heym  an 
die  uasern  breugeu  mochten  und  haudell  dovou  haben;  also  bitten  sie 
euwir  gnade  aber  eyus,  das  en  euv/ir  gnade  sulche  schrifl'te  meto  geben 
wulde  an  die  eren  hen  heymheu  zcu  brengeu.  Wenne,  got  ^veis,  die 
unsern  haben  uns  nicht  anders  meto  gegeben  und  liaben  oucli  nichts 
doruff  gedoch[t],  noch  uszgesatczet,  daune  die  czoitli  ist  uns  gar  kortcz 
gewest,  so  das  wir  nicht  haben  mocht  uszsetczen.  Adir  euwir  gnad  welle* 
uus  eyuen  tag  legen,  das  wir  aide  heen  usz  allen  gebieten  von  den 
landen  und  ouch  von  den  steten  koraen  mögen,  uff  das  wir  do  uff  be- 
docht  scyn  mögen  und  eyns  werden  uszzcusetczen. 

Item  autwert  des  herren  honieisters:  Lieben  ritter  und  knechte 
und  lieben  getruwen,  got  weis,  wir  haben  als  uisnicht  ausgesatczt  und 
haben  euch  ouch  deszen  tag  nicht  von  uns  hergeleget,  sunder  nach 
euwer  bete  und  beger,  und  haben  das,  got  weis,  in  lawter  gutter 
meynungo  gethon  umbe  unser  laude  und  stete  beste,  und,  got  weis, 
hetten  wir  veel  giittes  den  landen  und  steten  zcu  fronien  mögen  do- 
jiune  tun,  das  hetteu  wir  zcumole  gerne  gethon;  sunder  wir  haben 
nichtis  uszgesatczt;  sunder  hetten  wir  ichtis  uszgesatczt,  wir  weldeus 
euch  gerne  übergeben.  Ir  sprecht,  das  wir  euch  eynen  tag  legen  suUen, 
doheen  ir  usz  allen  gebieten  und  awsz  den  steten  zcusampne  konien 
mochtet  etc.,  und  die  czeith  sey  euch  zcu  kortz  gewest,  so  wisset  ir 
wol,  das  wir  euch  Tom  regimenth  vor  eyme  halben  jare  schreben,  alz  wir 
im  wintter  noch  gewonheith  ins  uederland  czogen;  und  dornorh  aber 
schrebo  wir  dem  voyth  zcur  Leyppe,  das  euch  der  sagen  suldc,  wen 
uns  got  wedir  umbe  hulffe,  so  weide  wir  euch  umbe  eyns  regimcuts 
wegen  eynen  tilg  logen,  und  schreben  euch  nu  czum  letczten  zcum 
dritten  mole,  zo  habet  ir  sind  der  czeit  veel  tage  gehaldeu  und  in 
unserm  abcweszcn,  .das  ir  billich  uicht  suldet  getliau  haben,  und  wir 
hetten  gemeyuet,  ir  suldet  euwer  ding  alzo  dar  uszgesatczt  liabeu, 
das  irs  gantcz  bereyt  heftet  gehat  uff  desze  czeitli;  uu  meinet  ir,  wir 
sullen  euch  mehe  tage  legen,  lieber  lantrichter,  das  is  unser  herren 
prelaten  und  gebietiger  weuiug  kostet  zcu  tage  zeu  cziehen,  ir  moget 
wol  dirkeuuen,  wie  gutwillig  sie  dorczu  seyu  suUeu. 

Item  doruoch  sprach  der  herrc  homeister:  Lieben  ritter  und 
knechte  und  lieben  getruwen,  als  wir  euch  gesclirebon  habeu  von  der 
Ilolleuder  wegen,  wir  hatten  cyno  botschafft  zcum  lierru  herczoge  von 

a)  wU  CoJ. 
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BurguiiJieu  gesaat  ufl"  seyneu  brieff,  den  her  uns  santte,  denselben 
brielT  welleu  ^vir  euch  lassen  los/.eu  und  onch  dio  botschafft,  ■wie  wir 
eui  doruff  geautwert,  uud  wie  das  abeseheiden  ist,  dorusz  ir  vornenien 
werdet,  wie  die  selben  sachen  gestalt  seyn. 

Item  zcuui  ersten  wart  des  herrn  herczogs  brieff,  dornoch  die 
botscbafit,  und  wie  es  dem  boten  dirgangcu,  und  wie  das  abeseheiden 
gewest  ist,  geleszen. 

Item  sproch  derhmre  houieister  dorucch:  Lieben  ritter  und  knechte 
etc.,  ir  habt  die  saclie  nu  v.-ol  vornonicn,  wie  die  steet,  und  das  die  Hol- 
lander in  desze  laiid  nicht  nieynen  zcu  komen ;  wir  begeren,  das  ir  uns 
hirinue  getruwlichen  wellet  rathen  helffeu,  das  sie  in  die  laud  konien 
mochten,  uud  das  euch  die  unsern,  die  beschädiget  seyn,  beczalet  werden. 

Item  noch  e[njdlicher  ubirwegunge  boten  land  und  stete  den  herren 
houieister,  das  her  cn  gönnen  geruchte,  die  sache  zcu  besloß'en  uud 
zcu  sich  zcu  nemen  und  zcu  betrachten. 

Item  den  anderen  tag  sprochon  laud  und  stete  zcum  ersten  durch 
Synion  Glaszaw:  Lieber  guediger  herre  etc.,  als  uns  euwer  gnode  ge- 
schreben  hatt  von  der  Hollander  wegen  und  gesteren  laszeu  leszeu  die 
gestalt  der  sachen,  so  haben  wir  getruwlichen  doruff  handeluug  gehat, 
doch  mit  wenigen  personeu  alzo  under  uns  achten,  und  können  kernen 
besszern  weg  finden,  deu  das  euwir  gnade  cyne  botschafft  zcum  herrn 
herczoge  sentte,  denne  alz  wir  voruemeu,  zo  hatt  die  frauwe  den  boten 
uud  nicht  der  herre  hcrczog  das  antwertt  gegeben,  und  das  mau  den 
herrn  herczog  dirnianen  liesse  an  die  vorschrebung  zcu  Coppeuhaven, 
die  durch  seyue  maehtbrieffe  gescheen  ist,  und  euch  diejeuen,  die  dio 
Torsegelunge  getan  hau,  das  mau  der  noch  genug  tethe  und  die  in 
der  weysze,  als  begriffen  ist,  vorsegelte,  als  euwir  gnade  denne  gethon 
hatt,  und  das  die  beczahmge  uff  die  tage  und  czeiten  geschcgen. 
Dobey  under  etlichen  wecbszelen  werten  sprach  Herman  Kewsop:  "Wir 
Laben  dis  under  wenigen  personeu  gehandelt,  uff  das  es  nicht  usz- 
qweme,  wen  sie  seynt  hie  uud  legen  in  dem  lande,  dio  alzo  baldo  dor- 
been  schreben,  was  wir  gehandelt  uud  beslosson  haben.  Dorumbe 
uieyne  wir,  das  derselben  botschafft  gleychewol  in  eyner  gehcynie 
worde  metegegeben,  etwas  zcu  tliun,  was  das  euwir  gnode  mit  den 
herreu  prelaten  uud  gebictigercn  dirkentten  nutcze  zcu  thun,  es  wcri' 
geleytte  ader  vorlenguuge  der  tage,  und  das  dieselbe  botschaft  di^' 
uasern  entschuldigte  des,  das  die^»  Holländer  den  unsern  zculegeii. 

Item  sprach  der  herre  bischoff  von  Heilsberg:  Lieben  herron  uiid 
fruuds,  unser  herre  mit  deu  herreu  prelateu  und  seynen  gebioli^'-rm 
haben  ouch  die  sache  Jloyzig  uborwogeu  uud  meyneu  wol,  suldc  mau 

a)  (las  (las  muu  die  Cod. 
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nu  aber  alzo  balJe  und  gelinge  ejuc  ander  botschafft  uszsenden,  sie 
niochteu  sich  villeielite  heiter  halden  \mä  weniger  dabey  tun,  so  das 
do  du[r]ch  villoychte  die  Hollander  desze  land  langsam  besuchen 
wurden,  und  die  bcschedigten  zcu  langsamer  ader  kojner  beczaluiige 
komeu,  und  deuchte  sie  dorumbe  retlicher  seyn,  das  mau  eynen  weg 
voruome,  du[r]ch  den  sie  desze  land  besuchten  und  dodu[r]eh  die 
beschedigten  oueh  zcu  beczaluuge*  kernen  mochten.  Und  deuchte  sie  der 
gut  seyn,  das  man  sie  czwee  jar  lang  geleyte,  so  das  [sie]  ire  vor- 
keruugc  in  deszen  landen  thun  mochten,  desgleycheu  die  unsern  wedir- 
umbe,  und  schreben  das  dem  herrn  herczog  czw,  und  wen  is  nott  were, 
und  sentte  denne  bynnen  des,  wen  das  beqweme  deuchte  seyn,  eyne 
botschaflt  zcu  dem  herrn  herczoge  und  lisze  seynen  gnaden  vorczelcu, 
wie  die  seynen  von  Holland  etc.  em  vorbracht  betten,  das  die  unsern 
usz  l'reffszen  die  berurteu  von  Holland  bcschediget,  ire  gutttT  zcu 
vruchte''  genomcn  und  sie  in  der  Baye  dirslagen  und  gethotet  betten, 
das  sicli  doch  alzo  nicht  irfindeu  sulde,  und  das  seyne  guode  dorumbe 
eynen  tag  vorramen  und  uffnemen  weide  oder  die  seynen  her  ken 
Prewszeu  senden,  die  sacheu  zcu  irfaren,  und  hoffte,  die  seynen  wurden 
beiluden,  das  .die  Sachen  anders  weren,  den  sie  vorbrocht  weren  seynen 
gnoden  etc. 


B.  Stfidterecess  über  die  Tarfalirt  zu  Elbins:,  Freitaa'  vor  Vocem  jncuu-     -405. 

111" 
ditatis   144.5.     Die  Yerhandluugen  über  das  Ecgiment  führen   zu  Ansctzuug   a  ,  -j^öj^ 

einer  neuen  Tayfahrt  in  Frauenburg'  auf  den  Abend  vor  Trinitatis.  Ucbcr  ji^^y  22. 
die  ilulländisehe  Angelegenheit  werden  noch  einige  nähere  Angaben  gemacht 
als  oben  sub  A.  Die  Städte  wüusclion,  der  HM.  möge  zwischen  dou  beiden 
Königen  von  Dänemark  vcrmittehi.  Ferner  wird  von  dem  den  Ilansostädteu 
Wismar  etc.  aufzulogoiiden  Scbadcngclde,  von  den  Kannfiigie.ssern,  den  An- 
trägen der  Städte  Braunsberg  und  Kiioiphof,  einem  Vergleiclie  zwischen 
iroriiian  Westfal  und  der  Stadt  Danzig  etc.  gehandelt. 

Orli/.  In  den  Dam.  Rec.  fol   280,  Thvrn.  llcc.  fol.  194,  Elb.  J?ec. 

fol.  105.   Auch  in  einer  Einzehirhutde  des  Dz.  A.  ( XXXyn,loi 

und  XL  VJI,  21a). 
Anno  incarnacionis  domini  1415  feria  sexta  ante  Vocem  jocun-  April  .".it. 
ditatis'  domini  uunccii  consularcs  civitatum  terre  Prusie  in  Eibingo  ad 
idacita  cougregati  videlicet  de  Colmen  Lorcutcz  Volkmer,  Hinricus  Focke, 
de  Thorun  Hermanuus  Kuszopp,  Eutgher  von  Birken,  de  P^lbiug  Johau 
Wyutburg,  Heiurieus  Halbwaxen,  Johan  Pedeler,  de  lirunszberg  Nicolaus 
Weise,    Hans  Slepstange,    de  Koningsherg  B.irtoldus  Huxer,   Michael 

a)  bcczaKii  CVul.    b;  vuichtc  Coil.    c)  i'rcitng  vor  lUiimicÜ'.ihi  t  T.  auf  uactiisionis  iloniiüi  E. 
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Matcz,  Nicolaus  Biese,  de  Kueipabe  Frantzke  Grosze,  Heitwich  Kromcr, 
Jurge  Langerbeyu,  de  Daucxik  Meynardus  Colner^,  Lucas  Jlckelvelt 
et  Joliauu  iloydeburg  iufniscriptos  articulos  coucorditer  pertraetaruiit. 
Czum  ersten  bot  der  herre  bomeister  iu  kegeuwertikeit  aller 
seyner  prelaten,  der  gebietiger,  lande  und  stete  vorgegeben  sprecbende: 
Lieber,  rittere  und  knechte  und  lieben  getruwen,  also  uns  denue  die 
lande  und  unsir  ritterschafff^  gebeten  haben,  und  uffte  an  uns  gebrocbt 
umbe  uff  eyn  gotlich  orbarlich  und  beqwemo  regiment  zcu  denckcn,  so 
habe  wir  unsir  borre  prelaten, "  gebietiger,  laude  und  stete  vorboteu 
laesseu,  die  nw  gutwillig  hiriuno  gewest  seyn,  düs  sie  sieb  bey  seyuc 
gnade  haben  gefuget,  begerende,  das  men  uff  semlich  regiment  weide 
haudclunge  haben,  dorinue  eyme  teile  also  domo  audereu  gleiche  vele 
und  nicht  zcu  nae  geschee  und  getan  wurde,  und  wenne  das  gesclicen 
were,  doruach  so  suldo  man  die  Hollandische  sacbe  vornemen,  und 
doruff  bandelen%  ydoch  deuchte  em  gerathen  seyn,  das  men  zcur 
ussatci^unge  sotan  rogiments  semliche  personen  oidiniren  weide,  also 
von  deu  bereu  prelaten,  gebietigereu,  laudeu  und  steteu.  Hirufl  lande 
und  stete  nach  besprechen  geantwert  haben,  is  were  ouch  wol  er  wille, 
das  deme  also  getan  wurde  uff  eyn  versuchen'^ 

Item  nach  vele  haudelungen  biruff  gehat,  so  ej^nem  iglicben  wol 
wissentlich  ist,  der  hir  kegenwertig  gewest  ist,  haben  die  laude  und 
stete  mit  deu  bereu  prelaten  und  gebedigeren,  die  von  deme  bereu 
horaeister  dorczu  gefnget  woren",  obireyngetragen  und  beslossen,  das 
etliche  heren  voii  den  vorbenanten  heren  suUen  zcur  Frauweuburg  uff 
May  22.  den  Sonnabend  in  vigilia  Trinitatis  *  nehestkumfftig  komen,  alse  czwene 
.  von  den  heren  prelaten,  czwene  von  deu  gebietigereu,  fumfi"  von  den 
landen  und  fumff  von  den  steten,  do  denue  eyn  iglich  vorscrebeu  teil 
scrifftliche  adir  muntlicho  ussatczuuge  eyns  gatten  regiments  dis  laudis, 
das  nymauds  an  seyneu  Privilegien,  rechten  und  willekoren  zcu  nae 
gegangen  wurde,  zcukortczt  adir  unrecht  geschee,  bringen  sal,  umbe, 
was  do  gotlich,  erlich  uud  mogelich  erkant  wirt,  durch  sotan  regiment 
zcugelaessen  werde,  und  was  umbiilich,  unrecht,  uutuchtich  ouch  wirt 
erkant,  werde  abegetau,  uff"  welchen  semliclien  regiment  diesse  lande 
mögen  zcuuemen,  gedigen  und  verbessert  werden,  uud  was  deune  do- 
sclbcst  von  den  vorberurteu  heren  also  awsgesatczt,  verramet  und  be- 
griffen wirt,  das  dasselbigc  eyn  yderman  an  die  seynen  uff'  ein  bessir 
bedacht  zcu  busze  brenge,  umbe  furder  haudclunge  mit  deu  seyueu 
dorauf«  zcu  habende,  und  was  denue  eyn  yderman  also  mit  deu  seyuon 

a)  Colniencr  (liier  und  Eonst)  E.  b)  u.  ii.  r.  f^liU  K.  T.  (inJirCL-to  KeJf)  E.  f!  "»■' 
wenne  bis  liamlclcii  fohU  K.  T.  d)  das  demo  bis  vors,  fehlt  E.  T.  c)  mit  d.  h.  bis  ■vvon.-n  fJilt 
E.  T.  i)  unf  den  Sontag  Trin.  T.  E.  l'er  gan^u  Anikel  weicht  im  Wortlaut  ttwa»  lU  E.  T. 
g)  dohuynio  D. 
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verraniet,  ussetczet  iiud  vor  das  besto  doiinue  zcu  gesclieeude  wirt  er- 
kennen, das  das  eyn  iglieher  zcur  neuesten  goiiieynen  tagefart,  die 
iiusir  hene  homeister  eu  allen  legen  wirt,  mit  em  breuge,  und  was  do 
denne  mit  eyntracht  imd  ratlie  erer  aller  vor  das  beqwemeste  und 
nutczeste  erkant  wirt  zcu  gesclieende,  das  denne  sulcli''  czeinelich  regi- 
ment  nuvorriiclich  obiral  gebaldeu  v/erde,  und  dis  babeu  der  herre 
homeister,  die  bereu  prelaten,  gebiotiger,  lande  und  stete  eyntrechtig- 
lich  vorliebet  ulY  eyn  vorsuclieu,  deme  vorscreben  regimeuto  also  nach- 
y.cugecnde  und  zcu  volgende,  so  die  egenanteu  geordeuirten  personen 
utl'  deu  voiscreben  verrameten  tag  suUen  zcasampne  komen. 

Item  dornocb  so  bot  der  berre  homeister  die  Holknidisebe  saehe 
vorgenoraeu,  sprechende:  Lieben  getruwen,  alse  ir  wisset,  das  wir  bot- 
schafft an  deu  bereu  hertczogeu  vou  Bourgondien  gesaut  hatten,  so  ist 
derselbe  sendebote  wedir  zcu  uns''  gekomeu,  und  wie  is  im  dirgangeu 
hot,  hat  derselbe  sendebote  doselbest  iugebracht"=,  so  das  eyn  iglieher, 
der  do  kegenwertig  ist  gewesen,  wol  vernomen  hot.  Uud  der  herrc 
homeister  lyess  doselbest  eyuen  brieff  lesen,  den  em  der  hertczogo  von 
Bourgondien  gescreven  hatte,  dorinue  bernret  was  undir  andern  me 
Worten  begerende  von  dem  heren  homeister,  das  seyne  gnade  die  tey- 
diuge  der  Sachen  zcu  Coppenhaven  gemachet  czwe  jar  laug  weide  an- 
stehen laesseu  umbc  wolfart  der  gemeynen  kouffeuschatcz,'  so  das'-"  der 
homeister°  vorscreben  botschafft  zcu  em  gesandt  hot  uü'  sulchcus, 
das  der  hertczoge  und  die  stete  vou  Hollandt  und  Zelaudt  etc.  die 
teidinge  zcu  Coppenhaven  gemachet  versegelu  suldeu,  das  die  vulfuret 
sulden  werden,  und  sunderlich  das  der  herre  hertczog  mit  den  vil- 
genauten  steten  vorsegeluug  thun  sulden,  were  is  sacho,  das  die  Hol- 
landere, Zelandere  und  Vriszlaudero,  so  die  czwe  jaro  der  vorczogeruuge 
werdeu  ummekomen,  das  denne  die  Ilollandere  beczaluug  thun  sulden 
noch  inhaldunge  der  teidinge  czu  Copenhaven  gemachet.  Vou  welchen 
Sachen  der  vorberurte  sendebote  entlich  iugebrocht  bat,  das  die  Hol- 
lander sich  in  keyne  beczalunge  geben  wollen  umbe  des  willen,  das 
ere  leuthe  von  den  unsern  in  der  Baye  uud  zcu  Mastrande  sulden  todt 
geslageu  syn,  alse  sie  sprechen,  uud^  das  dass  gelt,  das  sy  zcu  Dan- 
czik  von  wegen  des  ersten  termyn  haben  vorborgen  und  beczalen 
muscn,  werde  en  wedirkeret  und  gegeben,  und  so  das  nicht  geschego, 
so  wuldeu  sie  sich  dys  laudes''  trösten  eyn  jar  adir  czwe  langk,  adir 
das  mau  eu  lU  jar  laugk  geleite  gebe.  HirulT  der  herre  homeister  die 
laud  und  stete  hot  gebeten,  em  retlich  zcu  sieudc,  wie  her  sich  in  den 

«)  enrh  D.  sottanc  T.  E.  b)  nns  D.  K.  haivso  T.  c)  Imt  dcrs.  Uj  in^'.  fehlt  T.  il)  auf 
Jas  E.  tlorinnc  T.  c)  h.  ufl"  snkhen  D.  f)  niube  des  w.  bia  uUvl  ii,  T.  fchU,  dafür  es  sey  dcnno  E. 
B)  das  das  U.  E.  T.  das  cre  If.    h)  So  E.  T.  laiid  1). 
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saehea  haldou''  sulde,  also  das  laud  und  stete  die  sachen  in  forder 
bedacht  genomen  bis  das  anderen  tac;os'>,  also  das  landt  und  steto  mit 
sorgfeldiger  lleissigev  betraclilunge  eyns  wurden,  das  sie  dem  liomeister 
die  umbsteudigkeit  der  sacben  weiden  mit  erem  gutduncken  vorbreagen 
und  vorczeleu,  wie  das^  es  seyuen  gnaden  zcu  nae  \»ere,  das  die  Hol- 
länder sotan  volmecbtig  beteidingete,  versegelte  sacbc  zcu  Coppeubaveu 
beteidinget,  also  geringlicb  abeslugen  und  spracben'',  das  wol  er  gut- 
duncken were,  das  der  homeister  deme  beren  liertczogen  scbrebe,  y(?r- 
manende  en  der  volmecbtigen  teidinge,  zcu  Coppenhaveu  gemachot, 
das  der  nocli  gemig  geschego,  und  fertigen  dorumbe  eynen  ?;,-ndeboteu 
zcu  ena,  das  an  em  zcu  werben.  Ydoch  so  liaben  die  stete  und  laude 
ere  gutduncken  zcu  des  beren  homeisters  Verbesserung»  gesatczet,  also 
das  der  berre  homeister  noch  besprechen  bot  den'  beren  bisscbolf  von 
Heilsberg  mit  etlichen  gebitigoren  also  marschalk,  Elbing  und  .Jobau 
von  BayseuE  zcu  landen  und  steten  gesandt  und  en  sein  gutduncken 
laesscu  sagen,  das  her  umbo  wolfart  und  gedigen  der  lande  den  IIol- 
ianderu  etc.  czwe  jar  lang  geleite  geben  wil,  uff  das  sulcbe  sacheu  von 
der  nemung  der  schaden,  vor  und'»  nach  der  nemung  der  22  schiffe 
getan  und  gescheen,  mogheu'  mit  den  schaden  en  zcu  Danczik  und 
slacbtung  crcr  lewthe,  in  der  Bayen  und  zcu  Maestrande  gesehcon, 
mögen  gehandelt,  entrichtet  und  entscheiden  werden,  also  das  laudt 
und  stete  daruoch  etliche  personen  zcum  homeister  gefuget  haben,  em 
laessen  sagen,  sint  der  czeit  seyne  guade  die  Hollander  weide  geleiten 
czwe  jar  langk,  so  bette  seyne  gnade  wol  gebort  eren  rad  und  gut- 
duncken, ydoch  weide  seyne  gnade  mit  den  berren  prelaten  und  ge- 
bietigern  sie  bir  ins  laudt  geleiten,  is  gefil  en  ouch  wol;  oucb  deuchte 
en  wol  geratheu,  nacbdemo  die  Hollander  etc.  ins  landt  komen  sulde, 
das  die  ghenen,  die  die  sacben  geteidiuget  betten  zcu  Coppenbaven, 
ouch  ins  laudt  muchteu  komen,  uff  das  men  mit  en  zcum  ende 
muchte  komen. 

Item  die  sacben  der  beider  heru  konynge  in  Dennemarkt  alse  der 
scheluDge  und  kriges  halben,  das  die  durcli  unsen  heren  homeister 
noch  bete  der  stat  Wiszbue  uff  Gotland  muchten  undirstanden  wer- 
den etc.,  alse  die  von  "Wiszbue  den  von  Danczik  gescreben  haben,  dis 
haben  die  lande  und  stete  betraclitet  xmd  haben  die  deme  beren  ho- 
meister wedir  ufl'getrageu,  sprechende,  das  der  homeister  dicselbie 
Sache  gerucheu  wil  fleislich  czu  haudelu,  und  was  seynea  guaden 
darinno  nutcze  und  beqweme   beduncket  zcw  siende,   setczcu  sie  zcw 

a)  haben  T.  b)  also  iIjs  bis  tages  fclilt  E.  c)  .1.  sio  D.  il.  es  E.  T.  J)  '■  '-  T- 
Eacheten  D.  c)  So  K.  gut.lnnkcn  D.  f)  ilcm  D.  g)  also  ui.  bis  liiiyscn  fehlt  K.  T.  hi  s.  un.l  K.  T. 
8.  \vY  nntl  I).    i)  s,  uto^lu'ii  D.  g.  mü^cn  E.  T.  iiiüycn  ist  zu  streichiii. 
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seynen  gnaden,  uff  das  sejne  imdirsoscH  van  den  seynen  nicht  be- 
schediget  werden.  Und  her  sprach,  is  muchte  gefallen,  das  er*  syn 
botschaü't  doiummo  muchte  besenden. 

Item  ist  den  heren  von  Danczik  bevolen,  antwert  zcu  vorscreben 
den  henszesteten  alse  Wiszmer,  Stralessundt  und  Rostock  von  das 
■  Schadegeldes  wegen  von  der  stete  wegen,  gelich  is  von  den  steten  ver- 
raniet  ist,  in  disser  uachgescreben  weisze''. 

Item  eyn  ydermau  mit  den  seynen  doheyme  zcu  handelen,  ab  mon 
semelich  schadegelf^,  und  wy  hog  is  sin  sal,  alse  der  horaeister  von 
den  steten  begeret,  uff  die  heuszestete  alse  Wismer,  Stralessundt  und 
Rostock  setczen  sal  adir  nicht,  und  eyn  iglicher  seyner  eldesten  gut- 
dunckeu  zcur  negesten  tagefardt  zcur  Frauwenburg  dovon  inczubrcugeu. 
Und  die  stete  haben  denselben  steten  van  der  wegen  in  disser  nach- 
gescreben  weisze  gescreben"^. 

Das  Schreiben  folgt  unten. 

Item  so  hot  der  herre  homeister  den  kanneugissereu  vorheisson 
eren  brieff  zcu  voranderu  und  den  artikel,  do  sy  gebrechen  ane  hatten", 
also  wen  e}-n  meister  untüchtig  und  unrecht  werck  wedir  ere  aws- 
satczunge  machte,  wandelen,  also  das  der  alleyne^  sotan  untüchtig 
werck  sal  vorlysen  und  em  zcubrocheu  und  vorloieu  seyn  und  dohobyu 
eyn  vierteil  jar  soyus  ampts  entberen;  und  das  her  seyner  broche 
nicht  ■wissen  sulde,  das  is  abegelet  und  gewandelt. 

Item  ah  ymand  van  alden  czynwerck  wolde  nw  werck  gysseu 
adir  machen  laessen,  der  sal  is  so  gut  machen,  alse  das  nwe  werck 
mit  merckouges  noch  aldir  gewonheit,  und  das  hot  der  homeister  in 
bedacht  geuomen  bas  zcu  Mariemburg. 

Item*"  haben  die  stete  handelunge  gehat  von  teilungo  des  geldcs 
des  pfuudczolles,  alse  wy  man  das  teilen  sal  czwisschen  en  fumü' 
steten. 

Item  van  der  muntcze  bleibet  anstheeu  bis  zcur  negesten  gemeynen 
tagefardt,  das  meu  denne  die  recheuschafft  dovon  iubreuge. 

Item*  haben  die  stete  den  heren  vam  Knaipauw  und  Brunsberg, 
die  anteil  an  deine  pfundczolle  begeren,  gesaget,  das  die  stete  des- 
halbeu  undir  sich  scheluuge  haben,  so  das  uien  eu  zcur  Frauwemburg 
eyn  entlieh  autwert  von  der  stete  wegen  sal  sagen. 

Item  das  die  heren  vom  Brunszberge  er  gutdunckeu  kegen  dio 
Frauwemburg  uff  den  tag  negestkomfftig  iiibrongeu,  ab  sie  sich  in 
allen  zcukomenden  czeiten  mit  den  steten  dis   landis  wellen  in  dio 

a)  er  E.  T.  der  homeister  D.  b)  gelicb  bis  weisze  felilt  E.  T.  c)  ol)  m.  s.  s.  D.  T. 
fehlt  E.  il)  und  d.  e.  Lia  gescr.  felüt  E.  T.  e)  do  By  g.  a.  h.  fehlt  T.  f)  wandeln  «..  d.  d.  n.  L>.  T. 
fohlt,  dafür  der  sal  E.  s)  So  D.  T.  mit  mcrek  und  zeiehen  E.  h)  Diocer  und  der  folgendo  Artikel 
fohlen  E.  T.    i)  Dio  folgcudea  Artikel  atebcn  in  anderer  Ordnung  E. 
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tagefart  byunen  und  bawseu  laudis  zcu  besendea  und  awsczulegeu 
geben,  das  sich  denne  die  stete  mögen  wissen  noch  zcu  richten. 

Item  zcu  gedencken  des  Monschen*  heringes,  der  vorkoufft  wirt 
vor''  SchoDSchen  heryugk  uudir  dren  spilen,  das  eyn  )-derman  mit 
seyueu  eldesten  dovon  spreche,  und  och  von  dem  voyethe  uff  Schone 
zu  gedencken. 

Item  zcu  gedencken  der  Mariemburger,  die  die  iuwoner  dis  landis 
in  erem  jarmarcket  alle  jar  in  erer  stat  uff  nevre  stete  vorsetczen  und 
besschatczen",  do  den  lewthen  grosser  schade  von  kumet,  alse  sie  sich 
des  beclagen,  das  sulchens  muchte  gewandelt  werden. 

Item^  der  bereu  von  Danczik  sache  mit  Hans  Westvael,  der  mit 
den  heren  von  Danczik  vor  die  stete  ist  vorgekomeu,  ist  also  geblebea, 
das  nach  der  czeith  die  hereu  von  Danczik  ere  sache  zcu  den  fier 
steten  dis  laudes  als  Colmcn,  Thoruu,  Elbingk  und  Konyngcsborg  adir 
zu  unsirem  heren  homeister  zu  Colmischer  freiheit  und  rechte^,  adir 
mit  em  zcum  Colmen  in  der  stat  zcu  volkomenen  ende  zu  entrichteu 
vulmeehtig  czu  eynem  gantczen  volkomenen  ende  unvordinget  und 
unwedirrufl'lich  gesatczet  haben,  und  Hans  Westvael  ouch  seyner  sache 
wiilde  bey  denselben  steden  noch  gote,  noch^  recht  adir  fruntschafl't  in 
sulcher  weise,  das  meu  durch  instrument,  offembar  Schreiber,  gecziigc 
zcu  verhören  und  geczugniss  ins  geiichte  czu  legen,  die  sacheu  zcu 
hocheu  und  zcu  nederen,  weide  bleiben,  adir  durch  eynen  weg  der 
fruntschafft  zcu  entscheiden^,'  so  haben  die  stete  noch  besprechen  die 
saehe  umbe  swerheit  der  sache  und  ouch  von  eren  eldesten  dovon 
keyne  bevelinge  hatten,  nicht  wolden  zcu  sich  nemen. 

Item  haben  die  heren  von  Danczik  die  stete  gebeten,  en  ge- 
czuguisso  undir  der  stat  segil,  die  sie  anrußen  werden  von  der  vilgc- 
uanten  stete,  hir  zu  tage  vorsammet,  geczugniss  der  erbietunge  kegen 
Hans  Westvael,  hii'  vor  den  steten  getan,  so  is  noet  und  behufl'  thuu 
wflrdc,  von  der  stete  wegen  zcu  geben,  und  dis  haben  die  stete  zcu 
sich  gcnomen  bis  an  er  eldesten  und  er  gutduucken  kegen  die  tage- 
fardt  zcur  Frauweuburg  negestkomfftig  dovon  inczubrengen. 

Itom''  zcu  gedencken,  das  meu  keyne  schiffe  awss  dem  lande 
laesse  brengen  van  gesten  nach  bauwcn  adir  kouffeu,  denne  alleyue 
borger  und  inwoner  dis  landes  zcur  negesten  tagefardt  kegen  die 
Frauweraburg  inczubrengen. 

a)  Manischen  E.  b)  w.  in  vermenge  mit  Schonieclicm  nnJ  auch  vor  E.  O  bcscbaticn 
E.  T.  bcsatczen  D.  d)  Item  mit  D.  c)  zn  Culmisehcr  f.  n.  r.  E.  T.  fehlt  D.  1)  unrh  E.  T.  .Tnfli  "• 
B)  0.  zu  bleiben  U.  T.    h)  Dieser  Artikel  fehlt  E.  T. 
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C.  Die  Preussischen  Städte  zeigeu  den  HausestiiJten  Wismar,  Stralsund     ma. 
tind  Eostnck  an,  dass  der  HM.  das  ilnien  angedrohte  Schadogeld  einstweilen 
abgothau  habe,  docli  unter  der  Beding'ung,  dnss  sie  schleunigst  C4esandte  zur 
Verständigung  nach  Preussen  schicken.  Montag  nach  Vocem  jocunditatis  1445.     1445. 
Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  281.  ^'^^  ^• 

ünseu  fruntliken  grot  mit  vorinogeu  alles  gudes  tovornn.  Er- 
sanien  hern  und  levea  frundes,  juwen  brefi  an  sunte  Authouyus  dage  Januar  17. 
negest  vergangen  gescreven  und  uns  gesandt,  berorende,  wo  dat  Claus 
Warnemen,  borger  to  Danczik,  mit  synen  medehulperu  juwer  borget 
und  copmaun  gudere,  de  se  in  guden  truwen  und  loven  to  Danczik 
und  in  etliker  unsir  stede  gebede  gesandt  und  gebrocbt  hebben,  sulde 
upgebolden  und  vorhindert  liebbeu  etc.,  hebbe  wy  entfaugen  und  wol 
vernomeu.  Und  alse  gy  denne  van  uns  begeret  hebbon,  dat  wy  uns 
by  unsen  gnedigen  herren  homeister  und  de  siuen  willen  bearbciden, 
dat  juwer  borger  und  coplude  guder  quidt,  leddicb  und  loess  volge- 
haffticb  mögen  werden  etc.:  leveu  frunde,  gy  mögen  weten,  dat  wy 
uns  mit  hulpe  der  lande  und  ridderschopp  dis  landis  by  unsen  gnedigen 
heren  homeister  umbe  juwer  bede  willen  mit  hocbem  vlit  bearbeidet 
hebben,  so  dat  syne  gnade  etlik  schadogelt,  up  de  juwen  gesettet  van 
wegen  unsir  beschedigeu  lüde,  borger  und  coplude,  nw  tor  tyt  hefft 
affgedan  und  utgestellet  bcth  to  etliker  korter  tj-t,  doch  also  beschedich- 
liken,  dat  gy  de  juwen  hir  int  landt  to  synen  gnaden  willot  senden, 
umme  sik  mit  den  ghenneu,  de  sik  von  juw  und  den  juwen  spreken 
also  beschediget  to  siende,  durch  recht  edder  durch  vruntschopp  to 
vordregen,  und  wes  wy  denne  dorinne  to  dem  besten  helpen  mögen, 
up  dat  sulker  clage,  maniuge  und  tosprake  nicht  meer  noet  und  be- 
hoeff  syn  dorve,  wille  wy  uns  allewege  gerne  gutwillich  inne  fyudeu 
laten,  und  weret  säte,  des  dat  nicht  engeschego,  so  künde  unse  gnedige 
herre  homeister  in  den  sakeu  nicht  weniger  darto  doen,  sundor  he 
muste  den  synen  behulpeu  wesen  in  eren  rechtverdigen  saken,  dar  so 
recht  to  hebben,  und  dat  sulk  vorscreven  last  des  schadegeldes,  up  de 
juwen  gesettet,  vollentogeu  werde.  Worna  sik  juwe  ersamheit  möge 
weten  to  richten  und  begeren  hirvan  juw  bescreben  antwert.  Gode 
almochtich  sieth  bevoleu.  Gescreben  tom  Eibinge  imdir  der  stat  Dau- 
czik  secret,  des  wy  sameutliken  hirto  brücken,  des  Maudages  na  1445. 
Voccm  jocunditatis  anno  etc.  45.  May  3. 

lladissendeboden  der  geracynen  stedo  dis  laudes  to  Pruszen 
up  disse  tyt  tom  Eibinge  to  dage  vorgadert. 
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Städtetag  zu  Marienburg  und  Stuhm. 

1445.  [1415  zwisclion  .30.  April  und  22.  Mav.] 

May 
■107.  Der  sehr  verstümmelt  crhalteue  Eccess,  aus  welchem  das  Datum  nicht 

zu  ersehen  ist,  steht  zwischen  Eeccsson  vom  30.  April  und  22.  May,   geliört 

also  in  die  Zwischenzeit.    Die  Städte  handeln   von   einer  Ccsandtschuft  nach 

Kopenhagen,  der  Theilung  der  ihnen  zustehenden  Quote  des  Pfundzolles  und 

der  Holländischen  Angelegenheit. 

Griff,  in  den  Thorn.  Rec.  fol.  19ß  (fehlt  in  den  Danz.  und  Elh.  Rcc.J. 

Das  betreffende  Blatt  der  Thorn.  Rcc.   war  schon   vor  mehr  als 

10  Jahren  so  i^crstockt  und  schadhaft,   dass  vieles  sich  nicht  mehr 

entziffern  Hess;  doch  war  damals  immer  noch  mdir  zu  entziffern 

als  gegenwärtig,   da  verschiedene  Stiicke  des   verstockten  Blattes 

ausgefallen,  andere  der  Conscrvinmg  wegen  mit  Oelpapier  beklebt 

sind. 

1445.  Anno   domiui   1445    —    —   immediate  precedenti   ante   festum 

fsanjcti domini  nimcii  consulares   [civitatum  tcrre  Prussie]  sub- 

:  scriptanim    videlicet    de   Colmen   Bartholomeus    [Kosenick,  Johanne]» 

Matcz[kc];  de  Thoriin  Hermannus  Russop de  Elbiugo  Johannes 

Wintborg,  Johannes [Eowbir],  de  Königsberg  Nicolaiis  [P]lesze, 

Andreas ,  de  Danczk  [Meynardus]  Coluer,   Martiuus  Cremon  [et 

Johannes  Meydeburg]  in  Marieuburg  ad  placita  congregati  subscriptos 
articulos  [perpendebant]. 

Piimo  haben der  botschafft  czu  besenden  zcu  Koppcn- 

hage[n],  alse  das  man  czwen  personen  von  den  steten  senden  wil, 
eyneu  von  Thorun  und  eynen  von  Danczt,  und  die  von  Danczt  haben 
das  gutlich  czu  sich  gcnomen,  suuder  die  hern  von  Thorun  haben  das 
czunigkegeczogen  an  ir  eldesten  [und]  wellen  den  steten  ir  antwort 
dovon  vorschreiben  mit  den  ersten. 

Item  [von  der]  teyluuge  des  pfuudczoUes  han  .  .  .  stete   faste 

—  —  handelunge  under  en  [gehabt]  also  das  [die  vier]  stete  Colmen, 

I ,  Thorun,  Elbing  und  Königsberg  [sint  bcgerende],  das  [Jede]  stat  gleich 

'  also  vil  alse   [die  ander  von  dem]  pfuntgelde  nemen   sal,  sunder  der 

stat  Danczig  [begerunge  was],  das  sie  czuvor  andirhalbe  stat[toyl  us- 

nemen  wolde],  was  dann  wurde  bleiben,  das  wellen  [sie] mit 

den  andern  steten  teylon  und  [begeren]  .  .  .  [andern  stete]  .  .  .  [um- 
geschafft vor] stunde  en  czukomeuden  czeiten. 

[  Hiruff  die  vier  [stete  nach]  viel  [han]d[elungej  czwisschen  [onj 

gesehen  haben  de[n]  von  Danczik  an[geboten,  w]en  eync  iglichc  stat 

r  von  den  .  .  .  ern  neme  drey  pfennynge,  das  [den]  die  stat  von  Dauczk 

I  vier  pfennynge  nemen,  und  die  stete  han  begert,  das  sie  sulch  aii- 

bi[e]tung6  au  iro  eldesten  czu  huwso  weiden  breugeu,   und  die  von 
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Danczk  haben  siilclios  abegeslagon  u[nd  sprecheu],    das  yre  eldesteu 
das  [oucb]  nicht  wenleu  uffneinen. 

DoruH  [die  vier]  stete  haben  gesprochou :  nochdeiuc  ir  eyu  sulch 

:  wir  immer  eynen  entsch[eider] —   das  wir  uns 

fruntlichen  der  Sachen  under  uns  vortrugen.     [Sander]  nw  das  nicht 
gescheen  niack,  wer  sal  [denn]  unser  entscheider  seyn? 

HirufT  entwert  die  stat  von  [Danczk]  .  ,  .,  der  uns  mytt  sulchor 
gebe  hat  begnadiget,   [der   salj    seyn   unser   entscheider,  und  —  — 

sprechen  die  vier  stete,  was sal,  das  gescho  meh  also  nw 

den  czu  rothe  umme  der  wcngesten fugeten  sich  by  unsern  hern 

Lomeister  czu  dem  Stwme  .— 

Item  alse  die  vorgeschribenen  stete  —  —  qwomen,  do  sprochen 
—  —  uns  eyne  gobe  gegeben  — 

Ans  dem  Folgenden  ist  nur  noch  so  viel  zu  entziffern  gewesen:  der 
IIM.  antwortete,  er  wolle  die  Sache  lassen  anstehen,  bis  seine  Gebietiger  zu 
ihm  kämen,  mit  ihnen  wolle  er  sich  über  dieselbe  besprechen.')  Endlich 
war  auch  noch  von  dem  Geleite  der  Holländer  die  Eede. 


Stäntletag  zu  Frauenbiirg. 

»  [1445  Profesto  Trinitatis.]  1445. 

Schon  auf  der  Tagfahrt  vom  30.  April  war  von  Land  und  Städten  dieser  ^^^  ^^' 
Ständetag  in  Aussicht  gonoiumen(o.  S.  657);  dass  wirklich  auch  die  Ritterschaft 
au  derselben  Thcil  nahm,  zeigt  der  Bericht  dos  Comthurs  von  Osterode  (A). 
In  dem  allein  erhaltenen  Recesse  der  Städte  werden  imr  die  städtischen  An- 
gelegenheiten, die  auf  diesem  Tage  zur  Sprache  kamen,  aufgelulirt  (B).  Ohne 
Zweifel  kam  aber  auf  diesem  Tage  auch  das  neue  Eegiment  (Landesordnung) 
zu  Stande  (C). 

A.  Comthur  zu  Osterode  schreibt  dem  HM.,  dass  er  mit  dem  Bischof  *<♦*• 
von  Culm  gesprochen  und  dieser  erklärt  habe,  er  wolle  wie  die  anderen  Prä- 
laten bei  dem  Orden  bleiben;  als  mir  euwir  gnodc  geschrebin  hat,  das 
ich  eweiu  gnodcn  suldo  schreiben,  wer  der  sei,  der  do  gekoren  were 
aws  dessem  gebiete  zcu  dem  tage  zcu  der  Fraweubmg  zcu  czien,  do 
saite  ich  eweru  gnoden  zcum  Elbiuge,  das  die  viere,  de  do  woren  aws 
dissem  gebiete  zcum  Eibingo,  haben  her  Hansen  von  Baysen  gekoren; 
nu  habe  ich  voruomeu,  das  das  gebiete  hot  vord  gekoren  Otten  vom 


1)  Auf  deu  Antrag  in  Stuhm    nimmt   der   HM.  auf  dor   Tagfahrt   Pauli 
Bokohrung  (Januar  25)  1416  Bezug. 
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Reyno  mit  her  Hensze  zcu  czien  zcu  dem  bobenberurten  tage,  und  her 
Hans  wird  als  heuton  uff  den  obiud  bei  mir  sein  alhio  zcu  Vierc/.ig- 
1415.     hüben  und  ist  uff  dem  wege  Linczuczien.   Vierczighubou,  Dienstag  zcu 
May  18.    pijingteü  45. 

Orig.  im  D.O.A. 


■109.  B.   Städtcrecosä  der  Tagfahrt  zu  Frauenburg-,  profesto  Triuitatis  1115. 

1445.     j)jc  Städte  handeln  über  das  Schadegeld  auf  verschiedene  Hansestädte,  die 
a>  — ■   Q'i^eiimicr  ciei-  ihnen  zustehenden  Quote  des  Pfuudzolles  und  Scbouische  An- 
gelegenheiten. 

ürig.  in  den   Danz.   Rec.  fol.   282,    Thorn.   Rec.  foL    197  (fehlt 
Elh.  Rec). 

1445.  Anuo  incarnaciouis  domini  1445  in  profesto  Trinitatis  individue 

May  22.  doniini  nuuccii  consulares  civitatum  terre  Prusie,  vidclicot  de  Colnion 
Bartholomäus  Roszenick,  de  Thorun  Johan  vom  Loe,  de  Eibingo  Joliau 
Wyntburg,  de  Kouingsberg  Nicclos  Pleszo,  de  Dauczik  Albertus 
Huser  in  Frauwemburg  ad  placita  congregati  infrascriptos  articulo.s 
concorditer  pertractarunt. 

Primo  van  dem  schadegelde  uff  die  stete,  alse  Stralcszuud,  Rostock, 
Wiszmar  etc.  zcu  setczen,  ist  der  stete  gutduuckeu,  das  is  domctbc 
bleibe  anstehen,  bis  das  man  von  denselben  steten  antwert  krige  von  dem 
brioffe,  den  sie  en  negest  uffm  tage  zcu  Elbiag  gescrebeu  gesant  haben. 

Item  von  der  teilungo  des  pfuudgeldes  etc.  haben  die  stete  also 
in  gebracht,  das  die  heren  von  Thoruu  und  Colmen  wellen,  das  mou 
das  teilen  sal  nach  des  brieffes  ufl'  den  pfundczol  gegeben  innehaldungo, 
alse  iglich  stadt  gleich»-  veile,  abir  der  heren  vom  Elbing  und  Konyn- 
gesberg  meynunge  was,  das  die  von  Danczik  umbe  manichir  muhe 
und  arbeit  willen,  das  sie  zcu  manichen  geczeiteu  das  groszte  teil 
usgeleget  haben  in  tagefarien,  sulden  ejn  mauteil  alle  jar  wsnomcn, 
so  mcn  den  pfundczol  teilet,  uff  das  die  aldeu  ordenanczungeu  in 
fruutschafft  stehen  bljben,  und  vorbas  zcu  gelichem  teile  mit  den  an- 
deren steten  teilen.  Abir  die  heren  von  Danczik  begoren  die  helffte, 
adir  das  men  das  nach  mantcil  sulde  teilen,  und  muchtc  das  ghoen, 
so  woldeu  sie  das  an  ir  cldesten  zourugke  nemen  und  breiigen. 

Item  so  haben  die  vorbenanten  hern  eynsgetrageu  von  bevelungo 
erer  cldesten,  das  dio  von  dem  Bruuszberge  und  Kneipaw  sulb^'i  alle 
jar  KXJ  geringe  mark  haben,  alse  Brunszbcrgk  40  mark  und  Ku-.'yi'aA- 
CO  mark  des  vorscrebcn  geldes,  und  die  stete  haben  von  deuselbien 

»)  aUoich  D.  T.    Dies  soU  wohl  nUsleich  LcJentcn. 


N.  409. 410.  1445.  663 

czwen  steten  begeret,  das  sie  sich  mit  den  steten  in  alle  tagefarden 
bynnen  und  bawszen  landos  zcu  reiszen  suUen  geben.  Dis  haben  die 
von  Brunszborg  vorheissen  noch  alder  gewonheit,  nnd  dieselben  beiden 
stete  haben  die  vorheisunge  und  zcusagunge  der  hundirt  mark  zcu  sich 
genomen  an  er  eldesten. 

Item  ist  den  hern  von  Brunszberg  bevolen,  den  hern  von  Dan- 
czik  geczuguisz  zcu  senden  undir  crem  sigil,  also  das  die  altgesessen 
borger  das  vorrichten  und  bcczugen  werden  von  der  sacho  uff  Drakoor, 
und  so  sie  das  geczwgniss  haben,  so  sal  der  raeth  von  Danczik  crem 
voigothe  metegeben  noch  innehalduuge  des  privilegienbricffes,  den  sie 
haben  in  erer  vorwarung  mit  demselben  geczwguisz,  und  die  von 
Danczik  noch  der  stete  begeruuge  suUeu  eynen  voight  dis  jar  ufi 
Schone  senden. 

Item  haben  die  stete  beslossen,  das  raen  den  heringk,  den  men 
uff  Schone  saltczet,  sal  spilon  noch  seynen  wirden,  also  den  Schon- 
schen  heringk  mit  dren  spilen  und  den  Menschen  heringk  mit  czwen; 
und  dis  ist  den  hern  von  Danczik  bevolen,  erem  voigtho  uff  Schone 
zcu  vorkundigen,  uff  das  der  kouffraan  hirinno  vorwaret  werde. 


C.  Landcsordniuig  (Ecgiment)  für  das  ganze  Orden.skmd.  üass  dicscllio  lio. 
auf  dieser  Tagfahrt  zu  Stande  kam,  kann  doch  niclit  wohl  bezwcifidt  werden, 
wenn  auch  von  dou  drei  vorhandenen  nandsclirifton  nur  eine  (niclit  ganz 
vollständigo)  das  Datum  ausdrücklich  angicLt.  Bei  Aufstollung  dorsolbou  ist 
offenbar  die  Landesordmnig  für  die  Niederlande  vom  Octobcr  ld4i  (o.  S.  616) 
benutzt;  mau  vergleiche  ,  , 

L0.144Ö§1,2,      4,5,6,        7,     8—9,10,11,12,1:3—17,18,19,20,21,22. 

LO.  1444  §1,2, 4—5, 6, 7, 8—13, 15—16, 30, 17, 22, 24—29, 31, 34, 33, 35, 28. 

LO.U45    23,24,25. 

L0.1444    36.41,42. 

Doch  unterscheidet  sie  sich  von  derselben  wesentlich  dadurch,  dass  sie  für  ' 
den  ganzen  liorcich  des  Ordcnslandes  und  niclit  nur  für  die  unteren,  sondern 
aucli  für  die  oberen  Schichten  der  Bevölkerung  bostimmt  ist.  Wo  die  LO. 
von  1414  ausdrücklich  nur  des  Nicderlandcs  gedenkt,  wird  liier  auf  Land 
und  Städte  Bezug  genommen  (§  02);  wo  jene  nur  des  Prcussischen  Gesindes 
gedenkt,  trilTt  diese  auch  Anordnungen  wegen  des  rolnischcn  Gesindes  (§  8); 
ein  gewisser  Artikel  ist  für  alle  grossen  Städte,  also  z.  B.  auch  für  Thom, 
Culm  und  Danzig  angeordnet  (§  47);  anders  als  die  Landesonbiungou  von 
1127  und  1444  liadet  sich  diese  handschriftlich  auch  ausserhalb  des  Nieder- 
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laiides,  nämlich  in  den  Danzigov  Ecccsscn.  Dass  sie  auch  für  dio  höheren 
Schichten  der  Gesellschaft,  namoiitlioh  die  Stfulto  bestimmt  ist,  erlccnnt  m;in 
auf  jeder  Seite,  theils,  da  der  Städte  öfters  ausdrücldicli  gedacht  ist,  tlicils, 
weil  die  neu  hinzugekommenen  Artikel  in  grosser  Slenge  allgemeine  Landcs- 
intcrcssen  betreffen.  Manche  enthalten  lange  erstrebte  Zugeständnisse  der 
Eogiorung,  wie  das  über  dio  Getreideausfuhr  (§  31),  das  freie  Geleite  weyeii 
Schulden  (§  32),  die  Befragung  der  Stände  in  Betreff  von  Krieg  und  Frieden 
(§  34),  rechtliche  und  gnädige  Handhabung  der  Gerichtsbarkeit  (§  42)  etc. 
In  einigen  werden  wegen  des  Kechtsgangcs  allgemeine  Anordnungen  getroffen 
(§  30,  33,  4i,  45).  In  mehreren  werden  alte  Streitponlcte  zwischen  den 
Städten  und  den  Bewohnern  des  platten  Landes  regulirt  (§  13,  35, 43,  iC>,  47;, 
und  vieles  oriiuiert  geradezu  an  die  Verhandlungen  in  den  Gebietsvorsamm- 
lungen vom  November  und  December  14-14.  —  Ob  aber  diese  Landesordnung 
auch  wirklich  allgemein  anerkannt  sei,  ist  uiclit  zweifellos.  Schon  die 
Fassung  einiger  Paragraphen,  z.  B.  30  und  53,  uochmehr  die  Art,  wie  der 
Landesordnung  in  der  nächsten  Zeit,  z.  B.  auf  der  Tagfahrt  vom  9.  Juni  14  IG 
gedacht  wird,  scheinen  doch  dagegen  zu  sprechen. 

Vollsländige  Abschriften:  1)  in  den  Dam.  Rec.  fol.  355  ff.,  wo 
oben  am  Bande  die  Ä^cnnen  her  Ä'ichs  von  Sparwyn,  her  Ser/c- 
nant  von  Wapolis  und  her  Johan  Easzen  stehen;  2)  im  D.O.A. 
Fol.  Aide  habstUche  Priril.  fol.  218  h.  Unvollständig,  theilweise 
7mr  Auszug,  ist  3J  die  Abschrift  im  D.O.A.  Fol.  AllerUy  Ord- 
nungen Nr.  2b.  Einzelne  Stücke  sind  gedruckt  hei  Baczko  III,  423 
und  Jacobson,  Quellen  des  katli.  Eirchenrechts  I,  1  (289)  n.  00. 

[Anno  1445  in  vigilia  sancte  Trinitatis  in  Frawenburg  in 
couventioue  communium  civitatum  couolnsnm.'^] 

1.  Czum  ersten  goto  zcu  lobe  und  zcu  merunge  des  gelobens  setczo 
wir  und  gebieten,  das  keyn  czoberer  adir  czoberynne  sal  geleden  werden 
von  uusiren  amptleutben,  erbar  lewtben,  bm-geren  adir  gebouren,  suudir 
von  en  billich  gestrovet  und  gerichtet  sulleu  werden  mit  allem  fleissc; 
wer  sie  dorobir  wiit  leyden,  sal  nicht  vor  eyuen  gutten  cristen  ge- 
richtet werden,  und  sunderlich  die  Preusen,  das  die  abelegen  beydensche 
weise  als  an,  clederen,  heiligunge  des  fyhes  und  des  byers,  und  alle'' 
uuortlich  getrencke,  das  uff  Zameland  die'=  keyse*  und  dy"  mettele  is 
genant. 

2.  Wurde  von  gemeynem  gcrucbte  ymands  dovor  gehaldeu,  und  dio 
wcrtlicheit  das  gerichto  wcdir  die  nichts  wüste  zcu  bestellen,  so  sal 
cyn  ydcrraan  obenberuret  bey  der  vorgedochten  busse  schuldig  S'^yn 
unvorczogen  die  zcu  rügheu  seynem  bischolTe  uff  das  der  thu,  als  seyn 
ampl  awsweisot. 

»)  Diese  CcbcrBcliritt  liictct  Cod.  3;  sie  fehlt  in  1.  2.     1))    u.   a.  fehlt  «•     t)  <liu  cly  1. 
A)  kccszo  3.    e)  dy  fehlt  2.    0  das  wcrUieho  g.  das  n.  S. 
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Dosgleich  suUen  ouch  wertliclie  richtor  tluiu  bcy  offenbar  eebroch, 
is  soy  man  adir  weib,  und»  wuebor  xmd  andir  unerbarkeiden,  do  got 
mag  meüie''  vorczoniet  werdend 

Item  wenn  die  sendberen  ummo  czihen,  so  sullen  alle  unsir  ampt- 
leutbo  und  erbar  lentbe'*  des  stifftis  alle  imdirszos  ires  amptos  dorczu 
ernstlich  halden,  das  sie  denn  gehorsam  seyn,  und  die  leniuugo  und 
prediget  derselben  sendberen  demiittiglich  uffneraen,  und  rfghen  von 
liebe,  das  öffentlich  wedir  got  ist,  uff  das  gutte  zetheu"  gemeret  und 
der  czoren  gotis  von  uns  gewant  möge  werden,  so  doch,  wenn  die  hcrren 
prelaten  wellen  laesen  visitiren,  des  siillen  sie  etczliche  czeith  in  das 
gebiete  deme  amptsheren'  vorljundigen,  do  sie  wellen  laesen  visitiren,  uff 
das  en  schuldige  beystendikeit,  als  oben  geruret  ist,  möge  bestalt  werden^. 

Item  so  soU  uff  itczlichem  dorffe  von  itczlichcm  gesynde  zcum 
mynsten  eyn  mensche  des  Sontages  und  in  groszen  iiertagen  und 
aposteltagen  zcur  kirche  komen  und  in  der  messe  und  predigat  scyn 
und  undir  dem  ampte  nicht  umme  den  kirchoöe  spacziren  gheen  boy 
eyner  busse  eyns  gutten  schillinges,  die  helffte  der  khxhen  und  die 
andir  helffte  dem  gesatczeten  pfender''. 

Item  so  sullen  alle  amptslewthe  und  erbar  lewthe  ere  gebauwir 
dorczu  halden  ernstlich,  das  sie  zcu  rechtir  czeit  eren  pfarreren  iren 
telczem  mit  guttir  wäre  beczalen,  alse  sie  von  rechte  püichtig  soyu 
zcu  thun. 

Item  sal'  man  des  heiligeu  tages  keyue  grobe  erbeit  thun,  und'' 
ee  die  homesse  getau^  ist,  keyn  frunorthen™  geben,  adir  getreucko  vor- 
kouffen,  is  were  denne  wegfertigen  adir  kraneken  lewthen.  Ouch  so 
sal  bey  harnen  keyne  wäre  uff  die  fenster  usgesatczet"  werden  bey  vor- 
lust  der  wäre,  dovon  die  helffte  sal  der  hirschafft  und  die  andir  helffte 
der  stat,  do  der  gebroch  geschiet,  usgenomeu  den  mavcklag,  in  deme 
[man]"  noch  der  homesse  alleyne  mag  kouffen,  vorkouffen  und  uslegen, 
so  doch  das  keyn  marcktag  uff'  den  Sontag  geleget  werde.  In  den 
jarmarckteu  sal  am  Sontage  keyue  wäre  usgeleget  werden  bey  derselbigeu 
busse.  Wer  ouch  frunorthe  gibt  adir  getrencke  wedir  diessen  artikel 
vorkoufft,  der  sal  vorfallen  eyne  tunue  des  getrenkes,  mit  der?  her  ge- 
brochen hat,  nach  der  obengeschr.  weise.  In  dorfferon  adir  in  kretczem'', 
do  der  gebroch  geschiet,  so  sal  der  den  gebroch  nemen,  deme  das  dorff 
adir  kretczem  zcuhoref^. 

a)  dcrglichcn  onch  2.  b)  methe  mag  2.  c)  lu  Cod.  1  ivircl  Artikel  2  und  3  unter  einer 
Nunin'.cr  zusauiTnengcfasst.  Coil.2  hat  dioZalilnn  gar  nicht.  <1)  u.  c.  1.  fehlt2.  c)  Bcthon  2.  f)  den 
amptiQthcn  2.  g)  3  kürzer  und  nur  andeutend:  Von  der  Visitation  der  sintberrcn,  dy  nllo  jor 
BoUen  nmbcczihen,  und  ciT  dy  sacbcn  aclit  haben,  und  darofT  jircdii,'t-n.  und  ire  vormannnge  mit  liehe 
und  allem  gehorsam  annehmen.  Achnlicho  Ahkür2nngcn  üfttr.  h)  der  herschafft  3.  i)  so  sol  2. 
k)  u.  fehlt  2.  1)  gesclieen  2.  m)  frwuorthen  3.  kcyuo  frunortc  2.  n)  gcsatcz  2.  o)  man  fehlt  1,2,3. 
!>)  m.  d.  fohlt  2.    q)  kretczmcn  2.    r)  gchorth  2. 
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8.  _  Item  das  in  Deutschen  adir  in"  Polynschen  dorfferen  nymauJs 
sich  vormieten  sal  ane  seyner  elderen''  wissen  und  willen;  tethc 
yinauds  dowedir,  so  ist  die  niielhe  unmechtig,  und  sullen  ereu  oldcrcu, 

-  wenne  sie  die  furderen,  wedir  geantwert  werden.  Wer  dowedir  thut, 
so  wol  als  der  sich  vormietet  hot,  als  der  en  hot  gemietet  und  nicht 
volgon  leth,  sal  vorbussen  itczlicher  1  guttc  mark^  Vorlieben  abir  die 
elderen  die  myethe,  so  mag  die  hirschafft  der  myethe  uf  dy  czeif^ 
neher  seyn  denne  eyn  fremder",  ab  sie  erer  worden  bedorffen^ 

9.  In  den  Preuschen  dorlioreu  solen  die  alden  willekoreu  und  ge- 
wonheit«  gehalden  werden;  wurde  abir  eyn  son  adir  tochtir  frcvclicli 
von  seynen  elderen  cziheu'',  und  den  elderen  nicht  wurde  vorsunt',  die 
sullen  nicht  erbeteil  haben  nach  der  elderen  tode,  sunder  is  sal  allcyue 

.  an  die  gehorsam  hindere  gevallen,  die  en  das  erbo  haben  helffon  mit 
erer  arbeit  uffhalden*^  und  vortbreiigcü,  und  domethe  sal  der  hirsohaüt 
iro  gerechtikeit,  die  sie  hat  zcu  den  ungehorsamen  kinder,  uuschedc- 
lich  seyn'. 

10.  Item  so  sal  nymands  eyns  anderen  gebuwer  uffnemen  ane  des 
bereu  brieff,  von  deme  her  geczogeu  ist,  und  wenne  eyn  gebuwer  seyn 
erbe  brenget  in  werende  hant  mit  willen  und  wissen™  seyns  heren  nud 
era  seynen  czynss"  hat  beczalet,  so  sal  her  frey  seyn  zcu  cziheu,  wo 
her  wil,  und  sal°  mit  keyuer  busse  des  gerichtes  adir  sust  vorhiudcrt 
werden,  und  wurde  em  denne  seyn  herre  nicht  brieffe  wellenP  gebeu, 
das  sal  her  sich  dirclagen  an  deui  obirsten,  und  wen  die  worheit  wnt  ; 
dhkanf,  der  saP  em  semlichen  lopbriefe  schuldig  seyn  zcu  geben. 
Wurde  abir  yraandes  eynen  sulchen  gebuer  ane  brieffe  uffnemen,  der 
sal*  en  wedir  antworten  mit  seynen  gutteren  und  dorczu,  deme  her 
entezogen  ist,  den  versessenen  czins  vorhaldeu,  und  was  her  uff  en  gc- 
legot  hot,  haben  verlaren. 

11.  Item  losze  lewthe,  beteler  und  stabstreichor,  man  adir  weib,  die 
sich  von  erer  arbeit  muchten  gencreu",  sullen  vor  den  slossen  und  m 
deu  dorfferen,  steten  und  vorsteten  nicht  gehwset  adir  geheget^  werdon'^. 

12.  Item  ab  eyn  dinstbote  in  seynen  dinste  zcur  ec  wurde''  greifen, 
das  sal  em  frey  seyn,  alzo  das,  wenu^  sotan  voranderunge  geschewt 
am  awste,  das  sotane  diustboten  deu  ganczen  awst  im  dienste^  sullen 

a)  a.  i.  1.  3.  unde  2.  b)  3  nnJ  3,  wo  dsr  Artikel  sehr  vcikiuzt  ist,  oldesten  1.  tl  Wir 
iloncilir  bis  mark  fehlt  2.  d)  cz.,  wcnnc  die  vornüttungc  gcschit  a.  c)  -wenuc  e.  ander  i.  f  irer 
dorfiin  nmbe  dassclbigo  Ion  2.  gl  g.  n.  w.  2.  h)'  cz.  ane  sclmlt  der  cldcrn  2.  i)  n.  sieli  v.nt  d>  :i 
nicht  wedir  hcttc  v.  2.  k)  u.  m.  c.  a.  2.  1)  auch  Artikel  S  und  9  zieht  Cod.  1  unter  linrr 
Nummer  2iu?ammcu.  m)  wissen  und  willen  2.  n)  e.  c.  e.  2.  o)  sal  fehlt  2.  p)  w.  b.  2.  q)  den  J. 
des  1.  r)  w.  her  d.  w.  dirkcnth  2.  s)  so  sal  her  2.  t)  Der  Schluss  dos  Absatzes  von  hi'-r  nn  iMilt  J. 
u)  g.  ni.  2.  v)  sullen  in  den  steten,  vorsteten,  in  dotffern,  in  hwsern  adir  vor  den  hwfern  nndc 
Blossem  uielit  h:ildcn  adir  gohwsztt  2.  w)  Cod.  1.  ziihlt  bis  hiehcr  statt  11  nur  9  Nummern,  l-iMt 
dann  aber  doch  mit  Cod.  3  üborciastiuimendNr.  12  folgcu.    x)  weide  2.    y)  w.  fehlt  2-    z)  im  d.  fehlt  -■ 
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bleiben,  is  were  denne,  das  semlicho  dinstboten  e}iien  anderen  in  seyne 
stat  gleich  dogelich  wurde  schaden,  und  darnach  nach''  der  czeit  seynos 
dienstes  seyn  16n  mag  entphoeu;  wurde  her  abir  frevelig  wegh  gheen, 
so  sal  her  3  gutte  mark  vorbussen''. 

Item  das'=  in  iglicher  stat  eyns  in  der  wochen  eyn  freier  markt  13- 
sey*  zcu  kouffen  und  verkouffen  uff  dem  marckete,  und  das  keyn  fane 
uffgestackt  werde,  sunder®  so  fru  sie  zcu  markede  kernen  f,  kouffen  und 
verkouffen  mögend,  und  keyne  vorkouffe  uff  wegen,  stegen  und  vor- 
stoten  geschceu'',  sundir  alle  wäre  sal  zcuin  marckete  konien,  usgcnomeu 
die  gewonheit  mit  den  fanen  in  dem  fischkoufife  in  den  steten  uft'czu- 
stecken'. 

Item  das  man  gro  gewant  also  lang,  breyt  und  gcdichto  suUc  ^^■ 
machen,  also  die  aide  gewonheit  und  willekore  und  ere  brieffe  inne- 
halden'',  und  dorbey  sulleu  die  rethe  in  den  steten  eren  hogesten  üoys 
thun;  und  desgleich  bey  allen  hantwerken  sal  geschoen.  Wero  abir 
ymaud,  der  gro  gewant  unvorloyet  snethe,  das  gewant  sal  verloren 
seyn'. 

Item  das  die  geyseler  frey  uff  Sameland  und  durch  das  ganczc       15- 
land  reithen,  kouffen  und  verkouffen  mögen. 

Item  die  hantwerkerknechte  suUen  den  Montag  adir  werkeltage™  16. 
nicht  zcu  fiertage  machen  adir  crem  uieister  ir  werck  nicht  nedulegen", 
und  nicht  myn  den  eyn  fiertel  jares  ereu  meisteren  dienen".  Wer  dowedir 
thut,  der  sal  soyner  busse  nicht  wissen,  und  wer  sie  heget  in  seynen 
hwsze,  adir  en  getrencke  schoncket  adir  vorkoufft  in  sulchor  egen- 
willicheit,  der  sal  vorbussen  y,  fr.  Were  ouch  czwetracht  czwisschen 
eynem  meyster  und  seynem  knechte,  den  sal  das  werck  entscheiden; 
ab  is  das  nicht  thun  künde,  so  sal  is  der  rath  entscheiden. 

Item  so  sal  keyn  ackerman,  scholcze  adir  gebuwcr  fucrwercken  17. 
umb  gelt,  adir  kouffslagen  uff  straszen,  sundir  eres  ackers  warten,  und 
ouch  nicht  in  dorfferen  saltcz,  heriugk,  gewant,  oel  und  dergleich  vor- 
kouffen  adir  awshoken,  nach  keynerleyg  hier  schencken,  awsgenoraen 
die  kretczemerP,  .die  in  eren  kreczem  verkouffen  mögen  sotane  wäre, 
also  ere  brieffe  awsweiseu  und  inuehaldeu  bey  vorlust  der  wäre. 

Item    von   ungewonlichen    hochczeiteu    und    kindelbiren   komen       IS. 
merkliche   schaden,    dorumbe   so    sulleu   die  wogesten  in  den  groszen 
steten   obir  15   schusselen,  die  wegestcn  in  den  cleynen  steten  obir 

a)  n.  fehlt  2.  b)  wurde  hör  bis  vorbussen  1  fehlt  2.  c)  das  1.  so  Bi>l  2.  d)  soyn  2. 
e)  s.  1  worambc  2.  f)  f.  slzo  wäre  z.  m.  kuuipt  2,  gl  so  m.i);  m.in  sie  v.  n.  t.  2.  10  uff 
wcgcntn  adir  utl  stroszcn  adir  in  vorat.  g.  Ballen  2.  i)  najcnomeu  bis  cifczust.  fehlt  2.  k)  ];•  i^t 
adir  w.  aws  ircn  b.  iiilialdcri  2.  1)  sal  geschcen  bis  seyn  fehlt  2.  in)  adir  in  andern  werkcltngen  2. 
n)  snllen  n.  2.  o)  myn  dynen  cyu  Urteil  jor  iren  heren  2.  Ks  hcU»hnt  sich  niclit.  diese  nnaceurato 
Uandschrift  weiter  in  allen  Einzelnheiten  zu  coUaliunircii.     lO  kraser  nnd  gleich  Uaranf  krugcn  2. 


k 


668  1445.  N.410. 

12  schussoleii,  der  gemeyne  man  in  den  giosen  steten  obir  10,  und 
der  gemoyne  man  in  den  cleynen  steten  obir  8  scliusseleu,  geincyno 
freyen  und  scholczeu  obir  10  scliussolen,  die  gebanwor  obir  6  schussolou 
nicht  haben  sullen»,  so  das  uff  die  schussel  4  menscho  gerechent  werde, 
so  doch  das  die  hochczoit  obir  czvene  tage  nicht  enwero,  boy  10  guttou 
marken.  Obir  die  czal  der  personen,  juncfrauwen  und  frauwen  bawson 
der  molczeit  zcum  Mrchgange,  oppir  und  teutcze  mögen  werden  ge- 
laden ane  innerleyo  busse.  Czu  den  kynderbiren  und  zcu  den  uU- 
dirsteudungen  mögen  die  pathen  und  viere  der  nehesten  frundo  ge- 
laden werden,  ab  mcu  wil,  und  dorobir  nicht,  so  das  eyno  malczeit 
geschce,  und  nicht  longer  denn  eyuen  tag  were.  Wer  dowcdir  tluit 
adir  in  seynem  hwsze  gestatet  zcu  thuende,  der  sal  vorbussen  cyue 
gutte  mark. 
10.  Item  so  mag  man  zcu  Wyunachteu,  Pflinxsten  und  Vastuaclii'' 

gildebir  trincken,  ap  man  wil,  und  nicht  me,  so  doch  das  in  dorn 
heiligen  Critstage  und  Pfinxstage  nicht  getrunckeu  werden  semlich  bir, 
suudir  in  sunte  Stephans  tage  und  Montage  zcu  Pfiuxsten  nach  esscns, 
und  dy  anderen  czweue  tage,  ab  mau  wil,  dornoch  alleyne  möge  wol 
trincken,  die  Fastnacht  abir  mag  man  halden  nach  alder  gewonheit. 
Wurde  ymands  dowedir  thun,  der  sal  vorbussen  drey  gutte  marck. 

20.  Item  die  hantwerker  in  den  steten,  die  siechten  freyen,  wo  die  r. 
bey  enander  wonen,  und  gemeynlich  die  dorffer,  setczen  alle  ire  brucho 
uff  bierbusse,  do  vil  ariges  von  entspreust;  eyme  gemoynen  nntczo  1 ' 
vorczusehen,  so  gebieten  wir  vorbas,  semliche  birbusse  in  eynen  gc-  | 
meynen  nutcz  zcu  wenden  und  an  cyn  gelt  zcu  slaen,  also  das  mau  j 
mit  deme  gelde  geschosz  adir  harnaschsz  von  itczlichem  hantwerke  | 
werde  geczewget  nach  gutduncken  der  burgermeister  und  vorweser  der  | 
stete,  so  das  sie  der  hirschafft  underweisunge  dovon  sullen  thun.  | 
Gleicher  weise  sullen  thun  die  reychen  dorffer,  sundir  die  armen  dorf-  / 
fero  mögen  ir  hirtlon  dovon  geben,  adir  sust  des  dorffes  fromen  dovon  \ 
schaffen  mit  rothe  der  hirschafft  addcr  irer  anwalden.  Welch  Jorll  I 
reich  adir  arm  sal  geacht  werden,  das  sal  steeu  zcu  dirkeutnisso  der  | 
hirschafi't.  | 

21.  Item  in  den  steten,  is  sey  margtag  adir  nicht,  sullen  die  gc-  i 
bouwer  nicht  lenger  geleden  werden  in  birhwseren,  denne  bis  zcu  der  I 
sonne  undirgaug;  gcscbcge  is  anders,  so  sal  der  wirt  als  der  gast,  bor  > 
sey  aws  der  hirschafft  adir  nicht,  bussen  eynen  gutton  firduncjk,  is  j 
were  denne,  das  her  reddeliche  sache  bette;  undo  dis  sal  steoii  an  dir-  i 
kentuisse  des  burgermeisters  derselben  stat  ader  der  hirschallt  ane-  1 
walden. 


a)  So  Cod.    b)  Vi.  V.  P.  2. 
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Item  so  sal  in  iglicher  stat  nicht  me,  den  eyn  jarmarctt  seyn      22. 
eyuss  im  jar. 

Item  so  sullen  die  gebuer  in  den  kretczmern  uffem  lande  obir      23. 
nacht  nicht  geleden  werden,  bey  der  obengedochten  bns.se  eyns  glitten  fr., 
is  were  denne  wegefertigeu  lewthen,   den  sal  man  berbcrge  nicht  ver- 
sagen. 

Item  das  die  fisscher  uff  dem  habe  den  rov/mfisch"  also  gros  und      24, 
weit  sullen  machen   und  halden,   also  man   von   aldirs  getan  bot,  und 
nicht  sullen  cleyner  gemacht  werden,  desgleichen  ouch  die  slcthen  boy 
3  glitten  mark. 

.  Item  das  die  bierschenken  in  steten,  in  dorfferen  und  uff  dem  25. 
lande  ir  bir  schencken  sullen  durch  sich  seihest  und  mit  crem  gosinde 
und  nicht  durch  hokenkretczman,  bey  3  glitten  mark,  also  wol  der 
wirt,  also  der  hokenkretczam.  Man  sal  ouch  achtungo  haben  also  wol 
uöem  lande  als  in  steten  uff  die  stolTe  und  uff  die  halben  sloffo,  das 
die  rechtvertig  gehaldon  werden,  desgleichen  von  scheffelen  und  halbou 
scheffelen  und  allirley  mosze. 

Item  man  sal  kernen  gebuwer  pferde  nach  fye  abopfeuden  von      2G. 
schulde  wegen  ane  der  hirschafft  wissen,  uff  das  das  scharwerck  und 
cziuser  nicht  vorhindert  werden  und  die  erbe  nicht  eutploset  werden. 

Item  wir  wellen  ouch,  das  nyraaud  in  steten  adir  in  dorfferen, 
bnrger  adir  gemeyne  man,  speien  sal  mit  wurffeleu.  Wirt  ymaut  be- 
griffen, der  sal  vorbussen  3  gutte  mark,  und  wer  das  in  seyme  hwsze 
gestatet,  ouch  dren  gutte  mark.  Dergleichen  sal  ouch  koyn  gebuwer 
in  steteu  adir  in  dorfferen  speien  mit  worffeien;  wirt  ymands  dowedir 
thuu,  der  sal  8  tage  bussen  im  torme  mit  wassir  und  brote,  und  der 
das  gestatet,  sal  geben  3  gutte  mark,  usgenomen  bretspil,  also  das  sie 
nicht  umme  gross  gelt  spilen. 

Item  so  lege  wir  abe  alle  pudelkromer  und  partirer''  bey  vorlust  27. 
erer  wäre,  sam  schedeliche  lewthe  dis  landis.  So  sullen  ouch  die 
kucheler  und  dy  weynborner  uff  dorfferen  und  kü"messen  ere  kuchen 
und  gebrauten  weyn  uich  veyle  habcu  bey  vorlust  der  wäre,  wente 
durcli  die  vele  ariges  und  unerbarkoit  werden  gereyset,  bey  G  gutteu 
marken. 

Item  wir  wellen,   das  man  keyuen  dupbeler  nach  spelir  uff  den      28, 
jarmarckten  lyden  sal,  noch  in  den  hwsern,  uff  dem  marckte,  uff  den 
rasen  adir  in  den   schtmen   gestaten   sal   zcu   spilen;   wurde  ymands 
dorobir  begriffen,  demo  sal  man  nemeu,  was  her  hat,  und  wer  das  in 
scyncn  hwseren  gestatet  und  dy  heget,  der  sal  vorbussen  C  gutte  marek". 

o)  tum  lisch  S.  tum  lisch  2.     b)  p.itirer  2.     c)  Pie  letzten  Artikel  stehen  ia  ("oil.  3  in 
Miilcrcr  i'olgo ;  Nr.  23,  27,  28. 
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30.  Item  wo  eyuer  seyn  recht  mit  czewgeu  sal  volfuren  im  Colme- 
schen  rechte,  do  sullen  dio  czewge  unvorsprochcu  besessen  manne 
soyu,  dy  bey  der  tadt,  gelobde  adir  sache  seyu  gewest  und  gesehen 
adir  gehöret  haben,  und  nicht  durch  gebe;  wurde  ymands  czeugen 
wedir  diesse  ordenunge,  sal  seyner  busse  nicht  wissen.    Bleibet  anstand". 

31.  Item  wenne  uusir  herre  homeister  mit  seynen  gebietigeren, 
landen  und  steten  irkcnuet  des  landes  gebrechen,  das  man  getreydes 
nicht  entperen  mag,  und  das  vorbotheu  wirt  usczufuren,  das  dasselbe 
cyme  so  wol,  also  deme  anderen  werde  vorbothen,  und  das  man  nyuiands 
geloben  gebe,  is  sey  denue,  das  is  mit  enandir  frey  werde  gegeben, 
das  das  gescheo  mit  vulbort  land  und  stete. 

32.  Item  das  nymauds  geleitet  werde  vor  schulde,  das  man  yseren 
heist''. 

33.  ■  Item  das  eyn  itczlich  man,  her  sey  geistlich  adir  wertlich,  der 
mit  deme  anderen  hat  zcu  thuende,  eyner  den  andiren  beclage  vor 
seynem  richter,  do  her  under  gehöret,  und  nicht  vor  eynen  anderen 
richter,  also  zcu  vornemende:  wil  eyn  geistlicher  beschuldigen  eynen 
wertlichen,  so  sal  her  en  beschuldigen  vor  eynem  wertlichen  richter, 
und  wil  eyn  wertlicher  eyneu  geistlichen  beschuldigen,  das  sal  her 
thun  vor  eynem  geistlichen  richter. 

31.  Item  das  uusir  herre  homeister  keyne  krige  anhebe,  adir  buude 

noch  frede  mit  heren  und  fursten  mache  aue  wissen  und  willen  der 
hereu  prelaten,  gebietigern,  lande  und  stete. 

35,  Item  das  mau  den  Norembergern  zeulaesse,  das  sie  alleyne  den 

jarmartt  zcu  Mariemburg  Walprecht  und  zcu  Dauczik  Dominici  be- 
suchen mit  redelicher  wäre  und  kouffonschatcz,  und  keynen  markt  me 
in  dem  jar,  uud  sunderlich,  das  sie  keyne  spitczereye  hier  in  das  laudt 
meer  zcu  vorkouffen  breugeu  nach  keynen  wochenmarkt  in  den  steten 
im  lande  meer  halden,  doniethe  sie  die  handwerken  vorterbcn;  und 
das  men  sie  nicht  vorbas  me  das  jar  obir  hir  im  lande  laesse  legen, 
nach  er  leger  gestate  zcu  haben,  noch  geselschaft't  mit  ymand  hir  im 
lande  haben,  bey  10  gutten  marken,  also  fachen  men  das  erfaref^. 

3C.  Item  die  tracht  der  kostlichen  bortbeu,  die  die  frauwen  tragou 

umbo  die  mentel  in  steten  und  dortfcren,  die  in  anderen  landen  uiige- 
wonlichen,  seyn  kostlich  und  schedelich,  und  dorumbe  welle  wir,  das 
die  wegesteu  frauwen  in  den  steten  nicht  thcwrbar  bortheu  sullen 
tragen,  wenne  samytsborthen  nnd  dergleich  von  l'/a  gutten  mark, 
und  die  hantwerkerfrauwen  suUe  keyne  samytsborthen  tragen,  sundir 

»)  Dieser  Vermerk  iet  in  Cod.  2,  3  nns-classon.  b)  y.  gciuacliet  b.  2.  w.  nnibo  srlj., 
als  <ly  man  eyszonn  h.  3.  c)  Die  letzten  drei  Artikel  stehen  fast  nur  iu  UcLerscUrilten  anc>.'ilentit 
im  Coil.  3  ail  51,  £.2,  60. 
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balldige  und  kemmecLeu  und  nicht  lioger%  und  legen  die  vorberurten 
burtcu  gantcz  abe,  und  sullen  vorbas  nicht  von  den  sneyderen  ge- 
uiachet  werden,  nach  brete  gebreme  umme  dy  frauwenrocke  machen, 
bey  10  gutten  marken;  und  die  hafiterynne  sullen  dieselbigeu  bortheu 
adir  die  frauweuhawben  nicht  me  mit  perlyn  adir  golde  haÜ'ten  bey 
derselbigen  busse.  Wenue  die  wegesten  frauwen  sullen  nicht  thuerer- 
bar  hwben  tragen  den  von  czwen  gutten  marken.  Och  so  sal  keyne 
frauwe  an  eynem  rocke  mee  deun  drey  uncien  perlen  zcum  kolner  und 
knofel  haben;  welche  haffterynne  adir  frauwe  dowedir  thut,  so  sal  die 
haffterynne  so  wol  als  die  frauwo  vorbussen  10  gutte  mark. 

Item  das  keyu  hantwerkesman  adir  seyn  weip,  schulcze,  gebuwer,      37. 
kretczmer  adir  molner,  noch  eere  weybe,  keyu  growerck,  czabelen  adir 
marderen  sullen  tragen,  nach  ke3'n   silberwerck  an  gortel  und  knofel 
bobin  eyne  lotige  mark  silbers. 

Item  welch  hantwerkesman  melczet,  breuwet  und  bir  schenckot,      38. 
der  sal  nicht  kouflslagen;   wil  her  kouffslagen,    so  sal  her  sich   seyns 
hantwercks  vorczeyen  by  vorlust  der  wäre. 

Item  das  n)'maud  schiffe  laesse  buwen,  nach  kouft'e,  nach  uss  39. 
deme  Tande  brengen,  sundir  alleyne  die  hirschaffi,  burger  und  inwoner 
dis  landes:  und  man  sal  denne  sulche  schiffe  ouch  keymo  von  bawsen 
landes  vorkouflen,  is  sie  denne,  das  sie  mit  alle  siut  vorfurt  bis  uff 
das  sleissenf",  is  were  denne  zcu  unsers  hern  homeisters  notdorfit,  adir 
durch  merkliche  sache  ymands  von  ym  wurde  dirlobet;  dis  sal  man 
der  gemeyno  nicht  kunt  thun. 

Item  den  haveren  in  den  herbergcn  in  den  steten  und  kretczem      40. 
sal   man   eyns   gutten   Schilling   thuer  beczalen,    wen    her    uff    dem 
markt  gylt. 

Item  ab  eyner  mit  geretho  czoge,   alse  gebuwer  und    dergleich,      41. 
doruff  man  sich  vormuthe,  das  her  entrunnen  were,   den  sal  man  uff- 
halden,  bis  das  her  beweisunge  brenge,  wie  her  von  seynem  hern   ge- 
scheydon  sey. 

Item  wir  wellen   ouch,  das   eyn   iglicher  gebietiger  und   unsir      42. 
amptleuthe  nymand  sullen  richten  ane  recht,  und  bussen  hoben  recht, 
sundir  nach  genaden,  alse  sie  dos  erkennen  uotJoilTt  zcu  siende. 

Item  das  keyn   gast   von   bwsen   landes   burgernaruuge   hir   im      43. 
laude  treibe,  also  bescheiden,  das  sie  czihen  uff  die  wochenmarcktc  in 
die  cleyne  stete  und  do  gleich  anderen  iuwoneren  dis  landes  koflslagen, 
sunder  werde  gehalden  nach  alder  gewonheit. 

a)  Daneben  steht  außseslrichea:  d.  hantw.  nicutclltortcn  TOu  kanjnicchcn  nnd  baldig  stnckc 
adir  czaycn  anUcn  tragen  1.  lailich  und  komelicn  3.  haldicn  nnde  bcnichcn  2.  b)  Blissen  u'.  I>io 
MteUc  feblt  3. 
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•  44.  Item  wor  eyne  sache  vor  unsir  liirschaiTt  bericlitet  wirt,  adir  vor 

bederven  lewtheu  zcurn  ende  ist  bericlitet,  adir  vor  gerichte  us  der 
hant  gegeben  wirt,  das  sal  keyu  boubtman  adir  vorspreche  otir  tcge- 
dingen,  und  also  getane  sache  sal  man  vorscreben  vor  gehegtem  dinge 
adir  mit  raechtigen  brieffen,  uff  das  keya  vorseumpnisse,  vorgessenlieit 
der  sache  adir  uffhebungo  von  keynen  teile  geschee;  wer  das  breche, 
das  der  gebusset  werde  by  10  gutten  marken,  und. dennoch  sal  die  be- 
richtuugo  berichtet  bleiben,  und  der  vorspreche  die  czunge^. 

45.  Item  wo  czwene,  die  kegen  euaudir  czwetracht  haben,  und  qwemen 

vor  eynen  sitczenden  rath,  und  der  rath  berichte  ere  czwetracht  mit 
erer  beider  wille,  adir  gloubde  vor  deme  rathe  geschege  adir  burge- 
schafft;  so  das  vorliebet  und  bescrebeu  wurde,  und  der  rath  das  czew- 
gete,  das  sal  bey  macht  bleiben  bey  vorlost  der  sache. 

40.  Item  was  wäre  meu  koufft  in  den   steten,    alse    saltcz,   heringk, 

krude,  krommuszer'',  das  das  nymauds  sal  mengen  adir  vorfelscheu, 
wurde  das  ymands  thuu,  der  sulde  vor  eynen  feischer  gerichtet  werden, 
und  euch  sal  nymand  den  heringk  verpacken  adk  ummelegeu  by  der- 
selben busse. 

47.  Item  so  sal  in  itczlicher  groszen  stat  bey  deme  getreyde,  das  do 
gemessen  wirt,  kegeuwertig  seyn  eyn  gesworeu  messer,  und  sal  nicht 
uft'  ledige  lewthe  gesatczet  werden. 

48.  Item  so  sal  nymands  koyn  pferdt  uss  dem  lande  fureu  hoben 
7  gutte  mark,  bey  vorlust  des  pferdes<=. 

49.  Item  wirt  eyn  mau  von  eynem  erbe  dirslageu,  so  sal  man  koyue 
guttir  nach  das  mangelt  von  deme  erbe  nemeu,  das  erbe  sal  vor  be- 
satczet  werden. 

60.  Item  das  nymand,  was  wesens  her  sey,  alse  rosztusscher  adir  gc- 

buer,  keyu  angespannen  pferdt  zcurn  pluge  kouiTeu  sal;  wurde  ymaud 
sie  kouffen  adir  vorrostuschen,  so  sal  her  die  wäre  verloren  haben''. 

51.  Item  disse  ohengescreben  busscn  sullen  geteilet  werden  in  droj 
teile,  das  eyne  teil  der  kircheu,  das  eyn  teü  der  hirschafft,  undo  das 
eyne  teil  .der  stat  adir  dem  dorffe,  do  der  broch  geschiet,  und  von 
allen  dryn  teilen  sal  meu  deme  molder  Ionen  noch  erkentnisse  des  ratis 
adir  der  hirschafi't. 

52.  Item  wir  wellen  ouch,  das  alle  disse  obongescrehon  artikel  sullen 
unschediglich  seyn  den  rechten,  Privilegien  und  willekoreu  der  lande 
und  stete. 

a)  Und  d.  v.  d.  cznogc  fehlt  2.  Noch  mehr  ist  die  StoUu  gekürzt  3.  W  Cronicrcyo  3. 
mnsct  2.  c)  In  Cod.  1  wird  dieser  Artikel  und  diu  folseiiJeii  mit  Nr.  16,  «  etc.  bczi  iehiat.  «Is 
wenn  Nr.  IC,  17  nicht  schon  voraugesiU£j-cu  wiiicri.  Cod.  3  hat  diesen  Fehler  nicht,  dj  Di.ser 
Artikel  fehlt  i,  3. 
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Item  so  sal  man  eynen  artikel  setczen  der  czusampnekomunge       53. 
cyns  des  jares  die  vorberurten  artikel  zcu  wandelen  und  zcu  besseren, 
zcu  meren  adir  vorweynigeren,  so  das  notdorfitig  wirt  dirkant. 


Verhandlung  wegen  einer  Steuer  auf  die  Piilau.  1445. 

[1445  May.]  May. 

Biscliof  Franz  von  Ermeland  schreibt   dorn  HM.,  dass   er   soinc  Unter-     -lll. 
Sassen  bewogen  habe,  eine  Beisteuer  „auf  die  Piilau"  zu  bewilligen.    Montag     1445. 

nach  Corporis  Cristi  45.     [Vgl.  zum  22.  May  1417.]  ^'^^  ^^• 
Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A. 

Hochwirdiger  .  .  .  wir  haben  unsern  fleis  getbon  bey  der  begerten 
stewr  uff  dy  Pillaw^);  so  entschuldigen  sieb  die  vom  Bruusberge  mit 
velen  worliaftigen  ansicbtigen  sacben,  und  oucb  andere  unsere  und 
uusers  capittels  imdersosze,  so  babe  wirs  doch  dorczu  gebrocbt,  das 
euwer  borlichkeit  wirt  baben  fimffczig  geringe  mark  zcu  hulffo,  domite 
man  tageloner  halden  mag.  Hette  euwer  herliclikeit  noch  unserm 
rathe  eyno  zcusampnekomunge  bestalt  aller  der,  dy  is  angeetb,  man 
bette  eynen  andern  iistrag  gebat.  Der  almecbtige  got  .  .  .  Gegeben 
zcum  Brunsberge  am  Montag  nocb  Corporis  Cristi  im  etc.  45.  jare.  1445. 

Franciscus  v.  g.  g.  bisschoff  zcum  Brunsberge.      ^^     ' 


Städtetag  zu  Preuss.  Mark.  j^r, 

[1445  Vigilia  Petri  et  Pauli.]  '  Juni  28. 

Eecess.     Verhandlungen  über   Kanncngiesser,   Silberkauf,    Anleihe  dos     il'i. 
HM's,  Gesandtschaft  nach  Kopenhagen,   Theiluug  des  Pl'undgeldos  unter  den 
Städten,  Sehonensche  Angelegenheiten  etc. 

Orig.  in  den  Dan:.  liec.  fol.  283  (fehlt  in  den  Elb.  und  Thorn.  Rec.J. 

Anno  domiui  1445  in  vigilia  Petri  et  Pauli  apostolorum  domini  ^  1115. 
uunccii  consulares  civitatum  terre  Prusio  videlicet''  im  Pruscben  merckte 
ad  placita  cougregati,  ut  puta  de  Tborun  her  Tyleman  von  dem  Wege, 
her  Kutglier  von  Birken,  de  Elbiugo  Jobann  Fitteler,  her  Johan  Grtn, 

a)  zu  streichen. 


Juni  ^'•'^ 


1)  Es  scheint  von  einer  Befestigung  der  Nehrung  bei  Piilau  die  Rcile  zu 
seiu,  denn  ein  Tief  daselbst  wird  anderwärts  nicht  vor  1497  erwähnt.  Fuchs, 
Beschr.  v.  Elbing  I,  4G5  ff.    Tocppon,  Elb.  Antiquitäten  219—221. 


43 


674  1445.  N,412. 

de  Danczik*  Meynardus  Colner,  Joliaun  Meydeburg  et  Bartoldus  de 
Suchten  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

In  das  erste  von  den  kannengisseren  und  ouch  von  der  ronff- 
■wulle  zcu  gedencken. 

Item  von  dem  silberin  gesmjde  wil  nnsir  herre  liomeister  be- 
stellen in  allen  steten,  das  men  das  sal  bey  der  gewicht  kouffen,  und 
eyn  yderman  seyn  czeichen  doruff  slaen. 

Item  von  deme  voygtho  zcu  Schone,  ab  men  em  ouch  hulfib 
thun  suUe  adir  nicht,  er  gutduncken  eyn  itczlicher  dovon  zcur  nehesten 
tagefart  inczubrengen. 

Item  so  hot  der  herre  homeister  den  steten  beczalet  1000  mark 
Juni  24.  uff  Johannis  baptiste^),  und  bleibet  en  nach  500  geringe  mark  uff 
Septbr. 29.  Michael  nehestkumfftig  schoklig.    Dis  ist  der  stete  -wille. 

Item  so  hot  der  herre  homeister  zcugelosen  und  ist  seyn  wille 

August  24.  wol,    das    die    stete    die  tagefart   kegen    Coppeuhaven  uff  Bartolomei 

nehestkumfftig  besendeu  zcu  dem  heren  koniugo  Cristofcr  von  Denne- 

mark  umbe  erer  Privilegien  willen  zcu  confirmiren,  die  die  stete  in  den 

reichen  haben. 

Item  haben  die  heren  vom  Colmen  und  Koningszberg  ere  brieffe 
gesant  den  heren,  die  zcum  Pruschen  markte  seyn  zcu  tage  gewesen, 
dorinne  sie  en  ere  vuUe  macht  gegeben  haben. 

Item  handeluuge  uff  das  pfundgelt  zcu  teilen  zcu  haben  und  uff 
Juli  13.  sunte  Margarethen  tag  uss  iglicher  stat  eynen  kegen  Danczik  zcu 
fertigen. 

Item  ist  den  heren  vom  Eibinge  bevolen,  die  handelunge,  die 
gescheen  ist  zcum  Pruschen  marckte,  den  hern  von  Koningsberg  und 
Brunsberg  zcu  schreiben. 

Item  die  heren  vom  Eibingo  die  suUen  besehen,  ab  sie  eynigcrley 
brieffe  haben  zcum  Eibinge,  die  do  sprechen  uff  das  leger  zcu  Drakoer. 

Item  zcu  vorkundigen  zcu  Danczik,  das  keyne  swere  waygene 
gheen  suUen  uff'  den  Nakel,  suuder  zcu  gheende  uff  Thorun  bey  Ver- 
lust der  guttir. 

a)  Elbing  D. 


1)  Vgl.  0.  zum  31.  Octobor  1444  Nr.  3S4. 
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Versammlung  der  Ritterschaft  einiger  Gebiete  zu  Lissau. 

[14-15  Margaretliae.]  1445. 

Den  beiden  Berichten  über  diese  Versammlung  (B.  C)  senden  wir  ein 
Schreiben  des  Comtliurs  von  Graudenz  über  das  Pfluggetreide  (A)  voraus. 

A.  Comtliur  von  Graudenz  berichtet  dem  HM.,  dass  er  Zinskorn,  1  Seh.      '*!*• 
Weizen  und  1  Seh.  Eoggeu  vom  Pfluge,  nur  von  Schillingsdorf,  Clodaw,  Bel- 
chaw  und  Beyoten  zu  fordern,  aber  nie  erhalten  habe,  wobei  sie  sich  auf  ihre 
Handfesten  berufen.    Graudenz,  Johannis  et  Pauli  45.  1445. 

Orig.  im  D.O.A.  J""  26. 


B.  Nicolans  von  Senzlcaw  [Landrichter  des  Culmerlandes?]  schreibt  dem      -H'*- 
HM.:  hat  mit   den  Eittern  und  Knechten   dreier  Gebiete  zu  Lissau  über  die 
ihnen  von  dem  vorigen  HM.  (o.  S.  67)  zugesagte  Ablösung  dos  Getreidezinses 
verhandelt;  sie  bitten,  dass  der  damals  bezeichnete  Satz  der  Ablösung   nicht 
verändert  und  die  Ablösungsfrist  nicht  verkürzt  werde.  Lissau,  Margarethae  45.     1445. 
Orig.  im  D.O.A.  J"!^  13. 

Meynen  gar  willigeü  undertanigeu  dinstlichen  gehorsam  stetis 
czuvor  entpfangea.  Erw.  gn.  1.  h.  hm.  Euwir  erwirdige  guade  geruche 
czu  wissen,  das  ich  als  hewteu  byn  gewest  vorsampt  mit  den  ritter 
und  knechten  der  gebiete  Aldehus,  Kedeu  und  Papaw,  dy  dem  erwir- 
digen  orden  getreideczins  pflichtig  seyn,  eu  alzo  vorgebende:  Erbam 
liben  ritter  und  knechte  und  üben  fruude,  meyn  gnediger  her  kompthur 
zcu  Thorn  bot  mich  czu  em  vorbotet  am  neesten  vorgangen  Donerstag  Juli  8. 
von  unsers  gnedigen  hern  homeisters  befelunge  wegen,  daz  dy  von 
Maiden  vor  unsers  gn.  h.  hm's  gnode  gewest  weren,  seyne  gnode 
bittende  iind  vormanende,  daz  en  seyne  gnode  gunde,  den  getreideczins 
abeczuloszen  domoch,  als  das  der  aide  meister,  euwir  gnode  vorfar, 
den  Colmenern,  dy  sych  in  dy  Colmische  handfeste  czieu  mochten, 
bette  czugesaget.  Doboben  habe  ich  beygesaget,  were  ymandes,  der 
sunderlich  handfesten  und  vorschreibunge  hette  hoben  dy  Colmische 
handfeste  und  czinsgetreide  pflichtig  were,  der  sulde  thun  noch  seyner 
vorschreibunge  usweiszen.  DorufT  habe  ich  en  gesaget  ins  gemeyn, 
das  sich  euwir  erwirden  gnade  mit  euwern  gebietigern  uff  sulch  czu- 
sagen  bot  berothen,  alzo  das  euwern  gnoden  adder  euwern  gebietigern 
keynem  indechtig  adder  wissentlich  were,  daz  en  eyn  sulchs  were  czu- 
gesaget vom  alden  meister.  Doch  bot  sich  seyne  gnode  mit  den  ge- 
bietigern beroten,  daz  her  denjenen,  dy  sich  in  dy  Colmische  hand- 
feste czyen  mögen,  wil  gunnen,  daz  sy  den  getreideczins  bynnen 
eynem   firtel  jore  alsampt   obir   eynen   hufen   mit   dem    vorsesseneu 
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czinsze  mögen  obeloszen,  uff  daz  euwir  gnode  mjt  sulcher  summa 
getreides  eiiwerm  orden  'wedder  eyue  rentte  au  czinszern  und  andern 
miczezen  mochte  machen;  und  were  en  denne  eyn  firtel  jor  czu  kurcz, 
so  habe  ich  en  von  euwir  gnode  wegen  czugesaget  eyn  czeit  uffs 
hogeste  bas  czu  Weynachten.  Dis  danckea  euwirn  erwirdigen  gnoden 
alle  ritter  und  Knechte,  beide  stete  Colmen  und  Thorun,  dy  do  vor- 
sampt  woren  rayt  denjenen,  dy  sulchen  getreideczius  pflichtig  seyn, 
groslich  zam  erein  guedigeu  üben  hörn,  und  goben  dorufl:'  sulch  atit- 
wert  gar  demuticlich  bittende  myt  groszem  fleisze:  Synt  der  czeith  sy 
euwir  gnode  bey  abelosunge  des  getreides  wil  loszen,  daz  euwir  gnode 
vorth  anszee  ere  willige  dinste,  dy  sy  ufte  gethan  haben  und  noch 
williclich  thun  wellen,  daz  sy  euwir  gnode  geruche  czu  loszen  bey  der 
ersteu  czusagunge,  dy  en  euwir  gnoden  vorfar,  dem  got  gnode,  hath 
czugesaget,  daz  sy  den  getreideczins,  myt  12  scheffel  eynen,  mögen 
abeloszen,  und  pfefferczins  mit  12  pfunden  eynes,  alze  myt  12  mark 
eyne,  teilich*  noch  vormogen  abeloszen;  das  stunde  an  dem  teile, 
sunder  dy  unvormogenen  bey  sulchen  kurczen  tagen  nicht  obirlastet 
und  vorterbet  wurden;  dy''  bitten  euwir  gnoden  gomeynlich  alle  ritter 
und  knechte  des  Colmischen  landes  und  beide  stete,  Colmen  und  Tho- 
run, dys  gutlich  ufczunemen,  und  geruchet  des,  denselbigen  cziuspflich- 

1445.     tigen  eyne  gnedige   autwort  czu  schreiben.     Gegeben   czu   Leisaw  am 

"^'     ■   tage  Margarete  im  45.  jore. 

Euwir  gnoden  demuttiger  dyner  Niclos  von  Senskaw. 


415.  C.    Andreas,  Caplan  des  Comthurs  zu  Thoni,   schreibt  diesem:   ist  mit 

dem  Landrichter   zu  Leisau  gewesen,   sendet  einen  Bericht   des  letztern  über 
die  Verhandlungen  daselbst  mit  der  Bitte,  denselben  au  den  Ilil.  zu  befördern. 
(Ohne  Ort  und  Tag-.)     Der  beilicgeudc  Bericht  entlüilt  iui  Wesentlichen  das- 
selbe, wie  die  vorhergehende  Nummer. 
(hig.  im  D.O.A. 


Verhandlung  der  Städte  Culm  und  Thorn  mit  dem  HM.  zu 
Preuss.  Mark. 

1445.  [141-5  Donnerstag  nach  Crucis  exaltationis.] 

Soptbr.  IG.  •        n    •  1 1 

Mit  der  Vorhandhiug  zu  Prouss.  Mark  (A)  vorbiudcn  wir  cuien  lioru'lit 

des  C'omthnr.-^  zu  Thoni  (B)  und  eine  naclitrughclio  Verhandlung  zu  IflicJcn  (C). 

a)  d.  h,  ilooh  wohl  tUcilweise.     l^)  d.  Ii.  da,  darum. 
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Nach  dem  Berichte  dos  CoinUiurs  zti  Tliom  scheint  es  fast,  dass  auch  die 
Kitterschaft  des  CulmerlanJes  in  Preuss.  Sfark  vertreten  war;  jedenfalls  hat 
dieselbe  vor  der  Sclilussverhandlung  zu  Eheden  eine  Yersammlung  iu  C'ulm 
gehalten,  -(voraus  sich  denn  ergiebt,  dass  auch  hier  die  Stallte  im  Einver- 
ständuiss  mit  der  Eitterschaft  handelten. 

Ä.  Verhandlung  zu  Preuss.  Mark,  Donnerstag  nach  Crucis  exaltationis  -HC. 
1445.  In  dem  alten  Streite  wegen  des  Pfimdzolles  berufen  sicli  die  Städte 
Culm  und  Thorn  noch  einmal  auf  den  Magdeburger  Spruch,  -worauf  der  HM. 
er-(vidert,  die  Magdeburger  -wären  nicht  seine  Eichter.  Der  HM.  schlägt  noch 
einmal  vor,  die  Sache  dem  Eömischen  Könige  zur  Entscheidung  vorzulegen ; 
.dies  mögen  die  Städte  nicht.  Endlich  schlagen  die  Vermittler  vor,  die 
Städte  möchten  den  Streit  eine  Zeit  lang,  etwa  für  Lebzeiten  des  HM's  ruhen 
lassen.  Hierauf  versprechen  die  Sendeboten  Antwort  ihrer  Committenten. 
Orig.  im  D.O.A.  Fol  10.  fol.  OS. 

z^  Vorhaudeliiug   zcum   Prowschenmarkte    mit   den    steten 
Culmen  und  Thorun  von  des  pfuudczolles  wegen  ge- 
sehen  am  Donnerstage  nach   Crucis    exaltacioiüs    im     1445. 
45.  jare,  und  was  des  herrn  homeisters  vorgeben  alzo. '-'^P- 

Lieben  getruweu,  alz  denne  das  abescheiden  alhie  zcum  Prewsohe-  März  15. 
markte  am  nehsten  -was,  das  wir  euch  eyuen  tag  vorramten  uff  unser  Augustlö. 
lieben  Frawen  tag  wurtcy wey,  zo  ist  der  vorczogen  alz  umbe  des  awstes 
und  der  uuledigen  czeid  willen  bis  uff  hewtten,  so  haben  wir  unseren 
berreu  alhye  von  Eesemburg  und  her  Hanszen  von  Bayszen  dorczu  zcu 
uns  verbottet,  das  die  sich  czwusscheu  uns  und  euch  sollen  bearbeytten 
und  versuchen,  das  die  sachen  guttlich  heugeleget  und  endscheideu 
mochten  werden,  zo  das  euch  geschee,  wozcu  ir  recht  habt,  und  des- 
gleych  wir  ouch  behalden,  wozcu  wir  recht  haben,  und  bitten  oucb, 
das  ir  euch  ouch  gutwillig  hhinne  beweyszet,  das  die  sacheu  zcu  endo 
komen  mögen. 

Item  wart  der  obgenante  herre  bisschoff  und  her  Hausz  zcu  den 
genanten  steten  geschickt  und  en  wart  metegegoben,  das  sie  en  ver- 
czelon  solde[n],  nachdeme  das  abescheiden  am  nehsten  geweszen  wero, 
das  die  sacheu  in  gutter  gedolt  soldeu  blexben  anstehen  bysz  uff  uuser 
lieben  Frauwen  tag  wurczwey,  und  nachdem  sie  meynen,  die  gebot  des 
hcrrn  homeisters  weren  en  swecr  anczugeheu,  und  der  herre  homeister, 
sint  sie  nicht  l'urder  bevelung  hotten,  den  das  mann  sie  frey  lassen 
solde,  deuchte  en  och  die  sachen  sweer  und  wichtig  seyn,  und  weide 
sich  des  byunen  der  czeyth  erfaren,  das  sie  desgleichen  puch  teten. 
So  hotte  sich  der  ierre  homeister  bynnen  der  czeid  bey  heiTen  und 
frnndeu,  gelarthen  und  leyen,  wertlicheu  und  geistlichen  erfraget,  die  en 
alle  vertröstet  und  gesagt  betten,  nachdem  her  en  mit  seynen  gebietigeren 
irc  Privilegium  uwsz  geleget   bette,    das    sie  nicht   czolles   frey   seyn 
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solden,  das  her  darane  recht  gethan  hett,  und  darumbe  zo  lisse  sie  der 
herre  homeister  bitten,  das  sie  en  in  den  saclien  geruget  lissen  und  an- 
sehen die  begnadunge,  die  her  gethan  bette,  und  darane  guugsam  weren. 
Item  brochten  der  herre  bisschoff  und  herr  Hausz  wedir  yn: 
önediger  herre,  wir  haben  die  Sachen  an  sie  gebracht,  alz  alhie  geredt 
was,  und  haben  sie  gebeten,  das  sie  euwir  guade  in  den  sachcu  gerugot 
weiden  lassen  etc.  Darufi  haben  sie  uns  geantwertt,  sie  lassen  euwir 
gnade  bitten,  das  ir  sie  lasset  bey  iren  Privilegien,  freyheytten  und 
rechten,  daruff  sie  ewir  guaden  geholdiget  und  gesworeu  haben  und  en 
ouch  ein  sulchs  euwir  gnod  zeugesagt  hatt,  und  haben  euwer  gnaden 
furbracht  evn  orteyl;  ydoch  zo  vilen  sie  selbs  davon  und  sprechen,  es 
were  nicht  ein  orteil,  sunder  eyne  schrifft  von  Magdeburg,  und  sprechen, 
sie  weren  leyen,  zo  weren  die  von  Magdeburg  ouch,  und  werea  mit 
Magdeburgschem  rechte  begnadet  und  betten  euwern  gnaden  daruff  ge- 
holdiget und  gesworeu  und  beten,  das  euwir  gnad  sie  frey  lysze. 

Das  wart  der  herre  bisschoff  und  herr  Hansz  wider  zcu   en   ge- 
sandt,  die  an  sie  von  des  herru   homeisters   wegen  würben   in   disser 
weysze:  Lieben  frunde,  alz  ii-  uns  botet,   zcu  werben  an  unseru  herren 
homeister,  en  bittende,  euch  zcu  lassen  bey  euwirn  Privilegien  und  bey 
Magdeburgschem   rechte,    doruff  ir  geholdit  bettet,    das   euch   seyne 
gnade  bette  zeugesagt,    spricht  unser  herre   homeister,    das  her   euch 
das  alle  czeid  gehaldeu  hatt  und  halden   will,    ouch   ir   im   dergleich 
wider  gelobet  habt,  en  bey  rechte  zcu  lassen ;  ap  nu  ymands  gedechte, 
das  her  euch  nicht  gerechtiheyt  pflege  umbe  der  schriffte   willen,    die 
[ir]  von  Magdeburg  habt,    zo  sollet  ir  wissen,    das  unser  herre  in  die 
schrifft  nicht  gibt  noch  zculassen  wil;  wen  die  von  Magdeburg  seyne 
richtere  nicht  seynt,  und  nach  sich  unser  herre  homeister  in  der  vor- 
schreybunge  des  dritten  teylles  sich  mit  euch  vorschreben  hat.    Wurde 
ymands  brieft'e  ader  privilegia  haben,  damit  her  sich  von  czolleu  uieynct 
zcu  freyen,  der  solde  vor  en  und  seyne  gebietiger  komen;  konde  sich 
seyne  gnade  mit  en  frundlich  nicht  vertragen,   zo  weide  her  sich  mit 
en  rechtfertiglieh  lassen  erkennen,  so  wil  sich  syne  guaden   mit  euch 
lassen  erkennen  von  dem,  der  von  rechts  wegen  scyn  richter  ist;  wurde 
euch  das  zcu  swer  seyn,    zo  hat  ir   das  in    schrifften   zcur  Mewe   eut- 
pfangen,  an  die  herrn  kurfursten  gemeniclichen  und  itczlichen  besua- 
doren,   ader  an  die  herrn   prclaton  bynnon  landes,    davon   dcnue   ir 
schrifften  habt,   und   ander  personen   byunen   landes   entscheiden  di'n 
sust*.    Dorboben  erbowt  sich  unser  herre  homeister,  uff  das  die  saclion 
dester  ee  und  mit  mynucr  kost  entscheiden  wurden,   sein   gnad  welle 

»)  Dio  SteUo  ist  gänzlich  verdorben;   dov  Inhalt  crgicbt  sich  darch  Vcrglcichong  des 
S.  M2-643  mitgcthcUten  Wortlanta. 
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wir  uns  mit  vorschreben  Laben,  uns  recLtfertiglicli  wellen  lassen  er- 
kennen, ap  wir  uns  mit  euch  nicht  frundlich  konden  vereynen,  haben 
wir  euch  die  gebot  lassen  anbrengeu  und  haben  nicht  wellen  selbs 
richter  syn  in  den  Sachen  und  bitten  euch  ouch,  ap  ymand  wurde 
sprechen,  wir  weldeu  euch  nicht  gerechtigheit  pflegen,  das  ir  uns  dorinue 
verautwertet%  wen  wir  euch  und  ydermann  wellen  gerechtigheit  pflegen 
nach  unserm  hogsten  vormogen. 


417.  B.  Comtlmr  zu  Thoni  schreibt  dem  HM. :  meldet,  das  synt  der  czeith 

die  erbaren  des  Colaiischen  Lindes  vor  euweru  gnodon  seyn  gewest 
C7Arm  Pruschen  markte,  sy  u£f  hewten  eynen  tag  haben  berompt  czu 
halden  czum  Colmen.  Er  hat  gestern  einige  ehrbare  Leute  inr  berich- 
tunge,  czwisschen  her  Goczcze  von  Orlaw  und  Kuckeis  gewand,  bei  sieb 
1445.  in  Lcweu  gehabt.  Kirchdorf,  Mauricii  45. 
Septbr.22.  Orig.  im  D.O.A. 


\i 


•11«.  C.  Verhandlung  zu  Klieden,  Hioronymi  144.5.     Die   Städte  Culm   und 

v.eptbr.  30.  xhorn   einigen  sich  mit  dem  HM.,  die  Angelegenheit  wegen  des  Pfundzolles 
einstweilen  ruhen  zu  lassen. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  10.  fol.  99. 

Item  als  denue  das  abescheideu  zcum  Prewscheraarkte  mit  den 
czwcu  steten  Culmeu  und  Thorun  ist  geweszen,  weunc  wir  ins  Culmische 
laud  qwemen,  das  sie  uns  denne  antwurtt  sulden  geben,  alzo  haben  sie 
Saptbr.SO.  uns  iiu  zcum  Keddeu  am  tage  Jerouimi  durch  Bartholomewes,  burger- 
meister,  und  Peter  Slesier  zcum  Culuieu,  Herman  Kewsop,  burgermeistor, 
und  Hanss  vom  Lee  zcu  Thorun  alz  von  des  pfundczoUes  wegen  ant- 
wurtt gegeben,  alz  hie  nach  geschreben  steht:  Gnediger  lieber  herre, 
wir  haben  vaste  vü  tagefart  mit  euwern  gnaden  gehalden  und  hetten 
wol  gehoöet,  euwer  gnode  sulde  uns  bey  der  Culmischen  handfeste 
habfu  gelassen,  so  hat  uns  euwer  gnad  vaste  vil  gebot  und  sunderlich'' 
vor  den  herrn  Komischen  koning  gethan,  von  dem  sich  euwir  gnade 
weide  lassen  erkennen,  der  wir  nicht  uszgeslageu  und  ouch  nicht  ulV- 
geuomen  haben,  und  erkennen  ouch  wol,  das  uns  mit  euwern  gnaden 
nicht  czemet  zcu  rechten,  wen  darawsz  vil  ungelimpfs  und  Unwillen 
komen  mochte,   sunder  wir  bitten  euwir  gnade,    das   die   die   Sachen 

a)  vcraul'\crltc  Cod.     b)  sunderliclicli  Cod. 


1 


N.  418. 419. 420.  1445.  .  681 

gütlich   welle   lassen   anstehn,    und   das    sich   euwir    gnade    furde[r] 
darinne  befrage,  desglichen  wir  uns  ouch  wellen  befragen. 

AnLwurtt  des  herren  Lomeisters:  Lieben  getniwen,  alz  ir  denne 
nieynet,  ir  hettet  wol  gehoffet,  wir  suldeu  euch  bey  der  Culmischen 
handfeste  haben  gelassen  und  habt  vil  tage  mit  uns  gehalden  etc.,  so 
haben  wir  anders  njh  bogert,  wen  wozcu  wir  recht  betten,  und  got 
weys,  wozcu  wü'  nicht  recht  betten,  das  weiden  [wir]  ungerne  haben, 
und  weiden  des  gerne  mit  euch  erkanth  seyn  geweszen,  und  betten  der 
Sachen  gerne  ende  gehabt,  sunder  alz  ir  begert,  das  wirs  damit  sulden 
anstehn  lassen  und  uns  furder  darumbe  befragen,  desgleich  ir  ouch 
meynet  zcu  thun,  das  wellen  wir  gerne  thun  und  wellens  damit  lassen 
anstehen  und  uns  furder  darinne  befragen,  desglich  ir  ouch  moget 
thun  etc. 


OefFentliche  Erklärungen  der  Stände  des  Culnierlandes  über 
ihr  Verhäitniss  zum  Orden. 

[1445  November.]  •        1445. 

Am  Hofo  des  Eomischen  Königs  war  (vielleicht  wegen  des  Pfandzoll- 
streites) das  Gerücht  verbreitet,  dass  zwisclicn  dem  Orden  \ind  seinen  Unter- 
thanen  grosse  Zwietracht  herrsche.  Dies  Gorücht  bezeichnen  der  Bischof  des 
Culmerlandes  (A),  die  Stiidte  Culm  und  Thora  (B.  C),  der  Landrichter 
und  die  L'itterschaft  (D),  endlich  die  gesammten  Stände  des  Culmerlandes  (E) 
für  unbegründet. 

A.  Bischof  Johannes  von  Calm  erklärt  in  einem  offenen  Briefe,  dass     HO. 
das  Gerücht  von   einem  Zwiespalt  zwischen  üim   inid  dem  Hll.  Conrad  von 
Erlichshausen  nicht  gegründet   sei,  er  dagegen  mit  dem  HM.  in  alter  Liebe 
und  Freundschaft  lebe,  und  der  Friede  und  die  Einigkeit  zwischen  dem  HM. 
und  Orden   und  den  Landen   und  Städten  wieder  vollkommen  hergestellt  sei.     1445. 
Im  Hofo  Sytha,  Montag  nach  Martini  45.  ^°^^^-  ^^• 

Orig.  im  D.O.A. 


B.    Eathmannon  der  Stadt  Culm   schreiben   dem   Itömischcn   Könige:     ■*~*'* 
erklären,  d;iss  es  Erdichtung  sei,  wenn  mau  vorgebe,  dass  der  HM.  mit  uns 
in  czwetracht  legen  sulde  und  uns  cntkegcn  wcio;  das  wir  noch  nicht  j 

an   scyner   hirlichen   gx^te   haben   dufundfu,   suudir   im  gros    dancken  j 

allir  woltetigeu  beweysunge,  wortzu  wir  armen   luthe  scyner   guodcn  ] 

anmffende  und  begereude  seyn,  und  nicht  andirs  von  im  wiszen  adir 
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dirfaren  mögen  denne  guust  und  vorderunge  als  von  unserm  gnedigen 
hera.     Man  bittet,   den  HM.  nicht  in  üblem  Verdacht  zu  haben.     Culm, 
1445.     Montag  vor  Elisabeth  45. 
Novbr.  15.  Ähschriß  im  D.O.A. 


-laJ.  C.    Kathmannen    der    Stadt    Thorn    schreiben    dem    Eöinischeii   Köiii;,' 

Friedrich:  erklären  das  am  königl.  Hofe  verbreitete  Gcriicht,  das  unser  gne- 
diger  herre  homeister  und  wir  kegen  enauder  in  groszer  czweitracht 
steen  sulden,  als  eine  Verleumdung  gegen    den  HM.  und  gegen   sie  und 

1445.  bitten,  demselben  keinen  Glauben  zu  schenken.  Thorn,  Abend  Elisabeth  45. 
Novbr.  18.  Abschr.  im  D.O.A. 


42a.  D-  Landrichter,  Bannerfiihrer  und  andere  Ritter  und  Knechte  des  Col- 

mischen  Landes  in  Preussen  schreiben  dem  Eömischen  König  Friedrich:  er- 
klären wie  oben  (die  Schriftstücke  stimmen  wörtlich  überein).  Geschrieben 
zum  Beltschen^)  in  dem  Colmisclien  Lande  unter  unseres  Laudrichters 

1445.     Niclos  von  Sendczkaw  Siegel  am  Abend  Elisabeth  45. 
Novbr.  18.  Entwurf  im  D.O.A. 


■12.1.  E.   Bitter,  Knechte,  Städte  und  Gomeijide  des  Cclraischen  Landes  er- 

klären dem  Eömischen  Könige,  den  Kurfürsten,  den  geistlichen  und  weltlichen 
Fürsten,  Herren,  Freien,  Eittem,  Knechten  und  Städten,  dass  das  Gerücht, 
das  grosse  czwetracht  und  widderwille  im  lande  zcu  Prewssen  czwu- 
sscheu  dem  achtbaren,  wirdigeu  orden,  unsern  hern,  den  henen  pre- 
laten  derselben  lande  und  uns  ritteru  und  knechten,  steten  und  ge- 
mcynden  seyn  suUe,  als  unwahr  und  verleumderisch.  Ohne'  Ort  und  Jahr. 
Entwurf  im  D.O.A. 


1)  Beltschen  ist  sonst  unbekannt.     Es   ist  wohl  zu   lesen  Botschin.     Bote 
oder  Botächin  ist  ein  Ordonshof  in  der  Vogtoi  Loipe. 


ni 


N.  424. 425.  1445.  683 

Gebietsversammlung  im  Ermelande. 

[1445  November.]  1445. 

„      ,  T,  •■,,■■  -r^  1        -rv-    -1    /-  Novombor, 

Sander  von  Baysen  natte   m  einem  Processe  gegen  den  Bisclioi  von 

Ermeland  ein  günstiges  scliiedsricliterliclies  Urtheil   erstritten,  20.  Juli  1-143 

(A),  aber  der  Bischof  weigerte  sich  trotz  wiederholter  Aufforderungen  des 

IIM's,  demselben  Genüge  zu  leisten,   da  es  hinter  seinem  Eückou  gefallt  und 

kirchlichem  "tind   weltlichem  Eechte  nicht  entsprechend  sei  (B.  C).     Sander 

von  Baysen  wandte  sich  deshalb  auch  au  die  Eitterschaft  des  Ermelandes  (D), 

jedoch  ebenfalls  ohne  Erfolg  (E).     Der  Bischof  verwies  ihn  zuletzt  an  den 

Erzbischof  (F). 

A.  Johann  von  Baysen  Eitter  und  Nicolaus,  Pfarrer  zu  Elbing  in  der     ■*2l. 

Neustadt,  doctor  ia  decretis,  gokoi-ne  vollmächtige  Anlasslcute  und  Bcriohts- 

Icute,  entscheiden  in  einem  Streite  zwischen  Bischof  Franz  von  Ermoland  mid 

Eitter  Sander  von  Baysen  über  die  hinterlassene  Erbschaft  Codbor  Stangos 

und  seines  Weibes,  dass  der  Bischof  das   hinterlassene  Lehngut   (Kyrsnyn) 

haben  und  behalten,  aber  Herrn  Sander  eyn   beqweme  reitpferd  mit  dem 

haruasch,   den   Codbor   gelassen   hat,   und   darczu   allerlej   gesmeide, 

Silber,  cleider,  kastengewand,  laden  und  ingetnme,   wie   es  Codbor   und 

seine  Hausfrau  gehabt  und   hinterlassen  haben,    herausgeben    und  überdies 

75  Mark  in  bestimmten  Fristen  auszahlen  solle.      Geben   czur    Ilaw    uffs 

kompthurs  von  Osterod  hoffe  am  Dinstag  nach  Divisionis  apostolorum  43.    1443. 

Abschr.  im  D.O.A. 


B.  Bischof  Franz  von  Ermeland  schreibt  dem  HM.:    ist  damit  einver-  425. 
standen,  dass  die  Landesbischöfe  entscheiden,  ob  das  obige  schiedsrichterliche 

Urtheil  dem  Anlass  entsprechend  gefiiUt  sei.     Eesel,  Montag  nach  Oculi  45.  1445. 

Orig.  ha  D.O.A.  '  ^^^  ^■ 

Hochwirdiger  besunder  lieber  herrc  und  gunner,  als  euwer  hoch- 
■wirdikeit  neest  mit  uns  retthe,  begerende,  das  wir  dy  sacho,  dy  her 
Sander  von' Baysen  widder  uns  meynt  zcu  haben,  weiden  geben*  an 
unsere  herrou  preisten  etc ,  das  wir  gerne  thua  wellen.  Dorobir  dir- 
bito  wir  uns,  wir  wellen  gerne  von  der  richter  eyn  adir  beiden  undir- 
weisunge  uffnemcn;  werde  wir  uuderrichtet,  das  das  orteil  is  gesprochen 
noch  dem  anlos,  wir  wellen  ym  von  stadan  genugk  thun;  is  czweifel 
dorane,  das  der  von  beiden  parten  geschreben  werde,  und  unsern  hern 
prelaten  gesand,  uff  das  sy  mit  guter  bedacht  uff  den  ersten  tag,  der 
do  wirt,  eyn  ende  mögen  geben  nach  gote  und  nach  rechte.  "Wurde 
uns  cuwir  lierlichkeit  ouch  andere  redliehe  wegc  vorgeben  noch  rechte, 
■welle  wk  ouch  nicht  uslaen,  und  wellen  gerne  czu  willen  seyn  euwir 

e)  gehen  Oris. 
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guaden,  die  der  almechtige  got  in  guter  wolfart  czu  begerten  czeilea 
1445.     lange  geruche   czu  bewaren.     Gegeben  czu  Kesel   am  Montage   noch 
Marzl.    Qßuii  im  etc.  45.  jare. 

Franciscus  von  gots  gnaden  bisschoff  czum  Brunsberge. 


r.j6.  C.  Bischnf  Franz  von  Eriiieland  scltreibt  dem  HM. :  ist  boveit,  eine  Tag- 

fabrt  oder  ein  beliebiges  Goricbt  rochtsknudigor  Leute  entscheiden  zu  lassen, 
ob  obiges  scbicdsricbterliches  Urtheil  nicht  wider  Gott  und  Reclit  gefällt  sei. 
1445.     Heilsberg,  Augustini  1415. 
AugustSS.  Qrig,  i,n  D.O.A. 

Hochwirdiger  besunder  lieber  herre  und  gunner,  uns  bat  gesagt 
der  here  komptbur  von  der  Balge  in  gebuuge  dis  brifTs,  vry  sich  her 
Sander  von  Bayson  diiclage,  das  wir  ym  nicht  halden  eyn  ausgesprochen 
orteil  elc.  So  gcrucht  zcu  wissen,  lieber  herre,  das  wir  eyneu  anlos 
haben  gethon  mit  her  Sander  an  richter  mit  sulchen  Vorworten,  das  dy 
sulden  sprechen  eyn  orteil  noch  gote  und  noch  rechte;  so  is  eyn  orteil, 
als  man  spricht,  uns  ungeladen  gesprochen,  dorumbe  Vorliebe  wir,  das 
ir  ulf  dy  erste  tagefart  czu  euch  nemet  von  unsern  hern  prelaten  adir 
gelarten,  gebietigeru,  manschafft  und  burgern,  dy  euch  gefallen,  her 
Sander  bringe  seyn  orteil  vor,  das  hinger  uns  und  ungeladen  gesprochen 
is ;  ist  is  noch  gote  und  noch  rechte,  wir  wellen  ym  von  stadan  genug 
thun;  is  is  obir  widder  got,  vornunfft  und  recht,  und  sunderlich  widder 
landrecht,  das  denne  her  Sander  uns  geruget  laszc  noch  laute  des  an- 
loszes;  meyute  abir  her  Sander,  das  wir  yu  domitte  meneten  zcuvor- 
czihen,  zo  Vorliebe  wir,  das  ir,  uff  welchen  tag  euwer  herlichkeit  wil 
und  her  Sander  begert,  uns  eynen  tag  lege  und  dorczu  ruffe  w^eise 
leuto,   dy  von  rechte  wissen,   und  das  denne  geschee,   als   oben   berurt 

1445.     is.   Der  almechtige  got Gegeben  zcu  Heilsberg  au  sente  Augustini 

A''e"'*t28-tageimetc.45.  jare. 

Franciscus  v.  g.  g.  bisschoff  czum  Brunsberge. 


■V£7.  D.  Sander  von  liayscn  sclircibt  der  ^^lannscliaft   und  den  Städten  dos 

Bisthunis  Ermcland:  berichtet  über  seinen  langjfihrigen  Streit  mit  dem  l!i>rh<if 
wegen  der  Hinterlassenschaft  Cotbors.  Zuerst  waren  der  Grosscouithnr  und 
Dr.  Niclos  Sab>lVlt  sei.  zu  Schiedsrichtern  von  beiden  Thcilun  erwählt, 
sy  mochten  nicht  ende  treffen.     Der  HM.  verwandte  sich  für  Bayson  nft 
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bei  dem  Bischof,  oline  etwas  zu  erreichen.  Endlich  zu  Fasten  vor  drei  1442. 
Jahren  setzte  der  Bischof  seine  Sache  auf  her  Hans,  mevnen  bruder,  ^^'•"'"  ■'^• 
und  den  vorbenannten  Doctor.  Hans  übernahm  den  Auftrag  nur  auf  dringende 
Bitten  des  Bischofs  und  des  HiPs  und  unter  bestimmten  Bedingungen.  Der 
Anlass  wurde  von  einem  olTenbaren  Schreiber  aufgesetzt,  beide  Theiie  führten 
ihr  Eecht  in  ausführlicher  schriftlicher  Darstellung  aus.  Nach  w^icderholten 
Zusammenkünften,  Zeugenverhören  etc.  fällten  die  beiden  den  Urtheilsspriich 
und  sendeten  ihn  beiden  Theilen  versiegelt  zu.  Kurz  darnach  auf  einer 
gemeinen  Tagfahrt  zu  Elbing  mahnte  Sander  den  Bischof,  dem  Urtheil  genug 
zu  thun.  Der  Bischof  erwiderte,  das  Urtheil  sei  wider  Gott  und  Eecht,  berief 
sich  an  das  Concil  zu  Basel,  und  das  geeth  )tis  dritte  jor,  das  her  dem- 
beruffe  nicht  fulget  noch  dem  orteil  genugk  thut.  Sander  wandte  sich 
an  den  UM.,  dieser  redete  oft  mit  dem  Bischof,  sandte  öfters  Gebietiger  au 
ihn,  als  der  is  gerne  gut  seghe,  aber  vergebens.  Und  nu  ufi  dem  tage  ■ 
czum  Elbiuge  neest  gehalden  redte  euwer  here  an  yn  meyus  heren 
meister  kegenwertikeit  her  Hanszen,  meynen  bruder,  her  weide  geen 
an  dy  herreu  prelateu  disser  lande,  irkenteu  dy  heren  alzo  Colmensee, 
Marienwerder,  Samland  und  Osel,  das  is  eyn  recht  orteil  were,  her 
weide  ym  genugkthun.  Hans,  von  Sunder  ermächtigt,  erklärte  sich  einver- 
standen, trug  in  Verbindung  mit  seinem  Compan,  dem  Doctor,  den  Bischöfen 
die  Sache  vor,  die  auch  den  Ermländischen  Bischof  verhörten,  dann  aber 
nach  Lage  der  Dinge  slugen  sy  dy  Sachen  von  yn.  Nu  lieben  herren 
und  frunde  steeth  dy  sache  noch  so,  das  her  mir  keyns  noch  der 
richter  orteil  wil  thun  und  wil  beide  sachwalde  und  richter  seyn, 
worumbe  ich  euwer  liebe  fleislichen  bete,  euwern  hern  czu  undirweisen, 
das  her  mir  thu  noch  inhaldunge  beider  richter  orteil  und  dorczu 
mir  richte  meynen  schaden,  den  ich  leide  von  seyueu  wegen,  im  gemig 
thu,  der  do  nicht  cleyn  ist;  mag  is  deune  jo  nicht  geseyn,  so  irkennet 
ir  ymmer  wol,  das  ich  mit  grossem  unrecht  werde  gedrungen,  und  von 
grosser  not  mich  mus  gewalt  entsetczeu,  so  ich  beste  kau,  do  mir  got 
czu  helfe  und  meyne  gerechtike}  t.  und  bitte  euch  umb  autwert  in 
kortcz,  das  ich  alleczeit  wil  umb  euwer  liebe  vorschulden,  wo  ich  sal.. 
Gegeben  zcum  Tierberg  am  Suntage  noch  Omuium  Sanctoruin  im  1445. 
45.  jare.  Sander  von  Baisen,  euwer  diener  und  freund.      -^  °^  r-    ■ 

Absckr.  mit  der  Ueberschrift:  Dis  ist  her  Sauders  briff,  den  her 
uuser  manschafft  und  steten  hat  gescreben,  mit  unser  antwort, 
und  mit  Randglossen  des  Bischofs,  in  icelchcn  er  Ikiijsens  Bericht 
hemängelt,  in  einem  Schrcihen  desselben  an  den  HM.,  d.  d.  Ilcils- 
;       lerg,  Elisabeth  (19.  November)  45.    Im  D.O.A. 
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42S.  E.   Bischof  Franz  von  Ermeland   schreibt  an   die   Ritterschaft    seines 

Bisthirras:  [Als  ir  an  uns  hat  gebracht  von  her  Sanders  wegen  von 
Baisen,  so  antwerte  wir.]  Das  Urtheil  der  beiden  Schiedsrichter  ist,  nach- 
dem er  erklärt,  KirsnjTi  sei  niclit  auf  Kulmisch  Becht  vorliehen,  hinter  seinem 
Bücken  ohne  weitere  Berücksichtigung  seiner  Beweisstücke  gefallt  gegen 
güttlich,  natürlich  nnd  alles  Eecht.  Er  ist  bereit,  die  Entscheidung,  ob 
dieses  Urtheil  nach  Gott  und  Eecht  sei,  dem  HM.  und  verschiedenen  auderen 
Personen  zu  überlassen,  event.  auch  der  Mannschaft  und  den  Städten  des 
Bisthums.  Die  vier  Bischöfe  seien  wohl  bereit  gewesen,  die  Sache  zu  enden, 
1445.  aber  Herr  Hans  entzog  ihnen  die  Macht.  (Ohne  Jahr  und  Tag.) 
Novbr.  19.  Abschr.   mit  der  Ueberschrift :    „Dis    ist    unser    antwort    uff   her 

Sanders  von  Baysen  triff,  dy  im  unser  mannschafft  wider 
haben  gesereben",  in  einem  Schreiben  des  Bischofs  an  den 
EM.,  d.  d.  IMlsberg,  Elisabeth  (19.  Novemb.J  45.    Im  D.O.Ä. 


429.  F.  Bischof  Franz  von  Ermeland  schreibt  dem  HM.:  Er  möge  Herrn 

Sander  dazu  halten,  dass  er  von  Verleumdungen  lasse  und  sich  am  Eechte 

halte.     Si   sententia   arbitralis    lata    est   contra    suffraganeum,   archi- 

episcopus    exequitur   illam.      An    den   Erzbiscbof   hätte   sich    Sander    zu 

1445.     wenden,   dem  wolle   der  Bischof  Eede    stehen.     Heüsberg,    Sonntag   nach 

Novbr.  21.  Elisabeth  45. 

Orig.  im  D.O.A. 


Stätltetag  in  Preuss.  Mark,  Marienburg  und  Danzig. 

144G.  [1446  Conversionis  Pauli.] 

Januar  25. 

Mit  dem  Städterecess  (A)  ist  eine  Verordnung  des  HM's  (B)  zu  ver- 
binden. 

•ISO.  A.  Eecess  der  Tagftihrt  zu  Preuss.   Mark  etc.  Conversionis  Pauli  40. 

Etliche  Artikel  wegen  Erhebung  dos  Pfundzollcs  werden  vereinbart.  Die 
Städte  bitten  den  HM.  um  Entscheidung  wegen  der  Theilung  ihres  Antheiles 
am  Pfundzolle,  werden  deshalb  nach  Marienburg  verwiesen,  erhalten  die  P'iit- 
scheidnng  in  Danzig.  Hier  wird  der  Pfnndzoll  der  letzten  drei  Jahre  ver- 
rechnet und  vertheilt.  Noch  wird  über  verschiedene  Privatangelegenheiten, 
den  Verkehr  der  Gäste,  namentlich  der  Nürnberger,  die  Bezahlung  gewi.-;ser 
Gesandschaftskosten,  eine  neue  Tagfahrt  in  Marienwerder,  die  Behandlung 
der  Bauern  etc.  verhandelt. 
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Orig.  in  den  Danz.  Rec.  283  (auch  Dz.  A.  ÄLVIJ,  15),  Thom. 
Rec.  fol.  201,  ICO  die  sehr  ansfiikrUchen,  die  Erhebung  des  Pfund- 
zolles betreffenden  Artikel  durch  Stockflecken  und  verschlinnnernde 
Reparatur  leider  unlesbar  geworden  sind,  f Fehlt  in  den  Elb.  Rec.) 

Czu  wissen,  das  im  jar  unsers  heren  1446  conversionis  Pauli  1446. 
siüt  die  stete  dis  landes  alse  vom  Colmen  her  Haus  Matczke,  her  ""  '  ''' 
Bartolomeus  Koszenick,  Ton  Thonm  Johan  Rusopp,  Tyleraan  vom  Wege, 
vom  Elbing  Johau  Wiatburg,  Joban  SoaneuwaU,  voa  Konigesberg  her 
Plesze,  Pauwel  Schadewiukel,  von  Danczik  Meynardt  Colner,  Albert 
Huxer  etc.,  haben  zcu  dem  Pruschen  markete  mit  den  heren  homeister 
und  etlichen  alse  groszkompthur  und  Kirszeburg  gebitigeren  etliche 
artikel  verramet  uff  den  czol,  -wy  maus  domete  halden  sal,  also  eyue 
igliche  stat  bey  sich  in  scrifften  hot.*) 

Item  in  allen  stucken  und  dingen  sal  men  die  aide  gewonheit 
halden,  und  was  die  aide  gewonheyte  gewest  seyn,  dorumrae  sal  sich 
der  pfundmeister  mit  dem  rathe  zcu  Dauczik  vortragen  unde  obireyn- 
komen,  und  worinue  sie  sich  nicht  vortragen  können,  das  sal  man  an 
den  heren  homeister  und  an  die  andir  stete  schreiben,  die  deune  ir 
gutduncken  dorzcu  sagen  suUen. 

Item  so  hot  der  herre  homeister  mit  den  steten  gereth  von  der 
teylunge  des  pfundczoUes,  gleich  alse  sie  is  em  zcum  Stume')  anbrochten, 
das  her  wol  begerende  was,  das  sie  sich  undir  enander  dorunime  vor- 
eyneten  und  lissen  die  sache  anstehen  bis  zcur  nehesten  tagefart.  Do 
antworten  die  stede,  das  die  sachen  langhe  gestanden  hetteu,  und  be- 
gerten,  das  her  sie  entscheydeu  weide.  Des  legete  der  herre  homeister 
den  steten  eynen  tag  kegen  Mariemburg,  das  sie  do  zcusampue  qwomen 
und  zcu  besehen,  ab  sie  sich  eynen  künden,  unde  künden  sie  sich 
denue  nicht  eynen,  das  her  doch  gerne  seghe,  so  sulden  si  als  iglighe 
stat  etliche  briffe  vor  sich  fyndeu  bey  dem  hwszkumpthur  zcu  Mariem- 
burg, dorinne  sie  entscheyden  muchten  werden,  und  wie  die  eutschey- 
dinghe  seyn  sulde. 

Des  qwomen.  die  stete  zcu  Mariemburg  und  wurden  is  eyns,  das 
sie  kegen  Danczik  czihen  wolden  und  boten  den  heren  hwszkumpthur 
zcu  Mariemburg,  das  her  des  heren  homeisters  brive,  an  sie  sprechende, 
an  den  kunipthur  adir  an  den  pfundmeister  zcu  Danczik  schicken 
wulde;  demo  uw  also  gesehen  ist,  das  die  stete  dieselben  brilTe  do 
zcu  Dauczik  gefunden  haben,  und  synt  en  durch  den  herea  pfund- 
meister doselbist  geantwert,  innehaldeude,  als  eyne  iglighe  stat  in  erem 
brifl'o  clarlich  hot  gefunden  beschrebeu,  die  alle  eynes  Iwthes  woren, 


1)  Vgl.  0.  den  Stüdtotag  zu  Marieuburg  und  Stuliin  vom  May  1445.  Nr.  407. 
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das  sie  das  drittenteyl,  en  von  dem  pfündczolle  gegeben,  geleich  teylen 
sullen,  also  beschediglich,  das  man  yo  1000  glitte  mark  von  eretn 
anteyle  zcu  der  botschafFt  bawszen  landes  legen  läse  bey  in  in  vor- 
warunge,  die  welche  uff  diesse  czeyt  bey  dorn  rathe  zcu  Danczik  inne 
vorwarunge  geleget  seyn. 

Item  haben  die  vorscreben  heren  zcu  Danczit  das  gelt  des  pfund- 
czolles,  das  den  vorbenanten  steten  ist  in  diessen  vorscreven  3  jaren 
nehest  vergangen  zcu  irem  drittenteile  gcvallen,  gerechent  und  obir- 
slagen  in  disser  nachgescreben  weyse. 

Ins  erst  ist  in  den  vorscreben  3  jaren  in  all  gevallen  von  derae 
pfündczolle  zcur  vorbenanten  stete  drittenteyl  7523 '/g  mark  geringes 
geldes. 

Item  so  ist  in  den  vorscreben  3'  jaren  dis  nachgescreben  gelt 
von  erem  teyle  des  pfundczolles  widder  ussgegeben  zcu  ungeldc. 

Czum  ersten  im  43.  jare  dos  heren  houieisters  schreiberen  80 
Rynssche  golden  gegeben  vor  den  brieff  obir  den  pfundczol,  uud  ist 
au  gelde  90  mark  IG  scot  geringes  geldes. 

Item  160  mark  geringes  geldes  den  steten  bey  dem  pfündczolle 
zcu  sitczen  im  43.  jar. 

Item  3  mark  18  scot  dem  statschreyber  zcu  Danczik  vor  schenkegelt. 

Item  im  44.  jare  den  steten  bey  dem  pfündczolle  zcu  sitczen 
gegeben  152  mark  geringes  geldes. 

It^m  im  45.  jare  den  steten  das  jor  obir  bey  dem  pfündczolle 
zcu  sitczen  gegeben  144  mark  geringes  geldes. 

Item  im  selben  jare  160  mark  geringes  geldes  her  Tyleman  vom 
Wegen  und  Johan  Meydeborge  zcur  awsrichtunge  der  rejse  kegen 
Koppenhaveu. 

Item  noch  denselben  2  heren,  alse  her  Tyleman  vom  "Wege  und 
Johan  Meydeborg  277*  mark  16  scot  geringes  geldes  zcu  erer  czerungc 
zcur  vorscreben  reyse  kegen  Koppenbaven.  Des  brochteu  sie  widdir 
1  swere  nobele,  2  Rynssche  gülden  uud  1  postulaten  gülden,  machen 
an  gelde.  6  mark  17  scot  geringes  geldes. 

Summa  in  all  von  dissem  vorscreben  gelde  disse  3  jar  vou  der 
stete  gelde  des  pfuntczolles  zcu  uugeldo  uszgegebeu  980  mark  10  scot 
geringes  geldes. 

Item  so  is  bliven  des  geldes  in  all  von  dem  vorscreven  gelde,  in 
den  vorbenanten  3  jaren  gevallen  6543  mark.  Hirvon  sal  man  liggen 
lacssen  lOiX»  gutte  mark  zcu  der  botschafl'  behuff  nach  awsweisunge 
des  brives  des  bereu  homeisters  seiner  entseheydunge. 

Item  noch  disser  vorscrevcu  berechonungo  geboret  iglichcr  stat 

a)  So  T.  2Ji  l>. 
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zcu  irem  teyle  908  mark  14  scot  geringes  geldes  und  1  Schilling,  und 
des  haben  die  vorscrebeu  bereu  iglicher  Ton  iror  stete  wegen  enttangen 
zcu  Danczik  an  bereytem  gelde  uff  der  vorscrebeu  tagefardt. 

Item  zcu  gedencken  Hermau  Pokelers  sacbe,  dy  die  stete  zcu 
sich  haben  genoineu,  mit  ireu  eldesten  doheyme  eyu  iglicher  zcu  han- 
delen,  als  von  der  gutter  -n-egen,  do  her  mit  David  vom  Steyne  bys 
nw  her  bot  gerechtet,  an  den  herren  homeister  zcu  bitten  zcur  uehesten 
tagefardt,  das  seyue  guttir  volgeu  muchten,  dornmme  her  mit  demselben 
David  zcu  rechte  gegangen  bot,  so  her  bürge  dorczu  wurde  setczen. 

Item  ouch  zcu  gedencken  eyu  iglicher  bey  seynen  eldesten  von 
Hans  Mekelvelds  sacbe  als  von  seyus  sones  wegen,  der  begert  vor  laut 
und  stete,  so  sie  zcusampnekomen,  das  seyner  sacbe  mag  gedocht 
werden  und  vorgebracht. 

Item  zcu  handelen  mit  den  steten,  das  die  geste  hir  im  laude 
czin  ins  Hinderlant  und  treyben  kowlfeuschatcz  und  kowtTen  flasch 
und  garne  und  lynwant  den  inwonern  dis  landis  zcu  verfange,  und 
ouch  etlich  bürge  und  inwouer  dis  laudes  seyn,  die  den  gesten  dorzcu 
helffen  uud  sie  vorlegen,  das  sothaus  geschit;  zcu  ratslagen,  das 
semolichs  muchte  abegetan  werden. 

Item  eyn  ydcrman  den  seynen  zcu  warschauwen*  vor  die  ferbunge 
der  velle  alse  marderen,  bebu'wammen  etc.,  also  der  koufTmau  von 
Brugke  den  heren  von  Danczik  bot  gescrebeu. 

Item  von  den  cromeru  zcu  gedencken,  die  do  clagen  obir  die 
Noreuberger,  die  en  grossen  schaden  thun,  das  sie  en  hir  im  lande 
zca  vorfange  leghen  das  gantcze  jar  ober;  wie  man  das  best  bestellen 
muchte,  das  das  gewandelt  wurde. 

Item  haben  die  stete  beslossen  uff  die  untüchtige  silberne  gurtel, 
die  sere  betrigelich  gemacht  werden,  also  das  man  sulche  silberne 
gortel  sal  gantcz  zcuslan  uff  diesse  czeyt  unde  widdirgeben,  und  vor- 
bas  zcu  reden,  wye  mans  domethe  halden  sal,  zcur  nehesteu  tagefart 
inzcubrengen. 

Ouch  so  haben  die  stete  obireyngetragen,  were  is  sacbe,  das  unsir 
herre  homeister  bynnen  kortcz  nicht  cyne  tagefardt  legen  wurde,  das 
denne  die  heren  vom  Colmen  eyne  tagefardt  verramen,  wie  mens  mit 
den  Noronbergeren  halden  sal,  als  vorberurt  ist,  unde  ouch  in  anderen 
Sachen  kegen  ilergeuwerder. 

Item  sollen  die  heren  von  Colmen  eyne  abescrifft  senden  des 
brifles  der  stat  Kneyphabe  in  erem  lawte  uff  den  pfuudczol  Iwtende, 
das  eyne  icliche   stat  ir  gutduucken    zcur    nehesteu    tagefardt   dovon 

a)  ?  vciBcUaflen? 
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inbrenglien,  und  ouch  uff  die  vom  Brunsberge  zcu  handelen,  was  man 
dobey  thun  sal. 

Item  so  haben  die  stete  gefordert  von  den  beschedigeten  zcu  Dan- 
czig  das  gelt,  das  sie  zcu  den  rejszen  kegen  Camppen  unde  Coppeu- 
haven  in  den  Hollandeschen  sachen  haben  uszgeleget  vor  die  besche- 
digeten von  den  Hollanderen  und  Zelauderen.  Das  so  haben  die  be- 
schedigeten und  dye  stat  von  Danczik  die  stete  gebeten,  das  sie  das 
weiden  gutlich  lasen  ansthen,  bas  das  i?  zcu  oflenen  tagen  qweme, 
das  ghenne,  dy  do  all  zcugehoren,  zcusampuekomen,  vreute  sie  uw 
nicht  by  gelde  weren  und  künden  en  ouch  ir  gelt  in  keyner  maesse 
nw  uszrichten,  sunder  so  dye  ghenne,  die  alle  dorzcu  geboren,  zcu- 
sampnekomen,  so  wellen  sie  sich  mit  fieyse  bey  in  bearbeyteu,  so  sye 
hogeste  mogben,  und  woren  wol  furder  begerende,  das  die  stete  dis 
weiden  lae?seu  ansthen,  bis  das  das  geleyte,  das  der  herre  homeister 
den  HoUaudereii  etc.  bot  gegeben  und  zeugesaget,  uszginghe,  so  hofi'ten 
sie  sich  furder  in  den  sacheu  zcu  bearbeyten,  das  sie  getruwelich  be- 
czalet  wurden.  Dis  haben  die  stete  zcu  sich  genomen,  an  ere  eldesten 
zcu  brengen,  und  wellen  den  heran  von  Danczik  antwert  dovou  screyben. 

Item  so  ist  her  Bartolt  Burammer  vor  die  stete  gekomen  und 
bot  geclaget,  das  her  seyner  sache,  die  her  mit  den  vom  Stralessunde 
zcu  thuende  bot,  die  zcu  den  steten  Lübeck,  Hamborch,  Wismar, 
Kostoek,  Luneborcb  etc.  gesatczt  ist,  nicht  bescheyt  und  ende  haben 
mag,  und  sie  euch  nicht  zcu  rechte  noch  vor  geleyche  richter  brengen 
mag.  Hiruff  haben  em  die  stete  verheysen,  eynen  betebrieff  an  die 
vorscreben  stat  Lübeck  uud  dem  Sunde  zcu  screyben,  unde  habeu  das 
den  beren  von  Danczik  bevolen  von  der  stete  wegen  zcu  screyben,  das 
sie  im  darczu  behulfen  wellen  seyn,  das  im  recht  machte  widdirfaren, 
wente  wye  das  nicht  geschege,  so  muchteu  sie  den  eren  nicht  recht- 
loss  laesseu  und  begeren  das  eyn  gutlich  bescreven  antwert. 

Item  rechenscbafft  von  der  muntcze  zcur  nehesten  tagefaidt  zcu 
brengen. 

Item  zcu  handelen,  so  lant  und  stete  zcusarapnekomen,  wie 
mens  mit  den  gebuwern  halden  sal,  die  den  bürgeren  scboldig  seyn, 
ab  men  die  in  den  steten,  so  sie  zcu  merkte  komen  vor  schelthatilige 
tadt  hemmen  sal  und  mit  rechte  arrastiren;  und  dovon  zcur  nehesten 
tagefardt  eyn  iglicher  seyner  eldesten  gutduncken  inzcubrengen. 


N.431.    .  1446.  691 

B.  Der  HM.  schreibt  dem  Eath-  zu  Danzig,  dass  es  bei  seiner  Ent-      4SI. 

Scheidung'  über  die  Thciliing  des  den  Städten  gewährten  Antheils  am  Piund- 

znllo  verbleiben  müsse.     Holland,  Dunnerstag  nach  Conversionis  Pauli  1446.     1446. 

„.,._.  Januar  27. 

Orig.  mit  Renten  des  Verschluss-Sicgels  im  Dz.  A. 

Unsirn    1.   u.    g.  burgermeistern    und    rathmannen    iinsir 

stat  Danczk  und  sunderlich  den,   die  itczund  von  en 

mit  unsern  andern  steten  zcu  Marienburg  versamelt 
sein. 

Homeister  Deutsches  ordens. 
Lyeben  getruwen,  als  ir  am  nebsten  mit  den  andern  vyer  steten 
bey  uns  woret  zcum  Stum  als  von  des  dritten  teils  unsers  pfundczolles, 
damit  wir  euch  allen  begnadet  haben,  begerende  von  uns  und  unsern 
gebietigeru,  die  bey  seralicher  begnadung  gewesen  sein,  der  uneynunge 
under  euch  umbe  der  teiluuge  desselben  dritten  teils  zcu  entscheiden, 
also  haben  wir  mit  den  berurten  unsern  gebiotigern  und  her  Hanns 
von  Baysen,  der  och  dobey  gewesen  ist,  den  brieff,  euch  gegeben,  eigent- 
lich angesehen  und  ubirlesen  lassen,  davon  haudelung  und  innening 
gehabt,  die  denne  eintrechtig  mit  uns  sprechen:  nachdem  in  derae 
brifcfle  semlicher  begnadung  clarlich  und  ofFinbar  uszgedrugli[t]  wirdt 
uuser  und  unser  gebietiger  meynung  in  solchin  werten:  und  wellen, 
das  uuser  stete  vorgenant  von  demselben  unserm  pfundczoUe  alleine 
zcu  Danczk,  was  da  wirt  gevallen,  bey  unserm  leben  das  dritte  teil 
sollen  nemen  und  gebruwchen  etc.,  so  ist  unser  und  unser  gebietiger 
und  her  Hanss  von  Baysen  obengedacht  meynung  nych  anders,  sunder 
allwege  also  gewesen,  als  der  brief  innehelt,  das  ir  dasselbe  dritlcuteil 
gleich  under  euch  funff  steten  teilen,  nemen  und  gebruwchen  sollet 
und  haben  mit  unsern  gebietigeru  nicht  gemeynet,  einer  stat  under 
euch  funffen  furder  vorteil  hirinn  zcu  thun,  den  der  andern;  denn 
keine»  von  euch  steten  ye  an  uns  begeret  ader  gesonnen  hat,  das  wir 
ir  erkein  vorteil  hhinn  für  der  andern  tun  solden;  darumbe  können 
wir  euch  och  anders  nicht  entscheiden,  denn  als  unser  brief  luwtet, 
und  sprechen  och  uwsz  mit  unsern  vorgedachten  gebietigeru,  synt  ir 
alle  gleich  seit,  unser  lieben  und  getruwen,  und  wir  euch  och  gleich 
begiiadung  gethau  haben  nach  luwte  unsers  gedachten  briefs,  so  sollet 
ir  och  seailich  drittenteil  des  pfundczolles  gleich  under  euch  teilen, 
und  begereu,  das  ir  yo  tusund  gute  margk  von  demselben  drittenteil 
geldes  zcu  volbrcngungen  der  botschafteu,  in  dem  brieffe  semlicber 
boguadung  berurt,  inligeu  laszot  und  die  stets  zcu  solchen  botschafteu 
legende  behaldet,  das  ander  alles,  das  ubir  semlicho  tusend  gute  margk 

a)  keinen  Cod. 
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ist  und   seyn  wirt,  mögt  ir  in   eiiwern  nutcz  mit  den  andern  steten 

nenieu  und  keren.    Hirnach  mögt  ir  euch  wissen  zcu  richten.     Geben 

144»;.     zcu  Holland  am  Donrstag  nach  conversionis  Pauli  im  46.  jar. 
•Jaauar  27. 


Ständetag  zu  Elbing. 

1446.  [1446  Dienstag  nach  Judica.] 

Mit  dem  Kecess  der  Städte  (Ä)  verbinden  wir  ein  schriftliches  Gut- 
achten des  durch  Krankheit  von  der  Taglahrt  lern  gehalteneu  Landraths 
Hans  von  Baysen  (B). 

■132.  A.  Eecoss   der  Tagfahrt  zu  Elbing,  Dienstag  nach  Judica  1416.    Der 

IIJI.  bittet  die  Stfindo  um  Eath  wegen  mehrerer  Weichsclausbrlicho,    was  sie 
an  die   Ihrigen   zurückziohcn.     Die  vier  Landesbischüfe  stellen  ans   eigener 
Bewegung,    doch    mit  Wissen   des   IIM's,   den   Ständen   vor,    dass  ihr   Bund 
:  gegen   göttliches    und   menschliches   Eecht   Verstösse.     Porner   kommen    zur 

Verhandlung  ein  Achtbrief  gegen  die  Holländer,  Mekelfelds  und  Westphuls 
Sache,  Forderungen  der  Städte  Braunsberg  und  Kneiphof  in  Betreff  des 
Pfundzolles,  der  Verkehr  der  Gäste,  namentlich  der  Nürnberger  im  Lande, 
die  Lederausfuhr,  die  Arbeit  der  Kannengiesser,  der  Färber  und  Gürtler,  die 
Verpackung  der  Heringe. 

Or-ig.  in  den  Danz.  Rec.  p.  2S6  fauch  einzeln  Dz.  A.  XLVII,  22a J, 
Thorn.  Rec.  fol.  209,  Elb.  Rec.  fol.  108. 

144G.  Anno  domini   1446    domini   nunccii    consulares   civitatura  terre 

April  5.  pri;sie  infrascriptarum  videlicot  de  Colmen  Bartholomeus  Kosenick, 
Johannes*  Matczke'',  de  Thorun  Hermannus  Kusop,  Eutcherus  von 
Birken",  de  Elbing  Petrus  Storm,  Johannes  Wintburg,  Johannes 
Sonuenwalt,  Johannes  von  Enden,  de  Bninsberg  Nicolaus  Kndolffhoven, 
Andreas  Bekeman'^,  de  Koniugsberg  Nicolaus  Plesze,  Johannes  Slesiger, 
de  Kneyphabe  Georgius  Langerbeyn,  Heynricus  Pfoel,  de  D;:nczik 
Lucas  Mekelvelt,  Martinas  Cremen,  Meynhardus  Colner"^  et  Johannes 
April  h.  Meydeborg  feria  tertia  post  Judica  ^  in  Eibingo  ad  placita  congregati 
subscriptos  articulos  concorditer  pertractaruut. 

Ins   erste   nachdeme   der   herre   honicister    den    heren    prelaton, 

lande  und    stete   bot   vorgegeben,   begerendo   om  rethlich  zcu  siende, 

weysze    und   wege    zcu  fyndende,    das   der  uszbroch   c/.u   "W'ydow  im 

Naget  undo  etliche  ander  us/.broche  an   der  Weysel^  diessen  seynen 

f  landen  groszen  mercklichen  scliaden  getan  bot  und  noch  vele  grosseren 

^  schaden  tbun  wurde,  so   verre  is  nicht  uudirstaadeu   wurde,   muchte 

;  a)  MiclR-l  n.  E.    ü)  Mnttia  E.    c)  So  E.  T.  dafür  Muttis  Weise  P.    0)  Die  JBraunsbcrgci 

[  fchk-n  T.    e)  Culmeuci'  E.    J)  McyJcb.  auf  JmUca  E.    g)  uuJo  bis  Weysel  IcUlt  E. 
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gefangen  und  widJer  gemacht  werden,  so  haben  lande  und  stete  dem 
hören  honieister  wieder  geantwert,  das  sie  dovon  keyne  bevelunge  von 
den  iren  hetten.  sunder  weide  syne  gnade  en*  seyne  meynunge  vor- 
steen  laessen,  was  her  hegorte,  das  sie  do  furder  bey  thun  sulden,  das 
weiden  sie  gerne  au  ire  eldesten  brengen,  und  begerten,  das  der  herre 
honieister  sotans  den  anderen  von  den  landen  unde  steten,  die  hir 
nicht  enworen,  weide  verkündigen,  das  der  herre  honieister  vorheysen 
hat  c'/.u  thunde,  unde  dis  hau  die  stete  czurugke  geczogen  bis  an  ir 
eldesten''. 

Item  so  seyn  die  heren  prelaten  dis  landis  alle  zeu  landen  unde 
steten  gekomen,  unde  haben  en  durch  den  heren  bisschoff  von  Heyligs- 
bergk  laessen  vorgeben,  das  sie  eu  etliche  Sachen  vorczugebende  hotten, 
berurende,  nachdenie  eyn  iglicher  prelate  hotte  die  schoffe  unde  undir- 
sossen  seyues  sprengeis  von  gote  unde  der  hilgen  kirchen  wegen,  so 
sie  in  irzal  weren,  umme  selikeyt  irer  seien  in  den  weg  der  rechtikeyt 
ezu  weisende  und  czu  brengende,  wonte  eyn  iglicher  prelate  pflichtig 
ist  gote  dem  alniechtigen  im  letc"sten  gerichte  rechenschafl't  von  den, 
die  im  bcvolen  wereu,  zcn  tuende  unde  zcu  vorentwerten,  so  hotten  sie 
angeseen  mit  fleyse  irer  und  irer  undirsossen  selicheit,  dorczu  sie  nw 
vorpflicht  weren  von  heysschunge  und  ordennnge  der  heyigen  kirchen 
und  bey  vorliist  erer  ammothe  unde  wirdikeit,  und  hetten  betracht  den  vor- 
buutli  und  die  voreynunghe,  die  die  ritter°,  knechte  und  stete  der  laude, 
gebiete  und  stete  dis  landes  czu  Preusen  gemacht  hetten,  usz  welchem 
sie  mit  fleysegcr  und  sorgfeldiger  betrachtunge  vornemen,  das  der  vor- 
bunt were  widder  alle  gotliche  und  naturliche  rechte'^,  kegen  sntezunge 
bobischlicher  und  koserlicher  ordeuunge  und  befestunge,  alse  des  heren 
bobistos  Onorii,  der  Komischen  keyser  alse  Fredcricy  und  Karoli  des 
vierdon,  und  dornoch  widder  satczunge  der  heiigen  concilia  Lateranon[sia] 
und  Melotauen[sia]=',  und  uemlich  die  famff  artikcl  in  dem  buudc  der 
vorbernrten  rittet,  knechte  und  stete  beruret,  die  alle'  nicht  bestendig 
weren  mit  vele  bewerunge  geistliches  und  wertliches  rechtes,  die  dorczu 
dienonn,  und  dorczu  mit  inercklichen  groszen  sweren  bwszen  in  den 
bullons  darufl"  gemachet  us/gedruckt,  so  eyn  iderman,  der  liir  kegon- 
wertig  gewest  ist,  wol  egentlich  liot  vorstanden  und  woysz  zeu  vor- 
czelen,  sprechende  vorbas,  das  sie  en  sotane  bewerunge  und  usz- 
satczunge,  so  verre  sie  is  begoreude  weren,  weiden  in  scriöten  obir- 
geben,  das  sie  sulcliens  im  hoft'e  zcu  Home  adir  andirs  wor  bey  ge- 
larten lewten   sulden  thun  befregeu  und  irfareu,  ab  is   so  were,   alse 

a)  an  D.  fohlt  K.  T.  b)  unil  diä  Ms  eWestcn  fehlt  E^  tinl  lüj  nn  he  eld.  z.  hr.  T. 
")  r.  nml  D.  und  fehlt  E.  T.  d)  w.  gotUch  natuilii'h  rcht  1>.  T.  e)  latronenfsial  und  nielati- 
ncnjsia]  T.  l!\tronen[s!a]  und  Melitincnrsia]  E.  fi  dio  aUc  E.  T.  n.  fehlt  D.  g)  bullen  Ü. 
hrivcn  E.  T. 
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sie  es  en  vorgeben,  adir  nicht;  sie  weiden  sie  mit  czerunge  vorlegen*, 
were  is  ouch  nicht  also,  sie  weiden  die  czerunge  verloren  haben,  were 
is  adir  also,  das  man  is  in  danckte''. 

Hiruff  lande  und  stete  noch  besprechen  undir  anderem  haudel 
haben  von  den  heren  prelaten  begert,  abescriffte  sotaner  beweriugen, 
alse  verre  is  en'=  beheglich  were'',  alse  die  horreu  prelaten  gesprochen 
hatten,  das  die  5  artikel  dissos  Verbundes  unguttig  weren,  nochdeme 
sie  hofften,  das  ir  vorbunt  und  voreynunghe  nicht  widdir  got,  ere, 
rocht  und  vomunfft  were,  so  das  wol  beleytet  wurde,  so  die  gheune, 
die  alle  in  dem  vorbunde  weren,  zcusampne  qwemen.  Des  so  haben 
die  heren  prelaten  en  abescriffte  im  Latine  gesant,  alse  eynem  yder- 
man,  der  do  tegenwertig  ist  gewesen,  wol  vernomen  hat^ 

Item  so  seyn  lande  und  stete  eyntrechtiglich  zcum  heren  ho- 
meister  gegangen  und  haben  im  vorgegeben,  wie  die  heren  prelaten 
semlicho  handelunge  mit  en  gchat  betten,  also  von  ires  vorbundes 
wegen,  der  in  fumff  artikelen  sulde^  unbestendig  seyn,  begerende  von 
deme  heren  homeister,  ab  is  ouch  mit  seynem  vulbort  und  willens 
gesehen  were;  hiruff  der  herre  homeister  geantwert  bot,  das  die  heren 
prelaten  sotans  an  in  gebracht  hetten,  und  sie  ere  consciencia  und 
gewissen  dorczu  bewogen  bette,  sotans  an  lande  unde  stete  zcu  brengen. 

Item  haben  lant  und  stete  an  den  homeister  gebrocht,  ratfregende, 
wie  sie  sulche  der  heren  prelaten  vorgeben  und  sache  an  die  eren  und 
die  anderen  alle,  die  in  deme  vorbunde  methe  stehen,  sulden  brengen 
adir  nicht.  Hiruff  der  herre  homeister  bot  geautwert,  sprechende,  das 
her  sotans  czu  en  selbest  setczede. 

Item  hot  der  herre  homeister  doselbest  laessen  lesen  eynen  ocht- 
briff,  den  Claus  Horu''  von  den  heren  Komischen  koninge  heren  Frede- 
riche brecht  hatte,  dorinne  die  Hollander  in  der  ocht  und  obirocht 
des  koysers  woren  umrae  sulchcs  zcusproches  und  sache  willen,  die 
her  zcu  in  im  hovegerichte  des  keysers  uff  sie  gewunnen  und  irfurdert 
hette;  unde  hiruff  begerte  der  homeister  von  landen  und  steten,  em 
retlich  zcu  .siende,  wie  her  sich  in  den  Sachen  haldeu  sulle.  Hiruff 
lande  und  stete  dem  heren  homeister  nach  besprechen  geantwert  haben 
uud  gerathen,  das  her  sich  sulcher  sache  kegen  deme  heren  Komischen  i\ 

koninghe  sulde  entsetczen  und   das   vorlegen,    alse   seyne   gnade   wul  -' 

wusto;   ydoch  were  wul  furder  ir  rath',  das  her  seyne  heren  prelaten 
bej*-  im  gehat  hette,  die  en  wol  furder  in  den  Sachen  retlich  weren 

ä)   V.  und  besorgen  D,     b)  Schl«9s  vcrstümmcU  E.     c)  cra  B.     d)   alec  vcrc  c.  e.  b.  w.  ^ 

fehU  E.  T.     e)  So  D.  T.  also  bis  hat  ftbU,   ilaflir  uni  ilcn  landen   nnd  etoten,  ily  damals  kcgen-  »■' 

wertig,  nbcrantwort   und   losen  lassen  E.     f)  So  E.  T.  artikeln,   das  die  Salden  !'.     g)  So  D.  T. 
wissen,  willen  nnd  Tnlbort  E.    h)  Hörn  E.  T.  Cloys  Hören  D.    i)  i.  r.  feblt  E.    k)  dy  er  bey  E. 
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gewesen.     Ydoch  so  haben  laudt  und  stete  disselbe  an  ire  eldesten 
zcurugke  genomen,  ^-ente  sie  keyne  macht  dovon  hetten. 

Item  von  Haus  llekelfeldes  sache,  burgers  czu  Dauczik,  wil  unsir 
herre  homeister  nach  rathe  lande  und  stete  an  den  heren  koningk 
7.CU  Engelant  und  die  stat  Lundeu  screyben,  das  sie  die  von  Jurgk 
und  Lynden,  do  her  methe  zcu  thuende  bot,  darczu  halden,  das  Hans 
Mekelfelt  recht  möge  gescheen  von  sulcher  sache  und  zcusproche 
■wegen,  die  her  zcu  in  meynet  zcu  haben,  alse  men  ouch  er  gescreben 
hot,  und  das  sie  antwert  uns  widder  screyben  bey  demselben^'  Dewt- 
schen  kouffmann  von  Lunden,  deme  der  homeister  und  die  stete  copieu 
derselben  briffe,  an  dem  heren  koningk  zcu  Engelant  und  die  stat 
London  sprechende,  wellen  niete  senden,  und  so  das  antwert  widdir 
komen  wt,  darnoch  mag  man  sich  wissen  zcu  richten;  und  dis  ist 
den  heren  von  Danczik  bevolen  von  der  stete  wegen  an  unscrn  heru 
homeister  czu  bringen*". 

Item  von  Hans  TVestvals  sache,  sint  die  sache,  scheluugc  und 
zcusproche,  die  Hans  Westval  zcum  gantczen  rathe,  bürgeren  und  iu- 
woueren  von  Danczik  meynet  zeu  haben,  und  rede  und  widdirrede  der 
von  Danc?ik  zcu  den  steten  gesatcz  haben"',  so  haben  die  vier  stete, 
alse  Colmen,  Thorun,  Elbing  und  Koningesberch  noch  begerunge  des 
heren  homeisters  und  bete  des  rates  von  Danczik  von  eyme  und  Haas 
AVestvals  von  anderen  teyle  dieselbe  sache  zcu  sich  genomen,  die  noch 
gote  im  rechte  adir  durch  fruntschafFt  zcur  nehesten  tagefardt  zcu  ent- 
scheyden,  also  beschediglich,  das  die  heren  von  Danczik  sullen  ir 
antwert  uff  Hans  Westvals  zcusproche,  die  her  bey  die  stete  geleget 
hot,  bynnen  fierczen  tagen  noch  Ostern  nehestkomende,  also''  Philippi  Jlay  1. 
nnd  Jacobi,  senden,  und  sullen  Hans  Westval  ouch"  eyne  abescrifft 
eres  antwertes  senden  uff  die  vorscreben  czeyt,  die  em  durch  den  rath 
czum  Elbing  sal  geantwert  werden'. 

Item"  so  seyn  die  heren  vom  Bruusberge  unde  Kneypabo  vor  die 
stete  gekomen  unde  haben  begert  van  erer  eldesten  wegen  auteyl  an 
dem  pfuudczolle  czu  haben.  Hiruft'  die  stete  en  gesaget  haben,  das  sie 
die  Sachen  sullen  ansthen  lassen  bis  zcur  negesteu  tagefardt  uumie 
scheluiigo  willen,  die  sie  dorane  haben,  und  denne  wellen  sie  en  eyn 
unvorzogeu''  antwert  dovon  geben.  Ouch  so  seyn  die  vom  Kneipabe 
begerende  bey  dem  pfundczollo  zcu  sitczoude.  Dis  haben  die  stete  zcu 
sich  genomen  unde  erer  eldesten  gutduncken  zcur  nehesten  tagefardt 
inzcubrengen. 

a)  b.  il.  E.  T.  nndc  dem  D.  b)  an  n.  !i.  h.  z.  b.  E.  T.  2ti  sclircilicn  D.  c)  sint  die  sache 
bis  haben  fehlt  E.  T.  d)  'Wcbtiiliais  artikel  und  klftgc  dtn  steten  auf  E.  T.  c)  o.  sal  D.  f)  und 
Süllen  bis  werden  fehlt  E.  T.  g)  nie  folgenden  Artikel  stehen  in  anderer  Ordnnus  E.  T.  h)  nnvorz. 
E.  T,  enkcde  D. 
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Item  habea  die  stete  obireyngetragen ,  unsiren  gnedigen  heren 
homeister  zcu  bittende,  das  keyn  gast  von  bawszen  landes  die  raerkete 
alhir  im  Hinderlaude  mehe  besuchen  sullen  zcu  konffeu  und  zcu  vor- 
kowfen  geleieb  inwoner  dis  landis,  wenne  sie  unsirem  heren  boniei?ter 
keyn  geleich  mit  reysen  und  geschoss  und  ander  beschwer  und  notdurft' 
thun  dissen  inwoaeren  zcu  groszeu  schaden  und  vorfange. 

Item  das  men  den  Norenborgeren  zculaesse,  das  sie  alleyne  den 
May  1.  jarmerket  zcu  Mariemburg  uff  Walburgis  unde  den  jarnierket  zcu 
Augusts.  Danczik  uffDominic  besuchen  mit  reddelicher  wäre  und  kouffenschatcz 
und  keyne  wocheumerket  mee  in  dem  jar,  und  sunderlich,  das  sie 
keyne  spitczereye  hirin  das  lant  mer  czu  vorkonifen  brengen,  noch 
keynen  ■wochenmarket  mee  in  den  steten  im  lande  halden,  donietbe  sie 
die  hantwerter  vorterben,  und  das  men  sie  nicht  vorbas  me  das  jar 
obir  hir  im  lande  laesse  legen,  noch  ere  Icgher  gestaten  zcu  haben, 
noch  geselscbafft  mit  ymandes  hir  im  lande  haben  bey  10  gutteu 
marken,  alse  fachen  alse  men  das  von  in  erfert. 

Item  dergeleich  mit  unsirem  heren  zcu  handelpn,  wie  die  usz- 
Icnder  das  leder  roe  und  gar**  zere  usz  dem  laude  füren,  das  sulclieus 
euch  moghe  gewandelt  und  abegetan  werden.  —  Disse  drey  letzten 
artykel  haben  dy  hern  von  Thorn  zu  sich  genomen  und  an  unsern 
hern  homeyster  zu  bryngen". 

Item  von  den  kanuegisseren  ist  is  also  gelassen:  welch  werk 
falsch  gefunden  wirt,  is  sie  alt  adir  new,  dasselbe  falsche  werk  sal 
vorfallen  seyn  unde  dorczu  eyne  gutte  mark;  hirvon  sal  die  hirschafit 
die  helffte  haben  und  die  stat,  do  das  falsche  werk  gefunden  wirt,  die 
auder  helffte,  und  furder  keyne  busse  doruff  zcu  setczen.  Dis  ist  den 
Len'en  von  Danczik  von  der  stete  wege  befoleu,  den  brieff  von  den 
kannegessern"!  an  uusireu  heren  homeister  zcu  forderen®. 

Item  ist  den  heren  vou  Danczik  befolen,  mit  eren  bürgeren  zcu 
reden,  die  das  gelt  von  der  Holländer  wegen  entfangen  haben,  das  sie 
sulch  gelt  den  steten  sullen  uszrichten,  als  sye  von  der  reysze  in  den' 
Sundt«  von  der  beschedigeten  wegen  haben  uszgeleget  und  vorczert.  Dis 
haben  die  heren  von  Danczik  zcu  in  genomen. 

Item  haben  die  heren  von  Thorun  vor  die  stete  gebracht  vou  dem 
heringp,  der  umme  gepacket,  gelegot  und  gewasschen  ist;  ist  der  stete 
gutdnncken,  das  men  den  ricliten  sal  nach  seynem  Verdienste,  ydocli 
das  der,  denne  die  Sachen  anlegende  seyn,  sal  dorczu  vorbotet  werden. 

Item''  so  haben  die  heren  von  Thorun  vor  die  stete  gebracht  von 

a)  n.  a.  b.  n.  n.  fehlt  P.  n.  a.  ilicscs  lamles  n.  T.  b)  r.  n.  g.  E.  fehlt  D.  c)  ilisso 
drey  bis  btyngcn  E.  fehlt  li.  Der  ganzo  Absati  fehlt  T.  d)  hcf,  bis  kanne^'.  fohlt  E.  c)  .'^rMnss- 
Eatz  fehlt  T.    T)  ileu  fehlt  D.    g)  Sanilt  czu  Koppenlm-cn  T.    h)  Dieser  Artikel  fehlt  D. 
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denn  ferbir;    hirvon  wellen  die   von  Thorun  den  lieren   vom  Eibinge 
und  den  von  Danczik  eyne  profl'e  senden. 

Item  von  den  untuclitigen  silberen  gortelen,  das  men  dobey 
bleybe,  alse  unsir  heiTe  bomeister  gelobet  bot  zcu  bestellen  in  allen 
steten,  das  nymandes  sal  silber  vorkouften  sunder  alleyne  bey  dem  ge- 
liebte, und  was  man  czeicbeu  mag,  dar  sal  eyn  iglicb  meyster  seyu 
czeycben  uff  slan  bey  eyner  mark  silber,  und  was  untucbtig  gefunden 
wirt,  das  sal  men  zcuslaen. 


B.  Hans  von  Bayson  schreibt  dem  HM.:  hat  die  Botschaft  über  die  4S4. 
Anträge  in  Betroff  der  Weichselausbrüche  und  des  Bundes  empfangen,  ist 
zwar  bereit  dem  JIM.  zu  dienen,  wenn  auch  dessen  Vertrauen  zu  ihm  abge- 
nommen zu  halicn  scheint,  räth  zu  Eintracht,  Recht  und  Billigkeit,  weist 
darauf  hin,  dass  der  Bund  doch  früher  auch  von  den  Bischöfen  gutgehcissen 
sei.    Hezelecht,  Palmtag  46.  144(5. 

Orig.  im  D.O.A.  April  10. 

Meynen  gar  willigen  und  undertenigen  dinst  czuvor  mit  demutiger 
bevelunge,  erwirdiger  gnediger  liber  ben-e,  als  mir  euer  gnode  goscbreben 
habt  bey  Niclose  euerm  boten  von  anbrenginigo  cziim  Elwiug  gesehen 
au  dy  hern  prelateu  und  stete  von  dem  usbrocben  und  temmou  etc., 
dergleichen  der  hern  prelaten  anbrengen  an  land  und  stete  czweyerley, 
dovon  land  und  stete  bewegt  woren,  und  von  mir  euer  gnode  t^egerende 
ist,  das  beste  czu  tbuu  bey  ewerm  beger,  euch  der  hern  prelaten  vor- 
brengunge  ins  beste  czu  keren:  gnediger  liber  herre,  von  allen  dissen 
Sachen  habe  nichts  vornomen.  den  us  ewerm  brive.  Is  ist  noch  leder 
mit  mir  so  gestalt,  das  ich  nicht  vorder  mag,  den  man  mich  tret  und 
helt,  und  nirgen  wanken  mag,  doch  so  vil  ich  so  kräng  czum  besten 
euorn  gnaden  gedynen  mag,  nil  ich  mit  wille  thun,  und  wo  euern 
gnaden,  euerm  ordcn  icbtis  kurcze  an  ewer  gerechtikeit  sulde  gescheu, 
do  got  vor  sey  und  hoffe  nymer  geschit,  wil  ich,  mit  al  dem  ich  ver- 
mag, enkegen  seyn  und  das  helfen  weren  mit  dem  hogsten,  und  sint 
!  hulen  meyne  geclauken  nymmer  audirs  czu  rotiu,  den  czu  libe  und  eyn- 

i  tracht,  iczlich  teyl  bey  gleiche  und  rechte  czu  bleybeu,   wen  das   dint 

*  czu  langer  gliigseligcr   wolvart,   und    wywol    mich   bedücht,    das    ever 

I  gnode  glouben  ken  mir  gekurczt  hat,   so  wil  ich  doch  nymmer  abe- 

i  losen,   euch  gotruwlich  czu  meynen,   als  ich  das  an  euern  gnaden  be- 

weist habe,  das  ich  mich  czu  gote  unseru  hern  czv,  den  ich  bitte  mir 
so  werlichen  us   meyner  crankbeyt  czu   helfen.     Erwirdiger    gnediger 
i  horre,  mich  dücht,  is  wero  redlich  gewest,  so  is  czoit  werc  gewest,  das 
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euer  gnode  dy  saclie  von  des  bundes  wegen  selben  an  dy  laud  imd 
stete  brecht  bette  in  eyner  erbar  beqwemen  weyse.  leb  hatte  is  mit 
leuten  obirret,  do  macht  an  leyt,  dy  Ijeren  czu  ever  vorscbveibunge  und 
der  czwe^er  meister  von  Dutschland  und  Leyfland,  sundir  euer  gnode 
bot  bey  langer  cyet  mit  mir  dovon  nicht  geret,  so  lis  ichs  och  so 
anstcen.  Euer  gnode  irkennet  wol  und  ist  czu  bedenken,  das  vil  rotis 
dorobir  gen  wirt  und  leute  werden  sich  undirreden,  sundir  ich  hoffe, 
is  wirt  mit  der  helfe  gotis  czum  besten  gefuget  und  villeichte  dy  pre- 
laten,  dy  is  an  land  und  stete  gebrocht  haben,  eczlicher  der  wegesten 
bot  wedir  lewten,  dy  do  merklich  seyn,  den  bunt  gelobt,  das  her  erlich, 
gotlich  und  recht  wer,  und  das  wissen  vaste  leute.  Und  wen  mir  got 
czu  euern  gnoden  hilfet,  wil  ich  dovon  sagen.  Got  der  almeehtige 
enthalde    euer   wirdige    gnode    czu   langen   zeligen   czeyten   in   gluke. 

14-lG.     Gegeben  czum  Hezelecht  am  Palmtage  im  46.  iare. 

^"      ■  Hans  von  Baysin  euer  gnoden  getruwer. 


1446.  Ständetag  zu  Marienburg. 

April  30.  [IMG  Soniiabcud  vor  llisericordia.] 

4ai.  Der  Hll.  fragt  die  Stünde  um  Eath,  ob  er  den  Ilolländeru  und  Soc- 

länderu,  wie  diese  verlangen,  freies  G-eloite  auf  fernere  zwei  Jahre  gewühren 
solle;  er  ist  dazu  geneigt,  die  Städte  dagegen.  Es  wird  beschlossen,  mit 
ihnen  einen  Verhandlungstag  zu  vereinbaren  und  event.  noch  auf  ein  Jahr 
freies  Geleite  zn  bewilligen.  Die  meisten  der  schon  auf  der  vorigen  Tagfahrt 
behandelten  Gegenstände  werden  abermals  vertagt.  Wie  man  sich  den  Vor- 
haltungen der  Prälaten  gegenüber  [zu  verhalten  habe,  soll  jeder  mit  den 
Seinigen  bctathcn. 

Oriff.  in  den  Danz.  Eac.  fol.  288  fauch  einzeln  Dg.  A.ÄLVJI,  22b J, 
Thorn.  Rcc.  fol.  212,  EIL  Reo.  fol.  110. 

144ß.  Anno  incarnacionis  domini  1446  sabbato  ante  Misericordias  doniini 

April  oO.  jjj   Mariemburg  domini  nunccii   consulares  civitatum    terre  Prusie    de 

Colmen  scilicet  Henricus  Focke,  Petrus  BisscbofTesheym,  de  Thorun  \ 
Herman  Eusopp,  Piutchcr  von  Birken'',  de  Eibingo  Petrus  Storni, 
Nicclos  "Witte,  Johan  Fedeler,  de  Koningsberg  Bartolt  Iluxer'',  Petrus 
Langhe,  de  Kneypabe  Jürgen  Langerbeyn,  Ilinricus  Pael,  de  Dauczik 
Martinus  Cremen,  Johan  Meydeborg  ad  placita  congregati  infrascriptos 
articulos  coucorditcr  portractarunt. 

Czum  ersten  bot  uusir  herro  homcister  zcu  dissem  tage  vorbotet 
etliche  von  den  landen  und  die  vorscreben  stete,   umme  antwert  zcu 

a)  Burken  D.    b)  Nid.  Witte  bis  Unser  fehlt  E. 
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haben  von  der  sache,  die  her  verscreben  hatte  landen  und  steten,  alse 
umme  trost  unde  rath  zcu  haben,  wie  her  deme  presidente  und  reden* 
der  laude  Hollant,  Zeclant  uff  den  brieff,  den  sie  em  gesaut  betten, 
sulde  antwert  screyben  etc.,  und  liss  doselbest  des  vorscreben  hereu 
Presidenten  und  rede  der  vorscreben  lande  Hollant  und  Zeelant  brieff 
iu  kegenwertikeit  der  herren  gebitigeren  alse  groszkumptburs,  treszelers, 
Danczik,  Ballige  lesen,  begerende  em  retblich  zcu  siende,  wie  getan 
und  was  antwertes  her  deme  vorscreben  heren  presidenti  uud  den 
rethen  der  vorberurten  laude  screibeu  sulde,  naehdeme  si  furder  geletes 
begerten,  denno  her  sie  mit  synen  herren  pvelaten,  gebitigeren,  landen 
etc.  geleyte  vorheysen  hette,  ab  her  sie  ouch  furder  geleyten  sulde. 
Hirufl'  nach  mannichem  haudel  und  mittelreden''  bot  der  homeister 
zcun  steten  gesprochen,  das  her  mit  synen  gebittigeren  und  den 
landen,  die  hir  woren,  were  zcu  rathe  geworden,  das  her  die  Holländer 
wulde  geleyten  czwe  jare  hoben  das  vorghe  geleythe,  begerende,  das 
is  ouch  der  stete  wille  were.  Hiruff  die  stete  geantwert  haben,  das 
sie  von  iren  eldesten  in  befeluuge  hatten,  seynen  gnadeu  zcu  bitten 
und  zcu  rathen,  das  her  die  Hollander  hoben  das  vorgho  geleythe 
nicht  geleythe,  also  em  die  stete  zcuvorn  ouch  geraten  und  gesaget 
hatten,  sprechende,  das  sie  furder  in  befeel  nicht  enhetten,  begerende", 
das  her  die  sachen  bis  an  den  Sontag  des  morgens  ansteen  weide  May  1. 
laessen  und  wulden  deme  homeister  antwert  saghen,  naehdeme  der 
homeister  en  gesaget  hatte,  das  her  den  steten  gescreben  hatte,  das 
sie  mit  vuller  macht  zcu  den  sachen  sich  sulden  fertigen. 

Das  so  seyu  landt  und  stete  des  anderen  tages  mit  unserm 
homeister  uud  gebitigeren  obireyngekomen  und  haben  verramet,  das 
der  homeister  wil  antwert  screyben  deme  president  und  rethen  der 
lande  Hollant  etc.,  und  wil  dobey  eynen  boten  seihest  senden,  der  saP 
eynen  tag  mit  in  verramen,  das  men  an  beyden  teylen  eynen  gelegenen 
tag  uff  beqweme  czeyt  lege  und  verrame,  do  beyder  heren  vulmechtige 
Sendeboten  sullen  hyn  komen,  und  den  sachen  nachzcugheeude,  alse  is 
zcu  Coppenhaven,  geteygedinget  und  versegelt  ist;  und  ab  die  von 
Hollant  etc.  des  nicht  weiden  anghen,  sundir  lengher  geleyte  yo  be- 
gerten uud  haben  wulden,  so  sal  der  rath  macht  liaben,  en  eyn  jor 
lang  furder  geleyte  hoben"  das  vorghe  geleythe  zcuzcusagen  und  nicht 
furder,  also  verre  alse  sie  den  tag  haldcn  weiden,  und  dis  sal  men 
haldeu  in'  geheyme  noch  des  homeisters  befeluug. 

Item  die  sache  von  den  Norenbergeren  haben  die  lande  zcu  sich 
genomen  bis  zcur  nehesten  tagefardt. 

a)  So  D.  rethen  E.  T.     b)  mittel  rethen  T.  mitte!  Fctiien!  E.    c)  So  f.  halen  bcgerendo 
D.  haben  begert  E.    d)  i.  B.  doppelt  D.     e)  bo  cal  bia  hoben  fehlt  E.    !)  rnthweysc  in  E. 
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Item  von  deme  schadegelde  zcu  setczen  uff  die  henszestete  alse 
Eostoclc,  Wismar,  Hamborch  etc.  bleybet  anstben  bis  zcur  nebesteu 
tagefardt,  und  eyu  yderman  sal  in  seynen  registern,  recess  und  scriffteu 
suchen%  von  dem  schaden,  den  die  Wiszmarschpn  und  Eostockschen 
im  Gotlandeschen  kreyge''  entfangen  und  geleden"  haben,  den  dieselben 
stete  meynen  kurtczen  kegen  den  schaden,  den  sie  ea  im  Denschen* 
orleye  czugeczogen  haben°. 

Item  von  den  untüchtigen  silbernen  gortelen  wil  der  homeister 
bestellen'  in  allen  steten  dis  landis,  das  maus  also  mete  halde  obirs 
gancze  landt,  das  nymauds  sal  silberwerk  vorkouffen,  sunder  alleyne 
bey  dem  gewichte,  und  was  man  czeychenen  mag,  dar  sal  ejn  iglich 
meyster  seyn  czeychen  uffslan,  und  was  untüchtig  gefunden  wirt,  das 
sal  man  zcuslan,  and  wer  hirinne  busfellig  wirt,  der  sal  vorvallen  seyn 
eyne  mark  lotigs,  die  holffte  der  herschafl't  und  die  ander  helffte  der 
stat,  do  is  befunden  wirt. 

Item  eyn  iglicher  mit  seynen  eldesten  zcu  handeln,  wie  man 
sich  in  den  Sachen,  die  die  herren  prelateu  uffem  nehesten  tage  zeum 
Eibinge  haben  landen  und  steten  vorgegeben,  halden  wil,  und  eyu 
iglicher  seyner  eldesten  gutduncken  dovon^  inbrengen  zcur  nehesten 
tagefart. 

Item  die  beschedigeten  zcu  Danczik  vou  den  von  Hollant  und 
Zeelant  haben  den  steten  dis  landis  ir  gelt,  das  sie  in  den  rcyson 
Soptbr.  29.  kegen  Kamppen  und  Kopenbaven  uzgeleget  haben,  uff  Michaelis  vor- 
heysen''  beczalen,  und  der  herre  homeister  bot  dis  befolen  dem  rathe 
zcu  Danczik,  das  sie  die  beschedigeten  dorczu  halden,  das  die  vorscroben 
stete  beczalet  werden,  und  dorgeleich  wil  der  homeister  dem  kumpthur 
zcu  Danczik  screiben,  das  her  sie  mit  dem  rathe  zcu  Danczik  dorczu 
halde  •,  das  den  egenanten  steten  beczalinge  gesche. 

Item  alle  rintledir  und  andir  grop  ledir  ist  verboten  usz  dem 
■    "       lande  zcu  füren  bey  vorlust  der  guttir. 

Item  von  der  vorkuudigunge  der  artikel  des  pfuntczolles,  wie 
maus  domete  halden  sal  etc ,  dis  wil  der  herre  homeister  durch  des 
pfundmeysters  scbreyber  laesseu  verkündigen,  so  veiTe  alse  es  eyne 
gewonheit  ist,  das  seyn  schreyber  das  vorkundigen  sal. 

Item  haben  die  stete  beslossen,  das  man  keyne  rüge*'  wäre  ferben 
sal  hir  im  lande. 

Item  eyn  yderman  mit  den  seynen  zcu  handelen  uff  die  vom 
Kneipabe,  die  do  begeren  anteyl  am  pfundczoUe  zcu  haben  und  dobey 

«)  sachca  D.  b)  k.  Bprcchcn  D,  c)  So  E.  g.  n.  gclodca  D.  gencmen  und  cmiilianycn  T. 
d)  So  D.  Der.iTsrhon  E.  c)  k.  dio  bcsrlicdi^^cten,  die  sie  im  Pcnsolicn  krygc  licschodyi^ot  Iiahcn  P.  T. 
f)  b.  foLlt  E.    g)  d.  rathswoyso  E.    h)  vorlieischca  E.    i)  haldea  D.    k)  rawü  E.  rngbe  T. 
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zcu  sitczen,  eyn  iglicher  mit  seynen  eldesten  mergliche  handelungbe 
dovon  zcu  haben,  was  men  bey  on  in  den  sachen  tlum  sal,  abe  adir 
zcuczusagen  und  zcur  nehesten  tagefardt  eyn  entlieh  entwert  eyn 
iglicher  seyncr  eldesten  dovon  inczubrengeu  ane  alle  zcurugkeczihunge. 
Item*  Hans  Westvals  sache  bleybet  austheen  bis  zcur  nehesten 
tagefardt  iimme  des  willen,  das  her  nicht  Schreiber  und  goreitschafft 
zcu  seynen  sachen,  alse  her  spricht,  künde  haben. 


Ständetag  zu  Elbing. 

[1446  Sonntag  nach  Himmolfahrt.]  1446. 

May  29 
Die  Vorhaltungen  der  Bischöfe  erregton  bei  den  Theilhabeni  des  Bundes 

den  grösstcu  Unwillen.  Zu  Lissau  beschlossou  sie  eine  allgemeine  Vorsamm- 
Inng  nach  Marienwerder  auf  Donnerstag  nach  Pfingsten  (9.  Juni)  einzu- 
berufen, wio  aus  den  Schriftslücken  A,  B,  C,  E  zu  ersehen.  Der  HiL  aber 
kam  ilmcn  zuvor,  indem  er  seinerseits  eine  Tagfahrt  nach  Elbing  auf  Sonntag 
nach  Himmelfahrt  (May  29)  einberief,   deren  Kocess  unter  D  mitgetlieilt  ist. 

A.    Eathmaimen    zu  Cnlm  schreiben  dem    Eathe   der  Neustadt  Thorn:   '435. 
fordern  sie  auf  zu  einer  Tagfahrt,   die   sie   in  Folge  der  von  dem  Bischof  zu 
Heilsberg  auf  dem   Landtage   zu   Elbing  vorgebrachten  Artikel  im  Einver- 
stfindniss  mit  den  Eittern  und   Knechten  des  Culmorlandes,    sowie  der  Stadt 
Thorn  auf  Donnerstag  nach  Pfingsten  in  Marienwerder  zu   halten  gedenken,    Juni  9. 
zwei  Abgeordnete  zu  senden.    Culm,  Montag  nach  Sophiae  4G.  1446. 

Abschr.  im  D.O.A.  ^»^  16« 


B.  Comthur  zu  Thorn  schreibt  dem  HJl. :  hat  durch  den  Landrichter  -ISG. 
erfahren,  dass  die  schon  gemeldete  Tagfahrt  der  Lande  und  Städte  heute 
über  drei  Wochen  gehalten  werden  soll ;  der  Landrichter  hat  gestern  einen  Juni  8. 
Schreibor  bei  sich  gehabt,  der  dy  brife  der  vorbotuugc  schreibet  usczu- 
geon  in  alle  gebiete ;  der  letztere  riith  dem  H^L,  Prälaten  und  Gebietiger  nicht 
eluT  zu  versammeln,  als  bis  ihm  die  von  Landen  und  Städten  zu  Marien- 
worder  zu  lassenden  Beschlüsse  mitgethcilt  würden;  äusserte,  die  Sache  von 
des  Herrn  Bischofs  wegen  von  Hcilsberg  könne  wohl  dor  Steuer,  die  sie 
sonst  eher  bewilligen  würden,  schaden,  versprach  aber  in  dieser  Hinsicht  das 
Beste  zu  reden  und  zu  thun;  bogehrte,  der  HM.  möge  auch  seinerseits  Hans 
von  Baysen  autfordom,  zu  ihrer  Versammlung  sich  cüizustellon,  wywol  er 
sust  vorbotet  wirt  von  den  landen,  zo  wurde  her  doch  villeichte  nicht 

■ «)  Dieser  Artikel  felJt  E. 
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dohyn  komen   ane   euwer  gnaden  wissen   und  wille.    Ueber  alle  diese 
Din^e   hat    sich    der    Landrichter    gestern    früh    in    Schönsee    ausgelassen. 
1446.     Leweu,  Mittwoch  vor  Urbani  46. 
May  18.  Q^ig,  im  D.O.A. 


4S7.  C.  Comthur  von  Thom   schreibt   dem  ffM. :   die   Neustadt  Thom  hat 

ihm  angezeigt,   dass   sie  Ton  Culm  eine  Einladung  zur  Tagfahrt  in  Marien- 
Juni  9.    werder  auf  Donnerstag  nach  Pfingsten  erhalten  habe,  und  wünscht  zu   er- 
fahren, ob  es  des  HM"s  Wille  sei,   dass  sie  dorthin  sich  feiügen  soUe,  wenn 
144G.     es  ihm  zuwider  wäre,  wollte  sie  sich  der  Keise  entschlagen.     Kufros,  Dou- 
^^-  ^^-   uerstag  nach  Cautato  46. 
Orig.  im  D.O.A. 


43S.  D.  Eecess   der  Tagfahrt  zu  Elbing,  Sonntag  nach  Himmelfahrt  1446. 

1440      ])er  j£^.  sucht  den  Unwillen  der  Bundesyerwandten  zu  besänftigen,  indem 

"""  er  die  gute  Meinung  und  Absicht   der  Bischüfe  hervorhebt     Diese  selbst 

übergeben  eine  schriftliche  Ehrenerklärung.    Die  Bundesverwandten  erklären, 

dass  sie  in  der  Sache  eine  allgemeine  Zusammenkunft  zu  Marien werdcr  auf 

den  9.  Juni  angesetzt  hätten,  verlegen  dieselbe  aber  auf  Bitten  des  HM"6, 

der  gegenwärtig   zu    sein   wünscht,    nach   Elbing.     Einige   Maasnahnien  für 

diese  Tagfahrt  werden  verabredet.    Den  Kneiphöfem  wird  Antheil  am  Pfand- 

g«lde  bewilligt   Verhandlung  über  Goldschmiede,  Kiemer,  Westphals  Sache  etc. 

.  Orig.  in  den  Banz.  Eec.  fvl.  292,   Thom.  Rec.  fol.  214,  Elb.  Rec. 

fol.  112.     Auch  einzeln  im  D.O.A. 

1446.  Anno  incarnacionis   domini   144ö  dominica  post  Ascensionis  do- 

■*^  "■  •  mini  nunccii  consulares  civitatum  terra  Pnisie  in  Eibingo  ad  placita 
cougregati,  videlicet  de  Colmen  Bartolomeus  Rosenick,  Johannes 
Malczko,  de  Thoruu  Tyleman  von  dem  Wege,  Herraan*  Euszopp,  de 
Elbing  Petrus  Storm,  Johan  "Wyntbarg,  Johann  Sonnenwalt,  Johan 
von  Enden,  de  Konyngesberg  Michel  Matozko,  Hartwich  Stange,  de 
Kneyphabe  Hartwich  Kremer,  Jurge  Laugerbeyn,  de  Danczik  Albertus 
Huser,  Arnoldus  de  Telchteu,  Johan  Meydeburg  et  Eartoldus  de  Suchten 
infrascriptos  articulos  concorditer  pertractaruut. 

Czum  ersten  nachdem  der  herre  homeister  etliche  Ton  den  landen 
und  die  vorscreben  stete  hatte  vorbottet,  umuie  das  vorgeben  der  herren 
prelaten,  das  sie  etliche  artikele  uff  dem  tage  Judica  zcum  Eibinge 
nehest  landen  und  steten  hatten  vorgegeben,  so  sejn  lande  und  stete 

a)  hei  Beim&a  D. 
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vorbenant  des  Montages  zcu  unsirem  herea  homeister  gegangen  und  Mar  30. 
haben  do  etliche  von  den  gebietigereu  alse  groszkiinipthur,  marscbalk, 
Elbing,  treszeler%  Ballige,  Brandenburg  bey  em  gefunden,  in  der  kegen- 
wertikeit  der  herre  homeister  sprach:  Lieben  ritter  und  knechte  unde 
lieben  getruwen,  so  als  denne  unsir  heren  prelaten  euch  etliche  artikel 
uffem  nehesten  tage  zcimi  Eibinge  vorgegeben  haben,  so  verneme  wir, 
das  en  die  zcum  ergesten  werden  wsgeleget,  das  sie  euch  an  euwir  ere 
unde  gelymße  sulden  gereth  haben,  das  doch  in  ere  meynuuge  unde 
gedancken  ny  gekomen  were,  sundir  das  sie  das  ins  beste  getan  haben. 
Hirumme  so  habe  wir  euch  vorboten  laessen,  begerende,  das  men  sie 
sulde  hören,  sie  wurden  in  vorczelen  ere  gutte  meynunge,  bittende, 
das  men  das  ins  beste  weide  uffnemen,  unde  die  sacheu  gutlich  hyn- 
fieyen''.  Also  seyn  die  heren  prelaten  alle  gekomen  unde  haben  durch 
den  heren  bisschoif  zcu  Heilsberg  laessen  vorgeben,  der  ins  erste  sprach, 
her  weide  nw  reden  unde  hernachmals'^  nicht  me,  sprechende  vorbas, 
wie  das  sie  vornomen  hetteu,  das  en  die  artikel,  die  sie  landen  unde 
steten  ufl"  der  nehesten  tagefardt  zcum  Eibinge  hatten  vorgegeben,  zcum 
ergesten''  ussleget  wurden,  unde  das  sie  en  an  ere  ere  unde  gelymffe 
sulden  gereth  haben,  das  doch  ere  meynunge  ny  gewest  were,  unde 
uff  das  sie  muchten  merken  unde  erkennen  ere  meynuuge,  so  betten 
sie  er  gutte  meynunge  in  scrifl'ten  uszgesatczt  unde  Hessen  die  durch 
den  heren  bisschoff  zcu  Eeszenburg  lesen  unde  goben  die  rittera, 
knechten,  landen  und  steten  in  scrifften  obir  in  dissem  Iwthe: 

Lyeben  ritter  unde  knechte  uude  liebeu  frunde  mit  enauder,  wir 
haben  uffem  nebest  gehaldeu  tage  Judica  euch  vorgegeben  in  guttir  Um 
getruwir  meynunge  unde  in  rathes  weysze,  voruemeuJe  die  artikel  ^'^'  ' 
euwirs  bundes,  dariune  wir  betrachtet  haben  unde  besurgit  wedirwillen 
unde  etC7.1iche  sachen,  die  zcum  ergesten  muchten  gedyen  in  zcukomenden 
czeyten.  Nw  vernemen  wir,  das  man  uns  das  zcum  ergesten  awsleet 
unde  in  ungedult  hot  uffgenomen,  unde  wir  vernemen,  das"  man  uns 
schult  gibt,  wir  betten  euch  au  euwir  ero  zere  gereth,  das  unsir  ge- 
dancken ny  gewest  seyn,  sundir  die  vaer,  die  wir  darinne  betrachtet 
haben,  die  haben  wir  betrachtet  als  euwir  prelaten  unde  hirten',  die  das 
von  rechte  pflichtig  seyn  zcu  thun.  Darumme,  lieben  ritter  und  knechte 
und  lieben  frunde,  bitten  wir  unde  begereu  von  euch,  das  ir  sulcho 
rede  und  gedancken  abethut.  Wir  haben  euch  keyne  uncre  zcugelegct, 
wh:  wissen  anders  nicht  von  euch  allen,  weune  von  vromeu  truwerdigen 
lewten,  unde  were  wir  dobey,  das^  wir  horten  von  euch  etwas  unbilges'' 

8)  tr.  Thorn  E.  b)  h.  D.  hin  enitlien  T.  hior  euileyea  E.  c)  h.  E.  T.  hyrne^Cät  hy  D. 
i)  arigcstcn  D.  c)  daa  T.  E.  undo  Dz.  f)  So  11.  T.  hcru  E.  g)  das  das  D.  h)  nnb.  D.  T. 
ongeUmfca  E. 
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unde  unorliches  reden,  wir  weldea  das  bas  an  euch  vorantwerten,  alse 
sich  das  uns  wol  czemete. 

Item  disse  vorscreben  schriÖ'te  uüde  antwerte  haben  lande  unde 
stete  bis  nach  essens  in  besprechen  unde  uff  furder  bedacht  zcu  sich 
genomen,  unde  haben  eyntrechtiglichen  deme  heren  homeister  unde  den 
gebietigeren  er  antwert  durch  her  Johan  von  Baysen  in  erer  aller 
kegenwertikeit  inbrengen  laesseu,  danckeude  des  heren  houieisters  gnade 
zcum  ersten,  das  her  gesprochen  hette,  das  her  ungerne  zege  unde 
horte,  das  ymandes  en  an  ire  ere  unde  geljmpffe  sulde  reden,  wente 
her  sulchens  pflichtig  were  zcu  vorantwerten,  unde  em  leyth  seyn  sulde, 
das  sotans  gescheen  saldo,  vorbas  sprechende,  das  sie  die  artikol  eres 
bundes  mit  der*  heren  prelateu  artikel  unde  ouch  ere  entschuldigunge 
betten  egentlich  obirtrachtet  unde  obirwogen ;  und''  nachdeme  die  sache 
me"  lewthe  antreffe,  die  niete  in  crem  verbünde  woren,  so  betten  lande 
und  stete,  die  in  dem  verbünde  weren,  eyne  tagefart  verramet  uff  den 
Juni  9.  Donrestag  in  den  Pfinxsthelligen  tagen  keheu  Marienwerder  zcusampue 
zcu  kernen,  do  denne  die  cleyuen  stete,  die  ouch  in  deme  verbünde 
woren,  hynkomen  wurden,  do  weiden  sie  die  sachen  egentlich  betrachten 
unde  seyuen  gnaden  denne  anwert  Avissen  laessen. 

Hiruff  der  herre  homeister  nach  besprechen  bot  laude  unde  stete 
gebeten,  bcgerende,  sint  der  czeit,  das  die  laude  unde  stete  yo  weiden 
undir  sich  zcusampue  komen,  das  der  tag,  den  sie  zcum  Marienwerder 
weiden  halden,  das  der  umme  guttis  gelimffs  unde  fredis  willen  muchte 
zcum  Eibinge  uff  denselben  tag  gehalden  werden;  her  weide  sich  mit 
den  heren  prelaten  unde  synen  gebietigeren  ouch  denne  darfngeu, 
umme  die  sachen  in  beqwemekeit  hynczulegen,  nachdeme  das  czwetracht 
unde  uneynsamikeyt  nicht  liebe  nach  frede  inbrechten,  so  doch  eyn- 
tracht,  liebe  unde  fruntschafl't  fredesamekeit  machten,  begereude  dis  mit 
fleyse,  umme  furder  tagefarten,  die  dovou  komen  sulden,  unde  kost  unde 
muhe  zcu  vormeiden,  obirtrachten  unde  handelen,  so  hers  alle  umme 
.     gut  meynete. 

Des  so  haben  lande  und  stete  angesehen  unsirs  hereu  homeisters 
hitczige  begerunge,  gutte  iiie)nunge  unde  ileysige  beysorge,  unde  babi-n 
obireynsgetragen,  das  sie  den  tag,  den  die  ritter  unde  knechte  mit  den 
steten  des  Colmischen  Lmdis  zcu  Lyssow  verramet  hatten,  kegen 
Marienwerder  zcusampue  zcu  komen,  das  der  uff  denselben  Donrestag 
in  den  heiligen  Pliuxsten  zcum  Elbiuge  sal**  gehalden  werden,  unde 
das  men  uff  den  obent  des  Dourestages   zcum  Elbiuge  denne   kome". 

Item  die  sache  der  beschedigeten  von   den  Wendescheu   steten, 

a)  den  D.    b)  n.  fehlt  D.    c)  ire  D.    d)  uff  dciiiSLlbcn  sal  D.  T.    e)  Die  Btihcnfulijo  der 
Ubrigcn  Artikel  weicht  ab  T.,  wieder  anders  E. 
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alse  Lubek,  Wiszmar,  Rostock  etc.  bleybet  ansthen  bis  zcur  nehesten 
tagefart  unde  yderman  mit  seynen  eldesten  furder  handelunge  zcu 
haben  doheyme,  wie  man  sich  in  den  sacben  halden  wil,  also  von  des 
scbadegeldes  wegen,  uff  dieselben  stete  zcu  setczen. 

Item  haben  die  stete  betrachtet,  das  der  gemeyne  man  unde  das 
armut  sere  betrogen  wirt  von  den  goltsmeden  im  lande  alse  von  uffge- 
strichenem  lansilbei*,  das  do  wirt  gemacbet  von  geslageuem  golde,  alse 
is  die  meler  iifflegen  unde  pflegen  zcu  arbeyten,  unde  oucb  von  ge- 
verwetem  dinge,  das  oucb  arig  ist,  unde  lewthe  betraget,  so  man  uff 
eyne  lotige  mark  guldet''  eyne  halbe  nobele  unde  geferbet  wirt,  das  is 
so  schone  wirt,  alse  ab  man  eyne  gantcze  nobele  uff  eyne  lotige  mark 
vorguldet"^  unde  leth  is  ungeferbet;  unde  vorbas  das  man  boszc  silber 
arbeytet  hir  im  lande  etc. :  eyn  yderman  mit  den  seynen  zcu  haudelen, 
das  sotans  gewandelt  niuchte  werden  unde  obir  das  gantcze  laut  recht- 
fertig und  tüchtig  silber  goarbeytet  muchte  werden,  unde  das  werek 
unde  gewicht  euch  rechtfertig  obirs  gancze  laut  gehalden  werde,  unde 
er  eldesten  giitduncken  dovou  inczubrengen. 

Item  haben  die  stete  obireyn  getragen,  das  eyn  iglicher  mit 
soynen  eldesten  handelunge  habe,  das  wol  retlich  were,  das  men  mit 
den  von  landen,  die  zcu  tage  komen,  und  von  den  landen  gekoren 
werden,  nicht  handelunge  habe,  es  sie  denne,  das  man  weis,  das  sie 
macht  haben  von  den  ghennen,  die  sie  zcu  tage  ussenden,  weune  sie 
zcu  stunden,  so  eu  etliche  sachen  methe  seyn,  sprechen,  macht  haben, 
so  en  obir  etliche  sachen  nicht  gevallen,  sprechen  nicht  macht  zcu 
haben,  do  zcu  stunden  vele  ungelymfe  unde  infelle  in  den  reiben  der 
stete  sendeboten  gescheen  uff  den  tagefarten''. 

Item  das  ist  den  heren  von  Koningesberg,  eren  Schreiber  zcur 
nehesten  tagefart  methe  zcu  brengen. 

Item  so  seyn  die  heren  von  Danczik  vor  die  stete  gekomen 
unde  haben  gebeten  und  gefordert,  das  die  sache,  die  czwisschen  Hans 
Westval  unde  en  gewant  ist,  die  welche  die  vier  stete,  alse  Colmen, 
Thorun,  Elbing  unde  Konigesberg  haben  zcu  sich  genomeu  nach  in- 
haUlinge  des  recess,  uffem  nehesten  tage  zcu  Marieuburg«  recessirt', 
muclite  entscheiden  und  uszge.=;prochen  werden.  Hiruff  haben  die  stete 
geantwert,  das  Haus  Westval  hir  nicht  enwere,  dorumme  künden  sie 
in  den  sachen  nichts  thun. 

a)  lansilber  P.  T.  golt  E.  L)  gulilet  E.  T.  goldcs  D.  c)  Den  Schluss  des  Artikels 
kürzt  E.  d)  Dieser  Artikel  latitet  im  Cod.  E.  so:  das  man  mit  dcDjeDigen,  die  zu  tage  werdca 
komen  znm  Eibinge  anf  necliste  Pfingsten,  das  man  mit  nyniand  handelo  von  den  steten  in  kcyner- 
ley  eaehen,  snnJerUcb  was  dy  vorbuntnis  antritl't  oder  die  eynungc  der  ryttcr,  knechte  und  stete, 
CS  sey  denn,  das  sie  mit  Toller  macht  zq  thnn  und  zu  lassen  da  Eeyon.  e)  M.  fehlt  1).  Jlarienburg  T. 
Uarienwerder  E.  Vgl.  o.  S.  lül.    fj  bercceszt  ist.  T.  E. 
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Item  haben  die  stete  beslossen,   das  eyu  iglicbe  stat  die  cleyne 

stete,  bey  ir  gelegen,  die  metbe  in  dem  bunde   sein*  vorbotte,   das  sie 

Juni  9.    eyneu  adir   czweue  ere   eldesten  uff  den   Donrestag  nach   den  hilgen 

Pfinxsten,  alse  sie  zcu  Marienwerder  sulden  gewest  seyn,  vorbotte  unde 

vorkundige  zcum  Eibinge  zcu  komen. 

Item  haben  die  stete  eyntrechtiglich  beslossen,  das  men  den 
bereu  vam  Kneyphabe  alle  jare,  dieweile  sie  anteil  an  dem  pfundczoU 
nemen,  30  gutte  mark  von  dem  pfundczolle  von  der  heilen''  summa, 
die  das  jar  obir  gefeit  von  dem  czollen,  wellen  geben,  unde  dis  habeu 
die  vom  Kneypabe  zcu  sich  geuomeu  uff  erer  eldesten  behag  bis  zcur 
nehesten  tagefart,  unde  so  wellen  sie  antwert  dovon  inbrengen.  Ouch 
haben  dieselben  vom  Kneipabe  gefraget,  ab  eu  sulch  gelt  von  den  ver- 
gangenen jaren,  die  wiele  der  pfuudczol  genomen  ist  bey  dis  heran 
homeisters  geczeiten,  muchte  gegeben  werden,  so  vil  alse  en  die  stete 
und  vortan  zugesaget  habeu.  Dis  haben  die  stete  zcurugke  an  er 
eldesten  genomen  unde  antwert  zcur  nehesten  tagefart  dovon  inczu- 
brengen. 

Item  sint  die  stete  eyns  geworden,  das  keyn  rjmer  anders 
gorteile,  ryme,  czome,  halffter  unde  derleyg  anders  mache,  dan  von 
ledir  mit  allaune  geerbeit"  unde  nicht  mit  loe  gegerbef^  obir  das 
gancze  laut. 

Item  das  keyn  gorteler  adir  kromer  uszlendesche  gortel  vorbas 
me  kowfie  adir  vorkowffe  bey  vorlust  des  guttis. 


43».  C.  Comtliur  zu  Scblocliau  schreibt  dem  HM. :  Zwei  Eathlcuto  von  Cönitz 

haben  ihm  angezeigt,   dass  sie  von  Danzig  zu  der  Tagfahrt  in  Marienwerder, 

Juni  9.  Donnerstag  nach  Pfingsten  geladen  sind,  ihn  gefragt,  wie  sie  sich  dabei 
halten  sollten,  nnd  versprochen  zu  thun,  was  ihrem  Herrn  lieb  sei.  Menschen- 
144G.     dorf,  Dienstag  nach  Himmelfahrt  4(3. 

May  31.  _Q,.ig   ,-,„  D.O.A. 


1446  Ständetag  zu  Elbing. 

Juni  9.  _  [1446  Donnerstag  nach  Pfingsten.] 

\  410.  Die  grossen  Städte  theilen  den  kleinen  die  Vorhaltung  der  Prälaten 

[  vom  5;  April,   sowie  ihre  Ehrenerklärung  vöm  29.  May  mit  und  fragen  sie 

» 

a)  s.  K.  T.  ist  D.    b)  h.  D.  hcclcn  T.  gnnzen  E.    o)  m.  a.  g,  T.  m.  s,  gcfferwet  D.  npJ 
aUeine  gegerbet  E.    J)  So  T.  gearbeitet  I).  K. 
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um  ihre  Meinung,  was  darauf  zu  autworten  sei.  Der  Hil.  sucht  zu  begütigen. 
Die  Stände  einigen  sich  über  eine  Schrift,  in  welcher  sie  die  von  den  Bischöfen 
beliebte  Auffassung  ihrer  Rechte  derb  zurückweisen  und  sie  auffordern, 
ihnen  ihre  Privilegien  zu  lassen,  wie  der  HM.  sie  ihnen  zu  lassen  bei  der 
Huldigung  zugesagt  hat.  Einige  mündliche  Aeussenmgcn  gegen  den  Bischof 
von  Enneland  reranlassen  diesen,  sich  von  der  Tagfahrt  zu  entfernen.  Der 
HM.  fordert  die  Staude  auf,  ihren  Bund  abzuthun,  er  wolle  ihnen  dafür  ein 
Besseres  verschreiben  und  versiegeln.  Die  Stände  nehmen  die  Verschreilmng 
zur  Berathung  an  die  Ihrigen ;  die  kleinen  Städte  nehmen  einige  Propositionen 
der  grossen  an  die  Ihrigen.  Der  Kiieiphof  verlangt  gleichen  Antheil  am 
Pfuudzoll,  wie  die  übrigen  Städte,  der  HM.  bittet  die  vier  anderen  Städte 
zu  vermitteln.  Auch  Braunsberg  erhält  einen  Antheil  am  Pfundzoll.  Re- 
pressalien gegen  die  Hansestädte,  Eechtszug  ausser  Landes,  Arbeit  der  Gold- 
schmiede, Eiemer  etc.,  Westpahls  und  Buramers  Sache  werden  besprochen. 

Orig.  in  den  Dam.  Eec.  fol.  292,    Thorn.  Rec.  fol.  217,   Elb.  Bec. 
fol  114. 

Anno  etc.  144G  feria  quinta  post  festam  Pentecostes  domini  nunccii     144G. 
consulares   civitatum    terre   Prusie    videlicet    de    Colmen    Bartolomeus    "^"^^"^  ^• 
Eoszenigk,   Johann  Matczko,    de    Thoruu   Tyleman='   voa   dem  Wege, 
Herman    Ruszop,    de  Elbing  Petrus   Storm,   Johaa  Wyntburg,   Johaa 
Sonnewalt,  Johau  van  Kuden,  de  Brunsberg  Thomas  Werner,  Johaa 
Trunceman,  de  Koniugesberg  Petrus  Lauge,  Gregor  S^Yake^  de  Kneipabe 
Frantczke  Grose",  Jurge  Langevbeyii,  de  Danezik  Albertus  Huxer,  Amt 
von  Telchten  und  Johau  Mejdeburg  in  Elbing  ad  placita  congregati    • 
infrascriptos  articulos  concorditer  pertractaruut. 

Gzum  ersten  alse  denue  die  vorscreben  stete  mit  den  landen  ufl'm 
tage  nach  begeriinge  uusirs  homeisters  zcum  Eibinge  nehest  gehaldeu 
hatten  beslossen,  das  die  cleyucu  stete  im  bunde  beruret  sulJen  vor- 
botet werden  ufi'  disse  tagefart,  so  synt  die  cleyneu  stete  alle  das 
meiste  teyl  dohyn  gekomen,  den  man  doselbest  in  erer  aller  kegen- 
wertikcit  bot  vorgegeben  die  sacho,  worumme  das  sie  vorbotet  woren, 
alse  umme  der  artikel  willen,  di  die  heren  prelaten  nehest  ull'em  tage 
Judica  lauden  uude  steten  hatten  zcum  Eibinge  niit^ampt  den  artikelen  April  5. 
unde  erer  bewerunge,  die  sie  en  in  schriffteu  doselbest  mit  erer  eut- 
schnldiguuge*  obirgobon,  vorgebeu,  die  welche  den  bunt,  do  die  stete 
alle  inne  woren",  antreffen';  unde  lyss  doselbest  lesen  den  artikel  des 
rccessz,  alse  die  heren  prelaten  doselbest  uff  Judica  hatten  landen 
und  steten  vorgegeben;  unde  liss  en  ouch  lesen  die  entscholdiguugo 
der  heren  prelaten  utl'm  ueh*:sten  tage,  zcum  Eibinge  gehalden,  landen 
unde  steten  obirgeben  in  scrifl'ten.     Dornoch    liss  man  en  nach   erer 

a)  Tyiloman  hin  nnd  öfter  E.T.    b)  Gorins  Schnake  E.    c)  So  D.  E.Nitcio  Franczko  T. 
<i)  ni.  e.  e.  D.  fehlt  T.  E.    (s)  do  die  et.  a.  i.  w.  fühlt  T.    f)  die  welche  bis  antr.  fshlt  E. 
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begerunge  lesen  die  copie  des  bimtbriffes.  Vorbas  begerten  die  grossen 
gemoynen  stete,  das  sich  dio  cleyneu  stete  hiruff  weiden  besprechen, 
nachderae  sie  gebort  hatten  die  artikel  kegen  ereu  vorbunt»,  ab  man 
das  euch  anders  weide  vorautwert  haben,  wenne  is  die  prelateu  nebest 
vorantwertet  betten,  adir  ab  sie  doran  genugsam  seyn  wulden.  Dis 
haben  die  clejnen  stete  alle  zcu  sich  genomen  umme  bandeluuge  daruff 
zcu  haben''.  Des  so  seyn  bynnen  der  czeit  der  herre  treszeler  unde 
herre  kurapthur  von  Dauczik  durch  unsen  heren  homeister  zcu  landen 
nnde  steten  gesant,  unde  haben  von  bcveluugc  unses  heren  homeisters 
begert,  das  sie  die  sachen  von  wegen  des  vorgebens  der  heren  prelaten 
ufTem  tage  Jndica  gesehen,  alse  von  dem  artikel  eres  bundes  willen, 
gutlich  laessen  hynlegen  unde  flejgen,  geleich  alse  der  herre  homeister 
ouch  zcur  nehesten  tagef;irt  hatte  begert,  uff  das  man  in  fredesamekeit 
muchte  bleybcii,  undir  andireu  me  werten.  Hiruff  lande  und  stete 
noch  besprechen  liabeu  geantwert,  das  sie  die  sache  mit  den  cleynen 
.  steten  alle  weiden  handelen,  unde  was  sie  wurden  beslissen,  das  weiden 
sie  dem  heren  homeister  gutlich  beybrengen. 

Hirnach  seyn  die  cleynen   stete  obireyngekomen  mitsampt   den 

:  landen  unde  den  gemeynen  steten,   unde  haben  ire  antwert  in  scrifften 

f*         -  dem  heren  homeister  unde  den  dren  prelaten  alse  Heylsberg,  Kesen- 

burg  und  Colmensee  vorbracht  in  dissen  nachvolgenden  worteu:   Gne- 

April  5.  diger  lieber  herre,  die  heren  prelaten  haben  uffeni  tage  Judica  nebest 

zcum  Elbinge'=  landen  unde  steten  vorbracht  rede  von  unsirs  bundes 

;  wegen,  welches  laut  unde  stete  in  ungedult  unde  in  swerlicheit  haben 

uffgenomen,  alse  euwir  gnade  das  hot  irfaren;   so  hat  euwir  gnade  die 

May  29.   heren  prelaten,  gebietiger,  lande  unde  stete  am  Sontage  nach  Ascen- 

sionis  nebest  Vorgängen  uffm  tage  zcum   Elbing  zcusampne  gefiiget, 

des  habe  wir  der  heren  prelaten  antwert  und  entschuldigunge  doselbest 

wol  vernoraeu,  und   sie  uns  das  ouch  in  schrifften  haben  obirgeben. 

Dieselbe  schrifft  von  Worten  zcu  werte  lawth  also:  etc.  etc.^     Und  do 

dis  gelesen  was,  fregeten  sie  die  heren  prelaten,  ab  sie  das  zcustunden, 

das  das  ire   entschuldigunge   were.     Do   sprachen  sye:   yo.     Antwort 

land   und    stete'':   Wir   vorucmeu   in   deuselbien   scrifften,    das  ir  uns 

koynö  unere  zcugeleget  habet,  und  wisset  nycht  anders  von  uns  allen 

denne  von  vromen  truwirdigen  lewthen,  das  horo  wir  gerne  von  euch. 

Ouch  verueme   wir   in  denselben  scrifften,  weret  ir  dobey,   do  ir  höret 

etwas  unbilliges  und  unerlichcs  von  uns  reden,  das  wellet  ir  vorant- 

werten  bas  an  uns,   alse   sich  das  euch  wol  czemet;   des   dancke  wir 

n)  naihdcni  bis  vorbuut  fililt  T.  b)  Dieser  Satz  fehlt  T.  c)  Eibinge  fcUt  T.  d)  Dio 
ganze  Stbrift  i»t  an  dieser  StcUe  wiederholt  E,  ein  Thcil  T.  e)  a.  1.  fi.  s.  E.  fehlt  D.  und  do  dis 
bis  land  und  tit'.c  fehlt  T. 
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euch.  So  bitte  wir  euch,  ab  ir  ymmer  wurdet  hören  unsir^'  zcu  arigc 
gedenken,  das  ir  uns  vorantwertet,  alse  ir  euch  das  irbietet,  mit  sul- 
chen  Worten  unde  reden,  alse  ir  von  uns  nw  hören  werdet.  Wer'' 
uns  czeyghet  adir  czeyhe,  das  wir  widder  ere,  zele  und  recht  hetten 
gethan,  der  theto  uns  ungutlich,  und  mit  worhejt  uff  uns  nymmer 
brenghen  sal;  das  wir  alle  czeyt  alle  gemeynlich  unde  ydernian  besun- 
deren  mit  hande  und  munde  wellen  vorantwerten  alse  gutte  vromme 
lewthe.  Ouch  so  habt  ir  uns  uszgeleget  unsir*  frejheit  und  privilegia 
in  sulchir  gestalt  unde  wortcn,  do  wir  uns  nymmer  wellen  ingeben 
unde  daneben  des  unsirs  heren  homeisters  gnade  unde  syncn  gebieti- 
geren und  alle  synen  orden,  das  her  uns  bey  uusiren  Privilegien,  frei- 
heiton  unde  rechten  leth  unde  laessen  wil,  alse  her  uns  ouch  vor,  in'^ 
und  noch  der  holdigunge  geloubet  unde  zeugesaget  hot,  das  wir  ouch 
getruwlichen  gerne  kegen  seynen  gnaden  unde  seynen  wirdigen  orden 
vorschulden  wellen,  wo  wir  mögen.  Und  wir  fregen  euch  ouch,  lieben 
heren  prelaten,  ab  ir  ouch  euwir  undirsossen  also  bey  eren  Privilegien, 
freyheiten  und  rechte  halden  wellet,  gleich  unsir  herre  homeister  thut, 
und  uns  zeugesaget  hot.  Hiruff  haben  die  heren  prelaten  geautwert, 
sie  hetten  ire  undirszosen  bis  nw  her  bey  rechte  und  Privilegien  ge- 
halden,  und  weiden  das  ouch  thun;  were  ymands  von  en,  der  do  ge- 
brechen ane  hette®,  der  muchte  is  vorgeben. 

Item  haben  land  und  stete  ouch  in  scriflteu  vorgegeben  in  dissen 
nochvolgenden  Worten: 

Gnediger^  liebir  herre,  wir  haben  vernomcn  von  euwiren  gnaden 
uiTera  nehesten  tage  hy  zcum  Elbing  gehaldeu,  das  ir  nicht  gerne 
wuldet  wissen,  noch  hören,  das  man  unsir  mit  unerlichen  wortcn  sulde 
gedencten,  euwir  gnade  welle  uns  dorinne  vorantwerten  und  bey  uns 
thun  alse  unsir  herre,  das  wir  euwiren  gnaden  groszlich  dancken  alse 
unsirem  heren,  so  bitte  wir  euwir  gnade  alse  unsiren  heren,  das  wir 
sulchens  wedirwillen,  muhe  und  czerunge  obirhcben  werden,  wo  das 
euwir  gnade  mag  undirstehene. 

Item  do  dis  gelesen  was,  do  sprechen  die  laude  dorin  mit  dissen 
nachvolgenden  worteu,  und  geschag  doch  nicht  mit  gemeynem  rathe 
der  stete'':  Item  so  hot  der  herre  bisschoff  von  Hoilsberg  des  bundes 
kegen  andere  in  grossen  uneren  gedacht'.  HirulY  der  herre  bisschoff 
von  Heilsborg  hot  gesprochen,  das  das  nicht  gescheen  were,  man  suldo 
den  jhennen  vorbrengen,  der  das  gosaget  bette,  her  weide  das  vorant- 
werten, wente  her  nymands  sotans  bevolen  hatte  von  synor  wegen  zcu 

a)  n.  fcblt  E.  b)  were  U.  c)  uf  T..  <1)  in  fehlt  E.  c)  hetten  D.  f)  Dieser  Abschnitt 
Bteht  vor  dem  Torigea  E.  g)  widern  T.  h)  item  do  bis  stete  fehlt  T.  E.  i)  grosseren  eren  g.  D. 
grossen  uneren  g.  Conjectur.  E.  siebt  die  ganzo  StoUo  andere:  so  stet  der  herre  biacliof  vou  Ucils- 
bcrg  kegen  anderen  leuten  in  grossem  vcrdaeht. 
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sagen,  unde  ouch  seihest  nye  gereth»  noch  gesprochen  hette,  unde 
stunt  des  nicht  zcu,  wiewol  die  lande  sprechen,  das  sie  das  von  velen 
personen  gehört  hetten,  uudo  setczden  das  an  das  ende:  [ydoch  die 
lande  sprechen,  is  weren  vele  lewte,  die  is  gehört  hetten,  unde  wurden 
sie  die  stellen,  die  is  gesaget  hetten,  her  wurde  is  so  wenygt  zcusteyn, 
alse  her  weide,  unde  alse  her  nw  tethe]*";  item  wo  land  und  stete 
mit  unsirem  heren  homeister  ere  sachen  zu  handelen  haben,  so  wüsten 
sie  den  heren  bisschofl  von  Heilsberg  liebir  dobeyme,  wenne  bey  en. 
Hiruff  der  berre  bisschoff  gereth  bot,  her  weide  gerne  zcu  hwsze  bleiben, 
und  gyngk  balde  wegk. 

Hirnach  der  berre  homeister  bot  begeret,  das  landt  und  stete 
weiden  genugsam  seyn"  iu  entscholdigunge  der  artikel  der  heren  pre- 
laten,  nachdeme  sie  er  antwert  und  gutte  meyuunge  gebort  hetten, 
und  her  weide  alle  wege  er  ere'*  und  gelymffe,  so  her  is  ouch  von 
rechtes  wegen  pflichtig  were,  mit  allem  seynem  vermögen  beschirmen 
und  verantwerten.  Item  so  bot  der  herre  homeister  landen  und  steten 
vorgegeben:  nachdeme  sie  alle  wol  wüsten,  das  bey  seyns  vorfaren 
geczeiten  bereu  Pauwl  von  Ruszdorff  seliger  umbe  etczlicher  czwetracht 
willen  der  bundt  von  landen  und  steten  gemachet  were,  welche  czwe- 
tracht nw  nicht  noth  were,  hirumb  begerte  der  herre  homeister,  das 
lande  und  stete  die  scriffte"  eres  bundes  wellen  abelegen  und  dovon 
treten,  her  weide  en  mit  seynen  gebietigeren  eyn  besseres  vorsegelen 
und  vorschreiben,  und  begerte  em  eyn  gutlich  antwert  hiruff  zcu  geben. 
Dis  haben  lande  und  stete  zcu  sich  genomen  und  haben  dis  in  furder 
bedacht  genomen,  also  das  nach  velem  haudel  der  herre  homeister  bot 
landen  und  steten  eyne  voischreibunge  in  scrifften  verramet  gesant, 
die  her  en  weide  vorsegelen  in  sulchem  lawthe,  alse   hirnach  volget^. 

Wir  bruder  Conraed  von  Erlichshwszen,  homeister  Dwtsi'bes 
Ordens  etc.  thun  kunt  und  offombar  allen,  den  desse  unsir  scrifl'te 
werden  vorbracht,  die  zeben,  boren  adir  leszen,  das  in  vorgangeuen 
czeiten  etlicher  wedirwille  und^  myszheglicheit  entstanden  woren 
czwisschen  unsirem  vorfaren  seligen  uud  orden  von  eyme  und  uusiren 
getruwen  manschaflten  und  steten  vom  anderen  teile,  so  das  die  sich, 
alse  wir  uns  genczlich  vormutton'',  in  guttir  meyuunge  mit  etlichou 
artikelen  und  puncten  voreynet  hatten,  alse  deune'  deme  almechtigcn 
gote,  stiffler  alles  fredes  uud  gnaden,  bot  behaget.  So  haben  die 
egedachteu  unsir  getruwe  manschafft  und  stete  unsir,  unsir  gebietigor 
und  Ordens  gutte  meyuunge,   zcuuegunge,   gutten   willen  und   uuscholt 

a)  bcgcrt  D.  b)  yJocU  bis  tctho.  D.  fehlt  T.  E.  c)  So  E.  T.  gernfct  s.  D.  il)  cru 
mejnnng  ehre  E.  e)  d.  Eyimiib'o  und  d.  s.  E.  f;  liis  haben  bis  volget  D.  T.  ftblt  E.  g)  n.  fohlt  E. 
h)  vernemcn  E.    i)  denne  folilt  E. 
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dirkant,  und  habeu  semliche  voreynunge  abegetan,  getottet  und  getilget, 
üff  das  aber  unsir  und  unsir  gebietiger  lawtir  glitte  meynunge  mehe 
werde  oÜ'embar  und  kunth,  so  haben  wir  uns  mit  den  berurten  unsireu 
manschafTten  und  steten  also  voreynet  und  vortragen,  das  allir  unwille; 
myszhegelicheit  und  bedassuuge,  die  von  ambegynne  bis  uff  data  disses 
brieffes  von  unsiren  vorfaren,  uns  und  unsirem  orden  wedir  sy,  adir 
von  eu  wedir  unsireu  vorfaren,  uns  und  unsirem  orden*  mit  Worten 
adir  mit  wercken,  cleyu  adir  grossz^  wy  die  benumet  machten  werden, 
und  in  welchir  weise  die  gescheen  weren,  hyngeleget,  gantcz  getilget 
und  nummer  zcu  arige  von  eynem  teyle  weder  das  ander  vorgenomen 
solen  werden  zcu  ewigen  czeiten,  ane  arige  lyst.  Wir  wellen  ouch, 
das  nymands  sulle  gerichtet  werden,  das  an  hals*"  adir  an  handt  geith, 
ane  orteill  und  recht;  geschege  is  abir,  do  got  vor  sey,  das  sulch 
obirfarunge  geschege  von  uns,  unsiren  gebietigeren  und  amptlewtheu, 
die  do  beweislich  weren,  die  sullen  und  wellen  wir  richten,  so  das  an 
uns  wirt  gebracht,  nach  rechte,  so  das  yderman  erkennen  sulle,  das 
uns  das  leith  were,  unde  ab  is  sache  were,  das  sulch  obirtretir  abe- 
ronstig  wurde  und  aws  deme  lande  czoge'^,  so  sulle  derselbir  in  keynen 
unsirs  ordens  hwsen  bynnen  adir  bwszeu  landis  goheget  adir  uffge- 
halden  werden,  also  lange  das  her  nach  rechte  gerichtet  werde.  — 
Sulchen  brieff  zulleu  vorsegelen  der  herre  homeister,  die  obirsten 
gebietiger  zcu  Dwtschen  landen  und  Ljfflandeu  undo  des  innersten 
rathes  zu  Preussen*  gebietiger. 

Item^  nachdeme  land  und  stete  diesse  unsirs  heren  homeisters 
verramunge  obirleszen  uud  betrachtet  hatten,  so  siut  sie  alle  wedir  f 
zcu  unsirem  heron  homeister  gegangen  und  habeu  seyuen  gnaden  ge- 
antwert,  das  sie  spyne  begerunge  wol  vornomen  hetten,  also  von  des 
bundes  wegen,  den  abeczuthuende,  sprechende,  das  sie  alleyne  hir  zcu 
tage  mit  macht  gesant  weren,  zcu  antwerten  uft'  sulche  artikel,  alse 
die  heren  prelaten  hetten  nebest  uÜ"  Judica  vorgegeben,  alse  sie  seynen 
gnaden  ouch  vorheisen  hatten^  ufi'  nehesteu  tage,  unde  habeu  dis  zcu- 
rucke  genomen  au  er  eldesten  und  die  eren,  unde  seynen  gnaden  ant- 
wert,  so  her  sie  vorboten  wirt,  geben  und  vorstehen  laeseu. 

Item''  so  haben  die  cleynen  stete  den  gcmeynen  steten  uff  dy 
fumff  artikel,  alse  von  dem  bunde,  von  den  Xorenbergeren,  von  den 
gortelereu,  die  das  ledir  nicht  mit  allun,  sunders  auders  gerben,  von 
den  goltsmeden,  von  dem  untüchtigen  silber  unde  von  dem  lansilber, 
das  die  goltsmedo   ferbyu  unde  antragen,  ingebracht,  das  sie  von  den 

«)  wcJir  By  bis  orJcn  ffhlt  E.  b)  huubt  E.  c)  nnii.  zo^'O  fehlea  E.  d)  z.  Pr.  T.  E. 
fthlt  D.  c)  Auf  den  brif  haben  lanil  nnd  stete  be^'crt,  den  zu  uberlcsou.  Item  E.  f)  w.  D.  T. 
Bcmiitliclicn  E.    g)  o.  v.  h.  E.  T.  v.  h.  o.  0.    h)  Uiuscr  Artikel  feliU  E.  stellt  später  T. 
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sacheu  keyne  bevelimge  von  eren  eldesten  betten,  snnder  sie  weiden 
das  au  die  eren  brengen,  und  was  sie  hirinne  zcu  rathe  werden,  das 
weiden  sie  en  wedir  kuntschafften  nnde  verkündigen. 

Item  haben  die  bcren  vom  Kneipabe  vor  die  stete  gebracht,  das 
er  eldesten  an  60  geringe  mark,  die  en  die  stete  von  dem  pfundgelde 
haben  zcngesaget,  nicht  genugesam  weren,  begerende,  das  sie  weiden 
ansehen  die  muhe,  koste  imdo  czeruuge,  die  sie  wol  12  jar  lang  geleich 
den  anderen  steten  nach  erera  vermögen  getan  haben  unde  weiden  en 
anteil  an  dem  pfundczolle  ghunneu  zcu  nemen  geleich  den  anderen 
fumff  steten,  und  wie  das  nicht  gescheen  muchte,  so  weiden  sie  der 
Sache  durch  den  heren  homeister  entscheyden  seyn. 

Des  so  syut  die  fumff  stete  mit  den  von-  Kneipabe  vor  unsiren 
heren  homeister  gegangen,  alse  das  die  vom  Kneipabe  ere  schelinge, 
die  si  zcu  den  fumflf  steten  hatten,  haben  unsirem  heren  homeister 
vorgegeben,  sprechende,  wie  sie  mit  den  steten  faste  kost  unde  czerunge 
beyde  bynnen  unde  bawszen  landen  geton  hatten,  und  ouch  methe  von 
des  pfundozolles  wegen  geladen  waren  und  in  ouch  gescreben  was,  do 
mau  seynen  gnaden  das  gelt,  das  her  von  den  steteu  von  dem  pfund- 
czolle begerte  zcu  leyen,  sulde  leyen,  das  sie  wol  beweisen  weiden; 
also  das  undir  vele  worten  die  5  stete  unsiren  heren  homeister  boten, 
das  her  sie  liesse  bey  dem  hobitbriffe  unde  den*  anderen  entscheides- 
briffen,  die  her  den  fumfi  steten  gegeben  hatte.  Do  antworte  her  uff, 
das*"  her  do  nymandes  weide  von  dringen,  und  hys  die  stete"  ent- 
weichen unde  lys  die  4'^  stete  alse  Colmen,  Thoruu,  Elbing  unde 
Danczik  wedir  eynkomen,  sprechende,  das  die  beyden  stete  ymmer 
weren  in  eynem  brifte  geladen  unde  in  dem  houbtbriffe,  do  her  den 
pfundczol  beuumpt  hatte,  do  steyt  Kouingesberch.  Eirumme  begerte 
her,  das  die  vier  stete  czwschen  en  reden  wulden,  das  die  sache  werde 
hingeleget.  Dornoch  liss  der  herre  homeister  die  czwu  stete  komen, 
sprechende  in  kegenwortikeit  der  viren,  das  her  den  4  steten  bevoleu, 
das  sie  doczwu?schen  siildcn  reden,  ab  sie  sich  künden  voreynen,  nach- 
dem her  keyne  stat  besuudern  genumet  hatte,  sundir  Koningsberg. 
Unde  das  haben  die  vier  stete  zcu  sich  genomen,  ab  sie  ichtes  guttes 
czwisschen  en  reden  künden.  Des  so  haben  die  4  stete  die  czwu  stete 
gel'reget,  ab  sie  ire  schelunge  zcu  den  steten  weiden  setczeu,  also  da? 
die  von  Koningesborg  aldcstat"  dis  haben  zcurucke  au  er  eldesten  ge- 
nomen, abir  die  vou  Kneipabe  haben  dis  zcu  den  steteu  gesatcz  noch 
bevel  des  heren  homeisters. 

Item'  haben  die  stete,  alse  Colmen,  Tborun,  Elbing  unde  Ko- 

a)  d.  denn  Ii.     b)  des  D.     c)  i  Btetc  E.    d)  4  fchU  E.     c)  a.  E.  T.  fehlt  D.     0  Dieser 
Artikel  fehlt  E.  (nieht  T.) 
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ningesberg  den  herea  vom  Bnmsberge  zeugesaget  von  dem  pfundczoUo 
alle  jor,  dieweile  sie  den  pfuudczol  haben,  50  geringe  mark,  denne  sie 
ere  Sachen  deshalben  gentczlich  zcu  den  steten  gesatcz  haben,  und 
haben  en  doboben  50  geringe  mark  von  dem  Torsessenen  jar  zeu- 
gesaget zcu  geben,  also  das  sie  nw  uff  Martini  100  geringe  mark  von 
dem  pfundczoUe  haben  sullen.  Dis  haben  die  von  dem  ßrunsberge 
angenomen  unde  haben  den  steten  des  gedaucket,  aber  die  bereu  von 
Danczik  haben  sich  hirin  nicht  wellen  geben,  sunder  haben  is  zcurucke 
an  er  eldesten  genomen. 

Item  die  saehe  von  den  besehedigeten  von  den  hensze  seesteten 
ist  mit  unsirem  heren  homeister  unde  landen  und  steten  alse  gelaseu, 
das  unsir  herre  homeister  wil  ejnen  boten  senden  an  dieselben  stete 
Lübeck,  Hamborch,  Stralessund  etc.,  undo  das  der  böte  an  dieselben 
stete  mit  briffen  unde  ouch  rauntlich  werbe,  das  den  besehedigeten 
vor  ere  genomene  gutter,  die  en  von  en  unde  den  eren  genomen  seyn, 
möge  genug  gescheen,  und  wie  das,  so  der  böte  widdir  qwerae,  nicht 
geschege,  so  wil  unsir  herre  homeister  den  besehedigeten  ghuunen, 
das  mau  derselben  henzestete  guttir  sali  uffhalden  ulT  eyn  recht. 

Item*  so  haben  lande  und  stete  mit  dem  heren  homeister  wol 
gehandelt,  das  man  usz  den  artikelen  des  regements,  das  nebest  zcur 
Frauweuburg  ist  verramet,  fumff  adir  sechsse  die  nutczesten  und  allir- 
besten  artikel  vorneme  unde  eyn  iglicher  mit  den  seynen  doheyme 
handeluug  bette  und  zcur  nehesten  tagefart  erer  eldesten  gutduncken 
dovon  yibrenge  unde  das  nymandes  dorinne  zcu  nahe  werde  gegangen. 

Item  haben  sich  laude  und  stete  vor  unsirem  heren  homeister 
beclaget,  das  feie  infelle  den  leuthen  hir  im  lande  ia  iren  lechteu 
gesehen,  so  das  sie  bawsen  landes  louffen  unde  eyner  den  andern 
bawsen  landes  leth.  Hiruff  der  homeister  bot  begert,  das  sie  doru£f 
mit  den  eren  weiden  handelunge  haben  unde  truwelich  dorinne  helffen 
rathen,  her  weide  dorinne  ouch  gerne  mit  seynen  gebietigeren  vordach 
Wesen,  wy  man  das  untersteen  möge''. 

Item  von  deti  goltsmeden,  die  do  uffgetragen  silber  arbeiten 
undir  anderem  geferbetem  golde,  haben  die  stete  beslossen,  das  eyn 
sulchs  gestoret  werde  unde  rechtfertig  werg  machen  sullen"  obir  das 
gancze  landt  unde  das  mercklichen  busse,  uiule  wer  vorgulden  wil, 
das  der  mit  deme*'  golde  vorgulde,  das  em  gctbou  ist,  unde  nicht  ferbe. 
Ouch  welch  goltsmith  gesmeyde  machet,  das  man  vergoldeu  sal,  das 
der  das  silber  vor  wege,  ee  her  das  vorguldet. 

Item  von  den  ryraeren  ist   der  stete  gutduncken,   das  man  das 

8)  Dio  Reihenfolge  ilcr  Artikel  ist  von  hier  an  vcrrobietlen  I).  E.  T.     h)  wy  bis  mogo 
fehlt  E.    c)  m.  s.  E.  niacho  D.  nnleserlicU  T.    il)  il.  D.  T.  guttem  E. 
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halde,  also-  vor  uff  der  nehesten  tagefarfc  ist  berecesset,  also  das  maa 
reclitfertig  i^erg  mache,  unde  Tcurde  das  yniandes  anders  machen,  das 
men  das  vor  valsch  nffneme,  unde  das  gehaldeu  werde  in  allen  steten 
grosszen  unde  clevnen.*) 

Item  haben  die  stete  beslossen,  das  nymaudes  uszlendesche  gortil 
veile  habe  bey  vorlast  der  gutter  obir  das  gantcze  landt. 

Itera  so  seyn  die  bereu  von  Danczik  vor  die  stete  getomen  unde 
haben  begeret,  erer  sache,  die  czvrisschen  en  unde  Hans  Westval  ge- 
•want  ist,  von  den  vier  steten  alse  Colmen,  Thoruu,  Elbing,  Kouingos- 
berg,  geleich  alse  sie  die  sache  beydersejth  nach  inhaldung  eynss 
anlass  unde  compromissbriffes  zcu  denselben  4  steten  gesatcz  haben, 
rauchten  entscheyden  werden,  nachdooie  das  dis  die  ander  tagefardt  were, 
das  sie  eres  tages  deshalben  gewartet  haben,  von  en  entscheiden  zcu 
siende,  unde  Hans  Westvaell  nicht  gestanden  bot.  Dis  haben  die  heren 
von  Danczik  vor  den  steten  durch  eynen  offenbar  Schreiber  unde 
geczwge  beleytet,  das  sie  nw  gestanden  haben  unde  eres  tages  gewartet 
und  haben  dorufl'  Instrument  begeret  engemachet  werdeii,  alse  sich 
das  nach  rechter  gestalt  geboret. 

Item  haben  die  stete  her  Bartolt  Burammer  zcu  der  beschedigeten 

Nach     behuff,  die  nvr  zcu  tage  noch  Jacobi  zcum  Greyffeswalde  czyhen  sulden, 

^^^  ^^-    zeugesaget  zcu  legen  40  gutte  mark  von  dem  pfuudgelde,  das  bey  den 

heren  von  Danczik  leyth,  alse  von  den  2000  marken,  die  bey  en  legen 

zcur  stete  unde  lande   behuff  etc.,  umme  bete  willen   des  heren  ho- 

meisters*,  und  dis  gelt  sal  der  rath  zcu  Danczik  von  den  beschedigeten 

NoTbr.  11.  Personen   vorburget   nemen,    das  sie  das  uff  Martini  nebest   kunfftig 

sullen  Widder  beczalen  den  steten  ane  alle  verczogerunge,  alse  en   das 

von  den  steten  bevolen  ist  zcu  thueude  und  zcu  sich  genomen  haben. 


Gebietsversammlungen  zur  Beraihung  über  des  HM's  Anerbieten. 

144ß.  [141G  .Juni,  Juli.] 

Juni,  Juli.  ^.      ,      _       ,     ,.  , 

Wir  erhalten  von  diesen  Gobietsvcrsiimmluiigen  Ivundo  durch  die  imch- 

folgendcu  Berichtü  der  Gcbiotigcr  zu  Dirschan  (A),  Thorn  (B,  C),  Danzig  (D), 

Golub  (Ei,  Tuchol  (F),  Schlochau  (G,  H,  R),  Elbing-  (J,  K),    Christburg  (L), 

Leipo  (M),  Schweiz  (N,  0),  Osterode  (P),  Königsborg  (Q),  Eoggenhauson  (S) 

a)  nuime  lia  hom.  fehlt  E. 


l)''Eiiio  Verordnung  über  Goldschmiodo-  uud  Ricraorarbeit  orlicss  der  Ell. 
uuter  dem  12.  Juli.   S.  u. 
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und  Eheden  (T).  Nach  denselben  lehnten  Kittorschaft  nnd  Städte  grossen- 
tlieils  eine  directe  Erklfirnnsr  ab,  indem  sie  sich  entweder  auf  eine  allgemeine 
Taglahrt  oder  auf  das  Verhalten  ihrer  Standesgenossen  beriefen,  auch  wohl 
Ausflüchte  suchten.  Zum  Austritte  bereit  erklärten  sich  die  Neustadt  Thorn 
und  Neumark  im  Culmerlande,  die  Eitterschaft  der  Gebiete  Schlochau  und 
Tuchel  sammt  den  Städten  Conitz  und  Tuchel,  anscheinend  auch  jUlenburg 
im  Gebiete  des  Marschalls.  Mehrere  Städte  konnton  betheuern,  dass  sie  nie 
dem  Bunde  beigetreten  seien,  wie  Salfeld  und  Liebemühl  im  Christburger, 
Schlochau,  Friedland  und  Hammerstein  im  Schlochauer  und  Lesseu  im  Eoggen- 
hausener  Gebiete. 

A.  Yogt  von  Dirsaw  schreibt  dem  HM.:  hat  Eath,  SchöiTen  und  Gemeinde      •m. 
der  Stadt  Dirschau  versammelt,  ihnen  des  HM's  Zettel   gelesen  und  die  bei- 
liegende Antwort  empfangen.    Dirsaw,  Abend  Corporis  Cristi  46.  144G. 

Einlage.     Die   Stadt  ist  sehr  erfreut  über  die  Verschreibung,  mit  der   Juni  15. 
der  HM.  Eitter,  Knechte  nnd  Städte  des  Landes  begnaden  will,   wollen  sich 
stets   als   seine   Getreuen  halten,  wollen   aber  eine  endliche  Antwort   „'^oa 
abetretunge  des  bundes"  erst  auf  der  nächsten  Tagfahrt  geben,  wie  es  auf 
der  letzton  Tagfahrt  zu  Elbing  gelassen  ist.    Dirschau,  Mittwoch  vor  Corporis      1446. 
Cristi  4G.  •''^■»i  15. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.Ä. 


Juni  17. 


B.  Comthur  zu  Thorn  schreibt  dem  HM. :  dass  die  Neustadt  Thorn  sich     '  ■HS. 
bereit  erklärt  liabe,   aus   dem  Bunde   zu   treten,   auch   die  Angelegenheit  in 
Strassburg,  Nenmark  und  Löbau  zu  befördern.   Thorn,  Freitag  nach  Corporis    ^  -^A^f;; 
Cristi  4G. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A. 

Willigen  .  .  .  Noch  euwir  erw.  gn.  befelunge  haben  wyr  dem 
rote  inr  neuwenstad  Thoru  euwer  gnoden  vorgeben  in  kegeuwertikith 
Bartboloinei  etc.  loszen  leszen,  do  sieb  denne  der  beniimpte  Bartholomeus 
nnd  bey  uomen  Andreas  und  der  rotb  der  beaumpten  neuwenstad 
Tborn  groslicb  inne  ken  der  gemeyne  bearbeithet  haben  und  sich  dy 
gemeyne  vortb  gutwillig  us  dem  bunde  czu  geben  haben  loszen  be- 
viuden,  das  wyr  on  allen  groslicb  daucken,  abir  in  sulcbir  messe 
euwir  gnode  demutticlicb  bittende  szam  eren  gneiUgen  liben  bern,  wol 
czu  thun  und  gerucben  eu  eyne  gnedige  underrichtuuge  czu  thun,  wy 
sy  myt  beqwemkeith  erer  ere  unscbedelicb  er  ingesegel  von  der  vor- 
sebreibunge  des  bundes  widder  mögen  bciscbcn  und  den  bund  widder- 
ruflen,  das  sy  hirinno  eren  eren  oucb  mögen  geniigthun,  das  oucb  do- 
bey  gedonckende,  ab  sieb  dyjene,  dy  yn  dem  bunde  villeicbte  wurden 


Juni  17. 


4-ls.  C.  [Comtlrar  zu  Thorn]  schreibt  an  den  HM.,  dass  die  Stadt  Strassburij 

in  der  Angelegenheit  des  Bundes  dem  Vorgange  der  Städte  Culm  und  Thoni 
1-446.      folgen  würde.    Sonntag  in  der  Woche  des  heil.  Leichnams  4G. 
Juüi  19.  .    Q^.ig   „,,-^  gigg^i  ,-„j  D^o.A. 

Meinen  gar  willigen  .  .  .  also  euwir  erw.  gn.  deme  kompthnr 
czu  Strasberg  und  mir  geschrebeu  habt   dio  vorgebunghe  des  buudes, 
die   gehandelt   ist    czum    Ehvinglie,    die    wir    vorbrougen    sulleu    mit 
beleitungh,    als   wir  beste   mochten,    an   den  rath   und   scheppen    czu 
\  Strasberg,  euwir   erw.   gn.   geruche  c/ai  wissen,   das  in  gebunghe  dis 

i  briefes  der  kompthur  czu  Strasberg  und  ich  und  Andreas  von  Tlionin 

bie  in  ufni  rathawse  gewest,  die  sachen  vorbracht  und  sie  voruiauet 
nach  uuserm  besten  vormogeu,  das  sie  abetretcu  von  dem  buude  nach 
bethe  und  nach  inhalduuge  des  gesanteu  briefes.     Doruf  sie  begortou 
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bleiben,  eczlicher  besserunge  und  fromen  hyrnochmols  wurden  freuwen, 
daz  sy  des  ouch  nicht  boroubt  wurden,  sunder  bey  gemeynen  nuczczcu 
des  landes  mochten  bleiben.  Mit  sulchem  antwert  haben  sy  Andream 
gefertiget  myt  brifen  an  dy  stete  Strosburg,  Neuwemarkt  und  Lobaw,  ' 
wywol  sy  es  nicht  sere  myt  willen  durch  vormerckunge  wille  thoten, 
doch  legeten  wyr  en  vor  euwir  gnoden  begerunge  und  beleyten  dy 
Sache,  daz  der  kompthur  czur  Gollaw  eynen  burgermeistcr  adder  roth- 
man  von  Strasburg  bas  czu  dem  Neuvvenmarcte  czu  beleitunge  erer 
vorgebunge,  und  dy  vom  Neuwenmarcte  eynen  desgleich  czur  Lobaw 
Andree  czu  hulffe  sulle  furderen  und  heischen,  alzo  ferre  als  sy  sich 
myt  der  neuwenstad  Thorn  us  dem  bunde  wellen  geben.  Was  uns 
denne  Andreas  wedder  wirt  inbrengen  vor  antwert,  das  wellen  wyr 
euwern  gnoden  schreiben  bey  den  stunden.  Wyr  getruwen  ouch,  daz 
euwern  gnoden  der  kompthur  czur  Golaw  dy  antwert  der  benumpten 
dreyer  stete  von  iczlicher  besundern  werde  schreiben  unvorczogeu. 
Euwern  gnoden  wyr  ouch  wol  vormols  umb  eynen  kochemeister,  der 
vom  Elwingo  myt  orlobe  ken  der  Memeel  ist  geczogen,  haben  ge- 
schreben,  von  dem  uns  her  Claus  Schacz  hot  gesaget,  daz  her  uns  wol 
nuczcze  sulle  werden;  wyr  bitten  euwir  gnode  noch  vil  fleisiger, 
mochte  es  geseyn,  das  euwir  gnode  uns  denselbigen  kochemeister 
geruchte  czufugen.  Oucli  wirt  Andreas  bas  Sontag  myt  dem  kompthur 
czur  Golaw  seyn  czu  Strosburg  und  vorth  sich  fertigen  in  dy  benumpten 
^1446.     stete.    Gegeben  czu  Thorn  am  Freitage  noch  Corporis  Cristi  im  46.  jare. 

Kompthur  czu  Thorn. 
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eyns  gesprecbens  und  voa  uns  gingen.  Und  do  [sie]  sich  besprochen 
hatten  und  eynqwomen,  do  entwerten  sie  uns,  das  man  in  gonde  acht 
tage,  daz  sie  sich  des  berotcn  mochten.  Doraf  in  entwert  der  komp- 
thur  czu  Slrasberg  und  ich,  uns  were  nicht  hoger  bevolen  tage  czu 
setczen,  sunder  wir  sie  aber  vormanten  und  in  den  brieff  lissen  leszen 
und  ejne  eutwert  von  en  begerten.  Doruf  sie  sich  aber  besprochen 
und  uns  czum  andern  mole  entwerten:  Die  us  deni  bunde  getreten 
weren,  die  hetten  in  nicht  eyn  den  buud  gehulfen,  sundir  die  en 
dorczu  gehulfen  haben,  die  suUen  in  wedir  dorus  helfen,  und  daz  in  ir 
ingesegel  wedir  mochte  werden,  so  wolden  sie  mit  willen  dorus  treten. 
Dorober  wir  sie  des  dritte  möl  vormanten,  das  sie  die  ding  bas  czu 
hertcze  nemen  und  betrachten  und  segen  au  unsers  homeysters  und 
seynr  gebietiger  bethe,  cznneygunge  und  guten  willen  etc.  und  weiden 
wol  thuen,  als  in  unser  homeister  und  seyne  gebietiger  czugetruwete[n], 
und  wolden  den  bund  abetbuen  und  in  benugen  wellen  loussen  an  der 
vorschreibunghe  etc.  Doruf  sie  uns  czum  dritten  mole  entwerte[n]: 
wobie  die  stete  Culmen  und  Thorun  bieben,  dabie  sie  ouch  bleiben 
wellen.  Hirnach  sich  euwir  erw.  gn.  geruche  czu  richten.  Geben  czu 
Strasberg  am  Sontag  under  den  achtentag  des  heiligen  lichnams  im  144G. 
46.  jore.  .  (Ohne  Unterschrift.)    •  •^"''^  ^''*- 


D.  Comtlmr  zu  Danzig  schreibt  dorn  HM.' über  seine  Verhandlungen  mit     414. 
den  Städten  und  den  elu-barcn  Leuten   seines  Gebietes  über  den  Eücktritt 
vom  Bunde;  sie  sind  nicht  ganz  abgeneigt,   finden  sich  aber  durch  ilir  Wort 
gebunden,   berufen  sich   auf  die   iifichste   Tagfahrt,   einige   der   Städte  auf 
das  Vorhalten  der  übrigen  kleinen  Städte.    Solmyu,  Sonntag  nach  Corporis      1446. 
Christi  46.  J'"'^  l^- 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A. 

Meynen  gar  willigen  ...  als  euwer  gnade  mir  bevolen  hatte, 
mit  den  cleynen  steten  von  des  bundes  wegen  czu  reden,  so  habe  ich 
czu  irsten  mit  den  aldensteter  zcu  Danczk  dovon  geredt,  die  haben 
mir  geantwert,  das  sie  anc  dy  gemcynen  stete,  die  sich  deune  oach 
verbunden  und  vorschreben  haben,  bey  den  Sachen  nicht  thun  mögen, 
sunder  was  die  andern  cleynen  stete,  wenue  sie  auch  zcusauipne 
komen  werden,  als  zcum  Eibinge  nesth  vorlassen  warth,  thun  wurden, 
das  wellen  sie  ouch  gerne  thun.  Ouch  sprochcn  sie,  sie  weiden  wedir 
euwir  gnade  nicht  seyu  und  weiden  alieczeit  euwir  gnade  truwe  manne 
bleyben.  Doruoch  redte  ich  mit  den  Puczkeru  und  ouch  mit  den  von 
Heyl,  die  sprocheu  ouch,  sie  weiden  gerne  us  dem  bände  seyu  und  den 
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abethun,  als  ferre  als  auder  clejne  stete,  die  ir  glich  seyn,  den  bund: 
ouch  abetliun  wurden.  Ouch  redte  ich  mit  den  von  der  Lawenburg,: 
die  sprochea  ouch,  sie  weiden  gerne  des  bundes  los  seyn  und  den  abe-| 
thun,  so  ferre  als  die  andern  cleyne  stete  uf  Pomerelle  den  bund  abe-, 
legen  wurden.  Die  von  der  Lebe  die  sprochen  ouch  also  und  sageten! 
dabey,  sie  wüsten  nicht,  wie  sie  czu  deme  bunde  kernen  weren,  und 
sie  weren  doczu  gedrungen,  das  sie  betten  müssen  Vorsegeln,  und 
weren  ouch  gerne  us  dem  bunde  so  bescheidenlich,  das  euwir  gnade 
vor  sie  also  rathen  welle,  das  in  unschedlich  were  an  iren  eren  und 
den  nicht  czu  nahe  were.  Gnediger  her  meister,  sie  woren  alle  sere 
swere,  antwert  von  sich  czu  geben,  und  wolden  als  bey  allen  steten 
bleyben.  So  redte  ich  doch  so  vil  mit  in  hirus,  das  sie  mir  sulche 
antwert,  als  obengeschreben  ist,  goben.  Ouch  sprochen  sie  gemeynlich 
alle,  das  sie  mit  den  grossen  steten  in  dem  buude  nicht  wellen  bleyben, 
sunder  was  die  cleynen  gemeyne  stete  thun  werden,  da  wellen  sie  bey 
bleyben.  Ouch  gnediger  her  meister,  als  denne  euwir  gnade  mir  vor- 
geschreben  hatt,  das  ich  die  erbar  lewte  sulde  vorbotten  uud  mit  in 
von  den  sachen  reden,  so  berurte  euwir  gnade  wol  dabey,  das  ich 
sulle  is  damit  laszen  ansteen,  bas  euwir  gnade  mir  schreiben  wurde. 
Als  qwam  Hattnick  czu  mir  und  hatte  etliche  handelunge  mit  mir 
dovon,  so  sagete  ich  im  die  wort,  das  euwir  gnade  mir  geschreben 
hette,  das  ich  es  sulde  ansteen  lassen.  Als  sprach  her,  her  were  bey 
"euwern  gnaden  gewest  und  euwir  gnade  hette  im  bevolen,  mir  czu 
sagen,  das  ich  mit  in  reden  sulde.  Als  habe  ich  mit  allen  dreyn 
gebiten*  als  Danczk,  Puczk,  Lawenburgk  gewegestin  und  eldesten  erbar 
lowten  von  den  Sachen  geredt,  sy  am  besten  und  allirbeqwemsten,  so 
ich  mochte,  anbracht  und  beleytet.  So  seyn  sie  alle  gutwillig  dorczu 
und^  sprechen,  das  sie  gerne  us  dem  bunde  weren  und  den  abethun 
weiden,  doch  also  das  euwir  gnade  sie  also  besurgen  geruchte,  das  sie 
an  eren  und  gelimpfen  vorwart  bieben,  und  den  nicht  czu  nahe  were. 
Ouch  gnediger  her  meister  so  dunckit  mich  nicht  noth,  das  man  mit 
den  gemeynen  panen  hirvon  reden  sulle,  weud  sie  von  dem  bunde  und 
vorschfeibunge  nichtis  wissen  zcu  sagen.  Idoch  gnediger  her  meistii", 
sal  ich  furdir  ichtis  dorinn  thun,  das  geruch  euwir  guad  mir  zcu 
schreiben,  [wo]  nach  ich  mich  allezeit  wil  richteu.  Geben  zcu  Solmyn 
1446^    am  Sontage  nach  Corporis  Cristi  im  46.  jor. 

Comptur  zcu  I)anczk. 
Orig.  im  D.O.A. 

»)  gcbitigcn  Cod.    Es  soUto  »fohl  beiEson  aUer  drei  gebiete. 


Juni  19. 
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E.  Comthur  zu  Golaw  schreibt  dorn  HM. :  hat  mit  den  Städten  Neumark      l^S. 
und  Lübau   wegen  Anstritt  aus    dem  Bunde   gesprochen;  Neumark  hat   ent- 
schlossen cingewilli,!,'!,  LOl.iau  eine  ausweichende  Antwort  gegeben.    Dienstag, 
in  der  Woche  des  heil.  Leichnams  46.  144G. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A.  Jnni  21, 

Meinen  gar  willigen  ...  als  euwir  erw.  gn.  mir  geschreben  und 
bevolen  hat  die  saclien  etc.  an  die  stete  Neweuiuarckt  und  Lobaw  mit 
meyner  besten  beleitunghe  ich  mochte,  sulle  brengen,  euwir  erw.  gn. 
geruche  czu  wissen,  das  der  voilh  czum  Brathean  sampt  mit  mir  am 
Montag  under  deme  achtentage  des  beiligeu  leichuams  in  der  stat  Juni  20. 
Newenmarckt  mit  dem  rathe,  scheppen  und  mit  den  eldesteu  der 
gemcyne  ufm  rathawse  woran,  en  die  sachen  vorczelten  mit  beleitunghe, 
so  wir  beste  mochten,  dabie  en  ouch  den  brief,  den  euwir  gnade 
gesant  hatte,  haben  loussen  leszen.  Sie  sich  doruf  besprochen  und 
boten,  daz  wir  en  gonden,  daz  sie  sich  semlicher  sachen  mit  den 
eren  baz  beroten  mochten,  sie  uns  am  Dinstag  darnach  eyne  gute 
entwert  geben  wellen  Semlichs  gesprecbes  wir  in  gegunst  haben  und 
sie  uns  am  Dinstag  obcnbenumpt  sulche  entwert  goben:  von  euwern  Juni  21. 
gnaden  und  von  dem  orden  sie  nicht  treten  wellen,  sundir  tot  und 
lebende  als  bie  eren  rechten  herren  bleiben  wellen,  und  von  gebunge  - 
dis  briefes  bie  dreen  tagen  sie  euwir  gnade  seibist  eyne  gute  entwert 
wellen  brengen.  Vort  am  Diustage  vach  gedacht  ich  qwam  czum 
hern  bischofe  czur  Lobaw,  semliche  sachen  mit  seynem  rathe  an  seyne 
lewte  in  der  weise,  als  ich  czu  Strasberg  und  czum  Newenmarckte 
gethan  hatte,  au  sie  brochte,  sie  sich  kortczlich  besprochen  und  ent- 
werten, semlicher  sachen  sie  sich  nicht  hetteu  beroten,  sundir  wir 
sulden  en  gönnen,  daz  sie  sich  mitenander  beroten  mochten,  sie  wellen 
dem  hern  bischofe  eyne  entwert  geben,  aber  wie  lange  sie  sich  beroten 
wellen  und  wenne  sie  die  entwert  von  in  geben  wellen,  der  herre 
bischoff  und  ich  das  von  en  nicht  mochten  abefragen.  Hirnach  sich 
euwir  erw.  gn.  geruche  czu  richten.  Geben  czum  Newenmarckte  am 
Distag  undir  dem  achten  tage  des  heiligen  leichnams  im  46.  jore.  i44g. 

Kumpthur  czur  Golaw.       •^'^^  21. 


F.  Comthur  zu  Tuchel  schreibt  dem  HM.,  dass  er  mit  der  Kitterschaft      itG. 
des  Tucheischen  Gebietes  und  der  Stadt  Tuchel   zu  Couitz   unterhandelt  und    Jnni  21. 
sie  bereitwillig  ihren  Austritt  aus  dem  Bunde  erklärt  hätten.  Couitz,  Dienstag 
vor  Johannis  1440. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A. 
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Meynen  gar  imdertheuigen  .  .  .  alsz  mir  ewir  erw.  gn.  gesclirebea 
hot  und  dobev  gesant  eyne  abesolirift  der  vorgebunge  ufm  tage  neest 
cziim  Elbinge  mitsampt  der  vorschreibunge  etc.,  so  habe  ich  yu* 
gebunge  disses  briffes  dy  irbem  des  Tauchlischen  gebittes  mitsampt 
der  Stadt  vom  Tauchel  cziir  Couicz  vor  mir  gehat  in  kegenwortikeit 
des  kompthm'sz  von  Slochau  uad  des  burgermeistersz  von  Marienburg 
Wilhelm  von  der  Cemmenath  unde  habe  en  noch  ewern  gnoden  begeer 
und  meynem  besten  vormogen  vorgegeben  derselben  v5rgebunge  lauth, 
docm  sie  mit  eyner  stymmen  sprocben  und  euwern  gnoden  zemeliclier 
vorschreibunge  und  vorgebunge  betrachtunge  groszlichen  dancten  und 
ausz  der  vorschreibunge  und  dem  bunde  sich  gegeben  haben  und 
vellen  und  meynen  bey  ewern  guodcu  noch  semlicher  irbitunge  leybes 
und  guttes,  als  sich  das  geböirt,  czu  bleiben,  alsz  er  väter  und  eväter 
geton  haben,  und  andirsz  willen  czu  euwern  gnoden  noch  czu  euwrem 
vorfar  nye  gewest  seyn,  denn  alsz  czu  erem  gnedigen  lieben  hcrn. 
Wie  sie  doiyn  komen  seyn,  das  weysz  got,  begerende  dobey  von  ewern 
erwirdigen  gnoden,  zo  sie  nehest  wedir  czum  tage  komen,  das  in  ir 
segil  des  bundes  und  erer  vorschreibunge  wedir  möge  werden,  dovou 
nu  alczumole  Wilhelm  von  der  Kemmenat  der  burgermeister  euwcru 
gnoden  basz  muntlich  ausrichtung  thun  v.-irt,  wonoch  sich  ewir  erw.  gn. 
von  den  ewern  des  gebittes  mag  wissen  czu  richten.  Gegeben  czur 
1446.  Conicz  am  Dinstage  vor  Johannis  baptiste  im  144G.  jore  unsers  heru. 
■""^i^l.  Kompthur  zcum  Thauchel. 


447.  G.   Cointhur  zu  ScUochau  schreibt  dem  HJL,  dass  er  mit  der  Stadt 

Conitz  wegen  Austritt  aus  dem  Bunde  verhandelt  habe;  sie  ist  dazu  gern 
bereit,  bittet  zur  nficlisten  Tagfahrt  einberufen  zu  werden,  um  ihr  Siegel 
zurückzufordern.  Mcuschendorf,  Mittwoch  Annnnciationis.  [Dies  Datum  ist 
falsch,  da  Annmiciatio  virginis  im  Jahre  1446  nicht  auf  einen  Mittwoch  fällt, 
aber  nicht  bloss  weil  etwa  ein  vor  oder  nach  bei  Amiunciationis  ausgefallen 
ist,  sondern  wie  der  Inhalt  der  Urkunde  zeigte,  ist  sie  überhaupt  nicht  so 
früh  im  Jahre  (Annunciationis  =  i.'5.  März)  sondern  erst  nach  der  Tagfalirt 
zu  Klbing  vom  9.  Juni,  und  wenn  man  das  Schreiben  des  Comtluirs  vou 
Tucbel  vom  21.  Juni,  sowie  das  Schreiben  des  Comthurs  von  Schlodiau  vom 
22.  Juni  vergleicht,  etwa  gleichzeitig  mit  diesen  ausgestellt.   Statt  Auuunciu- 

1446.      tionis  ist  wahrscheiulich  Johannis  Baptistao  zu  lesen.] 

Meynen  gar  willigen  .    .    .   Nachdeme  alz    mir  ewer  erwirdige 
gnode  gcschreben  hoth,  das  ich  mit  ewer  gnoden  stat  Conicz  handelunge 

a)  eyn  Orig. 
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sulde  haben  von  dem  tage,  den  ewer  gnode  mit  den  prelaten,  lande 
und  steten  am  nesteu  cziim  Elwinge  gehaldeii  hoth,  so  geruche  ewer 
erw.  gn.  czu  wissen,  das  ich  mitsampth  dem  kumpthur  vom  Tawchel 
in  kegenwertikeit  Wilhehn  von  der  Kemuat  ewer  gnoden  burgermeister 
in  ewer  gnoden  stat  Conicz  gewesen  bin  unde  mit  yn  vaste  rede  unde 
handelunge  gehat  habe.  So  haben  sie  dem  vom  Tawchel  imdo  mir 
unde  ewer  gnode  burgermeister  Wilhelm  gemeneclich  hede,  roth, 
scheppen,  alle  werke  unde  die  gancze  gemene  ein  gutlich  eutwerth  geben 
unde  haben  den  vom  Tawchel  uude  mich  gebeten,  das  wir  ewer  erw. 
gn.  sulden  schreiben,  das  si  ewern  erw.  gn.  gruslich*  dancken  als  erem 
gnedigen  libeu  hereu  vor  zemliche  bestetunge  unde  irbittunge,  die  in 
ewer  gnode  besorget  unde  irboten  hoth,  unde  wulleu  unde  nemen  die 
gerne  uff,  unde  wulle[n  ewer]  gnode  unde  der  ewern  getruwe  under- 
sose  unde  manne  seyn,  alz  ir  veter  unde  vorvarn  gewesen  sein,  uude 
bitten  ewer  gnode  alz  eren  guedigen  liben  heren,  wen  ewer  gnode  di 
lande  unde  stete  czusamne  wirth  verboten  um  derselbigen  Sachen  wille, 
das  sihe  denne  ewer  erwirdige  gnode  ouch  geruche  losse  dohin  czu 
körnen,  uff  das  sihe  ir  schriffte  uude  zegel  do  weder  mögen  besehen. 
Ist  is  denne  sache,  das  si  ir  schriffte  unde  zegel  do  nicht  mit  fuge 
mögen  irkrigen  mit  ewer  gnoden  roth,  so  bitten  sie  ewer  erw.  gn.  alz 
eren  gnedigen  liben  hereu,  daz  in  ewer  gnode  denne  retlich  unde 
behulfiich  weidet  sein,  das  si  ere  schriffte  unde  zegel  muchteu  irlirigeu, 
uff  das  in  iu  czukomenden  czeiten  ere  breve  nicht  dürfen  uß'gehaben 
werden,  unde  se  er  erhe  driune  mögen  bewaren.  Ouch  wirth  is  ewer 
gnoden  burgermeister  Wilhelm  von  der  Kemnat  muutlich  wol  vor- 
czelen.  Gegeben  czu  Meuschendorfl'^)  im  Mittwoch  Annunciationis 
[soll  wohl  heissen  Johaunis  Baptiste]  im  46.  jare.  [1446. 

Kumpthur  czu  Slochaw.      -^""^  ^^-^ 
Orig.  mit  Siegel  hii  D.O.A. 


H.   Cnmtbur  zu  Scblochan  sclircibt  dem  HM.:   bat  laut  Ecfclil  mit  der     -isl. 
Mannschaft  dos  Gel)ietes  über  die  ilrbictungcn  des  lIJI's  etc.  vorliandolt,   sie 
nehmen   dieselbe    gerne  und   mit  Dank  au  und  wollen  gerne  des  Ordens  ge- 
treue Manne  und  Untersassen  sein,  wie  ihre  Väter.    Sie  bitten:    wen  ewer 

a)  So  6talt:  groszlich  Orig. 


1)  Mcnscbcndorf  ist  ohuo  Zweifel  auf  doii  Fischhuf  Muskoiidorf  (Domaiao 
dcd  Ordens)  nordwestlich  von  Konitz  zu  boziebon. 
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giiode  lande  und  stete  czusamne  wirth  vorboten,  das  sie  ewer  erw.  gn. 
den  ouch  uelde  vorboten,  uff  das  sie  er  zegel  nud  sclinffte  do  weder 
muchte  -besehen;  wer  is  denne  sacbe,  das  sie  er  zegel  und  scbriffte 
mit  fuge  nicht  künden  do  weder  gehaben  mit  ewer  gnodeu  roth,  so 
bitten  sie  ewer  erw.  gn.  alz  ercu  gn.  1.  heren,  das  in  ewer  guode 
weide  behulfen  sein,  das  si  ere  scbriffte  unde  zegel  mochten  wedir 
irkrigen,  uff  das  sie  ere  erbe  do  inne  das  do  bas  machten  bewaren. 
Nfdiore  JütthciluiigGU  wird  Wilhelm  von  der  Kemenate  mündlich  machen. 
MIO.  Menschendorf,  Mittwoch  vor  Johaunis  Baptiste  46. 
Ong.  und  Abschrift  im  D.O.A. 


Juni  22, 


•IlO.  J.  Comthiir  von  Elliiug  schreibt  dem  HM.:   hat    mit  den  wegesten  der 

ehrbaren  Leute  des  Gebietes  heute  über  die  Aufträge  des  HM's  verhandelt; 

sie  antworteten,  wie  das  do  noch  vil  weren  von  den  geringesten  freyen, 

die  denne  methe  in   dem  bunde  weren,   und   das  wir  en  weiden  legen 

eynen  andern  tag,   dorczu   die   geringesten  freyen,   die  methe  in  dem 

bunde  weren,  ouch  zcu  mochten  komen,  das  wir  en  denne  nicht  wolden 

zculossen  ane  euwern  gnaden  wisse  und  wille.     So  ist  der  geringesten 

frej'eu,    die   mitte   iu   dem   bunde   seyu,  noch    wol  bey   16  addir   18. 

1446.      Bittet  um  weitere  Anweisung  des  HM's.    Holland,  Donnerstag  vor  Johaunis 
Juni  23.   ßjjpj.    46_ 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A. 


■150.  K.  Antwort  der  Eilter  und  Knechte   des  Elbingschen  Gebietes  auf  die 

Vorstellungen  des  Comthurs.    Ohne  Ort  und  Datum,  aber  unzweifelhaft  etwa 
in  diese  Zeit  gehörig. 

Orig.  im  D.O.A. 

Dis  nochgeschrebenn  haben  die  ritter  und  knechte  des  Elbingis- 
schen  gebiets  geantwerth  ulT  das  vorgeben  des  berreu  kompthurs,  als 
von  des  bundes  wegen. 

Wirdiger  guediger  lyber  berre,  das  vorgeben,  das  euwer  gnade 
hat  gethan  von  unsers  guedigsten  herren  homeisters  wegen,  als  von 
des  blindes  wegen,  das  habe  wir  wol  voruomen.  So  sprechen  sie  alle 
mit  gemcniclichur  stymme,  das  sie  den  buud  mit  nichte  können  ol)ir- 
geben,  wenne  es  were  widder  ere  und  redlii'hkeit,  und  betten  eyns 
teils  vorsegeld  und  sich  vorschrebcn,  und  ouch  eyns  teils  uiY  den  heil- 


!i 
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ligen  gesworeo  don  biiud  zcn  halden,  •weune  uns  deucht,  der'  bund, 
den  wir  gethan  haben,  nymanden  schedelichen  noch  widder  recht  und 
redlickeit  sey,  simder  gotlicheu,  Lillkhen  und  mogelichen. 

Ouch  gnediger  lyeber  herre,  wurden  wir  den  bund  abethun  nach 
des  herren  bisschoffes  zcu  Heilsberg  vorgeben,  der  denne  menet,  das 
vir  unrecht  haben  gethan  mit  dem  buude  und  vridder  ere  und  red- 
lickeit  und  ouch  widder  den  gelouben,  so  wurde  der  herre  bisschoff 
gerecht,  und  alle,  die  es  mit  em  bilden,  und  ouch,  die  mit  uns  im 
bunde  nicht  weren,  und  mochte  uns  hernochmols  werden  uffgi'haben, 
das  wir  widdir  ere  und  redlichkeit  hetten  gethan,  dovau  vil  irnisse 
und  ezweytracht  mochte  entsteen,  v/enne  zcu  disser  czcith  das  wir  den 
bund  mit  nichte  tonden  abethun,  und  hoffen  und  getrauwen,  das  der 
buud,  den  wir  gethon  haben,  nicht  widdir  unseru  herreu  homeisler 
noch  feynen  orden  sey.  Sünder  was  wir  vormogen  zcu  thun  unscrm 
bomcister  und  sejTiem  orden,  das  wellen  wir  mit  ganczem  willen 
gerne  thun. 

Vorbas  ap  ymand  wurde  gebrechen  mit  worten  addir  mit  wercten 
adir  mit  ungerechtigketen,  die  mitte  in  dem  bunJe  weren,  widdir 
unsern  hern  homeister  adder  seynen  orden,  do  wellen  wir  alle  zcu 
heißen  und  hulffe  thun,  das  her  gestroflet  mochte  werden. 

Und  bitten  euch  dis  autwert  guttlicber  uffzcunemen  und  ouch  so 
gutticiichen  an  uusern  guedigeu  herren  homeister  zcu  breugen,  als 
wir  an  euwer  gnade  haben  gebracht. 

Und  bittet  unsern  allirgnedigisten  herren  homeister,  das  hers 
uns  nicht  vor  obil  habe,  das  wir  den  bund  nicht  abethun,  sunder  das 
het  uns  iu  dem  bunde  losse  bleiben. 


L.  Coratliur  zu  Christburg  schreibt  dem  HM.:   hat  mit  den  Salfeldcm      451. 
und  Licbemühlem  gesprochen;   diese  haben  ihm  crklfirt,  dass  sie  dem  Bunde 
nie   beigetreten   seien,   was   durch   eiuen   unversehrten  Brief  erhärtet  werde. 
Liebomühl,  Johannis  Baptistae  46.  1446. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A.  ■^""'  -*• 

Meynen  gar  willigen  .  .  .  zo  als  mir  euwir  erw.  gn.  geschreben 
hat,  das  ich  eygentlich  an  den  stethen  meyu  gebicthes  dirfaren  sulle, 
ab  sie  yn  dem  buude  weren  addir  nicht,  gu.  1.  h.  hm.  so  bot  euwir 
gnode  wol  vornomen  noch  deme,  als  ich  euch  von  der  stadt  zcu  Crist- 
burg  habe  geschreben.     Hio  hoben  so  habe  ich  die  Salfelder  unde  die 

a)  den  Orig. 
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Liebenmoler,  den  radt,  dio  eldesteii  unde  die  gemeyne  doriimbe  ge- 
froget.  Sic  sprechen  alle,  das  en  dovon  nicht  wissentlich  ist,  nnd  auch 
nye  sich  doreyn  haben  gegeben;  sundir  sie  sprechen  wol  vort,  das  uff 
die  czeit,  als  mau  erst  dea  bündt  begunde*  zcu  machen,  do  qwomen 
dio  Cristburger  zcu  den  Salfelder  unde  zcu  den  Libenmolern  unde 
gobeu  eu  vor,  wie  [sie]  sich  doreyn  betten  gegeben  und  auch  erer 
mechtig,  das  sie  sich  auch  doreyn  sulden  geben  und  vorschreiben. 
Do  sprechen  die  Saelfelder  und  Lipbenmoler,  das  sie  en  sulches  ane 
erer  herren  wissen  unde  willen  nicht  thuen  weiden.  Do  sprach  der 
burgermeister  von  Cristburg,  der  nw  ist  verstorben:  Werlich  lieben 
frunde,  ich  byn  geweest  bey  meynem  herren  bisschoffo,  der  mir  auch 
en  sulchis  hot  gerothen,  das  wir  uns  mit  nichte  ane  unserer  herren 
wissen  und  willen  in  sulchen  bundt  suUen  geben,  und  schiden  do  von 
den  andir,  das  sie  sich  doreyn  nicht  gobin  und  undorwegen  lisseu, 
nach  dem,  als  sie  noch  sprocheu,  das  sie  is  siut  der  czeit  nye  gedocht 
noch  handeluugen  dorawsz  gehat  haben,  das  sie  sich  doreyn  willen 
betten  zcu  geben,  nach  ymandes  beystendikeyt  mit  liebe  mit  gutte 
zcu  thueude  gelobit  haben;  wie  wol  dach  das  die  Cristburger  uff  die 
czeit  mit  eu  eynsz  woren  worden,  dorumb  betten  sich  dese  C3W  stete 
Salvelt,  Liebeumole  oueh  dorejn  wolt  geben  uft'  die  czeit,  zo  bette  es 
Vorgang  hat,  unde  betten  sich  doreyn  gegeben  unde  vorsohreben;  das 
doch  nicht  gescheen  ist,  als  das  euwii-  gnade  an  dem  briffe,  den  ich 
euwern  gnaden  geantwert  habe,  wol  mag  dirkennen,  weuthe  her  was 
14-lG.  unvorsegelt  gebleben.  Gegeben  zcur  Liebenmolen  am  tage  Johannis 
Juni  24.  Baptiste  im  46.  jar.  Kompthur  zcu  Cristburg. 


•i.>a.  M.   Comtlinr   zxi  Schweiz  schreibt   dem  HM. :    die    ehrbaren  Leute   des 

Gebietes  beriefen  sich  in  der  beregteu  Sacbo  [der  Auflösung:  des  Bundes]  auf 

114G._     chie  allgemeine  Tagfahrt.     Schweiz,  Sonnabend  nach  Johannis. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A.,  abffcdntckt  bei  Wegner  II,  241. 
Meynen  gar  wylligen  ...  ab  mir  den  euwir  wirdyge  gnode  eyu 
reczas  metteg^-geben  hatte  au  dy  irber  lewte  und  au  dy  stat  Swecze, 
so  geruche  ewer  wirdige  gnade  c:u  u-isseu,  das  ich  sy  bey  euander 
habe  gehat  und  eu  allerbequemeste  vorbrocht  habe  und  losseu  lesen, 
irwirdiger  liber  her  homeister,  so  das  sie  sych  besprochen  haben  und 
mir  eyu  antwort  gegeben  haben,  daz  euwir  wirdige  gnade  wokie  es 
losseu  ausleen  bas  czu  eyner  tagevart,  das  sy  deu  czu  hoffe  mochteu 

a)  gcgundc  Orijj. 
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komen;   was  dy  andern   worden  thuu,   das  weiden   sy   ouch  thun,   uff 

Jas  sy  von  den  andern  nicht  vormerket  werden.    Oucb,   guediger  liber 

her  homeister,  hot  mir  dy  stad  kern  antwort  gegeben,  wen  der  borger- 

meister  mit  den  eisten  nicht  eynlieymisch    ist    [in]   der  stat  Swecze; 

wen  sy  heym  komen,  icli  vorsehe  mych,   sy  worden  mir   eyu  gnt  ant- 

wert  geben.     Gesehen  c:air  Swecz  am  Sonabeud  na:h  synte  .Johanstag     141G. 

im  46.  jar.  Komthur  czur  Swecze.  "-^     ■ 


N.  Vogt  zur  Lieppe  schreibt  dem  HM.:  hat  nach  Befehl  die  Eittor  und     453. 
Knechte   des   Culmischen  Landes   gestern   zu  Liessnw  bei  sich  g-chabt;   auch    Juni  25. 
der  Comthur  von  Thorn  war  auf  seine  Eiiüadung  erschienen.  Jene  antworteten, 
nachdem  ihnen  die  Vorlage   des  nil's  bekamit   gemacht  war,    der  Bund   sei 
mit  Ehitrachf  der  Lande   und  Städte  geschlossen  und  müsstc  also   auch  mit 
Eintracht  der  Lande  und  Städte  abgcthan  worden;    uff  eyn   sulcbs  künden 
die  lant  zcum  Coloieu  keyne  eyngentliche  antwert  nicht  zcusagen  nach 
gethun*,    sunder  die  lande  und   stete,    die   zcum  bunde  gehören,    die 
musten   vor   ulT  eynen   neralichen   tag   vorsammit  werden,   unde  zcu- 
sampnekomen  unde  handeluuge  von  semliclier  vorgebunge  liabin,  und 
was  sie  denne  da  mit  eyntraebt  ejus  wurden  werdin  und  uff  die  zceyt 
beslossen,   das  wuUen   sie   cuweren    geu:H]eu   eyne   frnntliclie   gutliche 
antwort  zcu  wissen  thun.    Schoneuse,  Soutag  vor  Petri  et  Pauli  40.         144G. 
Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A.  Juni  2ü. 


0.  Derselbe  schreibt  dem  H3L:   die  Stadt  Schweiz  erkläre  [von  dem     454. 
Bunde]    idcht   abtroten   zu   wollen,    es   geschehe   denn   iu  Uebcreiiistimmung 
mit  dem  Gebiete  Schweiz  und   den   andern   kleinen  Städten  in  romuierollen. 
Schwetz,  Montag  vor  Petri  et  Pauli.  144G. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A.,  abgedrudt  bei  Wegner  IT,  247.  Juni  27. 

Meynen  gar  willigen  .  .  .  also  ich  demueliest  ewir  wirdiger  gnado 
schrieb  ein  antwort  der  erbarn  leuthe  dieses  gebiets,  und  die  bürgere 
mir  kein  antwort  goben,  wen  ire  eldesteu  faste  nicht  inheymisch 
woren,  so  haben  sie  mir  in  gebung  dieses  bryfes  nw  eyn  antwort  ge- 
sagt, das  sie  czu  allen  zeitcn  gern  thuen  wullen  emvir  gnoüen  willen, 
sondir  abczutret  n  torreu  sie  sich  nicht  undirwindia.  das  gebitte  Swecze 
trete  dann  abe  mit  den  f:ndorn  kleynen  steten  us  Ponierellen,  weu  sie 
sieb  besorgen,  daz  sie  erlös  odir  treulos  von  den  audiru  gehalten 
wurden,  wenn  sie   mir  gesagt  haben,   das  sie  von''  andern  steten  ver- 

a)  nacht  zcnsajcn  nicht  (jethan  Ori?;.    b)  UndculUch,  im  Ori{;.,  in,  lici  Wesener. 
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nemen.    Mochte  eyue  weyse  gefunden  werden,  das  an  eren  und  trewen 
unschedeliche  were,   sy   weiden   mit  groszen  willen  abetroten  gemoyu- 
l'14'">.     liehen    olT  eynen  tag.      Gegeben  czur   Swecze,   Montag   vor   Petri   et 
Juni  27.   Pj^qI^  anno  1446».  Kompthur  czur  Swecze. 


•135.  P.  Corathnr  zq  Osterode  schreibt  dem  IIM.:  hat  mit  der  Ritterschaft  iiiid 

den  Städten  seines  Gebiotos  wegen  der  Bimdesangelogenlieit  verhandelt:  jene 

hat'  6  Vollmächtige  gewiUilt,  welche  dem  HJU;.  auf  einer  Tagfahrt  antworten 

sollen,  die  Städte  [welche  dem  Bunde  am  13.  Februar  144t  beigetreten  waren, 

144G.     0.  S.  182]  geben  eine  zweideutige  Antwort.    Vierzighuben,  Petri  et  Pauli  4G. 

J"ii  -9-  Orhj.  mit  Siegel  im  D.O.A. 

-)K  Meinen  gar  undertanigen  ...  als  mir  ewir  gnode  gesehreben 
bot,  das  ich  die  erbaro  leuthe  disses  gebietes  vor  mich  vorbotten  lossen 
sulde  und  die  ingeslossene  czedil  ewirn  gnode  brieffe  vor  in  suhle 
lesen  lossen,  die  do  bornrd  als  von  der  sache  wegen,  die  do  nffm  tage 
zcum  Elbiuge  nu  nebst  ist  gehaudeld,  das  habe  ich  nu  gethon  noch 
ewirn  gnoden  begern  und  habe  sie  als  gestern  vor  mir  gehat  zcu 
Ilgenburg]{  und  habe  in  dieselbige  czedil  lesen  lossen,  doruff  sie  sich 
besprochen  haben  und  mir  eyn  entwerd  goben,  so  das  die  sechs/.e  aus 
in  mit  voller  macht  gekoren  haben,  das  ist  her  Hanuus  von  Baysen 
eyner,  her  Jorge  von  der  Dolaw  der  landrichter,  Petir  vom  Doringe, 
Otte  vom  FiByne  und  Passchken  von  der  Tewii'see,  wenn  sie  ewir  gnode 
zcu  oyme  tage  dieselbigon  sechsze  erbare  mannes  wird  begeren,  dorczu 
sullen  sie  komeu.  Ouch  als  mir  ewir  gnode  gesehreben  bot  als  von 
der  stete  wegen  disses  gebietes,  an  in  zcu  derfürschen,  ab  sie  in  deme 
bunde  wereu  etc.,  so  gerucbe  ewir  gnade  zcu  wissen,  das  ich  sie  ge- 
froget  habe,  ab  sie  in  deme  bunde  weren,  addir  ob  sie  sich  noch  dorin 
weiden  geben,  doruff  sie  mir  also  geentwerd  haben,  sie  sind  nyewerle 
in  deme  willen  gewesen  in  den  bund  zcu  treten  und  ouch  keyns  nicht 
zcu  thun,  is  sei  denn  mit  ewirn  gnoden  willen  und  wissen.  Ouch  so 
haben  mich  die  erbare  leuthe  gebeten,  ewirn  gnoden  zcu  schreiben  und 
zcu  bitten,  werde  ewir  gnode  eync  tagulard  zcu  oyme  gesprechc  weblo 
niadieu,  das  das  ewir  gnode  weide  ansteen  lossen  bas  noch  dem  ausle, 
das  weiden  sie  gerne  ken  ewir  gnode  vorschulden.  Datum  zcu  Vier- 
Juni  29.   czighuben  am  tage  Petri  et  Pauli  im  4G.  jare. 

Kompthur  zcu  OsteiTode. 


a)  llir.  Cod. 
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Q.  Der  oborsto  Marschall  schreibt  dem  HJI. :  hat  sich  empfangenem  '150. 
Befehl  gemiisä  nach  den  Städten  'Wehlau,  AUenburg  und  Gerdauen  gofiigt, 
wog-en  Abtliunng  dos  Bundes  mit  ihnen  vcvliandclt,  üborseiidct  die  Antworten. 
Zur  letzten  Taglahrt  in  EUyng  sind  AUenburg  und  Gerdauen  durch  Wehlau 
auch  verbotet,  haben  aber  solcher  Yerbotung  nicht  folgen  wollen.  Gerdauen, 
Donnerstag  nach  Petri  et  Pauli  41).  14-iiJ. 

Einlage.  Vi'ehlau  will  thun,  was  Land  raid  Städte  auf  allgemeiner  Tag-  ''""'  ^'•*- 
fahrt  beschlicsscn.  Gerdauen  versichert  seine  Treue,  will  aber  bei  dem  bleiben, 
was  andere  Städte  thun  und  lassen  werden.  AUenburg  die  stat  hat  also 
gecutwordt:  sie  weren  die  geryngsten  sam  oyii  dorrt'  und  wosten  nyrne 
von,  sie  weiden  ire  herren  vor  harren  haldeu,  und  es  qweiuo  hewteu  . 
adder  niorne,  wenne  es  qwenie,  so  weiden  sie  thun  bey  iren  horrc-n 
sani  arme  lewte,  als  sie  denne  iwerlde  gelhou  hetteu,  und  boten,  das 
man  were  ire  gnedigen  herren. 

Orig.  tiüt  Siegel  im  D.O.A. 


E.  Comthur  zu  Schlochau  schreibt  dem  H5I.:  hat  nach  Defehl  mit  den  ■137, 
Städten  Slochaw,  Frcdelant  und  Hamerstein  wegen  der  Verbindung  geredet. 
Sie  antworteten,  sie  seien  wohl  angelangt,  sich  in  die  Verbindung  zu  geben, 
hätten  es  aber  abgelehnt.  Ouch  haben  sie  mir  czugesait,  das  si  bei 
ewer  gnoden  uude  bei  den  eweren  lebendig  unde  tliot  bleiwen  wellen, 
alz  ir  veter  iinde  vorvarn  gethon  haben  imde  sich  uramer  in  keine  vor- 
bindunge  welle  geben.     Slochaw  in  vigilia  Visitationis  Mariac  46.  144G. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A. 


S.  Vogt  von  Eoggenhausen  schreibt  dem  IDL:  hat  laut  Befehl  mit  der     '*•'>**• 

Stadt  Dessen  gereJet,  sie  erlclärt:   AVir  haben  ny  gcwcst  bey  dem  buude, 

wir  euwissen  ouch  nicht  dovou  und  wellen  als  gerne  thun,  was  iinserm 

heru  homeister  mit  seynen  gebitigern  und  dem  orden  lip  ist.    lloggen- 

hausen,  Freitag  vor  Visitationis  Marie  40.  l"'^*i- 

^  .  JuU  1. 

Orig.  mit  Siegel  im  D.O.A. 
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439.  T.    Comtluir   zu   Eedon   schreibt  dem   HIT.:    hat   erst  jetzt   mit    Ratli, 

Schüffon  und  Gcwerken  der  Stadt  Ecden  wegen  des  Bundes  sprechen  können; 

sie  erwiderten:  sy   seyn  nicht   dy  aiiliebir  des  Lriffes  geweszeu,  snndir 

zam  als  dy  wyngesteu,    suuder  was   sy  of  dy   czeit  toten,   das    vol- 

brochten   sy  mit  rothe  of  dy  czeit  irs  koinptliurs.     Ouch   sprechen  sy 

alzo:   wen   dy  obirsten   stete,   dy  den  bryff  imdo   deu  buad  an  haben 

gehaben    unde  vorlibet,   abetreten,   zo   wellen  sy    mit  ganczem   willen 

ouch  abetreten  mit  sulcher  weysze,    das  en   ir  ingesegil  mit  sulchea 

wirden  von  dem  brifl'e  möge  wedir  geentwert  werden,  alzo  sy  an  som- 

li4B.     liehen   briff  haben  loszen  hengcu,   off  das  sy  vort  nicht  7am  die  vor- 

''"''  '^-    worffenste  worden  geachtit.    Keden,  Montag  nach  Visitationis  Marie  46. 

Oriff.  mit  Siegel  im  D.O.A. 


Ständetag  zu  Marienwerder. 

1446.  [1446  Alexii.] 

Zu  den  Acten  dieses  Ständetages  gehört  das  Ausschreiben  der  Stiidto 
Culm  und  Thorn  vom  1.  Juli  (A),  femer  Mittheilungen  und  EathschU'gc  ver- 
schiedener Gebietiger  über  den  Besuch  desselben  (B,  C,  E — G),  endlich  der 
Eecess  der  Städte  (H)  und  Aufzeichnungen  der  Ordenstanzlei  über  denselben 
(J).  Eine  im  Verfolg  der  Berathungen  der  vorigen  Tagfahrt  verspätet  er- 
lassene Verordnung  des  HM's  ist  der  chronologischen  Folge  wegen  hier  eben- 
falls eingeschaltet  (D).  Unter  den  Vorverhandlungen  der  Stände  sind  beson- 
ders bcmerkenswerth  die  zu  Cnlmsee  am  30.  Jnni  (A)  und  die  zu  Bischofs- 
werder (C).  ' 

■JGO.  A.   Eathleute  von   Culm   imd   Thorn  schreiben   an  Bürgermeister   und 

Eathleute  von  Danzig:  sie  haben,  nachdem  Eitter  und  Knechte  des  Culmor- 
hmdes  zu  Lissau  von  dem  Vogt  zu  Leipe  wegen  Austritts  aus  dem  Bunde 
angesprochen   waren,   mit   diesen  zu  Culmsee  am  25.  Juni   beschlossen,   eine 

lllO.     allgemeine   Tagfahrt   auf  den   17.  Juli  auszuschreiben.     Culm,  Freitag  nach 

Jiüi  1.     i^etri  et  Pauli  4G. 

Abschr.  im  D.O.A. 
Uusern  fruntlichen  grus  .  .  .  ewer  libe  welle  wissen,  als  das 
abescheiden  czum  Elbiuge  ulYm  uehesten  gehaldenen  tage  vorgangen 
gelosen  ist,  alz  unser  gn.  h.  hm.  iglicher  stat  eine  sehrifft  gegeben 
hath  umme  den  bunt  abeczuthuu,  das  lande  unde  stete  gomeiulich  czii 
in  genomen  haben,  an  die  iren  czu  brengen,  undcr  des  vomemeu  wir, 
das  etliche  gebittiger  unde  ein  burger  aus  der  neweustat  Thorn  czu. 
etlichen  deinen  steten  des  Colmischen  laudes  geczogen  haben  unde 
sint  begerende  gewest  von  in,   abeczutroteu  von  dem  bände;  der  ge- 
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leiche  uff  der  Pomerenscheu  selten  ouch  gesehen  ist,  als  wir  vornemen; 
ouch  so  hat  der  kuuiptliur  czu  Thorn  unde  der  voith  ezur  Loipe  ritter 
uude  ineehle  des  Colmisehen  landes  vorbot  keu  Lissaw;  in  do  vorgeben  Juni  25. 
warth  abeczutreteu  von  dem  bunde ;  das  haben  sie  geantwerth,  sie 
können  dorczu  nicht  gethun,  is  were  deune,  das  alle  dicjeiiue  czii- 
sainpne  qwemen,  die  czu  dem  bände  gehören.  Ummo  derselben  sache 
willen  haben  uns  ritter  und  knechte  vorboth  czu  in  czu  komeu  ken 
Colmense  am  Donerstage  noch  Petri  unde  Pauli,  do  wir  denne  ein-  Juni  30. 
trechtiglich  czu  roth  worden  sint  und  vor  das  beste  dirkant,  eine  tage- 
fart  czu  legen  ken  Marienwerder  ufi  den  nehesten  Suntag  noch  Divisio 
apostolorum,  das  wirt  sein  der  tag  sunte  Allexi  uff  des  morgen  essen,  Juli  17. 
ein  iderman  mit  foller  macht  dohin  czu  komeu  undo  seiner  eldesten 
gutduncken  czu  brengeu,  ab  her  wil  bei  dem  bunde  bleiwen  adder 
bei  unsers  gnedigen  heren  brive.  Bisse  coppie  bitte  wir  euch  den 
kleinen  steten  czu  schreiben,  die  euch  gelegen  sint,  unde  vorth  dissea 
unseren  brifi  den  heren  zum  Eibinge  ane  seumen  senden  wellet,  das 
sie  ouch  den  deinen  steten  um  sich  schreiben  wellen,  unde  den  unseren 
brift'  den  Braunsbergeru  schicken  wellen,  das  di  ouch  um  sich  schrei- 
ben unde  deune  vorth  unseren  briff  den  Kouigesbergeren  beiden  steten 
schicken,  das  die  vorth  allen  deinen  steten  um  sich  schreiben,  das  jo 
niraant  hirane  vorhindern  lasse  unde  uif  den  gelegeten  tag  jo  komen, 
dergeliche  ritter  und  knechte  den  landen  ouch  schreiben,  dohin  czu 
tomen,  unde  seith  hirczu  gutwillich,  dorane  ir  uns  wol  czu  dancke 
thut.  Gegeben  czum  Colmen  am  Freitage  noch  Petri  unde  Pauli  1440. 
apostolorum  under  unserm  statingesegel  anno  etc.  46.  jare,  das  wir 
uft'  disse  czeith  beide  samentlich  gebrauchen. 

Kothmanne  Colmen  unde  Thorun. 


B.  Comtbur  zn  Balga  schreibt  dem  HM  :  hd  soeben  in  Braunsberg  ■*<•>• 
crfoLren,  dass  die  Gnlmer  etc.  eine  Tagfahrt  zu  Mariciiwonler  vcrramt,  Laben, 
rätli  euwer  gnade  weide  bestellen,  das  die  devnen  stete,  alszo  Barten- 
steyn  und  Kastenburg,  unde  die  andern  ufl"  Marienburg  czu  weiden 
czyhen  und  do  mit  den  von  Marieuburg  eyus  werden,  was  sie  in 
Marieuwerdcr  vor  cyn  antwert  weiden  geben.  Aurli  vv-;iro  es  ratlisani, 
Nicölaus  Lcuckencr  dorthin  köuunon  zu  lassen.  Bcvsteru,  Freitag  vor  Mar-  1110. 
garethe  4G. 

^Orij.  mit  Siegel  im  D.O.A. 
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463.  C.   Comtlinr   zn  Elbing  schreibt  dem  HM.:  am  Besten  wäre  es,  weim 

man  die  Tagfulirt  zu  Marieuwerder  verhindern  könnte;  da  dies  aber  wohl 
nicht  möyilich  wäre,   scheine    es  rathsam,   so  viele   als  möglich  von  derselben 
1446.     fern  zu  halten.    Holland,  Sonntag  vor  Margarethe  46. 
Juli  10.    ■  Q,.ig   j^^-t  gig^gi  ,-,„  i>.o.A. 

Unsero  gar  willigen  .  .  .  also  als'  euwer  gnade  uns  hat  gescbreben 
als  von  den  rittern  und  knechten  des  Colmisschen  landes,  der  gebiete 
Cristburg,  Osterrode  und  Resenburg,  das  die  eynen  tag  haben  gehalden 
zcu  BischofFswerder  und  sich  voreynet,  das  sie  slechts  us  dem  bunde  nicht 
treten,   sunder  alle   dorin   bleiben  wellen,  und  haben   vord  eynen  tag 

Juli  17.  als  heutteu  obir  achtage  ken  Marienwerder  vorramet,  doheu  denne  alle 
die,  die  im  bunde  seyn,  komeu  sullen,  so  ist  euweru  gnaden  von 
gutten  fruuden  geraten,  us  der  obeuberurten  versamlung,  das  ir  ny- 
mand  zcu  sulchem  tage  ken  Marienwerder  zcu  komeu  verhindern  soldet. 
Dabey  euwer  gnade  uns  ouch  schreibet  euwer  gutduncken.  Gn.  1.  h. 
hm.,  euwern  guadon  wird  gefach  und  vil  gutter  trost  gegeben,  das  ir 
doch  lodir  wenig  befindeth,  sunder  konde  euwer  gnade  denselben  tag 
mittenauder  vorhyudern,  das  deuchte  uns  am  besten  geroteu  seyn,  als 
wir  uns  doch  vorsehen,  das  euwer  gnade  nicht  thun  wird  können,  und 
deuchte  uns  wol  geraten  seyn,  yo  man  mehe  abe  konde  czihen,  die 
nicht  dohyn  qwemen,  yo  es  besser  were.  AVir  wellen  gerne  dorumbe 
bestellen  in  uuserm  gebiethe  das  beste,  das  wir  können  uud  mögen. 

144G.     Gegeben  zcu  Holland  am  Soutage  vor  Margarethe  im  46.  jare. 

■^"^'  ^^-    .  Kompthur  zcum  Elbing. 


•16:1.  ,    D.  Vorordnung  des  HM's  über  die  Werke  der  Goldschmiede  und  Eiemer 

[entsprechend  den  Beschlüssen  der  Tagfahrt  zu  Elbing  vom  9.  Juni].   Marien- 
1446.     bürg,  Dienstag  vor  Margarethae  4G. 
J"'i  12-  (Jopie  im  D.O.A.  Bellst,:  Nr.  S.  fol.   71. 

Also  ist  von  der  goltsmede  uud  rymer  wegen  obir  das  landt 
geschreben. 
Ir  gebiettiger  disser  nachgeschreben  hwszer  A.  B.  C.  AA'ir  tlum 
euch  czu  wissen,  das  wirs  mit  unsern  gebietigern,  landen  un?l  steten 
eyns  wurden  seyn,  disse  undeu  geschreben  artikel  und  stucke  vesto 
und  unverbrochlich  von  eyuem  ydermau  obir  disz  ganczc  landt  etc. 
hey  der  busse  imden  us/.gedruckt  zcu  halden.  Zcum  ersten  von  den 
goldsmedeu  gebieten  und  wellen  wir  ouch  ernstlichen,  das  kcuj  golt- 
smid  niehe  mit  ufTgetragenem  silber  uuder  auderui  gevorweten  golde 
arbeiten  solle  sunder  eyn  itczlichor  sal  furbas  rechtfertig  uud  b-'stoinüg 
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werck  machen.  Wir  Tvellen  ouch,  welch  goltsmid  vergolden  ■wil,  das 
der  mit  denisellien  golde,  das  em  gethan  und  genntwurt  ivirt,  obirgoMe 
und  das  nicht  verben  noch  vermengen  solle.  Ouch  welch  goltsmid 
gesmeide,  das  man  obirgolden  sal,  machet,  das  der  das  silber  vor  wegen 
solle,  ee  denne  her  solch  werg  vergoldet,  und  als  vil  es  denue  vor  dem 
obirgolden   gewogen   hat,    dovor    sal   her    es   vorkouffen  und  beczalet 

inemen   und  nicht  hoger.     Nemlichen   wellen   wir  ouch,   das  nymauds 
silbern  gortel  ader  sust  ander  gemacht  silberwerg  vorkouffen  solle,  deune 
alleyne  bey  der  wicht,  und  was  man  zcechen  mag,  doruff  sal  eyn  itcz- 
j  lieh  goltsmid   seyn   zcechen   slaeu,   und   was  untüchtig  werg  wirt  be- 

I  funden,  das  sal  man  zcuslaen.   Und  wurde  imaud  disser  obengeschreben 

«  artikel  eyne[u],   welcher  der  were,  obirtreten   und  dawidder  thuu,  der 

'  sal  zcw  lotige  marck  Silbers,   eyne  der  herschafft,  die  ander  der  stat, 

I  doriune  solch  werg  befunden  wirt,  underlassen"  seyn  vervalleu.   Sunder 

von  den  rymern  gebieten  und  wellen  wir  ouch  ernstlichen,  das  die 
rymer  durch  das  gancze  laudt,  rechtfertig  werg,  leder  und  geryme 
macheu  sollen.  Wurde  darüber  imauds  anders  machen  und  streflich 
-befunden  werden,  der  solle  zcw  gutte  marck,  die  eyne  der  herschafft 
und  die  ander  der  stad,  do  ein  solch  unrecht  werg  wirt  befunden, 
underlassen  seyn  vervalleu.  Und  umbe  deswillen  bitten  und  bevelen 
wir  euch  und  eynem  itczlicheu  besunder,  das  ir  uff  disse  unser  satczunge 
und  gebot  obenberurt  fieissige  achtunge  habet  und  haben  lasset  und 
ein  solchs  in  allen  unsern  steten  ee  besser  offinbaren,  verkundigen  und 
verbieten  lasset,  uff'  das  sich  ein  itczlicher  darnach  möge  wissen  czu 
richten  und  vor  solchem  schaden  warneu.  Ein  itczlicher  behalde  ouch 
hievon  eyne  abeschrift  und  furdere''  disseu  brieff  vorden  bey  der  stunde, 
doran  gesohlt  uns  zcu  dancke.  Gegeben  uff  unserm  hawsze  Marionburg  i446. 
am  Dinstage  vor  Margarethe  im  46.  jare.        '  '''^'^  ^^• 


E.  Comthur  zu  Sclilochau  schreibt  dem  IUI.:  die  CViiutzcr  liabeu  ihm  Ab-     461. 

scbrift  eines  Briefes  ülicrgebcn,  in  welcliom  sie  die  Tliciluahuic  an  der  T.TyÜihrt 

in  Marienwcnlor  ablelincu;  auch  die  Miimiscliaft  des  Gcbictos  Scliluchau  habe 

ein  [Einladui)gs]schrcibcn  erhalten ;   den  von  Tiiohcl   habon  sie  jroschrichcn : 

ap  imaut  under  in  is,  der  den  mautel  uff  beiden  scholdcrn  weide  tragen, 

se  suhlen  sich  doran  nicht  keren.     Menschendorf,  Margarethe  46. 

Griff,  mit  Siegel  im  D.O.A.     Einlage  fehlt.  144G. 

Juli  10. 


a)  i.  e.  unerlaescD,  nntTKisslich.    b)  furJcrn  Cod. 
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465.  F.  Comtbur  zu  Dauzig  schreibt  dem  HM.:  auf  den  Befehl  des  HM's 

selbst  sich  nach  den  kleinen  Städten  zu  begeben,  wollte  er  nach  Putzig;  da 
kamen  Abgeordnete  mehrerer  kleiner  Sliidtc  des  Gebiets  zu  ihm,  zu  fragen, 
ob  sie  zu  der  Tagfahrt  [in  Marienwerder]  ziehen  sollten;  er  bewirkte,  dass  sie 
umkehrten,  wird  es  mit  den  übrigen  kleinen  Städten  ebenso  bestellen,  hofft, 
dass  vom  Lande  nnd  aus  don  kleinen  Städten  des  Danziger  Gebiets  Niemand 
14-4G.     dahin  ziehen  werde.    Danzig,  Margarethe  4.6.  ^ 

Juli  13.  Orig  mit  Siegel  im  D.O.A. 


•1G(5.  Cr.  Comthur  zu  Balga  schreibt  dem  HM.:  hat  noch  ehe  er  den  Auftrag 

erhielt,  ap  ichs  künde  gefugeu,  das  die  stete  meyns  gebietes  unde 
Kasteüburg  und  die  auderu,  das  euwir  guode  nicht  doiiuue  voruierckit 
wurde,  uff  disse  czyth  nicht  czum  tage  ken  Marieuwerder  qwemen, 
die  Städte  seines  Gebiets  in  Eylau  zusammengehabt  und  veranlasst,  dem  HM. 
zu  scliroiben,  sie  würden  gerne  sich  einstellen,  wenn  er  eine  Tagfahrt  ansetze. 
Da  sie  nun  nach  Marienwerder  geladen  sind,  haben  sie  ihn  um  Rath  gefragt; 
er  hat  ihnen  mit  Einweisung  auf  jenes  Schreiben  gerathen  und  befohlen  da- 
heim zu  bleiben.  Der  Bürgermeister  von  Bartenstein  remonstrirte  aus  Furcht 
TOr  TJngelegenheiten,  worauf  der  Comthur  ein  noch  härtlichcres  Schreiben  an 
144G.  die  Städte  erliess.  Ylaw,  Donnerstag  nach  Margarethe  4G. 
Juli  14.  Q^^^  „,,-j  gi^^^i  ^■„j  j)O.A. 


4G7.  H.  Städterecess  der  Tagfalirt  zu  Marienwerder,  Alcxii  144G.   Land  und 

1441)  Städte  beschlie.ssen  bei  dem  Bunde  zu  bleiben  und  erklären  dies  dem  HM. 
schriftlich,  indem  sie  sich  zugleich  beschweren,  dass  einige  Ordensverwandte 
nnd  weltliche  Leute  gegen  den  Bund  agitirt  hätten.  Im  Besonderen  be- 
schweren sie  sich  über  das  feindselige  Verhalten  des  ErmelänJischen  Bischofs. 
Der  HM.,  der  ihre  Erklärungen  ruhig  aufnimmt,  verspricht,  auch  dem  Bischof 
wegen  seines  Yerhaltens  Vorstellungen  zu  machen.  Man  handelt  noch  vom 
Richttag,  ■  Regiment,  einer  Botschaft  nach  Holland,  der  l'fundzolleinnahmc 
der  Städte  und  einer  Vorladung  der  Stadt  Braunsberg  seitens  eines  Felime- 
richters. 

Orig.   in  den  Dan:,  llec.  fol.  295,    Thorn.  Rcc.  fol.  223,   Elb.  Ucc. 

fol.  119. 

144G.  Anno   incarnaciouis   domini   1446   in  die  beati  Allexii%  quo  erat 

Juli  17.   f]f„iji,ij(.^i  poc^t  Divisionis  apostolorum  domini  uuucc'i  consnlares  civita- 

tinn   terre  Prusie  in   Jlarienwerder  ad   placita  congregati  videlicct  de 

».)  Tag  fühlt  E.  T. 


n 
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Colmen  Bartholomeus  Koszenick,  Joliaan  Matczko,  de  Thonm  Tyle- 
mauuus  von  dem  Wege,  Rutgher  von  Birken%  de  Eibingo  Petrus 
Storni,  Johaun  Sonnenwalt,  Johaa  vou  Noremberg,  de  Brunssberg 
Nicclos  Rudelshoven,  Johan  Bayszenian,  do  Koningsberg  Michel  Mat- 
this,  Gregor  Swake,  de  Kneypabe  Haus  Rothe,  Heinrich  Brabant,  de 
Danczik  Albertus  Hnxer,  Älartiuus  Cremoa>'  et  Johaun  Meydeburg 
infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Czum  ersten  nachdeme  die  bereu  vom  Colmen  uud  Thorun  hatten 
den  steteu  dis  landis  vorschreben  uff  diesse  tagefart  zcu  komen,  so 
haben  dieselben  czwu  stete  en  vorczellet  die  sache,  worumb  sie  die 
stete  mit  den  cleyneu  steten  in  dem  bunde  wesende"  vorbottet 
hatteu,  alse  sie  en  oucL  clarlich  hatten  vorsLihreben,  also  das  igjiche 
stat  erer  eldestea  gutduncken  uff  unsirs  bereu  liomeisters  Terramunge, 
die  her  landen  uud  steten  uffem  nehesten  tage  zcum  Elbiuge  hatte 
gegeben  und  antwerten  laesseu,  umbe  den  bundt  obirzcugeben,  eyn- 
trechtiglich  ing>-bracht,  das  sie  die  Sachen  mit  eren  eldesten,  scheppen, 
bürgeren,  werckeu  und  gemeyne  in  eren  steten^  haben  vorbracht, 
gehandelt  und  betrachtet,  die  en  bevoleu  und  raetegegeben  hatteu,  das 
sie  von  deme  bunde«'  nicht  treten  sulden  und  weiden  en  hiriune  bey- 
stendig  seyn,  und  bey  en  thun  alse  gutte  lewthe.  Hirn  ach  haben  die 
stete  etliche  briefEe  semlieher  cleynen  steten  alse  Lebe',  Frauwemburg, 
Bartensteyn  etc.  und  Lauivemburg  laeszen  lesen,  doriune  sie  uudir 
ander  werten  schreben,  das  sy  bey  den  steten  dis  laudes  in  abetretunge 
und  beyblcybunge  des  bundes  bleiben  weiden.  Vorbas  so  haben  die 
stete  die  cleynen  stete  bey  sich  vorbottet,  umbe  ir  gutduncken  zcu 
hören  uff  unsirs  bereu  homeisters  begerunge,  alse  her  en  allen  uffem 
tage  zcum  Eibinge  hatte  vorgeben  laessen,  also  das  landt  und  die 
cleynen  stete^  zcuu  groszen  steten  erst^  gesant  haben  uuibe  er  gut- 
duncken zcu  boren  in  den  vorscreben  Sachen,  das  welche  sie  en  nw 
wissentlich  getan  haben,  alse  vorberuret  ist,  und  darnach  haben  die 
cleynen  stete  ir  antwert  ingebracht,  das  sie  bey  den  groszeu  steten 
von  des  bundes  wegen  bleiben  weiden,  is  gynghe  hogk  adir  seycht'. 
Dornoch  seyn  die  stete  alle  zcun  landen  gegangen  und  haben  mit  den 
landen  eyntrechtiglich  beslossen,  das  sie  alle  bey  dem  bunde  bleiben 
weiden,  nachdeme  sie  alle  in  vuller  macht  do  woreu,  bey  Icybe  und 
j  gntte,  und   dovon   nicht  zcu   trethen,   uud  wulden    unsirem  heren  ho- 

i  meister  entwert  durch  botschaöt  von  landen  und  steten  muntlich  bey- 

»  breugon  laessen   im  sulchem   lawthe   also  hirnach  volget.     Und  disse 


a)  Borkun  D.  L)  II.  C.  ftliU  E.  dafür  Meyuliart  Tolncr  T.  c)  i.  d.  b.  w.  fehlt  1). 
d)  Sachen  don  ireii  ala  scheppen  und  g:enieino  E.  T.  e)  h.  und  cristUchtn  vcreinuD^e  E.  f)  So  T- 
Loebe  E.  Lybenicht  U.     g)  stete  Geat  (?)  II.  d.  c.  s.  T.  E.     h)  erat  T.  E.  fohlt  IJ.     i)  seytho  Cod. 
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verrauiuuge  sal  eiu  igliche  grosse  stat  den  kleinea  steteu  bei  iu  oder 
um  sie  gelegen  mit  iu  der  vereinunge  wesende  verkundigen  und  kund- 
thun,  als  volget^ 

Erwirdiger  und  groszmeclitiger,  gnediger  gunstiger  lieber  herre, 
als  euwir  gnade  uns  hat  augebracht  uff  der  nehesten  tagefart  zcum 
Eibinge,  begerende  von  uns  unsir  vorschreibunge  dei''  voreynunge  abo- 
czutbueude  umbe  zcnkumfftiges  Unwillens,  der  darawss  entstehen  mucbtc 
in  zcukomenden  geczeiteu,  dobey  sagende,  das  euwir  gnade  dorinno 
nymands  vordechte,  nach  deme  alse  is  uff  die  czait  im  laude  gestalt 
■was,  uff  das  vorgeben  wir  uns  besprochen  und  euwiren  gnaden  dys 
antwert  goben,  wie '  wir  do  nicht  macht  betten  haudelunge  uff  die 
czeit  dovon  zcu  habeu,  suudir  getruwelich  an  die  unsiren  henheymen 
weiden  brengen,  ouch  wir  euwiren  gnaden  dozeu  sageten,  das  wir  uns 
wedir  euch  und  euwirs  ordens  gerechtikeit  nicht  vorbuudeu  betten, 
sundir  vor  gewalt  und  uurecht.  Gnediger  her,  kurtcz  dornoch,  so  wir 
vou  euwiren  gnaden  schielen,  is  uns  vorkomen,  wie  etliche  euwirs 
ordens  uude  ouch  wertliche  etliche  stete  beczogen  habeu  unde  mit  sul- 
chen  reden  dy<=  lewthe  augefertiget  habeu,  unde  etczliche  wertlichc 
Personen  warnange  den  lewthen  getan  haben,  dovon  die  lewthe  faste* 
beweget  seyn,  wenne  is  deme°  abescheiden  zcum  Eibinge  nebest  vaste 
ungeleich  ist.  "W'orumiiio  gnediger  lieber  herre  wir  alle  euwir  gnade 
demuttiglich  bitten,  das  nicht  iu  Unwillen  nfi'czunemen,  noch  zcu  ai'ige 
keren,  so  habe  wir  alle  als  lande  unde  stete  uff  diesse  czeit  vor  das 
beste  erkant,  unde  wellen  bey  der  voreynunge  bleybeu.  Gnediger  lieber 
herre,  so  sage  wir  euch  noch  zcu  alles,  was  wir  euwiren  gnaden  vor 
zeugesaget  habeu,  unde  wellen  euwiren  gnaden  unde  euwirem  wirdigeu 
Orden  thun  alles,  was  wir  vou  eren  unde  rechte  wegen  thun  sullen 
nach  eyus  iglichen  Privilegien,  freiheiten  unde  rechtes  inhaldunge,  unde 
uns  alle  alse  truwe  unde  rechtfertige  vrome  lewthe  kegen  euwir  gnade 
unde  Orden  beweisen.  Hirumme  gnediger  gunstiger f  lieber  herre,  wir 
euwir  erwirdige  gnade  groszlich,  demuttiglich  unde  fleiszlich  bitten 
alse  unsiren  rechten  bereu,  das  ir  uns  geruchel  in  euwir  gnaden«  be- 
schirmunge  zcu  haben,  unde  nicht  vorbeuget,  das  wir  geuueret,  affter- 
koset,  belediget  unde  ubirfalleu  werden,  das  wir  gantczen  gutten 
gloubeu  unde  getruwen  zcu  euwiren  gnaden  haben,  wennc  wir  euwiren 
gnaden  doruff  geholdiget  unde  gesworen  haben. 

Item''  alse  lande  unde  stete  semlicho  personen  von  ou  zcum 
heren  homeister   gesaut   hatten    kegen   Marienburg   unde   dem   hcrcu 

8)  Und  disso  bis  volgct  E.  T.  fehU  1).  b)  un.l  E.  c)  dy  E.  T.  fehlt  D.  d)  etwas  f.  1'. 
6)  anf  dem  E.  f)  gn.  gmistijer  E.  T.  günstiger  fchU  D.  g)  So  T.  E.  gn.  feliU  I>.  h)  Dieser  und 
die  3  iolgfeiiileu  Artikel  stehen  aui  Eiulc  E. 
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homeister,  alse  vorbcriirt  ist,  er  antwert  unde  gutduncten  von  des 
bundes  wegen  vorbracht  haben,  hirutY  der  horro  homeister  geantwert 
bot,  das  her  den  steten  uude  landen  sotaue  verraniunge  vorgegeben 
hette  umme  dos  bundes  willen,  das  hot  her  in  guttir  mcynunge  getan, 
das  got  erkennen  muchte,   uude  hette  das  in  keynem  arige  getan  etc. 

Item  so  gaben  die  lande  und  stete  dem  bereu  homeister  vor,  wie 
der  herre  bissclioff  von  Heilsberg  nicht  abelisse  von  der  vorvolgange 
des  bundes,  uude  nach  tegelich  uszsatczuuge  uff  den  bunt  machte,  das 
laut  unde  stete  swerlich  uffneraen,  nachdeme  sie  meynetcn,  das  sul- 
cheus  geutczlich  uflem  tage  zcuni  Eibinge  durch  seyue  gnade  hinge- 
leget  were,  vrente  laude  und  stete  das  vorbas  nicht  me  leydeu  weiden. 
Hiruff  der  homeister  hot  geantwert,  das  her  eynen  von  se}Tien  gebieti- 
geren weide  zcu  em  fugen,  der  mit  im  reden  unde  en  undirwisen 
suldo,  das  sulchens  nicht  mee  noth  were,  unde  weide  ouch  dem  capittel 
zcur  Frauwenburg  screben,  das  sie  en  undirrichteu  suklen,  das  her 
von  sotauer  vorvolgange  lisse.  ünde  der  homeister  sprach,  das  is  em 
leyth  were,  das  her  is  tete,  unde  mit  seynem  willen  nach  wissen  nicht 
were  gescheen.  Item  alse  denue  die  laude  unde  stete  begerten,  das 
der  homeister  sie  in  seyue  beschirmunge  neme,  das  sie  beschirmet 
wurden  von  obirfallunge,  affterkoseu  unde  von  obirger  gewalt,  alse  man 
wol  verueme,  das  maunicherley  rede  im  laude  dovou  gescheen.  Hiruff 
sprach  der  homeister,  her  hoffte  unde  weide  seyu  hogi.-ste  vermögen 
dorinne  thun,  das  sulchens  nicht  gescheen  sulde,  noch  uoth  sulde  seyn. 

Item  so  botheu  laud  und  stete,  das  der  homeister  weide  des  jars 
eyns  eyne  tagefart  legen,  do  die  hereu  prelaten,  gebietiger,  lande  und 
stete  bey  qwcmeu,  und  ab  ymand  schelunge  und  gebrechen  hette,  das 
der  doselbest  muchte  vorkomeu.  Hiruff  autwert  der  homeister,  her  weide 
is  gerne  thun,  so  her  beqweme  czeit  dorczu  wurde  haben.  Item  be- 
gerteu  lande  und  stete  von  deme  regement  drey,  vier  adir  sechss 
artikell  uff  gut  regement,  die  bestendig  w^eren,  uud  dorinne  nymands 
zcu  nae  wurde  gegangen,  ussetczen  uud  zcu  vorsuclieu  eyn  jar  lang, 
myn  adhr  me.  Dis  gevelt  dem  homeister  wol  und  hette  is  lauge  gerne 
gesehen. 

Item  so  hot  der  homeister  vorgegeben  landen  und.  steten,  wie 
her  eynen  brieff  von  deme  bereu  presideut  uff  Hollaut  entfaugen  habe, 
dorinne  her  begeret  eyno  botschafft  von  der  Holländischen  sache  kegen 
Bruggo  in  Vlandern  uff'  Nativitatis  Marie  zcu  besendcu,  und  der  ho-  Sojitbr.S. 
meister  gab  wol  vor,  das  mau  die  botschafft  mercklich  musto  besenden, 
meynende  czwe  von  den  gebiutigeru,  czwe  von  den  landen  und  czwo 
von  den  steten  zcu  senden.  Dis  haben  land  und  stete  zcu  sich  ge- 
uomen,  bis  en  der  homeister  das  wirt  vorschreiben,  von  welcher  sache 
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eyn  igliche  stat  eyne  copie  des  brieffs  des  vorlQenanten  heren  Presi- 
denten ir  durch  den  bereu  houieister  nw  geantwert  by  ir  bot,  an  die 
eren  zcu  brengeu.  Die  abescbriil't  des  briefies  lawtet  als  hirnoeh 
folget». 

Folgt  der  Brief". 

Item  ab  ymands  von  den  cleynen  steten,  die  in  dem  bimde  seyn, 
von  der  hirsebafft  und  beren  mit  unrecht  und  gewalt  gedranget  wurden, 
der  adir  die  sullen  zcuüucht  haben  zcu  der  nehesten  grossten  stat, 
ouch  im  bunde  wesonde,   unibe  ratb  und   zcuüucht  zcu  en  zcu  haben. 

Item  haben  die  stete  beslossen,  das  man  das  gelt,  das  uss  dem 
pfundczoUe  nie  gevallen  uirt,  dem  heren  homeister  adir  sust  ymands 
legen  sal,  nicht  geschee",  is  geschee  denne  mit  wissen  und  eyntracht 
der  gemeynen  stete,  die  dorczii  boren. 

Item  haben  die  stete  gelegen  den  heren  vom  Eibinge  300  mark 
geriags  geldes  von  dem  pfunuczoUe,  alse  von  deu  2000  marken,  die 
bey  den  heren  von  Danczik  legen,  und  dis  gelt  haben  die  vom  Elbing 
Novbr.  8.  gelobit  uff  Martini  nehestkomende  den  steten  unvorczogen  wedirzcu- 
geben  von  ereui  teile  des  geldes,  das"^  denne  -wirt  gevallen  von  dem 
pfundczoU  und  haben  vorheisen  eyneu  obligacieubrietf  den  heren  von 
Danczik  daruff  zcu  senden. 

Item  eyne  igliche  stat  sal  deu  eren,  alse  seheppen,  bürgeren, 
gewercke^  und  gemeyne  vorstehen  laessen  und  beybreugen,  wie  is 
hir  uffm  tage  von  des  bundes  wegen  ist  gelaessen  mit  den  ersten,  das 
mau  kan. 

Item  so  seyn  die  heren  von  dem  Brunssberge  vor  die  stete  ge- 
komen  und  haben  semliche  copien  der  heren  brieffe  alse  des  bisschoffs 
von  Hildesheim'  lautgraven  von  Hessen,  an  dy  hern  von  Danzig  ge- 
schriben?,  und  eynen  briefl"  des  freygraven  Hannos  Levekyng  der  frey- 
graveschafft  der  Junckern''  von  H6rde  vorbracht,  dorinne  der  vorscreben 
herre  bisschofi  und  freygrave  berureu,  die  in  woner  und  die  unsiru'  dis 
landes  uffzcuhalden  von  wegen  Hermau  Levenicht,  der  do  claget,  das 
om  die  von  Bruuszberg  ere  und  recht  nicht''  pflegen  willen  etc.,  be- 
gerende,  das  eu  die  stete  hiriune  sulden  retl'ch  seyn.  Hiruff  liaben  eu 
die  stete'  gerathen,  das  sie  eren  heron,  den  hern  bisschoff  von  Heyb- 
berg  sulden  besuchen  und  sich  vor  seyuon  gnaden  zcu  rechte  erbieten'" 
und  das  mit  erbaren  lewtheu  bezeugen",  das  sie  sich  zcu  rechte  er- 
bieten und  demselben  Herman  ere  und  recht,  so  her  hir  ins  lundt 
kummet,  pflegen  wellen  etc.  und  were  is  sache,  das  der  herre  bisschoir 

»)  f'ic  letzten  Worte  hat  nnr  T.  b)  Er  steht,  von  Stockflecken  sehr  arg  iiutb'encnnuen, 
im  Cod.  T.,.nnr  der  Anf.ing  E.  c)  c.  g.  E.  fehlt  I>.  T.  d)  das  T.  E.  fehlt  D.  e)  g.  !'■  T.  fehlt  E. 
f)  So  E.  Hildensani  D.  ^^  a.  d.  h.  v.  Dauzig  g.  E.  T.  fehlt  I).  h)  der  l'ieieii  g.  des  j.  F..  ii  u.  d.  n. 
fehlt  E.    k)  So  E.  ero  nacht  rechte  D.    1)  8.  K.  fehlt  D.    m)  e.  E.  Torb.  1).    ii)  b.  E.  fthll  U. 
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von  Heilsberg  vorbeuant  niclit  wurde  thiin,  so  siiUen  die  von  dem 
Bruussborge  das  den  l?auleu  uud  .steten^  schreiben,  imd  so  sal  eyn 
yderman  mit  den  seynen  doruff  handelunge  haben,  was  mau  in  den 
Sachen  bey  eu  thuu  v.'il,  und  zcur  nehesten  tagefart  antwert  dovon 
inhreuo'en. 


J.   AnfzcicLnungen   der   Onlciiskaiizlei   über    die    Tagfahrfc  zu    Marien-      l««». 
Werder,  Sonntag-  vor  ilagdalene  iO.     Von  Marionwerder  koiiiuit  eine  Doputatioa     l-l-iG. 
nach  Marienburg:  zum  HM.   mit   den  im  Städterecess   beröhrten  Erklärungen.    "^""  -'■^• 
Die  Antworten  des   HM^s   auf  dieselben  sind  hier   ausführlicher,   neu   eine 
nähere  Erörterung  über  das  Verhalten  des  Bürgermeisters  Andreas  von  Ncu- 
Thorn,  welches  die  Befürchtung  der  Bundesverwandton,  überfallen  zu  werden, 
veranlasst  hat. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  B.  (AUe  Händdj  fol.   7. 

>><  Im  46.  jare  am   Sontago  vor  Jlagdaleue  bilden   lande    und     14413. 
stete  e}iien  tag  zcn  Marieuwerder  von  des  buudcs  wegen,  den  abeczn-    ^'di  1^- 
thun  noch  der  vorgebunge  des  hern  homeislers  zcum  Elbing  gescheen. 
Vom  selben  tage  santten  sie  zcum  hern  homeister  disso  nachgeschrebene 
von  den  landen  nnd  steten,  als  her  Hansz  von  Baiszen  usz  dem  Oster- 
rodeschen  gebiete,  her  Niclos  vom  Buch\v?lde  nsz  dem  Cristburgschen, 
Niclos  von  Sentczkaw  nsz  dem  Col mischen  lande  und  Peter  Raben  usz 
dem  Dirsschauschen  gebieten,  Bartholomeus  vom  Culmen,  Koteher  von 
Birken  von  Thoruu,   Hensil   Norenberg  vom   Elbing,   Michel  Matthes, 
Gregor   Swake    von  Konigesberg  und   Albreclit  Hugser   von   Dantczk 
und  lis7en  dem   hern   homeister  vorbrengen  disse  uudene  geschrebene 
artikel   von   der  lande  und  stete   wegen,   dye   zcu  Jlergenwerder   vor-    ♦ 
sammelt  gewest  woren. 

Czum  ersten  von  des  bundes  wegen  sprechen  sie,  das  noch  dem 
vorgeben  des  hern  homeisters  betten  sie  sich  alle  beroten  und  weiden 
zcu  diäser  czeit  bej  dem  buude  blybeu,  uud  boten  den  heru  homeister, 
das  her.s  siuen  gnaden  nicht  welle  zcuwidder  sein  lassen,  nach  in  Un- 
willen nühemeu. 

Item  so  queme  den  landen  und  steten  vastc  viel  vor,  wie  der  herro 
bisscboff  von  Heilsberg  mancherley  rede  noch  bette  uff  den  buiul  und 
vaste  donirt'  aussetczte,  also  boten  sie  seine  gnade,  das  her  im  schrei- 
ben wolde,  das  her  davon  lisse,  und  ouch  seinem  capitel,  das  sie  en  ' 
uuderweiseteu,  das  her  davon  lisse,  denue  die  laude  und  stete  wellen 
is  die  lenge  nicht  von  im  leiden. 

a)  So  E.  1\  Jeu  stcfcn  dia  lanJcs  D. 
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Item  vou  obirfalluüge,  das  laudeu  und  steteu  vorkomea  were, 
das  mau  sie  obiifallea  rrelde,  und  boten  syn  guade,  das  her  sie  be- 
sckirinen  weide  vor  gewalt  und  obirfallunge. 

Item  boten  sie  deu  hern  bomeister,  das  her  en  alle  jar  eynen  ge- 
meyuen  tag  legen  weide  und  das  sein  guade  dobeu  verboten  weide  die 
heireu  prelaten,  gebietiger,  laude  und  stete,  und  ap  ymauds  gewalt 
ader  unrecht  gescbeen  were,  das  syn  gnade  das  mit  seinen  gebictigeru 
richten  weide,  so  das  eym  yderman  recht  geschege. 

Item  von  des  regements  wegen  boten  sie  den  hern  bomeister, 
das  syn  gnade  weide  etczlich  zcu  sich  nemeu  und  weide  eyn  regement 
aussetczen,  dach  nich  viel  artikelu,  suuder  eynen,  drey,  vier  ader 
sechse,  e}Ti  jar,  und  das  man  die  bilde;  ufi'  ein  ander  jar  mochte  mau 
deune  meh  setczen. 

Antwort  des  hern  homeisters. 
Uff  deu  ersteu  artikel  von  des  bundes  wegen,  als  denue  der  herre 
homeister  zcum  Eibinge  vorgegeben  hette  von  des  buudes  wegen,  so 
betten  sie  sich  denue  nu  doruff  beraten  und  weiden  bey  dem  bnuile 
zcu  disser  zceit  bleiben,  so  bette  der  herre  homeister  sine  vorgebuuge 
und  verschribunge,  die  her  en  meuete  zcu  thun,  in  dem  allerbesten  ge- 
than  und  en  vor  das  nutczte  irkaut,  deune  her  is  nicht  anders  ver- 
nomeu  hette,  den  das  sie  sulchen  bunt  vor  gewald  gemachet  betten, 
und  in  snlcher  verschribuug  were  in  und  cren  kinderu  ewig  verschro- 
ben, das  in  keine  gewalt  zcugeczogeu  solle  werden,  damitte  duchte  dem 
hern  homeister,  das  sie  bas  mit  ereu  kinderu  imd  zcu  ewigen  tagen 
versorget  wereu  den  durch  den  bunt. 

Item  als  sie  deune  vorbracht  betten  von  des  hern  vou  Heilsbcrgs 
wegen,  wie  der  maucherley  rede  u&'  deu  bunt  und  ussetczunge  tetbe, 
uud  begerten,  das  der  herre  homeister  im  schreiben  geruchte,  das  her 
davon  lisse  etc.,  so  hette  der  herre  homeister  geholtet,  das  die  saclieu 
gautcz  gelegert  seyn  sulden,  nachderao  is  zcum  Elbing  neest  vorlassen 
was,  uud  dem  hern  homeister  ist  gantcz  uicht  vislich  van  sulchen 
ussatzungen,  uud  gcjclien  ouch  nicht  mit  syuem  wisseu,  dach  nach 
irer  bete  so  wil  her  seiner  gebietiger  eyne[u]  zcu  yin  senden  uud  tu 
bitten  lassen  und  underweisen,  das  her  davou  lasse,  uud  wurde  is 
deune  vurder  not  thun,  so  weide  her  seynem  capittel  ouch  darumbe 
schriben,  das  en  die  underweiseten,  das  her  davon  lisse. 

Item  von  der  obirfallunge,  als  sie  meinen,  landen  und  steten  foy 
vorkomcn,  das  man  sie  obirialleu  weldo,  so  ist  dorn  herren  houii'istor 
dovou  uicht  wissentlich  van  keynor  obirfallunge,  uud  bor  habe  sie  vor 
seine  lieben  gotruweu   uud   vernemc   her,    das   sie   yuiauds  obirlullon 
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weide,  her  weide  sie  beschirmen  als  seine  liehen  getruwen,  als  im  das 
wol  cremet:  siuider  wüsten  sie  van  ymands  adder  etwas  davon,  das  sie 
em  das  sagethen. 

Item  daruff  antwerten  sie,  sie  wüsten  nichts  in  hesunderheit 
davon,  ouch  hetten  sie  kein  bevel  davon  von  den  ern;  simder  do  were 
ein  gemeno  gerächte  obir  das  gancze  land  nuA  nu  zcu  Mergenwerder 
davon  gewest;  nichts  anders  wüsten  sie  davon,  und  das  were  dovon 
komen,  das  ein  burgermeister  Andreas  gnant,  der  do  in  stede  mit  dem 
kompthur  zcur  GoLiw  umbe  geczogen  were,  van  deme  sageto  man,  das 
der  davon  gcreth  sulde  haben,  wurden  sie  nicht  usz  dem  bunde  wellen, 
sie  wurden  ubirfallen  werden  und  dorusz  müssen. 

Item  dürufi'  antwerte  der  herre  homeister,  das  her  nicht  anders 
in  die  stede  hette  geschrebcn  adder  in  vorbreugeu  lassen,  den  als  is 
zcum  Elbing  gelassen  were,  und  getreute  wol,  das  der  kompthur  zcur 
Golaw  und  ander  ouch  nicht  anders  gethou  hetten,  men  rette  vast  viel, 
das  sich  doch  allewege  in  der  worheit  nicbt  irfunde;  wer  weis,  ap  An- 
dreas solche  rede  gereth  habe. 

Item  als  sie  begerten,  das  in  der  herre  homeister  alle  jar  eynen 
tag  legen  weide  und  dahen  verboten  die  hern  prelaten  [gehictiger]", 
lande  und  stete,  so  wil  en  der  herre  homeister  gerne  alle  jare  eynen 
tag  legen,  wen  das  im  beqwemsten  und  ebensten  seyn  wirt. 

Item  van  des  regemcuts  wegen  so  wil  der  herre  homeister  nach 
dissen  unraussigen  zceiten  und  nach  dem  austc  gerne  etliche  zcu  sich 
verbotten  und  etliche  dach  wenige,  als  eynen  artikel,  dry,  vier  ader 
sechs  aussetczen,  und  das  sie  under  der  czeit  doruff  gedeucken,  des- 
glichen  her  ouch  thun  wil.  Und  dem  hern  homeister  duncket  das 
ouch  gut  und  grathen  seyn,  das  man  wenige  artikel  ussetcze  und  dor- 
uoch  sey,  das  die  ghalden  werden,  deune  sulde  man  vcle  ussetczeu 
und  gebieten  und  nicht  halden,  so  were  es  besser  gelassen;  dorumbe  so 
setczü  man  nu  eyn  v>'euige  und  versuche  die  ein  jar,  eyn  ander  jar  setcze 
mau  aber  meh,  adder  wandele  disse,  wie  das  vor  das  beste  irkant  wirdt. 

Item  darnach  rette  der  herre  homeister  mit  en  van  Andrean  ausz 
der  nueu  stad  Thorun  wegen  sprechende,  als  sie  van  Andrean  wegen 
gereth  hetten,  weiden  sie  en  rede  nicht  irlaszen,  man  li.<ze  en  vor  den 
hern  homeister  komen,  dorczu  weide  syne  guadc  den  kompthur  zcur 
Golaw  und  andere,  die  dabey  gewest  seyn,  wen  her  gereth  hotte,  vor- 
holen. Der  herre  homeister  getruwet,  her  werde  sich  sulchs  obirredens 
wol  veraiitwerteu,  und  sagethe  en  dabey  und  beviil  en,  das  sie  dem- 
selben Andrean  kein  gewalt,  leith  ader  obermut  zcuczihen  suhlen  ader 
thun  lassen. 

a)  Eiu  verwischtes,  uuleserliclies  Wort  om  Ramie 
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Item  darzcu  antworten  sie :  Gnediger  lierre,  euwer  giiade  seya 
unbekümmert,  em  sal  kein  leitli  adder  obermut  darumbe  gescheeii, 
sunder  her  hatte  sich  vorbas  davor  und  tu  is  uymme  meh. 


j^^  Städtetag  zu  Marienburg. 

Juli  27.  [1446  Mittwoch  nach  Jacobi.] 

■1C9.  Hauptgegoiistand  der  Verhandlung  ist  die  Gesandtschaft  nach  Brügge 

und  eme  AuleDie  des  HM's  von  den  Städten,  daneben  die  Ansijriiche  der 
Kneiphöfer  an  die  Pfundgeldeinnahme.  Die  Städte  berufen  sich  an  die  Ihrigen 
zurück. 

Orig.  in  dm  Danz.  Rcc.  fol.  297,   Thorn.  Eec.  fol.  227,  Elb.  Rec. 
fol.  122. 

14.1G.  Anno  incarnacionis  domiui  1446  an  der  nehesten  Mitwoche  nach 

Juh  27.  Jacobi  die  bereu  sendeboten  der  stete  dis  laudis  zcu  Marieuburg  zcu 
tage  vorsamelt  als  vom  Colmen  Haus  Matczko,  Peter  Bisschoffsheim, 
von  Thorun  Rutcher  von  Eirkeu,  Habundius  Winter,  vom  Elbiug 
Peter  Storm,  Heusil  Xoreuberger,  vou  Koniugesberch  Andris  Bruaaw, 
Gorgis  Swack,  vom  Kneypabe  Hertwich  Kremer,  Frautczke  Grosze, 
vou  Danezik  Albrecht  Huxer,  Johau  Meydeborg,  haben  diesse  noehge- 
screben  artikel  gehandelt. 

Primo  was  unsirs  heren  vorgeben:  Lieben  getruwen,  als  ir  wisset, 
das  mau  die  botschafl't  vou  der  Holländer  wegen  kegen  Brücke  besen- 
den sal,  als  vou  gebietigeru,  laude  und  stete,  so  seyt  uns  retblich, 
wie  man  die  besenden  sal  uude  mit  wie  vil  persouen.  Hiruff  sich 
lande  und  stete  besprochen  haben,  und  die  stete  bey  sich  antwert 
goben:  Gnediger  lieber  herre,  uusir  eldesten  haben  uns  mete  gegeben, 
das  sie  deuchte,  das  is  geuug  were,  die  tagefart  zcu  beseudeu,  das 
euwir  gnade  sente  eyuen  von  euwireu  gebietigeru  unde  eyueu  vou  den 
landen  und  czwene  von  den  steten.  Do  sprach  seyne  gnade :  Worumme 
nicht  czwene  vou  den  landen?  Do  autwerte  wir:''  Gnediger  lieber  herre, 
die  von  Lyfland  haben  das  dritte  teyl  au  dem  schaden,  und  die  habeu 
ireu  meehtiger  do;  ouch  viudet  mau  do  die  alderlewte  des  koufimans 
in  der  Dewtschen  hensze,  dye  ouch  behullllich  seyu  zcu  deu  saclien, 
das  uns  deuchte  geuug  zcu  seyu''  au  den  personeu  hir  us  dem  laude, 
weu  die  reyse  kostlich  ist.  Do  lis  her  uns  eutweicheu  uude  besprach 
sich  mit  scynen  gebietigeren  und  sprach  wedir:  Lieben' getru weu,  das 
abeschuidcu   was   letczten  also,    das    mau    eyne   mercklicho   butschaÜ't 

8)  So  1).  E.  die  atcte  Laben  gcantwort  T.     b)  scy  ü. 
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beseudeu  suhle  von  gebietigern,  lande  und  steten;  sulde  mau  denue 
die  botschafft  also  besendpu  mit  so  wem'g  personcn,  ■  das  dewehte  uns 
zcu  wenig  seyn,  und  beg^ren.  das  ir  is  /culotli'',  alse  wir  usgesatcz 
haben.    Das  haben  die  stete  beymgeczogon  an  die  Iren. 

Item  begerte  seyne  gnade,  das  im  die  stete  leyen  wulden  von 
deme  pfundgelde  GOO  mark.  HirulT  sich  die  stete  besprochen  unde 
autwerten:  Gnediger  lieber  herre,  des  geldos  is  itczunt  nicht  vele,  do 
ist  vaste  von  komeu,  das  wir  uns  selben  besorgen,  das  wir  kume  zcu- 
komen  mit  dem  gelue  zcu  der  czerung,  die  tagefardt  zcu  besenden. 
Do  sprach  seyne  gnade:  Das  were  vele  gehl  uff  eyne  sulche  reysze 
zcu  vorczeren;  uns  wundert,  das  ir  uns  nicht  leyen  wellet,  das  wir 
euch  gegeben  haben. 

Item  noch  maniohem  besprechen  so  begerte  her,  das  man  im 
leyen  weide  800  mark,  her  weide  die  lande  zcu  seynen  gebietigeren 
nemen  unde  die  vorczeren;  also  was  is  denne  treiTen  wurde  uff  die 
laude,  das  sulde  man  aberecheu,  das  ander  sulde  man  nemen  von  der 
beschedigeten  gelde.  wen  das  gevilc:  gevilo  is  aber  nicht,  so  gebe  is 
der,  wo  irkant  wurde,  der  is  billich  geben  sulde.  DorufT  bespreche 
wir  uns  und  fregeten,  in  wenne  is  seyne  gnade  weddergeben  wulde, 
nnd  sprechen :  Wir  weiden  is  gerne  an  die  unsirn  brengen. 

Item  so  ist  bevolon  den  herrcn  vom  Eibinge  unde  den  von  Dan- 
czik,  die  personen  uszcurichten,  die  tagefardt  zcu  besenden. 

Item  zcu  gedeueken  van  den  schiffeu  von  der  Hollander  wegen. 

Item  die  sache  von  den  Koniugsbergorn  wegen  bleibet  anstehen 
bis  zcu  der  nehesten  tagefart,  dohin  deuue  die  stat  Koningesbergk  mit 
macht  eyn  entlich  autwert  brengen,  ap  sie  is  bey  den  steten  bleyben 
wellen,  die  sache''  zcu  entscheiden. 

Item  alle  disso  obengescreben   s'icben  haben  die   stete  zeurugke 
an  die  iren  geczogen  und  eyn  iderman  sal  seyner  eldcsten  gutdnncken 
dovou   inbrcugen    mit   voller   macht   off    die    neheste   Mitwocho    zcu-  Augusts, 
körnende  uff  den  obont  zcu  Mariemburg. 

Item  eyn  iderman  mit  den  seynen  dohcyme  haudelinige  zcu 
haben,  was  man  den  seudeboten  mcte  in  befeliing  geben  wil,  die  zcu 
tage  czihen  werden  kegen  Brücken',  das  eyns  idermans  Privilegien, 
freyheit  nnd  gorecbtikeit  nicht  zcu  uohc  gegangen  werde. 

Item  da?  eyn  iderman  mit  den  seynen  bandelungo  Iiabe,  ap  die, 
die  von  den  landen  czihen  werden,  ab  sie  best  bey  den  gebietigeren 
adder  bey  den  steten  weren  in  der  czerunge. 

a)  zuIasFit  K.  iiiiK-stTlich  T.    li)  So  I).  E.  s.  cz-wir.sfbin  beiden  Rtcten  als  von  teylungo 
des  pfumlczoUen  T.    c)  die  die  botscbafft  in  Flandern  zen  Hrneko  z.  w.  T. 


742  1446.  N.470. 

j^g  Ständetag  zu  Marienburg. 

Augusts.  [1446  Mittwocli  vor  Dominici.] 

470.  Nur  widerstrebend  geben  die  Stfidte  zu,  dass  neben  zweien  Personen 

aus  ihrer  Mitte  aucli  zwei  von  dem  Lande  an  der  Gesandtschaft  nach  Briiygc 
Theil  haben  sollen.  Sie  stellen  den  Sendeboten  eine  sehr  beschränkte  Voll- 
macht aus  und  eröflnen  dem  HM.,  welcher  weitere  Vollmachten  wünscht,  dies 
geschehe  mit  Kücksicht  auf  das  Streben  des  Landes,  den  Gästen  die  Frcilioit, 
das  Land  zu  Handelszwecken  zu  durchziehen,  zu  verschaffen.  Auch  über 
die  Ausstattung  der  Gesandten  werden  speciolle  Verabredungen  getroffen. 
Westphals  Streit  mit  Danzig  wii'd  weiter  verhandelt. 

Orig.  in  den  Banz.  Etc.  fol.  29S,   Thorn.  Eec.  fol.  229,   Elb.  Rcc. 
fol.  123. 

14  IG.  Anno  incarnacionis  doaiiai  1446  feria  quarta  aiite=-  Dominici  con- 

AaguätS.  fgsgQris  domiui  uimccii  cousulares  civitatum  terre  Prusie  in  ilariem'burg 
ad  placita  congregati,  viJelicet  de  Colaien  Hinrik  Poelje,  Peter  Bisschoffs- 
liejm,  de  Tiioruu  Tyleman  von  dem  Wege,  Kutgher  von  Birken,  de 
Elbing  Johann  von  Enden,  Johan  Fedeler,  de  Koningsterg  MicIia'H 
Mattis,  Bartolt  Huxer,  Kueypabe  Jurgo  Laugerbevn,  Heinrieb  Brabant, 
do  Danczik  Albrecht  Huxer,  Merten  Cremen,  Johann  Meydeburg  et 
Bartoldus  de  Suchten  subscriptos  articulos  concorditer  pertractaruut. 

Ins  erste  alse  die  stete  uffer  uehesten  tagefart  zcu  Mariemburg 
sich  an  ir  eldesten  hen  heymen  haben  geczogen  von  der  botschafft,  die 
man  kegeu  Brugke  in  Vlandern  nach  unsirs  heren  homeisters  vorgeben 
senden  sulde,  alse  von  gebietigern,  landen  und  steten,  also  haben  die 
stete  erer  eldesten  gutduucken  deshalbea  eyntrechtiglich  eyngebracht, 
das  mau  czwene  von  den  gebietigereu,  eynon  von  den  landen  und 
czvfene  von  den  steten  sulde  besenden.  Wiewol  dem  heren  homeister 
dewehte  gerathen,  das  man  beyde''  von  den  gebietigeren,  landen  und 
steten  czwene  sulde  senden,  so  haben  doch  die  stete  nach  besprechen 
ingebracht,  das  man  von  den  gebietigereu  czwene  und  eynon  von  den 
landen  und  von  den  steten  czwene  fertigen  sulde,  und  habin  dis  demc 
heren  homeister  in  kegeuwertikeit  der  liern  gebietiger,  als  groszkumptliur, 
Cristburg,  "treszeler  und  Danczik,  in  der  lande  beywesen  ingebracht. 
Abir  die  lande  haben  ir  gutduucken  ouch  doselbest  ingebracht,  als 
czwene  von  den  gebietigereu,  czwene  von  den  landen  und  czweut^ 
von  den  steten,  uff  das  eyner  dem  anderen  retlich  seyn  muchto,  zcu 
beseiulen,  also  das  nach  mannichom  haudel  und  besprechen  der  Jiorre 
homeister  mit  seynen  gebietigeren,  landen  und  steten  ist  obireyngokoiiieu, 
das  mau  czwene  von  den  gebietigereu,  czwene  von  den  laudou  und 
czwene  von  den  steten  sulde  zcur  vorscrcben  tagefart  senden,  ai.se  vom 

a)  aa  fcstnui  T.     Ij)  So  D.  E.  T. 
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Elbing  und  Danczk  von  der  stete  Tregen,  vou  den  eren  uszczurichten, 
wiewol  die  stete  Diit  grosser  swarlieit  dis  angyngen,  so  das  sie  das  zcu 
unsirm  hereu  liomoister  gesatczt  haben. 

Item  so  haben  die  stete  vasfe»  haudelunge  gehat  mit  unsirm 
heren  homeister,  seynen  gebietigeren  und  den  landen  von  deme  hevell, 
das  man  den  heren  sendeboten  sulde  in  befelunge  geben  in  der  vor- 
screben  reysze'',  so  das  semliche  personen,  urabe  die  bevell  ussczu- 
setezen,  seyn  von  deme  heren  homeister  dorczu  geordeniret,  alse  czwene 
von  den  landen,  czwene  von  den  steten  unde  semliche  gebietiger,  also 
.das  noch  etlichem  handcU  die  stete  bcy^  en  selbest  haben  nach  erer 
eldesten  und  ouch  er  selbest  gutJuneken  disso  nachgeschreben  artikell 
und  bevell  den  heren  sendeboten  meteczugebon  ossgesatczt  in  diessen 
nachvolgenden  werten. 

Czum  ersten  das  mau  vor  allen  Sachen  die  teydinge  zcu  Coppen- 
haven  im  Sunde  gemachet  vorneme,  das  der  genug  geschee  und  vol- 
czogen  werde,  und  dovou  mit  nichte  zcu  treten  adir  keyuerley  sache 
anczuheben,  die  teydinge  sie  volfiirt  und  boczalt  ane  alle  vormynne- 
runge  der  ussgedruckten  summe  in  dersqlben  teygdinge  begryflen. 

Item  so  die  vorberurte   volmechtige   teygdinge   zcum  vulkomen  ■ 

ende  vulfurt  ist,  das  man  denne  handelimge  habe  von  den  voregen 
und  nachschaden  der  nemynge  der  22  schill'e  uiY  der  Trade  genomen, 
und  das  das  also  vorwaret  werde  und  vorsichert  von  den  houbtsteten 
der  lande  Hollant  und  Zelant  etc.,  das  in  czukomenden  czeiten  keyne 
muhe,  koste  uud  czerunge  noth  ist  dorumb  zcu  gescheende,  doch  un- 
schedelichen  unsirn  Privilegien,  freyheiteu,  rechten  und  mllekoren. 

Item  ab  die  Hollander,  Zelander  etc.  erkeynen  schaden,  die  en 
von  den  undirszosen  uud  inwoneren  dos  lanJes  zcu  Pruszen  sulde  ge- 
scheen  seyn,  heisschen,  fnrderen  und  vorgeben  wurden  und  weiden  do 
entkegen  den  vorigen  uud  nachschaden  der  nemunge  der  22  schepe 
uffir  Trade  genomen  und  gescheen  kurtczen,  vormynneren  und  abeslan, 
so  ist  der  stete  gutdunckeu:  were  is  sache,  das  dieselben  Hollander, 
Zelander  etc.  somlichen  beweislichen  schaden  genomen  betten  von 
unsirs  gnodigsten  hereu  homeisters  undirszosen,  das  die  Holländer, 
Zelander  etc.  den  adir  die  vor  unsirs  hcrn  homeisters  gnade  in  seynen 
landen  hir  vorvolgeten  ufl'  die  ghenne,  die  en  sotauen  schaden  zcu- 
geczogen  hettcu'',  wir  houlfeu  und  getruwon  geuczlich,  das  en  unsirs 
heren  homeisters  gnade  sal  behulH'en  seyn,  das  en  alles,  was  recht 
ist,  sal  wedirfaren,  weuno  uns  unwissentlich  ist,  das  en  von  unsirs 
hören  homeisters  undirszosen  erkeyn  schade  ist  gescheen  adir  czuge- 
czogen. 

a)  merkUcho  E.     b)   i.  d.  v.  r.  fohlt  E.     c)  licy  E.  T.  von  ü.     ä)  haben  niid  hcttcn  D. 
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Item  das  den  sendeboten,  die  unsirs  heren  homeisters  gnado 
senden  wirt,  gleiche  uude  eyntrechtige  macht  unde  beveell  gegeben 
werden,  das  die  vorscrebeD  sache  ist  anrureude. 

Welche  vorherurte  schrifl'te,  nachdeme  senilich  personen   von  dpr 
beschedigeten  wegen*  von  Dauczik  ouch  ere  schrifitlichc  bevelimge,  die 
sie   begerten,   das  unsir  hcne  homeister  die  den  heren  sendeboten  gc- 
ruchen  weide  iu  bofeluuge  metezcugeben,  gelesen,  was'',  deme  hern  ho- 
meister und  den  landen  an  eyme  teyle  wol  gevallen  was,  nieyuende",  das 
raen  den  sendebothen  ins  gemeyne  nietegebe,  was  sie  vor  das  nutczesto 
nnd  beste  des  ordens,  des  ganczen  laudes  und  der  beschedegeten  wur- 
den erkennen  zcu  thucnde,  das  sie  doiinne  das  beste*  nach  gelegenbeit 
und  heqwemecheit  der  Sachen  sulden  mechtig  seyn  zcu  thuende  und  zcu 
laesscnn,   welcbs  die  stete  nicht  an^heen  wulden,  sprechende,  das  sie 
anders  nicht  macht  hetten  nach  bcvell  in  den  sacheu,   danne   alse  sie 
iu  scrifi'teu  hetten^  obirgeautwert,  welcbs  unsirem  hern  liomeister  etcz- 
was  vordross',  nicht  furder  bevelunge  zcu  thuende,  sprechende,  ab  ukui 
den  seudeboten  nicht  furder   macht  geben  weide,   so  niuchte  man  das 
mit  eynem  briefie  bestellen,   Dariiff  die  stete  sprechen:  Gnedigcr  lielnr 
herre,  wir  müssen  uns  kegen  euwir  gnade  eins  ■^enig  entbloseu,   etcz- 
liche  Personen  haben  gereth,  das  were  also  eynsgetragen,  das  Hollander, 
Zelauder  und  Engeischen  und   ander  geste  sulden  im  lande  fre}''  ufl' 
und   uedir   c/Jheu   zcu    koufslagen   gleich    bürgeren    und    inwoueren; 
hirumb  gnediger  liebir  herre,   so  sie  wir  swere,  furder  bevelunge  zcu 
geben    den    seudeboten,    darinne   wir   rauchten   in   unsirn   Privilegien, 
willekoren,  freyheiteu  und  rechten  vorkurczet  werden,   und  weune  sul- 
chens   seyn   sulde,  so  were   eyn   iglicher  liebir  eyn  gast  disser  lande, 
wenne  eyn  burger.     Also  das  nach  velem  haudell  der  herre  homeister 
den   vorberurten    sechss'   persouen   uud   ouch  den   steten   Elbing  und 
Dauczik  wil  in  scriffum  l)evel  und''  autwert  geben,  und  wil  en  das,  so 
is  em   beqweme   seyn   wirt,   so  her  sie  verboten  wirt,  laes.sen  vorkuu- 
digeu.    Doch  so  haben  die  stete  zcugelaessen,  das  die  hern  sendeboten 
sullen   macht   haben,    die  teygediuge   zcu  Coppeuhaven    usszcustelleu 
eyn  jar  adir  czwe,  ab  is   noth  seyn  wirt,  unschedigliclien  der  teydingo 
iu   er   seihest   und   die   summe  unvormvnncrt.     Vorbas  so  hat  unsir 
lierre  liomeister  den  heren  sendeboten  macht  gegeben  von  des  voregi'U 
uud   achterstelligen   schaden   wegen,   das   sie   das   beste  und  nutczcsfe 
crkeuneu  sullen,   was   vor  den   orden,   dis  laud  und   die  beschedigotcu 
dorinne  nutczest  uud  vromelichest  ist,  doch  uuschediglichen  der  laude 
U]id  stete  pris-ilegieu,  freyhciten,  wiUekoren  und  rechten. 

a1  w.  E.  T.  ffhltD.  b)  w.  Codd.  Ob  zu  streichen?  c)  So  T.  E.  ii.cynifilc  P.  il)  fii<  1'.. 'W« 
besten  D.  T.  c)  li.  vor;?cgcbcn  nnd  T.  fl  e.  V.  E.  T.  v.  c.  D.  g)  ein  fehlt  D.  b)  f.  seyn  D.  i)  Veber- 
geschiicben:  vier  T.   k;  sehr,  nnd  b.  eyn  T.  n. 
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Item  von  der  czeruuge  der  heran  seiideboten  ist  also  Keslosseu, 
das  mau  die  seiideboten  von  den  steten  iglicheii  mit  fier  pfeerden  obir 
laut*  sal  usrichten,  adir  den  seudeboten  von  den  laudou  sal  mau  ig- 
licbem  60  mark  zcur  cledinge  und  80  mark  zcun  pferden^  und' 
120  mark  zcur  zcoruughe  en  beyden  bis  kegen  Brugke  in  Vlandern 
von  dem  pfuudgelde,  das  zcu  reysen  buseu  landes  zcur  laude  uud 
stete  behuff  zcu  Danczik  leytb,  ussricliteu,  und  dieselben  von  den 
landen  sullen  S  pfeerde  zcur  selben  reysze  koulTen  und  die  pferde,  so 
sie  mit  der  hulffe  gotis  ero  reysze  vulbracbt  haben,  den  steten  dis 
landis,  die  anteil  au  dem  pfaudczollc  babeu,  wedir  obirautwerteu,  uud 
ab  die  von  deu  landen  gebrechen  betten  an  der  czerunge,  den"  sal 
man  en  von  dem  pfundczoll  usrichteu,  wo  das  noth  ist:  Ouch  das  die 
von  den  landen  rechenschafft  uud  bescheit  von  der  rejszen  tlniu  sulleu. 

Item  ab  ymauds  von  den  vorscreben  beren  sondeboten  gefangen 
wurde,  do  got  vor  seyh,  so  sal  sich  nymands  von  en  uff  die  stete  dis 
Lindes  schatczen  laossen.  Hirane  haben  sich  die  stete  an  unsirem 
hern  homcister  vorwaret. 

Item  disse  nachgescreben  personen  sullen  in  botschafft  kehcn 
Brugke  in  Vlandern  czyhen,  also  von  des  ordeus  wegen  der  herre 
pfarrer  von  Thoruu  und  der  voygth''  des  Lern  bisschofls  von  Heilsberg, 
vou  deu  landen  her  Contcze  von  Curseu  ritter,  Jacob  von  Älossygk 
knecht,  vou  der  stete  wegen  Johan  von  Kudeu"  vom  Eibinge  und  Jo- 
han  Meydeburg  von  Danczik. 

Item'  Hans  Westvals  sache  ist  also  geblebeu,  das  her  nw  eyne 
nuwe  scrifit  ingelegt  bot  bey  die  stete,  gemachet  nft"  das  autwert,  das 
die  von  Danczik  uff  seync  anclage  obirgeben  babeu,  die  welche  vor 
den  von  Danczik  in  seyner  kegenwertikeit  gelcscu  wart,  dorinue  suuder- 
lich  eyn  punt  steit,  das  her  ouch  selbst  vor  und  nach  zcu  vele  molen 
vorbrachte  und  sprach,  das  das  gehegt  dingk,  das  die  vou  Danczik 
obirgebracht  betten,  em  seyn  erbe  methe  abeczewgende,  ny  also  gescheeu 
were,  und  were  eyn  uuworhafftig  gehegt  dingk,  das  her  wol  beweisen 
weide,  uud  vormoss  sich  des  nach  eyuein  keyszerrechte  uff  das  fuer. 
Doruff  die  von  Dauc7,k  autwerten,  sie  weren  nicht  gewout,  uff  das 
fuer  zcu  rechten,  suudir  kundo  her  das  beweiseu,  also  h(^r  vorgab,  das 
were  en  swere  genug  an  erer  cre  uud  schaden.  Also  begerten  die  von 
Danczik  eyne  copie  der  neuwen  ingelegten  scrifft,  das  sie  er  autwert 
dowedir  uffsetczen  muchten.  HiruÜ'  die  sletu  dey  von  Danczik  Hessen 
awsgehen  uud  sprachen  zcu  Haus  Westval,  das  sie  do  nicht  saesscn 
uff  keyseiTcclit  adir    uff  das   fuer  zcn  riclUeu;   hetto  her  sulclic  be- 

a)   o.  1.  D.  E.  fehlt  T.     1.)  czum  iifcn'.o  E.     c)  den   D.  so  E.  nnlesorUch  T.     d)  <1.  v. 
fehlt  E.    c)  J.  V.  K.  D.  einer  E.    i)  Der  Sehluss  felilt  E.  (uielit  T.). 
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weisiinge/  alse  her  sich  vonnass,  ader  kuude  her  die  brengen,  die 
snlde  her  ufflegeu;  -wurde  sie  rechtfertig  erkant,  das  richtede  seyue 
Sache  sere,  wurde  sie  ouch  unrecht  irkaut,  das  ginghe  daune  doruuibe, 
alse  recht  ist.  Des  her  sich  wegerte  mit  vele  redea,  sprechende,  das 
her  das  zeu  s wach  und  zcu  kranck  weie,  sulche  c/;e\Yge  zcu  füren,  das 
mau  em  eyueu  richter  suhle  setczeu,  der  em  dorczu  hultfe,  das  her 
die  geczewge  verboteu  rauchte,  mit  vele  werten,  die  me  geviUon. 
Doruff  em  die  stete  sageten,  wer  vor  gerichte  kumraet  und  sich  be- 
weisuüge  vermyst  in  kegenwertikeit  seyns  wedir  teils,  die  muss  her 
solbist  holen,  also  muste  her  em  ouch  thun  undir  vele  werten,  da5 
her  dorczu  nicht  wulde  die  beweisunge  inczubrengeu,  und  sprach,  das 
her  der  sache  von  den  steten  nicht  gerichtet  wulde  wesen.  Und  also 
liessen  die  stete  die  von  Dauczik  wedir  iu  und  sageten  en  czu, 
das  sie  en  e}Tie  copio  der  neuwen  iugelegten  scrifl't  geben  weiden,  und 
legeten  beiden  teilen  eynen  tag  zcur  nehestcn  tagefart  wedirczukouien 
und  die  von  Danczik  er  antwert  wedir  iuczubrengen,  so  weiden  sie  die 
stete  entscheiden  nach  gote  und  uaeh  rechte,  do  sich  die  von  Danczik 
iugobcn,  sundir  Hans  V^estval  wulde  sich  do  nicht  ingeben  und  gyngk 
iu  czorne  wegk  etc.  Dornach  gingen  die  stete  zcu  unserm  hern  ho- 
meister  und  geben  em  vor,  wie  sich  alle  sachen  irlouöeu  betten  und 
bothen  seyue  gnade,  das  her  cn  der  sache  vortragen  vvelde,  das  uw 
nicht  wesen  muehte.  Itom  der  neuwen  ingelegton  scrilft  von  Hans 
Westval  hot  eyne  igliche  stat  eyno  abescrifft,  doheyme  handelunge 
mit  seynen  eldcsten  zcu  haben  und  ir  gutduncken  von  all  zcur  nehesten 
tagefart  iuzcubrengen. 


Städtetag  zu.^larlenbiirg. 

ll^'j-  -  ri41G  Abond  Exaltationis  crucis.l 

Scptbr.  13. 

Dem  Eeccss  (E)  smd  einige  den  Austritt  aus  dem  Bunde  etc.  betrellcnae 

Si-liriftstückc  _(A — D)  voraiisgcsandt. 

jrji.  A.  Comthnr  zu  Tuchcl  schreibt  dorn  UM.:  bat   etliche   crbar   [lewte] 

des  gebietes  und  oucli  usz  der  si?.dt  l'huehel  bei  sich  gehabt,  sie  Itc- 
zcuytcii  ihre  Anhüngliclikcit  an  den  Orden,  doch  Inltcn  sie  den  IUI.,  zu  vcr- 
niittolti,   il:;ss  iliiieii  iluo   Siegel  von   dou  Briefen  wieder   würden.     Tucliol, 

MIG.     Mittwocli  vor  Kgidii  -IG. 
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B.  Comtliur  zu  Schlochau  schreibt  dorn  H.M. :  liat  die  Mannschaft  dos  'STS. 
Gebietes  versammelt,  dem  empfangenen  Auftrage  gemäss  sie  gefragt:  ap  sio 
ouch  bei  deine  czasacheu  Tvellen  Llewou.,  das  ti  euer  gaode  haben 
czugesanth  durch  deu  von  Taiic!iel  iinde  mich,  nnd  neue  Versicherungen 
der  Treue  erhalten,  si  wollen  thun,  was  ower  guaden  uud  den  eweren 
lip  ist.     Schlochau,  Frcitacj  uach  rdicis  et  Audi  40.  144G. 

Orig.  mit  Siegel  Im  D.O.A.  Septbr.  2. 


C.  Comthnr  zn  Osterode  schreibt  dem  Eil.:  hat  in  Gegenwart  des  4*'3. 
Bichofs  von  Löbau  und  seines  Officials  den  Bürgermeister  der  Stadt  Löbau 
und  drei  andere  Eathleuto  befragt,  ob  der  C'omtlmr  zu  Golaw  bei  seiner  Ver- 
handlung über  Eücktritt  vom  Bunde  Drohwor'o  oder  sonst  ungehörige  Worte 
gebraucht  habe,  sie  haben  bezeugt,  dass  dies  nicht  geschehen  sei.  Lübau, 
Montag  vor  Mauricü  46.  144G. 

Orlg.  mit  Siegel  Im  D.O.A.  Soptbr.19. 


D.    Comthur   zu   Danzig   schreibt    dem   Ii:.I.:    hat    mit   etlichen    des     .ä7-i. 
rates  der  cleyneu  steto  des  gebites  Dauc.:k  als  von  des  bundes  wegen, 
das  sio   den  abelegten,  wol  als   von  mir  seihest  goredt;  sie  haben  er- 
widert, sie  könnten  auch  diesmal  keine  andere  Antwort  geben  als  früher,  und 
sich  eine  Frist  von  sechs  Wochen  erbeten.   Dan/.ig,  Dienstag  vor  Burchardi  4G.     141G. 
Orlg.  mit  Siegel  Im  D.O.A.  Octbr.  11. 


E.  Eecess  der  Tagfalu-t  zu  ]\raricn1;iurg.  Abend  Evaltationis  crucis  144G.     ■S'73. 

Die  vier  .Stfidto  Culm,  TLorii,  Elbiug  und  Narienburg  constituircn  sich  zuerst       fi     ,o 
als  Gerichtshof  und  entscheiden  in  aller  Forni  vor  Xotareu  den  Streit  zwischen  '" 
Westiduvl  und  der  Stadt  Danzig.    D:uin  mit  Danzig  vereint,  handeln  sio  von 
cniem  falschen  Schoflel,  den  Angelegonheiten  des  Bundes  und  den  Danunbanten 
der  Elbinger. 

0,'tg.  in    den   Danz.   Bec.  fol  300,    Thorn.    Rec.   fol.   233    f fehlt 
Elb.  Rec.J. 

Anno  incaruaciouis  dorahii  Id-K!  am  avonde  Exaltnciouis  crucis     liic. 
syn  di  bereu   sendebadeu  von   dou  vier  sieden   dis  laudis  als  Colmon,  Soi'tbr.  U. 
Thoruu,  Elbiug  uud  Koniugsberg  von  bovclunge   unses  guedigen  hören 


748  1446.  N.475. 

homeisters  vrogen  to  Marienborcli  vorgadert  umme  de  sake,  tussclicn 
dem  ersaniPii  rade  von  Danczik  an  de  ej-ne  zyde  und  IJans  Wcstval 
an  de  ander  syde  gewant,  to  entsclieidendc,  als  vom  Colinen  Hinrik 
Focke,  Peter  Bissclioppsbeyni,  von  Thorun  Haybunlius  Winter,  Hans 
Lutke,  von  dem  Elbing  Petrus  Storm,  Hans  Grymmo  und  von  Konings- 
berg  Andris  Brunow  und  Hartwicli  Stange. 

Item  disse  vorgescreben  personen  hebben  sulken  utsproke  gedan 
vor  eynem  opembar  scbriver,  synen  getugen  und  vor  gebegdem  dinge 
darsulvest  to  Mariemboreb,  dat  de  ratb  von  Danczik  und  Hans  Westval 
au  beiden  delen"  solen  vorleven  dey  aulatesbreffe,  de  so  upgelecbt 
hebben  und  van  denie  bereu  groszkumpthnr  und  deme  heren  treszeler 
uppe  de  tyt  vorsegelt  syu,  to  der  sake  denendc,  deme  se  also  gedan 
hebben. 

Item  alle  sake,  scbelunge  und  tosprake,  de  tussclien  beiden 
delen  betli  hir  to  gewest  is,  dat  se  de  gantcz  und  gar  volmechticb  to 
den  veer  steden,  do  se  darto  gefuget  hebben,  setten  ane  alle  middel, 
wes  se  darvau  ntspreken,  dat  se  dat  vaste  und  stede  holden  willen  to 
ewigen  tyden. 

Item  dat  alle  breve,  gescbriffte  uude  mechtigunge,  to .  der  sake 
denendc,  se  syn  bynnea  offt  buten  lamlis,  solen  alle  krafl'tloss  unde 
machtloess  syu,  unde  der  nummer  to  gebru'^ende  offt  laten  gebruken 
vor  geistlikem  edder  wertliken  richteren. 

Item  dat  de  vecr  stede  und  de  van  en  her  gesaut  synt,  de  sakon 
to  entscheiden,  und  alle  ander  personen  dis  landis  solen  van  des  ut- 
sprokes  wegen  keynen  schaden  nemen  offt  eutphaen.  Dat  hebben  beide 
dele  den  vorbenauten  steden  gelavet. 

Item  so  sal  de  rath  von  Danczik  Hans  Westval  geveu  derde- 
liainiiundert  mark  gudes  geldes,  de  solen  se  cm  betalen  to  Mariem- 
boreb vor  gebegdem  dinge  als  uf  sinte  Michaels  dach  uogestkomondo 
Imndert  gude  mark  uude  up  Ostereu  darna  negestvolgende  fufftich 
S.-pibr.  "20.  gnde  mark  und  up  sinte  Michael  dach  darna  negestkomende  hundert 
gude  mark  iind^  darmede  solen  alle  schelingc,  tosprake  unde  •  unwillc 
tusschcn  beiden  delen,  de  beth  nw  her  gowest  is,  geendet  und  gclenget 
syn  undc  nymmer  darkegen  to  doendo  mit  geistlikeu  off  wertlikin 
rechten. 

-  Item  offt  cyuich  deel  von  beyden  vorbenanuten  delen  de  sake 
wurde  wedder  anhcven,  de  sal  vorvallcn  syn  soessdwsent  Uuger^;se^l•' 
gülden,  unsem  liercn  houioister  tweduscnt,  den  veer  vorbeuaut''ii 
stcdeu  2000  und  deme  wedderdeel  twedusund.  ■ 

Item   alle   disse   vorgescreben   artikell  hebben  beide  vorbeiiaute 

.  »)  Wcstv.  beide  dcle  T. 
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dele  vorlevet  vor  ejme  opembar  schriver,  syaea  getugeii  uud  ge- 
hegderu  dinge.  Item  desse  vorgeschrebeu  anlaszbrevö  liebbeu  de  vou 
Thorun  eyneu,  de  von  Coluieu  den  audereu*. 

Item  in  dissem  vorscreven  jar  und  upera  vorbenanten  dage  hebben 
de  Torberurten  herea  sendebaden  der  vorscreveu  veer  stede  mit  den 
heren  sendebaden  der  stat  Danczik  alse  her  Albert  Huxer,  Merteu 
Cremou,  Claus  Koggen  uude  Keynolt  Nedirbofi  disse  nachgescreven 
artikel  gehandelt  und  besloten**. 

Int  erste  to  handeleu  vön  wegen  dos  schepels,  den  Domuik 
Katczeutreter,  borger  to  Torun,  to  Danczik  gekoü't  heii't,  de  to  grot  is 
befunden,  alse  he  tom  Colmen  wart  geichtet,  alse  de  bereu  von  Thorun 
den  steden  hebben  vorbiacht  und  to  kennen  gegoven'. 

Item  to  gedencken  der  ghenuen,  der  deme  bunde  infeile  und 
wedderstal  gedan  hebben'*  und  darvon  getredeu  sju,  dat  men  de  tor 
uegesten  dagefart  vorlade  alse  die  Njestat  Thorun,  Mariemborch,  Ko- 
nytcz®  und  Bartensteyu  und  ander  meer,  wo  men  id  daruiede  holden  wil. 

Item  to  gedencken  der  heren  vom  Elbiuge  van  eres  vorgeven 
wegen,  alse  van  der  deuime  wegen  to  betören  und  to  holden,  dar  se 
in  schelinge  stau  mit  uasem  hern  homeister,  als  van  des  breves  wegen, 
dar  eyn  itczlike  stat  uw  eyne  copie  van  hellt  und  mit  sik  genomen 
eyu  itczliker  syuer  eldesteu  gutduncken  tor  negesteu  dagefart  darvou 
intobringende  ^ 


Städtetag  zu  Marienbiirg  und  Danzig. 

[1446  Freitag  nach  Coucoptionis  Mariac]  144G. 

Dem  Eecess   der  Tagfahrt   (A)   liegen  zwei   Si.-lirciboii  der  l?atlissendo-     '"''    '  "■" 
boten  (B,  C)  uml  zwei  Eingaben  Thoruor  Ilaudwerker  (D,  E)  bei.     Es  folgt 
eine  Verhandlung  zu  Di^uzig  (F). 

A.    Eecess    der   Tagfahrt   zu    Marienburg,    Frcitng   nach   Conceptiouis     476. 
Marie  144G.     Die  Städte    beschliessen  den  Hansetag   zu  Lübeck  aru  18.  Ma}'     M4ij. 
1417  zu  bcsucbeu,  luden  die  aus  dem  Luude  gctreteueu  Stiidte  zu  bestimmter  l^'^'-''"'''  -'• 
Erkblruug  .vor   die    uücLste   Tagfalirt,    enipfebleu   dem    IIM.    strenge    ilaass- 
regelii   gegen   die  Uulländer;    die   Thorncr   lugen   die   Eingaben    der  Klein- 
schmiedc  uud  Messerschmiede  vor;  Aeussorungen  übLM- die  Dämme  bei  Elhiug. 
Orifj.  in  den  Banz.  Bcc.  Jbl.  301,    T/ioni.  Ilfc.  ful.  235,    Elb.  Rcc. 
fol.  125. 

Auno  incarnacionis  domini  1-ldG  feria  scxta^  in  crastino  Concep-      \\\t; 
cionis  Mario  in  ilarienburg  ad  placita  congregati  videlicet  de  Colmen  ü^i-bi-.  '•'. 

a)  Vn.r  let.tu  Satz  iVhlt  ü.    b)  Dieser  Absatz  fehlt  T.    c)  gekürzt  T.    d)  corrnmjirt T. 
K)  KoDytcz  fehit  T.    i)  Atith  dieser  Artikel  ist  gekürzt  T.    gl  f-  s.  fehlt  E.  T. 


750  1446-  ■        N.  476. 

Laurencius  Syetcz*,  Johan  Matczko,  de  Thorun  Tyleman  von  doiu 
Wego,  Johau  vom  Lo'-\  de  Elbing  Petrus  Storni,  Johann  Sonncuwalt, 
de  Brüusberg  Nicclos  von  Rudelslioven  Johau  Drunczenian,  de  Konings- 
berg  Nicolaus*»  Plesze,  Hercaan  Czynuer,  de  Kneypabe  Johan  Kothe, 
Clans"  Kodoman,  do  Danczik  Albertus  Hnser  et  Johann  von  dem 
Walde  iufrascriptos  aiticiilos  concorditer  pertractarant. 

Czum  ersten  haben  die  stete  beslossen;  das  sie**  die  tagefart,  die 
en  die  heren  sendeboten  der  henszestete  alse  Lubet,  Hamburg,  Rostock, 
Stralessuud,  "\Yissmer  und  Luuemburg  vorscbreben  haben®,  uff  die 
1447.  hemmelfart  unsirs  heren  ueliest  körnende  wellen  nach  erer  vorschrei- 
way  ^-  buDge  besendeu,  und  dis  ist  bevolen  den  heren  von  Danczik  von  der 
stete  alle  wegen  undir  crem  secret  antwert  zcu  schreiben  in  diessem 
Iwthe. 

Das  Antwortschreiben  folgt  imton. 

Item  eyn  iglicher  mit  seynen  eldosten  zcu  haudelen  doheymc, 
was  men  den  glieauen,  die  man  kegen  Lubeke  zcu  tage  senden  wirt, 
in  beielunge  metegebeu  mV,  und  was  er  befeli  wesen  sal. 

Item  haben  die  stete  verramet,  das  men  den  rethen  und  scheppen 
der  stete,  die  von  deuie  bunde  getreten  syu,  welle  vorschreiben^,  das 
sie  vier  personen  von  den  eren  zcur  nehesten  tagefart  bey  den  steten 
dis  laudes  haben,  alse  von  des  bundes  wegen,  so  en  das  die  stete 
werden  verkündigen,  umbe  zca  hörende,  ab  sie  von  dem  bände  getreten 
syn  adir  nicht,  und  dis  haben  die  stete  en  in  dissem  Iwthe  verrametu 
zcu  schreiben,  igliche  stat  den  cleynen  steten,  die  en  gelegen''  syn  und 
von  dem  bunde  seyn  getreten  zcu  vorschreibende  sah  isto  tenore. 

Bio  Zvisclirift  folgt  unten. 

Item  haben  die  stete  den  heren  von  Danczik  und  Thorun  be- 
volen  des  heren  homeisters  gnade  vorczubrengen  die  sache,  worumbe 
die  stete  hir  czu  Mariemburg  zcu  ti'ge  vorsamclt  woren,  alse  von  der 
tagefart,  die  sie  mit  den  heuszesteten  alse  Lubek,  Hamburg,  Kostock  etc. 
11-17.  nach  erer  vorschreibunge  uff  die  hemelfart  unsers  heren  nehestkomende 
''^  '^"  halden  sulleu,  das  man  nicht  wcnygcr  dorczu  thun  mag,  men  muss 
die  tngefart  beseuden;  und  oiich  demo  heren  homeister  vorczugebende 
von  her  Jolian  Meydohorg  brieffo,  wie  her  schreibot,  das  die-  Hollaiuler 
sprechen,  das  sie  die  cleger  seyn,  und  uss  erer  clage  were  diesso 
tagefart  zcuBruglce  begritTeu  nach  inhaldnnga  des  briefes,  werbes'  und 
hotseliallt,  die  Hans  AVergel  des  hern  homeisters  diener  meto  in  be- 
felu^igö  liatte,  geworben,  dobcy  vorczcUendo  dem  homeister,  nach  deme 
das   die   Holländer   ufl'setczig  und   liinderlistig  seyn  und  meynen,   d.i.s 

a)  Syt,'-  E.  S.u  T.  h)  So  T.  E.  Joli.inn  D.  c)  Clcys  I).  il)  sie  E.  fe'Iilt  l'.  c)  ivillui  1'. 
0  i.  b.  ni.  w.  in  L-f. '.uüj  11.  g)  vi'Ucn  vtisilir.  1).  E.  T.  b)  y.  E.  T.  bclcaou  D.  ■)  b.  w.  i:.  T. 
werbesbrieiTü  1'. 
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inen  en  eren  scbaJen  erst  vorlegen  sal,  dea=-  sie  an  sprechen  vor  der 
Weisel,  in  Norwegen  und  in  der  Baye  gesclieeii  seyn,  das  der  hoineister 
den  Sendeboten  weide  vorscreben,  das  sie  vvedir  zcu  hwszc  qwemeu, 
niuchten  sie  erer  botschafft  nicht  bescheit  und  ende  habea,  gleich  als 
is  7cn  Coppenhaven  ist  geteydinget,  und  eu  ouch  in  befelunge  andirs 
nicht  haben  nxetegegeben''. 

Item  haben  die  heren  von  Thornn  seiuliche  scriifte  den  steten 
vorbracht,  alse  von  den  hautwerclveu  der  cleyusmede  und  messersmede^ 
erer  stat,  doriune  dieselben  hantwercke  begereu,  das  siilche  ussatczunge 
und  ordenunge  ires  werckes  obirs  gancze  laudt'^  gehaldeu  wurde,  welchir 
ussatczunge  lawth  hirnach  steit  gescrebcu  und  dieselben  sprechen,  das 
man  is  obir  is  gancze  laudt  also  helt,  das  den  steten  doch  nitht  kund  ist". 

Item  haben  die  drey  stete  alse  Colmen,  Thorun  und  Koningsberg 
ir  gutdunckcn  ingebracht  uff  der  heren  vom  Elbing'  begerimge  alse 
von  machunge  und  besseruuge  der  temnie,  do  sie  gebrechen  ane  haben, 
so  das  sie  eu  beystendig  seyn  wellen  und  helü'en  bey  eren  brieffens 
zcu  bleiben,  und  die  anderen  stete  alse  Brunsberg,  Kneipobe  und  Dan- 
czik  wellen  zcur  nehesten  tagefart  erer  elJesten  gutdancken  dovou  in- 
brengeu,  und  die  Elbiuger  haben  den  steten,  die  nicht  copieu  eres 
brieffes  hatten,  copien  gegeben. 


B.  Die  Eathssendeboten  der  Prcussiscliou  Stüdto  schreiben  den  Hanse-     ^77. 
Städten  Lübeck  etc.,  dass  sie  deren  Ebdaduiig-  entsprechend  die  Tagfahrt  zu 
Lübeck  auf  Ilimmelfahrt  beseuden  wollen,     ilarienburg,   IMö  Freitag-  nach     1446. 
Conceptionis  Mariae.  .  Dccbr.  i). 

Copie  in  den  Banz.  Rec.  fol.  301b,  Thoni.  Rcc.  fol.  235,  FJb.  Ree. 
fol.  126. 

Ersamon  heren  und  leven  vriinde,  juvc  brevo  up  sunle  Michaelis  1446. 
avent''  des  hilgen  crtczengels  negest  vergangen  undir  der  heren  des  Scptbr.  -'S. 
rades  der  stat  Lubek  secret,  des  gy  up  du  tyt  sameutliken  gebruken, 
au  uus  stodo  Thorun,  Elbiug  und  Danczk  ge.-^crcveu,  hebben  wy  ent- 
fangeu  und  le.sende  wol  veruonieu,  und  wy  hebben  umiuc  dersulven 
sake  -willen  datsulve  den  anderen  stedeu  dis  kindis,  de  in  de  hensze 
behoren,  na  juwer  begerunge  vorkundiget  und  .syu  mit  eu  doriiuinie 
tosampne  gewesen  und  hebben  im  niiddel  des  rades  unsir  allir  niork- 
like  und  sorchveldige  vlitigo  handelungo   dariip  gehat,  up  sulke  juwo 

ii)  die  Uoll.  biä  den  fclilt  E.  b)  c.  m.  'f.  niete-iu^'obcn  E.  das  cn  mcti-jcgcben  ist  I)., 
c)  u.  m.  fuIiU  K.  d)  So  IC.  der  wcike  o.  g.  1.  crta  miiitcs  1).  c;  Jas  den  bis  ist  loUlt  D.  Der  gMzo 
Artikel  feblt  T.    f)  V.  Elb.  febU  E.    g)  iirivUcgien  T.    b)  a.  feblt  E. 
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vorsclirifmge  nnd  syn  des   mit  rjpem  rade  eyns  geworden,  dat  wy  de 

May  lö.    dachvart   up   den  dach  der  lionimelfart  uusers  Leren  kegeu  Lubek  vuu 

juw  verramet  na  juwer   vorschrivinge   gerne  durch  unse  eldestea  be- 

senden  uuvortogen.   Gode  almechtich  syth  bevolen.   Gescreven  to  Dan- 

1-tlG.      czik  des  Frigdag^  ua  unser  frouwen  dage  Conceptionis  Marie  undir  der 

Decbr.  9.  {jg^gQ  des   rades   der  stat  Danc?.ik  secret,   des  wy  nagescrevea  sende- 

boden  hirto  uppe  disse  tyt  mede  syn  gebrukende.    Anno  etc.  46. 

Radesseudebaden  der  gemeynen  stede  des  laudes  to  Pruszen 
alse  Coluieu,  Thoruu,  Elbing,  Bransberg,  Koniugsberg, 
Kueypabe  und  Daiiczik  zcu  Marieinbuig  zcu  tage  ver- 
sanielt. 


■I~s.  C.  Die  Eathssendebotcu  der  Preussischen  Städte  fordern  dio  vom  Binulo 

abtrofullcuoü  Stiidte  auf,  zur  nächsten   Talfahrt  Vollmiichtigc  zu  senden  und 
sich  durch  dieselben  über  ihr  Verhältniss  zum  Runde   bestimmt  zu  erklären. 

IHO.      Marienburjf,  1446  Freitag  nach  Conceptionis  Mariae. 

Copie  in  den  Banz.  Rec.  fol.  302,  Elb.  Rac.  fol.  126. 

Post  salutem.  Vorsichtigeu  lieben  frunde,  wir  haben  vernoraen, 
das  ir  von  dem  bunde  und  von  der  eynuuge  des  bundes  von  den  lan- 
den und  steten  dis  landis  und  der  aller,  die  im  selben  bunde  seyu, 
suldet  getrethen  seyu,  das  wir  doch  nicht  engehoffet  hetten  nach  ge- 
truwet.  Hirumbe  begeren  wir  mit  üeisse,  das  ir  von  euwiren  eldestcn'' 
und  gesworen  4  persoueu  zcur  nchesteu  tagefart,  die  von  landen  und 
steten  sal  gehaldeu  werden,  wellet  schicken  und  fugen,  uff  das  wir 
dovon  egentlich  von  euch  mögen  uudirrichtet  werden,  in"  den  sacheu 
und  der  warheit  deshalben  zcu  uudirriehten'^  vorschulde  wir  gerne 
kegeu  euwir  vorsichtikeit.  Gote  almechtig  seith  bevoleu.  Actum  des 
Uoibr. !».  Freigtages  noch  uusir  Irauweu  tage  Conceptionis  Marie  gegeben  undir 
der  stat  Danczik  secret,  des  wir  samentlicli  hirczu  gebrucheu. 

Katisseudeboteu  der  gemeynen  stete  dis  landes  zcu  Pruszen 
alse  Colmeu,  Thoruu,  Klbing,  Brunsberg,  Koningsbi'rg, 
Küeypabü  und  Danczik,  ulT  diesso  czcit  zcu  Marien- 
burg zcu  tage  versamelt. 


a)  a.  Kr.  II.  T.  den  amicm  ta-  E.    b)  e.  fehlt  T.     c)  Schh:is  fi'Mt  E.    il)  in  Ina  im(i:i 
riihttn  Milt  T. 


N.  479.  1446.  753 

D.  Eingabe  der  Klcüischmiode  [zu  Thorii  an  den  Eath  daselbst],  be-  479. 
treffend  die  Meisterstücke  derer,  welcLo  in  den  Innungen  der  Sclilosscr, 
Sporer  und  Prangretzcr  Meister  werden  wollen.  [Datum  fehlt  in  dieser  wie 
in  der  folgenden  Eingabe,  doch  zeigt  die  Verhandlung  vom  0.  December  1416, 
dass  beide  hieher  gehürcn,  wie  sie  auch  in  den  Elb.  Kec.  dem  Kecess  dieser 
Tagfahrt  unmittelbnr  beigefügt  sind.  In  den  Dnnz.  Ucc.  stehen  sie  auf  einem 
losen  Blatt,  das  an  eine  falsche  Stelle  gekommen  ist.] 

Absein:   in  den   Danz.   Rec.    fol.  261   (soll  heisscn  301J,   Elb.  Rec. 

fol.  129.     Auf  der  Riidseite  der  Eingabe  in  den  Danz.  Rec.  steht 

der  Vermerk:  Eyntracht  der  Kleyusmede. 

Cleynsmede. 

Ersame  üben  hern,  Dochderae  als  uns  ewir  ersamkeit  metegegeben 
bot  und  befolen  czu  nutcz  und  fromcn  unserm  handwerke  drey  stucke 
usczusetczen  und*  in  Schriften  euwir  ersamkeit  c/.u  antwerten,  so  behelt 
unser  handwerk  in  sich  dreyerleye  meister,  also  slosser,  sporer  und 
pangretczer,  und  den''  habe  wir  iglichim  drey  stucke  u.=gesatczt,  der 
do  meister  werden  wil,  dy  her  usbereyten  sal  und  können  smeden. 

Czura  ersten  wer  do  meister  werden  wil  ufl"  sloswerk,  der  sal 
kunnen  smeden  eyn  sch[I]i?sende  slos<=  mit  clyncke  und  mitregel"*  und 
mit  9  reyfen  und  sal  is  usbereyten  gautcz  und  gar,  als  is  seyn  sal. 

Item  das  her  smeden  und  usbereyten  sal  eyn  .«los  czum  cunthor" 
mit  czween  clyncken  und  mit  8  reyfi'en. 

Item'  das  her  smeden  und  usbereyten  sal  eyne  dreigcregelte  saltcz- 
meste  mit  sechs  reyffen. 

Sporer. 

Item  wer  do  meister  werden  wil  uff  sporwerk,  de'r  sal  kunnen 
smeden  und  usbereyten  eyn  par  pfaffeusporne  mit  eyner  decke  obir  das 
redeleyn  uffgetreben  von  der  brüst. 

Item  eyn  par  sporne  mit  hochen  brosten. 

Item  eyn  par  waynsporne. 

Pangretczer. 

Item  wer  do  meister  werden  wil  uü'  pangretczwerk,  der  sal  kimnen 
smeden  und  usbereyten  eyn  Walsch«  gt'b}S  mit  czween  bliimen. 

Item''  1  par  guter  stegereyliVn. 

Item  eynon  kropen,  der  sal  ullgeschroleu  seyn. 

Ersame  libon  heni,  das  synt  die  drey  stucke,  die  wir  vorramet 
haben  czu  nutcz  und  fromen  unserm  haudwerko  und  eyutrechtiglich 
euwir  ersamkeit  vorbrengcn  in  desen  Schriften,  die  eyn  iderman  smeden 

a)  n.  ansljercjtlicn  E.  b)  n.  d.  E.  nnj  rocbilcroc  D.  c)  schlos,  das  do  schienst  E. 
d)  So  D.  tipel  E.  e)  So  E.  kunipthnr  D.  f)  Dieser  Absatz  fehlt  E.  g)  Welsch  E.  h)  Die  folgenden 
beiden  Stficko  fehlen  E. 

la 
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und  usbereyten  sal  noch  seyme  band  werke,  betende  eiiwir  ersamkeit 
mit  flejsze  sogetane  stucke  Vorgang  czu  haben,  uff  das  is  redelich  und 
recMvertig  uff  dem  handwerke  möge  czugeen. 


E.  Eingabe  der  Messerer  [in  Thorn  an  den  Bath  daselbst],  betreffend 
die  Meisterstücke  derer,  ivelche  in  dieser  Innung  Meister  werden  wollen,  und 
einige  andere  Gebrechen  der  Innung.  [Obne  Datum,  vgl.  jedoch  die  Be- 
merkung zu  D.] 

Ahsckr.  in  den  Banz.  Rec.  fol.  2ßJ,  Elb.  Rec.  fol.  127.  Auf  der 
Rückseite  der  Eingabe  in  den  Banz.  Rec.  steht  der  Vermerk: 
Eyntracht  der  mes.serer. 

Ersamen  libeu  gunstigen  heren,  als  wir  nu  bey  eweru  gutten 
woren,  und  wir  euch  vörczalten  unsern  gebrechen  von  den  dreeu 
stucken,  dy  do  notdorft^  uff  unserm  hantwerke  der  messersmede  weren. 

Zcum  ersten,  wer  do  weide  eyn  meyster  uff  unserin  hantwerke 
werdeu,  der  zal  können  eyne  grose  bygende*"  clinge  smeden,  dy  do 
besteudig  ist,  und  czwu  frauwenclingeu.  Dy  drey  stucke  zal  her 
können  smeden  und  sleyffen  und  awsbereyten  vor  den  geswornen  alder- 
lewten,  und  zcu  den  dreeu  stucken  zal  her  drey  tage  haben  zcu  be- 
reyten.  Ist  is  sache,  daz  her  besteet,  zo  suUen  dy  eldesten  mit  ym 
vor  ewern  ersamkeit  uffis  rathaws  komen  und  sullen  vor  ewern  ersam- 
keit bekennen,  ap  lier  fulferet.  Dorzcu  so  zal  men  keynem  nicht 
borgerrecht  gebin,  her  habe  denne  uff  fünf  mark  guttes  geld  hoben 
seyne  cleyder  und  zein  gec/.ew,  do  her  zein  hantwerk  wil  mite  treyben, 
und  daz  selbige  zal  her  dem  ersamen  rothe  vorwissen  mit  gewissen 
leuten.  Liben  heren,  alzo  helt  maus  zu  Danczik,  zum  Eibinge,  zcu 
Koniugsberg  und  in  andern  grossen  stetin. 

Ouch  liben  heren,  wir  clagen  gote  und  euch,  daz  wir  sere  obir- 
fwret  werden  mit  awsloudischen  messcrn  von  den  Xorenberger.  Mochte 
is  gesein,  daz  is  hy  worde,  als  czu  Crokaw  ader  zcu  Breslaw,  daz  man 
ir  nicht  feyle  hette  in  der  wocha  roch  kernen  maikettag,  sunder  ym 
rechten  jormarkte;  als  helt  mans  zu  Crokaw  und  zcu  Bresla  und  do 
awszeu  landes<=  in  allen  enden.  Ersamen  liben  heren,  wir  bitten  ewern 
herlikeit,  daz  ir  uns  dis  weidet  wandeln  ader  wir  müssen  vortcrben. 
Ouch  liben  heren,  is  ist  wol  vormols  gewezet,  daz  dy  cronier 
keynerley  messer  me  veyle  haben,  suuder  alleyne  dy  messer,  dy  man 
hy*  zcu  Ihorun  machte.     Nu  lossen  sy  von  den  Thorinscheu  messern 

&)  noUIroft  D.    I.)  ligrcnde!  E.    o)  Su  E.  ans7c  yin  lande  Ii.    d)  hy  P.  liy  un.l  E.   , 
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und  haben  daz  meiste  teil*  anders  nicht  veyle,  ^en  dy  awslendischen 
messer,  und  daz  ist  zcumole  nuser  grosser  vorterb.  Lyben  heren,  wir 
bitten  euch  uniuie  gotes  willen,  daz  ir  uns  daz  wandelt  und  zehet 
unsern  gebrechen  an,  daz  wir  arme  leute  zo  ghaer  nicht  vorterbin,  und 
zeit  vor  uns  hirjnne  gutwillig. 


F.  Verhandlung  der  Sendehoten  von  vier  Stfidfen,  die  von  Marienwerder     4SI. 
sich   nach  Danzig   begeben    haben,    über   die   Pfundznlleiniiahnie  und  andere 
Geldangelegenheiten.     Danzig,  Crastiuo  conccptionis  Mariac  144G.  1446. 

Orig.  in  den  Banz.  Rec.  fol.  302,  T/ioni.  Rec.  fol.  236  ffelüt  in  den  Decbr.  9. 
Elh.  Rec). 

Anno   domini   1446   domiui    nuuccii   consulares   civitatnm    terra      14-lG. 
Prusie  antedicti  scilicet  Colmeu,  Tliorun,  Elbiug  und  Dauczik  in  Dan-  ^«^^br.  9. 
czik  de  Mariemburg  veuientes  et  ibidem  propter  certas  caussas  cougre- 
gati  infrascriptos  articulos  concorditer  portractaruut  die  ut  supra  sci- 
licet in  crastino  Conceptionis  Marie. 

.  Ins  erste  haben  die  stete  recheuschafl't  von  deme  pfundgelde,  das 
dis  jar  zcu  erem  teile  ist  gevalleu  gewesen,  eutfangen  in  dissor  nach- 
gescreven  weise. 

Item  is  dis  jar  anno  46  von  dem  pfundczolle  gevallen  zcur  stete 
drittenteil  2870  mark  geringes  geldes  und  9  scot  oldeu  geldes*".  Von 
dissem  gelde  haben  die  stete  laessen  legen  by  den  heren  von  Dauczik 
tusend  mark  geringes  geldes. 

Item  so  behelt  die  stat  von  Dauczik  bey  er  038  mark  8  scot 
gerings  geldes  von  den  czwentusend  marken,  die  von  dem  anderen 
uehest  vergangenen  jar  bey  en  logen,  und  von  dem  awsgegebenen 
gelde  von  denselben  czwentwsund  marken,  was  den  seudeboten  kegen 
Flandern  awsgerichtet  wirt,  werden  die  heren  von  Dauczik  den  steten 
zcur  nehesten  tagefart  rechenschaftt  thuu. 

Item  haben  die  stete  den  beschediget  'U  von  den  henszesteten,  den 
sie  40  gutte  mark  hatten  gelegen  ufi'  Martini  zcu  beczalende,  vryst 
gegeben  bis  uff  de.n  Montag  nach  Epiphauie  uehest  komende,  und  so  1447. 
sal  Merlen  Kogge  burger  zcu  Dauczik  die  -10  gutte  mark  unvorczogen  Janw^r  ^■ 
beczalen,  und  dis  hot  her  den  steten  gelobit  zcu  geben  und  disse 
40  gutte  mark  bohoreu  in  disse  vorscrebeu  638  mark  geringes  geldes 
van  dem  45.  jar^. 

Item  haben  die  stete  von  den  2870  mark  9  scot  geringes  geldes 

o)  teil  E.  fcMt  D.    b)  0.  g.  D.  fulilt  T.    c)  vou  bis  j.u-  fcbU  T. 
*  «8» 
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von  dessem  jar  anno  144G  entfangeii,  igliclie  stat  uffgehaben  374  mark 
4y2  scbilling  geringes  geldes. 

Item  so  haben  sich  die  stete  undir  enandir  vorwortet  ambe  die 
twsund  gutta  mark,  die  stetes  legen  sullen  zcur  botschafft  landen  und 
steten  bauszen  landes,  das  sie  sich  undir  enandir  zcur  nehesten  tage- 
fart  bearbeiten  ■(velleu,  das  das  nicht  noth  were  adir  in  eyne  guttc 
beqwemicheit  brengen  muchte,  das  dieselben  twsund  gutte  mark  ge- 
weynigert  wurden,  unschediglich  eynem  yderman  und  den  entscheides- 
brieft'eu,  die  der  homeister  den  steten  doruff  gesant  bot. 

Item  hot  eyn  iglicher  von  den  steten  zcu  sich  genomen  die  sache, 
die  die  heren  von  DanczJk  vor  die  stete  gebracht  haben  von  her  Claus 
Schatcz  zcum  Eibinge,  der  mit  bobistlichen  bullen  und  Privilegien  dem 
erden  vorlegen  wil,  der  erste  besetczer  sejn  vor  anderen  lewthen,  die 
doch  erst  vor  em  besatczunge  getan''  haben  in  eynes  seynes  schuldigers 
guttir,  e}u  yderman  syner  eldesten  gutduncken  zcur  nehesten  tagefart 
inczubrengen. 

Item  eyn  yderman  zcur  nehesten  tagefart  seyner  eldesten  gut- 
duncken inczubrengen,  wie  man  is  halden  sal  von  der  cledunge  der 
diener  der  ghennen,  die  von  den  steten  bwszen  landes  zcu  tage  gesant 
werden. 

Item  haben  die  beschedigeten  von  den  Hollanderen  den  steten 
vorheisen  und  globit  in  kcgenwertikeit  des  ratis  zcu  Danczik  er  gelt 
zcu  beczalen  unvorczogen  uff  vastelavent  nebest  komendo  von  der 
Campescheu  und  Coppenhavenschen  reysen. 

a)  besatozt  T. 


I^ücklDlick. 


Die    Erliebuug    dos   Pfundzolles,    welclio    der    Hochmeister    am     1443^ 
20.  Janucar  1413  ankündigte,  war  von  den  Stäudcu  nicht  nach  gemeinschaft-  Januar  2G. 
lieber   Berathung    auf    einer    allgemeinen   Tagfahrt,   sondern    von    einzelnen 
Gruppen  derselben  nach  hcsonderon  Verhandlungen    und   zu   verschiedenen 
Zeiten  bewilligt,  zuerst  von  dem  grüssten  Theilc    der  lüttorschaft,   dann   von 
den  Ständen  des  Cnlmerlandes,  zuletzt  von  den  grossen  Städten.    Die  letzteren  ] 

hatten  sich  nur  gefügt,  da  der  HJ[.  sie  mit  einem  l'roccsse  am  Hofe  des 
Eömischen  Honigs  bedrohte,  dessen  Ausgang  nicht  zweifelliaft  war.  Anderer- 
seits hatte  der  HM.  in  der  Verschrcibung  über  den  Pfundzoll  gütliche  und 
rechtliche  Auseinandersetzung  mit  denjenigen  verheissen,  die  etwaige  An- 
sprüche auf  Freiheit  von  der  Zahlung  des  Pfundzidles  durch  Briefe  oder 
Privilegien  vor  ihm  begründen  wollten. 

In  der  That  wurden  dergleichen  Ansprüche  erhoben,  zumal  von  den 
Städten  Culm  und  Thorn  und  der  Ritterschaft  des  Culmerlandes.  Das  Cnlmer- 
land  nahm  in  der  Pfundzollangolegcnheit  eine  besondere  Stellung  ein,  theils 
da  es  sich  auf  die  Culmische  Handfeste  als  Landrecht  beziehen  konnte 
(§  21 :  absolvimusj,  theils  weil  ein  grosser  Thoil  der  Ritterschaft  dieses  Lan- 
desthciles  die  Erklärungen  Hans  von  Czegenbergs  auf  der  Tagfahrt  zu  Marien- 
burg am  8.  April  1 142  als  ungiltig  anfocht ;  Czcgonberg  und  die  wenigen 
anderen  Culmischen  Ritter  und  Knechte,  die  an  jener  Tagfahrt  theilgenommen 
hatten,  seien  von  den  übrigen  zu  dieser  Erklärung  nicht  ermächtigt.  Eine 
Versammlung  derselben,  so  wie  der  Abgeordneten  von  Culm  und  Thoni  zu  ^443^ 
Papau,  wo  der  HM.  anwesend  war,  am  _<>.  !März  1443,  bat  denselben  durch  März  iO. 
den  Mund  des  Landrichters  und  des  Bürgoruieistors  von  Culm,  sie  v^n  Zöllen 
im  Bereiche  seiner  ganzen  Herrschaft  freizulassen.  Der  HM.  versprach  den 
Antrag,  der  in  dieser  Form  doch  etwas  u-auz  Neues  enthielt,  mit  den  Ge- 
bietigem in  Erwägung  zu  ziehen,  sobald  er  sich  wieder  in  der  Mitte  der 
letzteren   be(inden   werde.    (S.  .üG5 — 571.) 

Als  der  UM.   wenige  Wichen   darnach   auf  si'i?icm  Umzüge   durch  das 
Land  Danzig  berührte,  am  14.  April  ]44o,  schicktiii  Itath  und  Gemeinde  der  April  14 
Stadt  eine  Deputation  an  ihn  mit  der  Bitte,  der  im  P:'.teut  vom  2'\  Januar  144(> 
enthaltenen  Zusage  gemäss  über  die  Rechtmässigkeit  der  Erhcliuug  des  Pfand- 
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Zolles  iimorhalb  Landes  erkennen  zu  lassen;  sie  verlangten,  er  solle  zu 
diesem  Zwecke  Eichter  bezeichnen  und  bis  zu  deren  Entscheidung  den  Pfund- 
zoll anstehen  lassen.  Diese  Bitte  schlug  der  HM.  als  keineswegs  durch  das 
Patent  begründet  ohne  Weiteres  ab,  und  die  Danziger,  denen  es  wohl  nur 
darauf  angekommen  war,  zn  constatiron,  dass  auch  der  letzte  denkbare  Schritt 
von  ihnen  formell  geschehen  sei,  Hessen  die  Sache  ruhen.     (S.  571 — 57:i.) 

-Die  Stände  des  Culmerlandes  verfolgten  ihre  Anträge  nachdrücklicher. 
Nachdem  der  HM.  auf  einer  Tagfahrt  zu  Mewe  auch  ihnen  eine  abschlägige 
Antwort  gegeben,  die  Stadt  Thorn  dann  aber  ein  ihrem  Verlangen  günstiges 
Urtheil  der  Schöffen  von  Magdeburg  extrahirt  hatte,  erneuerten  Abgeordnete 
von  Culm  und  Thorn  im  Einverständniss  mit  einem  Theile  der  Culmischen 
1444       Eitterschaft    den    früheren    Antrag    bei     dem    HM.    zu    Prenss.    Mark    am 

August24.  24.  August  1444;  sie  deuteten  an,  dass  sie  bei  ihrem  Autrage  ebensowohl  des 
HM's  und  des  Ordens,  als  ihr  eigenes  Bestes  im  x\uge  hätten ;  wenn  der  HM. 
(was  geheim  bleiben  sollte)  ihnen  über  die  Rechtmässigkeit  des  Magdeburger 
Urtheils  eine  Vertröstuug  gäbe,  wollten  sie  sich  dem  Ausspnich  eines  Schieds- 
gerichts unterwerfen :  „wenn  das  geschieht  und  offenbar  wird,  so  werden 
auch  andere  mit  ihren  Briefen  vorlcommcn  vor  dieselben  Eichter,  die  dami 
erkennen  werden,  dass  sie  nach  Laut  ihrer  Briefe  des  PfnndzoUes  nicht  ge- 
freit sind;  damit  kommt  unser  Herr  zu  Friede  und  Ruhe  und  mochte  bei 
seinem  Pfundzolle  bleiben  zn  ewigen  Zeiten,  das  sonst  nach  seinem  Tode 
nicht  geschähe,  sondern  vielleicht  seinem  Nachfolger  darum  nicht  gehuldigt 
mochte  werden."  Der  HM.  wies  den  Vorschlag  nicht  von  der  Hand,  verlangte, 
die  Sache  solle  bis  zum  25.  April  144-5  anstehen,  inzwischen  woUe  er  inner- 
halb und  ausserhalb  Landes  vreitere  Eechtserknndigung  einziehen.  Der 
Zeitraum  erschien  den  Abgeordneten  zu  lang,  und  nach  weiterer  Besprechung 
mit  ihren  Aeltesten  und  acht  Vertrauensmännern  der  Culmischen  Eitterschaft 

Septbr.  29.  einigten  sie  sich  mit  dem  HM.  zn  Golub  am  29.  September  1444  über  einen 
andern  Termin,  einige  Wochen  vor  oder  nach  Weihnachten.  Bis  dahin  sollten 
keine  Worte  von  der  Sache  gemacht,  auch  von  dem  HM.  nur  einige  Ver- 
trauenspersonen, z  B.  der  Bischof  von  Ermeland  und  Hans  von  Baysen,  ein- 
geweiht werden.    (S.  C07— C16.) 

Die  Erkundigungen   des   HM's   bei  den   „gelehrtesten,   weisesten  und 
klügsten,  beides  geistlicher   und  kaiserlicher  Ecchte,    innerhalb   und  ausser- 
halb Landes,"   darunter  auch  den  Schöffen   zu   Magdeburg,  überzeugten  ihn, 
1445.      dass  der  Orden  zn  der  Pfundzollorhüiiung  berechtigt    sei.      Als    er   auf  der 

Januar  18.  nfichstcn  Tagfahrt  zu  Mewe  am  18.  Januar  1445  die  Anträge  der  beiden 
Städte  mit  dieser  Eröffnung  beantwortete,  klammerten  sich  diese  an  ihr 
Magdeburger  Urtheil  mit  der  nicht  misszuverstehenden  Andeutung,  des  HM's 
Urtheil  aus  dem  Magdeburger  Eochto  hätten  sie  noch  nicht  gesehen;  dabei 
machten  sie  bemerklich,  dass  der  Gegenstand  des  Streites  kaum  auf  li  "  ge- 
ringe Mark  sich  erstrecke,  dass  ihr  Wohlstand  täglich  abnehme  und  —  i.ist 
drohend  —  dass,  wenn  die  Einigung  nicht  zu  Stande  komme,  es  im  ij:indc 
unruhiger  und  schlimmer  werden  iiiöclitc,  als  es  je  gewesen  wäre.  Der  UM. 
erbot  sicli  nun  zwar  den  beiden  Städtcxi  gegenüber  zum  Ecchte  und  bezeich- 
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nete  als  Richter  sowuU  in  Preusseu  selbst  gewisse  geistliche  und  weltliche 
Personen,  als  auch  ausser  Landes  event.  den  Papst,  das  Concil,  den  ßümischen 
König,  die  Kurfürsten  etc.  Das  Anerbieten  hatte  aber  für  die  Städte  keinen 
besonderen  Werth,  da  die  von  ihm  zum  voraus  geforderte  Vertröstung  als 
Basis  der  richterlichen  Entscheidung  so  kurz  weg  versagt  war.  Eine  erneute 
gemeinschaftliche  Befragung  der  Slagdeburger  Schöffen  war  wohl  zur  Sprache 
gekommen,  aber  unter  die  Gebote  des  HM's  nicht  aufgenommen.  Die  Städte 
nahmen  diese  wenig  lockenden  Gebote  an  ihre  Aeltosten  zurück  mit  dem  Ver- 
sprechen, für  die  Geheimhaltung  derselben  inuorhalb  ihrer  Eätlieund  des  Kreises 
der  acht  Vertrauensmänner  der  Culmischen  Kittorschaft  nach  Möglichkeit  zu  2^45 
sorgen;  auf  einer  neuen  Tagfahrt  am  14.  März  wollten  sie  sich  über  dieselben  März  14. 
erklären.  (S.  637 — 64.5.)  Diese  -neue  Tagfahrt  fand  wieder  zu  Prcuss.  Mark 
statt.  Die  Städte  lehnten  die  Gebote  des  HM's  nicht  entschieden  ab,  nahmen 
sie  aber  auch  nicht  an,  sondern  baten  wiederholt  um  ihre  Gerechtigkeit  nach 
dem  Erkenntnisse  [der  Magdeburger  Schöft'en] ;  sie  fügten  hinzu,  dass  sie  die 
Sache  bis  daliin  nach  Möglichkeit  geheim  gehalten  und  ihre  Gemeinden  auf- 
gezogen blatten;  dies  sei  aber  nicht  länger  thunlich,  sie  müssten  sie  endlich 
an  die  Ihren  und  die  gemeinen  Lande  bringen.  Auf  den  Wunsch  des  HM's 
gingen  sie  jedoch  auf  einen  neuen  Aufschub  bis  zum  1-5.  August  ein  und 
versprachen  auch,  für  die  Geheimhaltung  bis  dahin  nach  Möglichkeit  noch 
zu  wirken;  falls  dieselbe  nicht  möglich  wäre,  wollten  sie  den  HM.  vorher 
davon  benachrichtigen.  (S.  64(3— ()4S.)  Auf  der  näcliston  Tagfalirt,  die  etwas 
verspätet  am  IG.  September  1445  zu  Preuss.  Mark  gehalten  wurde,  erklärte  Sept  IG. 
sich  der  HM.  ganz  rückhaltlos :  er  habe  sich  nochmals  bei  Herron  und  Freun- 
den, Gelehrten  und  Laien,  'Weltlichen  und  Geistlichen  erkundigt,  und  alle 
wären  der  Meinung,  nachdem  er  mit  seinen  Gebietigcrn  ihnen  ihr  Privilegium 
ausgelegt  hätte,  dass  sie  von  dem  Zolle  nicht  frei  sein  sollton,  so  habe  er  recht 
daran  gethan,  und  er  bitte  sie,  dass  sie  ihn  nun  mit  der  Sache  in  Ruhe  Hessen; 
als  sie  noch  einmal  auf  ihre  Schrift  aus  Magdeburg  hinwiesen,  erwiderte  er, 
die  von  Magdeburg  seien  nicht  seine  Richter;  im  Uebrigeu  verwies  er  auf 
seine  in  Mewe  gemachten  Gebote  und  forderte  in  erster  Linie  zu  eiuem 
Eechtsgauge  vor  dem  Römischen  Könige  auf.  Die  Sendeboten  der  Städte 
antworteten,  wie  früher,  sie  schlügen  die  Gebote  nicht  aus,  nähmen  sie  auch 
nicht  an,  gaben  aber  zu  bedenken,  wie  viel  Unwillen  und  Schaden  aus  einem 
Eechtsgange  vor  dem  Römischen  Könige  sich  ergeben  würde,  was  übrigens 
auch  der  HM.  sich  nicht  verhehlte.  Unter  Vormittolung  des  Bischofs  von 
Eiesenburg  und  Hans  von  Baysens  gingen  sie  dann  unter  Vorbehalt  der 
Beistimmung  ihrer  Aeltcsten  darauf  ein,  dass  die  Sache  auf  unbestimmte 
Zeit  anstehen  bliebe.  Nachdem  hierauf  die  ßitterscliatl;  des  Culmerlaudes 
mit  den  beiden  Städten  am  22.  September  zu  Ciiliii  sich  borathcn  hatte,  Sept.  22.  • 
gaben  diese  dem  UM.  zu  Kheden  am  30.  Septemlier  die  entsprechende  Er- 
klärung.   (S.  GTi'i— t'iSl.) 

So  endete  der  Streit,  ohne  das.s  der  Rechtspuukt  entschieden  war ;  beide 
Theilo  behielten  .sich  weitere  Rechtserkundigung  vor.  Der  HM.  aber  hatte 
durch  seine  elionso  conseijuente,  als   vorsiclitige  und  maassvnlle  Haltung  den 
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Vortheil  erreicht,  dass  er  den  Pfundzoll  foctisch  freiter  erhob,  ohne  dass  maniliii 
eines  Rechtsübcrgriftes  beschuldigen  konnte;  denn  während  er  eine  Keihe  von 
Eechtsmittolii  proponirt  hatte,  waren  es  die  Culmer  gewesen,  welche  auf  die- 
selben verzichteten.  Ja  die  Ritterschaft  und  die  Städte  des  Culmerlandes  er- 
Noveraber.  klärton  in  eben  jenen  Zeiten,  November  lldö,  in  einer  Eeihe  von  Zuschriften  an 
den  IJümischen  König,  das  Gerücht,  dass  Zwietracht  nnd  "Widerwille  zwischen 
ihrem  Herrn  und  ihnen  sein  solle,  sei  durchaus  falsch,  und  versicherten  in 
dankbarer  Gesinnung  das  Gegenthcil.    (S.  681,  682.) 

Die  Regierung  des  HM's  war  milde  und  gerecht;  auch  die  Gebictiger 
wiissto  er  im  Zaume  zu  halten.     Klagen  und  Beschwerden,   wie  sie  unter  Paul 
von  Eusdorf  an  der  Tagesordnung  waren,  kamen  nur  selten  vor.    Dabei  bemühte 
er  sich  so  eifrig,  wie  irgend  einer  seiner  Vorgänger,  um  die  Feststellung  zweck- 
mässiger Ordnungen  des  Landesregiments.    Gleich  im  Anfange  seiner 
Regierung  hatte  er  die  besonders  auf  die  Verhältnisse  der  Niederlande  bezüg- 
J441      liehe  Landesordnung  von  1427  nach  Verehibarung  mit  dem  Bischof  von  Erme- 
August  'J.land  wieder  in  Erinnerung  gebracht,  9.  August  1441;  das  Ermeland  hatte  sich 
jedoch  gegen  die  Einführung  derselben  gesträubt,  weil  sie  in  den  Gebieten  von 
Elbing  und  C'hristburg,  wo  doch  auch  Preussen  wären,  nicht  befolgt  würde,  und 
J.I40       der  Bischof  hatte  sich  auf  der  Versammlung  seiner  Untersassen  zu  Heilsberg 
Febr.  L'5.  am  25.  Februar  1441  vergeblich  um  die  Annahme  derselben  in  seinem  Gebiete 
bemüht.    Li  Folge  dessen  hatte  der  HM.  die  Angelegenheit  vor  die  allgemeine 
März  14.  Ständevcrsammlung  zu  Elbing'  am  14.  März  desselbe7i  Jahres  gebracht,  und  die 
Abgeordneten  namentlich  auch  der  grossen  Städte  hatten  damals  Copien  des 
Regiments   [doch  vrohl   dos   am   9.  August  1441  im  Niederlande   publicirten] 
erhalten,  allein  zu  einer  Aeusserung  derselben  über  diesen  Gegenstand  war  es 
in  den  nächsten  durch  den  Pfundzollstreit  erregten  Zeiten  nicht  gekommen. 
(S.  361,  402,  416.) 

Ausserhalb  des    Niederlandos    hatte    namentlich    die  Ritterschaft  des 

Culmerlandes  oder  vielmehr  ein  Theil  derselben,  der  die  lei<ligen  Verhältnisse 

zwischen  den  Städten  und  der  ländlichen  Bevölkerung  reformirt  wissen  wollte, 

die  Vereinbarung  eines  Regiments  gefordert.    Schon  seit  den  ersten  Zeiten 

1413.     <^'-'r  Regierung  Conrads  von  Erlichshauscn  hatten   sie  dahingehende  Anträge 

Müiz  'j'o.  gemacht  (S.  594),  auf  der  Tagfabrt  zu   Papau  am  20.  März   1443   erhielten 

sie  von   dem  HBL  das  Versprochen,  dass  ihren   Wünschen  gewillfahrt  werden 

sollte.     Aber  ein  Jahr  verging,  ohne  dass  der    HM.  die  Sache  in  Angriff 

nahm,   und  in  ihrem  Kreise   wurde  der  Verdacht  rege,   der  HJI.  halte  es  mit 

den   Städten;  sie   klagten,  das  jdatte  Land  müsse  verdorben,   weil  man  kein 

M!l.      H'"-'i"iont  habe  (S.  .593).    Vierzehn  der  Angesehensten  unter  ihnen  erinnerten 

u,utu     den   HM.   um  Ostern   1444   an   sein  Versprechen,   und    so  berief  er  endlich 

Juni  8.    die  verlangte  Tagfahrt  nach  P^lbing  auf  den  8.  Juni   1J44.     Vertreten   waren 

auf  di-r.-elben  besonders  die   grossen   Städte,   welche  princiitiell  mit  L;iiides- 

ordnuugen  so  wenig  als  möglich  zu  scliafTen  haben  mochten,  und   die   Kifier- 

schaft  des  Culmerlandes,  diese  so   vollständig,  dass   die   Partei   der  Vior/clm 

kaum  zu  Worte  kam.    Der  Erfolg  der  Tagfahrt  war  deshalb  aussep'rdi'utlicli 

gering.    Hatte    der  HM.    schon    in   dem   Ausschreiben    als    Gegen.it.mü    der 
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Verhaudlung  „ein  gut  Regiment,  dadnrch  Lande  und  Städte,  arm  und  reicli, 
gedeihen  mögen"  bezeichnet,  und  forderte  er  nun  die  versammelten  Stände 
auf,  ihm  zu  rathcu,  wie  er  in  die  Sache  kommen  und  sie  anhoben  möge, 
so  erwiderten  ihm  diese  durch  den  Landrichter  Simon  Glasau,  wenn  er  an 
seinem  Regiment  Gebrechen  habe,  so  m(3ge  er  dieselben  aufsetzen  und  ihnen 
übergeben,  sie  wollten  sie  zu  den  Ihrigen  daheim  mitnehmen.  Uebrigens 
rühre  die  Sache  das  ganze  Land  an,  sie  bäten  also  zu  weiterer  i5ehand- 
lung  derselben  die  Ritterschaft  aller  Gebiete, .  so  wie  neben  den  grossen  ■ 
auch  die  kleinen  Städte  zusammenzuberufen.  Der  Vorschlag  des  Bischofs 
von  Ermeland,  über  die  Sache  in  einem  Ausschuss  von  24  Personen  zu  ver- 
handeln, wurde  abgelehnt.  Suchten  dann  auch  einzelne  von  der  Ritter- 
schaft ihre  Gebrechen,  z.  B.  wegen  des  Bieres  in  den  Städten  und  dgl., 
zur  Sprache  zu  bringen,  so  sprachen  sie  doch  nur  für  ihre  Person,  die 
Städte  aber  versicherten,  durch  ihre  Stadtwillküliren,  welche  von  der  Ordens- 
Regiernng  alljährlich  bestätigt  würden,  hinlänglich  versehen  zu  sein.  Der 
HM.  schloss  die  Verhandlung  mit  der  Bemerkung,  nicht  um  seinetwillen, 
sondern  um  der  Bitte  der  Lande  willen  habe  er  die  Angelegenheit 
des  Regiments  zur  Sprache  gebracht.  ;S.  5'J-l — 4'J9.)  Er  beabsichtigte  da- 
mals nach  dera  Rathe  des  alten  Cnlmischen  Landrichters  Hans  von  Logen- 
dorf nach  Jfartini  eine  ganz  kleine  Versainuilung  zur  Borathuug  über  dasNovbr.  11. 
Regiment  zu  berufen  und  dieser  Berathung  die  alten  Landeswillkühren  zu 
Grunde  zu  legen,  wozu  dieLandesbischöfe  ihre  Beistiramung  gaben.  (S.  6ÜG,  607.) 

Das  erste  bemerkbare  Resultat  dieser  Bemühungen  war  der  Erlass  1444, 
einer  neuen  Landcsorduung  für  das  Xiederland,  October  1414,  die,  wenn  October. 
auch  einzelne  Artikel  Abänderungen  und  Zusätze  enthielten,  im  "Wesent- 
lichen auf  den  alteren  Landesordnungen  für  das  Nicdcrland  von  1427  und 
1441  beruht,  ebenso  wie  diese  besonders  für  die  unteren  Schichten  der 
ländlichen  Bevölkerung,  Gesinde,  Bauern  und  schlechte  Freien,  bestimmt 
ist.  In  dem  Pnblicationspatente  derselben  erwähnt  der  HM.  des  Beiraths 
und  der  Beistimmung  der  Bischöfe  von  Ermeland  und  Samland,  so  wie  der 
Gebietiger  und  Amtsleute  des  Niederlandes;  Beinith  der  Stände,  nament- 
lich der  Ritterschaft,  in  bescheidenen  Grenzen  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
wird  aber  nicht   erwähnt.    (S.  G16 — (■'23.) 

Viel  umstündlicher  und  schwieriger  war  die  Einführung  eines  Regi- 
ments in  dem  Oberlande,  im  C'nlmerlaiulo  und  in  Pomiuerellen.  Aber  auch 
diese  Aufgabe  behielt  der  HM.  im  Auge.  Im  November  und  Decemlier  1444  November. 
Hess  er  in  den  einzelnen  Gebieten  Versammlungen  abhalten,  um  die  Wünsche  ^'^'^"'^^'^" 
und  Vorschläge  dersoDjcn  lür  ein  Regiment  zu  vernehmen.  Die  Aeus.serungcn 
dieser  Versammlungen  waren  sehr  mannigfaltig.  In  mehreren  herrschte  dieselbe 
Ansicht  vor,  die  auf  dem  Elbingcr  Landtage  ausgesprochen  war,  die  Ini- 
tiative zur  Einsetzung  eines  Regimentes  gebühre  dem  HM.  Die  ehrbaren 
Leute  des  Elbingcr  Gebietes  erklarten,  sie  wüssten  kein  besser  Regiment,  denn 
dass  man  sie  bei  ihren  Briefen  Hesse.  Im  Danziger  Gebiete  hiess  es :  Dass  sie 
ein  Regiment  setzen  sollten,  das  stehe  ihnen  durchaus  niclit  zu,  der  UM. 
sei  ein  Herr  der  Lande,  der  möge   Regiment  setzen,    wie    er    es    für    ihn 
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nud    sie   am  nützlichsten  erkenne.     Die  Schwetzer  Edelleute   meinten,    der 
HM.   werde  ihrer  Lente    bei    Anordnung    des    Regiments    ebenso    gedenken, 
wie   der  eigenen;    wie    er  es    mit    den    gemeinen   Landen  lassen  werde,   so 
wollten  sie  es   auch  gerne   halten.    Aehnlich   die   Christburger.    Doch    hin- 
derten diese  Erklärungen   nicht,   dass  nicht    in   eben   diesen   Gebieten  doch 
einzelne  Wünsche  ausgesprochen  wären.    Im  Culmerlande  wurden  nach  einer 
Novbr.  8.  Vorversammlung  zu   Graudenz   am  8.  November   Particularversammlungon  in 
Novbr.  22.  den  einzelnen  Gebieten   am  22.  November,    endlich    eine  allgemeine  Schluss- 
Novbr.  29.  Versammlung  zu  Culmsee    am  29.  und   30.  November   1444  gehalten.     Die 
und  30.    Gebietiger  beabsichtigien  hier,  geeignete  Artikel  aus  alten  Landesordnungen 
und  zwar  nur  in   geringer  Zahl  den  Vorhandlungen  zu  Gründe  zu  legen; 
wenn  es  jedoch  geschehen  ist,  so  beschränkte  sich  die  Beratluing  auf  diese 
Artikel  nicht,  vielmehr  wurden   gerade    hier    selir  mannigfaltige    rnd  weit- 
aussehende Vorschläge    gemacht.     Dass   neben  der   ländlichen  Bevölkemng 
auch   die  Städte   zu  gutachtlichen  Aeusserungen   veranlasst  sind,    zeigt  die 
,  „Vorgebung  und  Klage   der  Neustadt   Thorn"  (S.  C31)  und   ein  Eecess,  in 

welchem  vorzüglich  grossstädtische  Interessen  vertreten  werden.  (S.  03.").) 
Uebersieht  man  das  in  den  Gebieten  und  in  den  Städten  vorgelegte 
Material,  so  ging  dies  erstlich  auf  das  Verhältniss  der  Stände  zur  Ordens- 
Eegierung:  man  erinnerte"  an  das  Eecht  der  ersteren  in  Bezug  auf  Kriegs- 
Erklärung  und  Abschluss  von  Bündnissen,  ferner  an  den  Eichttag,  an  lüstige 
Auflagen,  wie  Schalwenkorn,  Wartgeld,  Pfliigkoni,  Mahlpfennig,  an  Beschrän- 
kungen beim  Güterkauf,  an  allerlei  Beeinträchtigungen  des  gewerblichen  Ver- 
kehrs und  andere  Uebergriffe  der  Gobietiger.  Andere  Vorschläge  betrafen 
die  Verhältnisse  des  platten  Landes  zu  den  Städten,  besonders  die  Aufnahme 
von  ledigem  Gesinde  in  den  Städten,  allerlei  Beschränkungen  des  Jlarktver- 
kchrs,  Uebersetzung  der  Landbewohner  durch  die  Handwerker.  Die  Städte 
klagten  über  die  Gewaltthätigkeiten  der  Polen  jenseits  der  Grenze  und  auf 
der  Weichsel,  über  die  verderbliche  Einführung  des  Bromberger  Bieres,  aber 
auch  über  eigennützige,  ungesetzliche  Handelsverbindungen  der  Danziger  in 
Polen  etc.  Wir  übergehen  mancherlei  oft  ausgesprochene  Wünsche  in  Bezug  auf 
die  Fisirung  der  Preise,  Willkühren  der  Handwerker,  JMaasse  nnd  Gewichte, 
Hakenkretschmer,  Kleidorordnung  etc.  Dagegen  ist  hervorzuheben,  dass  mehrere 
Gebiete  die  Wiederanknüpfung  des  Verkehrs  mit  den  Holländern  forderten, 
welcher  durch  Zerwürfnisse  der  Städte  mit  denselben  in  jener  Zeit  stark 
bedroht  war.  Das  Graudenzcr  Gebiet  machte  einen  merkwürdigen  Vorsclilng 
betreffs  der  Einsetzung  eines  Handelsgerichtes  in  Danzig.     (S.  025 — 630.) 

Es  wäre  selir  schwer  gewesen,  aus  solchen  Propositionen  eine  Landes- 
1445.  Ordnung  zusannnenzustellen.  Auch  war  dies  nicht  die  Absicht  des  HM'-^: 
April  30.  vielmehr  verlangte  er,  nachdem  er  die  Stände  am  30.  April  1445  zu  Klbing 
wieder  um  sich  versammelt,  und  diese  auf  seinen  Vorschlag  einen  Aussclui^s 
zur  Vorberathung  über  das  Regiment  gewählt  hatten,  —  dass  der  Ansschuss 
„aussetze  ein  gemein  Eegimeiit  dieser  Lande,  das  göttlich  und  ehrlich  sei 
und  für  einen  gemeinen  Nutz,  beides  der  Armen  und  Eeichen."  Zu  .'iciner 
höchsten  Uobcrraschung  verlangte  der  Ausschnss  den  Entwurf  des  Eegiments 


Küclcbliek.  763 

von  ihm ;  ihre  Aeltesten  hätten  wegen  Kürze  der  Zeit  nichts  aufsetzen  können ; 
event.  baten  sie  um  Ansctznng  einer  neuen  Tagfalirt.  Schliesslich  einigte 
man  sich  dahin,  dass  ein  Ausschuss,  je  2  von  den  Prälaten  und  Gebietigern, 
je  5  von  Landen  und  Städten,  am  25.  May  1415  zu  Frauenburg  zusammen-  May  22. 
treten,  auf  Grund  mitgebrachter  Artikel  ein  Regiment  entwerfen,  dieser  Ent- 
wurf in  den  einzelnen  Gebieten  revidirt,  und  dann  auf  einer  allgemeinen 
Tagfahrt  Beschluss  gefasst  werden  sollte.    (S.  CIL' — (i55.) 

Zu  Frauenburg  kam  nun  in  der  That  eine  Laudesordnung  zu  Stande, 
welche  auf  die  Bedürfnisse  des  ganzen  Landes  berechnet  war.  Man  erkennt 
in  derselben  deutlich,  dass  eine  Reihe  von  Artikeln  aus  der  Landesordnung 
für  die  Niederlande  vom  October  1-111  entlehnt  sind;  viele  andere  aber 
erinnern  an  die  Verhandlungen  in  den  Gebietsversamnilungen  vom  November 
nnd  December  14W,  wie  sie  denn  auch  manche  lange  erstrebte  Zugeständnisse 
der  Regierung,  manche  Festsetzung  zur  Ausgleichung  der  Streitigkeiten 
zwischen  den  Städten  und  dem  platten  Lande  entliäll.  Aber  freilich,  diese 
Landesordnung  war  einstweilen  nur  Entwurf,  wie  schon  die  Vereinbarung 
über  die  zu  durchlaufenden  Stadien  der  Berathung  bezeugt,  die  man  auf  der 
letzten  Tagfahrt  zu  Elbing  getroffen  hatte.  Es  entspricht  dem  auch  die 
Abfassuugsweise  einzelner  Artikel,  in  welchen  auf  weitere  Beschlussnahme 
ausdrücklich  hingewiesen  wird.  (S.  0G3— 673.)  Wie  weit  man  noch  von  all- 
gemeiner Anerkennung  und  Annahme  derselben  entfernt  war,  zeigt  besonders  1446. 
der  Antrag  der  Tagfalirt  zu  Elbing  vom  9.  Juni  14-10,  „dass  man  aus  den  J^ni  ö. 
Artikeln  des  Regiments,  das  neulich  zu  Frauenburg  vorrahmt  ist,  5  oder  6 
die  nutzesten  und  allerbesten  Artikel  vornehme,  und  ein  jeglicher  daheim 
berathe,  und  zur  nächsten  Tagfahrt  seiner  xVcltestcn  Gutdünken  davon  ein- 
bringe." (S.  713.)  Dieser  Antrag  wurde  auf  der  Tagfuhrt  zu  Marienwerder 
am  17.  Juli  wiederholt,  mit  dem  Zusätze,  dass  man  eine  kleine  Anzahl  Juli  17. 
unverfänglicher  Artikel,  3,  4  oder  6,  versuchsweise  auf  ein  Jahr  einführen 
wolle  (S.  TS.'i,  748),  und  der  HM.  antwortete  darauf,  auch  ihn  dünke  gut  und 
gerathen  sein,  „dass  man  wenige  Artikel  aussetze  und  darnach  sei,  dass  die 
gehalten  werden:  denn,  sollte  man  viele  aussetzen  nnd  gebieten  und  nicht 
halten,  so  wäre  es  besser  gelassen;  darum  so  setze  man  nur  einige  wenige 
nnd  versuche  die  ein  Jahr,  ein  anderes  Jahr  setze  man  aber  mehrere,  oder 
wandele  diese,  wie  das  für  das  beste  erkannt  wird.    (S.  739.) 

Man  sieht  ans  diesen  Verhandlungen,  wie  wenig  die  Bahn  der  Gesetz- 
gebnng,  sofern  sie  alle  Stände  und  das  ganze  Land  umfassen  sollte,  noch 
geebnet  war.  Von  Specialverordnungen  begegnet  in  dieser  Zeit  nur  eine,  die 
über  die  Goldschmiede  und  Riemer  vom  12.  Juli  Mit).  (S.  7o<'.)  Eine  andere  Jali  12. 
über  die  Kleinschniiode  und  Messorer  wurde  wenigstens  beantragt,  noch 
144G.     (S.  753.  754.) 

Trotz  aller  Mässigung  und  trotz  strenger  Gerechtigkeit  gelang  es  dem 
HM.  doch  niclit,  das  Misstrauen  »einer  Untertluinen.  nauienflich  der  grossen 
Städte  und  des  Ciilmcrlandos,  vollständig  zu  beseitigen.  (S.  59:i.)  Der 
„Bund''  wurde  deshalb  von  denselben  für  den  Fall  der  Xoth  sorgfältig  be- 
wahrt.   Mochte    immeriiiu    in   dem  rfund/.ollstrcite  unter   seinen   Mitgliedern 
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eine  Verschiedenlieit  der  Ansicliteii  und  Forderungen  hervortreten,  indem 
zuerst  ein  Tlieil  der  riitterschaft  den  Pfimdzoll  bewilligte,  ja  für  denselben 
zu  agitiren  Miene  machte  (S.  5GS  vgl.  3-12),  dann  der  grüsste  Thcil  des 
Landes  sich  in  denselben  ergab,  zuletzt  nur  noch  das  Culmerland  sieh  gegen 
denselben  zur  Wehre  setzte:  mochten  auch  die  Verhandlungen  über  das  Ee- 
giment  mancherlei  Antipathien  der  Ritterschaft  gegen  die  StiiJto  von  Neuem 
erregen  und  Terschärfen ;  es  waren  doch  ab  und  zu  Verhältnisse  eingetreten, 
in  welchen  man  des  Bandes  als  eines  heilsamen  Hilfsmittels  zum  Schutze  der 
Landesrechte  lebhaft  gedachte.  So  war  die  Berufung  einer  Bundesversammlung 
1442.     wenigstens    beantragt   nnd   vorbereitet,    als   die   Stadt   Königsberg*  mit   der 

October.   Ordensregierung  in  heftigen  Conflict  gerathen  war,  October  1442.    (S.  512  Ö'., 
ö22  ff.,  vgl.  öi33.)    So  versprachen  Land  und  Städte   den  Braunsbergern,    als 
sie   über  Privilegienbruch    Seitens    des  Bischofs    von  Ermeland   klagten,    auf 
1414.     Grund  des  Bundesvertrages  Hilfe  für  den  Fall,  dass  sie  von  demselben  über- 
Juni,     fallen  und  vergewaltigt  werden  sollten,  Juni  1414.     (S.  601.  609.)    So  wandte 
sich  endlich  die  Altstadt  Thorn  mit  ihren  Klagen  über  die  dem  Orden  stets 
1445       frefi^ioinO   "nd   von    demselben   mit  Vorliebe,   gehegte  Neustadt  an  den  Bund, 

Miirz  1.  der  dieserhalb  eine  Ver.sammlnng  zu  Culm  hielt,  1.  März  1415,  und  wirl.lich 
den  Versuch  machte,  Neuthorn  durch  Drohungen  einzuschüchtern.  (S.  044.  ('■45.) 
Als  der  Bischof  von  Ermeland  in  seinem  Streite  mit  dem  Ritter  Sander 
von  Baysen  ein  schon  am  16.  Juli  1443  gefälltes  schiedsrichterliches  Urtlieil 
unter  allerlei  Exceptionen  nicht  annehmen  nnd  vollziehen  wollte,  und  Sander 
von  Baysen    ohne  Erfolg  sich  zuerst  an  den  HM.,   dann  an  die  Ritterschaft 

Xovbr.  G.  des  Ermelandes  gewandt  hatte,  6.  November  1445,  lag  es  nahe,  dass  der 
Ritter  ebenfalls  die  Hilfe  des  Bundes  in  Anspruch  nahm.  Wir  erfahren 
,  zwar  nicht,  dass  dies  geschehen  sei,  doch  scheint  es  unzweifelhaft,  dass  der 
Bischof,  den  der  Bund  schon  einmal  bedroht  hatte,  dies  erwartete.  Und  so 
wird  auch  dieser  Process  einen  Grund  abgegeben  haben,  seinen  Hass  gegen 
den  Bund  zu  vermehren,  und  ihn  zur  Verfolgung  desselben  zu  bestimmen. 
1440.  Der  Angriff  erfolgte   auf  dem  Ständetage   zu   Elbing,    5.    April    141G. 

Ajiril  5.  Dqj.  }ijj_  wusste  um  denselben  und  hat  ihn  also  genehmigt,  aber,  wie  er 
ausdrücklich  versicherte,  nicht  veranlasst.  Der  Bisehof  von  Ermeland  hatte 
sich,  da  er  ihn  mit  geistlichen  Waflcn  ausführen  wollte,  zu  diesem  Zwecke 
mit  den  drei  anderen  Bischöfen  des  Landes  vereinigt.  Nachdem  eine  Pro- 
position  des  HM's  von  den  versammelten  Landen  und  Städten  erledigt  war, 
traten  die  vier  Biscliöfe  vor  dieselbe,  und  der  von  Heilsborg  eröffnete  ihnen 
in  aller  Namen,  durch  ihr  geistliches  Amt  verpflichtet,  für  die  Seelenseliglceit 
ihrer  geistlichen  Schafe  zu  sorgen,  hätten  sie  den  Bund  betrachtet  und  ge- 
funden, dass  derselbe  in  allen  seinen  fünf  .\rtikeln  gegen  päpstliche  und 
kanonisclio  Ordnung,  gegen  Satzungen  von  I'apst  Honoriu.s,  Kaiser  Friedrich 
nnd  Kaiser  Carl  IV.,  so  wie  des  Lateranischeu  und  Meletianischen  Coiicils 
Verstösse,  suchte  diese  Behauptung  ausfuhrlicli  zu  beweisen  und  erbot  sirli. 
die  ganze  Darlegung  den  Ständen  schriftlich  zu  übergeben.  Die  Stände  liessen 
sich  den  Schriftsatz  aushändigen,  vorsiclicrten  sich,  dass  der  HM.  die  Vor- 
haltung nicht  vcranlas.st  hatte,   und  fragten  ihn   dann  um  L'ath,   wie  sie  sich 
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dersolbeu  gegenüber  verhalten  sollten.     Dies  aber   überlicss   der  HM.  ihrer 
eigenen  Einsicht.    (S.  G93.  6W.) 

Hans  von  Bayscn,  der  in  jenen  Zeiten  von  Krankheit  geplagt  sich  auf 
eeinem  Gute  Heselecht  aufhielt,  missbilligte  das  Geschehene.  Er  schrieb  dem 
Hll.,  dass  seiner  Ansicht  nach  die  Sache  am  Besten  voi>  dem  HM.  selbst  in 
die  Hand  genommen  und  auf  eine  Vcrschrcibung  des  HM"s  und  der  Meister 
TOn  Deutschland  und  Livland  [anstatt  dos  Bundes]  gewiesen  wäre.  Man 
wisse  ja  wohl,  dass  die  Prälaten  seiner  Zeit  den  Bund  gelobt  hätten,  dass  er  . ,  ,g 
ehrlich,  göttlich  und  recht  wäre,  10.  April  1446.     (S.  G;)7,  698.)  April  io. 

Die  Angehörigen  des  Bundes  waren  über  die  Kröß'nuiigen  der  Bischöfe 
empört,  fühlten  sich  in  ihrer  Ehre  gröblich  verletzt.  Ilu-e  Häupter,  Eitter, 
Knechte  und  Städte  des  Culmerlandes  hielten  bald  darauf  eine  Versammlung 
zu  Lissau  und  beschlossen  eine  allgemeine  Tagfahrt  der  liundesverwandten 
zn  Marienwerder  am  9.  Juni  zu  halten,  zu  welcher  die  Einladungen  sofort  Juni  9. 
ansgesandt  wurden.  Der  HM.  beeilte  sich,  um  die  erregte  Stimmung  des 
Landes  vorher  zu  besänftigen,  seinerseits  die  Stände  an  einem  früheren  Termin 
zusammenzuberufen.  Auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing,  die  er  zu  diesem  Zwecke 
am  29.  May  abhielt,  sprach  er  selbst  freundliche  Vv'orto :  man  habe  die  Artikel  May  29. 
der  Bischöfe  zum  Aergsten  ausgelegt,  als  ob  sie  den  Jlitgliederu  des  Bundes 
an  Ehre  und  Glimpfe  geredet  haben  sollten,  sie  hätten  es  aber  in  der  besten 
Meinung  gethan,  und  er  sähe  es  ungern,  dass  ihnen  jemand  an  Glimpf  und 
Ehre  geredet  haben  sollte,  da  er  pfiichtig  wäre,  dergleichen  zu  verantworten. 
Dann  traten  die  Bischöfe  auf,  der  von  Hcilsberg  gab  mündlich  ganz  ent- 
sprechende Versicherungen,  der  von  Kioseiiburg  las  eine  in  demselben  Sinne 
formnlirte  Erklärung  ab,  und  Land  und  Städte  nahmen  dieses  Schriftstück  in 
Empfang.  Nach  kurzer  Berathung  dankten  sie  durch  Hans  von  Baysen  dem 
HM.  für  die  von  ihm  gesprochenen  Worte,  hinzufügend,  dass  sie  über  die 
Artikel  der  Bischöfe  und  deren  Entschuldigung,  da  die  Sache  mehr  Leute 
antreffe,  auf  der  schon  angesetzten  Tagfahrt  zu  Marieiiwerder  sich  weiter  zu 
berathen  beabsichtigten.  Der  HM.  ersuchte  sie,  du  sie  einmal  eine  Tagfahrt 
dieserhalb  zu  halten  gedächten,  sicli  zu  diesem  Zwecke  statt  in  Llarienwerder 
in  Elbing  zu  versammeln;  dorthin  wolle  auch  er  mit  den  Bischöfen  kommen, 
um  die  Sache  in  Liebe  und  Freundschaft  lieizulegon.  Diesem  Verlangen 
entsprachen  die  Stände.    (S.  701 — TUl.) 

Auf  der  Tagfahrt  zn  Elbing,  0.  Juni  lllG.  \\-nrdcn  diejenigen  Mitglieder  Juni  9. 
des  Bundes,  welche  den  letzten  Tagfahrteu  niclit  beigewohnt  hatten,  wie  die 
kleinen  Städte,  zunächst  über  das  Geschehene  intormirt,  dann  eine  Adresse 
an  die  Bischöfe  uml  eine  an  den  liJL  entworfen.  In  der  ersteren  nahmen 
Land  und  Städte  die  Ehrenerklärung.  \veh:ho  die  Bischöfe  neulich  gegeben 
hatten,  bestens  an,  erklärten  ihnen  aber  weiter:  Wer  uns  zeihet  oder  ziehe, 
dass  wir  wider  Ehre,  Seele  und  Eecht  hätten  getlian,  der  thäte  uns  ungütlich, 
und  soll  es  mit  Wahrheit  auf  uns  nimmer  liringon,  das  wollen  wir  alle  jeder- 
zeit gemeinscliaftlich  und  jeder  besonders  mit  Hand  und  Mund  verantworten 
als  gute  fromme  Leute.  Eure  Auslegung  unserer  Freiheiten  und  Privilegien 
nehmen  wir  nicht  an;  sie  sind  von  unserer  Herr.schaft  bestätigt,    wofür  wir 
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derselben  dankbar  und  verpflichtet  sind.  Und  wir  fragen  euch,  ob  ihr  euren 
Untersassen  ihre  Privilegien  halten  werdet,  wie  der  HM.  den  Scinigen?  Dies 
konnton  die  Eisclu'fe  natürlich  nicht  versagen.  Dem  HM.  dankten  Land  und 
Städte  noch  einmal  für  das  Versprechen,  sie  zu  verantwoi-ten,  und  baten  ihn, 
sie  solches  Widerwillens,  Mühe  und  Zehrung,  wo  er  es  vermöchte,  zu  über- 
heben. An  die  Uebergabe  dieser  Adressen  schlössen  sich  noch  mancherlei 
anzügliche  Eeden  gegen  den  Bischof  von  Heilsberg,  zuletzt  auch  die:  Wo 
Land  und  Städte  mit  dem  Herrn  HM.  ihre  Sachen  zu  handeln  hätten,  wüsston 
sie  den  Herrn  Bischof  lieber  daheim.  Der  Bischof  antwortete,  er  wollte 
gern  zu  Hause  Ideiben,  und  entfernte  sich.  Der  HM.  abor,  der  nach  Mög- 
lichkeit dafür  sorgte,  den  Ausbruch  der  Leidenschafton  der  Versammelten  zu 
hindern,  ging  dann  noch  einen  Schritt  weiter  und  machte  (was  an  Baysens 
Kath  erinnert)  seinerseits  einen  Versuch  zur  Beseitigung  des  Bundes,  indem 
er  Land  und  Städte  an  Stelle  desselben  eine  Verschreibung  offerirte.  Jone 
Zwietracht,  sagte  er,  welche  die  Bnndcsverschreibung  veranlasste,  sei  voiüber, 
es  bedürfe  also  dos  Bundes  nicht  mehr;  wollten  sie  von  demselben  abtreten, 
so  biete  er  eine  bessere  Verschreiliung  an.  Zugleich  übergab  er  den  Ent^Mirf 
einer  solchen  des  Inhalts,  dass  die  Zwietracht,  welche  den  Absohluss  des 
Bundes  veranlasste,  voräber,  der  Bund  doshalb  abgothan,  und  nichts,  was 
frülior  von  einem  gegen  den  andern  Theil  geredet  oder  gebandelt  sei,  nach- 
getragen werden  solle ;  in  Zukunft  aber  solle  Niemand  an  Hals  und  Hand 
gerichtet  werden  ohne  Urtheil  und  Kecht,  bei  schwerer  Busse.  Diesen  Ent- 
wurf des  HM's  nahmen  Land  und  Städte  an  die  Ihren.    (S.  700 — 711.) 

Der  HM.  beauftragte  die  Amtleute  in  den  Gebieten,  die  Stimmung  ilirer 
Amtseinsassen  zu  sondiren.  Hier  fand  sich  nun,  dass  doch  mehrere  von 
den  kleineu  Städten  dem  Bunde  überhaupt  noch  nicht  beigetreten  waren,  wie 
z.,B.  Salfeld,  Liebemühl,  Osterode,  Lessen,  Schlochau.  Friedland,  Hammer- 
stein ;  einige  zeigten  sich  bereit  auszutreten  und  baten  den  HM.  nur,  ilmon 
ihre  Siegel  von  dem  Bundesbriefe  wiedcrzuverschaffen,  so  vor  allen  Neustadt 
Thorn,  Neumark,  Konitz,  auch  Tucliel  und  Alienburg.  Von  den  Eittern  und 
Knechten  zeigten  sich  die  Gebiete  Tuchel  und  Schlochau  den  Absichten  des 
HM's  entgegenkommend.  Von  den  übrigen  Städten  und  Gebieten  gaben 
mehrere  eine  gewisse  Bereitwilligkeit  zum  Austritt  zu  erkennen,  glaubten 
sich  abor  durch  die  Verhältnisse  gebunden  und  verstockten  sich  hinter  aus- 
weichende Erklärungen.  Viele  hielten  entschieden  am  Bunde  fest  und  machten 
daraus  auch  kein  Hehl,  vor  allen  nicht  die  grossen  Städte  und  die  Eitterschaft 
des  C'ulmerhindes  und  des  Gebietes  Elbing.  Die  Elbinger  Eitterschaft  be- 
merkte ganz  richtig,  sollten  sie  den  Bund  jetzt  nach  dem  Angriffe  dos  Bischofs 
von  Ucilsberg.  aufgeben,  so  würde  der  Bischof,  und  die  es  mit  ihm  hielten, 
goreclitfortigt,  ihnen  aber  küiintc  nnchmals  vorgerückt  werden,  dass  sie  widor 
Ehre  und  Eedlichkoit  gehandelt  hätten.  (S.  714—723)  Auch  war  es  wohl 
Baysens  Meinung  nicht  gewesen,  dass  noch  nach  dem  Angrift'  des  I!isi"li"!-i 
der  HM.  die  Verschi-eil)ung  anbieten  sollte. 
I.j4i3_  Die  Stäiido  des  Oulmerlandes  beschlossen  auf  einer  Tagfalirt  zu  l-'ii!ni- 

Juni  25.    sce  am  2-j.  Juni  lHü,   die  Bundesangelnirigcn  zu  vorsammeln  und   luden  sie 
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zum  17.  Juli  nach  Marienwerder,  Sobald  dies  bekannt  wurde,  rieth  der  Juli  17. 
Comthur  von  Bal'^a.  dem  HM.,  die  kleineren  Städte  vorher  nach  Marienburg 
zu  berufen,  damit  sie  sich  dort  über  ihre  Haltung-  in  Marienwerder  vereinigen 
möchten  (8.  Juli);  der  Comthur  zu  Elbing  meinte,  am  Besten  wäre  es,  wenn  Juli  S. 
man  die  Tagfahrt  zn  Marienwerder  verhindern  könnte ;  da  dies  aber  wohl 
nicht  möglich  sein  würde,  scheine  es  rathsam,  so  viele  als  möglich  von  der- 
selben fern  zu  halten  {10.  Juli).  Diesem  Käthe  folgte  der  HM.  Er  wies  die  Juli  10. 
Comthnre  an,  die  kleinen  Städte  ihres  Gebietes,  oline  dass  man  seine  Ein- 
wirkung bemerkte,  wo  möglich  von  der  Beschickung  des  Tages  zu  Marien- 
werder abzubringen.  Die  Mannseliaft  der  Gebiete  Sclil/diau  und  Tuchol,  so 
wie  die  Stadt  Conitz,  lehnten  die  Beschickung  aus  eigenem  Antriebe  ab. 
Dies  hinderte  jedoch  die  Buudesverwandten  nicht,  auf  der  Tagfahrt  zu  Marien- 
werder am  17.  Juli  ihre  Angelegenheit  vollständig  zu  erledigen.  Die  Abge-  Juli  17. 
ordneten  der  grossen  Städte,  diesmal  von  ihren  Eäüion,  Schöfifen  und  Gemeinden 
daheim  ausdrücklich  ermächtigt,  einigten  sich  leicht  zu  dem  Beschlüsse,  von 
dem  Bunde  nicht  zu  treten ;  die  kleinen  Städte,  unter  welchen  einige  abwesende, 
wie  Leba,  Lauenburg,  Franenbnrg,  Bartenstein  brieflich  ihre  Beistimmung 
zu  den  Beschlüssen  der  übrigen  erklärt  hatten,  folgten  ihrem  Beispiel 
und  erklärten,  dass  sie  bei  den  grossen  Städten  bleiben  würden,  es 
ginge  hoch  oder  seicht.  Endlich  traten  auch  die  Lande  dem  Beschlüsse 
bei;  sie  versprachen  bei  dem  Bunde  zu  bleiben  bei  Leibe  und  Gute. 
Die  gesammten  Bundesangehörigen  fassten  ein  Schreiben  an  den  HM. 
ab,  in  welchem  sie  erklärten,  auf  seinen  Antrag  nicht  eingelien  zu  können, 
sondern  bei  der  Vereinigung  bleiben,  aber  allen  ihren  Verpflichtungen  gogen 
den  Orden  getreulich  nachkommen  zu  wollen,  und  in  welchem  sie  ihn  um  seine 
Beschirmung  gegen  jede  Art  von  Verfolgung  baten.  Eine  Deputation  über- 
brachte ihm  diese  Erklärung  nach  Marienburg,  bat  ihn  hier  mündlich  noch 
im  Besonderen  nm  Schutz  gegen  die  fortdauernden  Verfolgungen  dos  Bischofs 
von  Heilsberg  und  erhielt  hier  den  erwünschten  gütigen  Bescheid.  Auch 
einen  Eichttag  sagte  ihnen  der  HM.  zu.  (S  7'2S — l'-'ö.  737^8  Iti.)  Die 
Bitte  um  Schutz  gegen  Verfolgung  war  unt'^r  anderni  auch  veranlasst  durch 
den  Umzug  des  Bürgermeisters  von  Nenthorn  Andreas  und  des  Comthurs  von 
Golub  nach  verschiedenen  Städten  des  Culmcrlandes;  der  er.stero  sollte  davon 
geredet  haben,  würden  sie  nicht  aus  dem  Bunde  treten,  so  würden  sie  über- 
fallen werden  und  daraus  müssen.  Der  H^[.  nahm  an.  dies  Gerücht  werde 
auf  Entstellung  beruhen  und  versprach  Untinsuchung,  die  denn  auch  an-  ....r. 
gestellt  wurde,  aber  zu  keinem  Resultate   führte,   September  1  !-l(J.    (S.  717.)  SoptouiLr. 

Auf  der  Tagfahrt  zu  Marieuburg  am  9.  Deceu\bcr  14 16  beschlossen  Doebr.  ü. 
die  grossen  Städte,  diejenigen  von  den  kleinen  Städten,  welche  sich  dem 
Bunde  feindselig  gezeigt  hatten  und  aus  dem  Bunde  ausgetreten  sein  sollten, 
Ncuthorn,  Marienbarg,  Conitz,  Bartonstein,  vorzuladen;  durch  je  vier  Personen 
sollton  sie  auf  der  nächsten  Tagfahrt  erklären,  wie  sie  sich  dem  Bunde 
gegenüber  zu  halten  beabsiclitigtcn.     (S.  750 — ('52.) 

Wir  übergehen  in  dieser Ucbcrsiclit  diu  nuinnigfachen  Handelsbeziehungen 
der  Preussischon  Städte  zu  England,  Hidlaud,  den  Hansestädten,  Pommern  etc.. 
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bemerken    aber,    dass   die   Einwirkung'  der  Ritterschaft    auch    anf  Handels- 

angelegenheitcn    in    dieser   Periode    immer    deutlicher    hervortritt.      Zweimal 

wurden    die  Preussischen  Stünde   durch   feindliche  Angritle    auf  das  Ordons- 

1443.      land  in  Anspruch  genommen.    Ein  Einfall  des  Herzogs  von  Mecklenburg   in 

Ju'i.      die  Neumark  im  Juli  1J43  veranlasste  die  Tarfalirt  zu  Elbing  am  1.  Aiif'ust. 

Augnb  .  jjjj^jj  ^jj(j  Städte  riethen  dem  HM.,  dem  Eömisclien  Könige,  den  Kurfiirsten 
und  insbesondere  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  wegen  solcher  Gewalt 
zn  schreiben,  sie  wollten  desgleichen  thun.  Da  der  HM.  aber  an  den  Eömischen 
König  und  einige  andere  Fürsten  bereits  Gesandtschaften  abgefertigt  hatte 
und  weitere  Hilfe  verlangte,  so  entschlossen  sie  sich  an  den  Herzog  von 
Mecklenburg  direct  zu  schreiben,  ihn  aufzufordern,  dass  er  die  proponirte 
schiedsrichterliche  Entscheidung  des  LIarkgrafon  von  Brandenburg  annehme, 
ihm  anzukündigen,  dass  sie  event.  ihrem  Herrn  weiter  räthlich  sein  müssten. 
Doch  hinderten  Umstände  die  Ausfertigung  dieses  Schrittstücks.  (S.  574 — 581.) 
,  ,j..       Kurze  Zeit  darnach  beanspruchte  der  Kurfürst   von  Brandenburg   selbst    die 

Sei>ibr.24.  Neuraark,  und  auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  am  21.  September  1443  verlangte 
der  HM.  von  seinen  Unterthaneu  Hilfe  für  den  Fall,  das  weder  gütliche  noch 
rechtliche  Einigung  zn  Stande  käme,  zugleich  Unterstützung  einer  Gesandt- 
schaft an  Herzog  Bogislav  von  Pommern  zum  Abschluss  eines  Bundesvertrages. 
Ritter  und  Knechte  erwiderten  ihm,  er  könne  sich  in  jedem  Falle  auf  sie 
verlassen;  die  Städte  aber  hielten  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  Ritterschaft 
des  Culmischen  Landes  und  einiger  anderer  Gebiete  nicht  anwesend  war,  ein 
Krieg  aber  nur  mit  Wissen  und  Willen  der  gemeinen  Lande  angekündigt 
-—werden  dürfte,  zurück.  Dem  Entwurf  des  Bundesvertrages  mit  Herzog 
Bogislav  stimmte  die  Ritterschaft  bei,  die  Städte  meinten,  es  bedürfe  einer 
solchen  Yereinigung  nicht,-  da  man  sich  mit  ihm  bereits  im  ewigen  Frieden 
vereinigt  habe.    (S.  581 — 586.) 


Yerbesserunffeii  und  ZiiScltze. 


Zum  ersten  Baude. 

S.  50,  Z.  9  statt  decebatur  lies:  dicebatur. 
S.  62,  Z.  6  statt  15.  Decbr.  lies:  18.  Decbr. 
S.  80,  Z.  25  statt  5.  Febr.  lies:  6.  Febr. 
S.  165,  Z.  14  statt  III.  lies:  IV. 
S.  271,  Z.  16  statt  Sonnabend  lies:  Freitag. 
S.  273,  Z.  39  u.  S.  274,  Z.  14  statt  24.  April  lies :  25.  April. 
S.  397,  Z.  28  statt  crastiuum  lies:  crastinum.     Z.  39  statt  V.  lies:  IV. 
S.  402,  Z.  6  statt  140  lies:  240.    Z.  21  statt  7.  Januar  lies:  9.  Januar. 
S.  406,  Z.  25  statt  28.  März  lies :  26.  März. 
S.  473,  Z.  3  statt  steten  lies :  sleten. 
S.  489,  Z.  32  statt  22.  Juni  lies:  21.  Juni. 
S.  506,  Z.  30  und  S.  507,  Z.  3  statt  16.  Juni  lies :  12.  Juni. 
S.  515,  Z.  2  statt  IS.  Febr.  lies:  14.  Febr. 
S.  523,  Z.  24  statt  Sonntag  lies:  Montag. 
S.  526,  Z.  32  statt  vor  Lucie  lies:  nach  Lade. 
S.  510,  Z.  17  und  S.  541,  Z.  11  statt  8.  August  lies:  15.  August. 
S.  555,  Z.  5.  n.  S.  556,  Z.  23  statt  Febr.  24  lies:  Febr.  25. 
S.  563,  Z.  17  statt  Montag  lies:  Mittwoch. 

S.  565,  Z.  8   und  17.  statt   1.  May   lies:  7.  May.    Z.  13   statt  6.  May 
lies:  13.  May. 

S.  568,  Z.  C  statt  15.  Juni  lies:  16.  Juni. 

S.  604,  Z.  30  statt  9.  Sept.  lies:  15.  Sept. 

S.  627,  Z.  6  statt  März  4  lies:  März  7. 

S.  648,  Z.  10  statt  0.  Aug.  lies:  5.  Aug. 

S.  651,  Z.  21  stiüt  16.  Oct.  lies:  8.  Decemb. 

S.  658,  Z.  17  statt  5.  Nov.  lies:  4.  Nov. 

S.  717,  Z.  46  statt  Krege  lies :   Kriege. 

S.  724,  Z.  28  statt  behandelten  lies:   besandten. 

S.  726,  Z.  27  statt  1335  Ues:  1435. 


Zum  zweiten  Bande. 

S.  3,  Z.  9  statt  Segil  lies:  scgil. 

S.  14,  Note  a  :  V.  d.  Kopp  conjicirt  Slawsze. 

S.  19,  Z.  30statt6'/älies:llVs• 
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770  Veränderungon  und  Zasiitze. 

S.  45,  Z.  3G  statt  14.  Jahrh.  lios:  17  .Tahrli. 

S.  47,  Z.  6  statt  vorstehen  lies:  vorscreben.  ■ 

S.  51,  Z.  42  statt  vordienrn  lies :  vordieneu. 

S.  59,  Z.  11  statt  143G  lies:  1438. 

S.  63,  Z.  4  statt  Nr.  34  lies:  Nr.  33  p.  49. 

S.  70,  Z.  30  lies :  geeu  an,  obne  Komma. 

S.  73,  Z.  12  statt  alsit  lies:  als  it. 

S.  78,  Z.  33  statt  euelende  lies :  enelende. 

S.  80,  Z.  8  lies:  vorjar  mit,  ohne  Komma. 

S.  92,  Z.  18  statt  bcigefullen  lies:  beigefallen. 

S.  106,  Z.  34  statt  pyor  ochsen  lies :  Pyer  Ochsen. 

S.  136,  Z.  10  hinter  Kistenbwch  schaltet  Cod.  T.  Henrich  Halbwachsen 
und  Claus  Medderich  ein.  Z.  11  die  Codd.  T.  E.  haben  Peter  Lange  statt 
Thomas  L.    Z.  38  statt  herren  haben  Codd.  T  E.  stete.    Vgl.  v.  d.  Eopp. 

S.  141,  Z.  14,  18,  31  statt  8.  Februar  lies:  7.  Februar.  Z.  15,  19,  32  statt 
14.  Februar  lies:  11.  Februar. 

S.  143,  Z.  4  statt  sunt  lies:  Sunt.  Z.  16  statt  Freitag  lies:  Montag,  und  am 
Rande  statt  8.  Febr.  lies:  7.  Fobr.  Ebenso  S.  141,  Z.  9  S.  14il,  Z.  40, 
S.  186,  Z.  39,  4(J. 

S.  144,  Z.  37  lies:  und  nicht  in  Deutschland. 

S.  145,  Z.  30  statt  12.  Jan.  lies:  9.  Jan.     Ebenso  S.  146,  Z.  34. 

S.  146,  Z.  14,  22,  25  statt  14.  bez.  15. Febr.  lies:  11.  Febr.  Ebenso  S.  147. 
Z.  26. 

S.  153,  Z.  4  Cod.  T.  kflrzt :  Bundius  Winter.  Z.  7  Cod.  T.  hat  Andreas  Bruuaw. 

S.  172,  Z.  42  statt  Grünau  I  lies:  Grünau  II. 
■   S.  179,  Nr.  9  setze  hinzu :  Gedruckt  bei  Voigt  Gesch.  der  Marienburg  S.  552. 

S.  193,  Z.  35  statt  gobegeldt  lies:  gobe,  geldt. 

S.  199,  Z.  27  statt  3.  April  lies:  13.  April. 

S.  203,  Note  b  ist  so  zu  ändern:  sthernd  wohl  statt  stheend  =  Bestand. 

S.  286,  Z.  35  statt  Process  lies :  Recess. 

S.  334,  Z.  24  statt  24.  Juli  lies:  24.  Juni. 

S.  335,  Z.  10  statt  der  lies:  des. 

S.  381,  Z.  34  statt  rem  lies :  erem. 

S.  441,  Z.  19  statt  gerechtikeitou  lies:  gerechtikeiten. 

S.  476,  Z.  31  und  32  lies:  den  ehemaligen  u.  n.  g.  vergessenen. 

S.  567,  Z.  9  lios :  tvoI  als,  das. 

S.  575,  Z.  81  statt  wur  cn  lies:  wurden. 

S.  576,  Z.  9  statt  un  lies:  nu.     Z.  32  statt  Städtetag  lies:  Ständetag. 

S.  630,  Z.  22  statt  der  Stadt  lies:  des  Gebietes. 

S.  673,  Z.  30  statt  J.  Grün  ist  J.  Grim  zu  rermutheu. 

S.  726,  Z.  21  statt  Delawder  lies:  Delaw,  der. 

S.  729,  Z.  85  statt  Leuckener  kann  auch  Lenkencr  (vgl.  S.  319)  gelesen 
werden. 


Personen-  und  Orts-Eeaister. 


A. 

Abrow,  Em.  zu  Stargai'd  319. 

Adam  s.  Ostei-mitczscli. 

Ademerka-«'  im  Tliornsehen  Gebiet 
166. 

Ader  s.  Oder. 

Alban,  Jon,  aus  York  C03. 
/Albreclit,    Olbreolit,    Albertus    s. 
Czeendc,  Felandt,  Hiixer,  Pranger, 
Reber,  Schezeczlien,  Vogel. 

—  Eömisclier  König,  63.  74.  76. 
Aldeu,  Nicclos  v..  Lrr.  (Culmcrl.), 

207.  Tgl.  :V[;ilden. 

—  Petrasdi  v.,  Lrr.  (Eeden),  233. 
Aldenhof,  Herman.  Rm.  zu  Kgsbg. 

(?)  208. 
Aldenhws  s.  Althaus. 
Alger  s.  "Weytelitz. 
Allen,  Tileman  v.,  Em.  zu  Tho.,  15, 

21.  22. 
Alienburg,  Allemburg,  Stadt.  175. 

190.  727. 
Alienstein.  Stadt.  180.  311.  401. 
Althaus,      Aldeuliws ,    Oldclunvs, 

Schloss,   330.  353.  355.  3S0.  Gebiet 

355.    419.   431.    675.    Kt.    187.   629. 

s.  Konrad  v.  Erlichshausen. 
Ambrosius  s.  Grober,  Jocuschdorf. 
Amstelrcdain.  Amsterdam,  545. 
Andorpp,  Antwerpen.  53,  57. 


Andreas.  Andj-es,  Andris,  s.  Beke- 
man,  Bnm,  Kreutze,  Kusmalcz, 
Lessen,  Merlier,  Nyemarkt.Ruperti, 
Tegel. 

—  Caplan  des  Kt.  zu  Tho.,  676. 

—  Em.  in  Xeuthorn,  430.  715.  716. 739. 
Anglia  s.  England. 

Angriac  dux  248. 

Anclam.  Stadt,  122. 

Arnold,    Ai-noldus,    Anid    s.    Fyn- 

kemberg,  lürsbcrger,  Huxer,  3Iu- 

sing,  Telgeten. 
Arnsdorf   im   Birgelausehen    Geb. 

166. 
Arnswalde,  Stadt,  15. 
Aschen  rode,    Kt.,    Johan    Scliauf- 

huwssen. 
Aschman.  Erliart.  Gerliard,  Em.  zu 

Kncipli.  (233).  305.  597. 
Ast.  Jolian,  Dr.,  Pfarrer  zu  Tlio.  589. 
A  ugl  y  t  e  n .  ilcrten,  v.,  Lrr.  (Elb.),  152. 
A)igii,-^tin,  Austin,  419.  s.  Orzekaw, 

Schöbe.  ^ 

Auwsdaun  s.  Fszdaw. 


Bayc,  Hafen  inderBretagne(nii-sch 
Dz.  irdlsgeseh.  S.  90.  911  653.  655. 
(i5().  751. 
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Personen-  und  Orts-Eogister. 


Baj'seman.   Bayszman,  Hans,  Em. 

zu  BrauusliorLT.  Cr,.  136.  477.  733. 
Baysen,    Baszen,    Gabriel  t.,    Lrr. 

(Christb.).  175.  478.  626. 

—  Jolian,  Hans  v.,  LRa.  auf  Hesc- 
loclit  (Osterode). 5. 48. 56. C6. 152. 154. 
174.  210.  211.  226.  324.  334.  445. 453. 
455. 464.  466—468. 470.477—482.496. 
497.  532—35.  542.-544.  612.  613. 
616.  638—643.  646.  647.  650.  656. 
661.  662.  664.  677—679.  683.  685. 
686.  691.  697.  698.  701.  704.  726.  737. 

—  Jacob  V.,  Lrr.  (Ermeland).  179. 
208.  401. 

—  Stj'bor  V.,  Lrr.  auf  IQosterclien 
(Eiesenbg).  175.  207.  208.  531. 

—  Czander,  Sander  v.,  Lrr.  (Osterode)^ 
83.  152.  207.  334.  ä49.  407.  421.  422. 
531.  683— 68G. 

Balga,  Ballige,  Sclüoss,  12.  143. 145. 

152.  194.  196.  203.  424.  Gebiet,  2. 
25.  165.  180.  189.  208.  215.  217. 
238.  250.  339.  359.  362.  401.  403. 
404.  412.  428.  431.  512.  575.  650. 
Tief,  47.  Kt.  2.  48.  184.  186—189. 
192.  203.  204.  210.  211.  234.  236. 
245.  311.  .385.  391—396.  402-404 
424.  427.  428.  431.  455.  466.  477. 
482.  483.  577.  578.  599.  684.  699.  703. 
729.  732.  s.  Erasmus  Friscliborn, 
Tamme  v.  Spnivliejin,  H.  Reuss 
V.  Plauen.  Convent  143.   149.  152. 

153.  185.  191.  194.  205.  206.  208.  224. 
Balthasar  s.  Scayboth. 
Bandyn,  Jorge.  Lrr.  (K.  A.  Womiia), 

402. 

Barten,  Sclilo.ss,  575.  Gebiet  .512. 
575.    Pfleger  575. 

I5artensteyn,  Stadt,  179.  215.  319. 
424.  431.  574.  729.  732.  733.  749. 
K.  A.  401.  402.  428. 

Barth,  Haus,  zu  Steben,  Lrr.  (Cul- 
merl.).  207. 

Bartholoineus.  Bartuscli.  Bnrtus, 
s.  Resyiicz,  R'isenigk,  Rove,  Schil- 
ling, Theuweriiitcz.  Czande. 

Bartholonious  in  Xeutlinni?  715. 


Bartoldus  s.  Huxer,  Suchten. 
Bn.solo,    Conr-il   zu.    124.    157.  225. 

259.  267.  609.  642.  685. 
Baszen  s.  Baysen. 
Ba'wora'vv,  llertyn.  ■Martinko,  !Mar- 

tinik.  20.  76. 
B  e  e  n  ]i  0  f ,  AValdmeister  v.,  s.  ilichel  v. 

Nassau. 
B  c  e  nh  u  ■«"  s  z  e  n ,  Beinliuwsen,  Beyn- 

haus,  .lohan,  Xt.  zu  Bbg.  60.  223. 

268.  zu  Tlio.  337. 
B  ehernen  s.  Böhmen. 
B eiern,  Begeren,  Stamm,  223.  .381. 
Beyersee,  Mclos  v.,  Ln-.  (CTilmerl.) 

174. 
Beynhaus,   BeLnhuwsen,  s.  Been- 

Imw-szen. 
Beyoten   im   Graudenzer   Gebiete, 

675. 
Beyseleden,     Byseleyden .    Phi- 

lippus  V.,  LiT.  (KA.  Pr.  Eilau).  180. 

208.  215.  402. 
Bey Stern,  Ordenshof,  729. 
B  e  k  e  ma  n ,  Aiukeas,  Rm.  zu  Brauns- 
berg, 692. 
Becker,  Godeke,  aus  Tho.,  272. 

—  Peter,  aus  Liebstadt,  276. 
Belchaw  im  Graudenzer  Geb.  675. 
Bclt sehen  statt  Botschin  682. 
Bemen  s.  Böhmen. 

Benedict  US  s.  Gayle,Schonenweze. 
Berge,  .Jurge  v.,  Rm.  zu  Braimsbg.. 
208. 

—  Niclos  V.  d.,  LiT.  (Tho.)  166. 
Bernhart  s,  Rocke. 
Bertholdus    s.    Buramer,    HuKcr. 

Leskowitcz ,     ilosceck ,    Nogeth, 

AVansen. 
Beszele.  .Inhan.  Rm.  zu  Braunsbc:.. 

597. 
Besemburg.  Jolian,  Rm.  zuBrauns- 

berg,  167. 
Byelblat.   Klein-,  im  Rcihuis.lioii. 

233. 
Bynne,  Rilczart,  122. 
Birgehnv.  Gebiet,  1C5.  lf>ii.  -120.  431. 

029. 


Personen-  nnd  Orts-Reffister. 
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Birken,   Rutgliei".  Ruteher  v.,  Em. 

zu  Tho.,    653.    673.   692.   698.   733. 

737.  740.  742. 
Bischkaw.  Kiclos  v..  LiT.(Bii'gelau), 

166. 
Biscliofsberg  bei  Dzg.  221. 
Bischofslieiiu.  BiscliofThoym.    Bi- 

sclioffesliej-ui ,      Bissehopp.slieym, 

Peter,  Rm.  zu  Cu.,  55.  62.  60. 120. 199. 

208.    233.    319.  387.  391.   432.  446. 

496.  512.  541.  577.  698.  740.  742.  748. 
Biscliofsstciii  ,       Bisscliofissteiii, 

Stadt.  180. 
Bischofs werder,  Stadt,  352.  730. 
Byseleydeu  s.  Beyseledeu. 
Bitsehin,    Conrad,    Stadtsclu-.     zu 

Cu.,  33. 
Bleesz,  Bley.s  s.  Plcze. 
Ble  wol,  Bluell,  Haus,Rm.  zu  Lands- 
berg, 319. 
Busse  s.  Pleze. 
B  0 b  e  r a  w ,  Palesclilce  v.. Lit.  (Reden ) 

233. 
Bobir  ausilagdebg.  498.  Ygi.  Kobir. 
Boehmen,  Beliemeu,  Benieu  74— 76. 

97.  393. 390.Xönigiu  v.B.u.üng.483. 
Bogdanisdorf,    Czegeubergs    Gut 

(Reden),  232. 
Bogislaff,  ITzg.  zu  Pommern,  582. 
ßoyselburg  s.  Boselburg. 
Bock  s.  Bück. 

Bokelcr,  Pokeler,  Hemianu,  99. 689. 
Bolko  s.  Plafoese. 
Bolze  9. 
Borav,   Sauder  v.,  Lrr.  (Culiuorl.), 

4;i8.  570. 
Borchardt  s.  'Wansen. 
Borcliartsdorf ,     Mattis    v.,    Lrr. 

;Elb.),  175. 
Bornnenliohn  493. 
Böse  Matz  358. 
Boselburg.    Boszclborg,     Boy-sel- 

bnrg.  Hannos,  Rni.   zu  Braunsbg., 

467.  512. 
Botheu.BotsrliLn.Oidensliüf(.Leipo), 

405.  427.  682. 
Botho  s.  Ileiubm-g. 


Bourgondien  s.  Burgiuul. 

Brabant,  Land,  493. 

Brabant.  llonrieus.  Rm.  zuKneipli., 

129.  319.  446.  733.  742. 
Bramburg  s.  Bromberg. 
B  r  a  n  d  0  n  b  u  r  g ,    Kurfürst ,    ^Larkgf. 

V..  130.  160.  577—579.  581.  583.  584. 

587.  589.  s.  Hans,  Friedrifh  IT. 
—  Schlosz,  203.  429.  Gebiet,  25.  181. 

186.    189.    194.  215.  217.  339.  359. 

302.    404.    412.  431.   512.   531.   575. 

650.  Kt.  48.  146.  147. 184.  187—189. 

192.    204.    210.  211.  234.  402.  403. 

428.  431.  477.  577.  703.  s.  Joh.  BeJ^^- 

haus,  Hans  v.  Sehamvenbcrg,  Cou- 

vent    143.   145.   146.  149.   152.  153. 

185.    191.    194.    196.  205.  206.  208. 

224.  402.  Hauskt.  144. 
B  r  a  t  li  c  a  n ,     Bratthcan ,     Bratehen, 

Bretchon,  Sehlnss,  85.  86.  185.  425. 

427.   Geläot  CO.  101.351.  531.  Vogt 

351.  380.  425.  427.  7 19.  s.  Nickeritz. 
Braunsberg,  Stadt,  30.  46.  51.  53. 

00.  95.  97.  105.  129.  136.  139.  153. 
157.  161.  107.  175.  190.  200.  208. 
214.  217.  233.  238.  251—253.  255. 
267.  273.  275.  295.  298.  301.  309. 
318.  319.  344—347.  389.  398—401. 
411.  410.  407.  477.  499.  505.  512. 
514.    537.    542.   545.  546.  580.  597. 

001.  008.  609.  053.  057.  002.  663. 
673.  674.  690.  092.  695.  707.  713. 
729.  733.  730.  737.  750—752.  B.  v., 
s.  Ermeland. 

Braunscliweig,  Brunswick,  Stadt, 
300.  3-17.  Hzg.  V.  299.  347.  s.  Hein- 
rich. 

Breda.  \\'reda ,  Woida .  Werder, Wil- 
rirli  V.,  Viigt  zu  Dirschau,  370.375. 

Breeszel  s.  BrüsseL 

Bremen,  Stadt,  275.  276.  476.  505. 
506.  579.    Erzb.  275.  270. 

Breszlaw,  Stadt,  5.  9.  85.  97.  754, 

Bryszke,  Stadt,  1.  16.  2.3.  24. 

Brumberg.  Bramburg.  Stadt,  111. 
1.32.  494.  0:i4.  Bier  028.  032. 

Brouwn  s.  Bruno. 


.•^i"^  M'IK ,a^V'  .■.  J. 'J'-'-.'^yy^J -;•«.' 
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Personen-  nnd  Orts-Kogister. 


Brügge,    Bing,    Brügge,    Brugke, 

Bruclilce.    Bnicke.    Stallt.    6.  308. 

375.    386.   394.   439.  515.  516.  519. 

689.  735.  740—742.  743.  750. 
Brüggeman,   Brugkomaii,  Brucke- 

luan.    Jlicliel,   Rm.  zu  Elb.,    4.  7. 

13.    255.    295.    344.   411.    432.  496. 

501.  516.  528.  537. 
Brun,  Andi-eas,  Em.  zu  Kgsbg..  597. 

660.  Vgl.  Brunav. 
B  r  u  n  a  w ,  Bruno w,  Andreas  (Arnold  V) 

Rm.  zu  Kgsbg..  274.  275.  492.  512. 
.      537.  740.  748.  770.  \g\.  Brun. 

—  Johannes.  Hans,  Em.  zu  Kgsbg. 
66.  153.  432. 

Brune  9. 

—  Lorenz,  Em.  zu  Kgsbg..  577. 
Bru]io,  Brouwu  s.  Hü'czbcrg. 
Brun s zwick  s.  Braunsclnveig. 
Brüssel,  Breeszel.  Stadt,  80.  83. 
Brutaw,  Niclos.Rm.  zu  Welllau,  319. 
Buclnvald.  Xiclos  v.,  Bannerfulirer 

(Christbg.),  66.  152.  175.  207.  737. 
Budisch   s.    Sclionenfeldo.    Stolen. 
•    Thuemitz.     Vgl.     Bartusek    imd 

WucUscli. 
Buditcz,  LiT.  (Clu-istbg.),  66. 
Bück,  Bugk,  Hinricli.  Em.  zu  Dzg,. 

80.    121.    136.   274.    295.    298.    327. 

331.    332.   375.    387.  411.  467.  477. 

496.  512.  542.  590. 

—  Johannes,  Em.  zu  Dzg.,  55.  62. 
97.  167.  199.  305.  319. 

Buramer,  Buraluner,  Biu-hamer, 
Biu-ammer,  Bertholdus,  Em.  zu 
Dzg.,  115.  305.  432.  477.  490.  603. 
604.  690.  714. 

Burfharts\va]de,  .lanuscli  v.,  Lar. 
((.'ulmerl.).  207. 

Burdeyn,  Ordenshof,  148. 

Buremaii.  Hans,  aus  Tho.,  272. 

Burgfeldo,  ^lelcliior  v.  d.,  LEich. 
(Dzg),  178. 

Burggrcfe.  Haus.  Em.  zu  Barten- 
stein, 319. 

Burgund,  Biu-gundien, Burgondien, 
Borgan ilien,    Boiugondicn,    3.  80. 


101.  270.  305.  347.  Hzg.  v.,  375. 
394  450.  459.  467.  468.  471.  504. 
507.  515,  517.  519.  521.  651.  652. 
655.  656. 
Butcher,  Hans,  Rm.  zu  Heiligeu- 
beU,  319. 

c. 

Christ  s.  Crist  unter  K. 

D. 

Dacia  i.  e.  Dänemark,  499. 

D  ä  n  e  m  a  r  k ,  Denemark,  Denneuiark. 

Denemarkt,    Dänen,    61.  122.  247. 

249.    267.    307.  331—333.   380.  387. 

389.    394.   415.  437.  441.   460.   467. 

471.    472.    493.  500.  513.  625.  656. 

700.     Kg.  V.  233.  373.  s.  Cristoph. 

ilargarethe. 
Damentz,  Niclos.  Lrr.  (Eeden),  253. 
Damer aw,  Niclos  v.  d.,  Lit.  (Reden). 

233. 
Damian  s.  Elliscli,  Clinsch. 
Daniel  s.  ISTogod. 
Dan  zig,  Schloss  ii.  Stadt,  1.  4—10. 

13—15.  17—20.  23.  28.  30.  32.  37. 

44.   45.  47.  50.  51.  53—55.  57—62. 

66.  77.  80—83.  87.  94.  97.  105.  106. 

110.    111.    113—117.  119.  121.  122. 

129.    130.    136.  139.   140.  142.  143. 

15.3—53.  157—158.  160.161. 163.  107. 

169.    175.    177.   195.   198.  199,  206. 

208     213—217.    221.  228.  230.  231. 

233.  234.  238.  249—253.  255.  2.58. 
I       266.    267.  272—275.  295.  297—299. 

301—303.  ,305—309.  311-320. 
;  325—332.  335.  344.  345.  a47.  353. 
!       357—359.    373.  375.  376.   387.  389. 

390.  392.  394. 408.  410.  411.  415—418. 

420.    421.    424    431.  432.  434—438. 

441.  443.  445—449.  451.452.455—457. 

459.    462.    463.    466.  467.  474.  475. 

477,  485.  486.  490—498.  500-502. 
'  504—507.  510.  512—522.  525.  527. 
l  528.  531-534.  537.  542.  5-15-S17. 
i  566.  571.  577  583.  586.  590—593. 
'',        597.    600—604.   606—608.   624.   625. 

627.    629.   632.  6-12.  654-663.  674. 
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599. 

742. 


687-692.      693-698.      70ü.      702.  i 
705-707.    712-714.  7;32.  733.   736.  | 
737.  740-752.  754—756.    Gel.iiot  25  j 
121.   149.    160.    178.   215,  353.  512. 
718.    731.    747.   Kt.,    20.    143.    144. 
327.    373.  375.  377.  378.  394.    420.  | 
421.    423.  441.  444.  461..  482.    483. 
527.     .543.      544.      548.     577     586. 
627.     699.     708.     718.     731. 
747.  s.  Claus  Poster,  Plauen, 
Schüufekl.    Hauskt.,  353.  410.  416. 
466.     ^Mülümeister    358.      Pfarrer 
158-160.    210.   225    226.  248.  353. 
379.    420.    441.   44-i    451.  455.   536. 
577.  578  s.  Andreas  Euperti.  Stadt- 
sclueiber  688  s.  AVreclit. 

—  Altstadt,    111.    177.  195.  215.  353. 
463.  717. 

—  Jiingstadt  353. 
DarptJie  s.  Dorpat. 
Da.s seien,  Hans  v.,  605. 
David,  Hans,  2,35. 

—  s.  Steyn.  * 
Deyme,  Fluss,  485. 

Delaw,  Delow,  Dele,  Günther  v.  d  , 
Lrr.  (Osterode),  66.  152   174. 

—  Jmge  V.  d.,   Lrr.   (Osterode),  66. 
511.  531.  726 

D  e  n  c  ni  a  r  k ,  Deneniai-kt  s.  Dänemark. 
Dersza'w  s-  Dkschau. 
DesynytenSJ^nonv.,Lrr.(Cbristb.), 

152. 
Deutsch-Eilau  s.  Eilau. 
Deutsche,    Dutsche  Lande  94. 

113.    121.    248.   249.  260.  392.  393. 

439.  D.  Fürsten  98.   Deutsche  opp. 

Böhmen     74.    75.  •  Deutsclilender 

257. 
Deutsches    Haus    v.   .Therusalem. 

Hm.  des,    s.  Hennan.    "Werner  v. 

Orseln,  AVinr.  v.  Knyprode,  Vh:  v. 

Jungingcu,  Mich.Küclimeistcr.i'aul 

V.    Kusdurl',    Konrad    v.    Erliclis- 

hauscn.     Deutscher     Orden    119. 

123.    495.    582.    617.    Meister   von 

Deutschen  und  A\'elseheu  Landen 

37.    72.    86.    87.    91—93.    115.   IIÜ. 


119.  120.  125.  126.  128.  130  131. 
136.  144.  147.  152.  157.  168.  187. 
188.  iyi-l'.i3.  19G.  201.  211-216. 
225—228.249.2.50  253.  255.  258—265. 
268.  269.  271.  297.  309.  313.  315. 
316.  320.  323.  324.  328.  380.  542. 
5*4.  698.  711.  s.  Eberli.  v.  Sauns- 
lioim,  "\Volh-.  s  Xellenbm'g,  Diet- 
rich v.  "Wctershusen. 

Deutscher  Kaufmann  438.  498. 
504.  600.693.  TJi-utonica  Hansa  603. 
s.  Hause,  Audorpp,  London. 

Deutsclie  in  Preussen,  Dörfer 
362.  365.  618.  619.  666.  Gesinde 
362.  619. 

Deventer.  Stadt,  275.  305. 

Dibaw.  Dybauw.  Dybomv,  Stadt, 
325.  357.  494.  592.  601.  625.  632. 
634.    Yogt  zu  D.  358. 

Didericus,  Dietricli  s.  Ditrich. 

Dyrik,  ob  =  Dietrich?  s.  Fii-kes. 

Dirschau.  Dyrszaw,  Derszaw,  Stadt, 
160.  176.  195  215.  319.  421.  425.  715. 
Gebiet  149.  175.  3G0.  734.  Yogt  zu 
D.  155.  332.  373.  375.  376.  421.  425. 
441.  443.  627.  715  s.  Brmio  v.  Hijcz- 
berg,  AVilricli  v.  Breda.  LRich. 
512.  s.  Xiclüs  V.  A\'olkaw. 

Dirszow,  Haus,  aus  Dzg.  359. 

Dytmar  s.  Keysser.  AVulrabe. 

Ditricli,  Dietrich.  Dythcricli,  Dithe- 
rich,  Dittrieli.  Itiderik.  Theodoiicus, 
Tyclricus. Didericus, Thitcze,  Titcze 
s.  Gaye,ürunemberg,  Kiixen.  Leys- 
kevange,  Ludecken.  Maj-ewitcz, 
3I;uwicz,  ^lil-we,  Sclosa-vv,  Ulsten, 
Wetcrsliusen. 

—  B.  zu  Dorpat  88.  107. 

—  Erzb.  zu  Cölii  515. 

Dywen,    Dj'\es.   Clement   v.,    Lit. 

iClirisfl,.).  17,5.  207.  511. 
Dobbriu,  Jorge,  Km.  in  Ziuten,  319. 
Domnau,  DompnaNV,  Stadt,  181,  K.A. 

402. 
Donuiik,  s.  Katzeutreter. 
Donner.  Jurge,  Eni.  zu  Couitz,  160. 

319. 
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Doringe  =  Trairinger  223. 

Doriii  ge,  Peter  voui.Lit.  (Osterode). 
72Ü. 

Doringswalde.  Peter  v..  Lit.  (Oste- 
rode), 175. 

—  Ntclos  V.,  LiT.  (Osterode),  175. 
Dornig, Peter,Ein-  zu  Friedland), 319. 
Dorpat,    Darpte,   Darpptlie,   B.    v.,  | 

90.  111.  112.  117.  118.  s.  Didericus. 
Dortmund,  Oberfreistnhl   zu,   300,  1 
Dralcoer,  jetzt  Auiaek  (Hirseli  Dz.  j 

HiUsgescli.  149),  493.  663.  674.  i 

Dr  am  bürg,  Stadt,  590. 
Drecliaw,  Xicelos,  Rm.  zu  Heia,  195. 
Drelier,    Dreyer,    Haus,    Em.    zu 

Kneipli.  [?]  583. 

—  Johannes,  Em.  zu  Kgsbg.  446. 
501.  577.  024. 

—  Xielos,  Rm.  zu  Kneipli.  319.  446. 
537.  583. 

Drellebxirg  493. 

Drowancz,  Fluss,  39.  105. 

Droescli,  Cuucze,  Rm.  in  Neuen- 
burg, 161. 

Drosige  s.  Mügedyn. 

Drost,  Hermann,  v.  WejTitcz,  Lrr. 
(Birgelau),  166. 

Druuzeman  s.  Truuzeman. 

Ducker  s.  Hildebrand. 

Dullenstede,  Dolstet,  am  Drau- 
sensee,  468.  469. 

Dumen,  Jolian,  Em.  zu  Kneipli.  516. 

E. 

Eberhard,  Ewert,  s.  Muiüiciin, 
Saiuisheim,  Seyn,  "Wekebrot,  AVe- 
sentaw. 

Eyclili.olz ,  Jon  v.,  Lrr.  (Culmerl.), 
152.  174. 

Eil  au,  Yhnv,  Preussisch,  Stadt,  3. 
250.   3IJ0.   401.   402.  404.  428.  574.  '• 
732.  K.  A.  401.  402.  404.  Gebiet  428.  \ 

—  Deutsch,  Stadt  85,  86.  Hof.  683.  j 
Einsiede  1,    Eyusedel,    Ordcnsliof,  ! 

62.  G4.  144.  145.  203.  362.  623. 
Eckard  s.  Guntirsberg. 
Elbe..  Fluss,  3Ü8. 


Elbiug.  Scliloss  u.  Stadt,  1—5.  7. 
8.  10.  13—19.  25.  26.  28.  30.  33.  87. 
45.  47.  48.  51.  53.  55.  60—66.  69.  70. 
72.  77.  80—83.  87.  94.  97,  105.  109. 
110.  114.  115.  117.  119—123.  128. 
129.  13G.  139. 146. 147.  151.  153—155. 
157.  161.  163.  166—168.  171.  175. 
177.  179.  180.  182.  186.  197.  199. 
200.  202.  205  206.  208.  212.  215—217. 
2:;4.  225.  229-234.  238.  251.  253. 
255.  257.  258.  266.  267.  273.  274.  295. 
298—303.  305.  309—312.  316—322. 
325.  327.  330—333.  335.  336.  33S. 
344.  347.  351.  354—357.  359.  375. 
376.  385.  387.  390—395.  397.  400. 
404—408.  411—416.  420.  422.  431. 
432.  434.  435.  437—439.  441.  443. 
445—449.  451.  452.  456.  457.  461. 
467.  468.  477.  485.  492-494.  49G. 
498—501.  505.  507.  512.  514—519. 
526—528.  530—533.  537.  541.  542. 
547.    566.   574.    576.    577.  582.  583. 

586.  587.  590.  591.  594.  597.  600—604. 
60G.  624.  642.  649.  653.  658—662. 
673.  674.  685.  687.  692.  695.  697. 
698.  700—709.  712.  714—717.  719. 
721.  726.  729.  733—736  738. 740—745. 
747.  748.  750—752.  754—756.  Ge- 
biet 25.  121.  .148.  153.  161.  175.  208. 
217.  238.  371.  372.  402.  412.  41.5. 
512.  531.  650.  722.  Convent  146. 
206.  Oberster  Spitler  u.  Kt.  zu  E. 
18.  19.  25.  26.  48.  56.  62.  69.  148. 
159.  160.  186.  188.  193.  199-202. 
204.  205.  226.  2.34.  236.  245.  381. 
382.  421.  422.  427.  445.  450.  453. 
461.   462.   482.    483.   501.  517.  578. 

587.  627.  656.  703.  722.  730.  s. 
Heinr.  v.  Plauen.  Heiur.  Raben- 
stein.  Hauskt.  146.  206.  riairer 
Job.  Nickelsdorf. 

—  Xeustadt,  175.  319.  526.    Pfarrer 

210.  s.  Nid.  Salei'eld. 
Elleboge  493. 
Elliseli,  Damlan  v.,  Lrr.  (Culiuerl.), 

207. 
Elscsz,  Elsass,  Laiulk.  v.,  125.226. 
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E  nie  den,  Stadt,  437.  438. 
England,    Anglia,    Englische   (die 

Bewolmoi),  50.  54.   56.  GO.  71.  101. 

140.  154.  214.  .385.  416.  420.  449.  450. 

460.  461.  467.  468.  471.  472.  494.  498. 

504.  505.  513.  592  600.  601.  603.  604. 

695.  744.    Englische   (llünze)  101. 
Eppiugen,   Fridricli,  Frytze,  Frit- 

sclie  Y.,    LiT.   (Pomerellen),   512. 

531.  650. 
Erasmns  s.  Frischborn,  Roder. 
Erhardns,  Em.  KneipL,  233. 
Erhart  s.  Aschman  und  Gerhard. 
Erlebach,   Oberster   Trcsler,    248. 
Erlichshausen ,      Erlingshuvsen. 

ErUncliesh\\-sen,  Kt.  zu  Ragiiit  469. 

488.    Ob.  Marschal    187.   223.    224. 

Hm.   320.   324.   334.  359.  390.  515. 

547.  580.  596.603.  613.  617.  681.  711. 
Ermeland,  Gebiet,  152.  179.  208. 

215.  238.  275.  362.  B.  v.  Ermeland, 

auch  V.  Brai^nsberg,    Frauenbiu'g, 

Heüsberg,    AVormdit,  25.  97.  124. 

125.    168.   170.   194.   200.  204.  205. 

212.    214.   217.  225-227.    255.  256. 

262.    309.  361.   389.  398.  399.    402. 

415.    467—473.  477—480.  482.  483. 

487.    493.  496.  497.  531—534.   583. 

584.    586-588.  590.   595.  596.   598. 

601.    608.   613.  616.  637—643.   652. 

656.    693.   701.   703.   708—710.   723. 

735—738.   s.  Fninciscus.  Yogt  745. 

LRich.    Jlans    v.  Rogetteln.    YgL 

Frauenburg,  Bauern. 
Ernst  s.  Oclunanu. 
Eulenburg,   Ilemburg,  Ylenburg. 

Botlie  V ,  Lrr.  (Pomerellen),  48.  66. 

206.  210   337.  650. 
Ewert  s.  El)erliard. 
Exdorff,  Kylian  v.,  oberster  il;u- 

schal,  370.  548. 

F.  V. 

Fabian  s.  Lindener,  Wusen. 
Fedeler,  Fittclcr,  AVedoler,  Johan. 
Em.  zu  Elb.,  541.  653.  673.  698.  742. 


I   F  e  1  a  n  d  t ,  Albrecht  v.,  Em.  zu  Heia, 
I       195. 

j   Fei  che,  Jenche  v.,  Ln-.  (Culmerl.), 
i       207. 

j    Felde,    Jacob    v.    d.,    Lrr.    (Erme- 
!       landV  179.  208. 
Felthusen.  Jacob,  aus  Dzg.,  601. 
Ycnnen,    Venion,  Jost  v.,  Kt.  zu 

Xergentheim,  268.  337. 
Yerden,  B.  Johan  v.,  301. 
Vere,  Ort  aufY'alchoren,  Hcit  v.d., 

57.   (Hu-sch  Dzg.  Hdlsgesch.   127. 

130.) 
Festenberg,  Ludolf  v.,  Hauskt.  zu 

Kgsbg,  144. 
Fycrccke,  Hannes,  aus  Graudenz, 

592. 
Fincke,    Yincke,    IVnk,    Fyncke, 

Heidenreich.  Hm's  Stattli.  in  Livl. 

91.  Meister  in  Livl.  256.  269.  271. 
Fynckeniberg,  Ai'noldus,  Em.  aus 

Dzg.  501. 
Firdung,  Xiclos  vom,  Lrr.  (Reden), 

232. 
Firkes,  Dj-iik,  Lrr.  (WMand)  88. 
Yirnsburg  s.  Wyi'nsberg. 
Yirczighubeu,  Yicrczighuben,  Or- 

denshof(Ostei-ode),  114. 185.6G2.726. 
Yischausen.  Stadt,  26.  607. 
Falscher,  Nicclos,  Em.  zu  Altstadt 

Dzg.,  195. 
Fitteler  s.  Fedeler. 
Flandern,  Maminge,  6.  7.  10.  14. 

15.  56.  215.  230.  308.  438.  493.  507. 

516.   519.    735.   742.    745     755.     Fl. 

Maas  49.  Fl.  Salz  215.  FL  Pfund 

Ciroto  375. 
Flynt,  Kirsten,  Eni.  zu  Putzig,  195. 
F 1  i  s  s  e  n  s  1 0  y  n ,    Fleyssensteyn, 

Hans,  Lrr.  iTuoliel),  108.  208. 
Florian  s.  Ilannober. 
Vogel,  Albrecht.  Lrr.  (Wargen),  182. 

—  Andris,  Em.  zu  Neuthorn,  319. 

—  Niclos.  Lrr.  ^Eeden'),  233. 

—  Willam.  aus  Dzg.  6iX). 
Yogolor  aus  Tho.  359. 

Pocke,  Hoiiuicli.  Em.  zu  Dzg.,  153. 
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Focte,  Hinricus,  Rm.  zu  Cu.,  653. 

698.  1A2.  748. 
Volkmer,  Lorentz,  Rm.  zu  Cu.  653. 
Vorrath,  Heinrich,  Rm.  zuDzg.,  6. 

7.  10.  13—15.  23.  51.  53.  55.  56.  60. 

95.  97.  105.  115.  121.  129.  153.  20G. 

233.  256.  295.  305.   330.    337.   .344. 

349.  357.  373.  374.  387.  392.  411.  443. 

446.  459.  461.  463.  467.  477.  487.  488. 

494  498.  505.  513.  516.  519.  525.  537. 

542!  592.  603. 
Franken,  Stamm.  223.  Landit.  v. 

Fr.  s.  Arnold  Hirsljerger. 
Franckenaw,   Klein,  Mattis  und 

Hans  V.,  Lit.  (Birgelau)  166. 
Franken  fort,    Frank^'ord,    Frang- 

Ibrd.  am  Mayn,   130.  131.  138    139.  ; 

158.   159.  263.  303.  380.    495.    536. 

Kt.  V.  326. 

—  an  d.  Oder.  115.  124.  225.  226.  228. 
253.  263.  270.  587.  589. 

Frankreich.  71. 

Franciscus,  B.,  zu  Brauusberg  an- 
ders zu  Ermeland,  224.  229.  247. 
310.  337.  348.  349.  397.  401.  607. 
609.  617.  673.  683-686. 

—  Franezike  s.  Grosenitcze,  Grosse. 
Francke,  Lorenz  Ln-.  (Tho.),  166. 

—  Nitze  (V)  707. 
Frauenburg,  Frauwenburg,  Stadt, 

180.  310.  311.  349.  383.  392.  395. 
397.  653.  657.  658.  661.  662.  664. 
713.  733.  Gebiet  179.  208.  215.  Kir- 
che 396.  B.  V.  Fr.  s.  Ermeland. 
Domherrn  zu  Fr.  168.  214.  251.  299. 
310.  349.  379.  383—385.  391—398. 
503.  609.  7ä5.  s.  Arndt  Uuxer,  Fü- 
ge rim. 

FredavN-  im  Culmerlando  (Tho.)  166. 
Jocusch  Y.  Fr.  166. 

Frcyc  nliage  516. 

Fried  land,  Fredelaut.  Prcussisch, 
Stadt,  147.  179.  215.  319. 

—  Milrkiscli.  Stadt.  727. 
Friedrich,  Frederieli,  Frytczo,  Frit- 

sche,  ^.  Epi'ingen.  Keltlienyn. 

—  II,  Rom.  Kaiser,  4U7.  411.  543.  693. 


Friedrich,  IH,  Rom.  Kg.,  301.303. 

494.    516.  682.  694. 
-  II,  ilarkgf.  V.  Braudeub.,  580.  582. 

589.  593. 
Friesland,  Vrcszlant,  375.  516.519. 

545.  655. 
Frischborn,  Erasmus,  Kt.  zu  Bal- 

ga,  23. 
F ritsch  425. 

Frobil  im  Birgclauschen  Geb.  166. 
Yrost,  Steffan,  aus  Dzg.  601. 
Frouwyn,  Handelsmann,  357. 

G. 

Gabriel   s.    Baysen,    Stangeuberg. 

Gaye,  Dicthrich  v.,  Lrr.  (CulmerL), 
207. 

Gailc,  Benedictus  v.  d.,  Bauer  (Er- 
meland), 349.  395.  396. 

Garde  weg,   Johann,  Freigraf,  300. 

Gardyn,  Peti'asch  v.,  Lrr.  (Ostero- 
de), 175. 

Gebingk,  Hermaun,  aus  Cleve,  602. 

Geyhinger  495. 

Geleyghen  s.  Gleichen. 

Gelyn,  Ghelyn,  Ghelen,  Geleyn, 
Nicolaus,  Em.  zu  Tho.,  15.  18.  30. 
48.  82.   97.  124.  136.  233.  255.  446. 

Gelinghusen,  Conrad,  Kt.  zu  Tlio.. 
66. 

Gelren  i.  e.  Geldern  101. 

George,  Jorge,  Jm-ge,  Yorge,  s- 
Bandyn,  Berge,  Dele,  Dobrin,  Don- 
ner, Grszybin.  Hoeffen,  Kallc- 
nyn.  Krixen,  Kudementz,  Lange, 
Langerhein,  iluel,  Rombite,  Sclio- 
lemau,  Scholcn,  Scolym.  Surwille. 
TideniansdorfV. 

Gerdauen,  Gii'dauen,  Stadt,  181. 
190.  727.  Gebiet  24. 

Gerechte  Thor,  das,  in  Tho..  (^i.'>. 

Gereke,  IIaus,Em.  inSchiiipeiib.'il. 

319. 
Gerhard,   Gerdt,   Gcrke.  Girke    s. 
Linden,  Jlohier,  Redding.  Vgl.  Er- 
liard. 
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Gerke,  Nicolaus.  Rm.  in  Stargard. 

319. 
Ger  lack,  Nielos,  s.  Sparweui. 
Ger  man,  Schulz  in  Luterbeke,  Si9. 
Germau,  KA.,  24. 
Glielyn  s.  Gelyn. 
Gilgenburg,  Ilgeuburg,  Stadt,  182. 

183.  726. 
Girdauen  s.  Gerdaueu. 
Girke  s.  Gerhard. 
G  i  r  1  a  c  h  s  d  0  r  f  im  BirgelauscheuGe- 

biet  166. 
Glabune,  Caspar,  Lrr.  (KA.Bai-ten- 

stein),  402. 
Glasaw,  Glazav,  Glazow,  Glazew. 

Glasze,  Glase,  Glaeszoge,  Glossaw. 

Symou  T.,  Lrr.  (Culmerl.),   48. 152. 

174.  207.  337.  LRich.  349.  594-597. 

644.650-652.(676). 
Gleichen,  Geleyghon,  Kt.  zu  Reden, 

223. 
Glitte yn,  Thomas  v.  (Luneubm-g), 

576. 
Gnezeu,  Gneyseu,    Erzb.  zu,  394. 

409.  416.  417. 
Goch,  Haus  v.,  aus  Dzg.,  390.. 
Gogelaw,  Nicolaus,  Rm.  zuMewe, 

319. 
Gola-w,     Golovr,    GoUa-w,    Gollub, 

Schloss  u.  Stadt,  420.  428.  431.  614. 

632.    Kt.  zu   G.  420.  615.  645.  716. 

719.  739.  747. 
Gorgis  s.  Gregorius. 
Gorsechaws.  Orsechaw,  Orczekow. 
Gosz-^vyn  s.  Komhär. 
Gothardt  s.  Rotstogk. 
Gothland,  Insel,  592.  «56.  700. 
G  otschalk,  Godschalk,  Gotsehalcus, 

Goschalcus  s.  llitfelt.  Schade,  Smo- 

lagk. 
—  Mcrten,  Rm.zuMorungeu, 176.319. 
Gottfried,   Gotcze,   Goczcze.  Go- 

deke,    s.  Becker,   Meyenthal.  Ru- 

bith. 
Graudenz,  Gruwdentcz,  Schloss  u. 

Stadt,  97.  175.  213.  319.  330.  419.422. 

423.  425-430.  475.  592.  629.  630.645. 


675.   Gebiet  232.  419.  Kt.  v.  Gr.  82. 

158.  IGj.  225.  419.  475.  625.  629.  675. 
Gr  e  b  e  r ,  Anibrosius,  ausHolland,  176. 
Grebin,  Grebyu,  Grebbin,  Ordens- 

hof,  451.  462.  463. 
Gregor,   Gregorius,  Gorius,  Gorgis 

s.  Schile,  Swake. 

—  Knecht,  358. 
Greyt'feswalde,  Grypswolde,  307. 

714. 

Greyffczu,  Thomas,  aus  Mbg.  390. 

Grelle,  Stj'bui- ,  v.  d.  Lebone 
(Lauenbg.),  178. 

G  r  e  s  c  1  y  n  g ,  Sander  v.,  Lrr.  (Grau- 
denz). 233. 

Grife,  Polnisch,  Ordonshof  (Tho.), 
431. 

Gryfemberg,  Stadt,  601. 

Grymme,  Haus,  Rm.  zu  Elb.,  748. 

G  r  y  p  s  ^v  1 1 1  (1 0  s.  Greyffes^valde. 

Grosse,  Franciscus,  Franczke,  Rm. 
zu  Kjieiph.,  97.  208.  295.  432.  512. 
653.  707.  740. 

—  Hiurich,  Preigraf,  356. 
Grosso  Nitczsche,   Grosenitcze, 

Franciscus,  Rm.  zuKiieiph.,  94. 583. 
Grote,  Johan,  Rm.  zu  Heia,  195. 
Grove.    Ludoll'us,    Domtresler    zu 

Oesel,  88. 
Grzybin,  Jurge  v.,  Lrr.  (Osterode), 

175. 
Grün,  .Johan,  Rm.  zu  Elb.  673.    Ob 

statt  Grim.  ?  770. 
Grüne mberg,  Titcze  v.,  Lrr.  (Cul- 
merl.), 66. 
Grünen  fehle,    Wudisch  v.,   Lrr. 

(Clu'istbg.),  175. 
Gruwdentcz  s.  Graudenz. 
Gunthcn,Mattis  v.,  Lrr. (Culmerl.), 

174. 
Günther,  (lünther,  Gunlter  s.  Delo, 

Hansdorf,  i'ittilkaw,  Schillingsdorf, 

^Vitclu■n^v;dde. 

—  Erzl..  V.  Magdeburg,  240. 
Guntirsberg,  Eckhard  v.,  589. 
Guten  borg,  Scliloss,  495. 

Gut  heu  Stil  dt  i.  e.  Guttstadt,  180. 
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Habuüdius,  Bunclius,  s.  Wyiiter. 
Huchevitcz  s.  Hogewitcz. 
Haere,  Marcus  v.  d.,  389. 
Hagen.  Johan  v.,  Em.  zuUzg.,  G24-. 
Halbwach  SS  eil,  Halbwaxen,  Hiii- 

ricus,    Rm.  zu  Elb.,   4.  13.  18.  82. 

94.  97.  129.  153.  29,5.  332.  337.  344. 

541.  589.  597.  653.  770. 
Halt,  Holtcze,  Reyuier  v.,   Km.  zu 

Kgsbg.,  528. 
Hamburg,   Stadt.  53.  102.  198.  2.31. 

235.    267.    273.  274.  437.   599.  690. 

700.  713.  750. 
Hamm  er  stein,    Stadt,    405.  590. 

727. 
Ha nn ober,  Florian.  Bote,  325. 
Hannos,  Haunus,  Hans  s.  Jolian. 
Hans,  Barbier,  325. 
Hansdorf,  Günther  Strube  v.,  Lit. 

(Elb.),  152.  208. 
Hanse,   Hense,   Deutsehe  H.,    die 

Hensen,  6.  441.  472.  490.  515.  516. 

605.    740.  751.   Hansa    Theutoniea 

603.  Hansestädte,  Hensestädtc  307. 

308.    347.    375.   437.  438.  455.  467. 

468.    475.    486.  513.  536.  599.  601. 

700.  750.  755.   Hensze  Seestete  713. 
Haryen,  Land,  88. 
Harri  oh  s.  Kromteych. 
Hart  wich,    Hertwich,    s.    Hitfelt, 

Cremer,  Stange. 
Hartwig,  LKämm.  zu  Domuau,  402. 
Hartwigk,  .Johan,  Km.  zu  Reden, 

319. 
Hattcnich",  Hattniek,  Heinricli,  Lit. 

(Dzg.),  512.  718. 
Hang  s.  Heiligenberg. 
Hauwenschilt,  Mcclaus,  Km.  zu 

Diischau,  160.  195. 
Hecht,  Hermann,  495. 
Heidenroich  s.  Fincke. 
Heiligogeistkirclie  in  Elb.,  477. 
Heiligenbeil  ,   Heilige nl.yell, 

Heylgobeyl,  lleyligebel,  Uilgebicl, 

Stadt.  175.  319.  424.  574. 


Heiligenberg,   Hang  v.,  Pferde- 

marschal,  144. 
Heilsberg,    Heyligsbergk,    Stadt. 

311.  397.  399—402. 684—686.  Gebiet 

161.  415.  B.  V.  H.  s.  Enneland. 
Hoymsod,  Heymsode,  Thymo.  Lit. 

(Bii'gelau),  166. 

—  Tidcman,  Ln-.  (Culmerl.),  207.  Ob 
gleich  dem  vorigen? 

Heinrich,  Hinrieus,  Hinrik,  Hin- 
rieh, Hencze,  s.  Bück,  Focke, 
Grosze,  Halbwachsen,  Hattenich, 
Mekes,  Pfoel.  Plauen.  Rabenstein. 
Schermbeke,  Staden,  Terrax,Thew- 
ser,  Ti'intekaym,  Yorrath,  Werden, 
"Wysach,  Czande. 

—  Hzg.  T.  Brauusehweig.  356. 

—  Hzg.  v.Mecklenbm'g.  575— 578.5SO. 
H  e  i  n  r  i  c  h  a  w,  Dorf  (lL\.Melsack),  :il9. 
H  e  i  n  r  i  c  h  s  d  0  r  f ,      H  jTirichsdorf 

(Schwetz),  354.  424. 
Heirsberg  s.  Hh'zberg. 
Heia,  Heele,  Heyl,  Stadt,  177.  195. 

215.  217. 
Uelfenstein,  Helffeusteyn,  Wil- 

lielm,  Groszkt.,  48.  66.  149.  Kt.  zu 

Tho.  223.  224.  Ob.  Trappier,  Kt.  zu 

Cristbui-g,  370.  548. 
Helffrich  s.  Sewolt. 
Helmyng,  Schulz  v.  Rosengarten. 

349. 
Helpron  i.  e.Heübronu,  Kt.  zu,  326. 
Hennonwalt, Merten, Em.  zu Star- 

g;ml,  195. 
Henuyng,  Hennyngus  s.  Louwe, 

Osten,  Sachse. 

—  Erzb.  zu  Riga,  88.  107.  117. 
Hcnsc  s.  Hanse. 
Henscl,  Km.  zu  Elb.,  597. 
Ilerike.  Herken,  Hii-ken,  Tidein:iii. 

Tileman,  Tylnian,  Rm.  zu  Cu.  "i. 
LiT.V),  4.  15.  18.  66.  94.  97.  ll»5.  11". 
115.  120.  128.  1.53.  167.  206.  2U'^.  •-':i:t. 
255.  295.  319.  330.  337.  3.iU.  .Ml.  31-1. 
349.  353.  355.  372.  377-379. 3.><^1.  .i-^^. 
387.  408.  411.  430.  432.  441.  446.  461. 
Hermann,  Hermen,  Hcniiannus.  s 
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Älclcnliof.  Bokeler,  Drost.  Ge1nne:k. 
Heclit.  Lpvenicht.  Lopft'.  Pnkatli. 
Probest,  Rexener.  Rit>clm-\v,  Rose, 
Rnsopr-  Slesier,  Stargart,  Tofh%-jni. 
Zabel,  Tzeteritz.  Czyner,  Zoye. 

—  Hm.  412. 
Herman)iaj-n.     ilidicl    v.,     Ln-. 

(Balga).  512. 
He  rt  vi  eil  s.  Hart^nch. 
He ze  1p cht,  Bay.spns  Gut,  698. 
Hczelccht,  Hezelech.  Otto  v.,  Lit- 

(Birgelau).  48.  66.  152.  166. 174.  207. 
H  e  s  s  e  n  301 .  736.  Land^f.  s.  Ludwis- 
H  e  \v  k  e  (Hugo  ?)..  s.  Schjnnmelaw. 
Hilde  braud   der  Du  kor.  Ducher, 

Tucher,  Teuchir,  358.  494.  .505.  601. 

—  s.  Tanneuberg. 
Hildesheym.  B.  t.,  520.  521.  736. 
Hilgebiels.  Heiligenbeil. 
Hinricus,  Hynrich  etc.  s.  Heinrich. 
Hirken  s.  Herike. 

H  i  r  s  b  e  r  g ,    Hirczberg ,    Heü'sberg, 

Bruno  v.,Yogtin  Dirscliau,  Groszkt., 

187.  223.  224. 
Hirsberge r,    Arnold,   Landkt.  iu 

Franken,  268. 
Hitfelt,   Gotsehalk.  Rm.   zu  Tho., 

7.  55.  94.  105.  136. 153.  208.  233.  274. 

492.  501.  583. 

—  Harttt-ich,  Rn\.  zu  Tlio.,  110.  357. 
Hoeffen,  Jm-ge  v.  d.. (Instorbg.)512. 
Hoen  Steins.  Höllenstein. 
H6ppe .  Hans.  Lrr.  iTlio\  1G6. 
Hofeman,  Niclos,  Rni.  zu  Mbg.  319. 
Hogendorf,      Lorenz      v.,      Lrr. 

(Christb.^,  207. 
Hogo^^■itcz,  Hachowitcz.  Kuncze, 

Lrr.  rulmerl),  207. 
H 0  h  e  n  s  1 0  i  n ,  Hoenäteiu,  Honsteyn, 

Stadt,  1S2.  1S3.  355.  422. 
Holland,  llolhiiulor.  32.  .56—58.60. 

69.80.82.  106. 198.  20G.  214.  220.  231. 

2.35.   2.36.  242.  247.   249.   252.    267. 

273—276.  297. 298. 302. 30,")— 308.  ,325. 

330.  332.  Ul.  373.  375    378.  380.  .385. 

390.  394.  417.  420.  437.  -138.  449.  450. 

4,59.  400.  572.  504.  507.  515—517.519. 


521.  545.  579.  625.  629.  631.  633.  634. 
649.  (iöl— 6.')6.  661.  690.  694.  696.  G99. 
700.  735.  740.  741.  743.  744.  750.  756. 

—  Preu.ssisch.  Stadt,  176. 186. 24.5. 319. 
422.  427.  529—531.  582.  589.  627.692. 
722.  730. 

H  0 1  s  t  e ,  Hans,  aus  Lübeck,  605. 

—  Petrus.  Rm.  zu  Dzg.,  4.  7. 13. 55. 66. 
110.  153.  256.  274.  325. 

—  Petrus.  Rm.  zu  Tho.,  13.  30.48.208. 
Hol  st  en  bürg  in  Dänemark.  247. 
Honsteyn  s.  Hohensteiu. 
Hontcnaw  (son.st  Huntenau),  K.  A., 

402. 
Hörn.  Claus.  694. 
Horneck.  127. 
Hubener,     Nicolaus,     Brgm.     zu 

Wormdit,  401. 
Hundegasse  in  Dzg.,  498. 
Hutter,  Niclus,  aus  Holland,  176. 
Huxer.  Hngser,  Hucszir,  Albrecht, 

Albertus.  Rm.  zu  Dzg.  28.  30.  53.55. 

60.  .344.  357.  392.  528.  542.  597.  624. 

662.  687.  702.  707.  733.  737.  740. 

—  Arndt.  Domlieix  zu  Frauenbg., 
19.  21.  22.  337. 

—  Bartold.Bcrtlioldus.Rm.  zuKgsbg., 
4.  13.  30.  82.  97.  121.  153.  256.  344. 
411.  496.  516.  542.  597.  653.  698.  742. 

—  Johannes.  Rm.  zu  Tlio.,  13.  28.  53. 
62.  80.  110.  115.  120.  153.  167.  305. 
330.  332.  357.  430.  432.  492.  501. 

J.  Y. 

.Jacob,  Jacobns,  Jocob,  Jocub,  Jacuscli, 
•Tocuscli,  s.  Baysnn.  Burc-hartswalde. 
Felde,  Felfhusen,  Fredav-,  Korne- 
werfer.  Lauere,  Mosze^k,  Prusse, 
Schii-mer,  Tolk.  Trjnicke,  Zan. 

—  Schulz  von  PlastONvick,  349. 
.lanche  s.  Slunimaw. 
•lenche  s.  Felche,  "Wcichhorn. 
Yene,  Jocn  v.  d.,  Lrr.  (Pomerellen), 

66. 175. 
Jorre,  Claus,  aus  Dzg.,  592.601, 
Jerwon,  Yogt  v.,  6.3.  91.  92.  s.  Peter 

^Vcssclcr. 
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Jeschke  s.  Nynneko'Ns'. 
Jhei'usaleni  s.  JDeutsches  Haus. 
Tlaw"s.  Eilau. 

Ilemburg,  Tleubui'g,  s.  Eulenluirg. 
Ilgenhurg  s.  Gilgenbm-g. 
Insterburg,  Gebiet.  24.  512. 
Joachim  s.  "NVickeraw. 
Johannes,  Jon,  Yoeu,  Jan,  Hannus, 

Hannos,  Hannes,  Hans.  (Ygl.  aucli 

Janche,  Jenelie.) 

—  B.  zu  Ciünisee,  223.  229.  .548.  349. 
607.  681.  B.  zuCiu-lamUlV.B.  v.Po- 
mesanien  223. 229.  B.  v.  Ycrden  301. 

—  Jlarkgf.  V.  Brandenb.,  94.  97. 

■  -  Hm's  Sclu-eiber,  327.  370.  5-18. 

—  Schulz  V.  Pluw-ten,  349. 

—  s.  Alban.  Ast,  Bayseman,  Bay- 
sen,  Barth,  Beeninvszen,  Beszele, 
Blewel,  ßoselburg,  Bruna-w.  Bück, 
Bureman,  Burggrefe,  Buteher,  Das- 
selcn,  David,  Dirszo^v,  Dreher,  Du- 
men,  Eychholez,  Fedeler,  Fyerecke, 
riissensteyn,  Franckenaw,  Garde- 
weg,  Gereke,  Grj'mnic,  Grote, 
Hagen,  Hartwigk,  Hoppe,  Holste, 
Huxer,  Yene,  Jungehorn,  Katcze, 
KlejTie-Hans,  Koler,  Koneke,  Ko- 
ningsberg,  Crenier,  Kroiner,  Kruse, 
Labayn,  LangbeJ^l,  Lanczen,  Les- 
kowitcz,  Levekyug,  Linde,  Lo, 
Lode,  Logendorf,  Luggenhusen, 
Luttke,  Maczko,  Meybome,  ililling, 
Mobier,  Xosseckcr,  iSTaclitegal, ÜSTik- 
kelsdorf,  Njn-orgult,  Noethen,  No- 
remberg,  Osterwitz,  Pecln\Tiikel, 
Peterndorf, PfeUsdorf,  Ponno\\',  Po- 
tritten,  Prettin,  Proykc,  Pidkaw, 
Putten,  Rabe,  Remclünge,  Roscm- 
burg,  Rogottehi,  Rothe.  Rntho^vf, 
Rovc,Rockusz,Ruprechtswaldc,Ru- 
sopp.Scliaaflmw.scn, Schemkenborg, 
Schofstcte,  Scholze,  Schoncmor. 
Schonenborg.Schouweniburg.Schu- 
Icr,  Slawko,Sloppstauge,Slonima\v, 
Sonnenwalt,  Sorczncrc,  Steinbruk- 
ker.  Steten.  Strube,  Summe,  S^\-3•n, 
TeiTax.  Thcrsekus,  Thwro,  Torncr, 


Treyden,  Trummener,Urbaoh,Usz- 

da%v,  Y'addewos,   "SYalde,  AVargel, 

Westvael,  "Wintborgh,  Czegenberg, 

Czeginhals. 
Joe  ob,  Jocusch  s.  Jacob. 
Jocuschdorf,   Ambrosius  v.,  Lrr. 

(Roggenh.),  233. 
Jordan,  AYilhelm,  Em.  zuDzg.,  95. 

537. 
—  s.  AVacke. 
Jost  s.  Yeunen,  Eeymann,Strupper- 

ger. 
Yousse,  Steen,  Schwedischer  Bote, 

73. 
Isenhofer,  Ysenhaffer,  Yssenhoffi^, 

Ulrich,  oberster  Tresler,  370.  548. 

608. 

Ystede,  493. 

Juden,  54.  626. 

Jungehorn,  Hans,  Lrr,  (BirgelauV 

166. 
Junge  viese,  Matlüas,  Em.zuThn.. 

97.  128. 
Jungingen,  Ulrich  v.,Hm, 461. 402. 
Junther,  Lrr.  (Osterode),  25. 
J.urgk  i.  e.  York  in  England,  600. 

606.  304.  695. 

K. 

Käseundbrod,  Caspar,  515.600. 

Käsler,  Nicclos,  Em.  zu  Stargard. 
161. 

Kaymen,  K.  A.,  24. 

Kalbe,  aus  Dzg.,  359. 

Calyes,  i.  e.  Kaiisch,  16. 

Calyszer,  ISTicclos,  Rm.    zu    Star- 
gard, 195. 

Kalkhorst,     Kersten ,      Em.    zu 
Putzig.  319. 

Kallenyn,  Georg  v.,   Lrr.    (K.    A 
Kreuzburg),  402. 

Calmar,  Stadt,  32.   54.  59- Ol     ••<• 
493.  494.  497-500.    505.  iMiO  •'l-'- 

Cammyn,  Stadt,  272.  Wl.U  v.  C.'X,. 
307.  590.  591. 

Campen,  Stadt,  417.  iis>".  Tu».  7.-,(i. 

Caporn,  Ordens)iof,  26. 
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Karolus  IV.,  Rom.  Kaiser.  407.  Ci13. 
Kaschiiben,  Kasschuben,  405. 
Casemsdorf,    im     Birgelaiischen 

Geb.  166. 
Kasimir,  Grossf.  v.  Lithauen,  272. 
Caspar,  B.  zu  Eies'''iibiirg'.  337.  349. 

385.  516. 

—  Hm's  Caplaii,  66.  167. 

—  LandJcäm.  im  K.  A.  Knaiiten,  402.404. 

—  s.  Glabune,  Käseundbrod,  Cremi- 
ten,  Loyden,  ^Nlatteme,  Oppener, 
Steflan. 

Kateze,  Hans  v.  d..  Lrr.  (Dz?.),  178. 
X a  c  z  e  n  li 6  f  f e  n ,   KatezelleiiJioveii, 

Urban  v.,  Rm.  zu  Braiuisbg.,  236. 542. 
Katzentreter,  Domiiic,  aus  Tho., 

749. 
K  e  y  s  s  e  r ,  Dy  tmai\  Hm's  Diener,  476. 
Kelthenyn,    Friedricli    v..     Ln-. 

(Glu-istb.),  207. 
Kemenate,  "Willielni  v.  d.,  ans  Mbg., 

185.  720—722. 
Kemerer,  Mattis,  Lrr.  (Stnhm),182. 
Kerstan  s.  Cristian. 
Keseling,  Nielos  (Symon?)  Rm.  zu 

Bartenstein,  319. 
Keseuudbrot  s.  Käseundbrod. 
Kyliau,  Kt.  zu  Strassbg-.,  235  s.  Ex- 

dorf. 
Kirclidorff,  Ort  im  Tliorner  Geb., 

166. 
Kirskorpp,  AValther,  Kt.  zu  Crist- 

burg,  66.  206.  213.  216. 
Kyrsnen,    Kirsnyn,    Kirsehnenen 

im  Ermelande,  334.  683.  686. 
Kirsten  s.  Cristian. 
Kistenbug,   Kystcnbuch,  Kistem- 

bucli,  Kistenbuweh,  Kistcnbawch. 

Matthias,  Mattes,  Rm.  zu  Elb.,  105. 

110.  115.  129.  136.  1.53.  208.  233.  295. 

330.  387.  411. 
Claus  s.  Xicolaus. 
Cleyne,  Lazarus,  aus  Elb.,  602.  605. 
Cloync-Hans,  Rm.    zu  Stargard, 

161.  195. 
Clement,  Cuntcze,  .s.  S\YC'nton. 

—  s.  Dyvos. 


Clewe,  Graf  v.,  602. 
Clin  soll,  Damian  v.  gross  CL,  Ln-. 
(Graudenzi,  2.33. 

—  Ulrich  u.   Stephan  v.    klein  CL, 
Lrr.  (Graiidenz),  233. 

Klodaw  ün  Geb.  Grandenz  675. 
Knawten,  K.  A..  402. 

—  Caspar  v.,  Landkäm.  zu  Kn.,  402. 
404.  512. 

K  n  e  i  p  Ii  0  f ,    Kneipaw ,    Kneipanw, 

Knyppabe,  Stadt,  24.  69.  94.  95.  97. 

105.  129.  136.  1.39.  153.  157.  161.  167. 

175.  200.  208.  217.  233.  238.  245.  274. 

295.  298.  305.  319.  325.  332.  347.  389. 

411.  416.  432.  437.  446.  467.  477.  499. 

505.  512.  516.  528.  530.  537.  542.  577. 

579.  583.  58(i.  597.  624.  625.  653.  657. 

662.  689.  692.  695.  698.  700.  702.  706. 

707.  712.  733.  740.  742.  750—752. 
K  n  y  p  r  o  d  e ,  ^\'eynricus,  WjTirich  v., 

Hrn.,  103.  322. 
Knowff,  Lrr.  (Culmorl), 438. 
Kobell,  Kunze,  Hogewitz  v.  klein- 

K.,  207. 
Kobersee,  Peter  Rabe  v.,  Lit.  (Po- 

merellen),  208. 
Kobir,   Peter,    aus  ilbg.  494.  Vgl. 

Bobir. 
Koch  meiste  r  s.  Kücluneister. 
Codbor  s.  Stange. 
K  0  e  t  e  n ,  Niclos  v..  Lrr.  (Cliristb.),  66. 
Kogge,  Merten,  aus  Dzg.,  755. 
Koye  (Cujavieni,  B.  v.  d.,  213. 
Kolborg,  CoUcberg,  Stadt,  .307.  586. 

590.  602.  605. 
Koler,  Hans,  Rm.  zu  Tolkemit,  177. 
Collen.  Stadt,  187.  Erzb.  u.  Kurf. 

130.  158.  160.  248.  578.   s.  Ditrich. 

Kt.  300.    Gewicht   102.  Mark   101. 

102. 
— ,  Coln,  Ordenshof  (Dzg.),  353.  423. 

627. 
Colmen,   Colmisch.  Colmenseo,  s. 

Culm  etc. 
Colner,     (Colmencr),     Mcynhard, 

:\Ieynke,  Rm.  zu  Dzg.,  15.  18.  28.  .30. 

53.   55.   m.    129.  20r..  208.  2.33.  256. 
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295.  319.  326—328.  332.  375.  387.  411. 
432.  467.  496.  512.  516.  525.  583.  590. 
599.  607.  608.  653.  660.  674.  687.  692. 
733. 

Komhar,  Knmliaer,  Goswiu,  ]V[ün7,- 
meister,  137.  234.  593. 

Kommen  ig,  Ort  im  Geb.  Tho.,  166. 

K  0  n  e  k  e ,  Knueke,  Hans.  Em.  in  Neu- 
stadt, Elb.,  319. 

—  Peter.   Em.  zu  Holland,  176.  319. 
K  0  n  i  g ,  König,  Koning.  Konyng.  Lau- 

rentius,  Em.  zu  Cu.  4.  7.  13. 18.  28. 
30.  48.  53.  55.  61.  82.  94.  97.  105.  110. 
115. 128.  255.  295.  330.  446.456—459. 
466.  467.  477.  486— 4S8.  496. 
Königsberg.  Koningsberg,  Stadt, 
4.  7.  12—15.  18.  19.  24.  30.  47.  48.  51. 
55.  58.  60.  66.  77.  82.  83.  87.  94.  97. 
105.  110. 115. 121—123.  129.136. 139. 
144.  153. 157. 161.  167.  175.  184.  190. 
194—197.  200.  203.  208.  214,  217.  220. 
233.  238.  242.  245.  246.  251.  253.  267. 
274.  295.  298.  301.  303.  305.  309. 
318—320. 332.  333. 344. 345. 387—389. 
392.  394.  408.  411.  416.  427.  432. 
436—438.  443.  445—448.  456.  457. 
462.  467. 477.  485.  492.  496.  499.  501. 
505.512. 514—516. 518.  522—525. 530. 
537.  542.  547.  577.  583.  586.  597.  600. 
624.  625.  642.  653.  658.  660.  662.  674. 
687.  692.  695.  698.  702.  705.  707. 
712—714.  729.  733.  737.  740—742. 
747.  748.  750—752.  754,  Gebiet  339. 
Conveut  143—145.  149.  152.  153. 
185.  191.  194. 196.  205.  206.  208.  224.' 
Oberster  Marschal  19.  24.  26.  63. 
143—145.  147.  149.  153.  184—186. 
188.  190.  199-206.  234.  236.  246.401. 
402.  407-409.  412.  427.  428.  448. 
453.  469.  -182.  483.  487.  501.  523.  524. 
531.  537.  544.  548.  577.  588.  656.  703. 
727,  s.  Eabeii.stein,Konr.  v.  Erlichs- 
liausen,  Kiliau  v.  Exdorf.  Hanskt. 
144.  522.  s.  Ludolf  V.  Festenbcrg. 
Pferdemarschal  s.  Hug  v.  Ilciligen- 
berg.  Tgl.  Sehäfferei. 

—  Johann.,  Em.  zu  Kneiph..  208. 


Conitz,  Conitcz,  Stadt,  3.  160.   162. 

178.  215.  319.  406.  42.3.  706.  720.  721. 

731.  749. 
Konopatli,    Lorke   v.,    LEich.    zu 

Sclnvetz,  208. 
Konrad,  Knneze,  Kuntoze.  Coneze, 

s,  Bitseliin,   Droosch,    Erliclishau- 

sen,  Gelinghusen,  Hogewitz.  Cle- 
ment. Knrszen,  Swenthe. 
C  0  n  r  a  d  s  z ,  Petrus.  Em.  zu  Dir  schau, 

319. 
Koppenhaven,     Koppeuhagen, 

Stadt.  331.  3.32.  373,  375,  376,  380, 

390.  394.  441.  449.  450,  459,  460,  504. 

519.  545.  652.  655.  656.  660.  674.  688. 

690.  699.  700.  743.  744.  751.  7.56. 
K  o  r  u  e  Av  e  r  f  f  e  r ,  .Tacob,  358. 
C  0  r  s  z  e  n  s.  Kurszen. 
Kosslyn,  Claus,  Schiffer.  135. 
Kown.0.  Kouwen,  514. 
Cracow,    Crokow,    Ki-akau,    Stadt, 

16.  28.  32.  99.  116.  358.  592.  754. 
Krampe,  Mattis,  Em.  zu  AVohlau.  31 9. 
Cremer,  Hans,  Em.  zu  Neuenlig.. 

161. 
— .  Kromer,  Hartwich,  HerfrvWch.Em. 

zu  Kneiph,,   105,  233.  256.  411.  477, 

537.  653,  702,  740, 
Kremitten,  Cremj-then.  KA,  24, 
—  Caspar  v.,  Lrr.  (Samland),  512,  650. 
Cremon,  Crenioen,  ilartinus,  ilor- 

ten.  Em.  zu  Dzg.,  208,  233,  344,  446. 

477.  52S.  577.  597.  660.  692.  698.  7.^3. 

742.  749. 
Kreutz,  Andreas  v.,  Holländer.  307. 
Kreuzburg,     Craczeburg,     Stadt, 

181.  402.  403.  K.  A.  402.  431. 
C  r i  s t b u r g ,  Christburg, Korszebiiv.'. 

ICirszebiu-g.  Stadt  u.  Sclüoss.   111 

445.  626.  628.  723.  724.  Gebiet.  2.">.t'.i''. 

68.   152.   161.  175.  207.  217.  238.  '.UX 

346.  371.  372.  402.  412.  415.  511.  531. 

650.  7.30.  737.    Oberster  Tnii.pi.n-, 

Kt.  zu  Cristb.,  13.  48. 111.  122.  ISO. 

2W.  205.  226.  2.34.  236.  237.  407.  408. 

412.  445.  462.  482.  483.  501.  531.  .■)37. 

544.  574.  577.  588.  626.  628.  687.  723. 
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742.  s.  Walther  v.  Kirskorpp,  Eberli. 

V.  Wespiitau.  "Willi,  v.  Ilolt'eiistoin. 
Cristian,  Cliiistian.  Kerstan.  Ker- 

sten,  Kii-sten,   s.  Flyiit,  Kalkhor.st, 

Lucht,  Stoleze.  Stiiel. 
Cristopli.   Cnsstoffer,  Ciistoffevus, 

Kg.  V.  DänPinavk.  247.  249.  27:^.  308. 

499.  513.  674. 
Krixen,  Kryxen,  Krigkseu. 

—  Jorge.  V..  LiT.  (Rieseub.).  207. 

—  Kampsell  v.,  LBirh.  (EieseiU).!.  66. 
175. 

—  Ditterieh.  Ticze,  Lrr.  l"Rieseiih.').207. 
Croka  \v  .s.  Cracow. 

Kromer,  Jolminies,  Rm.  zu  Neuen- 
bürg. 319. 

—  s.  Cremer. 

Kromteycli.    Harricli.    Lrr.    (XA. 

Donmau),  402. 
G  r  u  c  z  c  biir g  ?>.  Ki-eiizbiirg. 
Krun,  3Lieliel,  Bin.  zu  Mflhlhansen. 

177. 
Kruse,  Hans,  ein  Bote.  276.  306. 
K  u  d  e  m  e  n  t  c  z .  Georg.  Bni.  zu  Heils- 
berg, 401. 
Küclimeister,    Koc-hmeister,    ]Mi- 

chael,  Hrn..  6.  220.  221.  242.  326. 
Kuerlancl  s.  Kurland. 
Kufros,  Ordensliof,  702. 
Cuya,  Cujavieu,  B.  v.,  409  s.  Leslau. 
K  u  1  y  n  g  e  n ,  Nicl.  v..  Lrr.  ( Reden), 232. 
Culm,   Colnien,  Stadt.  4.  7.13—15. 

18.   19.  28.  30.  32.  33.  35.  38-40.  43. 

48.  51.  53.  55.  58.  61-64.  66—68.  77. 

82.  87.  94.  97.  105.  106.  110.  115.  120. 

122.  128.  1.36.  137.  139.  144.153-  155. 

157.  161.  162.  167.  173.  175.  194.  197. 

199.    200.    206.  208.   213.   214.   217. 

233—235.    238.    2."i0.   255.    258.  :  266. 

268.  273.  274.  295.  297.  301—304.312. 

316-320.  330.  344.  347.  355.  357.387. 

391.    408.    411.  416.  422.  426.  427. 

429—432.  iU.  438.    442.  446-449. 

456-459.   466.   467.   474.    477.   486. 

49C.499.  501.  505.  5ÜÜ.  512—514.516. 

518.   523.  528-530.  537.  539-641. 

543.  546.  547.  565.  568.  577.  583.  586. 


590.  591.  596.  597.  600.  602.  609.  611. 

fil3.  614.  624.  625.  631.  633.  637.  642. 

e44-646.    (U8.   650.    653.  658.    660. 

662.  674.  676.  677.  680-682.687.689. 

692.  695.  698.  701.  702.  705.  707.  712. 

714.     717.    729.  733.    737.    740.   742. 

747—749.  751.  752.  755.  Stadtschrei- 
ber s.  Conr.  Bitscliin. 
Culmerlaud,    Colmisches    Land, 

Culmencr.  Cohnenor.    32.    34—38. 

40. 42. 44. 47  -  49. 55. 56. 62. 03. 66  -70. 

96.   10.5.   128-130.    132.    136.    144. 

146-1-18.  152  —  155.  161.   164.   165. 

173.  174.  185.  194.  199.  201.  202.  207. 

217.  219.  2.38.  251.  264.  266.  275.  312. 

316—318.  342. 375. 405. 407—409. 412. 

419.  428.  429.4.38-440.  457  459.  475. 

508—510.  523.  525.  529.  ,531.  539.  543. 

565—567.  570.584.  593.  597.  609.  615. 

625.  029.  6.38.  644.  648.  650.  675.  676. 

679.  680.  701.  704.  725.  728-730.  737. 

L.  Richter   372.   567—570.  609.  629. 

682. 701.  s.  Hans  v.Logendorf,Syinon 

V.  Glasau,  Xicol.  v.  Senzkaw.  Ban- 
nerführer  144.  372.  682.  s.  Johann 

%-.  Czogenberg.  C.  Hdfeste.  371.  644. 

645.  675.  680.  681.     C.  Recht  9.  13. 

32.  38-40.  218.  222.  237.  239.  361 

371.  658.  670.  685.    C.  Maasze  222! 

237.633.    C.  Gewicht  299.   C.  Güter 

361.  C.  B.  s.  Culmsee. 
Culmsce.  Colniensee,  Colmenzee, 

Stadt,  87.  510.  626.  629.  648.  729.  B. 

Y.  C'dhncnsee,  auch  von  Loebau,  35. 

83.  200.  262.  388.  389.  411.  478.  482. 

583.  643.  685.  708.   719.   747.  s.  Jo- 
hannes.    Ofüeial  747.    Yogt  des  B. 

625.  629. 
K  u  m  h  a  0  r  s.  Koriihacr. 
Kunath  358. 
K 11  n  e  k  e  s.  Koneke. 
K  u  n  t  c  z  e  s.  Koiu'ad. 
Kupp,  Niclüs,  Rin.  zu  Tolkeinit,  177. 
K  urla  nd ,  Kuerland,  KuAverland, 92. 

93.  B.  V.  K.  159.  s.  Johannes. 
K  u  r  s  z  e  n  ,  Korszen,  Curseu,  Cuntzo 

V.,  Lrr.  I  Balga),  3.  512.  745. 
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Kurszen,  Herten  v.,  Lrr.  (Barten), 

512. 
Kuwsmale^,  Eowsmaltcz,  Km.  zu 

Dirschau,  160.  195.  319. 


La b a  y  n ,  Haus,  Lrr.  (Brandenh.),  181 . 
Labiau,  Labien,  K.  A.,  24.   Zoll  u. 

Sclüeuse,  55.  251.  468.  469.  485.  487. 

488.  506. 
Lahraehaudt,  Ort  zw.  Mbg.  u.Elb., 

27.  28.  30.  31.  55.  57.  450.  462.  469. 
Landecke,  Rüdiger  v.,  Lrr.  (Ponie- 

rellen),  208. 
Lande szberg,  Landesberg,  Stadt, 

175.  319.  424. 
Langbej'n,     Johannes,     Eni.    zu 

Kg.sbg.,  7. 
Lange ,  Jacob,  Lrr.  (Cnljuerl.),  66. 

—  Jmge,  Km.  zu  Kneipli.,  597. 

—  Nicolaus,  Em.  zu  Elb.,  4.  13.18.  55. 
60.  80.  357.  392.  411.«432.  496.  501. 
528.  577.  583. 

—  Peter,  Em.  zu  Kgsbg.,  30.»  48.  55. 
110.  208.  344.  387.  698.  707.  770. 

—  Thomas,  Em.  zuKg.sbg.C?),  136.770. 

—  \VLlliebnus,Em.  zu  Brauusbg.,  233. 
Langeher  mau,  Em.  zu  Xeiunark, 

319. 
Langerbein,  Jiu-ge,  Em.  zu  Eneiph., 

105.  136.  153.  411.  516.  542.  624.  653. 

692.  698.  702.  707.  742. 
Laucke,  Bach,  251. 
Lanczen,  Hans  v.,  Lri'.  (Birgelau), 

166. 
L  a  t  e  r  a  n  e  n  s  e  concüium,  693. 
L a  u c n b u r g ,  Laii-\venbmg,  La wcn- 

burg,  Stadt,  161.  177.  195.  215.  319. 

352.  5-lü.  718.  733.     Gebiet  178.  215. 

718.  Vogt  V.  L.  353. 
Laukischken,K.  A.,  24. 
Laureutius  s.  Loreuz. 
Lautirbekc,     Luwterbeke ,     Dorf 

(K.  A.  Melsack).  310.  349. 
Lauwe  s.  Louwc. 
Lazarus  s.  C'leyup.  Sixirwyn. 


Leba,  Lebe,  Stadt.  177.  195.  215.  .352. 

718.  733. 
Leb  euicht,Lj'benicht, Stadt. 175. 733. 
Lebone,  Stybur  Grelle  v.  d.,  Lrr. 

(Lauenbg.),  178. 
L e  g s m  i  t  li .   'Willam,  aus  Lyjui,  603 
Leifland  s.  Li vlaud. 
Leypchen  im  Geb.  Bu-gelau  166. 
L  e  y  p  e ,  Len>pe,  Leipe,  Lypc,  Lyppe. 

Lippe,  Lyeppe,  Lieppe,  Liepe,  Ge- 
biet 509.  632.    Yogt  v.  L.  4.  41.  48- 

96.  405.  409.  420.  427.  432.  440.  475. 

.59.3.  606.  625.  645.  651.  725.  729. 
Leyskewange,    Dythericli,     Lrr. 

OL.  A.  Barteustein),  3.  402. 
Leissau,  Leissow,  Lcyssai.v,  Leys- 

sovr,  Leysav,  Lissau,  Liszav-,  Lie- 

szaw.   Ort  im  Culmerl..  36.  37.  96. 

164.  165.  316.  317.  352. 419—421.  428. 

439.  475.  523.  525.  566.  625.  676.  704. 

725.  729. 
Lenkener,    Lenckener,    Em.    zu 

Eastenb.  319.  729.  770. 
L  e  s  k  e ,  Yogt.  zu,  187. 
L  e  s  1  e  n  verschi'.  st.  Lesseu,  82. 
Lessen,  Stadt,  422.  423.  425.  427. 
—  Leszen,  Andreas,  Em.  zu  Kgsbg., 

18.  82.  97.  167.  233.  256. 
Leslow,  B.  V.  L.,  auch  v.  Cuya.  6. 

221.  326.  409.  415. 
Leuckener,  Xicolaus,  729.  770.  vgl. 

Lenkener. 
Levekyng,  Hannos,  Freigraf,  736. 
LcTeniclit,  Herman  (aus  Brauusb.?), 

736. 
La  wen,  Ordenshof,  353.  355.  702. 
Lybeuicht  s.  Lebenicht. 
Licirtenau  im  K.  A.  Melsack,  350. 
Lichtenstein,    Lucas,    Berustein- 

meister,  349. 
Liebe uhüf  im  Geb.  Dirschau.  426. 
Liebenmol,  Stadt.  724. 
Liebenthal  im  K.  A.  Melsack,  .■!5(J. 
Liebstadt,  Stadt.  176.  319.  422. 
Liepe  s.  Leipe. 
Livland,  Lytlland,  Lietfland,  Loif- 

lind,  Leifllandt,  9.  62.  69.80.88-  ül. 
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94.107—109.111—113. 115. 118—120. 
124.  192.  226.  251).  258.  257.  268.  270. 
276.  323.  324.  328.  375.  890.  394.  459. 
469.  519.  740.  Gebictiger  118.  119. 
438.  Landm.  37.  63.  88.  89.  92.  131. 
147.  152.  159.  160.  168.  188.  191.  193. 
196.  211-213.  249.  250.  255.  258.259. 
261-265.  268.  271.  297.  316.  320.542. 
584.  698.  711.  s.  Ebprli.  v.  :MTUiiiemL 
Heidoiu-.  Fyiicke,  Hm's  Statthalter. 
86.  87.  92.  s.  Ileideur.  Fyucke. 
Linde,  Lyude,  Luiden,  Girlce  v.  d., 
Lrr.  (Tho.),  166. 

-  Johan  V.,  Lrr.  (Tho.),  48.  66.  152. 
166.  174.  207.  372. 

Lynden,i.  c.  Lyiin  in  England,  600. 
603.  604.  695. 

Lindencr,  Fabian,  aus  Liebstadt, 
176.  319. 

Lynte,  Stadtdiener,  494.  498. 

Lynken,  Rasch  v.,  Lit.  (Christb.). 
175.  Ygl.  Easoha^^-. 

Lype  s.  Leipe. 

Lircho,  Lkämm.  (Xatangen).  402. 

Lithauen,  Lyttomven,  272.  514. 
Grossf.  594.  598.  s.  S-niddergal, 
Witowd,  Kasimir,  Sigismund. 

Lo,  Loe.  Johan  V.,  Rm.  zu  Tho.,  332. 
392.496. 528. 537. 541 .  624. 662. 680. 750. 

Lobaw  s.  Loebau. 

Lochstet.  Bernsteüim.  V.,  s.  Lucas 
Lichtenstein. 

Lüde,  Haus,  Odart  imd  Tile,  Lrr. 
OVirland),  88. 

Lodwigsdorf  s.  Ludwgsdorf. 

Loebau,  Lobaw,  Scldoss  und  Stadt, 
178.  215.  607.  716.  719.  733.  747.  B. 
V.  L.  s.  Culmseo. 

Loeff,  LoufF,  Ilermen.Rin.  zu  Putzig. 
161.  319. 

Logendorf,  Hm's  Rath,  LRich.  (Re- 
den), 24.  66.  128   174.  207.  232.  606. 

Lohe,  AValthor  v.,  Kt.  zu  Reval,  268. 

Loyden,  Caspar  v.,  Rm.  zu  Brauns- 
berg, 53. 

—  Zandorusv.,  Rm.  zu Braunsbg.,  129. 
153.  537. 


I  London,    Londen,  Lunden.   Stadt, 
I       498.  504.  600.  603.  604.  695. 

Loren tz,  Laurentius,  s.  Brune, 
i  Francke,  Volkraar,  Hogendorf, 
i  Croutez,  Neuwemburg,  Pügrim, 
i       Trappeke. 

—  aus  Tho.,  389. 
Lorke  s.  Konopath. 

Louwe,  Lauwe,  Henning,  sonst 
Saclise,  299-301.  347.  356.  516.  520. 
521.  602. 

L  u  b  e  k ,  Lubek,  Lübeck,  Lubik,  Stadt, 
6.  7.  9.  10.  13.  14.  101.  102.  198  214. 
215.  2.30.  231.  235.  249.  267.  273.  274. 
276.  307.  308.  332.  413.  437.  468.  476. 
494.  513.  522.  525  536.  579.  591.  605. 
606.  690.  705.  713.  750-752.  Recht 
413.  Schillinge,  Geld  101.  102. 

Lucas  s.  Lichtenstein,  ilekelfeld, 
Rcwsze,  AVatczelrode. 

Lucht,  Kirsten  v.  d..  Lrr.  (Culmerl.), 
207. 

Ludeken,  Diderik  y.,  aus  Livl.,  375. 

Ludolffus,  Ludolphus,  s.  Festen- 
berg. Grove. 

—  B.  zu  Ozele,  117. 
Ludwig,  Landkt  zu  Elsass,  125. 

—  Landgraf  v.  Hessen,  300.  301. 

L  u  d  w  i  g  s  d  0  r  f ,  Lodwigsdorf,  Ramp- 

sel  V.,  LRich.  (Riesenbg.),  207. 
Luggcnhusen,   Hans,    Lrr.  (Wii- 

land),  88. 
Lunaw,  Mattis  v.  d.,  Lrr.  (Osterode), 

175. 
L  u  n  d  e  n  s.  London. 
Lunenburg,  Luncnborgh,  Luneni- 

burg,  Luneborch,  Stadt,  53.  102.  198. 

3a).  347.  690.  750. 

—  LiHieburg,  Ordenshof  (KA. Rasten- 
bmg), 431.  575.  576. 

Lutkc,  Luttke,  .lohan,  Rm.  zu  Tho., 

512.  748. 
Luwterbeke  s.  Lautirbeke. 

M. 

Maclnvicz,  Mache-vN'itcz,  Nicclos  v., 
I      LiT,  (Osterode),  175. 
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Macliwicz.  Otto.LiT.  (Ciüinerl.),  183. 
—Czauder,I.rr.(Ciilmcrl.).  10-2.174.207. 
Macr  tf.  Marcus. 
Magdoburj;:,  Jleydebiirg,  235.354. 

3G5.G78.679.  Keclit  32.  218.  239.240. 

322.  323.  342.  34(5.  3t;5.  371.  637.  6.39. 

640.  678.   Leliiu'eclit  371.   Sehütfeu- 

spruch  610.  611.  637- &40. 
Maye  witz.  Tliitcze,  Lrr.  (Elb.),  17.5. 

Vgl.  Alarwicz. 
italden.  Ort  im  Cnlnierl.  675. 
ilaiigell,  "Willielm  v.  d.,  Schöffe  zu 

Dauzig,  444. 
Mangold,  rreignif,  300.  301.  316. 
Mausteyn,  Lrr.  (Erandeub.),  G50. 
Margaretlia,  Kgin.    v.  Diiuomai-k, 

500. 
^ravgotUeym  s.  Mergeutlieym. 
Marien  bürg,  Scldoss  luid  Stadt,  2. 

5.    12.    14.  16.  17.  20.  22-24.  28.  30. 

31.  37.  45.  46.   51.  53.  59.  60.  62.  64. 

65.   77.   79.  80.  82.  85-87.  94.   96. 

97.  109.  110.  113.  114.  119.  121.  122. 

124.  128.  1.30.  138.  150.  170.  179.  186. 

188.  193.;199.  202.  206.  215.  218.  225. 

240.  246.  254.  259.  260.  273.  274.  276. 

296.      300  —  30.3.      305.     311  —  319. 

.325-328.  338.  342.  354.370.376.390. 

391.  406.  409.  411.  412.  416.  418.  421. 

426.  432.  4.33.  438.  443.  445.447—4.50. 

452.  456.  457.  460.  463.  466.  467.  477. 

479.  482.  485.  487.  494.  498.  505.  508. 

511.  516.  520.  522.  526-530.  532.533. 

536.  537.  541.  542.  548.  566.  568.  572. 

576.  591.  593.  602.  606.  607.  623.  624. 
657.  658.  660.  670.  687.  691.  696.  698. 
704.  720.  729..  731.  734.  740—742.  74S. 
749.  752.  755.  Hm's  Stattluüter  317. 
318.  3S0.  s.  Postar.  Grosskt.  19.  48. 
64.  155.  167.  168.  186—188.  193.  202. 
204.  210.  211.  234.  324.  326.  409.  4.32. 
4.36.  440.  441.  443—445.  448.  451.  453 
4.55.  462.  465.  466.  477.  482.  483.  501. 
531.  537.  544.  ,548.  567-569.  572.  573. 

577.  578.  587.  612.  615.  646.  647.  684. 
687.  699.  703.  742.  748,  a.  WUlielm 
V.  Ilolfensteiu.   Hiuno  v.  Ilir/.bnrg. 


Hans    V.    Ken^ckingen.     Oberster 

Troslcr  25.    26.   121.  155.  139.  160. 

223.  234.  420.  432.  436  462.  .501.  531. 

537.  544.  548.  577.  588.  608.  699.  703. 

70S.  742.  748.  s;.  AVesentauer,  .Tohan 

V.    Remeliingo,    Erlebaeli.    Ulrich 

Ysenhoüer.  Hanskt.  225.  687. 
Marien-Nvcrdor  ,      Morgcmverder, 

Stadt,  153.  154.  161—165.  167.  176. 

177.   188.  1S9.  215.  297.  303.  .304  344. 

355.  357.  339.  436.  444.  443.  447.  437. 

492.  493.  515.  518.  525.  689.  701.  702. 

704—706.  729—732.  737.  739. 
Marke,    Brandenburg?    186.    Xen- 

mark  432.  436. 
Marcus  s.  Haere,  Maer. 
MarloAV,  Isiclo.s,  Km.  zuConitz,  319. 
Martinko,  ilartinik  s.  Baworaw. 
Martinus.  3Iartiu.  Mertyn,  Mertin. 

Merteu,    s.  A\iglyten,    Ba^vora^\■, 

Crotschalk,   Henneuwald,   Creiuon, 

Ckirszen ,    Üniehen ,    Ostermitsch, 

Scliwarze-Sontag. 

—  Hm's  Schreiber,  370.  54S. 
Mar^\-icz,  Tliicze  v.,  Lrr.  (Elb.),  208. 

vgl.  ]\L'lye^^-itz. 
Masa  w,  Hzg.  v.,  235.  Masouwer  84. 
Mastrand,  Maestrande,  655.  656. 
Materne,    Matterne,    Caspar,    Lrr. 

(Osterode),  511.  .531.  589. 

—  aus  Tho.  389. 

—  s.  Zcngeler. 

Mathias,  3[athis,Mattis  s. Borchaids- 
dort',  Franckonaw, Gimthen,  Kisten- 
bug, Kenierer,  Kramiie.  Ijiuiaw , 
Perband,  Tauwer,  AVeise. 

Matti.s,  Mutthcs,  Matcz,  Matte,  Macz- 
ko,  Michael,  Km.  zuKgsbg.,  18.  48. 
66.  94.  105.  233.  295.  411.  446.  301. 
583.  597.  6.53.  702.  733.  737.  742. 

MaezkOjMatczkc,  Rm.zuCu.,  53.  357. 
583.  624.  660.  6S7.  692.  702.  707.  7.!:!. 
740.  7.50. 

Modenau,  K.  A.,  24. 

Medoriuh,  Meddcrich,  Mcdcrick, 
Meyilericli.Is'icolaus,Km.zuElli..l8. 
48.  i;{i.  82.  94.  129.  20H.  3S7.  541.  770. 
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Melirsy  n,  H;iniio*  v.  d.  Plafoesc  auf, 

232. 
Meybome.  Hau.-?,  auh.  Dzg.,  122. 
Meydeburg  s.  ]\Iaadclnu'g:. 

—  Meigdebnrg,  Jolum,  Km.  zu  Dzg.. 
411.  432.  441.  446,  455.  490.  492.  496. 
513.  516.  526.  6i)7.  608.  653.  660.  674. 
688.  C92.  698.  702.  707.  733.  740.  742. 
745.  750. 

Meydcricli.  s.  Moderieh. 
Meyentlial.  Gottfried  v..  Pü.  zu  Ta- 

piau,  144. 
Meylan,  i.  e.  Mailand,  171. 
Mcyii.  Moj-ii,  Flu^.^.  131.  138.  263. 
M  e  y  11  li  a  r  d;  ^^leyncc'O.Meyiike.Meyn- 

radus  s.  Coluer,  Steyu. 
Meyssen,  223.  Markgf.  zu.  38. 
Mckelfcld,  .Tolxaiiii.  aus  Dzg.,  214. 

215.  345.  346.  416.  600.  603.  604.  689. 

695. 

—  Lucas,  Em.  zu  Dzg,,  4.  15.  60.  62. 
66. 80. 82. 105.  110. 115.  121.  167.  256. 
319.  327.  344.  432.  434.  435.  442.  443, 
501.  542.  590.  653.  692. 

Mokes.  Hinvik.  Lit.  OViiiaiid).  88. 

—  Claus,  Lrr.  (AVivland),  88. 
Mecklenburg.    578.' Herzog  v..  s. 

Heiiu'icli. 

Melatineuse,  Melitaneuse.  Mclota- 
neiise  coiicilinm  693.  Soll  -wolü 
Meleliamuu  liei'^sen  und  das  Coiieil 
zu  Alexandria  vom  Jahre  362  be- 
deuten. 

Melchior  s.  Burgfelde. 

Molliges.  MiUig. 

Melsack.Melsag.  Stadt.  180.;245. 309. 
311.  399.  K.  A.  349.  398. 

Momel,  Solilusä  u.  Stadt,  108,  111, 
716,  Kt.  V.,  107.  108.  113. 

Menschendorf,  wrild  Muskendurf, 
Ordensliof,  706.  721.  722.  731. 

Mcrgeutlipyin.  Mcrgethoym.  Mar- 
gctheyin.Meigonthen.Stadt.124.iro. 
225.259.,  Kt.v.32K.,s.Jostv.Vonnen. 

^[orgenwerilor    s.  Marioiavcrder. 

Merhcr,  Andres,  aus  Hdllaud,   176. 

Mcrtyii  s,  ^Martin. 


Mertz,  GcHach.Kt,  zu  Mewo,  66.  223. 

337.  349.  370.  548.  Pfl,  zu  Rastcnbg.. 

575, 
Mewe,  Mebe,  Sclüoss  u.  Stadt,  161. 

177. 186. 195,  215.  319,  331—333,  351, 

380,  422,  446.  456.  467.  471.  472.  517. 

520.  523,  526—528,  532.  566.  568. 611. 

615.  616.  637,  642,  644,  646,  647.  678. 

Kt.  zu,  19.  186.  226.  351.  373,  374, 

422,  441.  451,, 462.  544.  .s.  Joh.  Po- 

mershcyni.  Gerhicli  Mertcz,  Ilans 

V.  Roibnitz. 
Messing  s.  Musiiig. 
Michael.    Michel,    s.    Brugkcinau. 

Hcrniaiihayii.  Krun,  Kücliineister, 

Mattis,  Nassaw.  Senczko.  Wcst\-ael, 

Czernzee. 

—  B.  T.  Sainlaiid.  223.  229. 
Mylbiger.  Haus,  Km.  zu  Lauenbg. 

195.  Vgl.  Miliig. 

Milgedyii,  Diesige.  Lrr.  (K.  A.  "\7or- 
mia),  402, 

Miliig,  Melligc,  Hans,  Em.  zu  Lau- 
enbg.. 161.  319.  V-l.  Mylbiger. 

Milwe,  Ditiich  v.  d.,  Lit.  (Pomnie- 
rellen),  512. 

Moyn  s.  jrej-n. 

Moysel,  Steifen.  Scldffer,  135. 

Molner.  Hans,  Em.  zuLeba,  195. 

—  Gerdt,  Handelsmaiui.  357. 358.  389. 
31 0  im,  All  ICH .  Insel,  Jlonsche  Heringe. 

658.  663. 
Morungen,  Stadt.  85.  86.  176.  3)9. 

421.422. 
M  o  s  s  c  c  k,  Mosceck,  ^lossygk.  Mussig, 

]\Iuszeck,  Bertolt  v.,LiT.(Culmerl.). 

48. 

—  Jacob.  .Tacuseh  v..  Lrr,  (Culiaerl.), 
iX.  1.52,  43s.  570.  645.  745, 

3["ttolau.  Mottlnn.  Fluss.  607. 

Mülilhauscn,  Stadt,  175. 177.  422. 

Muel.  MuAvl.  George  (Culmerl.),  66. 
408.    ■ 

JLunhoini.  EI)or]iard,  Livl.  M.,  124. 

31  US i  n  g.  ^fuspig,  3Ius>-iigk,  ilusigk, 
3[e\vsin,g,  Arnold,  .^Vi-nd  v..  Eni.  zu 
Tho.,  7. 15,  28,  60,  m.  94.115.208.  274. 
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391. 
528. 


430.    432.  441.  446.  458.  477. 


Mustensdorf  im  Geb.  Sckloclmu 

163.  Ygl.  llenschendorf. 
Mussig,  iluszeck  s.  Mosseck. 

N. 

Naclitegal,  Hans,LiT.(Culmerl.),207. 
Naget  s.  Nogat. 

Nakel,  Stadt,  409.  674.  Gebiet  16. 
Nassaii,  lücliel  v.,"\Vaküu.  zuBeeu- 

hof,  206. 
Natangen,K.A.,  401.402. 
Nedderhof,  Reyniiolt,  Rm.  zu  Dzg., 

577.  749. 
N  e  y  d  e  n  b  u  r  g ,  Stadt,  182. 183.  Pfl.  v., 

235. 
Nelaw,  Erasmus  Roder  v. [d.,  Lit. 

(Reden),  233. 
Neuenbürg,  WoLßi-am  v.,  Dm.,  124. 
Nessau,  Schloss,  14.  626. 
Neuenburg,  Nu-\venburg, Ne ubui'g, 

Stadt,  161.  164.  177.  195.  215.  319. 

421.  632. 
Neuendorf  146. 
Neuhof  bei  Elb.  445. 
Neumark,  Xuwemargke,  Land,  227. 

228.  576.  580.  582.   583.  589.    Ygl. 

Marke.    Vogt  aus  d.  Marke  432. 
Neumarkt,  Nu-wremarkt,  Stadt,  175. 
Neumeu,  Nuwman,  Stefian,  Rm.  zu 

AJtst.  Dzg.,  195. 

319.  421.  425.  427.  430.  716.|719. 
Neuwemburg,    Lorenz,    Rm.    zu 

Heiligenbeil,  319. 
Neuwenhoff,  Peter  v. ,    Rm.    zu 

Straszbg.,  319. 
Nyemarkt,  Andres,  aus  Morungen. 

176. 
Nickolsdorf,  Niclossdorf,  Johannesi 

Pfarrer  zu  Elb.,  66.  210. 
Nickeritcz,    Claus,    Ordensritter, 

267.  Vogt  V.  Bratlieau  305.   . 
Nicolaus,  Nicclaus, Mclos,  Nicclos, 

Niccleis,  Claus,  Clawsz,   s.  Alden, 

Beyersee.  Borge,  Bischkav,  Bru- 

taw,  Bucln\ald,  Danieraw, Doring^- 


walde,  Drecliaw,  Dreher,  Fii-dung, 
Fischer,  Gelyn,  Gerko,  Gerlaeh, 
ITauwenseldlt,  Iloroman.  Ilubenor, 
Hxitter,  Jerre,  Käsler,  Kalyszer, 
Koeten,  IvossIjti,  Kuljnigeu,  Kupp. 
Lange ,  Lenkenor ,  Mederich, 
Mekes,  Nickeritcz,  PIozo,  Poster, 
Rebeyu,  Rodoman.  Roggo,  Rudoltf  s- 
hofou,  Sackerow,  Salefelt,  Sa-\vze- 
gerke,  Schatz,  Schirow,  Schrope, 
Senzkov,  Sonueiiberg-,  Sparwein, 
Stange,  Tergewis,  Trunczeman,  A'o- 
gel,  Warnemcn,  "Warczell,  Weyse, 
Westvuel,  Wynckelsdorf,  Witte, 
Wolkaw,  Wrecht,  Zelieumark,  Czy- 
row. 

—  B.  V.  Samlaud,  607. 

—  Bote  des  Kaisers,  20. 

—  Bote  des  Hm's,  20.  697. 

—  Münzmeister,  137. 

St.  Nicloskloster  in  Tho.  645. 
Nymmerg,  Lit.  (Rastenb.),  512. 
Nymmersgar,  Nymszgar,  ausMbg., 

494.  498. 
Nynnekaw,  NjTikow,  Jeschke  v., 

Bannerf.  zu  Sclnvetz,  208. 
Nyvorgult,  Hans,  Rm.  zu  Rastenb., 

319. 
Noeten,  Jon,  122. 
N  0  ga  t ,  Naget,  Nowgat,  Fluss,  251. 692. 
Nogod,  Nogcth,  Bertoldt  v. .   Lit. 

(Roggenli.),  233. 

—  Daniel  v.,  Ln-.  (Eoggenh.),  207.233. 
Norembcrg,  Nürnberg,  Stadt,  No- 

reniberger,  Norenberger,  54.  58.  60. 
71.  112.  122.  131.  140.  235.  240.  268. 
303.  346.  410.  417.  591.  670.  689.  696. 
699.  711.  754. 

—  Johan,  Heusei,   Em.  zu  Elb..  66. 
577.  583.  733.  737.  740. 

Norwegen  751. 
Nürnberg  s.  Noremberg. 
Nuwe-  s.Neu-. 

o. 

Ochen  i.  e.  Aclicn,  Stadt,  213. 
Ochman, Ernst,  ausMüUhauoen,  177. 
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Ochse,  Pyer,Yogt  zuHelüiugor,  lOG. 

Odart  s.  Lode. 

Oder,  Ader,  FIu?s.  124.  225.  226.  253. 

263.  270. 
Odsleger,  Piunvel,  v.Mewe,  161.195. 
Oestreicli  74. 
Olbrecht  s.  Albrcdit. 
Oldehuws  s.  Alt  haus. 
Oldenburg  591.  601. 
Olyva  253.    Abt  v.,  326. 
Oniclien,  ilaitiu.  Lrr.  (Elb.),  512. 
Onorius,  Papst,  693. 
0  p  p  e  n  e  r ,  Caspar ,  aiis  Liebstadt,  1 76. 
Orlaw,    Orlo-\v,    Goteze    Rubith   v., 

s.  Eubith. 
Orseehaw,     Orsekaw,     Orszekow 

s.  Gorsecha-«-. 

—  Austiu  V.,  Lrr.  (Culmerl.),  48.  66. 

—  Otto  V.,  Lrr.  (Cidmcrl.),  207. 
Orselu,  Ursela,  Ursula,  Verncr  v.. 

.  Hrn.,  124.  259. 
Osel,  Ozele  i.  e.  Oesel,  Lisel.  88.  B. 

V.  0.  685,  s.  Joliaiiues,  Ludulplius. 

Donüierrn  s.  Walter  V.  Remlincrode. 

Ludolfus  Grove. 
Ossa,  Ossaw,  Fluss,  39.  105. 
Osten,  Henning  v.  d.,  272. 
Oste schau,  Ort  im  Geb.  Tho.,  166. 
Ostermitscli,  Adam  u.  Merthyn.. 

Lrr.  (Bii-glau),  166. 
Osterode,  Ost  errode.  Stadt,  86.  Ge- 
biet 25.   53.  66.  121.  152—155.  161. 

175.  182.  185.  207.  217.  238.  355.  415. 

421.  511.  531.  650.  730.  737.  Kt.  185. 

204.  234.  355.  422.  544.  661.  683.  726. 

747.  s.Seusonlieyui,  .Joli.  v.  Stelityn, 

Lajidrieliter,  182.  596,  s.  .JoIi.Usdau. 

•Jorge  V.  d.  Dehnv. 
Osterwitz,  Hans  v..  Ln-.  (Pommc- 

rellen),  512. 
Ottos.  Hezelecht, Plenekow.Stnibc. 

Tydeniansdorl',  Zoye. 


Paels.  Pfücl. 

P  a  1  b  0  r  n ,  Freigra  f  zu,  235. 


Palsath,  Hermannus,  Em.  zu  Tho., 
Münzni.,  4.  7.  19. 

Papau,  Pappaw,  Schloss,  419,  565. 
593.  597.  Gebiet  509.  675,  Pfl,  zu, 
419.  625. 

Parszaw  s.  Perszaw. 

Paschke  s.  Tcwirsee. 

Passen  heim,  Stadt,  182. 

Patryten  s.  Potritten. 

Paul,  Paulus,  Pauwel,  s.  Odsleger, 
Powersclio ,  Piteznitcz ,  Rusdorf, 
Scliadownkel,  Teszmerszdorf. 

P  a  u  c  z  i  g  k  s.  Putzig. 

Pawersen  s,  Powersche, 

P  e  e  li  w  y  n  c  k  c  1 ,  Hannos,  Lrr.  (Grau- 
denz),  233. 

Peyser,  Mertin,  Em.  zu  Cu.,  30. 

Peyszder  i.  e,  Pizdry,  Geb.  in 
Polen,  16. 

Pcnzel,  Scliulz  in  Henricliaw,  349, 

Perband,  Mattis,  Lrr.  (Samland), 
512. 

Porno-\v,  Pernomv,  Stadt.  63.  88. 

Perczav,  Piu'czaw,  Synion.Em.  zu 
:\[ewe,  195.  319.  Vgl.  Porsz. 

Peterkow,  Peterka%v,  Petirkaw, 
Günther  v.,  Lrr.  (Reden),  174,  207. 
232,  570.  A"gl.  Pittilkaw, 

Petirndorf,  Hannos  v,,  Lrr,  (Re- 
den), 233. 

Petrus,  Peter,  Peti-asch,  Pyer,  s. 
AJden,  Becker,  Biscliofflieym,  Do- 
linge,  Doringswalde,  Dornig,  Gar- 
dyn,  Holste,  Kobii-,  Konoke,  Kon- 
radcz.  Lange,  Xeu\s'enliof,  Ochso, 
Pirgel,  Poversche,  Rabe,  Rotglier, 
Rudell,  Schetloler,  Schlosier,Storm, 
Strube,  SuckoAv,  Tolkyjien,  Wesse- 
1er. 

Pfalz.  Knrf.  v.  d..  13ii.  160. 
Pfeilsdorf.  Pfeylsdoi-ff,  Pfylsdorf, 

Hans,  Lrr.  (Elb.),  175. 
—  Hans,  LiT.  (Cidmerl),  66,  207.  438. 

570. 
P  f  o  c  1 ,  Piael,  Poel,  Polen,  Henricus, 
Em,  zvi  Ivnoiph.,  34-1,  467.  477.  528. 
577,  624.  692.  698. 
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Philippus,  Plielips,  s.  Beyseleden. 

P  i  eil  p  mv  0  r ,  Landkt.  zu  Sachson,  356. 

Pilgorim,   Donih.  zu  Frauoiili.,  337. 

P  i  1  g  r  i  m ,  Lorenz,  Bni.  zu  Alloustein, 
401. 

Pillau673. 

Pirgel,  Peter,  Lit.  (DzgO,  512. 

Pyseuicz,  Pysiiitcz,  Pitziütz,  Pa- 
wel V.  d.,  Baniierfiüirer  zu  Mewe, 
66.  208.  510.  531. 

Pittilka\v,  Pitterko.  Gunter  v.,Lrr. 
(Ciümerl),  164. 

Pitcznitz  s.  Pyseuicz. 

Plaszlio  s.  Swii'kotzin. 

PI  a  s  t  e  w  i  c  k,  Dorf  (K.A.  Melsacl£),349. 

Plate.Schloss,  272. 

Plauen,  Heinrich  v.,  Hrn.,  462.  463. 

—  [Heinrich],  Kt.  zu  Dzg.,  221. 

—  Heuuich  Keuss,  Oberster  Spitler 
und  Kt.  zu  Elb.,  48.  66.  206.  Kt.  zu 
Balga  223.  225  248.  337.  349.  Ob. 
Spitler,  370,  580.  589. 

Ple  mchaw,  Plemchau.Plenicliomv, 
Plenchaw,  Plenichaw ,  Pleneko\v, 
Ploncliaw,  Plomchouw,  Otto  v.i 
LiT.(Culmerl.),  48.  66.  152.  174.  207. 
375.  408.  461.  479. 

Pleze,  Plesze,Plees,Pleesz,Plesen, 
Bleze,  Biese,  Bleesz,  Blcys,  Blisse, 
Nicolaus,  Rm.  zu  Kgsbg.,  4.  110. 
115.  129.  305.  319.  431.  467.  477.  528. 
583.  653.  660.  662.  687.  692.  750.  Hin- 
ricus?477.  Johan?  750. 

Plofoese,  Plafoese,  Bolke  v.  d. 
kleynon  P.,  Lrr.  (Reden),  232. 

—  Hannos  v.  d.  P.  zu  Mehi-syn,  Lrr. 
(Reden),  232. 

—  Jon  V.  d.,  Lrr.  (Reden),  232. 
Plomchouw,    Plonchaw    s.  Plem- 

chaw. 
P  lu  w  t  e  n ,  Dorf  (K.A.  Melsack),  349 
Pobethen,KA.,  24. 

—  Pabeto,  Steplian  v.,  Ln-.  (Saml.), 
512.  531.  650. 

P oel,  Polen  .s.Pfoel. 

Pokeler  s.  Bokeler. 

Polen,    Kgreich.,    1.   14-16.18.19. 


22—24.  28.  54.  55.  57.  68.  74-76.  78. 

84.  85.  95.  97-99.  111.  155.  213.  831. 

358.  359.  389.  409.  410.  417.  418.  471. 

483.  484.  488.  494.  498.  504.  505.  585. 

589.  591.  592.  627.  629.  631.  632.  634. 

Polnische  Seite  (der  Weichsel)  70. 

80.   106.   131.  132.  345.  389.  390.  601. 

Pohl.  Recht  218.   237.  239.  ^42.  346. 

P.  Güter '.352.    P.  Dörfer  666.    P. 

Sprache  632. 
Poleschke  s.  Boberaw. 
Pomen,  K.A.,343.  Ponüsche.Ponien- 

sche  Banlc  oder  "\Yayde  in  Cluistb.. 

343.  366.  626. 
Pomersheim,  Johan,  Kt.  zu  Jlewe, 

21. 
Pomesanien,   Pomezan.  223.  516, 

521.    P.  AYaydc  343.    P.  Recht  S4H. 

B.  V.  P.  s.  Riesenbg. 
P  0  mm  er  eile  n,  Pomerellen.  Gebiet, 

66.  148.  208.  215.  217.  219.  220.  238. 

241—243.  329.  342.  346.  369.  372.  412. 

512.  531.  650.  718. 
Pommern   163.   252.   272.  346.   627. 

Pommersche  Seite  (der  Weichsel) 

44.    160.    169.  195.    318.    329.    729. 

Hzg.  V.,  388.  491.  586.  588—591.  598. 

s.  Samborius,  Bogislaff. 
PonnaAv,    Poimow,    Hannos,    Lrr. 

(K.A.  Pr.  EUau),  3.  402.  574.  650. 
Popilsdorf  bei  Bonn  249. 
Porsz,  Symon,  Rm.  v.  ilewe,   160. 

Ygl.  Perczaw. 
Posenaw,  Posznaw,  i  c.  Posen,  409. 

626. 
Postar,  Poster,  Claus,  Kt.  zu  üzg.. 

Hm's  Statth.,   66.  223.  225.  314.  370. 

375.  376.  548. 
Posteyji,    Sacharias,    Lrr.    fK.  A. 

Huntenau),  402. 
Potritthen,  Patryten,  Hans  v..  Lrr. 

(Ermeland),  179.  208. 
Powersche,    Poversz,   Paworsen. 

PeterTolkynon  v.,  LiT.(Ermcl;uid), 

2U8. 
—  Pauwcl,   Lrr.    (Brandcnli-.  K.  A. 

Huntenau),  402. 
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Powimdeu,  K.  A.,  24. 
Prag,  Stadt,  17.  18.  21.  76. 
Pranger,  Albreclit,  Em.  zu  Putzig, 

195. 
Preger  i.  e.  Prcgel.  Fluss.  524. 
Preszburg  483. 

Prettin,  Hans  v..  Lrr.  (Cristb.),  511. 
PreussiscliEilau  s.  Eilan. 
Preussiscli  Holland  s.  Holland. 
Preussiscli  Mark.  Preusclimarlct, 

PreAvssclienmarkt,  Selilo.-3>.  27.  144. 

186.  371.    372.    390.  574.  609.  611. 

614—616.626.  638.  646.  64S.  673.  674. 

677.  680.  687. 
Probest,  Hermen.    Rni.  zu  Leba, 

195. 
Proyke,  Hans,  LEich.  (Geb.  Bran- 
denburg), ISl. 
Prusze,  Jacob,  Em.   zu    Scliippen- 

beU,  319. 
Prussen,  Prussia, Prusen. Preuszen, 

4.  7.  13.  15. 18.  28.  30.  38.  69.  72.  74. 

76.  82.  88.  91.  93.  94.  97.  103.  105. 

107.  108.   110.   113—115.   120.    123. 

127.  136.  158.  170.  171.  191. 192.  217. 

222.   227—230.   247—249.   257.   272. 

276.  295.  301.  302.  306.  328.  333.  356. 

357.  373.  375.  387.  390.  402.  411.  412. 

432.  446.  467.  475-478.  491.  492.495. 

496.  500.  501.  506.  507.  512.  516.  519. 

528.  530.  637.  541.  577.  583.  590.  597. 

610.  611.  621.  624.  653.  658.  C62.  673. 

682.  692.  693.  698.  702.  707.  732.  742. 

743.  752.  Prewse  undPrcAvsekynno 

619.    Preuss.   Roclit  148.  218.  239. 

342.  346.  371.  AVayde  343.  Giiter360. 

361.  Dürfer  365.  618.  666.    Dienste 

361.    Freie  576.    Gesinde  362.  619. 

Geld  und  Ge^\^ellt  102—104.    Ge- 
bietiger 125-127. 
Puchal  213. 
Pulkaw,  Polkaw,  Haus.  Lrr.  (Cul- 

merl.),  174. 
Putte Ji,  P&thton.  .Toliannes  v..   Eni. 
•   zu  Tho.,  4.  82. 
Putzig,    Pmvczk,  Pauczigk,    8tadt, 

161.  177.  195.  215.  319.  717.  732.  Ge- 


biet   178.   215.    718.    Fisckmeister 
353. 


Qucduau.K.A.,  24. 

R. 

Eabe,    Hans,  aus   Jungstadt    Dzg., 

600. 
—  Peter,  v.Kobersee.  Lit.  (Dirscliau), 

208.  737.. 
Rabcnstcyn.   Heinrieli.    Ob.  ilar- 

sclial,  66.    Ob.  Spitlcr  223.  224.  256. 
Eagnit,  Scldoss,   107.  204.  210.211. 

469.   477.   487.  488.    Kt.   s.   Jolian 

V.  Scliouwemburg,  Koni-ad  v.  Er- 

liclisliausen. 
E  a  m  p  s  0 1 1 .  Eemp.sell,  152_.  s.  lü-jTcen, 

Ludwigsdorf. 
Rascli  s.  Lynken. 
Easchav.Lrr.  (Clu-istb.),  626. 
Eastonburg.    Stadt,   179.  215.  319. 

431.  574.  575.  729.  732.    Gebiet  360. 

431.  512.  K.A.  575.  Pfleger  431.  575. 

576.  s.  Mercz. 
Rebeyn,  Nicclos,  Em.  zu  Kneipli., 

153.  167.  274.  577. 
Rober.    Albreclit,    Lrr.   (Bii-gelau), 

166. 
Eeberg  s.  Eeembrecht. 
Redding,    Gerd,    Gcrke,    lim.  zu 

Lauenb.,  161.  195. 
Eedcn,  Eodden,  Eeddyu,  Schloss  u. 

Stadt,  175.   189.  233.  319.  352.  355. 

421-423.  429.  570.  680.  728.   Gebiet 

188.   232.  352.  421.  509.  675.   Kt.  48. 

164.  189.  225.  352.  421.  4.30.  645.  728. 

s.  Gloielien. 
Roembreclit,    Reboig,    Hertwicli, 

Km.  zu  Braunsb.,  295. 
Reibnitz,    Reybcnitez,    Rybenitz, 

Johan,  Kt.  zu  Graud.-uz,  66.  83.  Kt. 

Z)i  :\Iewe  206.  Kt.  zu  Schwctz  349. 
Reyman.  Jost.  Lrr.  (Saml.),  650. 
Reymer  s.  Halt. 
Heyn,  Fluss,  160.  R.Kurliusteu  101. 
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Eeynische  i.  e.  Eeiuländer,  Partei 

im  Orden.  91.  223.  RGulden   101. 

547. 
Heyn,  Ryn,  Otto  v..  Lri'.  (Osterode), 

662.  726.  vgl.  Strube. 
Rcynliolt  ?.  Xedderhoff. 
Eenicliinge.Remiddngen,  Julian  V., 

Tresler,  223.  224.  268.  Grosslrt.  370. 

548.  580.  589.  608. 
Remlinckrode,  "Walter  v.,  Doni- 

dechant  zu  Oesel,  88. 
Rempsell  s.  Rampseil. 
Resenbiirg  s.  Riesenbm-g. 
Re.syncz  (ob  Rosenigk?),  Bartliolo- 

meus,  128. 
Rossil,  Rezel,  Stadt,  180.  684. 
R  o  u  b  e  r  s.  Roiiber. 
Rens,  Rmvs:  s.  Plauen. 
Reusopp  s.  Rusopp. 
Re  wsze,  Lucas,  Rm.  zu  Tho.,  199. 
Revcl  i.  c.  Reval.  B.  zu,  88.  Kt.  326. 

s.  AValtlier  v.  Lohe. 
Rexener.  Herman,  Rm.  zu  Grau- 

deiiz,  97. 
Rezel  s. Eessil- 

Rybe,  RjT)c,Lueas,YonElb.,494  498. 
Rybenitz  s.  Reibnitz. 
Richard,  Ritezart,  s.  BJ^me,  Schot- 

toun. 
Richeuaw,  Xaelie"«itz  v.,  207. 
Riesen  bürg,  Resenburg,  Reszem- 

bm-g,  Stadt,  183.  Gebiet  66. 152. 161. 

175.   207.   217.   238.  412.   531.    730. 

Kii-che  161.  B.  v.  Riesenburg,  auch 

V.  Pomesaiüen,  28.  31.  200.  255.  256. 

350  385.  447.  448.  450—453.455.  464. 

466.  478.  4S2.  501.  503.    516.    521. 

531—533.  583. 677—679. 685.703. 708. 

s.  Caspar.    Domherrn  385.  .391.  .392. 

395.  .396.    s.  Xiclos  Salefelt.-    01- 

licial451.  Vogt  s-Stj-^bur  v.  Baysen. 

Landriehter  s.  Rampsel  v.  Lud-\vigs- 

dorf. 
Riga,  Rige.  Rygo.  Ryghc.  Stadt,  119. 

387.  X)0   Erzb.  zu  90.   111.   112.  s. 

Hennyngus. 
Ryn  s.  Reyn. 


Ryuman,  Caspai',  Rm.  zu  Elb-,  492. 

516.  528 
Ritezart  s.  Richard. 
Ritschaw,    Hermannus,    Rm.    zu 

Kgsbg.,  94. 
Roder,  Erasmus,  v.  d.  Nelaw,  Lrr. 

(Reden),  233. 
Rodestoglv  s.  Rotstogk. 
Rodoman,  Claus,  Rm.  zu  lüieiph., 

750 
Römisches  Reicli  495.  R.  Kge  u. 

Kaiser  20.  66—69.  71.  72.  76.  77.  79. 

81-86.  90.  95.  97-99.  124.  131.  159. 

268.  304.  378.  379.  381-  387.  388.  398. 

411.  414.  454—456.465.  468.  495.  513. 

520.  521.  534.  536.  537.  547.  568.  577. 

578.  588.  643.  679-681.  694.  s.  Frie- 

di-ich  II.,  Karl  IV.,  Albrecht,  Sigis- 

mund,  Friedrich  m. 
Eogetteln,  Hans  v.,  LRich.  (Ermo- 

land),  179.  208. 
Eogge,  Claus,  Rm.  zu  Dzg.,  749. 
Roggen  hausen,  RogehuAvsen,  Rog- 

howsen,  Schloss,  423.  425.  727.  Ge- 
biet 232.  419.  509.  Yogt  48.  419.  422. 

425.  727. 
—  Roggehuzcn,  Roggesen,  Czander  v., 

Lrr.  (Osterode),  207. 
Rocke,  Gunter  u.Beruliard,  s. Scliil- 

lingsdorf. 
Eockwss,  Eogkuwss,  Eogkes,  Ruk- 

kuss,  Ruekeis,  Hans,  s.  Sefeld. 
Rom  243.693. 

Rombite,  Georg,  Lrr.  (K.  A.  Knau- 
len), 402. 
Roszdorf  s.  Rusdorf. 
Rose,  Hermen,  Rm.  zu  Graudenz,  31 9. 
Rosoliug,  versclu-.  st.  Rosenigk,  82. 
R  0  s z  e  n  ga r t  e ,  Dorf  (K.  A.  Melsack), 

310.  349. 
Rosenigk,  Roszenick,  Rosenok  (vgl. 

Roseling,  Rcsyncz),  Biu-tlio]r)nieus, 

Em.  zu  C\i.,   7.  13.  48.  82.  128.  136. 

153.  167.  208.  330.  344  357.  411.  467. 

477.  .501.  512.  516.  528.  537.  577.  583. 

590.  597.  624.  645.  660.  662.  680.  687. 

692.  702.  707.  733.  737. 
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Roska-sv  s.  Eusskow. 

Rostock,  Rostogk,  Rostik,  lluusc- 

st;vlt,  57.  231.  2?,h.  513.  591.  599.  G57. 

662.  690.  700.  705.  750. 
Rotstogk,     Rodestogk,    Gothai-dt. 

Hiii's  Cumpaii.  370. 
Rote,    Eotlie,    .Joliaunes.    Riu.    zu 

Kneiph.,  94. 129. 256. 467. 528. 733. 750. 
Rotghev,  Peter,  aus  Tho.,  390. 
Rothowf,,  Ilaunos.  LiT.i^Stulim).  233. 
R  0  \v  b  G  r,Roiibei-.  Reuber,'\Verneru.'^' 

Rm.  zu  Elb ,  7.  13.  15.  18. 105.  110. 
•    115.  660. 
Rove,  Hans,  Lit.  (CuLnerl),  48.66. 

644. 

—  Bartus,  v.Selioneufeltlo,  Lrr.  (Ciü- 
merl.),  207. 

Rubith,  Rubyt,  Gotcze,  v.   Oiiav, 
Lrr.  (Ciümerl.),  48.  66.  207.  680. 

—  Gotcze,  v.Jd._Hogen  Tamvor,  Lir. 
(Tho.),  166. 

Rudau,K.A.,  24. 

Rudeger  s.  Rudiger. 

Ru d  e  11 ,  Peter,Rni.  zuXeutliom,  319. 

Rudeloffslioven  s.  Rudolffshoveu. 

Rüden,  Johan  v.,  Rm.  zu  Elb.,  692. 

702.  707.  742  745. 
Rudiger,   Rudeger,   s.   Landecke, 

Trebenitz. 
R  u  d  0 1  f f  s  li  0  V  e  n,  Rudoltfhoven,  Ru- 

doLfflioffeu ,    Rudeloffslioven ,    Ru- 

delsbove,    Rudclsboven,    Rudels- 

hofeu,  Claus,  Rm.  zu  Bniuusb.,  30. 

53.  66.  129.  208.  255.  295.  467.  537. 

542.  692.  733.  750    Thomas  (?)  467. 
Ruyeuwalde,  Ruyenwolte,  Stadt, 

135.  486.  491. 
Ruckuss,  Ruckeis  s.  Rockwss. 
Runge,  Stenczhiff,  Rm.  zu LauenVig., 

319. 
Ruperti,  Anilrcas,  Pfarrer  zu  Tim.. 

66.  83.  zu  D/.g.  337.  370. 
Ruprechstswalde,  Hans  v.,  Lrr. 

(Cliristb.),  152. 
^uws  s.  Reus. 
Rusdorf,  Roussdorff,  Rossdorff,  Paul 

Y.,  Hrn.,   16.   37.  64.  123-127.  157. 


159.  172.  206.  222.  224.  227.  229.  230. 

2-18.  269.  271.  314.  320.  477.  543.  547. 

603.  710. 
Russkow,  Roskaw,   Czander,   Lrr. 

(Osterode),  174. 
Rusopp,  Russop.  Russopp,  Ruszop, 

Rusup,  Russub,  Reusopp,  Re\vsop, 

Eewsap,  norman.  Rm.  zu  Tho.,  4. 

15.  55.60. 105. 128.  153. 167.  208.  295. 

319.  330.  337.  342.  344.  349.  355.  372. 

386.  387.  411.  467.  477.  49G.  537.  541. 

566.  567.  569.  577.  583.  590.  615.  652. 

653.  660.  680.  687.  692.  698.  702.  707. 

—  Ilerman,  von  dorn  Weldchin,  Lrr. 
(Tho.)  166.  Ob  gleich  dem  vorigen? 

—  Haus,  von  Girlachsdorf,  Lrr.  (Tho.), 
166. 

—  Hans,  aus  Tho.,  272.  Ob  gleich  dem 
vorigen? 

Russen84.  89.  213. 

Rutgher  s.  Birken.  Ygl.  Rotgher. 

Rzawcze,  Thjnue,  Rm.  zu  Elb.,  206. 


Sacharias  s.  Posteyii. 
Sachsze,  Sasse  (sonst  Lomvo),  Hen- 
ning, Rm.  zu  Elb.,  80. 110.  591.  601. 
Sachsen,  Sassen,  223.  Kurf.  v..  130. 

160.,  S.  Städte  252.  Landkt.  s.  Pich- 

jjuwer. 
Sack  er  ow,  j!sieclos,  Lit.  (Riesenb.), 

175. 
Zackerow,  Nicclos,  Lrr.  (Culmerl.}, 

207. 
Salefeit.  ^Siculaus,  Pfarrer  d.  Neust. 

Ell)..  206.    Oi'ficial  zu  Riesenburg 

337.  .349.  683-685. 
SalcAvitz.    Zalewitez,    Thomas    v., 

Tjir.  i.Stuhm'),  233. 
Salfold.  Stadt.  723.  724. 
Saraaiton84.  298. 
Samborius,  Ilzg.  zu  Pommern,  35. 

42.44. 
Samershagen  493. 
Samland,  Samelant.  Gebiet,  24—26. 

120.  182.  184.  192.  194.  215.  217.  237. 

238.  274.  359.  3G4.  403.  404.  412.  512. 


796 


Personen-  und  Orts-Eogister. 


531. 650.B.V.,  24. 26. 194. 2(10. 203—205. 

264.  3f;2.  388.  411.  478.  482.  501.  503. 

583.  588.  664.  667.  685.  s.  Michael. 

Nicolaus. 
Samplov,  Seinplow,  Symon  v.  d.. 

LiT.  (Ciamerl.),  66. 1.52. 
Sander  s.  Czander. 
Sasse,  Sassen,  s.  Sachse,  Sachsen. 
Sanszheym,  Sauwszheym,  Sanns- 

hein,  Eberhard  v..  Dm.,  72. 138. 157. 

227.  229.  230.  256.  269.  271.  314.  337. 
—  Vogt  Y.  Leipe,  235. 
S  a  w  z  e  g  e  r  k  e  ans  Fnedland  319. 
Schaafhn-wssen,    Johan,    Kt    zn 

Aschonrode,  269. 
Schade,   Gotschalk,   Handelsmann, 

358.  389. 
S  c  h  a  d  e  w  i  n  k  0 1 ,    Scliadewynkell , 

Paulus,   Rni.   zu  Kg-sbg.,   105.  115. 

129.  319.  392.  467.  542.  687. 
Schaken,  K.A.,  24. 
Seharffow,  Fischm.  v.,  10. 
Schatcz,    Claus,   Yogt   zu    Soldau, 

235.  716.,  in  Elb.  756. 
Schauwenberg,   Haus   v.,   Kt.   zu 

Bbg.,  370. 
S  e  h  e  b  e,  Schefe,  Scheibe,  Austin  v.  d., 

Lrr.  (Ciümerl.),  152.  174.  207.  264. 
Scheffeler,  Peter,  Em.  zu  HoUand, 

319. 
Scliegenberg  s.  Czegenberg. 
Schemkenberg,    Hans,    Em.    zu 

Neuenburg,  195. 
Schcnkendorpp,  Thomas,  515.  51G. 
Schcrmbeke,      Hinrik     v.,    Lrr. 

(Ilarj-en),  88. 
Schybelbeyn,  590. 
Schiffenburg  s.  Sclüppenboil. 
S Chile,  Gregor,  520. 
Schillingsdorf.  Scliilngisdorf,  im 

Geb.  Graudenz,  675. 

—  Bernhart  Rocke  v.,  Lrr.(Giaudenz). 
233. 

—  Günther  Eocke  v.,  Lrr.  (Graudenz), 
207.  233. 

Schymmcla\v,     Hewkc    v.,    Lrr. 
(Hoden),  233. 


Schippe  übe  iljScliippeupille.  Seluf- 

fenburg.   Stadt,   179.  215.  319.  424. 

431.  474. 
Schirmer,  Jacobns,  Em.  zu  Elb.,  4. 

Claus?  208. 
Schirow,  Schyrü\v,  Schyrouv.  Nir- 

clos.Rm.zuKneiph.,  295.432.512,542. 
Schlesien,  Slesien,  74. 
Schlesier,Slesier,Slesyer,Slesiger. 

Slessger. 

—  Hermannus.  Em.  zuKgsbg..  15.  55. 
208.  295.  477.  537.  alias  AlthüfV.  387. 

—  .Johan,  Em.  zu  Kgsbg.,  692. 

—  Peter,  Petrasch,  Em.  zu  Cu..  28. 
430.  645.  646.  680. 

Schlochau.  Sloehau,  Sieche.  Schloss 

u.  Stadt,  463.  522.  727.  747.  Gebiet 

162.  355.  405.  721.  731.  747.  Kt.,  163. 

423.  706.  720.  721.  727.  731.  747. 
Schon  —  s.  Schon  — 
Schof stete,  Hannus,  Lrr.  3. 
Scholemann,  Jurge,  LEich.  (Elb.'), 

175.  Ygl.  Scolyni. 
Scholen,  Jiu-ge,  s.  Scolyiu. 
Scholcze,  Hans,  a\is  Plastwig.  349. 
Scholtcze^NicloSjEm.  zuZinten,319- 
Schoneck,  Stadt,  352.  421.  627. 
Schone mwr,  Hans,  aus  Tolkemit, 

176. 
Schonen  657.  663.  Vogt  v.,  135.  389. 

418.  437.  438.  493.  657.  663.  673. 
Schonenberg,    Johannes,  Em.   zu 

Graudenz,  97. 
Schonenfeld, 

•Christb.),  207. 
Schonenfelde, 

(Culmerl.),  207, 
Sclionen%veze,    Benedictus   v.  d- 

Lrr.  (Christb.),  207. 
SchSnfcld  [s(.   Sehoucnbcrgk].  ■!"- 

hau,  Kt.  zu  Dzg.,  463. 
Schonoer  493. 
Schonsee,    Sch5nsee,   Schoiioiis«^c. 

Stadt,  3.  420.  428.  431.  594.  702.  7-.'.".. 

Gebiet  420.  509.  632. 
Schonsky,  Schoutezke,  Scliiflci-  au- 

Tho.,  357.  359. 


Eudisch   V.,    Lrr. 

Vgl.  Grunenfeldo. 

BartusEove  v.,  Lri-. 
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Schott  Luid  601.  S.  Salz  215. 

Schottoun.Ritczait  122. 

ScllOll^velnbul•g•.  Juluiii  v.,  Ivt.  zu 
Eagnit,  66.  223. 

Schrope,  Claus,  Fm.  zu  Elb.  Neu- 
stadt, 319. 

Scliuake  s.  Swake. 

Scliuler,  Haus. Em.  zu  Landsb.,319. 

Scliwabeu,  223. 

Seil  war  tcze-Frantczke,  494.  498. 

S  c  h  \v  a  r  t  e  z  e  -  S  0  n  t  a  g.  Martin .  aus 
Elb.,  359.  494.  498. 

Schw-e  den,  S^veden,  63.  69.  72.  375. 
472. 

Schwptz,  Swecz,  Sehloss  und  Stadt, 
148.  149.  329.  335.  354.  463.  628.  629. 

724.  726.   Gebiet  163.  215.  354.  424. 

725.  Kt.  186.  187.  225.  354.  424.  628. 
629.  725.  726.  s.  Johan  v.  Steten. 
LEieli.  354. 512.  s.Lorke  v.  Konopat., 
Bamierf.,  s.  .leszke  v.  Xyuuekaw. 

—  Polnisch,Ordenshof  imCreb.  Reden, 
430. 

'Schzeczlien,  Albreclit  v.,  Lrr.  (Rie- 

seub.),  66. 
Seeburg,  Stadt,  180. 
Seeland,   Zeelandt,   Seeh'mder,  56. 

57. 69. 80. 83. 198.  297.  298.  .304— .306. 

308.  375.  394.  472.  504.  505.  51G.  517. 

519.  545.  579.  G55.  690.  699.  700.  743. 

744. 
Seefeld,    Zefeld,    Zofeldt,    Hans, 

Eockwss  (s.o.)v.,  LEicli.  (Culmerl.), 

48. 152.  174.  207.  650.  G81. 

—  Jiu'go  V.,  Lrr.  (Culmerl.),  174. 
Segenand,    Segenant,    .s.    AVapels. 

Vgl.  Sigismund. 
Seyko.  Sti-ube  v.,  Lrr.  (Brathoan),  66. 
Seyn,  Khcrhard  V.,  38. 
ßcmplow  s.  Saniplow. 
Sendomir  16. 

Senzeuheini,Kt.  zu  O.sterode,  66. 
S  e  n  s  k  a  \v,  SenskoAv,Sentpzko,Zeucz- 

kaw,   Zeufzkow,  Nikolaus  v..  Lrr. 

(Culmerl).  66.  207.408.  014.  645.  6.50. 

675.  LRieh.,  676.  (;S2.  737. 

—  Michel,  Lrr.  (.liintliean).  66.  531. 


Sewolt,  Heinrich  v.,  Hju's  Cumpau, 
370. 

.  Syctz  s.  Czeitcz. 

i  Sigismund,    Siginiund,    Grossf.    r. 
Litlumeii,  16. 

—  Römi.seher  Kayser,  259. 
i  —  s.  "NVapels. 

■  Silvester,  Hin's  Caplan,  370.  548. 
,  Symon  s.  Desynyten,Glasow,  Kese- 
liiia',  I'orezaw.  J'orsz,  Samplo\v. 
Syntlicu,  Sintlien.Siiiteus.Czüiten. 
i  Siraz,  Czyres,  Geb.  Sieradz  in 
'      Polou,  16. 

;  Syta  LSzittuo], Bischofshof  (Briosen), 
[       681. 
S c a y  1  j ot h,  B.altliasar, Lrr. (Ennland), 

401. 
Skerlin.  Dorf  im  CulmerL,  185. 
Selosaw,  Dittorieh  v.  d.,  Lrr.,  (Bir- 
gelau), 166. 
Seolyn»,   Seholym,    Scholcn,    Jiug, 
LiT.  (FÄh.\   208.  372.  427.  531.  650. 
S 1  a  u  c  h  a  w,  Stybur  v.  d .,  Ln:  (Putzig), 

178. 
SLiw,  Schlawe,  Stadt,  486. 491. 
Slawke,  Hans  v.  d.,  Ln-.  (Osterode), 

175. 
Sla^vsze  (Slusczewo)  15. 
Slopstange,    Slejipostang,    Hans, 
Rm.  zu  üraunsb.,  208.  344.  401.  653. 
Slesien  s.  Selüesien. 
Slesior  s.  Sclüesicr, 
Slobicen,  Sander  v..  Lrr.  (Elb.),  512. 
Sloclia\v,  s.  SehliX'lum. 
Sloniniaw,  Slumav.',  Slunime,  Hans 
V.,  Lrr.  (IJirgelau),  152.  166. 174.  207. 

—  Jauche  v.,  Lrr.  (Birgclau),  166. 
Slus,  Hafen,  438. 

Smollang,  SmoJa'-rk,   Gotschalk  v., 

Lrr.  (Pümmerellen).  66.  175. 
Sobowit.z,  Sobwitcz.  Soboitz,  Suh- 

bewitz,  SulAvitz,  Ordenshof,  64.373. 

435. 436.4-U— 44:S.  027.  Kellerni.  352. 
Soldaw-,  Stadt,  182. 183. Vogt  s.Claus 

Schatz. 
Solitz,  Stadt,  132. 
Solmyn.  »»rcLnishof  (Dzg.),  718. 
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Sond  s-  Saud. 

Sonn 011  bor?,    Xiolos  .    Ln-.  (Rio- 

senb.),  ßli-  l''ö- 
Sonnenwalt,  Joliau,  Rni.  zu  Elb., 

48.  66.  82.  94.  105.  687.  692.  702.  707. 

733.  750. 
Sontag  s.  Sch-waitcze-Sontag. 
S  0  r  s  z  n  e  r  e ,  Hans,  Lrr.  OVii-land),  88. 
Spanhey m,    Tamme    r.,    Kt.    zu 

Balga,  66. 
Spar -w ein,  Spar-\\-5-n,  Sperwin,  Ni- 

clos  Gcrlaeh  v.,  LEatli  (K.  A.  Ziu- 

ten),  19.  21.  22.  48.  189.  211.  337.  402. 

574.  589. 642.  643. 650. 664.  Ygl.  1, 758. 

—  Lazarus  v.,  Lrr.  (Balga),  512. 

—  Zacharias  v.,  Ln-.  (Balga),  512.  531. 
650. 

Speior,  Spiro,  am  Rhein,  160.  263. 

Sperwin  s.  Spai'wein. 

Stade,  Staden,  Ileüuich  v..  Rm.  zu 

Dzg.,  7.  55.  66.  110.  208.  233.  2.56. 
Stange,  Hartwich,  Rm.  zu  Kgsbg., 

702.  748. 

—  Codbor,     Lrr.    auf   Kirschneneu 
(Ermeland),  334.  683.  684. 

—  Niclos,  Lrr.  (Reden),  233. 

S  t  a  n  g  e  b  e  r  g ,  Gabriel,  Ln'.  (Christb.). 

207. 
Stanislaus,  Staske,  s.  Czj'nimer- 

man. 
Stargard,  Stargart,  Stadt,  161.176- 

195.  215.  319.  329.  354.  422.  601. 

—  Herman,  aus  Dzg.,  599. 
Staske  s.  Stanislaus. 
Stehen,  Hans  Barth  zu,  Lrr.,  207. 
Stccn  s.  Yousse. 

Stein,  Moynliard  v.,  Rm.  zu  Dzg., 

80.  105. 136. 
Steyn.Duvid  V.,  689. 
Stoynbruckcr,    Hans,    Rm.     zu 

Putzig,  Ifil. 
Stenezlaff  s.  Runge. 
Stephan,  Stcffan,  Steffen,  s.  Trost, 

Clinseli,  iloysol,  Neumen,Pobeton. 

—  Caspai-,  Haudelsnian,  3.58. 
Steten,  Stehtyn,  Jolian  v.,  Kt.  zu 

Sdnvetz  16.  zu  Osterode   223.  548. 


Steten,  Hans  r.,  Ln.  (?),  589. 
Stetyn,  Gross-,  Stadt,  270.  307. 
Stybur  s.Baysen,  Grelle,  Slaucliaw. 
Stolen,  BudiscliT.,  Lit.  (Culmerl), 

207. 
Stolnyke,  Stollnyg,  Thj-ine,  Tym- 

me,  Rm.  zu  Elb.,  319.  344.  .387.  ,391. 

392.  396.  512. 
Stolp,  Stolpe,   Stolppe,  Stadt,  486. 

491.  Herzogth.  84.  Hzg.  v.  373.  545. 

585.  594. 
Stolcze,  Karsten,  Rm.  zu  Jlbg.,  319. 
Storni,  Mcolaus,  Rm.  zu  Elb.,  97. 

—  Mclos,  Rm.  zu  Liebstadt,  319. 

—  Petrus,  Rm.  zu  Elb..  7.  28.  48.  53. 
55.  62.  66,  94.  105.  129.  136.  1.53.  167. 
208.  233.  255.  274.  295.  305.  319.  332. 
375.  387.  446.  577.  583.  590.  597.  6-24. 
692.  698.  702.  707.  733.  740.  748.  75<J. 

Stralsund.  Stralessund,  Sund.  Stadt, 
115.  118.  124.  127.  159.  '206.  226.  -231. 
235.  263.  308.  331.  347.  374— 376.  .389. 
409.  415.  417.  475.  486.  490.  492.  513. 
545.  591.  599.  657.  662.  690.  713.  750. 

Strassburg,  Strasberg,  Strosberg, 
Strossborg,  Stadt,  12.  54.  173.  319. 
344.  421.  428.  431.  716.  717.  719.  Ge- 
biet 509.  Kt.  428.  716.  717. 

Strube,  Günther,  v.  Hansdorf.  Lrr. 
(Elb.),  153. 

—  Hans,  Rm.  zu  Kneiph.,  .344. 

—  Otto,  V.  Ryne,  Lrr.  (Osterode),  175. 
207.  531. 

-—  Peter,  Ln.  (Culmerl.),  174. 
Strupperger,  .lost,  Kt.  zu  Tuchel, 

149. 186.  187. 
Stübbelowsches  Werder  28.  31. 
Stuel,  Kersten,  Rm.  zu  Kgsbg..  7. 
Stuhm,  Stum,  Stadt,  22.  59.  74.  181. 

4.S5.  506.  661.  687.  691.    Gebiet  182. 

233. 
Subbe-witz,  Subwitz,  s,  Sobowitz. 
Suchten.  Bartoldusde,  Rm.zuD:'--".. 

467.  492.  542.  674.  702.  742. 
Sukow,    Sukaw,    Zukow.    Zukaw, 

Czukow,  Czukouw-,  Petrus,  Km.  zu 

Elb.,  7.  62.  66.  82.  97.  105.  115.  120. 
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128.  136.  15,3.  208.  233.  274.  293.  330. 

349.  411.  432.  467.  477.  492.  496.  501. 

512.  516.  528.  537.  541. 
SukouAv,  Dr.,  536. 
Su Birne,  Hans,  Lrr.  (CiümeiL),  152. 
Sund,  Soncl  v.  Koppeuhngeu  (s.  d.), 

9.  143.  220.  231.  242.  249.  267.   296. 

308.  373-  375.  380.  394.  441.  400.  G90. 

74.3.  Zoll  375. 
—  Stadt  s.  Stralsund. 
Surv-ille ,  Jurge;LiT.  (Brandb.),181. 
Swaben  s.  Scliwabeu. 
Swake,  Swack.  Sclmake,  Gregorius. 

Gorgis,  Em.  zu  Kgsbg.,  60.  707.  733. 

737.  740. 
Sweden  s.  Schweden. 
Swenten,  Swcntlie,  Cuncze   Cle- 
ment auf,  LiT.  (Reden),  48.  66.  152. 

164.  174.  207.  232,  264.  408. 
Swecz  s.  Sclnvetz. 
S  \v  i  d  d  e  r  g  a  1,  Grossf.  v.  Litliauen,  3. 
Swyn.  Jan,  aus  LivL,  375. 
S-wirkotczin,Plaszko,Ln-.(Pomme- 

rellen),  175. 


Tanime  s.  Spanheyiu. 
Tannenberg,  Hildebi-andt,  Em.  zu 

Dzg.,  66.  592.  599. 
T  a  p  i  a  u,  K.  A.,  24.  Pfleger  429.  Hauskt. 

s.  Gottfr.  V.  Meyenthal. 
Tarrax  s.  Terrax, 
Tattern,  Thattern,  i.  e.  Tataren,  84, 

298, 
Tauch  eis,  Tuchel. 
Tau  wer,    Thuer,  ilattis  v.  d.,  Lrr. 

(Tho.),  166.  207. 

—  Gotzo  Rubyt  V.  d.  Ilogen,  Lrr. 
(Tlio.),  166. 

Telgptcn,  Tolcheten,  Tolchten, 
Arnoldus  v.,  Em.  v.  Dzg.,  82.  501. 
597.  702.  707. 

Tergewis,  Tergo^\-itz,  Terszwis, 
Hans,  Ln-,  (C'ulmerl.),  438, 

—  Niclos  V..  Lrr..  (Biathean),  66.  152. 
Terra  x,  Tarrax.  Hoiniich,  in  Brügge, 

515.  516. 


Terrax,    Joliaiuies.    Em.    zu  Dzg., 

13.  18.  537.  583. 
Terszwis  s.  Tergewis. 
Teszmerszdorff,     Thesmansdorf, 

Tlicsnii'mlnrf,  Paul  t.,  Lrr.  (Oste- 
rode). 60.  152.  173. 
T  0  u  0  h  i  1-  s.  llildebrand. 
T c %\- ir s e c,  Paschke  v. d., Ln'.  (Oste- 
rode), 726. 
Thauchels.  Tuchel. 
T  h  e  o  d  0  r  i  c  u  s,  s.  Ditricli. 
Tliersecus,  Han.s,  Em.  zuTlio.,  128. 
Tlicutonicus  s.  Deutsch. 
T  h  e  u  w  c  r  n  i  t  z,  s.  Thuenütcz. 
Thewser,  Thewzer,  Henrich,  Em. 

zu  Noueubg.,  193.  319. 
Thierenberg,  K.  A.,  24. 
Tliymo.  Tliyme,  Thymme>  s,Heym- 

sodo,  Ezawozo,  Stolnyke, 
Thitczc  s,  Ditrich. 
Thomas    s,    Glitteyu,     Grej-ffczu, 

Lange,    Eudolffshoven,    Salewitz, 

SchcnlcendorppjTromeney,  Werner. 
Thorn,  Scliloss  u.  Stadt,  4.  5.  7—9. 

11.  13—15. 18.  19.  22.  23.  28-30.  33. 

35.  38—40.  43.  48.  51—55.  57—64. 

66-68.  77.  80.  82.  87.  94.  96.  97.  99. 

103.  110. 114—117.120. 122. 128.  136. 

137.  1.39.  148.1.53-155.  157.  161.  167. 

173.  175.  183.  194.197-200.  206.  208. 

213.  217.  233-233.238.251.  255.  258. 

266.  272-273.295.298.  299.301—305. 

312.  316.  319.  320.323.  330-332.  336. 

344.  346.  353.  357.  359.  375  376.  386. 

387.  389—391.   394.  408.  409.    411. 

415-418.  420. 422. 423. 426. 428—432. 

436—438.  441.  442.  446-448.   456, 

437.  407.  477.  492.  493,  490.  498.  499. 

501.    304—506.    312—319.  322.   528. 

529.  537.  .5,39—543,  547.  565.  377.583. 

580.590— 592.597.C0O—G02.609— 611. 

613.   614.  624.    629.    632.  637.  642. 

644-040,648,  653.  638.  660.  602.  673. 

674.   076.  677,  680,    682.  687.    692. 

695—098.    701.   702.  705    707.    712. 

714-717.  729.    733.    737.  740.    742. 

747  -  733.(  icbiet  103.166..333.42Ü.629. 
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Convent  20t>.  Kt.  19.  63. 149. 165. 186. 

187.    •225.    226.  -2U.  353.  355.  420. 

423.    425.    426.  428.  431.  482.  483. 

501.    509.    510.   625.  626.  629.  645. 

675.    676.    680.  701.   702.  715.  716. 

725.  729,  s.  Viiicentius  Wirspertrer, 

Conrad     Gelingliusen ,      Wilhelm 

V.  Helfenstein,  Johan  v.  Benliuson. 

Hauskt.  355. 420.  423.  428.  PiaiTer  82. 

745,  s.  Ancbeas  Kuperti,  .Jolian  Ast. 
Thorii,Neustadt,175.319..353. 423.426. 

428.   430.    629.   631.  644.  645.  701. 

702.    715.    716.    728.    749.    BrgTm. 

s.  Andicas. 
Tkiior  s.  TauNver. 
Tlniornitz,  Thenwcruitz,  Thoyer- 

nitz,  Jorge  v..  Lrr.  (CTraudenz),  48. 

207.  232. 

—  Bart  lisch,  Biulisch  v.,  Lrr.  (Grau- 
denz),  66.  152.  174.  199.  207.  232. 

Thwre,  Hansv.,  Ijrr.(Poramerelleu), 

175. 
Tideman,  Tidemaunus,  s.  Heym- 

sod,  Hirlcen,  "Wege. 
Tydcmausdorf.    Jorge     v.,     Lit. 

(Balga),  512. 

-  Otto  V.,  Lrr.  (Natangen),  402. 
Tierberg  685. 

Tile  s.  Lüde. 

Tilemannxis    s.    Allen,     Hirken. 

Wege,  AVeruer.    Vgl.  Tidemau. 
Titcze  s.  Ditrich. 
Todwy n,  llenuau, Lrr.(Haryen),88. 
Tolk,  Jacob,  Lrr.  (K.A.  Ki'euzbiug), 

402. 
Tolkemit,  Stadt,  176.  177.  422. 
T  0  ]  k  y  u  e  n-,  Peter,  Lit.  i  Balga),  180. 

208.  215.    Vgl.  Powcr.sche. 

T  o  r  n  c  r,  Hans,  Rm.  zu  Sti'assburg,  319. 
Traben-Tonnen  i.  e.  Tonnen  v.  d. 

Tra-sve,  215. 
Trade    i.    e.    das    Falu-wasscr    von 

Brest  (V.  d.  Kopp  Hanserecessc  II, 

596),  375.  743. 
Tranckwitcz,   Trangwitez,  Niclos, 

LiT.  (Clu-istti.'>,  6U.  207.  340.  341. 
Trappe  ke.Loroi)'/..  Km.  zu  l^oden,319. 


Trebenitz,  Eudiger,  Lrr.  (Tucliel), 

180. 
Treyden',  Hans,  Lrr.  (Haryen),  88. 
Treptow,  Stadt,  601. 
Trier,  Kiuf.  v.,  130. 158.  160. 
T  r  y  n  c  k  c,  Jacob  v.  d.,  Lit.  i. Wargen), 

182. 
T  r  i  n  t  e  k  a  y  ni,  Hencze  v.,  Lrr.  (Bran- 

denb.).  512. 
Tromenoy,   Tronienye,   Tromnye. 

Jacusch  V.,  Lrr.  (CnbnerL),  174. 

—  Thomas  v..  Lit.  (Tlio.),  166.  438. 
Trummener,  Hans,  Rm.  zu  Grau- 

denz,  319. 

T  r  u  n  z  e  m  a  n,  Truntczomau,  Tnmez- 
man,  Truntznuiii.  Hans,  Rm.  zu 
Braun.sl).,  401.  477.  707.  750. 

—  Nicolaus,  Rm.  zu  Brannsbg..  3i\ 
411.  (Georg?) 

Tuchel,  Tauchel,  Thauehel,  Sdiloss 

u.  Stadt,  180.  215.  355.  401.  423.  463. 

746.   Gebiet  180.  355.  405.  720.  731. 

746.    Kt.  192.  355.  404.  405.  720.  721. 

746.  s.  Jnst  Strupperger. 
Tzeteritz  s.  Zeteritz. 

u. 

Ulrich,  s.  Jungingen,  KlinschjYsen- 

hofier. 
ülsteu,     Tydricus,     Theodoricus, 
j      Em.  zu  Elb.,  18.  30.  48.  53. 
Ungern,  Ungeren,  74—76.  Kgin.  v.. 

483.   484.  488.    Ung.    Gulden    102. 

104.  583.  748. 
[Jrbach,   Hans,    Rm.  zu  Morungen. 

319. 
ürban  s.  Kaezenlioft'er. 
Ursula,  Ursola,  s.  Orseln. 
Uszdaw,  Us/.dow,  Uszdo,Au^vsdaun. 

Hans  V.,  IjRich.  ((Osterode),  66.  174. 

207.  650. 

w. 

Waddewos,  Hans,  Lrr.  ("Wirland}. 

88. 
Wacko,  Jordan,  Lrr.  (AVirland).  88. 
"Waldaw,  "Waldau.  K.  A..  24.  429. 
Wald«',  Johan  v.  d.,  Rm.  zuD/,g.,75t). 
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Walke,  Stadt  üi  LivL,  88. 
Walprecht  i.  o.  AVal purgis.  670. 
AValiabe,  Dytlmier.Riii.zu llela.195. 
Walsclis.  AVelsch. 
AValterus,  Waltlier,  s.  Lohe.  Rem- 

ILnckrode. 
AVanikav,    Waiukow.    AVamkumv. 

Waiiimekoinv.    Martmus.   Rm.    zu 

Kgsl.g..  13.  121.  496.  512. 
AVanson,  Bertolt  v..  Lrr.  (r'ulmor].). 

48. 
—  Borchardt  v.,  Lrr.  (Ciümerl.).  66. 
Wapels,  AVapeUs.  A\''apo]is.  AVapla.'^. 

AVopels,  Segeuandaudi  iSigiMmmd, 

LRich.  (Christb.).  66.  152.  175.  207. 

337.  :i42.  349.  385.  478.  531.  626. 
AVargel,  Hans,  Lrr.  ^Ermelaiidl  152. 

179.  208.  401.  'Vgl.  AVergel. 
Wargen,  K.A.,  24. 182. 
Warne  nie  11.  Claus,  aus  Dzg.,  659. 
AVarsscliow,  Stadt  in  Polen.  358. 
Wartenburg,  Stadt.  180. 
Wart  seh,  Ordenshof  im  Geb.  Dzg.. 

423.  424. 
AVar  c  z  e  1 1.  Niclos  v.d..  Ln-.(,Rieseiib.  i, 

152. 
AVatczelrode,  Lucas.  Lit.  (Tho.). 

166. 
AV^  e  d  d  c  1  e  r  s.  Fedeler. 
Wedel,  ilie  v.,  15. 
Wege,  AVcgen,  Tilemannus,  Tyde- 

raan  v.  d.,  Rm.  zu  Tlio..  15.  18. 120. 

208.  255.  272.  295.  298.  305.  332.  375. 

380.  387.  411.  467.  494.  512.  577.  590. 

597.  624.  673.  687.  688.  702.  707.  733. 

742.  750. 
AV  e  i  c  h  h  o  r  n.  Jenche,  Lrr.  (Ciilmorl)- 

207. 
Weichsel,  AVcLsel,  AVeys-"'!.  AVi^zel, 

AVys.^el,  Fluss.  10.  14.  16.  28.  39.  55. 

57.  70.  105.  106.  122.  131.  132.  135. 

251.  266.  267.  359.  ,389.  418.  498.  546. 

629.632.002.  751. 
AV  e  i  c li  s  e  1  ui  ü  lul  o,  A\'eisseliiuunle. 

546. 
AV e  y  11  r  i  c  u  s.  .-!.  Kuyprode. 
AVeynsberg,  Wynsbcrg.  Conrad  v.. 

414.  495.  513. 


Weypitcz,  llcrnian  Brost  v.,  Lrr. 

(Birirelau),  166. 
W  eise,  A\'eyse.Weyze,  Wyse,  Mattis, 

Rm.  zu  Tho..  319.  3-14.  692. 

—  NicoJans.  Rm.zuBraunsbg.,97. 107. 
233.  319.  .344.  411.  516.  597."g53. 

AV  e  y  s  i  ui  b  c  r  g  h  im  Geb.  Lauenb.3ö3. 
AV  c  y  t  e  I  i  t  z,  Algor  v..  Lrr.(Roggeuh.). 

233. 
AV e k e b rot.  Evert,  Lrr.  (Haryen),  88. 
Wo  law.  Stadt,  175.  190.  319.  727. 
AVeldehiu,  Ort  im  Geb.  Tho.,  166. 
AVclscJi.   AValseh.  AVelscIie  Lande, 

71.  157.  753.  Meister  v  Deutschen 

u.  AVe]  sehen  Landen,  s.  Deutsches 

Haus. 
AVendeu.  Schloss  in  LivL,  93. 
AVeudiselie,  AVeutselie-.  Städte.  220. 

242.  (374.)  380.  385.  704. 
AVe  nczhnv,  Gebiet,  431. 
\Vci'(la.  AVerder,  s.  Breda. 
AVerden.  Heinrich  v.,  486.  491. 
A\'eri^ol,  Hans,   Hm's  Diener,  750. 

Vpl.AVaii^'ol. 
AVcrnor,  Tliomas,  Rm.  zu  Brauusb., 

97.  105.  136.  153.  167.  208.  512.  707. 

Tileman?  319. 

—  s.  Orselii,  Rowber. 
AVcseutaw,   Eberhard  v.,    Tresler 

66,  Ob.  Tiiippier  u.  Kt.  zu  Chiistb. 

223.  224.  256.  268.  337. 
Weser.  Fluss,  308. 
Wesselei-,  Peter,  Vogt  v.  Jerwen, 

2G9. 
AVestersehe,  i.  e.  Nordsee,  460. 
AVestfalen,    AVestwalia,    AV.    dux 

248.  A\'.  Städte  252.  AVeestTelinger, 

Partei  im  Orden,  91. 
Woslvael.  Hans.  545.  600.  G88.  695. 

701.  705.  714.  745.  740.  748. 

—  Aliehel,  358.  498.  .505. 

—  Melos,  494. 
AVetei-bhusen,  Ditorieh,  v.,    AI.  v. 

Doutsi'hen  etc.  Landen,  270. 
AVydow.  Ort  im  AVerder,  692. 
AV i c k e  ra  \v ,  Joadiiin v. d.,  LiT. (Elb.), 

108.  152. 
AVillieim,  AVillam.    s.  Helfcnstein. 
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Jordan,    Kemenate.    Lan^e,  liOg.';- 
iTiitli,  Maiisell.  Vogel,  Winterlelt. 
Wilrich,  Willrieh  [v.  CTreit'eiisteinJ, 
Vogt  zu  Leipe.  H6. 

—  s.  Breda. 
Wyuckelsdnrf.  Nicclos,  Handels- 

man,  357. 
Wynrich  s.  Knyprodc. 
Wynsberg  s.  Weynsborg-. 
Wintburg.    A^'yntbm-g,    Wintborg. 

Wintborgh.   Wyiitberg,  ^VJ^nburg. 

Wymborg.    Wjnnberg,   V/eyiiburg. 

Weynebiirg,  Weynebcrg,  .loliannes, 

Rm.    zu  Elb..  28.  80.  120.  167.  199. 

208.  233.    295.    305.    319.   387.  411. 

•4.33.  446.    477.    49Ö.    501.  516.  528. 

541.   577.    583.    .590.    597.   624.  653. 

660.  662.  687.  692.  702.  707. 
Wynter,  Habundius.  Bundius.  Rni. 

zu  Tlio.,  153.  740.  748.  770. 

—  Habnndiiis.  v.  Kirclidorf.  Iai: 
(Tho.),  166.  Ob  derselbe  mit  dem 
Vwigen  ? 

Winterfell 

zu  Dzg.,  60. 
Vincentius 
Wyrland  88. 
Wyrnsborg.    Vii-iisbtu-g .    Ordens- 

comtlimei,  313.  326. 
Wirsbati,  Lit.  (Osterode).  511. 
Wirsperger.    Vincentius.    Kt.   zu 

Tho.,  21. 
Wysach.    Heinrich,    genannt  Gey- 

hinger,  495. 
.  Wyse  s.  AVeyse. 
Wiszbue,  Stadt  auf  Ootldand,  656. 
Wismar,  "Wissniai-,  "Wiszmcr,  Stadt, 

53.  102.  .1.35.  198.  231.  235.  .591.  599. 

657.  662.  690.  700.  705.  7.50. 
Wiszel  s.  AVeichsel. 
Witchcnwalde.    Günther  v.,  Lit. 

(ÜsterodeK  207. 
Witowd,  Groj^sf.  v.  Litluuieu,  272. 
Witte,  Nicolaus,   Rm.  zu  Eih.,    60. 

82.  94.  105.  115.  l-i9.  136.  153.  467. 

537.  698. 
Woilke  358. 
Wolfenliri1tc|,299. 


Wilhelm.  Willam.Rm. 
66.  110. 
s.  Wirsperger. 


Wolffram  s.  Nellenburg. 

AVol  kaw,Xio]osv..T.Rinh.(T)irs-(lKHi  . 

208.  (512). 
Wollyn602. 
W' o p e  1  s.  s.  Wapels. 
Woria.     Woryn.     Wormia.     K.    A.. 

401—403. 
Wormedith,  .Stadt,  180.  401.,  B.  zu 

"W.,  s.  Ermeland. 
Wornies,  i.  e.  Worms. Domherr v., 97. 
Wrecht, Xicolaus,  Stadtschreiber  zu 

Dzg.,  267.  273.  327.  375. 
AVroda  s.  Breda. 
Wudisch  s.  Grunenfelde. 
"Wusen,  Fabian  v..  Lrr.  (Ermclatidi. 

179.  208. 


Zabel,  llerman,  Rm.  zu  Leba.  195. 

Zalewitz  s.  Salev,-itz. 

Zan.  Jacob,  334. 

Czande.  Bartuscli  v.  d.,  Lrr.  (Reden). 

233. 
—  neynrieli  v.  d.,  Lrr.  (Reden).  2'W 
Czander,    Sauder,  s.  Baysen,   Bm- 

raw,   Greselyng,  Loyden,  ^lache- 

witcz,    Roggenhausen,    Russkow. 

Slobiten. 
Czanse,  Hauptm.  v..  99. 
Zefelds.  Seeleld. 
Zeelandt  s.  Seeland. 
Czegeuberg,Schegenberg,Hansv.. 

Bannerf.    (Culmerl),    48.    66.    152. 

155.    164.    174.    188.   199.  207.  229. 

232.    2&4.    337.    377.   383.  385.  3S6. 

391.  392.  396.  408.  409.  429.  430.  438. 

440.    457—459.   479.    508.   509.  570. 

Vgl.  Bogdanisdorf. 
Czecnde,    Albrecht     v.    d. ,    Lrr. 

(Culmerl.),  48.  66.  128. 
Czeginhals.    Han.s  v..    Lrr.    'Bir- 
gelau), 166.  207. 
Czeiths.    Czeytczs,    Syctz.    Lau- 

rentius,  Rm.  zu  Cu..  136.  501.  597. 

614.  750. 
Czender  463.    Vgl.  Czander. 
Zengcler,    Materne.   Rm.  zu  X^u- 

mark.  319. 


Peraonen-  uud  Orts-Register.                                     803 

Zenczkaw  s.  Seiiskaw.  Czyiier,  Czynner,  Herman,  Km.  zu 

Zehenmark.   Czeliuin;uk.  Czlioii-  Kgsbff,  51(3.  750. 

nuir?-.  Czohniimrkt.  Xicolaus,  Hm.  (.'ziiiteii.  SuUeu,  Siutheu.  Synthuii, 

zu  Tho.,  53.  62.  80.  167.  358.  Syntten.  Stadt.  175.  319.  434.  574. 

Czeriizee.Mkhelv..LiT.(Culmerl.).  K.  A.,  401.  402. 

207.  Czyres  s.  Sii-az. 

Tzeteritz,  Horimui,  Lir.  (Waiwn).  Czyi'ow,  Claus,  aus  Dzg.,  625. 

182.  Zoye,  Hcrimui,  Lrr.  (Harien),  88. 

Czymmorman.  Staske.  359.  -  Otto,  Ijr.,  (Harien),  88. 
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Aberoiistig  werden  i.  c.  entriimen 
711. 

Abescliaclit  79.    Vgl.  Bd.  I. 

Abetriinuer  i.  e.  Abtiiinniger,  222. 
237. 

Ablassgeld  213.  267.  408.  409.  414. 
495.  513. 

Ablo.'^ung  des  Zinses  219.  676. 

Ab  Scheidung  Pi-eusseus  v.  Reich 
u.  Kii-che  18. 

Abschrift  v.  Erlassen  bei  d.  Amt- 
leuten 53. 

Acht,  Ocht,  218.  240.  694. 

Aechter  331.  347. 

Aemter,  gross.,  mittel,  klein,  215. 
222.  223. 

Akers  ackors  i.  e-  nm-  568.  570.642. 
oek  =  nur  345.  Ygl.  ag  =  nm-  bei 
Grünau  I,  74,  280.  515.  ü,  2. 132  etc., 
eht,  Ot,  acht,  ockers  beiLexer  Jllid. 
^\l),  L  515. 

Alla\in  706.  711. 


Al.s 


alles  567.  560.  727.  etc. 


Ambasiate  i.  e.  Ges.indter  376. 
Amen,  geamet,  i.  e.  zeiclmen    416. 
Amtmau  360.  361.  400.  617.  618.  635. 

665.  671. 
Amtwaldc  i.  e.  Amt.'jvenvalter  625. 

626. 
Anckcr  378. 
Anfertigen  i.  e.  angreilcn  520. 


Angestorboue  Guter  218.  239. 
Anich  sein  e.  Saclie  i.  c.  ttbei'holieu 

sein  469. 
Anlas  s    oder  Compromissbrief  71. 

270.  271.  683— 6S5   714.  748.  749. 
Anvald    der  Herr.schaft    i.  e.   Be- 
amter 621.  668. 
Arzt  186. 
Asche  236.  253. 
Assayer  i.  e.  Probierer  117. 
Assczyse  i.  e.  Aecise  450.  469. 
Auditores  rotae,  päpstliche Ricli- 

ter,  71. 
Aufkommen  i.  e.  aufgehen:  sobald 

die  wasser  aufquemeu,  190. 
Aufreichung    der  Lehngüter    32. 

34.  41. 
Aufs  chatten  des  Getreides  222.237. 
Ausfuhr  V.  Geü'eide  etc.  9.  30.  46. 

47.  55.  59.  62.  81.  95.  99.  105.  106. 

109.  111.  213.  236.  670.  s.  Glowlioii. 

Sti'aszen. 
Ausge schalet  i.  e.  extraliirt  450. 
Aushoken  i.  e.  verhökern  667. 
AusricJitung    s.    Botschaften    der 

Städte. 
A u s s ch u s  s V  e  r h a n d  1  u n g 0  n    au I 

Tapfalu-tcn  48.  56.  62.  234.  2r)8.  324. 

337.  480.  649. 
Aust   i.  e.  Ernte    56.  62    363.   620. 

666.  677. 
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Bäcker  UU.  363.  SM.  623. 

Baldig,  Balldig,  Bailieh,  eüi  Stoff 
zu  Borten,  671.  Ygl.  baldeldn  bei 
Lexer  I,  114. 

Bank,  personell  von  der  bangk  i.  e. 
aus  dem  Schöifencollegium,  238. 

Bann  220.  242. 

Bannerfiihrer  405. 

Bauarbeit  403. 

Bauern  298.  363.  622.  668.  669.671. 
690  sollen  nicht  fulurwerken  364. 
621.  667.  Pferdeiioth  der  B.  52.  672. 
Wai-tgeld,  üeceiu  d.  B.  341.  618. 
Klagen  derStädte  635.  Abzug  derB. 
222.  237.  364.  365.  620.  621.  627.  635. 
666.  671.  Bauergüter 'ausFreigüteru 
gemaclit  219.  2-13.  Bauernaufstand 
im  Emielande  245—247.  299.309- 
311.  349.  350.  379.  380.  383—385. 
391-401. 

Becher,  ein  Maass,  633. 

Be festet  i.  e.  mit  Handfesten  ver- 
sehen 411. 

Befreden  z.  B.  die  See  535. 

Bekumnicrn  i.  e.  mit  Ai'rest  be- 
legen.   Ygl.  Lexer  I,  170. 

Belach  i.  e.  Verlacliruig  380. 

Beloveu  i.  e.  glauben,  zutrauen  604. 
606. 

Benkenmeister  i.  e.  Banken- 
meister der  Fleischbänke  344. 

Bereyten  i.  e.  beredeten  392. 

Berichteslewte  i.  e.  Vermittler 
413.  414. 

Bernsteinmeister  zu  Loci  ist  et  349. 

Beruf  an  den  Hm.  368. 

B  e  s  a.  t  c  z  u  II  g  i.  e.  Beschla  gnahme756. 

Beschieszen  z.  ß.  Büchsen  i.  e. 
probieren  522.  524. 

Beschirmer,  Sc)i-\vertbeschirmer 
der  JJrineländisclien  Kii-clio.  380. 
392.  396.  397. 

Beschonunir  i.c.Beschüaigiuig632. 

Beschoren,  umbe  b.  sein  =  ein 
pfafle  sein.    440. 


Beschwerden  v.  Land  u.  Städten 
32.  44.  70.  131.  133.  135.217.  220.221. 
236—244.  321.  322.  337.  der  Ritter- 
schaft 297.  329.  386.  404.  405.  485. 
627— 6;W.  632. 6.33.  der  kleinen  Städte 
325.  343.  derDanziger  326.  327.  Ygl. 
Schelung. 

B  e  s  c  1 1  w  e  r  u  n  g  i .  e.  Auf  läge ,  Steuer- 
aiü'lagc,  479.  481.  496.  535.  543. 

Besitzen  i.  c.  sitzen  bleiben,  uii- 
thätig  bleiben.  80. 

Besteltnis  i.  c.  Besorgung  517.  520. 

Bete  i.  e.  Bescliatzung,  uupflichtige, 
32.  .33.  39.  44.  462 

Betefart  i.  e.  Wallfalut  213. 

Bctlieh:  Ew.  erw.  gn.  geruche  bet- 
lichen zu  wissen,  164.  Ygl. :  Ew.  erw. 
gn.  geruche  demutiglieh  zu  -wissen 
L594.  betlieh  u.  demutiglichll,200. 

Bettelei  622.  666. 

Beweis  vor  Gericht  746. 

Bcweysiing  i.e.Fü)u-ungsattest364. 
621.771.    Ygl.  Lobbrief. 

B  e  w  i  s  z  c  11  i .  e .  vergewissern  116.  er- 
j      kundigen  572. 

j  Bier  setzen  329.  364.  599.  623.  Mäi-z- 
i      und  Sommerbier  364.    Tonnenbier 
622.  Heiligung  d.  B.  664.    Ygl.  Gil- 
denbier. B.  nacli  Polen  632.  Frem- 
des 622.    Ygl.  Bromberg. 

Bierbusse  363.  621.668. 

Biers chenker  363.  618.  619.  623. 
667.  669. 

Biersteuor  481.  534.  Ygl.Getränke- 
steuer,  Ziese. 

Biertonnen  s.  Tonnen. 

Bicrverlag  der  Städte  beeinträch- 
tigt 10.  536. 

Binnen  und  bau  SSO  n  Landes  [i.  e. 
des  Sundes]  220.  242.  296.  des 
Käthes  223. 

Biscliofsgeld436.  441. 

Bischofshaus  beiDzg.6.221.326.374. 

Blei  aus  Polen  116. 

B  od  dorn  ,  Boden  des  Scliitles,  28,  31. 
35.  601.  Ygl.  Scliiller  und  Lübben  L 
369.  370. 


SÜö 
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Bor  tlien  au  .Miiiitolu  670.  671. 

Botschaften  der  Städto  12.  14.19. 
267.  298.  332.  415. 

Brauer  10.  388.  416. 

BretspilG69. 

Briefe  i.  e.  Haiulfesfen  218.  219.  241. 
365.  371.  394.  627.  Brief  und  Siegel 
252.  266.  Deutscher  Brief  310.  Ygl. 
Aiilasz-,  Houbt-.  Lop-,  Maclit-.  Ol>- 
ligacienbrief. 

Broch,  Brüche,  i.  e.  Vergehungeii 
400.  401. 

Brust  am  Sporn  753. 

Buch  des  Ordens  260.  262.  406,  der 
Stadt  Dzg.  592.  599. 

Büchscnschützcn  520.  522.  525. 

Bulle,  kaiserl.  goldene,  398. 

B  u  1 1  o  ^v  c  r  k  i.  e.  Bohverk  605. 

Bund,  Vorbuiid,  Yorejiiiing,  der 
Pi-cuss.  Städte  \md  Lande  63.  68. 
116.  121. 128.  137.  153.  154.161—183. 

.  215.  232.  248.  274.  298.  299.  303.  304. 
342.  360  (375).  429.  513.  568.  601.608- 
609.  643— Mo.  693.  694.  698.  703. 
704.  706—711.  715—718.  722—724. 
726-730.  733-739.  747.  749.  750. 
752.  Einverständniss  mit  dem  Deut- 
schm.?  188,  mit  den  Hansestädten':' 
190.  Bund  der  Bauen)  400. 

Burding,  sonst  Bording.  415. 

Bürger,  tlie  Nürnberger  werden  B., 
235. 

Bürgerrecht  der  nach  Polen  ge- 
zogeneu 494.  498.  505, 
Bu-\vtelsf-hucyder   i.    e-  Beutel- 
schneider 345. 

D. 

Dam  111  ;m  der  Weichsel  634,  bei 
Elbiiig749. 751,beiderLalmicniiand 
28.  31.  55.  57. 

Deren  i.  o.  wagen:  ich  endar  i.  e.  ich 
wage  nicht,  476.    Vgl.  tonen. 

D.y ,  d  io,  i.  e.  da,  darum  596.  676. 

Üi fragen  —  diemutigen  92. 

I)ioncr  de.s  Ordens.  520.  521.  In- 
länder C9.  219.  241 


Dienste  von  getheiltcn  txüteru  222. 

237.  von  Freigütern  s.  Freig- 
Dieustgeld':'350. 
Dienstpflichtige  s.  Ehrbare  Leute 

(420). 
Disterbas  i.  e.  desto  besser  511. 
Dogelich  i.  e.  tauglich  667. 
D  0  p  p  e  1  e  r  s.  Dupboler. 
Dreigeregelt  i.  e.  mit  dreifachem 

Eiogel  753. 
Drugken  i.  e.  unterdi'ücken  123. 125. 

126. 
Dupbclcr  i.  e.  Doppeler,  Spieler, 

669.  Vgl.  l,  778. 


E  beut  h  u  r  c  i.  c.  Kisico  296. 

Echter  s.  Acchter. 

Eveter  i.  e.  Vorväter  720. 

Egenschaft;  Dionstbarkeit V  453. 

Ehebruch  665.    Eherecht  388. 

Ehrbar  Lewte,  die  irberu,  erbar- 
lewte.  401.  419—425.  427,  431 .  475. 
618.  718.  720.  722.  725.  726.  Siechte 
erbaiiewte  475.  Ehrb.  L.  u.  tlieust- 
ptlichtigö  419.  Die  wegesten  423. 
SchalAvenkorn  d.  e.  1.  402. 

Ehre  u.  Treue  228-230.  232.  233.  E. 
u.  Eedlichkeit  258.  260.  261.  264.  E. 
u.  Recht  263.  E.  u.  wirdüceit  des 
Hm's.  263. 

Eychen  i.  e.  aiehen  633,  s.  ichteii. 

Eid  der  Huldigung  154.  169.  258. 
312.  320—324,  des  Richters  217. 
238.  243.  256.  262.  265.  269.  338.  dei- 
Bauornvorbindung  400,  statt  des 
Siegels  166,  Reinigungseid  267. 
357. 

Eintracht  in  iiiuuchoii  bciuerkens- 
wcrtlicn  Verbindungen  15.  18.  30. 
56.68.  116.  131.  137.  154. 

Eisenwerk  365.  378.  623. 

Elle  140.218.222.236.240. 

Empfloicn  s.  ontilyen. 

Endende,  eilende  i.  e-  Aufent- 
halt im  fremden  Lande.  Verb.iii- 
nun.g,  Trübsal,  78. 
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Euglisclies  Haus  in  Uzy.  50. 

EntlMyeu,  outfleiygoii.  eiitflcgoii. 
r'jiijifieieii  i.  o.lioilo'-'iMi.ausiüieirlieii 
142. 203. 222. 224. 346. 599.  Vgl.  flcyou . 

Entlegen,  abmaclieu,  verrichten  5. 

Eni  ragen,  verschonen  126. 

Er.  Titulatur  .^tatr  Herr.  589. 

Erbarie ^vte  s.  Ehrbar  Lewte. 

Erbgeld  352. 

Erbrecht,  Güter  auf,  342.  367.  371. 
von  Jungfrauen  nach  Aussterben 
des  Mannstänimcs  369.  371.  372. 

Erbt  hei  1619.  660,  von  Klöstern  be- 
ansprucht 96.  218.  240. 

Essen  st.  Mittagessen  466.  469. 
481-483. 

Ewiger  Frieden  12.  15.  16.  18.  23. 
68.  75.  77.  81.  82.  84.  85.  95.  97.  98. 

F.  V. 

Vaclii.  e.  molu-faeh  719. 

Fähre  bei  Thorn  32.  33.  40.  44.  48. 

Färber  410.697.  Färben v. Feilen. Ge- 
wand, Gold. 

Valsch  i.  e.  Fäl.>^L■hung  714. 

Yeyertage  618.636.  665.  667.  Vgl. 

Heilige  Tage. 
/Felungcrichc,   Feluuerecht,  heim- 
liches Gericht,  235.  299—301.  347. 
355-357.  378-381.  383.   384.   387. 
503.516.520.521.  736. 

Velich,  sicher,  ohne  Gefahr.  65.  301. 

Felle  fäi-ben  689.  700. 

Venstor,  Schaufenster,  618.  665. 

Verherung  des  Landes  29.  221. 236. 
636. 

Vermessung  der  Güter  361. 

Verpacken  i.  e.  lunpacken  672. 

Vcrzichung  i.  e.  Verzeichnung 321. 

Feuer.  Gottesgericht  auf,  74ü. 

Vierthertor,  s-onst  Viortaeter  (Le- 
.\er  III,  342)  und  vierhartcr  (ibid. 
Ul),  gleidi  vierherter  (s.  B.  I,  766) 
falscher  Spieler  345. 

t'irdung.  ein  Gewir-ht.  103. 

Fischer.  Abzug  der,  222.  237. 

Fisclierci,  Besilnverdcn  über.  32. 


33.  39.  44.  48.  68. 350.  Ordnung  364. 
622.  667.  669. 

Fisclimarkt.  ueuei-,  zu  Dzg..  221. 
326. 

Fischmoister  zu  Scharfau  10. 

Vitte  438. 

Flachs  236.  253.  415.  689. 

Flämisches  ]i[aass  32.  34.  41.  42. 
45.  49. 

Vlege.  Subst.zu  tleyen,  i.e. Schlich- 
tung, Vergleich.  89. 

Fleyen  (s.  1.  766)  113.  238.  263.  tleyu 
584.  {Iyen214.  tlien220.  tleygen  708. 
flogen  iFri.scli  1,274)  i.e.  schlichten, 
ordnen.  Vgl.  lunileyen  703. 

Fleischb.'mke  iii  Strassbg.  344. 

Füssen  i.  e.  flössen  350.    ■ 

Flossen  der  Polen  634. 

Flotte  von  Handelsschiffen  56. 

Fole,  der,  i.  e.  Füllen  147. 

Volgchafftig  werden  i.  e.  verab- 
folgt w.  659. 

Vollmacht  165.  232.  705. 

A'^olzogon  sein  i.  e.  wirldicli  luii- 
gezdgen  s.  184. 

Vond,  die,  i.  o.  der  Fund  405. 

Vor  boren  i.  e.  verwirken  239.  So 
oft  in  Eeclitsbüchern. 

Vordach  wesen  i.e.bedac]itsein713. 

Voreigen  i.  e.  sich  aneigneji,  con- 
hscii'ou,  622. 

Voreynung  s.  Bund. 

Vorvolch,  Verfolgxuig  einer  Sache, 
592. 

Vorfulgcii ,  stitt  verfolgen,  i.  c.  be- 
stimmen 269.  Lcxer  III.  290. 

Vor  kauf  \)  =  Verkaut.  2)  =  Kauf 
vor  einem  gewissen  Zeitpunkt  32. 
35.  42.  45.  49.  54.  57.  363.  620.  667. 

Vorkommen  i.  e.  sich  gesteilen  580. 

Vorlegen  1)  ^  vorsagen  473.  694. 
2)  =  Vorschuss  geben  689.  694. 

Vorrechten,  verrechten,  i.e. recht- 
lich behandeln  270.  271. 

V  o  r  s  a  m  0 1  u  n  g.  auch  Morgensprachi  • 
32.  35.  219.  241.  347.  388. 

Vorschop))  i.  e.  Aufscladi  590. 
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Vorseen  eiueu  mit  etwas  i.  e.  ilin 
mit  etwas  ülierselien,  es  ihm  er- 
lassen lOB. 

Vorsetcziu  i.  c.  übertlicuevu  404. 
505.  6.36. 

Vor  siege  r  liei  den  Grobseluniecleu 
29. 

Vorsleyssen  i.e.  distrahere,  veu- 
dere  296.  Friscli  U,  196. 

Vorspreclie  i.  e.  Sachwalter  672. 

Vorstettcr  i.  e.  Vorstädter  634. 

Vortragen  i.e.  erlassen 474.571. 746. 

Vorweiden  i.  e.  gewalttliätig  be- 
liandeln  137. 

Vorwissen  1)  Gewisslieit  ver- 
schaffen 392. 539. 754.  Vgl.  bewissen. 
2)  sich  vorwisson  mit  jemunilen  i.  e. 
eLnverstiuiden  sein  471. 

Vorworte  i.  o.  Beilingiiugen  684. 

Vorczeigen  i.  e.  vcrzeüien  465. 

Vorczeren  i.  e.  mitZehrung  ver- 
sehen 679.  741. 

Vorzynnikeit  i.  e.  Vorbedacht  100. 

Fraiienklinge  754. 

Fredeschiffe  31.  500. 

Freie  363.  401—403.  428.  429.  536. 
575.  576.  621.  668.  722.  gemeine  360. 
361.  363.  Preussische  576. 

Freigeld  für  Dienst-  und  Wartgeld 
350. 

F  r  e  i  g  r  a  f  (Fekmiichter)  235. 

Freigüter  219.  ansgekanft  219.  242. 

Freihafen,  fiye  haven,  605. 

Freimarkt  s.  Markt. 

Vrescheu,  NTcisehen  ,  sonst  ver- 
eischen  i.  e.  veinelunen,  erfaluen, 
108.248.  Lexerffl,  104. 

Frucht  i.  e.  Fracht  351.  verfruchtet 
418. 

Frfi mittag  i.  c.  Fri'distück  06. 

Frunorthcn  (vgl.  B.  I,  767)  665. 

Fuhrwerken  dorBaucrns.  Bauern. 


Gärtner,  Abzus  der,  222.  237.  620. 

Todesfall  361. 
Güsto,  Besteuerung  211.    453.  454. 


464.    467.    470-473.      Handclsbe- 

scluäulcungen    488.    489.  504.  671. 

689.  696.  744. 
Garn  689. 

Gastung  oder  Gasthäuser  141.  297. 
G  e  b  a  u  e  r  s.  Bauer. 
Gebys  i.  e.  Gebiss,  AVelscli,  753. 
Gebrauter  Wein  669. 
Gebreme  um  Frauem'ocke  671. 
Gobur  i.  e.  Gobülir.  dem  Sclu-ciber 

zu  zalden,  347. 
Gedegk,  der,  i.  e.  das  Gedeihen  596. 
Gedigen  i.  e.  gedcüien  591.  654. 
Gehegtes  Ding  600.  648.  672. 
Geisel,  Unterpfand  der  Treue,  22. 

23. 
Geisseier  i.  e.  Fleischer  222.  236. 

364.  620.  667. 
Geistliches  Eecht  218.  221.  210. 

323.  .388.  389.  413.  416.  437.  600. 
Gelaven  i.  e.  geloben  748. 
Geld,  falsches,  325. 
Ge le it  sbrie f  e  64.  204.  205.  212. 215. 

216.  270.  313.  314.  wegen  Schulden 

670. 
Gel  enget,  geendet  und  geleuget. 

ob  niedergelegt?  748. 
Gelimpen  i.  e.  wolilwollen,  nach- 
sichtig behandeln,  186. 
Gelinge  i.  e.  jählings  652. 
Geloben  s.  Glowben. 
Gemein,    der,    i.  e.    Obman    der 

Schiedsrichter,  159.  269.  270.  653. 
Gemeyne  der  Städte  4.  31.  60.  68. 

79.  169.  175.  177.  180.  443.  444.  446. 

469.  510.  511.  543.  571.  585.  647.  671. 

733.  736.  der  Laude  165.   175.   178. 

647.  von  l.aud  n.  Städten  172.  179. 
Gemeiner  Tag    i.    c.    ulJgemeine 

Tagfalu-t  588. 
Gemeinlicit  i.  e.  Gemeinde  107. 
Gerber  634. 

Gerecht  i.  c.  gereicht  163. 
Gerethcn  i.  e.  geritten  340. 
Gericht  zwisclienProiissenu. rolcu 

28.  der  Ritter  u.  Ejiechte  in  ['om- 

merellcu  368.  Vogtg.  401.  Pllegerg. 
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375.  Selmlzeiig.  3öa  4tX).  in  Königs- 
berg 388.  389.  in  ^\'(iria  403.  gc- 
moinoä  s.  Richttiig.  Vtil.  Fi'kuK^. 

Geryme  i.  e.  Rieuicuzeug  731. 

G  erste,  Au.^fulu-  der.  9.  106. 

Geriiget  i.  e.  beruhigt,  nicht  beun- 
nüügt,  4S0.  678.  684. 

Gcrmvet  i.  e.  riüiig  394. 

G-esclilagcues  Silber,  Gold,  61. 

Gescliosz  zur  Botsdmft  3.  Klage 
tibcr  32.  33.  44. 

G-esejide  i.  e.  Gesinde  520. 

Ge sinde 619. 620  665.666. Ieiliges636. 

Gesmcydc  vonkopper  61.  silbernes 
674.  683.  713.  731. 

Ge  s  s  e  u  st.  gegessen  143. 

Getränkesteuer  497.  534.  s.  Bier- 
steucr. 

Getreidezins  675.  676. 

Gewand  325.  364.  621.  667.  giaues 
364.  620.  6.34.  667,  weisses  410.  ge- 
färbtes 325.  nicht  tliiljen  394.  410. 

417.  Stapel  des  g.  414.  415.  493. 
Ge  wantsneider  631. 

Ge  vvantscliorer  6.34. 
Gewegeue  i.  e.  gewogene  opp.  ge- 

czalte  mark  103. 137. 
Gewichte,  wichte,  54.  81.  222.  237. 

299.   633.   imziemliche    8.   11.    13. 

14.  s.  Goldgewicht.  Silbel•g•e^\^c•]lt. 

Pfiuid,  Stein. 
Geczalte,  geczelte  opp.  gewogene 

mark  102. 103. 
Geczew  i.  e.  Gezeug.  Sc-liiffsgcräth 

378. 
Gczunge,  das,  s.  Zunge. 
Giiaenbir621.622.  668. 
Glauben  i.  e.  Glaubensformel  619. 
Glefloneye,  gloveiiie,  573. 
Glucke  tüi'  den  Markt verkelu-  329. 
Glov.bcji  als  Geld.iuelle  30.  46.  670. 
Gold    99-101.671.  705.    Eine  mark 

G..M  =  12  m.  Silber  101.  G.  flirbcu 

70:").  711.  713.730.  731. 
Goldg'-wicl!!  101-103. 
Güldscliiniede  8.   11.  .59.  61.  332. 

418.  705.  711.  71.3.  730.  731. 


I  Gort  ei.  Gürtel.  Gürtel.  61.  418.671. 
j       689.  697.  700.  706.  714.  731. 
I  Gortelor706.  711. 
Graffcuschaft  i.   e.  Gericht.sherr- 

schaft  368. 
Grcyn  i.  e.  Grau  102.  103. 
Grenzliäu^er  403. 
Grobschmicdo  28.  31.  54.  58. 
Gromentcler  151.   192.     Scr.  rer. 

Pruss.  m.  120.  121.  rV'.  114. 
G  rote  s.  MüJize. 
Growerck  i.  e.  Pelzwerk  671. 
Grütze,  Ausfuhr  der,  503. 
Gulden,   holie,  i.  c.  hohe  Geldbe- 
träge 632. 
Gulden,  vorgiüden  i.  e.  Gold  auf- 

ü'ageu,  705. 
Gürtel  s.  Gortel. 

H. 

Habe  11 :  wir  haben  gewest,  727. 

Habenungi.  e.  Hafen  460. 

Haffterynne  i.  e.  Xähtciin  671. 

Hafer,  Haber,  106.  503.  601.  629.  671. 
Haber  recheuV  369. 

Haft  dos  einzelnen  fiu-  seine  Lands- 
leute 50. 

Haynen  i.  e.  Gehege  anlegen  resp. 
erhalten  575.  576. 

Hakeborger,  Hakenhürgor,  600. 

Haken kretzmer  52.  53.  56.  222. 
236.  237.  363.^623.  627.  629.  631.  633. 
669. 

Ualffter  706. 

Hals  und  hand  711. 

Halssterker  i.  c.  Halsstairigcr  391, 

Hand  u  lul  M  u  n  d ,  Golübiüss  mit,  15, 
161. 

Handle  ste.  Culmische,  33.  ff.  48. 
.50.  62.  63.  66.  67.  371.  G44.  645.  675. 
680.  6S1. 

Handwerker  116.  363.  364.  388.618. 
620.  621.  635.  636.  667.  668.  671, 
iibei-sotzeu  den  Landmann  56.  297. 
329.  4(J4.  405.  628.  630.  631.  beein- 
trächtigt durch  (.üe  Niu'nl)orgerl22. 
218.  241.  410.  670.  696.  desgl.  durch 
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Ordeiisbeamte   239.    soUeu    lüclit 

mälzen  und  braucji  325.   329.  345, 

nic}it  kaufsclilagcn  671.    uuv    ein 

Hauihverk  üben  417.  629.  631. 
llanneffi.  e.  Haut'415. 
Hauben  der  Frauen  671. 
Hauskomthurs  Gemach  inElb. 650. 
Ilausnung  =  husinge?  Behausung 

140.  Vgl.  Öcliiller  und  Lübben  IL 

340. 
Hau  wer.  GetreidcJiaucr,  630. 
Heerschau  575. 
Heiilnische  Weise  664! 
Heilige    Tage,    Feier    derselben. 

362—365.  417.  618.  665. 
Hc  iligung  des  Viehes,  Bieres,  664. 
Heimliclies  Gerieht  s.  Felmie. 
Heise,  von,  i.  e.  von  Geheiss  250. 
Hering  9.  13.  325.  621.  667.  672.  696.. 

in  Dibau  vertauscht  601,  von  3Ioen 

und  Schonen  658. 
Hetzereien  7av.  Orden  und  ünter- 

tlianen  67.  68. 
Hilde  Zeit  i.  e.  geschäftige,  arbeit- 

rciclie  622,  Ygl,  SeWllcr  und  Lüb- 
ben n,  265.  Vgl.  imledige  Zeit  677, 

uiunussige  Zeit  739. 
Hindcr  und  Schaden  132.  212.  216 

und  oft  Schade  und  Hinder  155. 

481.  Verderben  und  H.  264. 
Hinterland  193.  234.  594.  689.  696, 
Hirtlohn  364.  621,  668, 
Hochzeit363.  621.  667. 
Hoher  gekleidet  i.  e.  vornehmer  g. 

140. 
Hol  düng  s.  Huldigung. 
Holzfuhr  350. 
Honig  V.  AÜenstein  311.  Honigseim 

54.  57.  170.  Vgl.  seymcn. 
Hoppe,  Hoppen,  i,  e.  lloplen  415. 

505.  HoijjjcnsclieH'ol  s.  Sciieft'el. 
Hospital   zum   heiligen  Geist  209. 

210. 
Houbt  au  der  Weichsel  9.  13.266. 

267.  W.  u.  X'.gat  251. 
Houbtbriof  21.5.  222.  232.  237.  274. 
Houbtgeld  i.  e.  C'apital  271. 


H  o  u  b  t  ui  u  1 1  e  j  des  Oi-dens,  die  Ke- 
gel, 192, 

Houbtstat  169.  214. 

Houfe,  zu  houfe  liengen  i,  e,  ver- 
hetzen, entzweien,  485. 

Hufslag  i-  e.  Besclüagen  der  llufi^ 
618. 

Huldigung,  Holdung,  122  (145).  169. 
297.  321—324.  328.  439.  443.  s.  Eid. 

Hülfe  u.  Steuer  1.  2.  4.  7. 13.  24.  25. 
480.  503,  Steuer  u.  h.  25.  482.  zu  h. 
u.  staden  483,  geschos.  st.  u.  h.  25, 
vom  röche  25. 

Hulffen  i.  e.  lielfend,  beholfen.  644. 

Huwsgenossen  631.  634. 

J- 

Jagd  32.  34.44.49.68. 

Jahrmarkt  s.  Markt. 

Ichten  i.  e.  aichen  58,  s.  eychcii. 

Iclitis  651,  ychtisicht 584.  i.  e. irgend 
etwas. 

Indert  i.  e.  iigend  144.  257.  366.  444. 
615.  622.  646,  s.  nindert.    ' 

Inge  tu  nie  i.  e.  Hausrath,  Lcxerl. 
1434. 

Irbern,  die,  s.  elubiu-e  Leute. 

Y  s  ern  i.  e.  durch  freies  Geleite  ge- 
sichert 670. 

Yserverk  s.  Eisenwerk, 

Iwerls,  iwerlde  (von  ie  und  werltl 
i.  e.  jederzeit  254,727,  Vgl.  Schiller 
luid  Lübben  II,  390. 


C.    K. 

abolgarn  2.34.  415. 
ammer  dcsHni's  im  Sclilosse  Elb. 
ämmerer  der  Gcbiotigor  299.  360. 
365.  618. 

ammergebiete  ilcbHm's 406.528. 
338.  K.  zur  Aidbewalniuigdcr  Pri- 
Nn'legien  u.  Briefe  462. 
aucellar  ia  dos  Hm"s  462. 
anncn  417. 

i  n  n  e  gi  0  s  s  c  r  41 7.  657.  671.  696. 
apclle,  franz.  cüux)eLle,  i-  e.  Tigei 
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zuin  Schmelzen.  137.  Yg-1. Glimm  U. 

605.  Y,  183. 
Capelle  im  Elb.  Soliloss  58«. 
Capsze  i.  e.  Kästeben,  12. 
Kart,  ki-at,  i.  e.  karat  101. 
Kasteiigcwaiul  68.3. 
Castumi.e.costume,(je">voluilioit.4t)l. 
Kauf  von  Gütern  366.  627. 
Kaiifniann,  Schutz  Ha-  den,  24.5. 633. 
Kaul'sclilatfcil  der  Orden.shcrru  68. 

106.  133. 1.34.  218.  239.  244.  340.  635. 

im  ganzen  Lande  fiei  485.  633. 
Keys c.  Gehige  V 6ti4.  Altpreuss.'W'ort 'f 
Keyserrecht  43.  .323.  745. 
Keyserreichsstadt  346. 
Keller  als  AVaareiilag-er  14t). 
Kenierer  s.  Kämmerer. 
Kemmechen,  Kenichen.  eine  Art 

Zeug  zu  Borten,  671. 
Ketsorkricg  463. 
Kewtel362. 

Kinde Ibier  363.  621.  667.  668. 
Kirchenväter  365.  623. 
Kirchliclios      Leben      262-264. 

617—619.  623. 
Kirmes  669. 
ClapperhoItcz236.  361. 
Cleynsmede  751.753.Ygl.Schlüsser, 

Pangretzer,  Sporer. 
Clerick  i.  e.  cleiicus,   Geistlicher, 

498.  504. 
Clyncke:  Scldoss  mit  Klinke,  753. 
Clingc  7.Ö4.  Ygl.  FrauenkLinge. 
Knarreholtcz  236. 
Knofel  am  Rocke  671. 
Koch  332.  364.  kochemeister  716. 
Co  feilt  i.  e.  convenL 
Kölner  am  Kocke  671. 
Korapenhaus  3-16.  347. 
Konigisgoldt.  Konigsilber.  101. 
Könne,  kmuie  i.  e.  Gescldcclif  10. 
Convi'nte,  Autlehnung  der,  143  11.. 

s.  Balga.  Gelübde  der  c.  427.  48-1. 

485. 
Kopper  s.  Kupfer. 
Korn  s.  Kogwn. 
Kor.ssener  i.  e.  Kürschner  522.  6;il. 


Koste  1   i.  e.   kostbar  88.  107.    Vgl. 

Scliiller  u.  Lübbcn  II,  548. 
KoY,-,--isolig  i.  e.  unordenüieh  3t)4. 

Vgl.  0. 1,  473.  u.  Falks  Elb.  Preuss. 

Chron.  103.  204. 
K  r  ayni.e.Krahn, in  Dzg..  525.607 .608. 
Krauipfnud  6.  1-i.  61-  633. 
Kretzoni  535.67].  Kietzmer298.362. 

536.  619.  621.  622.  634.  665.  669.  671. 
Kriegsdienst    des    Culmerlandes 

39.41.48. 
Kriegserklärung    584.    630.    670. 

Ygl.  0.  I,  575. 
Kriegsrüstuug  574. 
Kromrr  i.  e.  Ki-aomer  618.  689.  706. 

754.  s.  Pudella-omer. 
Kromni  iiser  672.- 
Krop   i.  e.  Haken,  um  den  Kessel 

über  das  Feuer  zu  hängen,    753. 

Vgl.  SchiUer  u.  Lübben  IL  578. 
KVude  672. 

Küche  1  er  i.  e.  Kuchenbäcker  669. 
Kuli  und  Seil  wein,  eine  Abgabe, 

219.  241.  368. 
Cunthor  i.  e.  Comptoir  753. 
Kupfer  in  der  IMünze,  19.  im  Ge- 

sclmioide  61.,  aus  Polen  116. 
Kupferschmiede  634. 
Qwart.  ein  Gewicht,  102—104. 
Quos  i.  e.  Scldemmerei  351. 


Lade,  Erbstück.  683. 

Ladebrief,  Ladimg.  213.  413.  534. 
536—540.  542.  545. 

Laken,  Polnische,  Englisclie, Flämi- 
sche, llolländisclie,  54.  57.  111.  415. 
s.  Gewand. 

Land  ding  148.  238.628. 

Land  eisen  415.  s.  Eisenwerk. 

Lauiles  entl)ehreii  i.  e.  verbannt 
s,nn  413. 

I..;in  des  Ordnung  361.616.  s.  Regi- 
ment. 

Land  esrath:  lliu'sl\afii20. 154.  con- 
silii  iiiiles  22.  Drei  Ritter  und  drei 
Do.ti.icn  desRatlies210,211.  Land- 
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rätlie  3fW.  s.  LogenJorf,  Joli. 
V.  Baysen, Botlia  v.  Demburg.  Niclos 
Gerliicli  V.  Spai\v-j-n. 

L  a  n  d k ä  m  m  e  r e  1-  s.  Hailwig.Caspar, 
Lircho. 

Lanarecht  35.  43.  49.  134.  399.  579. 
5'J9.  684. 

Landrichter  405.  422.  429. 

Landscheppe  238. 

Lau  Silber  705.  711.  Ob  —  Lagen- 
silber, aufgelegtes  Silber? 

Lauben  i.  e.  glauben  382. 

Leder,  roe  und  gar.  696.  700.  706. 
711.  731. 

Leemfner  i.  e.  Lelmifuhr  350. 

Leg  eu  i.  e.  Lügen  524. 

Lehnleute  38.  90. 

Lcibge dinge  360.  369.  576. 

Leym  i.  e.  Lclim  644.  645. 

LcispuntG33. 

Leveru  i.  e.  liefern  100. 

Li  birst  150.  =    lieber  ist. 

Lieger,  ligger,  515.  516. 

Lyu-wandt,  lywandt,  Leiuewand 
236.  415.  689. 

Loe  i.  e.  Lohe  706. 

Lohn  der  Aibeiter  362.  620.  627.  630. 
636. 

Lopbrief  i.  e.  Erlaubiüssbrief  627. 
666. 

Lose  Weiber  140.  666. 

Losleute  362.  363.  619.  630.  631.  666. 
s.  Huwsgenoszeu. 

Loszmehl  s.  Meld. 

Lotbuchsen  524. 

Loth,  Gewicht,  101. 

Lunemund  i.  e.  Leumiuul,  Ver- 
leumdung 546. 


M. 

Maass  363.  623.  635.  669.  Culnüsches 
32.  34.  54.  222.  237.  633.  s.  Elle, 
SdictTel,  Tonne. 

-M  u (■  li  t  b  r  i c  f  298.  377.  380.  s.  Procu- 
ratoriujn. 

Majostätssiegcl4G2. 


Malpfennig  und  Motze  33.  34.49. 

69.  133.  lU.  217.  221.  238.  239.  243: 

244.  252.  296.  297.  303.  326.  340.  345. 

374.  409.  417.  436.  441.  444  517.  570. 

630.  631. 
Malz    9.217.221.239. 
Man  de,  die,  i.  e.  Monat- 579. 
Mangelt  ?  672. 
Man  teil  662.  Vgl.  Manzald  B.  1. 
Marder  671.  689. 
Markpfund6. 14.  61. 
Markt  54.  122  218.  219.  2-39.  241.  618. 

665.  667.  670.  696.  Jahriniiikt  54.  57. 

122.  218.  240.  345.  365.  387.  409.  417. 

489.    620.    665.    608-670.    754,     in 

Maricuburg  122.  218.  240.  658.  670. 

696.  freier  Markt  56.  133.  134.  140. 

168.  217.  218.  240.  329.  344.  3(">4.  3Si;- 

485.  488.  489.  627.  631.  032.  635.  667. 

^larkttag  622.  634.  668.  Alt  669.  der 

vierte  Pfennig  von  M.  462. 
Matte  351.  Ob  =  mat,  niate     d.  i. 

Genosse?   A''gl.  Scliiller  u.  Lübben 

ni,  -44. 
Mehl,  Losmelü,  Pfundmeld,  55.  59. 

62.  133.  134.  217. 
Meing  i.  e.  Menge  74. 
Mekelereyge  i.  e.  Mäeklerei  358. 
Melcr,  Plur.  v.  Maler,  705. 
Merk e n  i.  e.  mitMai'ken bezeiclmen 

633,  Merkong  i.  e.  Bezeichnung  mit 

einer  Marke  657. 
Messer,  gescliworner,  672. 
Messersmede  751. 
Meth  618.  3Iethsteuer  481. 
Methcreyther  i.  c.  Mitreiter,  Ge- 
folge. 314. 
Mettele  i.  e. Gelage  664.  Vgl. Keyse. 
Met  7.e  s.  Malpfoiuüg. 
M  i  s  a  n  e  m  k  e  i  t  i.  0.  Widerwärtigkeit 

254. 
Monderacistor  s.  Müudemeistcr. 
Montag,     kowsseliger ,    364.    620. 

667. 
Morgen  essen  114.  436.  536.  729. 
Morgenmoltczeit  56. 109. 130. 
Morgen siirache  s.  Vorsaraolmigo. 
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Mühlen,  "Wasser-  u.  WindiuiUilen,  49. 
Mühle  uz  wang  34.  35.  42.  45.  49.133. 

217.  239.  Wem  zucrat  yemalen  \vml 

243. 
Mühlmeister  252. 
Müller,  Mobier,  222.  237.  239.  671. 

an  der  Laiike  251. 
M  ü  n  d  e  m  e  i  s  t  e  r,  Mondemeister,  135. 

221.  466. 
M  ü  n  z  o  2.  5.  8.  19.  20.  .32.  34.  41. 44.  49. 

95.  99—104.  106.  131.  137.  234.  251. 

344.  388.  415.  483.  484.  4S6.  487.  493. 

498.  505.    591.   602.  657.  690.    705. 

Fremde  Münzen:  ISTobel  u.  Eng-lisdi 

101. 103. 592. 688.  Rheinische  Guh  len 

101.  688.  Lubi.=.die  Gulden  101.  102. 

Flämische  PfimdGrote  375.  Uugavi- 

sche  Gulden  102. 104.  583.  748.  Fos- 

tulatengTilden  688.    Altes  Prcuss. 

Geld  103.  755. 

N. 

Nae  i.  e.  nach  479. 

Nalii'ungslosigkeit  des  Landes 
482. 

!N"amenkaufen  der  Grobschmiods- 
gesellcu  29.  Ygl.  Hirsch  Dzg.  Hdls- 
geseh.  325. 

Nechte,  nechteu,  nehten  i.  e.  näch- 
tig, gestern  Abend,  466.  488.  589. 
Tgl.  Lexcr  ü,  47. 

Ncyde,  an  der,  i.  e.  in  der  Nälie, 
519.  521. 

Ne  rne  i.  e.  niigend  591.  606. 

Niederlage,  Stapel,  in  Elb.,  2.34. 
414.  415,  in  Polen  631. 

Nioderland  i.  e.  der  iiördliche 
Tlieil  Preussens  roclits  von  der 
Passargo  123.  147. 185. 188.  214.  219. 
248.  339.  3-10.  342.  359.  361.  401.  403. 
531.  617.  623.  641.  651  s.  Underland. 

Niederländer  i.  e.  Niederdeutsehe 
im  Orden  2iS. 

Nyeworlde,  nj-ewerle,  i.  c.  nie- 
mals 356.  468.  726.  Tgl.  iwerlde. 

Nyndert  i.  e.  nirgend  410.  619. 

Ndchfai-cn  i.  e.  Xaclikonunen  182. 


Nort  i.  e.  nm-  54. 

Nummer  i.  e.  nimmer  711.  748.  Vgl. 
lunmer. 

o. 

Oben,  üben,  nämlich  bei  Marien- 
werder (ojip.  Königsberg!  189.  190. 

Oberen,  uberen,  upperen,  uijper- 
steu,  die.  des  Ordens,  89.  269.  270. 

Obireysen,  in  der  Münze.  19. 

Obirmani.  c.  Scbiedsrichtei'  414. 

Ohirocht694. 

Obligacicnbriet'f  736. 

Obriges  Volk  i.  e.  entbehrliches, 
unbeschäftigtes,  56. 

<)eok  i.  e.  nur,  s.  akers. 

Ol'ft.  oft  i.e.  oder  7-48. 

Ohr  abgewinnen  58. 

Olyoi.  0.  OcieOl.  621. 

Oppir  i.  e.  opfer  668. 

Oppisch  sonst  uppisch.  üppisch,  i.e. 
proter\-us,  dummdreist  391.  396. 
vgl.  Lexer  U,  1999. 

Ordencklich  .statt  ordentlich  151. 
un  rheinländ.  Dialect,  wie  PhUippi 
mii-  mittheüt. 

0  r  d  i  n  a  n  z  e  n  der  Städte  9.  345.  359. 

0 1  m  0  d  i  c  h  1  i  k  e  n  i.e.demütlüglich90. 
Overbodicli  i.  e.  erbötig  73. 
Overseggen  i.  e.  nachsagen,  vei-- 

leumden  73. 


P  a  y  m  e  n  t ,  Pagament,  G  eldwähiimg, 

100.  516.  Vgl.  Lexer  II,  196. 
Palgclt.^.  PCahlgeld. 
Pan  en  in  Pumcrellen  718. 
Pangrotzer,  eine  Abtlieilung  der 

Kleinschmiode.  753. 
Partirer  i.  o.   Betrüger,  669.   Vgl. 

Loxer  II,  210. 
Pa  t  e  n .  Taul'zeugen.  363.  621.  668. 
Pater  nostor  619. 
Pecll236.  25,3.  415. 
Perlen  671. 

I'ermynten  i.  e.  perg;mieuten  411. 
Person,  männlich  gebrauch),  einen 

liersoncii  80. 
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Pfaffe  11  sporn  75H. 
Pfahlgeld.  pal-olt.  50.  54.  140. 
l'faii'l  3ii9,  ptbii.il'^n  tiSö.BSH.  pfeugeu 

340.341. 
Pf  e  f  f  c  1-  410.  Pfefterzüis  676. 
Pfeiffe-einGonisä.  601. 
Pfoneen  s.  Pfand- 
Pfennige,  kleine, 344. 506.  s.Münze. 
Pferde,  gezeicluiet,  26.  27.  Ausfuhr 

beschränkt  26.415.  503.672.  Pfcrde- 

liandel  52. 
Pfleger  360.361. 
Pflugpferd  53,  Ptlughalter  363.  620. 

630.  Pthigkom  32.  35.42.627.  Pflug- 
treiber 362.  620.  630.  636. 
Pfund  und  Stein    13.   14.  16.59.61. 

222.    237.    633.    s-    Kram-,    \.ck-. 

S'-hitTpu!id,  Gewichte. 
Pfundmohl  s.  Mehl. 
Pfundnieister  in  Dzs.  10.  466.  687. 

700. 
Pfundzoll,  Pfiuidgeld  in  Flandern. 

14.  57.  215.  230.  438.  in  Proussen  44. 

49.  50.   67.    105.    129.   137.  147.  162. 

164.  209.  211.  212.  230.  244.  374.  405. 

40V.  408. 412.413.419—423.425—428. 

433  —  436.     440  —  444.     448  —  450. 

453-455.  460.  461.  464.  467—472. 

475.    477—483.    490.   496.   501.   502. 

.508-511.  513.  518.   528.  5.31—533. 

536.  540.  542.  543.  546.  547.  566.  570. 

571.    573.  579.  586.  592.   593.   602. 

611—615.   625.  637—639.   642.   645. 

646.    657.   660.   662.   674.   677.   680. 

687-689.  691.  695.  700.  706.  712.713. 

736.  741.  745.  755. 
Pilgrim.3,8.  .39. 
Plateman  58. 
Piepe  i.  e.  pflichtii;-  356. 
Plotzlingc  i.  e.  plötzlich  426. 
Pnui.'te.     wohl     ver,-;ehnehen     für 

Pinute.  in  dem  Sinne  von  Pointe 

i.  c.  Ziel,  93.  Vgl,  Sehiller  undLiib- 

bcn  III,  :388. 
Predieat.    l'rcdigat.  Prediget,  i.e. 

Predigt  617—619.  665. 
Privilegion    des    Hni's    33S— 342. 


406.  407.  411.  413.  419—432.  434.439. 

4-10.      441.      443.     445.     449  —  452. 

454—458.    462.    464.    467.  469.  471. 

472.   474.   503.  508—511.  528.    529. 

531.   532.   535.    538-540.  542.  566. 

568.  569.  571.  Priv.  der  Stünde  43. 

45.    56.    62.    67.  68.  105.   116.  137. 

157.    170.    172.   209.   210.  220.  242. 

267.    320— .322.    324.    326.  328.331. 

333.    338—342.    375.  .386.   ^9.9.  394. 

409.    413.    415.  432.  437.  439—442. 

449.  455.  4.58.    470—473.    480.  503. 

539.      540.     543.     566  -  571.     630. 

636—638.   654.    663.   672.  678.   709. 

744.  751,  s.  Schclungu.  Gebrechen. 

Briefe.    Priv.  der  Weich.sellahvi'r 

417. 
Prillaten  i.  e.  Praelaten  583.  584. 
Probire  r  i.  e.  Braker  116. 
Procura  toriumoderlIachlbrier519. 
Proemkiiechte  28. 
Prophyth,  Profit,  99. 
Pudelkromer  i.  e.  Paudelkräinev 

669.    Paudel  ist  provincieller  Aus- 

cbuck  für  eine  Schachtel  von  Bast 

u.  ähnliche  Behältni.sse. 

R. 

Ratli  der  Gebietiger  in  Prcus.sen  48. 

5.3.  iiuierer  u.  äusserer  150.223. 227. 

293.   294.   445.   510.   .5.35.    711.    de.s 

Deutsch- und  des  Livl.  M's  l-'>2.  s. 

Ijandesrath.    Rath  der  Städte  414. 

der  alte  u.  neue  in  Rostock  57. 
Ratis  compan   i.  e.  Mitglied  dos 

Rathes  579. 
Rawui,  ruv.-ju,  j.  e.  eigentlich:  ge- 

räiunig.  dann:  mit  weitreichendoiti 

Ausdruck  341 .  zeitig  511. 
Rawui  fisch.   Rmvnifisch   364.  622. 

669.  s('heint  die  Raumötlnung  der 

Maschen  in  den  Fischernetzeu  an- 

ziuleuten,  ist  aber  rätliselhaf'i  cv- 

bildct. 
Recess  371. 
Reellen  s.  Ha  fei'  reellen. 
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Rechenbuch  592. 
Reclit   32.   218.   2,47.   2:59.  240.  U2. 
>.  Culiiii.sclins.  Lübisuhps.  ]tlaj;\le- 
burgischos,    Preiissisches,    Pohü- 

,.  sches,  KaisciTCcht..  Erbrecht.  Ehe- 
recht.  Beide  Kcclite  97.  geistliches 
u.  weltliches  239.  388.  600.  t;71. 
Eechtgeniesscn,  Unrecht  entcrelten 
193  II.  oft.  Recht  reclitfertia  zu 
lialten  636. 
Rc  oll  t  s  en  t  sc  he  i  d  u  n  g  z\\-i^>fhcu 
dem  Orden  n.  den  Städten  vor  dem 
Kaiser  454.  534.  530.  538.  542.  547. 

Rechtsliulung  ausser  Landes  713. 

RechtsstanJ  der  Orden.^ritter  im 
Ilandelsverkelu-  636. 

Rechttag  s.  Riclittag. 

Rede,  Adj.,  i.  e.  bereit  73. 

Reder,  Sclüttsreder,  358. 

Reformacie  des  Ordens  260. 

Regel:  Scldoss  mitRegel  i.e. Riegel, 
753. 

Regiment  i.  e.  Lande.sordnmig  361. 
4-02.  403.  416.  428.  593—596. 598.  606. 
607.  616.  625—628.  632.  f>49— 651. 
654.  655.  735.  738.  739.  R.  fiii-  den 
Orden  12,3.  151.  152.  158.  191-193. 
256.  258.  260.  264.  265.  344.  713.  R. 
für  die  Schiher  3.58.  359. 

Register  desürdens  über  geleistete 
Hiüfe  221.  236.  des  Kapitels  über 
Zins 350.  dergrossenStädtc579.586. 

Reichs rath  vonDiinemark  122.  von 
Schweden  72. 

Reifen:  Scbloss  mit  6  Reifen.  753. 

Reisen  binnonu. bauszeiiLandcs625. 

Remter  im  Sciüoss  Elbnig  -338.  im 
Kloster  zu  Dzg.  478. 

Renstein  140. 

Rente  676.  Kenteniri.o.Rentnorl40. 

Ret  he,  Adv..  i.  e.  bereits  .5:i4. 

Richthaus  361.  Riehthof  .361.  4(i3. 

Rieht  tag  des  Landes,  gemeines  Ge- 
riclit;  gemeiner  Tag.  32  35.  43.  44. 
49.  55.  106.  l.!2.  133.  163.  170.  173. 
212.  217.  220.  2;3-l.  237.  238.  240.  243. 
266.  275.  296.  ,299.  309.  321—32,3. 329. 


332—339.  Ul.  ;344.  .346.  391.  395.417. 

630.  635.  735. 738. 739.  R.  im  Culmer- 

lando  431.   II.  d-r  Städte  .357.  631. 

R.  zwisclieu  den  drei  Meistern  270. 

R.  zwischen  Preussen  u. Polen  213. 
Ricken.  Ycrbum,  576,  kommt  auch 

bei  .loh.  v.  PosUge  Scr.  rer.  Pruss. 

III,  132.  vor  und  bedeutet  wolü  Holz 

aus  dem  AValde  fortschaffen.  Vgl. 

Weber.  Preussen  242. 
Riemer,  rymer.  634.  706.  713.  731. 
R  i  1 1  e  r  b  a  n  k  i.  c.  Cieiiclit  des  Lande.s 

U&. 
Roch  i.  e.  R;\uch,  Abg.'die  vom,  25. 
Roggen,  Koni,  9.  27.  62.  83.  99.  21.3. 

217.  239.  251.  449.  460.  605.  von  Aii- 

klam  122.  von  Polen  632. 
Ronen  i.  e.  bearbeitete  Stammhölzer 

525. 
Rosü  tau  scher,  Kustuscher,  Eosz- 

tusseher,  52.  54.  6,34.  672. 
Eouffwulle  i.  e.  Raufwolle  674. 
Ruder  373. 

Rüge  wäre  i.  e.  raulie  AVaare  700. 
Rugwe  i.  e.  Ruhe  532.  546. 
Ruwm  s.  räum. 
Ruwm fisch  s.  ravvmfiseh. 
Rüstung  des  Hm.'s  gegen  Livland 

90.  92. 108.  113.  gegen  die  Convente 

188.192.196.197.201.202. 


Sach  wald  347. 

SaffranliO. 

Salz  116.  230.  325.  579.  621.  667.  672. 

sclüägt    auf   449.    460.    Flämisch, 

Scliottisch.    Trabensalz    215.    aus 

Polen  632. 
Sa]  tczme.ste  i.    e.  Salzmaass  753. 

vgl.  Lexer  II.  589. 
Sa  m  0  lu  ng  der  Bauern  396.399—401 . 
Sameno  stete  i.e.  gcsammte  Städte 

519. 
S  a  m  e  n  u  n  g  der  Städte  verl)oten  136. 

s.  Ynrsamelung. 
Samyts!)orten  i.  o.  Sanimetborten 

670. 
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Schade geld  657.  659.  662.  700.  705. 
Schäfferei  des  Ordens  218.  2.S9.2J4. 

406.  407.  528.  m  Küiiigbberg  99. 111. 

in  Marienbui'g  99  (218).  des  Kfs.  zu 

Christb.  u.  Elb.  337.   Schätfer  134. 

in  Kgsbg.  516  (Gro^ischritler?  515). 
Sclialwenkorji,SelialwischesKorii, 

Schaluiienkorn  340.  341.  346.  352. 

401.  402.  627. 
Scharwerk  309—311.  396.  gewöhn- 

liclies  und  ungewöhnliches  350. 
Scheen  i.  e.  geschehen  449. 
Scheffel  6.  168.  218.  222.  236.  240. 

325.   363.  623.   633.    669.     Hopfen- 

scheffel  54. 
Scliclt]iaftig.ob=sehe]haftig-:'690. 
Sclichmgu.  GcbreclicnderStände 

61.  129.  130.  132.  13ö.  16«.  170.  202. 

217.  220.  237.  241.  243.  251.  252.  260. 

264.  321-324.  342.  346.  350.  392.  517. 

735,  z^\i5c]lell  Hocb-  u.  Deutscluu. 

138.  140.  157.260.261.263.  Schchmg 

u.  Zwieta-acht  203.  212.  213.  227. 258. 

484.  Seh.  u.  Irniss  227.   Seh.  u.  Un- 
willen 255.  Seh.  (oluie  Zusatz)  458, 

459.  712. 
Sc]icnkweik239.  678. 
Schenkegeld  i.  e.  douceiu"  688. 
Scheppeubucli    331.      Sclieppen- 

schiUing  ibid. 
Schere  in  der  Münze  103. 
Schiffe  bauen  u.  ausfiUuen  293.358. 

658.  671.  kaufen  u.  verkaiifen  377. 

378.  386.  389.  410.  418.  461.  498.  658. 

671. 
Schifferordnung  57.  58.  358. 
Schiffpunt  633. 
Schillinge,  neue,  5.8.  11.  117.  137. 

■Wl  ,485.534.  alte  344,534.  s.Scheppen- 
schilling. 
Schlosser  753. 
Schlüssel  der  Mbg.  186.  der  Stadt 

Dzg.  328. 
Schmacke.  ein  Falu-zeug,  415. 
Schmiede  363.  618,  634,  Vgl.  Grob- 
schuiiede,  Klcinichmiede.  Messcj'- 
schioiede. 


Schneider  363, 623, 634. 671 .  sucydrv- 
knpciite  618. 

Schönsten:  zu  seinem,  i.  e.  zu 
seinem  A^ortheil  140. 

Schoss  auf  die  von  Schottland  601, 

Schossel  s,  Schussel, 

Schreiber,  oü'eubtu'e,  i.  e.  Xotaro 
389.  448.  600.  685.  714.  748.  749,  des 
Hm."s  327.  370.  455,462.547. 688,  des 
pfundmeistcrs  700. 

Schriften,  sclu'iftl.  Verhandl.  auf 
Tagfalu-ten  323.  324. 

Schussel,  Schüssel,  363,  417. 

Schul  zen298.363,365.621,622,667,671. 

SeluimeisterindenOrdcn.'^häusern 
239, 

Schuster  363,  Schulie  (un  Preise  i 
setzen  623,  Schukueclite  618. 

Schuwertte  i.  e.  Schuster  634, 

Schwarze  Mönche  95.  in  Dzg.  478,481 . 

Schwert,  geistliches  u,  weltliches, 
399. 

Seeu.  Sand  140. 

Segelation  6.  9,  27.  53.  56,  68.  105, 
130,  136.  137.  143,  170.  213.  221.  2.36, 
242.  252.  267.  296.  435.  630.  hinnen 
Landes  9. 

Seger  i.  e.  Anzeiger  524.  526, 

Seide,  giiüi  gezvi-irnte,  22. 

Seife,  schwarze,  122. 

Seymen  desHonigs  57.  325. 416,437. 
s.  Honig, 

Secret  n.  Siegel  493. 

Selgerete  sanct  Niclos  i,  e.  der 
Weichselfahrer  351.  359.  418, 

Sclzen  i.  e.  seltsam  14.3.519.524.526, 

Sen  i.  e.  sind  544. 

S  e  n  d  h  e  rr  c  n,  Zentherren362.617.665, 

Setzen  i.  o,  den  Preis  bestmuncu. 
z.  B.  die  Arbeit  der  Handwerker 
363.  623.  634.  s.  Bier  u.  a, 

Sicliilmontag  29.  der  noch  luier- 
kliüte  Namen  deutet  nach  dem  Zu- 
sammenhange wold  auf  den  !•  las:,- 
raoutag,  dies  lunae  ante  jejunii'pia- 
ih-agesimalis  rigorem.  Frisch  1,669. 
Silber  99—101.  417.  697.700.705.711. 


Sach-  niid  Wort-Resister. 
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713.  730.  Preis  344. 4M.  4«7.  An.vfulir 

S.  11. 170.  48li.  loti2-<-s  n.AVorkpilbor 

19. .«.  gcsmeyili^ 
SilbergeAvicht  59.10] -10:^.299. .332. 
Syulich,  fionst  siuiicclich.  157.  160. 

i.e.  1)  vcr.<stiiniliü'.  vaLLexor  11.932. 

2)   beabsichtigt-    vgJ.    Soliiller    ii. 

Lfibben  lY,  213. 
Sinnen  i.  e.  Toflten^^cliTiiäuse   rler 

Prenssen  363.  621. 
Sitzender,  .sittonder  Kntli  60."}.  672. 
Skot,  Gewicht.  103. 104. 
Slachtung  i.  e.  Streit  404. 
Sleffer  59.61.  Vgl.  I.  777. 
Sleissen  671.  s.  vor.sleys.«en. 
Sleten  1,473.11,  364.622.669.  769. 

jSToch  nicht  gedeiitet. 
Slcthen  i.  e.  Sclditten  415.  469. 
Smehen  i.  e.  Schmacli  anthun  620. 
Snotei'i.  e.  Schnittei-. 
Spei.seko\vff  635. 
Spieler  669. 
Spil:    linder  drcn  s]iilon  (eine  Art 

der  YerpaclcungV)  658.  663.  SpiJeji 

mit  dren  spüen.  663. . 
Spitczereye,    Spezerei.    122.  218. 

241.  410.  670.  696. 
Sporen  410. 753.  Sporer  753.  s.Wayn- 

sporen,  Pfaffen.sporen. 
Stabstreiclier  i.  e.  Yngabond  666. 
Stadtbnch  s.  Buch. 
Städte,  Anträge  der  kleinen ,  325. 345. 
Ständischer  Beirath  219.241.244. 
Stapel  s.  Niedcvlage. 
Status:  vier  stad  i.  e.  vier  Stände  595. 
Statns,  stat  des  Ums  406.  407.  411. 

468.  480.  483.  503. 
Statuten  OVerner?!  v.  Orseln"!  115. 

124.    12.').    127.    2.56    257.    2.59-265. 

270.  271. 
Steen,  ob  stehenden  Fu.sses?  312. 
Stcger.yffen  7.53. 
Stein  s.  Pfund. 
Stlieend  i.  e.  Be.-itelicii. Bestand 324. 

332.   770. 
Ste\iei'    s.    Hülfe,    /u    sture  kninen 

532. 


Slnf.  Maa.?s,  363.623.63.3.669.  lialhes 

363.  623. 
Stowoeliin  i.  e.  Stiibehen   im  Elli. 

Scldoss  650. 
Straszen.  freie.  221.  2.36.  629,  aide 

409.  417.  frein.h'  58.  60.  ken  Euszen 

213. 
Straszengcriclit  368. 
Studium  in  Culm,  213.  268. 
Stuf  gewandes  i.  e.  Ee.st  von  einem 

Stücke  Zeug  140.    Vgl.  Sein  11  er  u. 

Lübbon  IV.  456. 
Stnndebricf  f,  i.  e.  eiliger  Brief. 

524.  itczliclier  turdere  ih.ssen  BntT 

bey  der  Stunde  731. 
Stur  man    58. 
Sul  f  f-waltli  i.e.gewaltthätigeSelbst- 

hülfe  90.  SulflVeklig  108. 
Sust,  ob  Zwist?  678. 
Sw-ertheschermer  s.  Besciürmer. 
Szenze  i.  e.  Sense  630. 


Tage,  lange,  kurze,  i.e.  Terunne633. 

TalVe.  Ol)  =  talingc,  Zahlung?  618. 

Tanz  668. 

Tassclie  i.  e.  Tasclic  418. 

Tegedung.  sonst  Teiding,Yerliand- 
Inng,  264. 

Tegelich,  de.gelich  i.e.  tauglich 620. 

Tegen  i.  e.  gegen  90. 

Teilicli  i.  e.  tlieihveisc  676. 

Teyligen  i.e.  tilgen,  vertilgen  379. 

Tecz5'm  i.  e.  deceni  618.  665. 

Theilen  i.  e.  urtheilen  380. 

Tlieilung  der  Güter  u.  "Wiederver- 
einigung 243.  rf.  Dienst. 

Ther  236.41.5. 

Thewrbar  i.  e.  tlieuer  670.  671. 

Thuniherru.  edle  und  bürgei'lielie. 
1(58.  160.  214. 

Tliurm  des  Schlosses  Dzg.  221.  326. 
374.  441.  (ioßngniss  239.  669. 

Tiegel  in  der  ^[ünze  19. 

Tonne  6.  168.  222.  236.  3S8.  394. 
416.  633.  llerin-rätonnen  9.  13.  54. 
Biertonnnn  54.  218.  240. 

5S 
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Sacli-  und  Wort-Ro^istor. 


Torren,  tlion'ou,  tluuTeii  i.  o.  -wa- 
gen, 424.  632.  r,m.  72.">.  Imppif. 
tursto  G40. 

Tracht  i.  e.  Ivleiduiig  631). 

Tr a  n  s s n  m  p f .  Vidiiui i s,  389. 394. 41  .'>. 
4.37.  .021. 

Troger  i.  e.  Trägor. 

Tuchte  i.  e.  tüditia' 2.öO.  Yl;!.  nincl. 
flöget  hei  Scliillcr  n.  Lübbon  I.  5.33. 

Tn.?snlien  i.  c.  zwisehf^n  748. 


u. 

rberbrengeu,  c.  Accus.,  i.  e.  ubov 
einen  bringen,  von  ibm  liewoi.son 
523. 

l'bereu,  die.  s.  Oberen. 

Uhirreden.  ubii'sagen.  c.  Accus.. 
I.  e.  anf  einen  etwas  reden.  461. 

riiirtracli  ten,  c.  Accus.,  etwas  be- 
trai.-liten,  überlegen.  85. 

Uffdirste ndunge  i.  e.  Auferste- 
liung  668. 

Uffen  i.  e.  otten  525. 

tJffhaklen  i.  e.  1)  caperii.  mit  Be- 
sclüag  belegen  592.  659.  2)  unter- 
halten 411.  619.  666. 

Uff  heben,  einem  etwas,  i.  e.  ihm 
etwas  Torrücken,  721.  723. 

Uhr.  Die  Verliandlungen  der  Tag- 
taluten beginnen  um4Uhrmorgens 
210.  478.  485,  nm  5:  465.  467,  um  6: 
321.326.471 .  nm 7 : 339.  um 8 :  263. 377. 
nach  essen  zu  cz weifen  469.  481. 
nach  essen  um  eins  482.  483.  533, 
nach  essen  zu  2:  385.  478.  533,  nach 
essen  um -3:  326.  ,340.  478.  abends 
uin  5:  478. 

r m  1) e f a rli eh  i. e. ohueGelahrde  228. 

U  m  ni  1^  r  i.  e.  immer  727.  s.  nuinmei-. 

IT  m  z  u  er  des  Hm's  im  Lande  32. 

I'nbilde,  boze  bilde,  i.e.  seliädliriio 
Vorspii'gelunüeii  185. 

Tnderhaldeii  i.o.  vorenthalten  173. 

Hnderkosnuge  i.  i-.  fVcundliche 
Unten-edung  2.57. 

l'iidevland.  so)i-^t   .Vicilrrlaiid,  360. 


rnderlassen  i.e.  nnerlassen.  un- 

erläsilicli  731. 
L'ngegort,  baifus  mid  barhonpttik 

erscheinen  die  Bauern  zur  .Vbbitte 

349. 

Unge -ehichti^  i.  e.  wiilf>r\vävtiges 
Ereigni^s  505. 

Tnledig  i.  e.  durch  Geschäfte  in 
An,spruch  genomnieu  677. 

Unpfli  eilt  219.  241. 

Unsalde.  son.st  nusälde,  i.  e.  Un- 
glück, 78. 

Unvorloyet  i.e.  unversiegelt  667. 

Uuvorsprochen  i.  c.  imbescliolion 
670.  Ycl  Lexor  ITI,  1966. 

Upperen,  iippersten,  s.  oberen, 
obersten. 

ITrtheil,  gescholtenes,  9.  13. 

IT  .^  k  o w  f fe  n . auslcaufen  v.rrütern627. 

w. 

AVaehs  2.3.5.  236. 

Wage  für  Mehl  6. 

Waydc,  Preussisehe,  i.  e.  (ieriehts- 

versanunhuig,  .343. 
Waynscho.ss  59.  99.  213.  217.  239. 
Waj'u Sporen  753. 
AVaizen  59.  99.  213.  217.  239. 
AValdgeld64.5. 
AVan.  Wiin,  i.  e.  nicht  das  volle  Mass 

habend.  9.  Vgl.  Lexer  III.  667. 
"Wajulern  der  Gesellen  29. 
AVanghe:   Livhind  in  den  wangh'^u 

der  Russen  .a-ele.gen.  89.    Ob  al.ncli 

Wange"? 
AVapiien.  vier,  145. 
"War  schon  wen    i.    e.  verscliall^ii. 

bewirkf^ii  507.  689. 
AVartgeld  32.  34.41.45.49.67.251. 

252.    .340.   341.    .346.    .349.  3.50.  352. 

31».  627. 
Wasserstand  d.  Weichsel  9.  13.  15. 
Wässerung  des  Kt's  v.  Tho.  32.  35. 
■\Vede.  ol)  WeideV634. 
Wederlioth  i.  e.  Erwiederung  •'>45. 
"Wedirl c ücn  i.  e.  ersetzen  6i>iX  (loi;. 
W'e.^r.  uuge\v;')linliclie.  :U9. 


Sacji-  und  Wyrt-EoL'idter. 
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Wegen,  Plur.  v.  AVageii,  4()!i. 
Vegcdc  i.  e.  "wehte  Wo. 
Woyestou  i.  i\  ;iii.üeselieii.-teii  4-iy, 

429  etc. 
Weiber,  luse.  34ö. 
Wcicliselfalii'cr  351.  359.  389.  417. 

418.  437. 
AV'ej'tlehutier  ü36. 
Weynboniei-    i.    c.   WeiubreuiicT. 

Bnmtweiiifaln-k-auteu.  C69. 
Weiiisclieiikeii  018. 
AVeinsteiu  in  duv  Münze  19. 
AVeiusteuer  4SI. 
Weyseu  s.  AVai/.on.A\'ci^zenliyr  i.  o. 

AVaizenbier. 
Weytingor  in  den  K.A.  402. 
Weren,    sieh,    i.    e.    ^\'ü■re)l,    eiii- 

luiselion  635. 
Werg  2.35.  236. 
Wergelil  9.  579. 
AV'crgsilbeil9. 
Werkmeister  29.  Ü28. 
Werkeltag  C67. 
Wiebild  88. 
Wicht  s.  Ge^vie]lt. 
Wyde:    bey  ilev,    i.  o.   siib    poeua 

siLspeiidii.  Vgl.  Friselill,  44fi. 
Widderstal  i.  e.  Streit  70. 
AVidcrczemikeit  i.  e.  Wid,'r.s|)e]i- 

stigkeit  391. 
Wiederkauf  von  Dieii.-ten  32.  34. 
A''idinius  s.  Transsumpt. 

■H.  49,  s.  Theilung. 
Wilden  Walde,  im.  iuuavcrstiinil- 

liehoni  Ziisaniinenhangc  4(35. 
Wilkühr  der  Laiub^    58.   122.  218. 
2.37.  240.  241.  344.  381.  384.  387.  396. 
416.  .503.  .599.  607.  617.  636.  654.  672. 
s.  Jxegimont.  W.  der  St.'iijtc  60.  363. 
596.598.621. 032. 667. W.  d.  U;3rfer660. 
Wyiin  uiige  i.  e.  Gew  inn  5. 
»     Visitation  der  Ordenshäuser  145. 
150.219.241. 
Wochcnmarkt  s.  Markt. 
Wolt'areu  i.  e.  Wuldlalirt  258. 
A\'ortfii]iror  dej-  Stände  vertVilgt  5. 
63.  04. 


i   W  ra  k  e  auf  Kiuifer  und  ülei  HO. 
\\'  u  c  h  e  r  635.  665. 
Wul-\vcver  i.  e.  WoUemvelicr  034. 
Würfelspiel  069. 

Cz.  Z. 

Czabel  i.  e.  zobel  671. 
Czaye,  eine  Ai-tZcug  zuBoiien.  071. 
Zauberer.  Zcoberer,  362.  617.  664. 
Czeehe   i.  e.  Reihenfolge  (umzecli!) 

618. 
Zegelatie  s.  Segelation. 
Zehnte,  der,  in  Pommcrclieu  220. 

242. 
Zehvung  derRath:>sb.  267.  332.  347. 

745. 
Zeichen  der  Stadt  auf  Tonnen  416, 

auf  Silberwerk  697.  700.  731. 
Czes'se  462,  s,  assczyse. 
Zel(s.  Bd.  I.j605. 
Zenthei'ren  s.  Sentherren. 
Zeugen,  Eigen.schaften  der.  670. 
Ziegelseheitne  3.50. 
Czin.s  40.   42.   49.  07.  219.  271,   ver- 
sessene cziuso  in  Breslau  5.  9.  im 

Culmerlande  69. 
Zinshaber  400.  401. 
Czin,shebung    der  Grobschmieds- 

gesolien  29. 
Zinskorn  675  s.  Oetreidezins. 
Zins  ma  n ,  Abzug  des  ■/...  222.  237. 
Czytinge    i.   e.   Zeitungen,   Xacli- 

rieliton  63. 
Zcoberer  s.  Zauberer. 
Zoll  32.  34.  35.  42.  44.  07.  105.  129. 

133.  137.  209—212.  244.411.412.434. 

437.  455.   462.   470-474.    476-479. 

4SI.  496.  567— .569.  572.  610.  687.  s. 

I.)uilen>t.Ml,..  Liii.iiau.    LaJ]iM..diand. 

Pfundzoil.    Z.    in    Pulen    631.    im 

Sujulc  375. 
üzuni  i.  e.  Zaum  706. 
Zunge,    Geozunge    im   <irdeu    144. 

145.  151.  1,52.  192.  21,5.  22.3. 
Zusatz   u.  Crenu'iii   i.  c.  Srliied.s- 

gerii-ht  ii.  "limann  270.  271. 
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